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. Geographifches 
Statiftifch - Topographifches 


Lerifon von Sranfen 


oder 
vollſtaͤndige alphabetiſche Beſchreibung 
aller" im 
ganzen Fränfifhen Kreis 
Tiegenden Städte, Klöfter, Schlöffer, Dörfer, Flekken, 
Höfe, Berge, Thäler, Flüffe, Seen, merkwuͤr⸗ 
| diger Gegenden u, f. w. . 


mit genaner Anzeige 


* von deren 
Urſprung, ehemaligen und jezigen Beſizern, Lage, Anzahl und 
Nahrung der Einwohner, Manufakturen, Fabriken, Viehſtand, merk⸗ 
wuͤrdigen Gebaͤuden, neuen Anſtalten, vornehmſten 
Merkwuͤrdigkeiten 16, ꝛtc. 
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| Vierter Band. 
Nebſt einem Anhang von der Freyen Neichsritterfchaft in Franfen. 


Ä Ulm, 1801. 3 
im Verlag des Stertinifchen Buchhandlung, 
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Seiner Königlichen Soheit, 


dem Erzherzoge 


Karl 


von Oeſtreich, 
K. K. um | Des Reichs Feldmarfchall, 
Hoßfkriegsraths⸗ Präffdenten ꝛc. ıc. 


Der Bewunderung Europa's, dem Stolze 
Teutſchlands, der Zierde des Kaiſerlichen 


Bauſes 


Beym 
7 Negierungs Antritte 
; des Hoch s und Teutſchmeiſterth ums 


Ehrfurchtsvoll 


gewidmet 
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Eur Koͤnigl. Hoheit nehmen nun, nach der vor wenig 


Wochen erſt durch: einſtimmige Wahl gluͤcklich · gegrunde⸗ 


‚ten Anwartſchaft, unter demlauten Verfall: aller Aedlen 


und Guten, Beſitz von einer der bedeutendeſten Fuͤrſten⸗ 


ſtellen des Fraͤnkiſchen Kreiſes. Hoͤchſt Sie werden 


dadurch in dem Kreiſe einheimiſch, deſſen topographiſch⸗ 
vftatiftifcher Beſchreibung dieſes Werk gewidmet iſt. Indem 
ich den vielſagenden Nahmen Eurer Koͤnigl. Hoheit dem 


7 A pe: R 
‚vierten Theile deſſelbigen an die Spige zu fegen,.. mich er, 


kuͤhne Begrhffe ich Hoͤchſt Sie, 


allgemein geliebter Prinz, 
ols einen der maͤchtigern Regenten des Fraͤnkiſchen Kreis 
ſes und ich verſichere nicht zu viel: die Herzen aller 


| Adlen und biedern Franken, die Hoͤchſt Sie als ihren 
alleinigen Erretter aus der Noth im Jahre 1796 ver⸗ 


ehren, ſtimmen in dieſe ehrfurchtsvolle Huldigung mit 


xrin. Ein Geiſt ſo erhabener Art, als ihn Eu 


L 


* 
3 
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Roͤnigl. Hoheit der Bat bereitd ,: als Held⸗ ah 


| Staatsmantt ; in ſo vielen Faͤllen bethaͤtigten: bedarf der J 
Gluͤckwuͤnſche ſeiner Zeitgenoſſen nicht. Sein Gluͤck macht 
Er durch ſich ſelbſt. Mur der Wunſch fuͤr eine lange ge⸗ 


ſuude Lebensdauer iſt auf Ihn anwendbar. Moͤchte 
pie Vorſehung Eurer Koͤnigl. Hoheit Hoͤchſt Ihr in je⸗ 


F 


zur 


dem Betrachte wichtiges Leben bis auf die — Zeben | 


— Tage friſten! DEE. a 1. 1 
Mit dieſem Wunfche erfterbe ich F | 
| Eurer ei voher 
— * * ea 
Degen — 
37; unterthaͤnigſter 
Jobann Kaſpar Bundſchuh, 
Ari, Diakonus und Profeſſor der 
hebraͤiſchen Sprache am Guſtavianum 
— zu Schweinfurth. 
— a Ridets · 


— — — — 





| idersfelden, Niederfelden, 
an der Saale bey Neuftadt 


gegen Kißingen, gehört der 
| — Mannsabtey Bild⸗ 
\ haufen. 
Nicklashauſen, , evangelifcheluthes 
Anſches Pfarrdorf der Grafichaft 
Wertheim von 18 Haushaltune 
en an der Zauber, an der 
Öränze des Furmainzifchen Ober⸗ 


amts Bijchoffdheim, 3 Stunden . 


"unterhalb diefem Städtchen. Vor 
der Reformation hatte der De: 
hant des Mainsifchen Landka⸗ 
: piteld Taubergau die Patronats- 
rechte über die hiefige Pfarrey. 
Frieder wird oft mit unter, fo wie 


| unter mit nieder verwechielt. So 


agt, man 3. ©. Unter= und 


Mederdombach, Nieder = und 


Unteremmendorf, Unter = und 
Niedermäffing, Nieder und Un: 


termdggenlohe ıc., welche alſo 


vice verfa nachgefchlagen wer: 
den müffen, wenn man fie an 
einem Orte nicht findet. 
Niederau, Bambergifches Dorf 
am Mayn oberhalb Ebensfeld, 

um Amte Lichtenfeld gehdrig. 


derberg, Bhyreuthiiches Dorf 


im Kreidamte Hof, den Herren 
' ‚von Neigenftein gehdrig. 


Niederdobrach, Bapyreuthifches 


De zwey Stunden von Culm⸗ 


Niederdombach, Eichftärtifcher 
Im Fraiſchbezirke des Oberamts 
nebäch zwiſchen Neunftetten 
Zoyoe. Keritonv. Franken, IV. Bd. 


Niederemmendorf, | 
auch LInteremmendorf genannt, 


und Weiſſenmuͤhl in der Mitte, 


an der Altmühl, welche dort die 
Fraiſchgraͤnze macht, im Obers 
und Vogtamte Wahrberg = Aus 
rach gelegener, nad) Neunftets 
ten aber, . womit er eine Ges 
meinde ausmacht, eingepfarrter 
Meiler, zähle 7 Unterthanen, 
wovon 1 Ansbachiſch ift, die 6 
übrigen aber nebft dem Hirten, 
auch mit der Gemeindöherrlich- 
feit und dem Hirtenftabe nach 
Aurach gehdren. 

Es lauft durch diefen Weiler 
der Dombach, koͤmmt aus dem 
norddftlichen Thale hervor, wel⸗ 
ches die 2 mit Holz-bewachfenen 


Berge, der Forft und der rothe 


Berg, bilden, und fallt bey 
Niederdombach in die Altmuͤhl. 
Im Jahre 397 kamen die 
Güter, Gülten und Gelder, 
welche Heinrich Schenf, Ritter 
von Leuteröhaufen, allda und 
gu Neunftetten hatte, mit als 
en Gerechtigkeiten zu Dorf und 
Feld von demfelben um 600 fl. 
rhn. käuflich an Eichftätt. 
insgemein 


ganz Eichſtaͤttiſches Filialtirchdorf 
im Ober: und Kaſtenamte Hirſch⸗ 
berg-Beilngried des untern Hochs 
ſtifts und gehört in die Ehha 

Irferſtorf oder Panlushofen, wels 
che zufammen darinn abwechfeln. 
Die dortige mit einem ** 
— Et. Nikolai Pfarr Fi 


4 


3 


at ein Filial vom Pfarrdorfe 


Niederemmenddorf 


Kirchanhauſen tim Kipfenberger 
Kapitel, Eichſtaͤtter Didees. Der 
Ort zählt 21 Unterthanen, wel: 
che mit aller hohen und niedern 
Jurisdiktion, dann dem Hirten: 
ftabe zum Beilngriefer Gerichte 
gehören und liegt im Altmuͤhl⸗ 
runde am Fuße des Irferſtor⸗ 
Ber Berges zwifchen Kinding und 
Kirchanhaufen oder eigentlic) der 
Kragmähle, 1 Stunde ſuͤdweſt⸗ 


lich von Beilngries. 


Es hat den Beynahmen Nie: 
der = oder Unter-, zum Unter: 
fchiede von Oberenmendorf, wel: 
ches oberhalb demfelben auf dem 
rferftorfer Berge liegt. Zwi⸗ 
fchen beyden. an der Spitze des 
Berged - gegen Unteremmenborf 
herab ftand einft ein Burgftall 
oder Schloß, der adeliche Sit 
und das Stammhaus der Her: 
ren von Emmendorf, die auch 


Miederemmendorf befaßen, und 


wo jetzt Oberemmendorf 
ſteht, nur einen Bau- dann 
Schaafhof hatten. Ulrich von 
Emmendorf, Minifterial der 
Eichftättifhen Kirche, koͤmmt 
mit feinen Brüdern im Dokus 
mente vom Jahre 1189, worinn 

debrand von Pfraundorf der 

chftärtifchen Kirche feine Guͤ⸗ 
ter und Leibeigne in. Pfraundorf 
übergab, aud) in jenem vom 
Jahre 1186 fchon ald Zeuge 


Da, 


— 


Niederernd | 4 


fand, find die Ruinen jener al: 
ee Felfenburg nicht zu vermi⸗ 
n, 
der Höhe des nämlichen Berges 
leich oberhalb Niederemmendorf 
eben. Man fieht dort noch eis 


wen großen in dem Felfen ge: . 


fprengten Bogen, ber den Ein⸗ 
gang gebildet hat. Der Felfen,, 
worauf dieſes natürliche Portal 
auflikt , 
Halbzirkel ausgehauen, - fo daß 
man von einer zur andern Sei: 
te in dieſem Felfengewdlbe her⸗ 
umgehen Eonnte. 

Die zwifchen den Felſenwaͤn⸗ 
den hervorragenden Baume, Ges 
büfche und mit Moos überzog 
nen Erhöhungen, die am Fuße 
ded Berges entfpringende reine 
Quelle, welche durch das Dorf 
der Altmühl zufließt, im Gruns 
de prächtige Wiefen, durch wel⸗ 
che fich die Altmuͤhl ſchlaͤngelt, 
der gegenüber ftehende mit Holz 
bewachfene Altmühler = oder 
Hirfchberg mit dem Luftfchloffe 

leiches Rahmens an feiner d 
ihen Spige machen. diefe Ges 
gend malerifch ſchuͤn. Vor an: 
derthalb hundert Jahren foll ein 
Bergwerk oder eine Erzgrube 
allda gewefen feyn ; allein es 
wurde vermuthlih nur nachges 
fhärpft, und, ald man nichts 
fand, der Bau wieder einges 
ftellt. 


vor, wodurch der Eichftättifche Kliederernd, Dorf im Oberpfaͤl⸗ 


Biſchoff Otto dem Kloſter Reb— 
dorf verſchiedne Einkuͤnfte ſchenkte. 

Niederemmendorf fiel dem Bis⸗ 
thume Eichſtaͤtt durch das Te⸗ 
ſtament des letzten Grafen von 


ziſchen Landrichteramte Sulzbach, 


worinn das Bambergiſche Amt 


Vielſeck einen deſſen hohen und 
niedern Gerichtsbarkeit unterge⸗ 


benen Unterthan hat. 


Hirſchberg vom Jahre 1304 zu, Niederfellendorf, liegt im Kam⸗ 


und ift auch im Vergleiche Eich» 
ſtaͤtts mit Bayern vom Jahre 
1305 nahmentlich enthalten. 


Mit dem Plage, wo einft der Niederhofen, 


Burgftall der von Emmendorf 


meramte Streitberg, ı Stunde 


davon. Die Einwohner pfarren 
nad) Streitbe 


de von Wülzburg son 27 Unter- 


thanen 


welche nicht ganz auf 


ift innerhalb in ger 


rg. | 
Heiler, eine Stun: | 





— 


Niederlamitz Bayreuthiſches Dorf 
Niederlauer, eigentlich KIiederz .. 


- 


. hen Lauer unweit dem Würze - 
burgifchen Städtchen Muͤnner⸗ 
Die Würzburgifchen Un⸗ 


. Niederfinzig 


thanen im Bezirke des Ansbachi⸗ 


fhen Oberamtes Gunzenhaufen. 


Niederkinzig, Erbachiſches Dorf 
iſchen Michelſtadt und Neu: 


ſtaͤdtlein. 

im Amte Kirchlamitz. 
lauringen, ganerbſchaftliches 
katholiſches Pfarrdorf am Fluͤß⸗ 


ſtadt. 
terthanen gehoͤren in das Amt 
Neuſtadt an der Saale. Der 


Schullehrer hat gı fl. frk. Ge: 


feiner 


halt. 1796 hatte er 41 Kinder 
in der Schule. 

1271 gab Graf Conrad von 
Wildberg die Hälfte diefes Orts 
emahlin zur Morgen: 
abe. 1796 litt der Ort beym 
uͤckzug der franzdfiichen Sam: 


. bre = und Maadarmee durch 


Brand beträchtlichen Schaden. 


Niederlindach / Dorf im Bezirke 


% 


ded Bambergifchen Amtes Her: 


zogenaurach, zu den fogenann- 


der jährlid) nur etwas weniges 


ten Obleyorten, wo Lehen und 
Vogtey das Bambergifche Dom: 
kapitel, Iandeöherrlihe Gerecht: 
fame und Steuer das Hochftift 
ausübt, gehörig. 

Hier iſt ein freyeigner Hof, 


an dad Amt Herzogenaurac) für 
Schuß abgiebt, fonft aber al: 
ler Abgaben frey ift. 


Nieder⸗ oder Untermaͤſſing · Eich⸗ 


ſtaͤttiſches Pfarrdorf, wovon Lo⸗ 
he ein Filial iſt, im Gredinger 
Kapitel, Eichſtaͤttiſcher Didces, 
liegt zwiſchen Großhebing und 
Obermaͤſſing im Ober = und Rich⸗ 
teramte HirfchbergeGreding, von 


letzterm: Drte anderthalb Stun⸗ 


den. gegen Weſten entfernt, an 
der warzach, mit welchem 
Bache ſich einige-Quellen allda 


l 


: muß, 


der Fürftbifcho 
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vereinigen, die von bem Roͤcken⸗ 
hofer Berge, worauf auch. ein 
eingegangened Wildbad ift, ent⸗ 
fpringen, durch dad Dorf Nies 
dermäffing laufen und deren eine 
eine Mühle daſelbſt treibt. 

Unter die geiftlichen Gebäude 
dieſes Orts gehört die Pfarrlir- 
che zu St. Leodegar, das Pfarrs 
und Schulhaus. Die 60 Unters 
thanen allda ftehen bis auf z 
zum domfapitelifchen Richterams 
te in Eichftätt gehörige mit als 
ler hohen und niedern Obrigkeit, - 
dann dem Hirtenftabe unter dem 
Nichteramte Greding. 

Diefer Ort koͤmmt unter dem 
Nahmenftiedermerzingen im Vers 
gleiche EichftättE mit Bayern 
vom Fahre 1305 vor. Im 
Sahre 1415 gab Wilhelm von 
Molfftein einen Spruch, vermoͤ⸗ 
ge deſſen fämtliche Zehnt von 
Untermäffing zum dritten Theil 
dem Domkapitel in Eichftätt ges 
hört, und das Getreide, wels 
ches der teutfche Orden vom 
Haufe Obermäfiing aus dem 
Pfarrer in Untermäffurg geben 
niht davon abgezogen 
werden darf. Im jahre 1484 


vertauſchte das Eichſtaͤttiſche Dom⸗ 


kapitel auch ſeine eigenen Guͤter 
zu — dem Eichſtaͤtti⸗ 
ſchen Biſchoff Wilhelm von Rei⸗ 
chenau unter andern auch gegen 
den Zehnt zu Oetting bey In⸗ 
golſtatt und andere Guͤter. 

Im Jahre 1532 verglich ſich 
und das Kapi⸗ 
tel zu Eichftätt über. die. Zehns 
ten zu DOber= und Niedermäf: 
fing, 1600 aber. diefe bende mit 
Otto Heinrih, Herzog in der 
Pfalz, der Niedermäflinger und 
Loher Zehnten halber. 1541 vers 
faufte Haug von Pardberg nebft 
Kraftsbuch, welches er von 
u ‚Morfeden. von: Morſpach 

2 on 
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Niedermaͤſſing 


an ſich gebracht, das Schloß 

zu — | > — 

— rungen dem en 
ER" 


ifcho von Hutten, 
denn ed war ein eigenes Edel: 
haus. mit vielen Grundftüden 
allda, in. der Folge die Stie 


: , berifche Behaufung genannt. Im 
- Sabre 1587 kaufte foldye Gott- 
2. von Wirfperg, Domdechant 


Eichftätt, vom dortigen Bi⸗ 


ſchoffe "um 600 fl. gegen Eins 
ftandörecht und Revers, daß er 
ſich aller darauf haftenden ades 
. ‚lichen Srepheiten begebe und an⸗ 

dern Unterthanen gleich gehalten 
fe 1628 aber Hand 

Ernft von Wildenftein, Pfleger 


eyn wolle , 


u Obermäffing. 
: Sm "Fahre 1589 verkaufte 


: Hans Konrad von Abfperg ſei⸗ 


ne vogteylichen Gerichte, Guͤlt, 


Zins, Scharwerk, Patronatrecht 


und alle Zugehoͤrungen zu Nie⸗ 
dermäffing um eine nahmhafte 
Summe Geldes dem Eichftätti- 
ing Biſchoffe Martin v. Schaums 


9. | 
Als man in den 1780ger Jah⸗ 
ven bey diefem Dorfe am Rans 


de bed Berges einen Brummen: 


auödzugraben anfleng, kam man 
auf blauen in Mergel aufgelds⸗ 


ten Schiefer. Man fand in fols- 
chem 


verfchiedene Nieren ' von 
Markafit und —* mit Mar⸗ 
kaſit eingeſprengte braune leicht⸗ 
ſſige und eiſenhaltige Geſchie⸗ 
de, die fo großes Yuffehen machs 
ten, daß man den Ort mit Sol⸗ 
daten bewachen ließ. Allein uns 
geachtet die Wünfchelruthe recht 
viel verfprach, auch ein gewiſ⸗ 
fer Gürtler mit einem jungen 
durchreifenden Komddianten for 
larifche und Imarifche Proben 
lieferten, fo konnten doch Berg⸗ 
verftändige in Leipzig und Nuͤrn⸗ 
berg (denn in Ei Rare lag das 
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mals dad mineralogiſche Fach 
noch ganz oͤde) nichts derglei⸗ 
chen finden. S. Barths Aufe : 
fag im Fournal v. u. f. Frans 
fen von dem vermeintlichen Gold⸗ 
und Silberbergwerfen im Eich: 
ftärtifchen, VI Band, 102 Bl. 
Indeſſen findet man dort: ' 
ı) Schwefellied von größern 
und Eleinern, auch rhomboida⸗ 
liſch verſchobenen Würfeln, mit 
und ohne abgeflumpften Eden 
und andern Kryftallen, auch ver⸗ 
ſchieden gebildet, theild auf Thon 
mit verfteinerten Schaalen von 
Mufcheln, theild auf Sandftein. 
2) SKnolliges, wulſtig und 
drufig gebildetes Wafler = oder 
Reberkied, bald mit grauem Thon 
und Kalfipat, bald mit Mergel 
im rothen thonigten Eifenftem. 
Dad dichte braune Leberfies ift 
oft mit Kalkfpatadern, wie eis 
nem doppelten Saalbande begleis 
tet, hat beym frifchen feinkoͤrnig⸗ 
ten Bruche eine etwas hellere 
eh zwifchen fpeiögelb und 
ablgrau , fchlägt Feuer am 
Stahl und verräth durch feinen 
Schwefelgeruch die nähere Vers 
wandtſchaft mit dem Schwefels 
kies, von weldhem man den 
Mebergang in jenes bey einigen 
Stufen fehr deutlich fieht. 
3) Zumeilen bricht darinn, 
wiewohl ganz felten, eine Eis 


ſenbluͤthe, welche in den Adern 


durchlauft; auch zeigt fich 
4) dabey manchmal eine duns 
Felgelbbraune Zinkblende. 
5) Diefes Schwefele und Leo 
ied wittert im Thon häufig 
und ganz fchnell durch Anzie⸗ 
bung der Feuchtigkeit in Eiiens 
vitriol aus und zerfällt ganz. 
6) Die Verfleinerungen find 
da nicht fo hang, als bey Ober 
maͤſſing auf re 
| e 
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Miedermood 


sg dad Mehrere davon zu les 
en ift. Endlich 

7) giebt es unmeit der Ges 
gend, wo die Schwefelfiefe bres 
hen, in Menge rothbraunen eis 
fenhaltigen Quarzfand. 


Niedermoos, auf den Landlars 


ten auch Lintermoos zum Un: 
terichied von Obermoos, ein dem 
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der unmittelbaren Vogteylichkeit 
und andern landesherrlichen Rech⸗ 
ten unterworfenen Unterthan be⸗ 


ſitzt. Die Caſtelliſchen Lehen und 


Unterthanen gehoͤren in das Amt 
Burg Haßlach. 


Ritterorte Rhön und Werra ſteuer⸗ Niederndorf, Bayreuthiſches Dorf 


barer Ort von 40 Wohnungen 


in dem der von Riedeſeliſchen 
zuſtaͤndigen Gerichte Niederndorf, auch Unter⸗Nie⸗ 


Familie 
oos 


Niedermuhle, (die) auch 2 


ſchenmuͤhle genannt, Eichft 


tiſche Eindomühle im oberlaͤndi⸗ 


fchen Pfleg = und Kaftenamte 


Sandfees Pleinfeld , liegt gleich 
vor dem Markte Pleinfeld nord: 


oͤſtlich daraus zwiſchen diefem 
Markte und der Reichartömühle 
an der fchwäbifchen Retzat oder 
fogenanntem alten Nordgau, in 


welche unweit diefer Mühle der Meifter. | 
Bad) fällt, welcher von Oftfü: Niederndorf, Dorf im Bambergis 
den —* den mit Holze bes ſchen 


— Muͤhlſtetten laͤngſt der 
uͤhle muß zu eden Sohenlßiengnie 


J 


andern 


Grafſchaf 
brandiſchen Antheil, 
Seelen 


Limpurg, im Wurm⸗ 
ft Limpurg. rg 


fliederndorf ein in gräffich. Ca⸗ 
ſtelliſcher 


und Territorium 


gelegener Dr, eine halbe Stun- 


an der Aura), eine halbe Stun: 
de oberhalb Minchaurach. 


derndorf, Dorf im Bamber: 
gifhen Amte Herzogenaurach, 
mit Bambergiſchen, Branden⸗ 
burgiſchen und ———— 
Unterthanen vermiſcht. Letztere 
ſind meiſtens Afterlehenleute des 
Hochſtifts — Nebſt Zent 
iſt auch Bamberg alleiniger Dorf⸗ 
und Gemeindherr. Hier iſt eine 
Bayreuthiſch⸗ lehenbare Mühle, 
der Muͤller jedoch Bambergiſcher 


Amte Schoͤnbrunn. 8 
beſteht aus 4 Höfen, 4 Solden 


‚and einem Tropfhauſe, zaͤhlt 


5 Seelen, 3 Pferde, 9 Ochs 
en, ı2 Kuͤhe, ıg Stier. Des 
Feldbau ift gus und ergiebig an 
Korn. Auch befigt die ins 
de zen geringen Reichtum am 

o 


en am Kocher von 120 Haus⸗ 
haltungen, eine halbe Stunde 
von Ingelfingen. Es iſt zwi⸗ 
ſchen Kurmainz und Hohenlohe⸗ 
Neuenſtein gemeinſchaftlich, wor⸗ 
über ein Vertrag von 1301 ers 
sichtet iſt. Es wird deffelben 
bereitö im Dehringer Stiftöfun: 
bationsbrief von 1037 gedacht. 
Die Benennung Hall zeigt an, 
daß fie eine Salzquelle beſitze 
und Niedernhall bezeichnet den 
Unterfchied von dem obern Hall 

413 oder 


⁊* Niedernſtufenberg 

oder der Reichsſtadt Hal in 
Schwaben. Bon dem hier be: 
findlichen —— der mit 
jenem zu Weißbach in Verbin⸗ 
dung ſteht, verſpricht Hofrath 
Herwig in ſeiner Topo de 
von Hohenlohe eine —2* iche 


Beſchreibung. Noch zu Anfang 


des 14 Jahrhunderts war die⸗ 
fer Ort nebſt Ingelfingen ein 
Be von Belfenberg. Das bi: 
höfliche und Patromatrecht der 
Pfarrey gehdrt Hohenlohe zu. 
Der Nahrungsftand befteht - in 
fruchtbaren Feldern, 
in Weinbau und Viehzucht. Bin: 
nen 9 Jahren hat fid) die Volks⸗ 
. zahl um 44 vermehrt. 
Lriedernfiufenberg, 1390 fam es 
durch Austaufh von Würzburg 
an Bamberg. 
Niederoberbach, freyherrlich Creils⸗ 
+ heimifcher Weiler von 24 Unter: 
thanen. 
Niederobſang, auch Moͤſing, 
ng, — Stunden von 
Bayreuth. Die Einwohner pfar⸗ 
ren auch_dahin. 
Lliederrammersdorf, |. Ram⸗ 
mersdorf. 
Niederrimbach, 
wit 29 in das Ansbachiſche 


beſonders 


Filialkirchdorf 


Niederſteinach 12 


ed ber Herr Landgraf von Hef: 
fen : Philippsthal zu Barchfeld 
kaͤuflich an fich gebracht. ur 
Kirhe zu Niederfchmalkalden 
gehört a) der Marthhammer, 
ein Eifenhammer, und b) dad 
Wirthshaus zum freyen Nitter, 
welches in der Volksſprache mit 
dem ehemaligen Schimpfnahmen 
die Zwic benannt wird. Es 
iſt, weil hier zwey Straßen zu⸗ 

fammenfommen, ald die von 

Schmalfalden und die Haupt: 


firaße , eined der vornehmften 


MWirthöhäufer. : 
Lriederfteinach » Bayreuthiſches 
Dorf im Klofteramte Frauenthal 
am Steinachflüßchen, eine Vier: 
telftunde von Rainsbrunn. 
Lliederfteinnach, Weiler mit 24 
in das Ansbadhifche Oberamt 
Greglingen gehdrigen Untertha- 
nen; zwey find ritterfchaftlich. 
Lliederftoll. im Buchifchen Quar⸗ 
tier, gehört dem Grafen von 
Goͤrtz. 
Niederſtoll, Weiler von zwoͤlf 
Wohnungen in der Herrſchaft 
Schlitz. Die Einwohner ſteuern 
zum Buchiſchen Quartier und 
gehoͤren zum Ritterorte Rhoͤn 
und Werra. 


Amt Creglingen gehoͤrigen Un⸗ Niederſuͤlzfeld, bey Suͤlzfeld im 

terthanen, wovon es nur eine Meiningiſchen Amte Maßfeld, 

Stunde entfernt liegt; 20 find heutiges Tages eine Wuͤſtung. 
ohenlohe⸗Neuenſteiniſch gewe⸗ Niederwehrn *), evangelifch: lu: 


en. Durch den Landeövergleich 
vom 21 Sul. 1797 find fie alle 
Ansbachifch geworden. 
Niederſchmalkalden, Filialkirch⸗ 
dorf im Bezirke des Meiningi- 
{hen Amtes Wafungen an der 
Schmalfalde von 196 Seelen 
und 40 Hänfern. Es hat mei⸗ 


theriſches Pfarrdorf im Kanton 
Rhoͤn und Werra, den Freyher⸗ 
ren von Muͤnſter auf Euerbach 
und Niederwehrn gehoͤrig, mit 
einem Schloſſe und ſchoͤnen Gar⸗ 
ten. Es liegt eine Stunde von 
Schweinfurt an der Straße nach 
Kißingen an der Wehrn. * 


ftend fchlechte Sandfelder und 


auch einen fchlechten Wieswachs. 
Das dafige Rittergut ift Weima⸗ 
rifches Mann = und Meiberlehn. 
Zu Anfang des Jahrs 1792 hat 


*) Auf den Spesialfarten des frän- 
fifchen Kreifes gewöhnlich Un: 
terwehrn. 


—2 


13 Hiederwehrn 


Im Jahre 1642 beſtand die 
er Ort nur aus 30 Haushal⸗ 
tungen; gegenwaͤrtig beſteht er 
aus go chriſtlichen und 40 juͤdi⸗ 
ſchen Familien. Die chriſtliche 
Gemeinde, 409 Seelen ſtark, 
unter welchen 26 katholiſche Per: 
ſonen fich befinden, befigt ga 
Häufer und 49 Scheimen. Die 
meiften Einwohn 
leute; Doch findet man bier = 
Ghirurgen, wovon der Eine auch 
einen Kramladen führt, ı Ge: 
meinbaͤcker und außer diefem noch 
2 Meißbäder, ı Büttner, ı 
Wirth, ı Säcler, ı Pottafchens 
fider,„ ı Gemeinſchmied, 7 
Schneider, 2 Schreiner, darunz 


ter Einer, Nahmens Sterzinger, 


von vorzäglicher Gefchiclichkeit, 
8 Schufter, 4 Meber, ı Zim: 
mermann. s 

: Die Juden, in allem 237 


Seelen, wohnen —— in 


eigenthuͤmlichen Haͤuſern, deren 
ſie 28 beſitzen, und dabey 12 
Stallungen haben. Denn ſehr 
viele unter ihnen naͤhren ſich mit 


Vieh⸗ viele aber auch mit Waa⸗ 


renhandel, Nur ein einziger treibt 
das Gewerb ald Kleinubrmacher, 

Niederwehrn hat trefliche Ge⸗ 
treidefelder; wenige, aber groͤ⸗ 


fientheild gute Wieſen und einen - 


um Tiſchwein liefernde Weins 
ge. 
beyden aͤußerſten Punkten des 


Dorfes liegen zwey Mahlmuͤh⸗ 


len; mit einer derfelben ift auch 
eine Sägmühle verbunden, Die 
Dorfsmühle, wo ein Gang. zum 
Schuffermahlen eingerichtet wor: 
den ift, gehört gegenwärtig ben 
Herrn Gademann und Gramer 
in Schweinfurt, welche an fol: 
che auch eine Bleyweißfabrife an: 
gebaut haben. 

Der Ort gehört ſeit undenkli⸗ 
chen Zeiten der Familie v. Muͤn⸗ 


er ſind Bauers⸗ 


befeſtigte Schloß, 


Nur kein Holz. An den 


Niederwehrn 12 


fter, die zur Zeit.der Neformas 
tion proteftantifh, Aber in der 
Folge wieder Fatholifch "wurde, 
fo daß im Jahre. 1707 durch 
ben am ı8 März erfolgten Tod 


Hans Chriftophd von Münfter, 


Herrn auf Ließberg, die evans 
genihe Familie ganz erlofch. 

iefelbe befist bier ein großes 
Hofgut, viele Meinberge, den 
Zehnten, ein kleines, aber nieds 
lich gebautes Echlöfichen , einen 
dazu — Garten nebſt meh⸗ 
rern Oekonomiegebaͤuden. 

Zur Zeit des dreyßigjaͤhrigen 
Kriegs iſt faſt ganz Niederwehrn 
in die Aſche gelegt, viele Mau⸗ 
en von den Haͤuſern abgebro⸗ 
hen, die Güter verheert und 
unter andern Gebäuden auch das 
weitläuftige, wohlangelegte und 
die Weiſen⸗ 
burg genannt, angezündet und 
ruinirt worden, welches während 
ded Kriegs für die ganze Ges 
meinde ein wahres Aſyl gewe⸗ 
fen war; indem, fagt eine Urs 
kunde, „zur zeit ver Gefahr 
die ganze Gemeinde darinn Haus 

ehalten und auf ein gegebenes 
Seichen von dem Thurm fämtlich 
nebft dem Vieh, welches ganz 
dazu gewohnt geweien, dahin 
ihre Zuflucht. genommen. * Ge 
genwärtig find von dem ganzen 
ſchoͤnen Gebäude nur noch went: 
ge Ueberbleibfel übrig, die aber 
wohlbedächtig conferpirt werben, 
Im Fahre 1644 um Bartholo: 
mät lag ein Regiment zu Roß 
mit feinem Stab in Niederwehrn, 
das „eitel Waigen » Korn: und 
Serftengarben geftreut und ge⸗ 
brannt, und einen überaus grofs 
fen Schaden meiftend an Wai—⸗ 
gen verurfacht hat, den es theils 
gebaufchet, theils gemahlen, theils 
verlauft na meinfurt, die 
Metze MWaigen um Einen Ba: 

Us o- ben! 


15 Niederwehrn 

gen!” Zwey Jahre fpäter, am 
29 U 1646, hat Nieders 
wehrn beym Aufbruch der kaiſer⸗ 
lich > und Bayeriſchen Armee wies 
der viel leiden müffen. Die Sols 
er —— wer nen 

en, die Ziege gen, 

Holz ins — gefuͤhrt. Nach⸗ 
dem das Volk abgezogen war, 
hat der Obriſt Lodron (Latron), 
Kommandant zu Schweinfurt, 
zo Kroaten ind Schloß und Dorf 
gelegt ,„ die vollends alled an 
Dbft, Kraut, Trauben 
Stroh verdarben. Im Jahre 
1647, ald Schweinfurt von den 


Schweden berennt und belagert - 
worden, war das Lager der Be: 


lagerer beym Stangenbrunnen an 
der Wehrn, ‚auf den Wieſen bis 
nach Miederwehrn, wo ber Felds 
marfchall Wrangel im Wirthes 
baus Ingirte. Genau auf dem 
wämlichen Fleck hatte aud) eine 
Halbbrigade Leichter Infanterie 

fen im ‚Jahre 170% ihr 


ager, die bem Drte dur) Plün⸗ 


derung hart zugefetzt hat. Lebers 
haupt verlohr Niederwehrn bey 
+ biefer Invaſion fowohl, als durch 

die Viehſeuche beträchtlich. ' Im⸗ 
mer ader zählt es noch fehr vie⸗ 
ke wohlhabende Einwohner, ſo⸗ 
wohl chriſtlicher, 


N. | 

Seit der Reformation hat Nies 
derwehrn nun den ı5 Pfarrer. 
Zu Anfang ded ı7 Jahrhunderts 


und 


als juͤdiſcher 


Niederweiler x6 


Inge * die Ortsherrſchaft maͤnn⸗ 


d fo nachdruͤcklich excipir⸗ 
te, daß, zwar nach einem lan⸗ 
gen Arreſt, der Gefangene wie⸗ 
der befreyt und ſeiner Gemeinde 
geſchenkt ward, allein fo ges 
ſchwaͤcht am Geiſte, daß er feis 
nem Amte nicht mehr vorzuftes 
ben vermochte. Die katholifchen 
Einwohner muͤſſen gegenwärtig 
die Jura ftolae dem ee 
DOrtöpfarrer entrichten; duͤrfen jes 
doch ihre ‚Kinder durch einen 
katholiſchen Geiftlichen taufen laf- 
fen. Ihre Todten laflen fie ge: 
woͤhnlich nach Oberwehrn führen 
und dafelbft beerdigen, jedoch 
begleitet ſolche der evangelifche 
Leichenkondukt unter Gefang eine 
Strede Wegs vord Ort. 

Im Jahre 1697 ift in dies 
ſem Drte Niemand , dad Jahr 
zuvor nur Eine Perfon geftorben; 
dafuͤr find im jedem diefer bey⸗ 


| —* Jahre 7 Kinder gebohren wor⸗ 


Anger der Blegweißfabrike ift 


bier auch die ſchoͤne vor 16 bis 


18 Jahren erbaute Synagoge fes 
henswerth, zu deren Erbauung 
ein aus Niederwehrn gebürtiger, 
in England mılängft verfiorbener 
seicher Iſraelite das meiſte bey» 
gefteuert hat. 

Zu wundern iſts, daß im bies _ 
fem Drte, fo nahe der Stadt, 


Örängten fi) die Pfarrer don Niederweiler, teutfchorbifcher Wei⸗ 


@elteräheim ein, die Adus pa- 


| ——— farrer, Michel Ley⸗ 


erbifce As 
- | 
Virnsberg. 


En - Erul des Stifts Zulda, Niederweüer, teutfchorbifcher Weis 
1633 Pfarrer zu Mieder: ler im Amte Nizenhauſen. 


wehrn, gefänglic nach Würz- Niederwim 


efing. Unter dieſem 


burg geführt wurde, unter bem Nahmen koͤmmt in den Rechnun: 


Präterie ,. daß Niederwehrn ein 
Filial von Gelteröheim ſey, wos 


gen und Amtsakten der Hungers 
hof vor. S. Hungerhof. * 


17 Niederwinden 
Niederwinden, Weiler im Ands 


Niſſelbach 18 
manns über das Amt Weißmayn, 


bachifchen Amte Creilsheim mit 
4 dahin gehoͤri ge Unterthanen 
14 find Hohenlohe Kirchbergifch 
gervefen , 
den Sandesvergleich vom zı Jul. 


1797 ganz Ansbachifch gemwors 


riefang Eichſtaͤttiſcher Einddhof 

im Pfleg⸗ und Kaſtenamte Ki⸗ 
pfenberg des untern Hochſtifts, 
liegt vierthalb Stunden oſtnoͤrd⸗ 
lich von Eichſtaͤtt entfernt, auf 


dem Berge bey Berletshaufen zwis . 


{hen Eywang und Schofhaufen, 
oberhalb Erlingshofen, welches 
unter diefem 8 
* liegt. Es ſcheidet ſich in 
dieſem Hofe die Kipfenbergiſche 
von der Raitenbuchiſchen Amts⸗ 
jurisdiktion, fo zwar, daß das 
Haus noch im erfterer, der Sta: 
del aber fchon in letzterer liegt. 
Diefer Hof gehdrte famt der 


ofe im Nnlauters 


- Schweinen 


woher biefes Amt eheden auch 
— Amt Nieſten genannt 
rd. 


aber nunmehr durch un. , Dorf, dab zwar ohs 


Kirche ift, aber: doch einen 
Thun, eine Uhr und Gloden 
hat und nad) Bächlingen einges 
pfarrt iſt. Es beftehr aus 38 
er ‚ ber fürftlichen 
Jaͤgerwohnung und ber großen 
herrſchaftlichen Zehnticheuer. In 
dieſen Wohngebaͤuden befinden ſich 
234 Seelen, naͤmlich 38 Manns⸗ 
und 61 erwachlene Weibs perſo⸗ 
ven, 56 Knaben und 65 Maͤd⸗ 
chen. Es liegt auf der Ebene; 
doch fließt ein Kleiner Bad) durch 
daſſelbe. Fruchtbau und Miehe 
zucht ift ihre Nahrung, indem 
fie = ı9 Pferden, 74 Ochſen. 
77 K — 82 Stuͤck jungem 
Vieh, a Schaafen und zo 
efteh t. 


? Scäferey und dem Zehnten zum —— Neiſtendorf ſchreibt 


Schloſſe Rhumburg und kam mit 

ſolchem im Jahre 1546 von den 

von Abſperg kaͤuflich an 
ſtaͤtt. 


ernmuͤhl, eine nach Moͤnch⸗ 
lien gehörige Mühle von 3 
Gängen, unweit Helmitheim. 


Höonn, zwey Stunden von Bams 
nern gegen kutheriſch⸗ Heiligen⸗ 
adt. 


Nitzendorf, gemeinhin die Stteg⸗ 


litzhecke, im Kloſteramte Allen⸗ 
dorf, eine halbe Stunde von 
Salzungen. Die Einwohner pfar⸗ 


en ein zum Bambergifchen : ren nad) Witzelroda. Der ganze 
Amte Weißmayn gehdriges Dorf . Hof beiteht aus 5 Häufern und 


— mit einem Schloſſe, das im 


18 Seelen. 


Bauernkriege verwuͤſtet ward. Es Nitzenhauſen das teutſchordiſche 


war ehedem der Wohnſitz der 
Herzoge von Meran, welche 
— vom Hochſtifte Bamberg 
belehnt waren. Der letzte die⸗ 
ſes Geſchlechts, Nahmens Ot⸗ 
to, 
ſeinen Hofmeiſter ermordet. Nun 
fiel es an das Hochſtift Bam⸗ 
berg, uud es ward demſelben 
ald eine Domaine auf ewige Zei⸗ 
ten durch eine fenerliche Alte in: 
torporirt. Nachher warb ed ber 
Sig des Bambergifchen Oberamt⸗ 


ward daſelbſt 1248 durch 


Amt. Es liegt gröftentheils diß⸗ 
und jenfeit® der Jagſt. Seine 
Gränzen find gegen Mitters 
nacht das teuer ordifche Amt 
Wachenbach; gegen Morgen 
das Hobenlope-Baldenburg. und 
Rangenburgifche; aegen Mittag 
dad Hohenlohe = Langenburgifche 


und einige reichöritterfchaftliche 


Dörfer ; gegen Abend dad Kirche 
bergifche und Langenburgiſche. 
Es erfireckt fich mehr in die Yän- 


ge, als in die Breite. Der Bor 


45 den 


-29 Nitenhaufen ) 


den iſt verſchieden ; doch baut 
man alle in Franken gewoͤhnli⸗ 
chen Arten des Getreides. Die 


Nonnenwald 20 


von Hofſtetten in die Schambach 


hinunter, unter dem Diepolds⸗ 
zellergarten gelegen. 


Viehzucht iſt anſehnlich, ſo auch Nonnenwald, Bayreuthiſches Dorf 


die Waldungen. Die Fiſcherey 
aber iſt nicht betraͤchtlich. 
Dieſes Amt begreift folgende 
ODerter: Nitzenhauſen, das Dorf, 
Ailringen, Niederweiler, Stai⸗ 
nach, Sandelsbronn, Eberbach, 


in dem Vogteyamte Martin: Las 
mitz, an welchen-beyden Drten 
dad Klofter Himmelcron 19 Uns 
terthanen hat. Die Einwohner 
pfarren nach Schwarzenbach an 
der Saale. Hier wohnte ein 
berrfchaftlicher Wildmeiſter. 


Bernshauſen, Bernöhofen amd. 

Heimbaufen. Nordeck, ed war ben Grafen von - 
Nitzenhauſen, Dorf im teutfchs = Henneberg als eine Burgherr- 

herrifchen Amte gleiches Nahmens. ſchaft anvertraut. 1150 gab 
Es iſt der Sitz des Juſtitz⸗ und Graf Poppo von Henneberg ſol⸗ 

Kameralbeamten. ches dem Stifte Wuͤrzburg zu 
Noͤrdlingen, das teutſchmeiſteri⸗ eigen. S. Hoͤnns Coburg. Hi: 

ſche Kameralamt; denn das Ju⸗ ſtor. Lib. II. ©. 14. 

ſtitzamt iſt zu Reimlingen. Es Nordgau war einſt einer der grö- 


hat ſeinen Sitz im teutſchen Hau⸗ 
ſe zu Noͤrdlingen, welches zum 
Oberamte Ellingen gehoͤrt und 
1387 an den teutſchen Orden 
kam. Ju der Kirche des teut⸗ 
ſchen Hauſes zu Nördlingen ha⸗ 
ben die Katholiken ihren Gottes⸗ 
dienſt. 


Nonndorf, Einzeln im Hochſtift 


Bambergiſcher Zent und Terri⸗ 
torium, dritthalb Stunden von 
Hoͤchſtadt. Es war ehedem ein 
Dorf, iſt aber dermal an Ge— 
baͤuden oͤde und von dem ganzen 
Orte nichts, denn eine Muͤhle, 
die Nonnenmuͤhle genannt, noch 
ſichtbar; ſie iſt mit Zins, Lehen 
und Vogtey zur Bambergifchen 


Dombdechantey, zum Amte Hoͤch⸗ 


fladt aber mit der Steuer und 
den übrigen landeöherrlichen Rech» 
ten gehörig. " 
Nonnenkloͤſter im Eichftättifchen. 
Mariendburg , Marienftein 
and Notre Dame in Eichftätt. 
Fronnenmühle, f. Nonndorf. 
Kronnenftein, Berg mit Holz bes 
wachfen im. Eichftärtifchen Amte 
der Landvogtey, zum Forſte 
Pfalfpaint gehörig, am Wege 


\ 


ge 
S 
ha 


ſten Gaue in Teutſchland, denn 
es erſtreckte ſich das alte Nord⸗ 
gau von Ingolſtadt an der Do⸗ 
nau hinabwärts bis an den Fluß 
Ens bin, 08 fi) an den Boͤh⸗ 
mifchen Gränzen wieder hinauf 
über Bayreuth bid Eger, von 
da an dem Herzyniſchen Walde 
gegen dad heutige Herzogthum 
Koburg und davon wieder bis 
Ingolſtadt hinab; es begrief alfo 
die heutige Oberpfalz, die beys 
den Fuͤrſtenthuͤmer Bayreuth und 
Ansbach , das Bisthum Banız 
berg, dad Herzogthbum Koburg 
und das ganze Bisthum Cichs 
ftätt nebft dem’ Sualefeld und 


Mies, kurz alles in fih, was 


ehedem die Narisker befefien hats 
ten. Diefed Narifeien nannten 
die Bojer, als fie fi) zu Ans 
fang ded 6 Jahrhunderts dariun 
niederließen, ber Lage nach, weil 
ed ihnen gegen Norden lag, 
Nordgau, fo wie fie das, was 
Be Mittag oder Morgen lag, 
n s oder Auftergau genannt 
en. 
Das Teftament Kaifer Karls 
bes Großen vom Jahre 06, 
worinn 


2I 


Nordgau 


worinn er fein Reich unter feine 
Söhne theilt, ift das bis jest 
befannte erfte und Altefte Dokus 
ment ,„” in welchem des Nord: 
gaued gedacht wird; das Dis 
plom vom Fahre ızır aber, 
wodurch Kaifer Heinrich VII die 
Stadt Greding im Nordgau der 


Eihftärtifchen Kirche abermal zus - 
geiprochen und beftätigt hat, dad ° 


legte, worinn diefer Nahme vors 
Hmmt. Heut zu Tage fchreibt 
fih noch die Reichsſtadt Meil: 
fenburg im Nordgan. 

Auch wird noch insgemein die 
ſchwaͤbiſche Negat 
Nordgau (die, der Fluß) ges 


vannt, welche in der Graffchaft ' 


Pappenheim hervorbricht, bey 
Ellingen vorbey, durch dad gan- 
ze Eichftärtifche NE nnd Ka⸗ 
ſtenamt Sandſee-Pleinfeld der 
Laͤnge nach, ſelbſt durch Plein⸗ 
feld, nachdem fie vorher die 
Wurmmühle getrieben und dann 
auf Müplftetten zufließt, zwi⸗ 
fhen diefen 2 Orten allein ſchon 


8 -Mihlen,, wovon biefer Diſtrikt 
auch die Mühlftrage genannt wird, : 
treibt, im Pleinfeldifchen durch 
, 3.8. von Abend 
ber durch die Brambach, von 


mehrere Bäche 
Morgen durch den Mifcyelbach, 


bey der Niedermühle hinter Pleins 


feld durch den Gänfebad) , ber 
- zwifchen der Rehaiche und Pofts 
leithen herkoͤmmt, verftärkt wird, 
bey Georgensgmünd die fräntis 
ſche Retzat aufnimmt, und, mit 
berfelben vereinigt, 
Nahmen Rednitz bis Fürth fort: 
lauft, dort ſich mit dem Pegnitzs 
fluffe vermifche und unter dem 
abermal veränderten Nahmer Reg: 
nis bey Geilftabt oberhalb Bam: 
berg in den Main fällt. 
Nordhalben, Nordhalm, bes 
traͤchtlicher Marktflecken an der 
aͤuſſerſten Graͤnze des Hochſtifts 


nufakturen, 


Nordheim 


Bamberg gegen die graͤflich 
Reußiſchen Beſitzungen zu, der 
mit einem eigenen Gerichte verſe⸗ 
hen iſt und ein beſonderes Hoch⸗ 
ſtifteamt bildet. Unter der im 
Bambergifchen gewöhnlichen Ein: 


22 


- wirkung des Oberamtmanng zu 


Cronach handhabt der fürftlidye 
Vogt alle Jurlẽdiktions- und 
Hoheitörechte. Nordhalben baut 
ziemlich Kom, Gerſte, Haber 
und im Ueberfluffe Kartoffeln „ 
die eine Hauptnahrung der Une 
terthanen in diefen MWaldgegenden 
find. Ausgiebig find die Forfte, 
und das Floßkommerz ift hier 
der wichtigfie Erwerbeẽzweig. 
Flachſs⸗ und Baunmollfpinnen, 
befonders fir Bogtländifche ne 

ift eine neue Nah⸗ 
rung&quelle. Man verfertigt hier 
eine ungeheure Menge hölzerner 
Geraͤthe, als Teller, Xöffel, 
Menltübel, Schüffeln, Brechen, 
Schaufeln, Muldern, Salzbichs 
fen, Salzfäfichen ic. Die Eins 
wohner, 
Fuhrweſen ergeben ſind und auch 
mit Landesproduften einen ans: 
gebreiteten Handel treiben, ver: 
fahren dieſe Geräthfchaften in 
dad Edchfifche, Reußiſche und 
Bayreuthifhe. 1160 beftätigte 
Kalfer Friedrich die: gefchehene 
Schenkung dieſes Marktfleckens 
an das Hochſtift Bamberg. Die 
Pfarrey gehoͤrt zum Bambergi⸗ 
ſchen Kirchſprengel und in das 
Landkapitel — 


unter dem Nordheim an der Rhoͤn, Markt⸗ 


flecken, zum Wuͤrzburgiſchen Am⸗ 
te Fladungen gehoͤrig, zwiſchen 
Oſtheim und Fladungen, iſt von 
letzterm eine ſtarke Stunde ent⸗ 
fernt; die Streu fließt mitten 
durch. Der Ort iſt anſehnlich, 
mit einer Mauer umgeben, hat 
175 Haͤuſer, 675 Seelen, wor: 
unter 15 Juden find, und $ı 

Schul⸗ 


die — dem 
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Schullinder, als 39 Knaben und 


42 Mädchen. Dieſes iſt die Zahl 


der Wuͤrzburgiſchen Unterthanen, 
Die Familie von der Tann hat das 
ſelbſt 2 Schlöffer, wovon eines 
das blaue und dad andere dad 
gelbe Schloß genannt wird. 

De diefen zwey Schlöffern find 
auch zwey anfehnliche Guͤter. 
Darinn wohnen zufammen 79 
Perſonen, ald 6 Katholifen, 13 


- Rutheraner, 9 MWiedertäufer und 


zı Juden. Nordheim hat einen 
. Pfarrer und zwey Kapläne, von 
denen einer dad Filial Heufurt 
und der andere das Filial Roth 
verfieht. Es ift unter allen Amts⸗ 
ortfchaften von der Rhön am 
weiteften entlegen; der Beyſatz 
„an der Rhön” {ft ihm deswe⸗ 
en gegeben, um ed von audern 
Drten gleiched Nahmens zu un: 
terfcheiden. Nordheim hat unter 
allen Amtsortfchaften den ſtaͤrk⸗ 
fien Feldbau, muß aber auch fo 
viel Malter Frucht an unters 
fchiedlihe Herrſchaften liefern, 


- al8 Tage im Jahre fd, Esß 
werden auc) viele gelbe Rüben .- 


. gebaut, wovon die Einwohner 


nebſt anderm Verbrauch den Gel: 


benrübenfaft bereiten, der in 


Krankheiten gebraucht wird. Uns 


. ter allen. Umtsortichaften bat 
Mordheim die mehrften Leinen⸗ 
weber. Die Eimvohner find übers 
aus fleißige Leute. 


Nordheim im Grabfelde, evan⸗ 


gelifches Pfarrdorf ded Kantons 
Rhön und Werra, gebdrt der 
angeſehenen und ftarf begüterten 
Samilie von Stein, welche bier 


in einem modernen Schloffe ih⸗ 


- zen gewöhnlichen Aufenthalt hat. 
Das Dorf und die fruchtbare 
Markung von Nordheim umge: 
ben gegen Mitternacht die Flu⸗ 
sen. von Debertöhaufen und 
Schwickershauſen; gegen Abend 
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bie Fluren von Roßrieth und 
Muͤhlfeld; gegen Mittag die 
Fluren von Berkach und gegen 
Morgen die Fluren von Reuts 
mwertöhaufen. Die Stadt Meis 
ningen liegt. dem Dorfe Norbs 
heim 'nord = und die Stadt Röms 
bild oftwärts. In beyde Stäbte 


kommt man in drey Stunden, 


Zwey Stunden wefimwärtd vom 
Nordheim liegt Mellrichftadt, ein 
Mürzburgifches Landſtaͤdtchen, 
welches die 4 hohen Rugen in 
Nordheim Kat, aber nicht ;in 
das Dorf fallen darf, fondern 


‚die Delingueuten bi8 an das. 
Stadtthor ausgeliefert befommt. 


Nordheim ift der Sig eines ziem⸗ 


lich beträchtlichen freyherrlich von 


Steinifchen Amtes, vor welchen. 
die DörferRappershaufen, Schwis 
deröhaufen, Willmard, Sande, 
Dber = und Unterfielke, Volkers⸗ 
haufen, Ruppers uud. Rofrieth, 
ingleichem einige Unterthanen zu 


Berkach Recht geben und neh⸗ 


men müffen. Der jegige Beam⸗ 
te ift Herr Johann Adam. Trd⸗ 


-bert, unter welchem im Dosfe 


ein Amtsſekretaͤr und Rentmei⸗ 
ſter ſteht. Die jegige Kische wurs 
de im Jahre 17:0 neu erbaut, 
und. hat merkwürdige Steiniſche 
Epitaphien. Vor der Reformas 
tion wurde die ältere Kirche von 
den Würzburgifchen. Pfarrern zu 


Wolfmuths hauſen verfehen,. nach⸗ 


her bekam ſie eigene Prediger. 


S. bie Urkunde im fraͤnkiſchen 


Merkur vom Jahre 1798. Die 


- Pfarrbefoldung ift blos vom Steis 


nifchen Haufe geftiftet und bie 
aus 70 Familien beftehende Ge⸗ 
meinde giebt nur wenig zur Uns 


. terhaltung ihres Religionslehrers. 


Meil alle Anfpänner Fahrfroh⸗ 


nen für dad Schloß verrichten 


müffen, fo bat der Ort nur 25 


Bauern. Die übrigen Einmohner 
| find 


Nordhelm 


d Hinterſaßen, die zwar grds 
entheil® Güter, aber keinen An: 
fpann haben. Die Unterthanen 
zu Nordheim find wohlhabend, 
und wuͤrden ed noch mehr wers 
den, wenn alle Frohne an dies 
felben verkauft würde. Jeder 
Hausvater muß auch Borhengän: 
Er Jagdfrohnen verrichten. 
s Dorf hat 2 Wirthshaͤuſer, 
eineu Bäder, Bader, etliche 
Schuſter und Schneider, einen 
Schmied, Schreiner ꝛc. Vorhin 
hatte ed höchft elendes, jetzt aber 
fehr gutes Bier. Bis zum Jah⸗ 
se 1797 ftand eine Windmühle 
vor Norbheim, bie aber abge: 
brochen und verkauft wurde, 
Die beym Schloffe befindliche 
MWaffermühle hat nur einen Mahl⸗ 
gang und Fann daher das Dorf 
nicht ganz mit Mehl verfehen. 
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Das berrfchaftlie anfehnliche 


But in Nordheim ift an Wieder: 
täufer verpachtet , welche feit eis 
-nigen Fahren den Dinfelbau mit 
Vortheil darauf treiben. Das 
Dorf hatte in ditern Zeiten vies 
lerley Herrfchaften, 3. 3. die 
. Familie von Wigleben, von Wal: 
teröhaufen, von Kehr, Herbil⸗ 
ſtadt ꝛc. Endlich brachten die 
‚Herren von Stein, deren Stamm» 
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Seite 200 —210 behauptet, Kal⸗ 
ſer Otto habe dieſes Dorf, wel⸗ 
ches von den Grafen von Hen⸗ 
neberg dem Stifte Wuͤrzburg nur 
wechſelsweiſe zugeſtellt geweſen 
wäre, dann gedachtem Stifte 

z zugeeignet. Das meiſte ſſt 


herrlich von Steiniſches Alo⸗ 


dium. Henneberg behauptet die 
hohe Jagd auf der Nordhemer 
Markung. Daß das Stift Ful⸗ 
ba in dltern Zeiten auch Beituns 

in diefem Dorfe gehabt has 
e, fiehbt man aus Scannats 
Tradit. Fuldenf. Nro, 306, 312, 
327, 441. Mach Nro. 88 und 
334 machte ed einen Theil des 
Baringau aus. Man darf diefes 
Nordheim nicht mit den Dörfern 
Mordheim vor ‘der Rhön und 
Nordheim im Würzburgifchen Am⸗ 
te Volkach vermwechfeln. 
Schule zu Nordhe.m hatte, im 
Fahre 1799 39 Kinder. Der 
jegige Schullehrer Kuch ift ein 
fehr gebildeter, nuͤtzlicher Schuls 
mann. Vor ihm war der ges 


# 


Die 


genwärtige freyherrlich von Steis 


niiche Rentmeifter, Hr. Johann 
Kafpar Rommel, an diefer Schus 
le angeftellt. ‘Der Unterricht dies 
fer beyden jungen Männer hat 
in Nordheim augenfcheinlichen Nu⸗ 


18 das nicht mehr befannte Schloß Ken geſtiftet. 


Steinede im Wirzburgifhenwar, Nordheim am Mayn , 


das Ganze käuflich an ſich. Sie 
waren bereit im 13 Jahrhun⸗ 
derte in Nordheim beguͤtert, und 
‚Siegfried Senior von Stein iſt 
wahrſcheinlich der erfte Erwerber 
— Nur der Kehriſche und 
inſenhof zu Nordheim iſt Wuͤrz⸗ 
burgiſches Lehen. Daher es ein 
Irrihum iſt, wenn Weinrich im 
— Kirchen⸗ und Schulen⸗ 

aat (wo uͤberhaupt Nordheim 
mehrmals vorkommt und die 
merkwuͤrdigſten Anherren des Stei⸗ 


niſchen Hauſes genannt werben) 


katholi⸗ 
ſches Pfarrdorf am Mayn, eine 
Stunde oberhalb Kloſter Schwarz⸗ 
ach. Der Nordheimer Wein iſt 


geſchaͤtzt. Die Wuͤrzburgiſchen 
Unterthanen gehören in dae Amt 
Voltach. Einen großen Theil 


derfelben befist das Kloſter 
Schwarzach. ne 


Noroſtetien, ſtarker fogenaunter 


Freyweiler im Ansbachifchen Ober⸗ 
amte Waſſertruͤdingen, 1 Stun⸗ 
de oſtſuͤdlich von Kronheim gele⸗ 
gen, bat 29 Unterthanen, wo: 
von a Eichſtaͤttiſch find, > 

| ner 
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einer ‚zum. Ober: und Vogtamte 


Auhrberg⸗Kronheim, der andere 
aber zum domfapitelifchen Sa: 
ftenamte Pleinfeld gehört. 

Es liege unmeit diefes Weilers 
. zwifchen Maffertridingen und 


Gunzenhaufen das Ausbachiſche 


Pfarrdorf Stetten, und zwar 
. Vefem Meiler nördlich, von wel: 
. der Lage derfelbe wohl feinen 
Brynahmen her haben mag. 
Noritz, Karin. f. Vairitz. 
Nortinberg, nach Andern Nor⸗ 
denderg, ganz Reichsſtadt Ro⸗ 
thenburgiſcher Weiler innerhalb 
der Landesgraͤnze, anderthalb 
Stunden von der Stadt gegen 
Windsheim gelegen. Er hat jetzt 
21 VBemeindrechte und wird in 
Dber = und Unternortenberg ein= 
getheilt. Erfteres hat 5 Hau: 
baltungen; der Ort ift nad) Win 


delſpach eingepfarrt, giebt in der. 


Regel Eeinen Zehnten, doch zäh: 
len die. großen Bauern die Tleis 
nen aus. Es iſt dafelbft eine 
Rothenburgifche Zolftatt. Der 
Drt hat 38 Dienfte und ſtellt 8 
. Magen. Der nahe am Ort lies 
gende See heißt Trubenfee. 

Diefer Ort ift ſehr alt und 


war ein Eigenthum und Dad. 


Stammhaus der Erbkuchenmei⸗ 
ſter von Nortenberg, die auf der 
daſelbſt geſtandenen veſten Burg 
ihren Wohnſitz gehabt haben. 
Im Jahre 1383 am Montage 
nad) Walpurgis verkauften Leu— 
polt Kuchenmeiſter von Norten⸗ 
berg, Ritter, Auna von Weſter⸗ 
ſtetten, ſeine eheliche Hausfrau, 
und Hans Kuchenmeiſter, ſein 
Bruder, fuͤr ſich und ihre Erben 
wegen großer Schulden von ih: 
sen Altvätern und ihrer felbft an 
den Rath und Bürgern zu Ro: 
thenburg ihre eigene Veſte, ges 
nannt Nortenberg, mit dem Vor⸗ 
hof, mit dem Bauerhof und als 
lem, was dazu und darein ges 


.ne Burg, 
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hört, mit vielen ihren eigenen 
Dörfern und Meilen, Seen, 
MWaldungen und andern Befiuns 
gen um 7,000 Goldgulden. 
Diefer Ort nahm in der Folge 
immer mehr zu, ed wurden 
Dienftage und Sonnabends Wo⸗ 
chenmärfte gehalten und die Stadt 
Rothenburg fette zween Pfleger 
in die ſchoͤn gebaute und wohl 
beveftigte, mit Mauern umgebes 
Inzwiſchen wurde eis 
ne folche wichtige Belizung in 
den Händen der Bürger von Sei⸗ 
ten der Adelichen und beſonders 
von Burggraf Friedrich von Nuͤrn⸗ 
berg immer mit fcheelen Augen 
angefehen, und leiterer nahm 
die Gelegenheit, vom Zaune fich 
mit den Rothenburgern in eihe 
Fehde einzulafien. Er verlangte 
nämlich. freyen Aus » und Eins 
ritt in die Veſte, und als ihm 
dieß nicht geftattet worden, fo bela= 


gerte er 1406 das Schloß mit feinen 


Helfershelfern foͤrmlich, oder, wie 
aͤltere Nachrichten ſich ausdruͤcken, 
gewaltiglich 8 Wochen lang. Er 
richtete aber gleichwohl nichtd aus 
und mußte ohne weiters abziehen. 
Nachdem er aber fo wenig feine 
Abfichten auf die Stadt felbit er⸗ 
reichen Fonnte, fo wußte er es 
endlich dahin zu bringen, daß Kai⸗ 
fer Ruprecht den Befehl ertheilte, 
daß dieß Schloß nebit andern (fiehe 
Endfee) follten niedergerifjen wers 
den, die Renten, zinfe, Land 
und Leute follten aber den Ro⸗ 
thenburgern verbleiben, 

Bon dem Thüngenfchen Mords 
brand f. Schweintdorf. 


Notre Dame, das Kloſter der res 


gulirten Chorfrauen St. Augu⸗ 
find Orden, unter dem Xitel 
de la congregation de notre Da- 
me in Eichftatt, ſteht in der 
Dftenvorfiadt am fogenannten 
Graben, der fi) von Oſten ge: 

gen 


29, 


Nottersdorf 
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gen das Buchthalthor Hinauf Nuͤdlingen, auch Niedlingen, 


zieht. Es ſteht in der Mitte dies 
fes Gebäudes gegen den Garten 
heraus eine artige Kirche mit 
einer Kuppel, worinn alle Ges 
mälde von Bergmüller find, Obers 
halb derfelben find die Öffentlichen 
Schulen fir Mädchen, welche 
im Ehriftenchume, im. Lefen, 
Schreiben, 
und andern weiblichen Arbeiten 
unentgeldlich umterrichtet werden. 
Unter der Kirche aber ſteht das 
Gebäude fir Penfionaire vom 
Stande, welche nebft obigen die 
franzöfiihe Sprache, Muſik, 
ſchoͤne Stiderey u. d. gl.. lernen. 
Ruͤckwaͤrts liegt das Klofter mit 
Garten und Vorhof. 

Es ftund vor Alters auf die⸗ 
ſem Plage das Frauenhaus, von 
Beguinen bewohnt, Zu. Anfang 
bed vorigen Jahrhunderts lief 
ber Eichftättifche Fuͤrſtbiſchoff, 
Chriſtoph von Mefterftetten , ein 
Haus für Waiſen dahin bauen, 
weldyes aber Die Echweden in 
die Afche legten. Im Sahre 
‚1710 baute und ftiftere Fürftbi: 
ſchoff Johann Anton, ein Kne⸗ 
bel von Katzenellenbogen, auf 
eigne Koſten dieſes Kloſter ſamt 
der Kirche, ließ einige Frauen 
dieſes Ordens von Mainz her⸗ 
aufkommen und ernannte zur er⸗ 
ſten reverende Mere feine Niege, 
Fr. Maria Anna Knoͤblin, Freyin 
von Katzenellenbogen, aͤlteſte Toch⸗ 
ter des Philipp Chriſtoph Kne⸗ 
bels, churfuͤrſtlich Mainziſchen 


geheimen Raths, Vicedoms und 


Hofrichters zu Mainz. Es ſind 
dermal uͤber 30 Frauen und 
Schweſtern, auch viele Koft: 
fraͤulein allda, worunter mehres 
re von anfehnlichen adelichen Has 
milien ſich befinden. 

Lrotiersdorf, ſ. Großs und 
Rleinnottersdorf. Zu 


Rechnen, Stricken 


halt. 


‚Nitalinga, Hnutlingiund Anuts 
lingen, Würzburgifches Fatholis 
ſches Pfarrdorf von 183 Häus 
fern im Amte Kißingen,, liegt 
wie in einem Keffel und ift riugs 
umher von Bergen eingefchloflen.. 
Die Einwohner, deren Zahl fich 
auf go2 erſtreckt, naͤhren fich 
meiftentheild vom Weinbau und 
ziehen für einen großen Theil 
des füdlichen Frankens Weinfächs 
fer, die fie auf den Märkten zu 
Schweinfurt, Volkach, Gerolza 
hofen im Fruͤhjahre und Herbſie 
oft theuer verkaufen. Der Ges 
winn davon mag fich oft in eis 
nem Jahre auf mehrere taufend 
Gulden belaufen. An Wieſen ift 
Mangel. Ihr Abgang wird 
durch den. Kleebau erfeßt. Der 
Schullehrer hat 177 fl. fi, Ges 
1796 hatte er in feiner 
Schule 126 Kinder, 

Es wurde Ddiefes Dorf, ie 
Kißingen, vom Herzoge Schwans 
tiborn in Pommern erfauft und 
kam mit Kißingen an das Hoch⸗ 
ftift Wuͤrzburg. S 


Vuͤrnberg, das Burggrafthum, 


hat, aller Wahrfcheinlichkeit nach, 
feinen Urfprung aus den Zeiten 
des Kalferd Konrad III abzulels 
ten. Der erfte Surggraf‘, den 
man gewiß angeben kam, iſt 
Gottfried von Hohenlohe, wels 
cher in Urkunden von 1138 bis 
1142 vorfommt. Dieſe Würde 
warb qufänglich , wie faft alle 
dergleichen Würden, nicht erbs 
lich, fondern nur auf Lebenszeit 
verliehen. Diefe Burggrafen wur: 
den vornehmlich zur Verwahrung 
der Pforte oder des Thors der 
Veſte angeordnet, daher fie auch 
ben Nahmen Comites Burgi S. 
Caftelli erhielten. Außer diefern 
hatten fie den Auftrag, im Nah⸗ 
men bed Kaiſers das Landgericht 

, zu 


‘82 , Nürnberg 


zu halten. . Brandenburgifcher 
Seite wird behauptet, daß da= 
zu ein Land mit landesherrlichen 
Gerechtfamen gehdrt habe. Im 
Jahre 1273 hat der rbmijche Kds 
nig Rudolph I, Graf von Habs⸗ 
burg, dem Burggrafen Fried⸗ 
rich von en. ern das Burg: 
grafthum Nürnberg, welches zu: 
vor bey Feiner gewiflen Familie 
war, nebft andern Rechten als 
Mann = und Meiberlehen erb: 
lich verliehen... Diefer Lehenbrief 
iſt datirt: 
lend. Novembris 1273 indidio- 
ne tertia, amd vom nämlichen 
König Rudolph im Fahre 1281 


zu Gemuͤnd mit wenigen Ver— 


änderungen beftätigt worden. 

- Bon diefen Grafen von 3ol- 
lern ſtammen die jeßigen Mark⸗ 
grafen von Brandenburg ab, die 
daher noch jeßt den Titel als 
Burggrafen zu Nürnberg füh- 


“ ven. Als Burggraf Friedrich VI 


in dem fünfzehnten Jahrhunder⸗ 
te unter der Regierung Kaifers 


Siegmund die Chur Brandenburg - 


erlangte, und um diefe zu be 
baupten, einer großen Summe 
Geldes bendthigt war, verkauf: 
te er mit Bewilligung des Kai: 
fer3 im Jahre 1427 die durch 
Chriftoph Leininger , herzoglich 
Bayerifchen Pfleger zu Kauf, 


im Sahre 1420 abgebrannte. 


Burg auf der Reichövefte mit 
ihren Zugehdrungen, dem An: 
theil am Schultheißenamte und 
am Zoll, . dann feine Pfand: 
fhafts = und andern Rechte auf 
den Reichswäldern an die Stadt 
Nürnberg um 120,000 Gulden. 
Er referoirte ſich aber dad Burg- 
grafthum felbft, die. geiftlichen 
und weltlichen Lehen, die Wild— 
bahn, das Geleite außerhalb 
der Stade nebft andern Rechten 
und Gütern, die in dem Kauf: 


Aachen octavo Ca-. 
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briefe nahmentlich beftiunmt was 
ren. Hieraus entftunden, ein 
Sahrhundert hernach, große, 
bis auf die neneften Zeiten forte 
dauernde, zum Theil blutige 
Streitigkeiten. Der noch im⸗ 


mer in petitorio fchwebende grof= | 
fe Fraiſchprozeß dient hiezu zum 


ze Schon — Jahr 
1448 pannen ſich zwi 

Markgraf Albrecht, A —— 
Zunahmen Achilles, eines Theils 
in der Stadt Nuͤrnberg, nebſt 
dem Konrad von Heideck andern 
Theils Irrungen, welche im eis 
nen verberblichen Krieg ausartes 
ten, ber vieles Menfchenblut 
toftete. Bon beyden Seiten wur: 
den, nach damaliger Sitte, fehr 
viele Ortſchaften im Ansbachi⸗ 
hen und Nürnbergifchen geplün- 
dert, verwuͤſtet und ganz abge: 
brarnt. Diefe Streitigkeiten 
dauerten auch noch * dem 
im Jahre 1493 erfolgten Tode 
Kaiſer Friedrichs III zwiſchen 
dem Markgrafen Friedrich zu 
Brandenburg⸗ Onolzbach und der 
Stadt Nürnberg immer fort. 
Obgleich durdy Vermittlung Her: 
3098 Albrecht von, Sachfen und 
unter feinem fchiedsrichterlichen 
Amte im Jahre 1496 ein Ver⸗ 
glei zu Stande Fam, der von 
dem Ritter Dietrich von Har⸗ 
rad, Abgeordneten des Herzogs 
Albrecht, den Nahmen „Har⸗ 
rafifchen Vertrag” erhielt; fo 
entftunden dennoch im Fahre 
150, wieder neue Irrungen, in= 
dem ed bey Affalterbach, 
Kirchweyhſchutzes wegen, zu eis 
nem blutigen Gefechte Fam, in 
welchem viele von Seiten Nuͤrn⸗ 


bergs auf dem Plate blieben. 


Der bekannte große Fraifchpros 
zeß am Reichskammergericht, 
der noch immer fortdauert, nahm 
im Jahre 1526 feinen Anfens- 

% 


des 


— — 
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Dieſer Sraifchprogeß gab Were 


anlaffung zu einer neuen blutie 
gen Fehde. Markgraf Albrecht 
elagerte im Jahre 1552 fogar 
die Stadt Nürnberg , bombar: 
dirte und befchädigte fie fehr. 
Ueberdieß verheerte und ver- 


brannte er nicht nur die Vor: 


ftädte Wöhrd und Goftenhof, 
die umliegenden Gärten und die 
anze Gegend um bie Stadt, 
Under auch noch 2 Landftädts 
Ken, 3 Klöfter, 19 Schlöffer, 
Herrenfige, 17 Kirchen, 28 
Fräblen und 170 DOrtichaften. 
Die feit diefer Zeit fortgedauer- 
ten Irrungen wurden noch furchts 
barer und drohender, ald Marks 
graf Alexander feine beyden Mark: 
rafthuͤmer an das Haus Preuf- 
* abtrat, indem letzteres bald 
darauf mit gewaffneter Hand von 
der in en genommenen Be: 
d um Nürnberg Belt nahm, 
d, daß hart an den Thoren 
uͤrnbergs Preußifche Adler an 
Pfaͤhlen angefchlagen und durch 


Preußifches Militär bewacht wur⸗ 


den. MWielleicht entfcheidet der 


endlich doch erfolgende allgemeis 
uͤrn⸗ 


ne Friede das Schickſal 
bergs und macht aller dieſer 
&% de ein. erwuͤnſchtes Ende. 
Das FTaiferliche Landgericht des 
Burggrafthfums Nürnberg wird 
viermal im Jahre zu Ansbach 
gehalten; daher die Beyennung 
der vier hohen Gerichte kommt. 
Zu dieſem Landgerichte find, 
nad) dem oben angeführten Harz 
raſiſchen Vertrag von Seiten der 
"Stadt, welche concurrentem ju- 


sisdidtionem in adionibus rea- · 
libus auszuüben hat,2 alteBürgers 


meifter ald Beyſitzer deputirt. 
Nürnbergs Staatöverfaflung *) 
8*3 gedoppelter Hinficht zu 
Man, veripricht alfo bier eine 
8 3 der Rürnbergifchen 


1 Tepogr. Lexikon v. Franken, IV. Dd. 






Nuͤrnberg 34 


betrachten; erſtlich in Hinſicht 
Rei 


auf das Reich und den Kreis, 
zweytens in Anſehung ſeiner in⸗ 
nern Verfaſſung. 
Nuͤrnberg iſt eine freye Rei 
ſtadt und führt daher den Titel 
einer Faiferlichen und des heilis 
gen rdmiſchen Reichs freyen 
tadt. Ihre Ausſchreiben has 
ben gewöhnlich folgenden Ans 
fang: „Wir Birgermeifter und 
Kath des heil. Roͤm. Reichs. 
Stadt Nürnberg ıc. Sie ſteht 
unmittelbar unter dem Kaijer und 
Reich, ift ein Reichsmitſtand, 
hat Sitz und Stimme auf den 
Reichstaͤgen, gehört zu den or⸗ 
dentlichen Reichödeputstionen und 
it aud eine Reichslegeſtadt. 
In Anfehung des Reichsſtaͤdti⸗ 
fhen Kollegiums gehdrt Nürns 
berg zur. Schwäbilchen Städtes 
bank und hat in diefem Kolles 
gium bey dem Reichötage bie 
dritte Stelle und Stimme. Dies 
fer Stadt gehdren auch in Ans« 
fehung des Corporis Evangeli- 
corum gewiffe ®erechtfame zu. 
Sie hat feit 1720 zur Neichbe 
matrifel 828 fl., feit 1788 aber 
640 fl. oder ungefähr den fies 
benten Theil des Anfchlags des 
genzen fränfifchen Kreiſes, der 
fterö gefuchten Moderationen une 
geachtet, beytragen müffen. Zu 
den Kammerzielern hat fie eher 
mals gı2 Rthlr. feit 1775 aber 
1015 Xhlr. bengetragen. Bey 
einem Neichöfriege hat fie acht 


Kompagnien zu Fuß und vier 


Koms 


Etaatsverfaffung, fo wie fie ift, 
nicht mie fie nach der alten und- 
urfprunglichen Konftitution ſeyn 
follte. Man leute dabey dag 
Addreffebuch oder den Nuͤrnber⸗ 
giſchen Staatstalender vom Jahr 
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Kompagnien zu Pferd, naͤmlich 
zwey von Kuͤraſſieren und zwey 
von Dragonern zu ſtellen gebabt, 

Die Landeshoheit kommt befannt- 
‚lich einer Reichsſtadt eben fo gut 
zu, ald andern Reichöftänden, 

und Nürnberg hat befonders dar: 
.. über viele kaiſerliche privilegia 
protectoria et derogatoria, worun⸗ 
. ter das Privilegium Friderica- 
num vom Jahre 1219 oben an 


fteht. Zu den vorzüglichen Ges 


- rechtfamen und Frepheiten der 
Reichsftadt Nürnberg gehört: 
das Necht, daß jeder Kaifer fei- 
nen erſten Reichsſstag in Nürne 
berg zu halten hat, wie denn 
an 


und andere Curiae Regiae 
Nürnberg gehalten worden find ; 
.. bie Verwahrung der Reichsklei⸗ 
‚ nodien. und Heiligthümer ; 
ungertrennbare Verbindung ber 
.. Reichövefte und der Reichöwäl: 
der mit der Stadt ; die Freye 
beit, eine Univerfität zu errichs 
. ten, welde fie auch wirklich 
zu. Altdorf errichtet hat; die 
Frepheit.. daß in einer Meile 
. am Nürnberg feine Stadt, 
Markt, Veſte, Halögericht, 
neues Gebäude, Schenfftätte ıc. 
——— werden ſoll u. a. m. 
. Nürnberg ift ein Stand des 
fränfifchen Kreiſes und hat un: 
„ter den Städten deffelben den 
Vorſitz. Es werden dafelbft die 
Kreistage gehalten; fie ift auch 
‚ eine Kreis⸗ Lege- und Muͤnz⸗ 
fadt: Won einigen auömwärtigen 
"Staaten in und außer dem teut: 
fhen Reiche hat Nürnberg feit 
„ mehrern ‚Zahrhunderten Zolifreys 
€ Kin hergebracht. 
ahre 1770 ift zwifchen Frank: 
rei) und Nürnberg das Heim⸗ 
are Gus albinagii) aufge 


| De Ehe wir auf dieinmere Staates 


wirklich viele ——— 
n 


die 


Seit dem 
gerbuch eingetragen. 
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verfaffung Nürnberg kommen, 
wollen wir zuvor noch von ber 
Verfchiedenheit ihrer Bewohner 
reden. Diefe theilen fich näms 


lich in zwey Hauptklaflen, in 
Bürger und in Schugverwandte. 


Beyde genieflen in diefem Ver⸗ 


haͤltniſſe gewiffe Vortheile, Rechs 


te und Sreyheiten, wogegen fie 
aber auch’ gewiffe Verbindlich⸗ 
feiten zu übernehmen haben.. 

- Das Bürgerrecht wird entwe⸗ 
der durch die Geburt, vder, 
bey Meiböperfonen, durch Ver—⸗ 
beyrathung mit einem Bürger, 
oder endli durch ordentliche 
Auf =, und Annahme eined Un= 
buͤrgers zum Bürger erlangt und 
mitgetheilt. 

Bey den gebohrnen Bürgern 
—* kein Unterſchied ſtatt, ob 
ie ehelich oder unehelich, vor 
oder nach des Vaters Aufnah⸗ 
me zum Bürger gebohren wor— 
den find. - 

Der Hauptunterfchied zwi⸗— 
ſchen gebohrnen und aufgenom- 
menen Bürgern zeigt fid) dar⸗ 
inn, daß erftlich ein gebohrner 
Bürger ein Mitglied des Staats 
feyn kann, ohne eben ein eigents 
liches Geſchaͤft, Gewerbe oder 
Vermögen zu haben, und . 
tend, daß er, wenn er ein ei 
gened Hauswefen errichtet, Feis 
ner feyerlichen Aufnahme unters 
worfen if. Es werben auch kei⸗ 
ne Bürgen, Sporteln, aud) wird 


Fein Eid von ihm gefodert, ſon⸗ 


bern fein Nahme wird bey dem 
jährlichen Lofungsfchreiben, wel⸗ 
ches zu Anfang eined jeden Jah⸗ 


‚red von dem Bürgerfehreiber vor⸗ 


en wird, in dad Buͤr⸗ 


eine Unbir: 


Verheyrathet 
—* Buͤrger, ſo 


gerin an einen 


hen ſogleich nach der Kopulation 


die Mechte einer Buͤrgerin ef 
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fie über, welche ihr, ohne irgend 
einen Geldaufwand, zu heit 
werden. 

Die Aufnahme eines Bürgers, 
fowohl Mayns s ald Meibsperfo: 
nen, letztere mögen ledigen Stan⸗ 
ded oder Witwen feyn, iſt mit 
folgenden Umftänden verbunden : 

Wenn bey dem fogenannten 
Vürgeramte, welches aus zwey 
Mathögliedern und dem Bürger: 
fhreiber befteht, das vorläufige 
Unfuchen um das Bürgerrecht ge: 
ſchehen ift, fo wird von dem Amte 
zuodrderft unterfucht, ob der Bit: 
sende diejenige Eigenfchaften habe, 
welche bey einem Bürger erfor: 
dert werden. Er muß nämlich 
darthun : 

2) daß er von freyen und ehr: 
lichen Eltern gebohren fen; 

2) daß er fi mit feiner vos 
tigen Obrigkeit in feinem bürger: 
lichen Verhältniffe mehr verbinde; 

3) daß er der Religionsparthey 
der Proteftauten zugethan fey. 
Sodann kommt es darauf an, 

4) ob er das Bürgerrecht für 
ſich allein verlange, oder ob er 
auch Kinder habe, welche Zugleich 
mit aufgenommen werden fünnen ; 

5) mit welchem @efchäfte, Ge: 
werbe oder Handwerk er fich und 
die Seinigen zu ernähren gedenfe, 

6) Ermuß fein Vermögen be: 

£ angeben, und verfprechen, 
Jährlich davon Kofung oder Steuer 
au geben 


geben, 
2) Diefer jährlichen Loſung, 
d. 1. Steuer halber muß dem 
Fiskus auf alle jeige und kuͤnf— 
tige Haabe und Güter eine Hy» 
pochek verfprochen, und in der 
fogenanntenBurgerfchrift verfchrie: 
werben. Daher auch 
8) zwey fogenannte Bürger: 
bürgen nahmbaft gemacht wers 
müffen, 


Wenn alle biefe Umftände von 
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dem Bürgeramte unterfucht und 
richtig befunden worden find, fo 
pflegt der Bürgerfchreiber fie in 
ein Supplifat zu bringen, wels 
ches der Bittende nebft feinen 
Birgen zu unterfepreiben hat. 
Hierauf werden fie in dem Yos 
fungsamte (Steueramte) vorge⸗ 
ſtellt, wo der aͤlteſte Loſungsrath, 
wenn das Supplifat abgelefen 
und die vornehmften Punkte dars 
aus mündlich wiederholt worden 
find, die Buͤrgen zuvdrberft bes 
fragt: ob fie diefe Dılrgfpaft 
wirklich übernehmen wollen? md 
wenn fie biefe öroge bejaht has 
ben, fie darüber eidlicy angeloben 
läßt. Sodam muß der Bits 
sende felbft vermittelft eines 
Handgeluͤbdes verfichern, daß er 

ı) dad Vermögen , welches 
er angegeben bat, wirklich bes 
fie, daß er 

2) von felbigem fowohl, als 
von feinem kuͤnftigen Vermoͤgen 
die jährliche Lofung (Steuer) 
nebjt allen andern bürgerlichen 
Abgaben gehdrig und zu rechter 
zeit entrichten, und 

3) überhaupt allen buͤrgerli⸗ 
hen Pflichten, wie fie ihm bes 
reitd vorgehalten worden find 
und noch befannt gemacht wers 
den, treulich nachlommen, 

4) in den vier erften Jahren 
mit Entrichtung der Loſung 
(Steuer), bey Verluſt des Buͤr⸗ 
gerrechts, nicht faumfelig Yeyn, 

5) feine Buͤrgen, in dem 
dal, daß fie wegen der von 
ihm ſchuldig gebliebener Lofung 
(Steuer) für ihm hätten bezabe 
len müffen, ſchadlos halten, und 
endlich 


6) nad) Auflündung des Buͤr⸗ 
— wenigſtens fuͤnf Mei⸗ 
en weit von der Stadt ſich nie⸗ 
derlaffen wolle 


a Wenn 
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Menn diefed alles gefchehen 
ift, fo wird von dem Loſungs⸗ 
amte eine Relation über den biss 
berigen Vorgang audgefertigt, 
und diefe, fo wie die Bürgers 
ſchrift felbft, denjenigen Gerichs 
ten, Aemtern oder Deputationen, 
welchen eine Kognition (Er- 
fermtniß) über das Handwerk 
oder Gewerbe des Bittenden zus 
ſtehet, mitgetheilt, damit auch 
diefe unterfuchen und Bericht 
erftatten koͤnnen, ob an der Per: 
fon, den Xehrjahren, der Lebens: 
art oder andern Cigenfchaften 
des Bittenden nichtd auszufegen, 
* dabey zu erinnern ſeyn 
m 


te. 

Dieſer Bericht, ſo wie die 
Buͤrgerſchrift und Relation des 
Loſungamtes wird hierauf einem 
Deputirten des Buͤrgeramts uͤber⸗ 
geben, welcher dem Magiſtrat 
das Geſuch vorzulegen hat. Fin⸗ 
den ſich keine Bedenklichkeiten 
bey dieſem Geſuche, ſo wird das 
Buͤrgerrecht durch einen Raths⸗ 
verlaß (Dekret) ertheilt, und der 
Nahme des neuen Buͤrgers in 
die Buͤrgermatrikel eingetragen. 


Die Summe Geldes, welche er, 


auſſer den Sporteln, dafür zu 
bezahlen hat, wird nach feinen 
Bermdgensumftänden beftimmt. 
Der fogenannte Bürgereid, 
den jeder neue Bürger abzulegen 
hat, wird Mittwochs vor Ofuli 
von allen In diefem Fahre auf: 
genommenen neuen Bürgern mit 
einander geleiftet. Sie verfam: 
meln fi) an diefem Tage auf 
dem groſſen Saale des Kath: 
haufed, wo ſodann einer nach 
dem andern in die untere Los 
fungftube eingeführt wird, und 
vor den beyden Lofungern, als 
den beyden worderften Rathsglie⸗ 
dern, im Beyſeyn der Loſung⸗ 
„säthe und des WBürgerfchreibers, 
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den ordentlichen Buͤrgereid abs 
t 


eget. j 
Diefe Bürgerpflicht wird nach⸗ 
her von Zeit zu Zeit von ſaͤmt⸗ 
lichen Bürgern, gebohrnen und 
aufgenommenen, feyerlich wie⸗ 
derholt und erneuert. Ehemals 
geſchah dieſe Erneuerung des 
Buͤrgergehorſams (wie er. in 
Nuͤrnberg genennet wird) oder 
die Buͤrgerpflicht, alle ſieben 
Jahre. In den neuern Zeiten 
pflegt ſie aber ſeltener gefordert 
zu werden. Daher iſt ſie in 


dieſem Jahrhunderte nicht oͤfter als 


ſechsmal, naͤmlich in den Jahren 
1712, 1722, 1739, 1755, 1768 
und 1789 geleiftet worden. 

Zu biefer Feyerlichleit vers 
fammeln fih alle Bürger und 
verwitwete Bürgerinnen, aud) 
alle Bürgerjühne, welche das 
vierzehnte Jahr zurückgelegt | 
ben, an acht beftimmten Drten 
und nad) den Stadtvierteln, - zu 
denen fie gehören. An jebem 
dieſer Orte befinden fich fechs 
bis acht Gaffenhauptmannfchaften 
zugleich gegenwärtig, welche vor 
den zwey fogenaunten Viertels⸗ 
meiftern oder Wierteläherren, 
welche meiſtentheils Rarhöglieder 
find, Die Bürgerpflichten alſo 
werden, daß nämlidy zuerft die 
Gaffenhauptleute den beyden 
Viertelsherren, die übrigen Buͤr⸗ 
ger aber den Gaffenhauptleuten 
das Handgelübde leiften. Nach 
diefem werben die Pflichten der 
Baffenhauptlente und der uͤbri⸗ 
gen Bürger von. dem Viertels⸗ 
fchreiber vorgelefen, den Eid felbft 
aber von den vordern Wiertelss 
herren den verfammelten Bürs 
gern vorgehalten. Wenn diefer 
Eid abgelegt worden ift, fo wer⸗ 
den noch einige Artikel verlefen, 


welche aber nicht befchworen 
"werden dürfen. dr Per 


Eo 
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So lange  diefe Feyerlichkeit 


bauert, find die Thore-geichloffen, 
und Die oberfien Hauptleute, 


. welche die drey vorberften Raths⸗ 


lieder find, find in der Raths⸗ 
be verjammeelt. - 


Die zwote Hauptllaffe der 
Bewohner Nürnbergs machen die 
Schutzverwandten aus, nämlich 
diejenigen, welche nicht Bürger 
werden wollen oder fünnen. Ge: 
woͤhnlich wird ihnen der Schu 
nur auf ein Jahr ertheilt; d 
wird diefer Durch jährliche Ans 
nahme ded voraus - bezahlten 
Schutzgeldes ftillfchweigend vers 
längert. Perſonen von Diftinks 
tion machen fich zur Erfüllung 
der, ihnen ald Schußverwands 
ten obliegenden Pflichten und zur 
‚ Bezahlung des Schußgelded durch 
Austellung eined Reverſes und 
YAufitellung zweyer Bürgen ver: 
bindlih. Leute hingegen, welche 
eine geringe Handthierung treis 
ben, Zaglöhner u. a. m. muͤſ— 
fen zur Sicherheit fünf und 
zwanzig Gulden hinterlegen, 
welche bey dem Abzug oder nad) 
ihrem Tode den Erben zurücbes 
zaht werden, wenn dad Schuß» 
geld richtig. bezahlt worden. ift. 
Sie müffen zwar auch dabey 
angeloben, daß fie dem gemei: 
nen Weſen nicht durch Betteln 
befchwerlicy fallen wollen; groͤ⸗ 
ftentheild aber find es die vielen 
milden Stiftungen, welche der: 
gleicgen Leute in die Stadt lo⸗ 
den, Anfänglich laſſen fie fich 
in benachbarten Kleinen Drt: 
fchaften haͤuslich nieder, und 
warten dafelbft eine Gelegenheit 
ab, fie in den Borftädten 
Goftenhof oder Wöhrd eine Zinß⸗ 
wohnung belommen, um von da 
aus deito leichter in die Stadt 
‚Aufgenommen zu werben. 


 Niuberg | 42 


Was nun die innere Staatds 
verfaffung felbft Eetrift, fo iſt 
zu bemerfen, daß die Regierungs⸗ 
verfaffung in Nürnberg, wie in 
andern Keichöftädten, urfprüng» 
lich demofratifch war; nur nach 
und nach) entftand-die neuefte faft 

aͤnzlich ariftofratifche Regierung. 

r Adel für fich und allein gab 
feine Vorzüge. Begab fich der 


Randadel in die Städte, theils 


um Ruhe und Sicherheit gegen 
die Befehdungen der adelichen 
Plaker in denfelben zu fuchen, 
theild um durch den Handel fich 
Reichthümer zu erwerben; ſo 


‚mußten folche Edelleute. auf ih⸗ 


sen Adel Verzicht thun, und 
waren nun — Bürger. Uebris 
gend ertheilten nur - bürgerliche 
Yemter und Würden Vorrang 
und Titel 

Der bloffe Adel gewährt in 
Nürnberg Feine befondern Vor⸗ 
rechte, ſelbſt nicht die Wuͤrde 
des Patriziats; dem nicht alle 
geadeite Perſonen gehbren. zu 
den Patriziern. Nur einige ehr⸗ 
bare Gefchlechter haben fid) nad) 
und nad) im den Beftgftand der 
Rathsfaͤhigkeit zu verfegen ge⸗ 
mußt. Daher findet man in den 
alten Berzeichnifien ber Raths⸗ 
glieder viele unadeliche Nahmen. 
Die meiften Perfonen aus ben 
fogenannten ehrbaren Geſchlech⸗ 
term. waren. Handelsleute, Die 
fih durch ihre Reichthämer bey 
Kaifern und Fürften Anſehen, 
Vorzüge, Begnadigungen‘ und 
adelihe Freyheiten erwarben. 
In diefen Privilegien wird aus⸗ 
drüclich gefagt, daß „das Kreis 
ben der Hantelfhaft nicht hin⸗ 
dern follte, an Qurnieren und 
andern Ritterſpielen Antheik zu 
nehmen,” Noch im vorigen Jahr⸗ 
hunderte trieben verfchiedene pa: 
triziatiſche Familien Handelfchaft. 

B 3 Erſt 
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d nad} ben 
Zeien ver Krplihen Mefonme 


tion fing man an, dem Ges 


8 

burtsadel einen vorzüglichen Werth 
benzulegen, nachdem ſchon früher 
einige mächtige $amilien andere 
ehrbare Gefchlechter von dem 
Eintritt in den Meinen Rath 
abzuhalten und zuruͤcke zu draͤn⸗ 
. gen gewußt hatten. Erft nad) 
12521 fcheint ed, habe man die 

ficht gehabt, die Familien nach 
und nach abfterben zu laflen, und 
fih fo allmaͤhlig einer puren 
Ariſtokratie zu mähern Der 
erfte Schritt zur Formirung des 
Patriziats in ein befonderes 
Corps geſchah bamahls, wie der 
Math bey Kaifer Rudolph II. 
durch Aufopferung einer. Summe 
son mehr ald 200000 Gulden 
es auswürkte, daß kein Reiche: 
Schultheiß mehr gefest, fondern 
ſtatt deffen der worderfte Sena: 
cor oder der vorderfie alte Herr 
biefe Stelle verweſen follte. 

Kaifer Leopold ertheilte am 
28 November 1696 dem Rath 
846 —— gg 
ger cooptiren zu dürfen. 
Eines ber Rathoefaͤhigkeit 
oder bed Patriziats wird heutis 
ges Tages erfordert: 

x) daß man ſich Werdienfte 
um bie Stadt Nürnberg erwor⸗ 


hat, 

a) daß man liegende Güter 
oder Fideicommife, Familien⸗ 
Stiftungen ze. befikt; 


derer Verdienſte eine Ausnahme 
ur die — ger 

e tlangung 
Bathöfähigkeh aufforderte, | 
4) dag man feinen Adel bes 
t: 


, 


dem Jahre . 536 im 
t 
milien 
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5) daß man durch Verhey⸗ 
ratbung mit adelichen Familien 
in Berwandtfchaft fieht. 

Wenn auf die eingereichte 
Supplit die Ymploranten nicht 

anz zur Ruhe gewielen werden, 
* unterſucht eine Rathsdeputa⸗ 
tion die uͤbrigen Punkte, und re⸗ 
ferirt bey Rath: alsdann wird 
allen rathsfaͤhigen Familien da⸗ 
von Nachricht gegeben, deren 
Senloren ſodann zuſammen kom⸗ 
men, ſich berathſchlagen, und 
ihre Zweifel oder Modificationen 
u Protokoll bringen Leber als 
ed diefed enticheider der Magi⸗ 
firat. Wird den bittenden Fa⸗ 
milien dad Gefuch gewährt, fo 
wird ed an den Kaifer gebracht, 
bey welchem fie fodann dad Dis 
plom darüber fuchen muͤſſen. 

Jedes Individuum diefer Fa⸗ 
milien (wenn ed anderd an der 
Rathefaͤhigkeit Untheil nehmen 
will) muß ſich ein ſolches Die 
plom geben laffen. Die Sbhne 
und alle Defcendenten aber, felbft 
diejenigen, welche fchon bey Er⸗ 
langung der Rathefaͤhigkeit ges 
lebt haben, find frey. 

Die fämtlichen Koften eines 
folchen Diploms kürmen fich auf 
taufend Thaler belaufen. 

Selbft das Patriziat hat wies 
Abftufungen. Wenn 


= Kaiferlihen Diploms alle 
Prärsgative und Rechte rathös 
fähiger Familien erhalten haben; 
fo eignen ſich democh die, feit 
Rathefähigke eben? Be 
a 
126 varbefähig genen 
den newer rat ewor⸗ 
denen Familien nicht — 


Jobſt rich Tezel im 
Jahre ee as 
milienſtiftung gemacht, und — 
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dem Ab ſierben feines Geſchlechts 
auf zweyen Familien den 
Genuß dieſer Stiftung teſta⸗ 
wentlich verſchaft, und zwar ſo, 
daß, wenn die fuͤnf von ihm 
ſelbſt ſubſtituirten Familien aus⸗ 
ſterben ſollten, jederzeit ein und 
refp. zwey aus den jedesmal raths⸗ 
fähigen Familien, vermittelſt des 
Loſes, dazu gelangen ſollten. 

Im Jahre 1729 und im Jahre 
1788 wurde den neuen rathsfaͤ⸗ 
bigen Famillen zugemuthet, daß 
. fie bey den Berlefungen auf den 
Genuß jener Tezlifchen Stiftung- 
Berzicht thun follten. Die veuen 
Familien ließen fich diefes aber 
nicht gefallen, und ed wurbe die 
Sache beydemal. per modum 
transadionis modificirt, 

Als ferner im Jahre 1729 ſechs 
neue Familien als rathsfaͤhig er: 
Härt worden waren, dußerten 
die alten Familien den Wunfch, 
daß jene neuen nicht eher in den: 
Rath gewählt werden follten, als 
bis fein Subjeft von den alten: 
sathöfähigen Gefchlechtern vor: 
handen fey. Diefer damals ges 
äußerte Wunſch wurde im Fahre 


1784 als Grundſatz Öffentlich 


durch die Majorisär behauptet „ 


gehandelt Beichuldigung , 
daß der Rath in Nürnberg erbs 
= if, ift alfo kaum zu wieder⸗ 


gen. 
Die rathefähigen Familien, de; 
sen in allen 23 find, werden in. 
genießende und ungenießende ein: 
getheilt. Die dermaligen Fami⸗ 
lien, aus denen Glieder zu. Rath: 


gehen, an der Zahl 19, find fol: 


gende: 

1. Behaim, feit 1319. - 2. 
Ebner, feit 1285. 3. Fuͤrer, feit 
1501. 4. Gender, ſeit 1349. 


5. Grundherr ⸗ ſeit 1338. 6. 


Gugel, ſeit 1729. Bon dieſer 


zu Rath. 
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fitzt Einer und zwar felt 1760 
Haller, ſeit 1314. 
8. Holzſchuher, ſeit 1290. 9. 
Harsdorf. ſeit 1450. 10. Im⸗ 
hof, ſeit 1402. 11. Kreß, ſeit 
1418. 12. Lbffelholz, ſeit 1440. 
13. Pomer, ſeit 1420. 14. 
Scheurl, ſeit 1729. 
Familie ſitzt der Zweyte im Rath; 
ber Erſte kam im J. 1752 in 
den Rath. Ed find nie zwey 
von dieſer Familie zugleich zu 
Rath gegangen. 15. Gtromer , 
feit 1291. 16. Zucher, feit 1340. 
— ſeit 1362. 18. 

ldſtromer, feit 1729 wieder. 
19. Welſer, feit 1503. 

Die Familien, aus denen noch 
feine Glieder zu Rath giengen, 
find gegenwärtig im Jahre 1799 
vier, und zwar: 

ı. Delhafen, feit 1739. 2. Pels 


ler, feit 1788. 3. Praun, ſeit 


1788: 4. Möltern, feit 1738. 

Gewöhnlich ſitzen zwey von eis 
wer Familie (naͤmlich von einen 
Nahmen) im Rathe. Da aber 
immer mehr ald v7 Familien 
rathoͤfaͤhig find, fo koͤnnen nicht 
von jeder Familie zwey zu Rathe 
geben, 

Das Patrizlar theilt ſich fers 
ner in zwey Hauptklaſſen. Das 
Patriziar im engen Berftande ift 
dad, woraus der innere oder Heine 
Rath gewählt wird; zu dem Pas 
triziat im weitern Ve e wer⸗ 
den diejenigen Familien gerech⸗ 
net, welche Aemter verwaltet has 
ben oder Beyſitzer bey Gerichten 
geweſen find. Das Parriziat 
wird daher heutiges Tages 1) 
in rathsfaͤhige, 2, gerichtöfähige 
und 3), dmterfähi getheilt. 
Seit einem halben PR neh 


gefchehen dergleichen Wahlen nicht 


eher, als bis ein Rathöverlaß 
eine Familie für gerichtsfähig er: 
D4 tärt 


I 
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Härt. diefen gerichtö « und 
ämterfähigen Familien. gehbren: 
die Endter, Murr, Peb, Viatis 
und Winkler, 

Wir fommen nun auf die Ders 

ung ded Magiftrats. Der 


ath wird eingerheilt in den klei⸗ 


nen und größern Rath. Der 


Heine. Rath beftcht aus 34 Par. 


triziern und acht Perſonen vom 

andmerköftande;: der groͤßere 

ath hingegen wird aus allen 
Gtänden gewählt. Der volle klei⸗ 
nere Math, der die erefurive Ge: 
walt allein und ausſchließlich Hat, 
befteht aus 42 Mitgliedern, und 


— "Aus 26 Buͤrgermeiſtern 


wovon zugleich zwey, naͤmlich ein 
alter und junger Buͤrgermeiſter, 
jaͤhrlich 4 Wochen, oder 26 Tage 
lang regieret, ſo, daß alſo die 
Buͤrgermeiſterwuͤrde an einen Je⸗ 
den einmal im Jahre kommt. 
Der ältere dirigirt die Rathsſeſ⸗ 
fion, der jüngere hingegen das 
Börgermeifteramt. Die erften 
23 find die alten, und die 13 
letzten find bie jungen Bürgers 
meifter. Bon den 26 Bürger: 
wmeiftern figen 13 meiftentheils, 
der ıfle, 3te, ste bis 2sfte auf 
der Bürgermeifterbanf, und der 
ate, 4te bis aöfte, auf der Schd: 
pfenbanf, welche auch die ſchwei⸗ 
gende Bank genennet wird. Diefe 
13 machen in Eriminalfällen, un: 
ter dem Vorſitze des Stadt: und 
Bannrichters, das Öffentliche pein; 
lihe Hals » und —— 
aus, und die 6 letztern, naͤmlich 
der ı6te, ıgte, zofte, 24ſte und 
osfte find die Inquiſitoren am 
peinlichen Gericht oder Schbpfen: 
amte, 
2) Aue acht alten Genannten, 
welche frey vom Buͤrgermeiſter⸗ 
amte find, aber dennoch zw 
Kath geben. Ehemals wurden 
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alte bejahrte Senatoren, um fie 

zu fchonen, zu alten Genannten 
gemacht; heutige Tages aber, 
weil die alten Senatoren ihre 
einträglichen Aemter und Depus 


‚tationen nicht abzugeben Luft 


haben, miüffen junge Senatos 
ren fi zu alten Genanmnten 
wäh en. 


Silberarbeiter. Anſtatt diefer 
waren ehemald Blechichmiebde 
im Rath: als ‚aber deren Hans 
del in der Folge fih nad Am⸗ 
berg 309, kamen im Fahre 1543 
an ihre Stelle die Goldſchmiede 
in den Rath. 
Diefe Rathöherren vom Hand: 
werfsftande haben in Hinſicht 
auf die Rathöftellen Feine Rang⸗ 
ordnung, fondern die Individuen 
felbft nehmen ihren Rang nad 
dem Alter ihrer Aufnahme. 
Wann fie zu Rath geboten wers 


‚den, fo haben fie eine mitent: 


fcheidende Stimme. Ihre Klei⸗ 
dung ift die nämliche, wie die 
der Senatoren, nämlich die, bes 
fannte fchwarze fpanifche Klei⸗ 
dung, mit großen, fteifen, runs 
den Halöfraufen, Alongeperuͤ⸗ 
den ıc. nur feine Degen bir: 
fen fie in diefer Kleidung tra⸗ 


gen. 
SHeutiged Tages werben fie 
Kath gebeten: R 
1) Bey der dfterlichen Raths⸗ 
wahl. Diejenigen Patrizier, wel: 
che alte Genannte werden wol: 
len, muͤſſen fich bey ihnen — 


ai berg 
den und um ihre Stimme bit⸗ 
er 


2) Vier Mochen lang nach 
Dftern, bey Beſetzung der Ge: 
richtsſtellen und bey allen Ber: 

ichtungen, weil nämlich alle 

bre um biefe Zeit alle Bes 
amten aufs Neue verpflichtet 
werben 


3) Bey den meuatlichen Buͤr⸗ 
germeifterfragen,, d. i. wann die 
segierenden zwey Bürgermeifter- 
wirden andern übertragen wers 


den. 
4) Bey Belegung aller foge: 
nannten Wahlämter. - 
- 5) Bey Kriminalfüllen, wenn 
es auf Lebensftrafe ankommt, 
wobey nicht einmal die alten 
Genannten eine Stimme haben. 
6) Wenn die Genannten oder 
der größere bürgerliche Rath zu: 
fammenberufen wird. 
7) Sp oft der Rath zum 
ten. figt, oder wenn die 
. die ganze Bürgerfchaft 


Der ältefte von diefen Ra Hands 
werksherren hat den Titel als 
Loſunger, weil er in der Lo⸗ 
ar fo oft Lofung geges 

wird, bey der Thüre fißt. 
Sn feiner Gegenwart wird auf 
alle Fahre die Stadtrechnung 
abgelefen. Durch die Faiferliche 
Kommiffion hat aber (im Sabre 
1799) auch biefe Einrichtung ei: 
ne Abänderung erlitten. 

Der größere Rath, deſſen 
Mitglieder Genannte des groͤſ⸗ 
fern Raths heiffen, ift ein die 
ganze Bürgerfchaft repräfentiren: 
des Fonftitutionsmäßiges Kolle⸗ 
gium oder Ausſchuß der Buͤr⸗ 

chaft, welchem in Steuer⸗ 

z3⸗ und — — 
auch bey den mit Inlaͤndiſchen 
oder Auswärtigen eingehenden 
Berträgen x. d. $. 43. d. Gr. 
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—— ‚ ein Votum deciſi- 
vum (eine entjcheidende Stim⸗ 


me) zufteht. 

Wann dieſes Kollegium ei- 
gentlich entitanden fey, kann 
nicht mit Zuverläßigfeit erwie⸗ 
fen werden. Doch fommen fchon 
in Urkunden des Dreyzehnten 
Jahrhunderts Genannte vor. 

Diefe Genannten beftehen aus 
Patriziern, Gelehrten, Beam: 
ten, Kaufleuten, Kuͤnſtlern, 
Handwerkern ıc. Jeder muß ver: 
heyrathet feyn, wenn er auf die 
Wahl Fommen foll ;. boch find 
Witwer auch wahlfähige.e Sie 
werden am vierten Oftertag ges 
wählt und am folgenden Tage 
verpflichtet. Die Zahl der Ges 
nannten ift (im May 1799) 
gegenwärtig 236. Der Xeltefte 
wurde im Jahre 175: ermwäßlt. 

Aus dem Stande des Patris 

ziats 65. 
der Gelehrten 20. 
— — Beamten 20. 
— Handelsleute 64. 
— — Kuͤnſtler, Hand⸗ 

werker 67. 


In Allem 236. 

Nach dem im Jahre 1794 
zwiſchen dem kleinen Rath und 
den Genannten errichteten Grund⸗ 
vertrag iſt die Zahl der votiren⸗ 
den Mitglieder des Genannten⸗ 
kollegiums auf zweyhundert und 
fünfzig geſetzt; nämlich: 








a) Aus dem Patriziat 70. 
b) Aus den Gelehrten 20. 
co) — — Beamten 20. 
d) — — ndelöleuten 70. 
e) — — Künftlern, 
Handwerkern ꝛc. 70. 


Zuſammen 250. 

Bey jeder Beſetzung einer er⸗ 
ledigten Genanntenſtelle hat das 
eſammte Genanntenkollegium 3 
—— von dem Stande, wor⸗ 
B5 aus 
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aus eine Stelle abgaͤngig iſt, 
durch freye Wahl, per majora 
zu ernennen, woraus der kleine 
Rath Eine erkieſet. 

Die übrigen Hauptmomente 
des gedachten Brundvertrags find 
in gedrängter Kürze folgende: 

Aufftellung eines Oekonomie⸗ 
Verbeſſerungs⸗ und Rechnungs: 
sevifionsfollegtums , deſſen Mit: 
gliedev aus dem Fleinen Rath 
und . den Genannten von ver: 
ſchiedenen Ständen gewählt wer: 
den. Es Lfommt alle Wochen 
dreymal zufanımen, am Dien⸗ 
ſtag, Donnerflag und Gonns 
abend. 

a) Die zwblf votirenden Mit: 
glieder find: 

2) Drey Glieder aus dem 
fleinen Rath, . wovon das 
Erfte das Direktorium führt; 

db) ein magiftratifcher und 

c) ein Ge zwey) bürgerlis 
cher Konfulent, 

di zwey Genannte aus dem 
Patriziat, | 

e) ein Genannter aus dem 
Stande der Gelehrten, 

f) zwey Genannte aus dem 
Stande der Handelsleute, 
und 

g) zwey Genannte aus dem 
Stande der Kinftler und 
Handwerker. 

Außer diefen votirenden Mit: 
gliedern find noch zwey nicht 
votirende Perfonen als Kalkula⸗ 
toren angeftellt, wovon ber Ei: 
ne am dem Patriziat und der 
Andere aus den übrigen Bürger: 
fländen genommen wird. 

3) Die Glieder aus dem klei⸗ 
nen Rath, der magiftratifche 
Konfulent und Kalkulator wer: 
den von dem Fleinen Rath, hin: 
gegen die übrigen fieben (8) 
Mitglieder dieſes Kolleglums und 
der zwente Kalkulator von den 
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-Genannten bed größern Raths 
t | 


erwählt. Ä 

4) Alle drey Fahre muß ein 
Mitglied austreten und ein neues 
erwählt werden; die Konfulens 
ten ausgenommen. 

5’ Bey vorhabenden Steuer⸗ 
Anträgen, Beräußerungen ꝛc. 
ift jedesmal zuvoͤrderſt das Guts 
achten dieſes Kollegiums vom 


"Magiftrat einzuholen. 


6) Dem gefammten Genann: 


tenkollegium ift nunmehr, nad) 


mehrjährigem und fehr Eoftfpies 
lig gewefenen Prozeffe, von dem 
Kleinen (patriztatifchen) Rath das 
votum decifivum (entfcheidende 
Stimme) bey neuen Steueran: 


lagen, bey BVeräußerungen, bey 


Vermehrung der Schuldenlaft des 
Aerariumsd , bey Verträgen ıc. 
endlich bewilligt worden. 
Die Rechte und. Freyheiten 
des größern Raths find folgende: 
1) Alle diejenigen, welche in 
den’ Fleinen Rath kommen wol 
len, müffen vorher Genannte 
des größern Raths gewefen fen. 
Es werden die Genannten bes 
größern Raths mit einem feyers 
lichen Eide verpflichtet. 
2) Dem Eleinen Rath find 
— auf die ſchon bemerkte 
rt acht Mitglieder des gröf 
ſern Raths unter dem Nahmen 
der alten Genannten dergeſtalt 
einverleibt, daß ſie bey demſel⸗ 
ben die Rechte des — Raths 
und der ganzen Buͤrgerſchaft be⸗ 
obachten und vertheidigen ſollen. 
3) Bey ber oͤſterlichen Raths⸗ 
wahl, die aber in den neuern 
Zeiten, da die Mitglieder des 
großen Raths fie nicht befuchen, 
meiftentheild nur in der Ceremo⸗ 
nie der Veftätigung befteht, hat 
der verfammelte große Rath das 
Recht, zu den fünf Wählern 
zwey aus den dltern z—. 
klei⸗ 


58 Nuͤrnberg 


kleinen Raths zu erwaͤhlen, ſo 
wie der kleine Rath die uͤbri⸗ 
gen drey aus jenen alten Ge⸗ 


nannten oder auch aus den uͤb⸗ 


rigen des großen Raths dazu 
ernennt. Mithin ſoll eigentlich 
nach der Konſtitution die ganze 
Rathswahl von dem großen 
Harh abhängen. 

4) Die Genannten bed grofs 
fen Raths ftellen ſodann von 
vralten Zeiten ber auch darinn 
shrigkeitliche Perfonen vor, daß 
von dem derfelben alle und 
jede Gefchäfte und mehrere actus 
voluntariae jurisdi@innis, z. B. 
Teſtamente, Bertu‘ :, Boll 
machten, u. dgl. giftig vollzo⸗ 
gen werden koͤnnen, und ihre 
daruͤber ertheilte Zeugniſſe und 
Inſtrumente eben fo vim inftru- 
menti publici und effe&um ple- 
nae probationis haben ,„ als 
wenn felbige vor Gericht oder 
vor einem Motar und zweyen 
(auch 7) Zeugen vollzogen wor: 
den wären. 

Endli 5) gehört unter ihre 
wichtigften und heiligften Red): 
te, daß ohne ihrer Konkurrenz 
und beeifive Beyftimmung in 
wichtigen Staatdangelegenheiten, 
als z. B. wenn von Kriegs⸗ 
buͤndniſſen, Weräufferungen , 
Steuer = und andern Sachen, 
—— ꝛc. nach ber reiche: 
ftädtifchen Regimentöverfaflung 
fi für bie bürgerlichen Aus: 
ſchuͤſſe qualifizirenden Angelegens 
—* die Rede iſt, nichts be⸗ 

oſſen werden kann. 

Wir wollen nun zeigen, wie 
der kleine Rath jaͤhrlich gewaͤhlt 
wird! In aͤltern Zeiten wurde 
wirklich alle Oſtern ein neuer 
Fleiner Rath von dem großen 


Rath gewählt, indem man in, 


den vorhandenen handfchriftlichen 
Rathsbuͤchern häufige Beyſpiele 
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findet, da 
dem 
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Rathsglieder aus 
(kleinen) Rath entlaſſen 
wurden. Oft waren gan 
ringe Vergehungen die U ihr. 
‚3. E. wenn ein Rathöglied in 
Gefellfchaften Sachen ausplaus 
derte, bie bey Rathe vorgien« 
en, oder über andere Rathöglies 
er Unwillen geäuffert, ſich be; 
trunfen, eine Weibsperſon ge: 
fhwächt hatte u. f. w. Es 
wurden Rathsglieder auch Als 
terd halber und anderer Urfa= 
chen wegen an Oſtern aus dem 
Rath gewählt, mit Ehre ent: 
lafien und zu andern Aenıtern 
befördert.‘ Ueberhaupt gefchah 
eö fehr Häufig, daß man bey eis 
ner neuen Mahl einen und meh: 
rere , ja oͤfters die meiften Se: 
natoren übergieng und andere an 
ihre Stellen wählte. Es war 
weder Unehre noch Schande, 
wenn einer übergangen wurde. 

Heutiged Tages aber werden 
nur die Stellen der verftorbenen 
Mitglieder des kleinen Rate 
wieder befeßt und die lebenden 
beftätigt. Das Auswählen wird 
als Beichimpfung angefehen und 
findet nur bey Begehung eines 
Verbrechens ftatt. Die Art des 
Verfahrend bey der jährlichen 
Mahl des Kleinen Raths ift fol- 
gende: 

Am zweyten Oftertage Vor⸗ 
mittags nad) geendigtem Got⸗ 
teödienfte wird eine ordentliche 
Rathöjigung gehalten, wozu ale 
le Senatoren in voller fpanifcher 
oder vielmehr burgumdifcher Klei⸗ 
dung mit Equipagen auffahren. 

Zmifchen ıı und 12 Uhr vers - 
fammelt ſich der große Rath 
(die Genannten), welche alle 
vorher durch die Stadtdiener ein⸗ 

eladen werden, auf dem grof 
en Saale des Rathhauſes, gleich 
falls in burgundiſchem nun = 


55  Nirmberg: 


So bald der Fleine Rath aus 
der Rathöftube tritt, wird der 
Saal verfchloffen, der jüngfte 
Loſungsrath tritt in die Mitte 
des Saals vor und lieft ab: 

ı) Die Wahlordnung der Waͤh⸗ 


ler ; 

2) die Nahmen der Mähler 
des vorigen Jahrs; 

2) bie Nahmen derjenigen, 
die auf der Bürgermeifters 
bank gefeffen find ; | 

4) die Rahmen der Schöpfen ; 

5) die Nahmen der Hands 
werföherren; 

6) die Nahmen aller Genanns 
ten, unter welchen auch die 
alten Genannten „ welche 
fonft zugleih dem kleinen 
Rath beyfisen , mit begrif: 
fen find, und bey diefer Ge: 
legenheit blos als Mitglie: 
ber des großen Raths be: 
trachtet werden. 

7) Endlich die Genanntens 
‚ pflichten. 

Der Hauptinhalt der Wahl: 

ordnung ift dieſer: 

a) Die Genannten des groſ— 
ſen Raths ſollen zwey aus dem 
kleinen Rath, naͤmlich einen von 
der Bürgermeifter = und einen 
son der Schöpfenbant zu Wäh- 
lern erkieſen. 

b) Die Bürgermeifter, Sca⸗ 
binen und acht Handwerföherren 
follen drey Genannte erwählen. 

c) Die zulet gewefenen Waͤh⸗ 
fer find unmwahlfähig. 

d) Nicht zwey Brüder, nicht 
Vater und Sohn, nicht zwey 
—— Nahmens koͤnnen Waͤh⸗ 

r werden. | 

2 Wenn zufällig zwey ſolche 
gewählt wirden , f tritt derje⸗ 
nige, der die wenigften Stim: 
men von beyden hat, ab, und 
derjenige, welcher nach ihm die 
meiften Stimmen hatte, tritt 


‚und werben von Den 


ein, ohne daß eine neue Wahl 
gefchieht. | 
f) Die meiften Stimmen ents 


fheiden. Wenn zwey gleiche 
Stimmen haben, IA entſcheidet 
das Loos. ⸗ 


Wenn alle anweſende Perfo: 
nen beyder Raͤthe in der erfor⸗ 
derlichen Ordnung ſtehen, fo 
treten darauf die beyden aͤlteſten 
Waͤhler des vergangenen Jahrs 
mit dem aͤlteſten Loſungsrath 
ab und verfuͤgen ſich in die —* 
ſtube, um dort den neuen Wahl⸗ 
aktus zu dirigiren. 

Hierauf wird jeder Genanv⸗ 
ter einzelz von dem Polizeyamt: 
mann aussefordert, in die Raths⸗ 
ftube zu treten , jedoch fo, daß 
immer zwey zugleich in den Vor⸗ 
faal gehen. In der Rathsſtube 
giebt jeder laut feine Stimme 
einem DBürgermeifter und einem 
Schöpf, welche beyde Nahmen 
der Lofungsrath 'niederfchreibt. 

Die Genannten werden in fols 
gender Ordnung zum Motiren 
aufgefordert: zuerft der Stadt: 
richter, fodann die fämtlichen 
Gerichte, ferner die übrigen ans 
wefenden Genannten, hierauf die 
acht alten Genannten, die Lo: 
fungsräthe, der Polizeyamtmann 
und emdlich der Rathhausvogt. 

Mann diefer erfte Theil des 


Wahlgeſchaͤfts vorüber ift und 


die obgedachten drey Perſonen, 
welche die Stimme aufgenom- 
men haben, wieder heraus auf 
den Saal gelommen find; fo 
werden alödann die abgegebenen 
Stimmen dffentlich —— 
und auf dieſe Art wird befannt 
gemacht, welche Perfonen aus 
dem kleinen Rath zu Wählern 
für Ddiefes Jahr ernannt feyen. 
Die zwey neugewählten Waͤh⸗ 
ler befommen befondere DUiGe, 

brigen 
Scene: 
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Senatoren fo abgefondert, daß 
Niemand mit ihnen fprechen und 
dadurch Einfluß auf die Wahl 
haben Fann. 

Unmittelbar darauf erfolgt der 
zweyte Theil des Wahlgeſchaͤfts. 

Die beyden aͤlteſten Waͤhler 
des vergangenen Jahrs verfuͤgen 
ſich nebſt dem aͤlteſten Loſungs⸗ 
rathe wieder in die Rathsſtube, 
wohin ſich ſodann die ſaͤmtlichen 


Mitglieder des kleinen Raths, 


mit Iunbegriff der Handwerks⸗ 


herren, aber mit Ausſchluß der 
alten Genannten, als welche 


mit den übrigen Genannten des 


größern Raths ſchon vorher bey 
dem erften Theil des Wahlge— 
ſchaͤfts mitgeftimmt haben, = 
geben, und die drey weitern 
neuen Wähler aus den Genann: 
ten des großen Raths gleichfalls 
durch Mehrheit der Stimmen er⸗ 
nennen. Jeder muß alfo drey 
Genannte wählen. Da aber 


bloß die Senatoren und die acht‘ 


Handwerköherren zu flimmen has 
ben; fo werden gewöhnlich im: 
mer drey alte Genannte, folgs 
lih Senatoren, gewählt, fo, 
daß die Genannten gar Feine 
Ausfiht haben, Wähler zu 
werben. | 
Sodann folgt fogleich der 
dritte Theil des Wahlgeſchaͤfts. 


Es werden nämlich die, auf, 


- die angeführte Art ernannten und 


befannt gemachten 5 Wähler, 
wovon, wie gefagt, zwey aus 
dem Fleinen Rath und drey aus 
den Genannten find, von dem 
älteften Wähler des vergangenen 
Jahrs verpflichter. Ste ſchwd⸗ 
ten: „nach ihrem beften MWiffen 


und Gewiſſen den Rath zu be: . 


ſetzen,“ und weil fie zugleich 


Bollftreder der Stiftung bes 


neuen Hofpitald zum heil. Geift 
find: en Rechnung, Pruͤ⸗ 


nicht eher, nach Hauſe; 
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fung und Angelegenheit beflens 
zu beforgen. . 

Hierauf begeben fich die uͤbri⸗ 
gen Mitglieder des kleinen und 
großen Raths nad) Haufe, und 
die fünf neuen Wähler, mit 
Ausfhluß des Loſungsraths, 
treten ganz allein in die Raths⸗ 
ſtube und ſchreiten zur Wahl 
ſelbſt, wobey der letzte Waͤhler 
das Protokoll fuͤhrt. Dieſes 
Protokoll oder der ſogenaunute 
Wahlzettel wird von dem erſten 
Waͤhler iin dem dazu beſtimm⸗ 
ten Schranfe verwahrt und vers 
fohloffen „ wozu ihm der regie⸗ 
rende DBürgermeifter den edut 
ſel uͤbergeben hat. 

Dieſe fuͤnf Waͤhler ernennen 
und erwaͤhlen naͤmlich ganz neu 
die ſaͤmtlichen 13 Buͤrgermeiſter 
und 13 Schoͤpfen, wobey in 
aͤltern Zeiten nach ſehr ſtrengen 
Grundſaͤtzon verfahren wurde, 
beſetzen die erledigten Stellen, 
machen die Ordnung, wie ſie in 
der Rathsſtube ſitzen und ent⸗ 
werfen die Eintheilung der Buͤr⸗ 
germeiſterfragen oder des erſten 
monatlichen Rechts des Buͤrger⸗ 
meiſteramts. 

Sodann gehen auch ſie, aber 
den 
Schluͤſſel nimmt der erſte Waͤh⸗ 
ler mit nach Hauſe. 

Am dritten Oſterfeyertage um 
8 Uhr Morgens verfammeln ſich 
bie Senatoren und Genaunten 
des großen Raths wieder auf 
dem großen Saale des Rathhaus 
ſes, wo ihnen der Erfolg des 
Mahlgefchäfts bekannt gemacht 
wird. Der erfte Wähler häle 
einen Bortrag und publizirt den 
Mahlzettel, welchen der erfte Lo⸗ 
ſungsrath ablieft. 

Hierau werden por Der gans 
zen Verfammlung die neu ges 
wählten Perfonen feyerlich ver» 
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Sodann begeben fh bie 5 
Wähler mit den gedachten neus 
ewählten Bürgermeiftern und 
Schdpfen in die Rathsſtube und 
weifen ihnen ihre Pläge an. 
Die drey Wähler aus den Ge: 
nannten begeben ſich, fo wie 
alle Genannten, fodann nad) 
Haufe, 


Noch ift zu bemerken, daß 


die acht Mitglieder des Fleinen 
Raths von den Handwerkern 
gleichfalls am dritten DOftertage 
gewählt oder eigentlich beftätigt 
werden. Nur im Falle, daß eis 
ner mit Tod ——— iſt, 
wird deſſen Stelle durch ein 
neues Mitglied beſetzt. 

Endlich am vierten Oſtertag 
werden bie 8 alten Genannten 
von den 26 Bürgermeiftern und 
Schöpfen und den acht Hand⸗ 
werföherren per, vota majora ers 
nannt oder eigentlich wieder nur 
beftätigt, außer wenn eine 
Stelle erledigt worden ift. 

Die eigentliche Regierung und 
erefutive Gewalt befinder fich in 
den Händen des kleinen Raths, 
welcher wieder aus folgenden Ab⸗ 
sheilungen beſteht: 

1 Aus dem Duumvirat oder 
Den beyden Lofungern. Daß er: 
ſte Rathöglied ift zugleich Reichs: 
ſchultheiß und Pfleger der Reichs: 
veſte, und fieht mit dem zwey⸗ 
ten Rethöglieve, ald Lofunger, 
in Verbindung. - Diefe Duum: 
vitren find über das ganze Aera⸗ 
rium Leſetzt und haben von der 
* Bürgerlichen Abgabe , die man 
' — heißt, den Nahmen Lo⸗ 
unger. 

- Der erfte Loſunger iſt kaiſer⸗ 
licher wirklicher Rath, Kronhuͤ⸗ 
“ger und Verwahrer der Reichs⸗ 
kleinodien und. Heiligthuͤmer, Ober: 
pfleger des neuen Hofpitald zum 
dei. Geiſt und P 


er des Klo⸗ 
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ſters zu St. Katharina, Ober⸗ 


pfleger des Jungfernalmoſens, 

iegelbewahrer u. a. m. 

Der zweyte Loſunger iſt —* 
falls kaiſerlicher wirklicher Rath, 
Kronhuͤter und Verwahrer ver 
Reichskleinodien und Heiligthuͤ⸗ 
mer, Siegelbewahrer, Oberpfle⸗ 
ger der Kloͤſter zu St. Klara 
und Pillenreuth u. a. m. 

2) Aus dem Triumvirat oder 
den drey oberften Hauptleuten, 
unter denen die Wiertelmeifter — 
jedes Viertel hat deren zruey — 
die acht Viertelfchreiber und die 
121 Gaſſenhauptleute ftehen. 
Die Viertelmeiſter find meiftene 
theild aus dem Patriziat. Auch 
das dritte un ift kaiſer⸗ 
licher wirklicher Rath, Kronhiis 
ter und Verwahrer der Reichs⸗ 
Eleinodien und Reichsheiligthuͤ⸗ 


mer. 

3) Aus dem Septemvirat ober 
innern geheimen Rath, oder ben 
fogenannten fieben alten Herren. 
Diefed Collegium fertemvirale, 
das aus den 7 erften Rathsglie⸗ 
dern befteht, macht gleichfam 
ben Ausfchuß ded ganzen Kleinen 
Raths aud und wird -bey der 
jährlichen Rathswahl an Oſtern 
erft alsdann wieder beſetzt, wenn 
zwey Stellen zu "befegen find. 
Diefed Kollegium verſammelt fich 
nach gehaltenen, Rathöfeffionen 
gewöhnlich wöchentlich ein= oder 
zweymal beſonders. Es hat die 
eigentliche Regierung des Staats 
in feiner Gewalt. Alle Gefchäfs 
te, welche nur einigermaßen von 
Wichtigkeit zu fenn fcheinen , 
werden für diefed Kollegium 
zogen und von demjelben abger 

an 


4) Aus dem innern geheimen 
Rath oder dem Ausſchuß, der 
aus den 13 alten Bärgermeiftern 
und den 4 erſten alten Genanns 
ten beſteht. 5) Aus 
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x) Aus dem intern Rath, 
welcher die 34 petrigiasiite Mits 
glieder in fich begreift. 

6) Aus den acht alten Ge⸗ 
nannten. Und endlich 

7) aus den acht Rathögliedern 
aus dem Handwerköftande. 

Bey den Rathsſitzunugen find 
— Stadt = oder Rathsſchrei⸗ 

er (Stadt: oder Rathsſyndici), 
deren jeder feine befondern Ber: 
- sichtumgen hat. Zur Erpedition 
der vorfommenden Sachen find 
die Kanzleybeamten beftimmt. 
Außer den Juſtitzſachen, die 
vor die Gerichte gehören und 
‚ von benen man an den Rath 
appelliren kann, werden alle df- 
‚ fentliche , bürgerliche, Polizey⸗ 
Kommerzien s und Kriminalfas 
; den ıc. bey Rath entichieden, 
wenn folhe, im Fall es erfor: 
derlich ift, zuvor durch Die Raths⸗ 
konſulenten inftruirt worden find. 


. Wenn eine Parthie durch die. 
Rathsdekrete (fie heißen insge⸗ 
mein Rathöverläße ) — 
ann un—⸗ 


zu ſeyn vermeynt; ſo 
ter Beobachtung der der Stadt 
deswegen ertheilten kaiſerlichen 


Privilegien an die hoͤchſten Reiches _ 


‚. gerichte appellirt werden. 
0° Diejenigen Aemter, welche fich 
Ä * Juſtitzſachen beſchaͤftigen, 


9 Das Stadt⸗ und Ehege⸗ 


richt, welches beſteht aus 
a) zwey Deputirten aus des 
Raths Mittel, welches jeder⸗ 
| die beyden vorderften Scho: 
rchen (ſ. unten) find. 
. 6) Stadt⸗ und Pannrichter, 
welcher aus dem Patriziat ift. 
ce) Sechözehn Bepfigern Aſ⸗ 
fefforen), wovon 4 Konfulenten 
kr patriziatifehe Schdpfen 
theilen,. an beren jedem: alle bür- 


"gerliche Rechnöftseitfarpen, auch 


bie ſich in. 2 Tifche ab⸗ 
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EhHefcheidungsklagen angebracht 


werden Fönnen. 

. Zwey Gerichtöfchreibern, 

e) zwey Aftuarien , 

f) zwey Gubftituten, - 

“g) zwey Xecefliften, 

h) fünf Profuratoren umd 

i) zwey Frohnbothen. 

Es ſind woͤchentlich dreymal 
Gerichtstaͤge, Montagd, Mit: 
wochs und Freytags. 

2) Untergericht. Dieſes be⸗ 
ſteht außer dem oben angefuͤhr⸗ 
ten Stadtrichter aus 

a) zwey Deputirten aus des 
Raths Mittel; 

b) acht Beyſitzern, wovon 2 
Konfulenten und 6 patriziatifche 
Schöpfen find ; 

c) einem Gerichtöfchreiber ; 

d) defien Adjunft; 

e) vier Profuratoren; 

f) einem Frohnbothen; 

g) dem Vergantfchreiber und 

h) Unterfäufel (inögemeinPan- 
nerfäufel genannt). 

Zu dieſem Antergericht gehb⸗ 
ren Sachen von geringerer Er⸗ 
heblichkeit und beſonders Schuld⸗ 
klagen, welche die Summe von 
150 fl. nicht uͤberſteigen. Es 
wird, wie das Stadtgericht, 
dreymal in jeder Woche gehal: 
t 


en. 

3) Das Land s und Bauern: 
gericht befleht außer dem Stadt⸗ 
richter aus 


a) zwey Deputirten aus des 
Raths Mittel; 

b) 16 Beyft „ worunter 4 
Konſulenten und 12 patriziati⸗ 
ſche Schoͤpfen ſind; — 

c% zwey  Gerichtöfchreibern , 
und a 


d aus 
0) zwey Frohnbothen. 

Bo diefed Land = und Baus 
erngericht gehdren beſonders fols 
che Etreitigkeiten , _ welche die 
auf dem Lande wohnenden Uns 

ttert ha⸗ 
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terthanen , Erbleute und Hinters 
faßen, ihre Perfon oder ihre 
Haabe und Güter betreffen. Es 
wird nur eimmal wöchentlich und 
zwar. am Sonnabend gehalten. 
Diefed Gericht hat mit dem 
Taiferlichen Landgericht des Burg: 
grafthums Nürnberg, zu wel⸗ 
chem nad) dem Harrafifchen Ver: 


trag von Seite der Stadt zwey 
alte Bürgermeifter ald Affefloren- 


deputirt find, concurrentem ju- 
risditionem in a@ionibus rea- 
libus. 

4) Appellationsgericht. Dies 
ſes befteht aus 

a) ſechs Beyſitzern und Schoͤ⸗ 
pfen aus des Raths Mittel, 
welche alte Buͤrgermeiſter ſind; 

b) zwey Konſulenten und zwar 
den zwey vorberiten ; 

c) Gerichtöfchreiber, 

d) deffen Adjunkt und 

e) Gerichtöbothe. | 

Der geſchwornen Adoofaten 
find jest (im Jahre 1799) 29, 
der approbirten Notarien 28, 


der Schreibereyverwandten -ı9, 


welche leistere meiftens nur Ko⸗ 
piften find, doch aber die Er: 
laubniß zu praftiziren haben, 
und der Gollizitatoren im Buͤr⸗ 
germeifteramte 5. 

5) Baugericht. 
unten unter Bauamt. 

6) Dad Bancogericht. 
ſes beſteht aus 


a) zwey Deputirten aus des 


Raths Mittel und zwar aus 
dem Septemvirat; 

b) zwey Konſulenten und zwar 
den 2 vorderften; 


c) vier Benfizern, ven Marktd- 


vorſtehern, 
d) zwoͤlf Marktsadjunkten, 
e) Schreiber, - 
) zwey Banfieren und Ober: 

: Faffiren, 

g) Unterkafiir, 


Dies - - 
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n) Buchhalter , 

i) Bancodiener, 

k) Bancoboth, 

I) zwey Mechielfenfalen , 

m) zwey Spezerey: und Wan: 
renfenfalen , | 

n) Franffurter.- Geleitöfaffir, 

0) —— 

p) Kaſſir bey der Lei 
Geleitskutſche, — 

q) Geleitsreuter, 

r) Verordnete Zwoͤlfer (aus 
dem Handelsſtande) in dem Ge⸗ 
wuͤrzſchauamt. 

Das Fuͤnfergericht. Die⸗ 
ſes beſteht aus | 

a) 13 Schdͤpfen aus des 
Raths Mittel; 

H)" Gerichtöfchreiber (Schb⸗ 
pfenamtöfchreiber). 

Bor dieſes Gericht gehdren 
Heine Verbal⸗ und Realinjurien⸗ 
händel. Es hat feine Benen« 
nung daher, weil ſolches mit 5 
Rathögliedern beſetzt if. Es 
wird dreymal in jeder Moche 
gehalten. | 

8) Das Forſtgericht. ©. 
Maldamt. 

9) Das Zeidelgericht. S. um 
ten unter MWaldamt. 

10) Dad Gericht im der Vor⸗ 


ſtadt Möhrd. 


11) Das Gericht in der Vor: 
ftadt Goftenhof. 
Wir fommen nun zu den per 
fchiedenen Aemtern. Die Kame 
tal= und Finanzämter find fol: 


gende: 
ı) Das Lofungsamt, wel⸗ 
ches das Aerarium publicum vers 


waltet und in welchem die bilr: 


erlichen Abgaben zufammenflief- 
en, wo auch alle Aemterrech⸗ 
nungen der Stadt und des Lau⸗ 
bed, ehe fie vor die Reviſoren 
aus dem Altern geheimen Rath 
fommen , jährlicy revidirt wer⸗ 

den, befteht aus * 
a) zwey 
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a) zwey Lofungern, den bey: 


den erften Rathögliedern, 

b) drey Lofimgsräthen, 

c) einem Acceſſiſten, 

d) Schauamtmann. Die Schau 

hat vermuthlich den Nahmen da⸗ 
ber, weil daſelbſt das Silber—⸗ 
und Goldgeſchirr geſchaut wird 
. and die Probe erhält. Eigent⸗ 
lich ift ed das Zahlamt der Lo— 
fungsftube oder Finanzkammer. 
Alle Gelder, die von daher zu 
erheben jind, 
bezahlt; und zu der. bürgerli- 
hen Steuer, Loſung genannt, 
werden die Symbolen (in Gold 
und Silber), in welchem folche 
entrichtet werden muß, mit Agio 
eingewechſelt. Der Schauants 
mann ift zugleich des fränfifchen 
Kreiſes Spezialmänzwardein ; 

e) zwey Schauamtödienerm, 

£) Bärgerfchreiber, 

g) Buchhalter auf der Loſungs⸗ 


ube, 

h) Aufwaͤrter vor der Loſungs⸗ 
ftube. 
2) Rofungsreftantenamt. Es 
wurde, im jahre 1656 errichtet, 
und befteht aus | 

a) ‘vier Deputirten aus dem 
: Heinen Rath, 
b) Kaſſirer, 
e) Amtsichreiber. f 
3). Bürgeramt. Dieſes bes 
ſteht aus 
3) zwey Mitgliebern des Eleis 
nen Raths, | 
, b) Bürgeramtöfchreiber. 

4) Das Unbürgeramt. Zu 
dieſem find vier Rathögkieder des 
putirt. 

5) Das Nachfteueramt, wor: 
über zwey Mitglieder des Fleinen 
Raths gefest find. 


6) Das Teftamentamt, (Te: 


oder Teſta⸗ 


„famentöftüblein ) 


mentregiſtratur. 
Gopoar. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


werden hier aus⸗ 


Dieſe beſteht 
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a) den. beyden erſten Raths⸗ 
gliedern oder den beyden Loſun⸗ 


‚gen; 
b) den drey Lofungsräthen „ 
un . 


c) Regiftrator. 
7) Dad Amt zu den Kau⸗ 
tionen der Beamten, 
: Alle dieſe Aernter gehören zu 
dem Lofungsamte und ftehen mit 
demfelben in der genaueften Ver: 
bindung. | | 
8) Das Zoll: und Waage 


mt bat 
a) drey Rathögliever zu Des 
putirten, 

b) vier patriziatifche Amtleu⸗ 
te, wovon zwey in der obern 
und zwey in der unten Waage 


find, Ä 

c) zehn Güterbeftäter und 
Yufgeber der Güter, 

.d) drey Waagmeifter, 

e) einem Zeichenmeifter, 

f , zwölf Ballenbinder, 

) zwey Knechte zu den Aich⸗ 
wagen, | 

h) fech® und zwanzig Aufe 
und Ablader, auch Spanner, 
er vier verpflichtete Wagens 
uͤter. 

9) Das Zinsmeiſteramt. Dies 


a 


ſes erhebt die Zinfe aus dem 


dffentlichen Gebäuden und Kraͤe 
merbuden in der Stadt und hat 
auch einige Güter umd Untere 
thanen auf dem Lande. Dazu 


- gehört 


a) ein Zindmeifter, welcher 


ein Glied des Heinen Raths iſt, 
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c) einem patriziatiſchen Amt: 


mann, der über die. Weinnieder⸗ 
lagskeller geſetzt iſt und Keller⸗ 
amtmann heißt; | 

d) einem patriziatifchen Amt: 
mann, welcher. das Ungeld vom 
Lande einzunehmen und zu vers 
rechnen hat; | * 

e) Einbringer des Ungelds; 


f) vier Weinhaͤndler, die kei⸗ 


ne Schenken haben, 


g) Weinhändlern, die zugleich | 
» Schenken find, 23 an der Zahl, 


h) zwey Merhfchenken ,. 
„ "i) Viſirern, deren 5 find, 
nebft 2 Vikarien, welche fämt- 


- fich unter zwey Deputirten aus ° 


des Raths Mitte ſtehen; 
k) zehn Hefnern oder Effig- 
machern , 


ler, a 
m) — — Herrenkeller, 
n) — — Weinſtadel, 


) 
0) Branntweinfchreiber , 
p) Branntweinfiefer, 
q) Branntweinanftecher,, 
"; 7) zwey Weinkieſern, 
s) Weinunterfäufel, 
t) zehn Wein und Bierfchrd- 


tern, * 
u) zwey Aichmeiſtern. 
11) Das Haberungeldamt, 
wozu ein eigener adelicher Amt⸗ 
mann verordnet iſt. 
12) Das Getreideungeldamt 
oder Getreideaufſchlagamt, wel⸗ 
ches im Jahre 1576 errichtet 
- worden ift, befteht aus 
3) drey Deputirten aus ber 
Mitte des Fleinen Raths, 
b) — | 
c) Segenjchreiber. 
13) Das Waitzenbierbrau⸗ 
amt hat * 
a) eine Deputation von zwey 
vordern Rathsgliedern, deren ev- 
ſtes allezeit der zweyte Loſunger 
iſt, 


1); Böttcher. im Rathhauskel⸗ | 
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yd) einen Verwalter und 


ce) einen Kaſſir. 

Diefe Sorte Bier wird auf 
Koften des Stadtärariumsd aus: 
fehließungsweife gebraut und an 
die Mirthe. und Bürger vere 


t. 
14) Dad Landfteueramt, wels 


: ches mit dem Landpflegamt ver⸗ 


einigt ift, befteht aus 
a) zwey Landpfleger, 
b) Steuereinnehmer und - 
c) Regiftrator. | 
5) Das Unfchlittamt, bey 


welchen: angeftellt "find : 


a) Drey Senatoren als Des 
putirte, 


b b) ein patriziatifcher Aıntmann 
R | 


und 
c) ein Amtöfchreiber. Ä 
‚+ 16) Das Leihamt (monte 
de Pieta) nahm feinen Anfang 
im Jahre 1618. Das auf die 
eingefesten Waaren hergelichene 
Geld ijt mit 6 vom hundert zu 
verzinfen. Diefe Mobilien kann 
man zwar zu jeder Zeit wieder 
einlöfen; fie werden aber, wenn 
die Werzinfung in den beſtimm⸗ 
ten Terminen nicht erfolgt, nach 
vorheriger dffenrliher Bekannt: 
machung an die Meiftbietenden 
verfauft. Doc) erhalten die Ei: 
enthünter,. wenn fie fich in ge: 
Döriger "Zeit melden, die allen: 
ker nach bang der Zinfe noch 
leibende Weberlöfung. Zu dies 
fem Amte gehören: 2 
a). vier Oberpfleger aus bed 
Pleinen Raths Mitte, 
b) vier patriziatifche Beamte, 
c) Goldſchmied, 
d) Schneider, 
e) deffen Adjunkt, 
f) Käuflin. Er 
17) Das Tonfinenamt. Der 
Leibrentengefellichaften find von 
bem Wegifra zwey errichtet 


- worden, nämlich in den Fahren 
® 


1778 
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1778 und 1784. 
aus 7 Klaflen. Es ift ein Buch: 


- halter dazu aufgeftellt; die Aus- _ 


zahlung wird von dem Schau⸗ 
amte (f. oben) bejorgt. 

Zu denjenigen Aemtern, wel: 
he die geiftlichen Güter verwals 
ten, gehören folgende : 

1) Das neue Hofpital zum 
heil. Geiſt. 

2) Das Klofter zu St. Ka: 
tharina. Bey beyden Aemtern, 
dem Hofpital und Klofter, find 
angeftellt : 

a) Oberpfleger. 

b) Spitalpflegsvermefer. 

c) Kaſtner. 

d) Gefälleinnehmer. 

e) Ein Arzt. | 

f) en er. 

ge) Wundarzt. 

N Kellner. 

j) Vorbetr. | 
3) Freyherrlich von Rieteri⸗ 
fche&tiftungsadminiftration. Hier 
zu gehören: 


a) ein Adminiftrator aus des i 


‚Beinen Raths Mitte und zwar 
aus der Hallerfchen Familie, 

b) Amtsverwalter. | 
4) Die Klöfter zu St. Klas 


ra und Pillenreuth werden ver: 


waltet von 
. a) einem Oberpfleger, welcher 
immer das zweyte Rathöglied 


9 einem patriziatifchen Pfle⸗ 


Br, . 
e c) einem Gegenfchreiber und 
R\ einem Subftitut. 

5) Dad Gtadtalmofenamt 
bat die Verwaltung über die geiſt⸗ 
lichen Güter und beren Einkuͤnf⸗ 
te in der Stadt, unb ift zugleich 


die Hominiftration verfchiedener 


Stiftungen für Arme und die 
Austheilung der dffentlichen Al⸗ 
 mofen — verbunden. Ange⸗ 
iezu: — 


Jede beſteht 


Rath 
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— — 
vier Beyſitzer, (die vier 
SRarktsoorfieher) ( 
c) ein patriziatifcher Pfleger, 
d) ein Amts = und Gegen: 
fchreiber , 
e) ein Bauinfpeftor, 
f) Resiftrator , 
g) Aufwärter und 
h) acht Büchfenträger, wel- 


de 


che dad Almofen bey den Bir: 


gern in der Stadt wöchentlich 
einfammeln. 

6) Das Landalmofenamt vers 
waltet die Güter und Untertha= 
nen auf dem Lande, welche ches 


‚bin zu Kirchen und Schulen ges 


hörten. Dazu gehdren: 
.a) vier Dberalmofenpfleger, 


‚aus des Senats Mitte, 


b) Hauptpfleger, 

c) Kafltenamtspfleger, ' 

d) Gegenfchreiber, 

e) Regiftrator, welcher zu⸗ 
gleih Kaſtner in der Karthaufe 


f) zwey Gefaͤlleinnehmer, wo⸗ 
von einer zugleich Kaſtner bey 


St. Egydien iſt, 


8) aben Subſtituten, | 

mtsdogt zu Lonerftadt, 

i) ZehndEnfiner zu Qunzens 
haufen, 

k) Aufwärter , 

1) Kaftenknecht. 

7) Pflege der bepden Fine 
dein, ded MWaifenhaufes 
Knaben und Mädchen, Hie 
find angeordnet; 

a) Pfleger ,. aus beö kleinen 
itte ,. ne m: 

b) Katechet, 

c) Waiſenhausvbater und 

d) — — 
Br‘) ndauerifche ftung 
uͤr 12 arme Männer, Dabep- 
nd angeftellt : 


@a a) ein 
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a) ein Pfleger aus bed Ses 
nats Mitte, 
b) Confeflionarius und 
c) Schaffner. 
9) Menvelifche Stiftung fuͤr 
22 arme Männer. Hiebey find 
angeftellt: 


2. ein Pfleger aus des Raths 


b) * Hausgeiſtlicher und 
c) Schaffner, 


10) — Pilgrimhoſpital zu 


ordnet: 

a) Pfleger, — ein Ratho⸗ 
glied iſt, und 

b) Hofmeifter. 
11) Das Dilgrimpofpital zum 
heil. Kreug hat: 
3) einen Pfleger aus dem 
patriziatifchen Gefchlechte: der 
Sale, - 

x Mittagöprediger, 

Organift, 
2 rer — und 
e 
12) Der Meiberfiechfobel *) 

u ©t. Johannes. Bey biefem 
ind angeftellt : 

a) Pfleger, welches. der jebed- 
malige Stadtrichter ift; 

b) ein Hofmeifter , und an 
:. — ne RE find ange: 


c) ‚Pfarrer, 

d) Schufmeifter, 

e) Organift und 

2 —— I iberſiechl bel 

): Der Weiberſiechkobel zu 

St. "Sobfe ha 
4) 9 aus des kleinen 

Raths Mitte, 


Hiezu find ver: 


*) Siechföbel find Hofpitäler, 


worinn arme alte und unver 
mösliche Perfonen Unterkunft 
und Berpflegung finden. Es 
find ihrer vier und liegen vor 
der Stadt. 


NRaths 


Nuͤrnberg 72 


b) Pfarrer, 
ce) Schulmeifter und _ 
d) Hofmeifter. 
14) Der Meiberfi echkobel zu 
St. Leonhard hat 
a) figer aus bed Heinen 
Mitte, 
b) Pfarrer, 
c) Schulmeifter und 
.d) Hofmeifter. 
15) Der — echkobel zu 
St. Peter hat 
a) Pfleger aus bed Raths 
Mitte, 
Fruͤhprediger, 
Katechet, 
d) Schulmeiſter und 
e) Hofmeiſter. 
16) Die geiſtlichen Güter auf 
dem Lande werden verwaltet 


durch 
Ir den vorderſten Landpfleger 


8 durch einen buͤrgerlichen 
Beamten. 

Zu den Territorialämtern ge: 
hören folgende: 

— Das Fraiſch⸗ und Frevel⸗ 
amt 

a) inf Rathöglieder und 
b) bürgerliche Beamte. S. 
unten unter Regiftratur. 

2) Das Landpflegamt, uns 
ter welchem folgende Pflegämter 
fliehen: 

a) Altdorf, 
b) En — 


f) Hohenſtein, 
gg) Lauf, 
h) Lichtenau , 
i) —— und Ense, 
k) Reichened 
1) Velden und 
m) Haufed, welche zum Theil 
mit patriziatifchen Pflegern und 
Stadt⸗, auch —— 
etzt 


3 
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beſetzt ſind. Bey dem Lands 


| ec felbft find angeftellt 
a 


fünf Landpfleger aus des 


: Rathd Mitte, 


b) FLandfchreiber , 

c) Steuerfchreiber „ 

x Regiftrator , 

e) Aftuarius, 

R —— ſſchk 

g) Kreisobermarſchkommiſſar 
n) Acceſſiſt, ß f ’ 
i) Zager, 

x) Aufwärter. 

Das Pflegamt in der 


| 3) 
Vorſtadt Möhrd fteht unter dem 
" Rofungsamte und hat 


wandten. 

‚4) Dad. Plegamt in der! . 
Vorſtadt Softenhof fteht gleichz 
falld unter dem Lofungsamte, 
„ned hi | | 
2) Pfleger aus dem Patriziat, - 


'a) einen Richter aus dem Pa: 


friziat , 

b) Gerichtöfchreiber und 

c) Fed Gerichtöfchöpfen , 
Birgermeifter und NRathöver: 
©. oben. 


at 

b) Gerichtöfchreiber und 

c) einige Amtsbeyſitzer. 

5) Unter dem Hofpitalamte 


(f. oben) fteht der Nürnbergis 
ſche . Stabörichter und Gerichts⸗ 


ſccreiber zu Wendelftein, wovon 


ber leßtere aber, da der Stab 
mit, Ansbach wechſelt, gemein- 
ſchaftlich ift. 

6) Die freyherrlich Rieteri- 
fe Stiftung. ©. oben. 

7) Ueber die beyden Walde 
ämter zu St. Sebald und St. 
Lorenz find angeordnet + 

a) ſechs Senatoren und zwar 


diejenigen alten. Buͤrgermeiſter. 


* 


4 


die zun 
at fliehen. Außer diefen: hat 


.. db) das Waldamt zu St. Ses 
Bath 


) patriziatiſchen Amtmann, 


Amtmannsknechte, 


aͤchſt an dem Septemvi— 
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0) Wald: und Forſtgerichts⸗ 
ſchreiber und 
 y) Regiftrator. 
c) Das Waldamt zu St. Los 
venz gleichfalls 
«) patriziatifchen Amtmann, 
A) Wald» und Forftgerichtö- 


| fchreiber und 


y) Regiftrator. Zu beyden 
Maldämtern gehören auch die 


Waldhauer 
und Foͤrſter. 


8) Ueber die Wege und Ste: 
ge auf dem Lande und beren 
Unterhaltung ift ein yatriziatis 
fher Amtmann verordnet, der 
zugleih die Aufficht über die 
Steinbrähe hat, wozu aber 
auch ein Nathöglied deputirt ift. 


S. weiter unten. 


Mir wollen nun die Juſtitz⸗ 
aͤmter angeben. 

1) Jeder peinliche Prozeß 
wird in dem Schoͤpfenamte ges 

hrt. Unter den Rathögliedern 
ind, wie ſchon oben bemerkt 
wurde, 13 Schoͤpfen (Scabini), 
wovon die 6 jüngern alle Sins 
quifitionen zu — haben. 
Zwey davon find bey den Ver: 
hören Auditoren, woben der ver: 
ordnete Amtöfchreiber (Schöpfen: 
ſchreiber) das Protokoll führt. 
Sie wechfeln wöchentlih ab, 
doc) fo, daß die beyden Echb- 
pien, welche einmal eine Sache 
übernommen haben, folche auch 
bis zum Ausgang fortfegen. 
Die Akten werden durch ein 
Paar Konfulenten inftruirt. Geit 
einigen Jahren wird den Inqui⸗ 
fiten ein Defenfor auf Verlan— 
gen zugelaffen. Die eigentliche 
Zortur ift hier ſchon lange nicht 
mehr angewandt worden. 

2) Auf Erforderniß der Am: 
fände amd befonder& bey Tod⸗ 
fchlägen, wobey man einen Zus 
fall oder eine Notywehr vor⸗ 

C3 ſchuͤtzt, 
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- 


cchutzt, wird auch das Inzicht⸗ 


gericht eröffnet. 

3) Das peinliche Halsge⸗ 
richt wird nach vorgängiger Bes 
rathfchlagung von den 13 Sca- 
"binis unter dem Morfige bes 
Stadtrichterö gehegt , der zus 
gleih Pannrichter ift. 

4) Die Unzuchtvergehungen 
der Bürger und Schutzverwand⸗ 


ten in der Stadt werden eben: 


falld von dem Schöpfenante (f. 

oben) unterfucht und beftraft. 
5) In dem Bürgermeifter: 

amte werden folche Klaghändel, 

i B. in Schuldfachen ꝛc., die 

iquid find oder verglichen wer: 

den koͤnnen, entichieden. Nie: 

"bey find angeftellt: 


a) der jedesmalige jüngere Buͤr⸗ 


germeifter, welchem auch alle 
an den Magiftrat gerichtete 
Schriften überreicht und durch 
welchen auch die Rathsdekrete 
publizirt werden, 

2 er r 

c ollizitatoren (jeßt 5), 
durch welche fich die arten 
vertreten laſſen können. , 


6) Das Vormundamt ift im 


Kahre 1507 errichtet worden , 
nachdem der Magiftrat auf fein 
Verlangen von Venedig die Vor: 


mundfchaftögefege diefer Repub- 


NE erhalten hatte. Hiebey find 
eftellt: | | 
a) vier Rathöglieder, 
db) Amtöfchreiber, 
e) Regiſtrator, 
d) VBormundamtöhüter. 

7) Das Rugsamt ift eigent- 
lich das Handwerksgericht, und 
hat feiner Nahmen von rügen 
(anklagen, anzeigen), weil die 
jenigen „ welche fomwohl gegen 
Handwerks- ald auch Polizen= 
verordnungen handeln, daſelbſt 
belangt und beftraft werden. 
Die Handwerker dürfen fich eis 
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ner Sachwalter bedienen, koͤn⸗ 
nen aber an den Magiftrat und 
von demſelben an die höchften 
Reichsgerichte recurriren. Zwey⸗ 
mal in jeder Woche wird Amt 
gehalten. Es ſind dazu ge⸗ 
ordnet: | 
a) finf Rathöglieder , 
) Amtsſchreiber, 
ce) Subſtitut, 
d) Rugsknecht. 

8) Das Polizeyamt wird 
son. zwey Amtleuten beſorgt, 
wovon aber jetzt (im Jahre 
1799) eine Stelle unbeſetzt ift. 
Unter diefem Amte ftehen die 
zwoͤlf verpflichteten Zubringerins 
nen der weiblichen Dienftbothen. 

9) Das Baugeriht, von 


welchem Streitigkeiten über Ges 
bäude in der Stadt entfchieden 


werden , befteher in drey Abs 
theilungen oder Gängen, wozu 
jedeömal gehören: 

a) ein Senator, 

b) ein Stadtgerichtsaffeflor, 
c) ein Antergerichtöbepfiger, 
d) zwey Steinmegen und 

e) zwey Zimmerleute. 

Diefed Baugericht wird nur 
alddann eröffnet, wenn die Pars 
thien nicht vereinigt werden koͤn⸗ 
nen, und auf der Mahlftätte 
gehalten ; denn aufferdem wers 





den die Bauirrungen von dem 


Banmeiſter (f. unten) verglichen 
oder eutſchieden. 
10) Das Forfigericht zu St. 
Sebald hat: 
a) einen Dberrichter. und 
b) vierzehn Beyſitzer. 
11) Das Forſtgericht zu St. 
Lorenz hat ebenfalls: 
a) einen DOberrichter und 
db) eilf Benfiger. 
ı2) Das Zeidelgericht bat: 
a) einen Oberrichter, 
b) zwey Konfulenten, 
c) neun 
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c) neun Schdpfen und 
d) einen Unterrichter zu Feucht. 
. Außer Dicfen 
Aemtern find noch zu bemerken: 
1) Das Kriegs = und Zeugs 


. amt, unter welchem fowohl das, 


Kontingent, weldes die Eradt 
zum Kreis ftellf, ald die bür: 
gerliche Militz fieht, hat: 
a) vier Kriegsräthe aus bes 
Leinen Raths Mitte, wovon 
der erfte Kriegsobrifter (Krieges 
ratböpräfident ) heißt. 

b) Ein Sekretär. 

ce) Ein Kriegs- oder Pros 


viantkommiffar. 
d) Zwey Kriegsaufbieter oder 
Adjutanten. 


e) Subſtitut. 

f) Zwey Aufwaͤrier. 
Die bewaffnete Buͤegerſchaft 
zu Fuß ift in 3 Bataillons und 
24 Kompagnien eingetheilt. Die 
Bıirgerfavallerie beiteht aus 2 
Kompagnien. Nebſt der ift nach 
ein - bürgerliche8 Artillerieforps 
aufgeftellt. Endlich ift auch noch die 
im Eolde ftehende berittene Stadt- 
garde von Einfpännigern zu bes 
merken. 

Zur Sicherheit bey Nachts⸗ 
zeit find verfchiedene Gattungen 
von Wächtern aufgeftellt, wel 
che die Stunden theild auf den 
Straßen ausrufen, theild aber, 
fo wie auch auf der Stadtmauer, 
durch Blafen mit einem KHorne 
anzeigen. Einige heißen beim: 
liche Richter. Sie ftehen unter 
dieſem Kriegsamte. 

Unter dtefem Kriegsamte fte: 
hen auch die Thorfperrer. Ber 
jedem Thore find drey birgerli: 
he Thorfperrer, denen die Schläf- 
fel 34 den Thoren mit Eid und 

flicht anvertraut werden. Wenn 
ſolche bdffnen oder verfchliefs 
fen, find fie mit einer Hellepaz- 
te bewaffnet. Weil die Thore 


angeführten . 
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pe ‚Nachtzeit geiperrt find, fo 
ind zwey Einlaͤſſe errichtet wor: 
den, nämlich bey dem Haller— 


und Wohrderthürlein. 
F — dem Zeughaus find an⸗ 


geftellt: 
a) drey Nathöglieder, 
b) ein Zeugmeifter , 
c) Zeugamtöfchreiber,, 
d) Zeugwart, 
e) zwey ZJeugdiener und 
f) ein Schloſſer. 

2) Das Bauamt unterhält 
alle öffentlichen Gebäude, Waf 
ferleitungen, Bruͤcken, Stege, 
— vu. Dabey find ange 


8 

a) Bauherr, ein Rathöglied, 

") Baumeifter, gleichfalls ein 
Rathoglied, | 

c) Ainfchider, der ingenieur 
und Architekt ift, 
; d) Bau = und Vorrathöfchrel« 
er, 

e) Gtabtmaler , 

f). Zimmer: und Merfmeis 


er, 

g) Steinmeßenmeifter , 

h) GStadtfchloffer , 

i) Drey Röhrenmeifter , 

k) Drey Röhrenmeiftergefellen 
nebſt den Jungen, 

1) Drey Handlanger ber Röh- 
renmeifter,, 

m) MWagenmeifter, 

n) Pflaftermeifter und 

0) Zwey Brunnenmeifter. 

Das Bauamt har auch die 

Dberaufficht über die Feuerld: 
fhungsanftalten ; ed hat auch 
bey den Feuersbrinften die Die 
reftion. Es werden auch dazu 
einige Profeffioniften, weldye un: 
ter dem Feuergehorſam fichen, 
verpflichtet. Die drey erſten, 
welde bey der Feuerftätte mit 
einer Kufe (Faß) Waller anz 
fommen, erhalten Prämien; fo 
wie alle Perjonen, die zur Huͤlfe 

C4 auf⸗ 
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aufgefordert werden, Belohnun⸗ 
gen befommen. 
dekjenigen Profeffioniften, welche 
unter dem Fenergehorfam ftehen, 
erhalten zur Ermunterung wäh 
render Lernzeit zweymal im Stadts 
almoſenamte unentgeldlich Klei- 
dungsſtuͤcke. Wenn die Sturm: 
locke angezogen und zum Feuer: 
Phfehen geblafen wird, verurfas 
chen die Löfchungsanftalten dem 
Staat einen Aufwand von drey⸗ 
hundert Gulden. 
Mas die Firchliche Verfaffung 
der Reichsſtadt Nürnberg be: 


trifft, fo behauptete der daſige 


Magiftrat fhon vor der Nefor- 
mation große Vorrechte in Kir: 
chenſachen, unter andern dad 

atronatfecht und die Lehenfchaft 
über die Proͤbſte. Er hatte 
päbftliche Bullen ber das Recht, 
auch in päbftlichen und des Or: 
dinarii Monaten die Probfteyen 
zu befegen; welche Bullen frey— 
lich eine große Summe Geldes 
Lofteten. Die Stadt wandte 
aber das Geld gerne auf, „weil 
der Pabſt oftermals fehr miß: 
günftige und ungeſchickte Cour⸗ 
tifanem zu Pfarrhefren dahin ge: 
ſchickt hatte. ” 

Ehemald war einer jeden Kir: 
che und einem jeden Kloſter, 


auch Hofpital in und außerhalb 


der Stadt ein Nathöglied zu eis 
nem Pfleger oder Borfteher ge: 
— welcher als ein eigent⸗ 

cher Beſchuͤtzer dieſelben bey dem 


Magiſtrat vertreten und ihre An⸗ 


gelegenheiten beſorgen mußte. 
Außer dieſen gab es auch Kir⸗ 
chenmeiſter, welche Adminiſtra⸗ 
toren aller Guͤter und Eigen⸗ 
ſchaften waren, welche jede Kir⸗ 
che hatte. Jeder Kirchenmeiſter 
hatte unter ſich den Kirchner, 
der ſein Schreiber hieß und ihn 
unterſtuͤtzte. Ihr Vorgeſetzter 


Die Lehrlinge 


nern iſt, 
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war ein vom Math gefehter 
Dberfirchenmeifter , der felbft 
ein Rathöglied fenn mußte und 
den Titel, „KRirchenpfleger’ führte. 

Heutiged Tags hat der jedes⸗ 
malige Kirchenpfleger, welcher 
der vorderfte unter den vier 
Scholarchen ift, im Nahmen des 
Magiftrats die Epifcopalrechte in 
der Stadt, auch über einige Kirs 
chen auf dem Lande zu beobach⸗ 
ten. Er präfidirt bey dem Kir⸗ 
chenamte, das gewöhnlidy Freys 
tag Nachmittags gehalten wird. 
Bey bdemfelben erfcheinen die 
Kirchner, Moͤßner (d. i. Kuͤ⸗ 
ſter) u. a. m. Hiezu erwaͤhlt 


der Kirchenpfleger einen eigenen 


Kirchenamtsſchreiber, der vom 
Kirchner zu unterſcheiden iſt. 
Die Pfarrkirchen zu St. Se— 
bald und St. Lorenz hat jede 
ihren — Kirchner. | 
Jaͤhrlich wird einmal von ihm 
und den übrigen Scholarchen 
ein Kirchenkonvent gehalten, wel: 
chem die fämtlichen Prediger oder 
Antiftites ,„ dann die beyden 
Proͤbſte (Schaffer) aus den 2 
Haupt = und Pfarrkirchen Se— 
bald und Lorenz, ver Paftor 
in der Morftadt Wöhrd und ein 
Diakon aus jeder der fünf Kirs 
chen, mit denen die Seelforge 
verbunden ift, nebft dem Vor— 
mundamtöfchreiber ald Protokol⸗ 
liften beywohnen. Was bey der 
kirchlichen Verfaſſung zu erins 
wird bey in Kits - 
enfonvente vorgetragen und 
nachhin dem Rath zur Prüfung 
und Enticheidung vorgelegt. 
Von Zeit zu Zeit werden auch) 
Ktrchenvifitationen angeftellt und 
zwar von Gliedern des Echo: 
larchatö und einem Prediger (An- 
tiſtes). Geis mehren Jahren 
ift aber keine Kirchenviſitation 
mehr angeftcht worden. 
Fuͤuf 
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Fuͤnf Vrediger oder Antiftites 
machen ein Kollegium aus, wel: 
ches in Firchlichen Angelegenheis 
ten zu Rath gezogen wird. 

Daß geiftliche Minifterium in 
der Stadt befteht gegenwärtig, 
weil feit einigen Fahren einige 
Stellen eingezogen worden find, 
aus 37 Kirchenlehsern. Außer 
diefen find fünf Vicarii Rev. 
Minifterii, welche ordinirt find, 
und der Candidatorum Rev. 
Minifterii find jegt (im Sabre 
1799) 26. 

Einige der ordinirten Kirchen: 
lehrer predigen noch außer den 
Kirchen, an denen fie ftehen, 
in eheinaligen Silofterfirchen. Vier 
Kandidaten predigenin derSchloßs 
kapelle, in der Walpurgfirche, 
bey dem heil. Kreuge und bey 
den Dominifanerın. Es giebt in 
Nürnberg Früh: Vormittags⸗ 
Mittags = und Nachmittagspre⸗ 
digten an den Sonntagen. Es 
wird auch die ganze Woche hin: 
durch an jedem Tage Vor- und 
Nachmittags in irgend einer Kir- 


che eine Predigt gehalten, auds 


genommen am Sonnabend, weil 
die Frühpredigt am Sonnabend 
bey den Barräßern vor einigen 
Sahren eingeftellt worden iſt. 
An den Sonntagen = und Feyers 
tageabenden werden Nachmittags 
in den, Kirchen, wo dad Abend: 
mahl ausgerheilt wird, Vorbe⸗ 
teitungsreden gehalten. 
Am Montag, Mittwoch und 
Freytag find Morgens Berftun- 
den; am Freytag wird auch ber 
ſogenannte Chor (deutſche Meffe) 
| — wobey geſungen, ge: 
etet und gelefen wird. Waͤh— 
zender Faftenzeit, vier Mochen 
lang vor Oſtern, werben Pal: 
fionöpredigten Nachmittags in 
den Kirchen zu St. Sebald, 
St. Lorenz und St. Egydius 
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von den Diafonen ar denfelbi- 
gen Kirchen wechfelöweife gehal- 
ten. 

Die Kandidaten predigen zur 
Uebung wechfelöweife am Sonn— 
tage Nachmittags in der Sal⸗ 
vatordfirche; der Antiftes zu Er. 
Lorenz iſt ihr Inſpektor. Man 
nennt dieſe Predigten Zirkelpre— 
kr Einige Kandidaten (ges 
woͤhnlich 12) predigen aud) wech⸗ 


ſelsweiſe Freytag Nachmittags in. 


der Mendelifchen Kapelle bey der 
Karthaufe, welche auch Todten— 
fapelle heißt, weil nur Todes⸗ 
betradytungen den Gegenftand 
biefer Predigten ausmachen. 

Nur die beyden Pfarrkirchen 
zu St. Sebald und St. Lorenz 
haben in der Stadt und in eini- 
gen eingepfarrten, nahe gelege⸗ 
nen Drtfchaften das Recht, zu 
taufen, zu fopuliren und zu fur 
neriren. Ausnahmsweiſe funes 
rirt auch die Hofpitalfirche, aber 
nur die bey dem Hofpital ange— 
ftellten Perfonen, jo wie die Ho: _ 
fpitaliten. 

Bey der Kommunion bedient 
man fich noch der Meßgewaͤn— 
der, fo wie bey den Kopulatio= 
nen eines eigend dazu beſtimm⸗ 
ten Mantels, welcher daher der 
Kopulirmantel genannt wird, 

Die Kinder werden noc) jeßt 
(im Jahre 1799) nicht dffentlich 
fonfirmirt. Oeffentliche Kinder: 
lehren (Katechifationen) werden 
in verfchiedenen Kirchen an Sonn⸗ 
tagen und in einigen Kirchen im 
Sommer auh am Mitwoch 
Mittags gehalten. 

Auf dem Lande ift die Anzahl 
der Nürnbergifchen Kirchenlehrer 
67 , worunter aber drey find, 
welche unter auswärtigen Aapis 
teln ftehen, als: Kornburg, 
Dürrenmungenau und’ Ezehwang.- 


€ 5 Die 
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Die Katholiken haben gegen⸗ 


waͤrtig (im Jahre 1709) ihre 
Religſonsuͤbungen theils in der 
kleinen Kapelle zum heil. Geiſt 
im teutſchen Hauſe, theils in 
der Karthaͤuſerkirche, welche ih— 
nen einſtweilen uͤberlaſſen wor: 
den iſt, bis die Eliſabethenka— 
pelle im teutſchen Ordenshauſe, 
welche im Jahre 1784 abgebro— 
dent worden iſt, wieder aufge— 
baut feyn wird. Ein ‚Practes 
exercitii catholici und zwey Nla= 
läne beforgen diefe Religions: 
bungen. 

Die Heine reformirte Gemein: 
de hat einen Prediger. Sie 
befitt einen Garten vor dem 
Möhrderthürlein nahe bey der 
Etadt, in deflen Gebäude fie 
feit Anfang des gegenwärtigen 
Jahrhunderts ihre Dffentlichen 
Gottesverehrungen hält. 

Zu den Anftalten, das Schul: 
uud Erziehungsweſen betreffend, 
gehören : 

1) Die hohe Schule zu Alt: 
dorf. Sie hat | 

a) vier Nathöglieder zu Ku— 
ratoren, 

b) einen Rektor, der feine 
Wuͤrde ein Jahr lang bekleidet, 
co) einen Profangler, welcher 
aus dem Kollegium der Nuͤrn— 
- bergifchen Konfulenten genoms 
men wird, und zugleich Eaifer: 
licher Pfalzgraf ift, 

- -.d), mehrere Profefforen, Le- 
&ores, Dodores und Magiftros, 

e) einen Univerfititgnotarium, 
welcher zugleich Aktuarius der 
Suriftenfafultar und des Schoͤ⸗ 
pfenſtuhis, wie auch Inſpektor 
der akademiſchen Gebäude iſt. 


2) Auditorium Gymnafii Ae- 
eydiani, an welchen gewöhnlicd) 
ſechs Profefforen die jungen Leu⸗ 
te, ehe fie auf die hohe Schule 


deutfche Schulen. 
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gehen, noch näher zu ihren kuͤnf⸗ 
tigen Studien vorbereiten. 
3) Das Gymnalum Aegy- 
dianum felbft hat fünf Lehrer. 
a) Vier lateinifhe Schulen 


zu St. Sebald, St. Lorenz, 
' en heil. Geiſt und zu St. Ja⸗ 


ob; am legtern ‘aber ſtehen nur 


noch zwey Xehrer. 


5) Fuͤnf Freyſchulen. 

6) Eine Schule in dem Wals 
fenhaufe. 

7) Eine Schule in dem Ars 
men : und Arbeitöhaufe. 

8) Giebenzehn " fogenannte 
Die Fehrer 
in denfelben heißen etwas umeis 


‚gentlih Schreib » und Rechen: 


meiſter, ftehen unter einer eiges 
nen, aus zwey Rathögliedern 


"angeordneten ‚Deputation ‚ und 
haben etwas Zunftmäßiges. 


9) Das Büchnerifche Erzies 
hungsinſtitut. | 

1°) Die Zeichnungsfchule, 
welche im Jahre 718 im Ka— 


tharinenklofter errichtet worden 


ır) Die Mahlerafademie, 


welche feit 1662 exiſtirt. 


12) Eine Zeihnungsfchule 
für Lehrlinge der Handwerker 
hat Konfulent Iſaak Peyer vom 


Ilaach geſtiftet. 


13) Ein Stallmeiſter giebt 
auf der Reitbahn im Marſtall 
Unterricht. 

14) Ein Fechtmeiſter lehrt 


ſeine Kunſt auf dem Fechtboden, 


der oberhalb der Reitbahn im 
Marſtall iſt. — 

Zur Unterſtuͤtzung und Ver—⸗ 
ſorgung der leidenden Menſchheit 
find in Nürnberg viele Anſtalten 
vorhanden. 

1) Dazu gehören die Stif— 
tungen, deren wenigftend 170 
find, welche theils von Privat: 
perfonen nach teffamentlicher Anz 

ordnung 
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ordnung der Stifter, theils von 
dem Stadtalmoſenamte verwal⸗ 
tet werden. 

Unter dieſen Stiftungen iſt die 
Sayleriſche (ſogenanutes Fleiſch 
und Brod) vom Jahre 1388 die 
aͤlteſte und betraͤchtlichſte. Ei: 
nige Stiftungen ſind ſo gut fun: 
dire, daß jährlich 3 bis 600 
Guben, auch gegen taufend 
Gulden ausgetheilt werben koͤn⸗ 


nen. 

2) Das Almofen für Kind⸗ 
betterinnen, für welche eine auf: 
geftellte Pflegerin zu forgen hat. 

3) Das Almofen für Kind: 
betterinnen,, welches die Schlüf: 
felfelderifche Familie geftiftet hat, 
und von deren Adminiſtrator aus⸗ 
bezahlt wird. 

4) Die Pflege des goldenen 
Trunks wird von einer Patri: 
zierin beſorgt, welche jährlich 
Rechnung abzulegen hat. 

5) Die Glasfchleiferen im 
Sechthaufe, welche im Jahre 
3771 errichtet worden ift, und 
worüber eine Nathödeputation 
niedergefeßt ift, worinn für bie 
Brillenmacher gearbeitet wird. 

Zu einem lebenslänglichen Auf: 
enthalt für bejahrte und unver: 
mögende arme Perfonen find fol: 
gende Anftalten beftimmt: 

6) Das Hofpiral zu St. Eli: 
ſabeth im Haufe des teutfchen 
Drdend, in dad aber nur eine 
einzige evangelifche Weibsperſon 
aufgenommen wird, ungeachtet 
es gröftentheild durch Nürnber- 

iſche Bürger geftiftet worden 


beil. Geiſt. 
8) Das Bruderhaus zu al 
len Heiligen, welches Landaner 
iftete. 
9) Dad Mendeliſche Bru⸗ 
derhaus bey der Karthauſe. 


7) Das neue Hoſpital zum 
Geiſt 


Kir 86 


10) — 15) Sechs Seelhaͤu⸗ 
er, worinn alte Weibsperſonen 
eye Wohnung und einige an— 
dere Unterſtuͤtzungen genießen. 

16) — 19) Vier Siechkoͤbel 


vor der Stadt. 


20) Das Waiſenhaus (Fin⸗ 
del genannt). 
21) Das Schauhaus, (d. i. 


Jufektionshaus). Dabey ſind 
angeſtellt 

a) zwey Rathsglieder als De- 
putirte, 


b) ein Arzt, 

ec) ein Pfarrer, 

d) ein Wundarzt, 

e) ein Morbeter, 

f) ein Aufwaͤrter und 
g) einige Kranfenwärter. 

22) Das Sebaftianshofpital 
fiir anftediende Kranfe, 3. €. 
an der Ruftfeuche, am Krebs ıc. 

23) Das Krankenhaus, wel⸗ 
ches erft feit 1770 exiſtirt, und 
zwar für folde, welche Feine 
anſteckende Krankheiten haben. 

24) Armen = und Arbeits: 


haus, welches in den Sahrem 


1768 und 1769 errichtet worden 
if. Bey. diefem find angeſtellt 

a) einige Rathsglieder als 
Deputirte, 

b) ein Kaffır , . 

c) ein Protofollift und 

d) einige Salvegarsden. 

Außer din verfchiedenen Ges 
richten und Aemtern, welche wir 
bisher einzeln angeführt haben, 
find auch mehrere Rathsdeputa⸗ 
tionen angeordnet, wovon eini⸗ 
ge fehr einträglich find, und de: 
ven mehrere von einem einzigen 
Nathögliede zugleich beforgt wer⸗ 
den. Hieher gehdren folgende: 
1) Zur jährlichen Belegung 

des Raths und Gerichts zu Wöhrd 
find deputiie aus des Raths 
Mitte ⸗ 2⸗ 2. 


2) Zur 


u; 
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2) Zur Kanzley und zu * 
Gericht en 2 
Außer dieſen un 
find bey der Kanzlen angeftellt 


a) ein Deputationdaktuarius, - 


b) ein Regiftrator zur obem 
Regiftratur. 

c) fünf Kanzleyſekretaͤre, 

d) ein Kanzleyregiftrator , 

e) vier Regifiratosen zur gröfs 
fern Regiftratur, 

f) ſechs Kanzleyfubftituten , 

— Naths- und Kanzleybuch⸗ 


dru 

h) Rathe: und Kanzleybuch⸗ 
Binder , 

i) vier Kanzleybothen, 

k) Nufwärter. 

3) Zum Nppellationdgericht 

Find — aus dem Rath 6. 

4) Zum Juſtitzweſen 7. 

5 * PUR 


9 Zum Beihefguliheißen 
* en "Pflege der Weiche 


9 Zur Bertwahrung — 
ne und Reichsinſignien 2. 
9) Zum Gerichtsinfiegel 2. 
10) Zum Secretinfiegel find 
aud dem Rath beputit u. 
,  ıı) Zum Stadtinfiegll =. 
12) ap Loſungsamte 


en) 
Zum Eofungsreanten 
amte (f. oben) 2 
14) Zur Oberpfleg e beöneucn 
Sefptae * —* Geiſt 6 


wv — 
) Zur Adminiftration der 
Rieterifchen Stiftung (f. oben) 1. 
16) Zur Pflege > Waiſen⸗ 
Haufe 2. 
17) Zum Baneogericht 2 
18) Zum m Muͤnzweſen 2. 
19) Zum ———— 
amt ⸗ 4. 
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20) Zum Waag s und * 
amt (f. oben) 
21) * Ymofenamte 
22) zur Pflege des Jung⸗ 
— 
23) Zur Oberpfiege der Ab, 
fter St. Klara und Pillenreuth 1. 
24) — 27) Zur Pflege . 
vier —* 
28) Zur Pflege des pilgen 
a zu St. Martfa 1. 
) Zur Pflege des vor 
hofpitats zum h. Kreuß 
30) Zur Pflege des Neil 
fchen Bruderhaufes P 
31) Zur Pflege ded Kondaue 
fchen Bruderhauſes 
32) Zur —— 
über a und Maifen 4. 
33) Zu den Schulen und 
zur Univerfität Altdorf - 
34) Zu den Kirchengürern 
— — und or —— 


m 3 au den teutipen San. 


— zu dem gandpflegamte = 
37) Zur Werwaltung der 
geiftlichen Güter auf dem Lande 1. 
38) Zum Kriegdante 4 
29) zum Marital = 1. 
40)— 42) Zu den 3 er 
gerbataillons | 
43) Zum Zeughaus | — 
44) Zum Bauamt 
45) -53) Baugericht. zu | 
den drey on. (f oben) 9 
54) Zur Maid ⸗ J 
Dabey ſind angeſtellt 
a) zwey Waidmeſſer, 
b) ein Kalkmeſſer. 
55) Zum Getreidemeffen r. 
502 Zur — der — 
treidekaͤſten ⸗ 
Dabey ſind noch — 
a) zwölf Korn⸗ und Gettrei⸗ 
bemefler, . 
b) acht Kaſtenknechte. 


57) Zum 


1:0) Muenberg 
| AP 2 nenen a 


fer diefen fi * * — 
ange 

a) ein Kaſſir, 

b) ein Gegenſchreiber, 

c) ein Mühlenfchreiber,, 

d) drey Mehlichauer, 

e) fieben Mehlwäger. 

58) Zu den eh a 
amd zum Bäderwel = 

Hiebey find —— 

a) ein Getreideſchreiber und 

b) ſehr viele Frucht: und 
Sacträger. 

50) Zu * zwey an 


"Site it ein Aftuarius end 


ellt, 
60) 9 Zum Waitzenbierbrau⸗ 


s 5 
Hiebey find angeftellt 
a) ein Verwalter, 
* b) ein Kaſſir, 
‘c) ein Braumeiſter, 
d) eine Branntweinbrennerep, 
2) ein Böttcher. 
61) Zum — und — 
Brauhandel 


Hiebey ſind außerdem 


ordnet 
a) ein Aktuarius, 
b) fieben Malzſchreiber, 
c) acht Malzmefler, 
d) zwey Berftenfchreiber , 
e) ein Bierkieſer, 
f) ein Hopfenmeffer, 
g) brey und zwanzig rothe 
Bierbrauer, 
h) zehen weiffe Tierbraner. 
62) Zur Porzellainfabrit 1. 
be — u ai (fiehe 


3 
— Zur Difi wprobe s I 


— — ein Aktuarius 


65) ea = — Me⸗ 
gen: und Maaßweſen 2. 
Hiebey ſind noch angeordnet 
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a) ein Aktuarius und 

b) ein Waag⸗ und Gewichts 
aichmeifter. 

—— Zum — er 


) Zu des Reicämälbern 
(f. en) s- 6. 
68) Zu dem Kornburge 
Steinbrud) s 
69) — den pringenden af 
ern 


Hiebey iſt ein Attuarid; 
angeſtellt. 

70) Zum ee. und Red⸗ 
nitzfluſſe ⸗ 3. 
Hiebey ſind noch angeortuet 

a) ein Aktuarius und 
b) drey geſchworne Waſſer⸗ 

meil Zu Der ug CA oben) 

71) 3u u oben) 5. 
72) Zum —— Io 
Unter diefer Deputation fies 
hen die acht Todtenweiber, 
welche die Leichname in 

den Sarg legen ꝛc. 
73) 34 dem Collegio Medi- 
co und Pharmaceutico = 2, 
Hiebey ift ein Altuarius ans 


geftellt. 

Der&tadt: :Phyficorum find 15, 
der Apotheker a 6 
der Accoucheurs ⸗ 2, 
der Barbierer a 17, 
ber Bader s 10, 
der Hebammen x 16. 
3u den Unftalten für die Ge⸗ 

fundheitöpflege gehören noch 
; a) das Wildbad im Fecht⸗ 

aufe, 

b) zwey ehrbare Frauen, wels 
che über die Hebammen und des 
sen Mägde die Aufficht haben, 


c) fieben gefchworne Frauen, 


welche Kindbetterinnen bevftehen, 


d) auf dem anatomifchen Thea⸗ 
ter im Katharinenklofter werden 
von Zeit zu Zeit Leichendffnungen 
angejiellt, 

e) in 


gI 
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e) in der Stadt wird Nies 


mand begraben. Schon im ah: 
"re 1519 hat man angefangen, 


die Begräbniffe hinaus vor die 
Thore zu verlegen. 
74) Zum Markte find aus 
des Karte Mitte deputirt 1. 
Zu diefer Deputarion gehd« 
ren 
a) ein Aftuarluß,, 
b) ein Markftmeifter, 
c) ein Obſtmeſſer, 
d) ein Heuwaͤger, 
e) ein Korbfeker, 
75) Zur Karberwahl = 
Hiebey it ein Aktuarius. 
76) Zum Dchfen = und Uus 
(ohlittamıte , wie auch zu * 
Garluͤchen ⸗ 


J. 


Hie zu ae außerbem | 


a) ein garten Amtmann, 


2% ein Amtsſchreiber, 
ein Kaſſir auf dem Vieh⸗ 
marfte, 

d) vier Wiehfchreiber, | 

e) ein Roßſchreiber, 

f) Ruß: und Unterfäufel, 


g) Zolleinnehmer auf dem | 


Diehmartte. 


aus des Raths Mitte dep 


77) Zum Schießgraben er j 
zur ein ſtube 


Bieten iſt gleichfalls ein dit: 
tyariud angeftellt, 

Der Gaftpdfe, in denen Zrems 

de Iogiren. duͤrfen, find 56, 

der Wirthe, welche neben ‚der 


mans auch des Kochens 
berechtigt find, giebt e8 53, 


‚ ber DBierfchenten oder nn 
5 find gegen = 

78) Zum Schießhaus in nd 

tirt 2. 
79) Zum Salzhandel » 2 
Hiebey find angeftellt 

a) ein Aktuarius und 

b) drey Salzmeffer, 

c) eilf Salzhändler, 
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— Zu den ünb ͤrgem 
82) Zur Einbringung * 
Nachſteuer 
83) at Binemeiferamt d 
oben 
84) Zu den Scrnfeine 
und Feuerftätten - 
Hiebey ift ein Aftuariud, 
85) Zu den Hochzeiten _ 
— nd angeſtellt 
a) Aktuarius, 
b) Komplimentariuß,, 
c) deflen Adjunft, 
a) Kochzeitladerin und Leichen 
bitterin, 
Du Brautſchmuck⸗ und Kranz 
aufſetzeri 
7) Clberbeſchlleherin, 
g) Herrenaufwärter, 
h) vier gemeine Hochzeltlader 
und Leichenbitter, 
i) vier gemeine Hochzeitlades 


2 


rinnen und Yeichenbitterinnen „ 


8 ein Spruchſprecher, 
ſechs ehrbare Aufwaͤrter, 
m) zwd an Aufwärter , 

n) ein Stadtfadier, 

86) 3 u den Mufilanten und 
Epllenten an beputit = 
Hiezu gehören °. 

a) ein Aktuariuß,; . 

b) ein Kapellmeliter 4 

©) fünfzehn Stadtmuſici. 

87) 3u den Ren benten und 
— I. 
Hiebey iſt ein Auluatius. 

88) Zu den Kreiskonventen 2. 
89) 3u dem Zucht = und 


Werkhaus 
Hiezu ſind verordnet 
a) ein Altuarius, 
b) ein Pfarrer, 
c) einige Kandidaten, ald Kae 


“ techeten, 


4) ein Borlefer, 
e) ein Verwalter, 


90) Zum 


® 
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90) Zum Fraiſch⸗ und Fre: 
velamte find deputit =: 4 
7.95) Zu den Gefängniffer 6. 
Hiebey find angeftellt 
a). ein Protofollift, 
b) fünf Hüter der Gefange: 
nen, 
c) zwey Prifonmeifter im Ge- 
fängniffe für Wahnfinnige, 
d) acht Stadtdiener. . 
| 92) Zu dem Schoͤpfenamte 
abwechſelnd, bey jedem Verhdre 
zwey s ⸗ 


” * 6. 
93) Zu dem Armen = und 


Arbeitshaufe (f. eben). = 2. 
94) Zum Amtbuch oder zur 
. Erwählung der. Handwerköge- 


ſchwornen und zur Verpflichtung - 


der. geringern Amt- und Dienft- 
‚leute find aus dem Rath dee 
putirt ⸗ 2. 
| 95) Zu ben Ueberſchwem⸗ 
‚ mungen des Pegnitfluffes = 4. 
in Allem 204. 


Der Staatödiener aus dem 


Patriziat waren im Jahre 1797 


in Allem 112 Verfonen und der 
ſaͤmtlichen bürgerlichen Beamten 
und Unterbedienten waren in ge 
dadıtem Jahre 920. 

Der Nürnbergifche Staats: 
kalender hat feit einigen Jahren 
ein neues Kapitel durch das vom 
" Faiferlichen Reichshofrath nieders 
geſetzte Defonomie:Verbefferungs: 
und Rechnungsrevifionsfollegium 
erhalten, bey welchem folgende 
Affefforen find: 3 aus dem klei— 
nen Rath, 2 magiftratifche Kon: 
fulenten, 2; bürgerliche Konfulen- 
ten, 2 Genannte aus dein pa- 
tiziatifchen Stande, ı Genanns 
ter aus dem Gelehrtenitunde, 
2 Genannte ausdem Kaufmanns: 
flande, 2 Genannte aus dem 
Künftler + und Handwerfeftan: 
de, nebſt ı patriziatifchen und 
ı bürgerlichen Kalkulator. 


. hinein = 
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Welche Abaͤnderungen die 
bisherige StaatsverfaffungNürns 
bergs dadurch leiden wird, wird 
die Zeit lehren. 


Nuͤrnberg, die Stadt, die erſte 


anter den freyen Reichöftädten im 
fränkifchen Kreife, liegt in einer, 
die mitternächtliche ausgenonz 
men, zwar meiſtens fandigen „ 
aber durch unverdroffenen lei 
fehr angebauten, fruchtbar ges 


machten und angenehmen Ges 
.. gend, an dem Fleinen Fluſſe Peg- 


nig, welcher an der Siüdaftfeire 
und an der Nordweſt— 
feite hinausfließt, und fie in z 
nicht ganz gleiche Hälften thei— 
let. Die Eleinere, nördliche, wird 
von der vordern Hauptpfarskische 
zu St. Sebald, die Sebalder 
Seite — die etwas grö- 
fere, ſaͤdliche, von der Haupt: 
pfarrfirche zu Gt. Lorenz, die 
Lorenzer Seite. 

Nürnberg liegt nach den bis⸗ 


herigen Berechnungen unter dem 


28945 geographifcher Länge, und 
dem 4492656 ndrdl. Breite. 

Der Flächeninhalt der Stadt 
ſelbſt, bis an die innere Stade: 


mauer, beträgt 15, 331,008 Nürn- 


berger Quadratfuß oder Schuhe, 
und mit Einfhluß diefer Mauer, 
dann des Zwingers, der aͤußern 
Mauer, des Stadigrabens und 
der —— 17,885, 376. 
ie Släche der Stadt aber, 


mit ihrem‘ Umfange bis an die 


äußern Schanzen, welche die 
übrigen oejelegungerverke, Vor⸗ 
ſtaͤdte, Gaͤrten, und alles das 


‚begreift, was innerhalb der Girs 
cumvo allationdlinie liegt , giebt 
einen ' Inhalt von 67,44 3, 136 


Quadratfuß. 
Die laͤngſte Seite der Stadt 


vom Spitale Bis zum Lauferrhor, 


in gerader Linie, erftreft ſich auf 
5815 Fuß, oder 2320 gemeine 
| Schritte, 
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Schritte, (jeden derſelben zu 2 
Fuß gerechnet;) die Breite 


aber vun Veſtner-bis zum Frau⸗ 


enthor auf 4370 Fuß oder 1748 
Schritte. 

Der Umfang der Stadt nad) 
ihrer innern Mauer . beträgt 
14630 Fuß oder 3872 Schritte, 
nah der Außern oder Futter: 
mauer vor der Stadt aber 17548 
Fuß oder. 7o1y Schritte, welche 
ohngefahr 4 von einer deut: 
ſchen Meile ausmachen, 

An der innern Stadtmauer 
fleyen rings herum -9 Thürme. 
Die Äußere Stadtmauer hat in 
ihrem Umfreife noch 40 meift 
niedrige Thuͤrme. Außer diefen 


119 an. den Stadtmauern bes. 


findlichen Thuͤrmen ftehen noch 
4 Rondelle bey dem Ein- und 
Ausflug der Pegniz und fechs 
Thürme an den Hauptthoren , 
wovon 4, nämlich) an dem Lau: 
fer Frauen: Spittler : und Neu: 
enthor, in den Jahren 1557 — 
3559 von befonderer Stärfe, rund, 
und in der Form einer Kanone, 

ebaut worden find. Der Bes 

enthurm hatte fchon zuvor diefe 
Geſtalt. 
thore und 2 kleinere. 


Das hiſtoriſche Leben Nuͤrn-⸗ 


vbergs beginnt erſt im 11 Jahr⸗ 
hunderte. Die aͤlteſte Urkunde, 
in welcher Nuͤrnberg gedacht 
wird, iſt vom Jahre 1062, wor⸗ 
aus jedoch erhellet, daß dieſer 
Ort bereits zwiſchen 1039 und 
1056 Marktfreyheit, Zoll» und 
Muͤnzrecht vom Kaiſer Hein⸗ 
sich III. erlangt hatte. 

Die Stadt ift nad) und nad) 
erweitert worben. Zuerft floß 
die Pegniz an der Stadt vor: 

bey, und ein Theil der Sebal- 
der Seite machte die alte Stadt 
aus. Die erfte beträchtliche Erz 
. weiterung, wodurch die Pegnitz 


Nürnberg hat 6 Haupt⸗ 
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in die Stadt gebracht wurde, 
gefchah nad) dem. Jahre 1130, 
die leßte Erweiterung der Etadt 
geihah im Fahre 1150, nach eis 
nem im vorhergehenden Jahre 
entftandenen Aufruhr; fie wur⸗ 


de aber erft im folgenden Fahre 
hunderte ganz zu Ötande. ges. 


bracht. Dadurd) erhielt die Stadt 
ihren jeßigen Umfang. 

Jede Seite der Stadt, naͤm⸗ 
lich die Sebalder = und Lorenzers 
feite, ift in 4 Diertel eingerheilt. 
Jedes dieſer Wiertel wird wieder 
in Saffenhauptmannfchaften ab⸗ 
getheilt. Die Sebalder Seite 
bat deren. s7, und die Lorenzer 
65. Die Stadt hat 4, vder, 
wie andere rechnen, 5 Haupts 
thore und 3 Eleinere. Bey zwei⸗ 
en kleinern Thoren ift Einlaß, 
wo man zu der Zeit, da bie 


Hauptthore gefchloffen find, (und: 


diefe werden gewoͤhnlich eine 
halbe Stunde nad) Sonnen Uns 
tergang geſchloſſen, und eine 
halbe Stunde vor Sonnen Aufs 
gang wieder gedfnet) gegen Er⸗ 


legung eines beftimmten Gelb: 


quantums, in die Stadt einge 
laſſen. 
Das Nuͤrnbergiſche Stadt⸗ 


wappen hat einen der Laͤnge 


nach getheilten Schild. Auf der 
rechten Seite deſſelben iſt ein 
halber ſchwarzer Adler im gol⸗ 
denen Felde; die linke Seite aber 
iſt 6mal ſchraͤg rechts im Roth 
und Silber getheilt. Außer dies 
fem gewöhnlichen bedient fich 
die Stadt noch) Wappen, wels 
che man aber meiftend nur in 
Siegeln findet. Das eine hat 
im blauen Felde eine goldene ges 
frönte Harpie, oder den foges 
nannten Sjungferadler, und das 
andere einen jchwarzen Adler im 
goldenen Felde. Die Stadt hat 
dreperep Siegel, das Stadt⸗ 

Gerichts⸗ 


—XXXX 
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Berichts s und Sekrerfiegel. Auf: 
erdem haben noch bie ee 
chen Inſtanzen, die Kanzley 
und, die fämmtlichen Aemter in 
der Stadt und auf dem Lande 
ihre eigene „ von einander vers 
fohiedene Siege. Nürnberg fies 
gelte fchon im Fahre 1243 mit 
rothem Wachs. 
Die Anſtellung der Burggra⸗ 
* zu Nuͤrnberg ſchreibt man Kai⸗ 
r Konrad IIl.zu. Doc kommt 
der erſte Burggraf, den man 
gewiß angeben kann, nämlich 
ottfried von Hohenlohe, erft 
in einer Urkunde vom Jahr 1138 
vor. ES beftand folches, unter 
andern, in Haltung des Land: 
ichts im Nahmen des Kais 
* Konrad, den man als 
eugen in Urkunden von 1164 
— 1189 findet, fol der erfte 
Burggraf aus dem Zollerifchen 
Haufe gewefen feyn. Als der 
Burggraf Sriedrih VI. im 15 
Sahrhundert unter Kaifer Sieg: 
munds Regierung, die Chur 
Brandenburg befam, und zu de= 
sen Behauptung Geld ndthig 
hatte, fo verfahfte er mit Bes 
willigung des Kaijers im Jahre 
1427 an die Stadt Nürnber 
die Burg ob der Stadt, neb 
der Wang, (Zollhaus) verfchiedes 
ne Zinfen und Gefälle, nebft ans 
dern Gerechtigkeiten, behielt fich 
aber das. Burggrafthum felbft 
vor, die geift = und weltlichen 
Lehen, den Wildban, das Ge: 
leite außer der Stadt, nebft ans 
dern Rechten und Gütern, die 
im Kaufbriefe angeführt find. 
Hierüber find in der Folge zwi⸗ 
[hen den Burggrafen und ber 
Stadt Nürnberg alle — 
entſtanden. Der erſte nuͤrnber⸗ 
giſche Lutigler, kommt in ei⸗ 
ner Urkunde vom J. i1og vor. 
Des Schultheiſenamtes 
Topogr. Leyikon v. Franken, IV. Bd. 
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wird in der bekannten wichtigen 
Urkunde K. Friedrichs II. vom 
Fahre 1219, als eines bereits 
vorhandenen Amtes gedacht. Im 
Jahr 1223 hat eben diefer Kai: 
fer Heinrich und Gramlieb vie 
MWaldftromer mit dem oberften 


Forſt⸗ und Fägermeifteramte, we⸗ 


m des Reichöwaldes bey Nuͤrn⸗ 
erg, als einer Zubehbrde der 


Reichsvogtei, belehnet. 


Die Pegnitz, ein mittelmäßis 
ger fifchreicher Fluß, der nicht 
weit von Ereufen, im ——— 
thum Bayreuth, entſpringt, dur 
ſtroͤmt die Stadt, theilet ſie in 
2 Pfarreyen, in die Sebalder 
und Lorenzer, und ergiefet fich 
ı Stunde weit von der Stadt 
unterhalb Fürth in die Nednig. 
Innerhalb der Stadt bilder er 
noch : Fleine Inſeln, namentlich 
ne Schuͤtt, ser = rn ber 
etzten angenehmen Spagierplaß, 
Gi den Saͤumarkt, einen lan 
der jet zum Troͤdelmarkt bes 
nußt wird. Er treibt in der 
Stadt 6 Getraidmühlen, welche 
zum Theil auch mit Echleife 
und. Polierwerken verfehen find. 
ae davon find zugleih Säs 
gemühlen , aufferdem find noch 


* bemerken, die Rothſchmiede 
r 


echöler: Mühlen, die Polier⸗ 
muͤhlen der Ahlenfchmiede, die 
Stred'werf - und Walkmuͤhle. 
Die Bewohner der beyden 
Seiten der Sebalder = und Re 
renzerfeite erhalten binlängliche 
Gemeinfchaft durch 7 fleinerne 
Bruͤcken und eine hölzerne, aufe 
ferdem find noch 8 Stege von 
Holz für Fußgänger gebaut. 
Nicht minder müglich für die 
Stadt ift der Fiſchbach, welcher 
durch einen Kanal in Die Stadt 
eleitet ift. Er theilt fi in a 
rme, und fließt durch verichies 
— Gaſſen er⸗ 
My int 
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eite der. Stadt, bis er ſich hip 
ber vereinigt und in die Pegnig 
fällt. Nach feiner Vereinigung 
treibt er noch 2 Mühlen, mit 
einer berfelben ift eine Gewuͤrz⸗ 
muͤhle verbunden, Diefer Fifch- 
bad trägt viel zur Reinigkeit 
‚ ber Stadt bey, indem er dfters 

en wird, damit er fich 


9. 


g) 


ber die daranliegenden Gaſſen 


ergiefen und fie reinigen Fann. 
Die Anzahl der Straßen 
(GBaffen) belauft fih auf 2c0, 
nicht 528, wie in einigen Topo⸗ 
‚graphien und Reifebefchreibun: 
‚gen gefagt wird. Gie find mei⸗ 
'etend breit, und befonders in dem 
‚neuern Theile der Stadt, auf 
der füdlichen Seite, häufig von 
dem Fiſchbach durchfchnitten. 
„Die Anzahl der Häufer be 
lauft fich auf Joocı nicht 8000, 
wie in der Bufchingifchen Erd⸗ 
en angenommen ift. Der 
‚größere Theil davon iſt von Bruchs 
— maſſiv ‚374 Stod: 
werfe hoc) gebauet. . 
Nürnberg hat 2 Kirchſpiele, 
bad zu St. Sebald und das zu 
St. Lorenz , welche beyde von 
der Pegnig gefchieden werden, 
welche die Stadt in 2, beynahe 
| gleiche Theile fcheidet, die ihren 
- Nahmen von jenen Kirchipielen 
- haben. 
| Der Magiftrat und beynahe 
„die ganze Bürgerfchaft ift der 
evanzeliih ⸗lutheriſchen Lehre zu: 
gethan. Nürnberg war unter 
den Reichöftädten die erfte, wel: 
he zu veformiren anfieng, naͤm⸗ 
lich im Jahre 1524. Die wenis 
en Reformirten, welche in Nuͤrn⸗ 
erg wohnen, und zum Theil 
- Bürger find, halten —* — 
dieſes Jahrhunderts, ihren Got: 
tesdienft in einem Gartenhauſe, 
‚nahe bey der Stadt. Vorher 
« bielten fie zu Stein, einem, = 
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Stunden von der Stadt entlege: 
nen Ort, ihren Gottesdienft. 
Die Katholiken haben folchen in 
der Kirche, im deutichen Haufe, 
gegenwärtig aber, da die alte 
abgebrochen ift, umd eine neue 
erbaut wird, im der Kirche des 
ehemaligen Kartheufer = Klofters, 
melde Jhnen im Jahre 1784 
eingerdumt wurde. in Prae- 
ses Exercitii Catholici verfiehet 
nebft 2 Caplanen den Gottes⸗ 
bienft der Römifch = Katholifchen. 
Juden werden feit dem Jahre 
1499 in Nürnberg nicht mehr 
geduldet. Sie müffen, wenn fie 
des Handels wegen in die Stadt 
gehen wollen, eine Abgabe ent: 
richten. - | 

Nürnberg hat 2 Haupt: und 
Pfarrkirchen, auch noch 20 klei⸗ 
nere Kirchen und Kapellen, wos 
von einige ehemals Klofterfirchen 
waren, denn vor der Reformas 
tion waren in der Stadt fechs 
a = und zwey Nonnenfld: 

er. 

Der jedesmalige Kirchenpfle- 
ger, der vorderfte unter den 4 
Scholarchen, beforgt im Nah: 
men ded Magiftrats die Epis—⸗ 
fopalrechte in der Stadt. Won 
ihm und von den übrigen Scho: 
larchen wird alljährlich Kirchen: 
fonvent gehalten, welchem ſaͤmt⸗ 
licye Prediger, deren 5 find, dann 
die beyden Schaffer aus den bey: 
den Haupt» und Pfarrfirchen , 
der Paflor in der Bor = Stadt 
Wöhrd, und ein Diakon aus jes 
der der 5 Kirchen, mit Denen 
die Geelforge verbunden ift, bev: 
wohnen; der Bormund ⸗Amts⸗ 
ſekretair ift Protofollift. 

Der vorderfie Prediger zu 
St. Sebald ift zugleich Antiftes 
des ganzen Minifteriumsd und 
Stadtbibliothefar. Der 
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weyte 
zu St. Lorenz iſt zugleich Sin: 
— fpeftor 


101 


Nürnberg 


tor des Seminariumd ber 
andidaten und der Prediger zu 
St. Egydien ift Inſpektor des 
Gymnaſiums. 
An den beyden Pfarrkirchen 
ſtehen ein Schaffer (Pfarrer) und 


5 Diafonen; bey St. Egydien’ 


und an der Kirche zum b. Geift 
find bey jeder 4 Diakone ange: 
ſtellt und an der Kirche zu St. 
Jakob 3. An der Marienkirche 
ſteht nur ein einziger Diakon. 
In der — Sutten oder 
Krankenſtube des neuen Hoſpi⸗ 
tals ſind 2 Geiſtliche. In der 
Vorſtadt Woͤhrd iſt ein Pfarrer 
und ein Diakon. An jedem der 
Siechkobel zu St. Johannes, 
Leonhard und Jobſt ift ein Geift: 
licher, folglich in allem 2; auf 
ſerdem giebt es noch einen Mi⸗ 
litzgeiſtlichen. Das Stadtmini: 
fterium befteht alfo aus 37 
Geiftlichen. 


Nur die beyden Pfarrkirchen 
haben in der Stadt und in eini- 
gen nahe gelegenen eingepfarr- 
ten Ortichaften das Recht, zu 
taufen, zu fopuliren und zu bes 
erdigen. Die Kopulationen ges 
ſchehen durch die beyden Schaf: 
fer (Pfarrer). Die Hofpitalss 
kirche beerdigt ausnahmsweiſe fo= 
wohl die bey dem Hofpital an: 

eftellten Perfonen, als die Ho: 
—** Die Kommunionen 
werden in beyden Pfarrkirchen, 
dann in der Egyden- und Heiz 
ligengeiftfische alle Sonn = und 
Geyertage frühe vor dem vor⸗ 
mittägigen Gotteödienfte, in der 
Kirche zu St. Jakob aber erft 
nach geendigter Vormittagspre⸗ 
digt gehalten. Bey dieſer Hand⸗ 
lung bedienen ſich die Geiſtlichen 
ud des Meßgewandes und die 
beyden Schaffer eines dazu ei⸗ 
gend beflimmten Mantelö, wel: 
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her daher ber Kopulirmantel ges 


nannt wird. 


Der Nürnbergifchen Geiftlichen 
auf dem Lande find 67 an der 
Zahl, wovon 3 aber unter aus: 
wärtigen Kapiteln ftehen, näms 
li) Dürrenmungenau, Ezelwang 
und Kornburg. 

Das Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
weſen ſteht auch, fo wie das 
Kirhenamt, unter der Aufficht 
und Direktion der vier Scholars 
hen. Diefe find zugleich Kura⸗ 
toren der hohen Schule zu Alte 
dorf, welche einen Rektor, ver 
feine Würde ein Fahr lang bes 
hält und einen Profanzler hat, 
welcher aus dem Kollegium der 
Nuürnbergifchen Konfulenten ges 
nonimen und zugleich faiferlicher 
FA iſt. In der theologts 
hen Fakultät find off 
ren verordnet, welde zugleich 
an der Stadtkirche dienen ; im 
der juriftifchen 4; in der medi⸗ 
zinifchen 3 und in der philofos 
phifhen 5, Manchmal 6. Es 
ift auch ein Univerfitätänotar ane 
geftellt, der zugleich Aktuar bey 
dem dafigen Schöppenftuhl und 
—— der Univerſitaͤtsgebaͤude 


An dem Auditorio Gymnaſii 
Aegydiani ſtehen gewoͤhnlich 6 
Profeſſoren, welche die jungen 
Leute, nachdem ſie die niedern 
Schulen verlaſſen haben, in 


‚Öffentlichen Vorleſungen zum en 
e 


lichen Beſuch der hohen Schu 
noch näher vorbereiten. 

Das Gymnaſium felbft hat 5 
Klaffen und der Rektor derfelben 
4 Lehrer zu Kollegen. 

Außerdem. find noch 3 lateini⸗ 
fhe Schulen, nämlich bey den 
Kirchen St. Sebald, St. Lore 
ven; und zum beiligen Geift, 
beren jede mit einem Rektor, 
Konrektor und Kantor, 8* 

JE — 
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mit noch 3 oder 4 andern Kol⸗ 
legen beſetzt iſt. Die Schüler 
find bey den Singehödren in den 
Kirchen angeftellt ; fie fingen 
auch bey Leichenbegängniffen und 
vor den Häufern, ungeachtet das 
Saflen = und Meyhnachtöfingen 
von Dielen mit Recht in mans 
cher Hinficht für nachtheilig ge: 
halten witd. 

An der Schule zu St. Jakob 


find jet nur 2 Lehrer, wovon 


einer zugleich Kantor ift. 

Seit einigen Fahren eriftirt 
in Nürnberg auch eine — * 
ſchule, welche Hr. Direktor Buͤch 


ner ſtiftete und deren Inſpektor 


Hr. Schaffer Panzer iſt. (©. 


— 


heiſſen, 
Leſen und im Chriſtenthume Uns 


Fournal v. u. f. Franken, Bd 
V, H. 3, ©. 370 ıc.) 
Nürnberg hat 5 Frenfchulen, 
welche alle erft in diefem Jahr⸗ 
hunderte errichtet worden find. 
Die Kinder werden darinn nicht 
nur unentgeldlich unterrichtet, 
fondern fie erhalten auch md: 
chentlich einen Laib Brod, die 
bendthigten Bücher und Schreib: 
materialien, Kleidungsſtuͤcke, nebſt 
verſchiedenen erg en an Geld. 
In einer biefer Srepfchulen, 


‚nämlich in der zu St. Lorenz, 


exiſtirt feit einigen Jahren eine 
Induſtrieſchule 9 arme Mäpd: 
chen, welche von der Nürnber: 
gifchen Gefellfchaft zur Befoͤrde⸗ 
sung vaterländifcher Fnduftrie an⸗ 
gelegt worden ift und von ihr 
unterhalten wird. a: 
Die Kinder in dem Maifens 
haufe, fo wie die Kinder in dem 
Arbeitöhaufe haben eigene Lehrer. 
Außer diefen angeführten Schul- 
anftalten giebt ed noch ſogenann⸗ 
te deutfche Schulen, deren Leh⸗ 
rer Schreib = und Rechenmeifter 
ob fie gleich auch im 


‚ terricht geben. Sie ftehen une 


tes eines eigenen, aus 2 Mas 
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giftratöperfonen angeordneten Des 
putation. Es findet fich bey ih⸗ 
nen noch etwas Zunftmäßiges, 
denn fie müffen bey einem fols 
chen Schreib: und Rechenmeifter 
erwiffe Fahre hindurch lernen, 
eifterftücfe machen, und koͤn⸗ 
nen nicht felbft eher eine Schule 
halten, bis eine Stelle erledigt 
wird, deren in allem ı7 find, 
Seit dem Jahre 1092 wird je 
diefer Schulen von einem We: 
ligionslehrer von Zeit zu Zeit bee 
ſucht, der den Religionsunters 
richt prüft. i 

Im Fahre 1718 ift eine Zeich- 
nungsfchule errichtet worden, wo 
2 Tage in der Woche von dem 
Direktor die Anfangsgriinde des 
Zeichnend gelehrt werden. 

Die Maleralademie hat im 
Jahre 1662 bereits ihren Anz 
fang genommen. Die Afademi: 
ften, wozu aber die Schüler. 
nicht gehören, haben einen Die 
reftor. Es werden an den ers 
ftien 3 Mochentagen Lehrituns 
den —— worinn man nach 
dem Leben und nach einem Glie⸗ 
dermann zeichnet. 

Noch eine andre Zeichnungsſchule 
fuͤr die Lehrlinge der Handwerker iſt 
v KonſJ. Peyer v. Plaach erſt in dies 
ſem Jahrhunderte gefifter worden, 

Fin obrigkeitlich verordneter 
Stallmeiſter giebt auf der Reit⸗ 
bahn Unterricht im Reiten und 


ein Fechtmeiſter in ſeiner Kunſt 


auf dem Fechtboden, welcher ob 
der Reitbahn im Marſtaill iſt. 
Gewöhnlich find 2 Zanzmeifter 
von der, Obrigkeit angeitellt. 
- Nürnberg bat verfchiedene A 
fentlihe Bibliothefen. 1) Die 
Stadtbibliorhef , welche in dem 
— —— aufbewahrt wird. 
2) Die Dilherriſche, welche dem 
Kapitel zu St. Sebald vermacht 
worden iſt und in dem daſigen 
Pfarr: 
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Pfarrhofe aufbewahrt'wird., Es 


iſt auch ein Muͤnzkabinet dabey, 


welches goldene, ſilberne und 
andere Muͤnzen enthaͤlt. 3) Die 
Fenitzeriſche, welche in dem Pfarr⸗ 
bofe zu St. Lorenz ſteht und 
von Johann Feniger, einem Meſ⸗ 
ferfchmiede, im Jahre 1615 ges 
ftiftet worden if. 4) Die Ebs 
nerifche 
welche Hieronymus Wilhelm Ebs 
ner von Efchenbady, der im 
Jahre 1752 ftarb, zum dffent- 
lihen Gebrauche beffimmt hat. 
Sie wird in einem Haufe, : der 
Kirche zu St. Karen) egenüber, 
aufbewahrt. Es endet ſich 
auch dabey ein Muſaͤum von 
Gemaͤlden, Alterthuͤmern, Gem⸗ 
men, Muͤnzen, Verſteinerungen 
u. a. m. 5) Die Marpergeri⸗ 
ſche, welche der im Jahre 1767 
verſtorbene Rathskonſulent, Paul 
Jakob von Marperger, zum 
freyen Gebrauche aller Nuͤrnber⸗ 
giſchen Konſulenten beſtimmt. 
6) Bey der Kirche zum St. 
Egydius befindet ſich auch eine 
kleine Bibliothek, ſo wie 7) in 
der Sakriſtey der Kirche zum h. 
Geiſt. 8) Die oben angeführte 
Malerafademie befitzt eine Kleine 


Sammlung von Kunftbächern, . 


Gemälden, Kupferftihen, Glas: 
poften und Schwefelabguͤſſen, 
antiker — Steine. 
Muͤnzkabinete und Kunſtſamm⸗ 
lungen in Nürnberg ſind: 1) 
dad oben bereits angeführte Dil: 
berrifche Münzfabinet; 2) das 
Ebnerifche gleichfalls oben ſchon 
angeführte Mufäum ; 3) die 
Kunftfammlangen der gedachten 
Malerafademie; 4) dievon Pel⸗ 
lerifche Gemaͤldeſammlung; 5) 
das berühmte von Prauniſche 
Kunftfabinet, wovon Herr Wag⸗ 
amtmann von Murr ein Der: 
En geliefert hat; 6) das 
ltammeriſche Kunſtkabinet, wel⸗ 


Fideikommißbibliothek, 
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ches in einem Haufe am Fiſch⸗ 


bach aufbewahrt fteht. 


Nürnberg ift reich an Stife 
tungen und Anftalten zur Uns 
terftügung duͤrftiger und noth: 
leidender Perfonen aller Art.. Es 
hat fehr viele Stipendien für 
arme Studierende; an manchen 
derfelben koͤnnen auch Auswaͤr⸗ 
tige Antheil nehmen. Was die 
Abrigen milden Etiftungen  be= 
trift, fo ift e8 zu beflagen, daß 
fie nicht immer verhältnißmäßig 
vertheilt werden. Die Urfache 
davon ift, daß die Anftalten zur 
Verpflegung der Armen nicht une 
ter einer einzigen Verwaltung 
ftehen und daß die Stiftungen 
von verfchiedenen Privatperfonen, 
nad) dem Willen der Etifter, 
auögetheilt werden. Der Stis 
pendien für Studierende find mehr 
als ı50 und der Stiftungen für 
Arme wenigftend 170. Bey mans 
chen wird jährlich gegen 1ooo fl. 
ausgetheilt. 

Zu einem laͤngern oder auch 
zum Theil lebenslaͤnglichen Auf⸗ 


athalt für bejahrte, ſieche und 


duͤrftige Perſonen ſind beſtimmt: 
1) das Hoſpital zu St. Eliſa⸗ 
beth in dem Hauſe des teutſchen 
Ordens; 2) das neue Hoſpital 
zum h. Geiſt; 3) das Landaue⸗ 
riſche Bruderhaus; 4) das Men⸗ 
deliſche Bruderhaus; 5— 10) 
6 Seel= oder Bequemhaͤuſer für 
Meiböperfonen; 11 — 14) vier 
Siechköbel (fiehe oben) vor der 
Stadt, wovon einer fir Män- 
ner und die übrigen 3 für Wei⸗ 
ber beitimme find; 15) das ſo⸗ 
enannte Waifenhaus; 16) das 

genannte Schau» oder Inſpek⸗ 

tionshaus für folche arme Sn 
fonen , die anftecfende Krankhei⸗ 
ten haben ; 17) das Hofpital 
zu St. Sebaftian für folche Ar: 
me, die mis der Luſtſeuche, 
D 3 Kraͤtze, 
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Kraͤtze, mit Krebsſchaͤden ꝛc. 
behaftet ſind; 18) das Kranken⸗ 
haus, welches fuͤr ſolche, die 
keine anſteckende Krankheiten ha⸗ 
ben, erſt im Jahre 1770 er⸗ 
richtet worden iſt; 19) das Ars 
beitshaus fuͤr arbeitsloſe Leute, 
ſowohl Erwachſene, als Kinder, 
welches in den Jahren 17608 und 
1769 ſein Daſeyn erhielt; 20) 
die Glasſchleiferey im Fechthau⸗ 
fe, worinn ſeit 1771 immer 
„50 bis 70 Perfonen für die 
Brillenmacher arbeiten; endlich 
31) wird auch für die Verpfle⸗ 
ung armer Kindbetterinnen ges 
Pt, indem eine Pflegerin über 
ie Almofen der Kindbetterinnen 
aufgeftellt ift. 

Sbgleich Nürnberg an keinem 

iffbaren Fluſſe liegt, und ob: 
gleich Handel und Gewerbe nicht 
mehr fo blühen, wie in Altern 

eiten, ehe noch die Portugie: 
en den neuen Weg nad) Oſtin⸗ 
dien fanden, ehe noch in frem⸗ 
ben Ländern Fabriken angelegt, 
und ehe noch die Einfuhr vieler 
Artikel verboten wurde , fo ge: 
hört Nürnberg dennoch immer zu 
den vorzüglichften Handelsftädten 
Deutſchlands. 

Vier, Marktoorfteher und 12 
Marktadjunfte find zu dem Hans 
belöplage verordnet. Die erften 
find zugleich Benfißer bey dem 
Bankogericht, fo wie auch die 
2 Bankiere. 
ſich nebft andern Kaufleuten drey⸗ 
mal wöchentlich in dem Marfts 
gewölbe, d. i. auf der Boͤrſe 
am SHerrenmarfte. 

Die Manufakturwaaren wer: 
den theild fabrikmaͤßig, theils 
ober aud von Künftlern und 
Meiftern auf ihre eigene Hand 
verarbeitet und an Handelsleute 
verkauft. Kigentlihe Fabriken 
theild in der Stadt, theild vor 


Sie verfammeln 
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der Stadt find folgende: x) Kat⸗ 
tunfabrife,;, 2—6) 5 Fabriken 
von gutem und Böhmijchen 
Drath; 7 — 9) 3 Limentdraths 


fabriken; 10) Mennigfabrike; 
a1 — 13) 3 Meſſingfabriken; 


14) eine Nadelfabrike; 15) ei⸗ 
ne Porzellän = oder eigentlich nur 
eine Fajencefabrife ; 16 — 
7 Spiegelfabriken; 23 und 24 
2 Tabackfabriken; 25) gefaͤrbtes 
Papier. 

Nuͤrnberg hat noch immer ei⸗ 
ne Menge an Kuͤnſtlern und 
Handwerkern. Einige Handwer⸗ 
ker find geſperrte, d. i. zur 
Stadt geſchworne, welche nicht 
auf Reiſen gehen, auch nicht 
aus der Stadt ziehen dürfen, 
nämlich die Alabafterer, Brillens 
macher, Kompaßmacher, Drath: 
zieber, Gefchmeidemacher, Gold: 
fpinner, Meffingbrenner, Me 
Tngfihaber (Spengler), Rothe 
ſchmiede, nämlih aller Art: 
Bieffer, Former, Leuchterma⸗ 
cher, Ringmacher , Rollenmas 
cher, Gewichtmacher, Hahnen⸗ 
und Zapfenmacher, Drechsler, 
Sanduhrmacher , chellenmas 
cher, Scheibenzieber, Spiegler, 
Trompetenmacher, Rildruffe und 
KHormdreher. 

Nuͤrnberg hat noch immer gu⸗ 
te Tonfünftler, Maler, Kupfer: 
ftecher , Bilohauer , Mechaniker 
u. ſ. w. Auch werden dafelbft 
fehr gute mufifalifche Inſtrumen⸗ 
te verfertigt. 

Es giebt in Nürnberg 3 
Buchhandlungen, 3 Buͤcheran⸗ 
tiquarien, 9 Kunfthandlungen, 
eine (Homamnifche) Landkarten⸗ 
handlung, eine (Winterſchmiedi⸗ 
ſche) Mufifalienhandlung , zwey 
pädagogifche Kabinete, (Beftel: 
maierifche und Stoyſche), vier 
Papierhandlungen und 1 — 

un 
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lung mit gefärbten Papier aus 
eigener Fabrike. 

Der Spezerenhandlungen offes, 
nen Gewerbs, weldye im Klei: 
nen verkaufen, find Ko; die Ges 
rechtigfeit, anf diefe Art zu 
bandeln, kann nur von folchen 
erlangt werden, welche fie nach 
eingeführter Ordnung gelernt ha⸗ 
ben. Der Handel im Großen 
aber ift frey. 

Zu den Privatgefellichaften 
und Inſtituten diefer Stadt ger 
hören: 1) die Gefellichaft der 
Meifterfänger, die wegen ihres 
Alterthums und wegen Hanns 
Sachs, ihres Mitglieds, merk: 
würdig ift. 2) Die Gefellfchaft 
des Pegueſiſchen Blumenordens, 
welche feit dem Jahre 1644 be⸗ 
flehbt. 3) .2 Freymaurerlogen, 
wovon die ältere Joſeph zur Eis 
nigfeit, die jüngere aber zu den 
3 Pfeilen heißt. 4) Eine Huͤlfs⸗ 
und Begräbnißfaffe der Handels⸗ 
diener, welche] im Jahre 1742 
errichtet worden if. 5) Vier 
Witwenkaſſen, wovon 2 von 
weltlichen nichtadelichen Beam: 
ten, eine von den Güterbeftä- 
tern and die vierte (feit dem 


Jahre 1770) von den Religionds 
‚ Lehrern in der Stadt und auf 


dem Lande errichtet worden find, 


6) Mehrere Leichenkaffen. 7) 


Ein Lefefabinet feit dem Fahre 
1787 , welches vorzüglich von 
dem zu früh verftorbenen Dok⸗ 
tor Wittwer errichtet worden ift. 
8) Die Geſellſchaft zur Befoͤr⸗ 
derung vaterländifcher Induſtrie, 
welche im jahre 1792 eutitan- 
ben ift und 9) ein Künftlerktub, 
welcher in dem nämlichen Fahre 
den Anfang nahm. 

An DVergnägungen und Erho⸗ 
lungen fehlt ed den Einmohnern 
Nürnbergd auch nicht. Schau⸗ 


fpiele werben in dem Opernhauſe, 


men. 
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bem es aber an Raum und an 
bequemer Einrichtung fehr fehlt, 
von Zeit zu Zeit von reifenden 
Gefellicgaften gegeben. Es wurs 
de aus einem Stadel (Scheune) 
im Jahre 1667 in ein Schau 
fpielhaus umgefchaffen. Jaͤhr⸗ 
lid) werden auch Redouten ge= 
halten; unmaskirte Bälle, Pi- 
ckenicks u. d. m. ‚giebt es nicht 
minder. SDeffentlidhe Konzerte 


‚ Jıo 


werden im Minter in. ein Paar - 


Gaſthoͤfen gehalten; Privatkon⸗ 
zerte giebt es mehrere. 
Unter den daſelbſt befindlichen 
Klubs zeichnen ſich folgende aus: 
1) der Klub, welcher ſich alle 
Donnerſtage im Schießgraben 
verſammelt. 
Adelichen, Gelehrten, Kaufleu⸗ 
ten und Kuͤnſtlern; i 


cher, meiſtens aus Kaufleuten 
beſtehender Klub verſammelt ſich 
den Sommer durch in einem Gar⸗ 
ten vor der Stadt und im Win⸗ 
ter in einem eigenen Hauſe in 
der Stadt. 3) Das Patriziat 
und 4) das Corps diplomatique 
des fraͤnkiſchen Kreiſes haben 
leichfalls mehrere vergnuͤgende 

Sufammenfänfte. | 
Zu den Bergmigungen bienen 
vorzüglich die vielen und zum 
Theil fchönen Gärten, welche 
fih vor der Stadt Befinden. 
Nürnberg hat auch) mehrete ans 
genehme und abwechfelnde'Spa= 
Bierpläße und Spatziergaͤnge, 
3. B. die Hallerwiefe, der Ju⸗ 
denbuͤhl, die Schütt, der Du⸗ 
tzenteich, der Srrhain bey Krafts⸗ 
bof 2. a. m. Die Hallerwiefe 
Faufte der Rath im Jahre 1434 
von der Margasetha Hhiden, 
einer gebohrnen Hellerin , und 
beftimmte fie zu einem tli= 
chen Spagierplag. Er iſt mit 
D 4 Linden⸗ 


Er beſteht aus | 


Reifende 
fdımen auch Antheil daran neh: 
2) Ein anderer zahlrets 


* 
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Lindenalleen befegt, hat. drey 
Fontainen und einige fleinerne 
Ruheplaͤtze. Des Judenbuͤhl, 
ein großer, mit Gras bewachſe⸗ 
ner ebener Platz, iſt mit Alleen“ 
von Linden und Kaſtanienbaͤu⸗ 
men. befegt und mit Raſenbaͤn⸗ 
ten verfehen. 

Der Gafthdfe in der Stadt, 
worinn Fremde bewirthet werden, 

d 565 der Wirthe, welche 

in ſchenten und Gaͤſte mit 
: Speifen verſehen duͤrfen, giebt 


es 535 der Weinfchenken find 


ungefähr 14; der Kaffeefchenfen 
2 in 4 hingegen 


bey 400. | 

In der Vorftadt Wöhrd find, 
außer einem SKaffeehaufe, 26 
Wirthshaͤuſer; in der Vorftadt 
Goſtenhof aber nur 3 Wirths⸗ 


haͤuſer. 

Die Zahl der Einwohner, oh⸗ 
we die Vorſtaͤdte Wöhrd und 
Goftenhof , belauft fich unge: 
faͤhr auf 30,000. Diefe Ein: 
wohner find gröftentheild Bür- 
ger; es giebt auch Schußver- 
wandte. Der Echuß wird des 
nen, welche nicht Bürger wer: 
den wollen oder fonnen, nur 
auf eine gewifle Zeit ertheilt. 
Diefes Inkolat ift bloß perſoͤn⸗ 
lich, nicht erblich. Schußver: 
wandte koͤnnen nicht zum Beſitz 
Begender Güter, zu bürgerlis 
en Eprenftellen oder zu zünfti- 
gen Profeffioniften und Hand» 
werkern gelangen. 

Fremden, welche längere Zeit 
hr der Stadt verweilen und fich 
nicht im dffentlichen Gafthöfen 
aufhalten wollen, wird zuwei: 
ken die obrigkeitliche Erlaubniß 
ertheilt, eine beftiinmte Zeit bins 
durch im bürgerlichen Privathaͤu⸗ 
ſern zu wohnen. 

Das Bürgerrecht wird erlangt, 
entweder durch Geburt, oder 


‚ Geuder, Grundherr, 


ſitzungen anmefend ift. 
Handwerker, aus deren Mitte 
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durch Verbeyrathung, oder duxch 
ordentliche Auf: und Annahme, 
Nur das weibliche Geſchlecht 
kann durch Verheyrathung zum 
Bürgerrecht gelangen. 

Die Bürgerfchaft ift in 24 
Kompagnien zu Fuß, 2 Koms 
pagnien zu Pferd und in ein 
Artillerie = oder Konftablerforps 
eingetheilt. B 

Auch wird die Buͤrgerſchaft 
— — Staͤnde einge⸗ 
theilt. 

Rathsfaͤhig find heutiges Tas 


ges folgende adeliche Familien 


die Behaim, Ebner, Fürer, 
Gugel, 


Haller, Harsdurf, Holzſchuher, 


Imhof, Kreß, Loͤffelholz, Dels 


hafen, Peller, Poͤmer, Praun, 
Scheurl, Stromer, Tucher, 
Volkamer, Waldſtromer, Mel: 
ſer und Woͤlker. Von folgen⸗ 
den Familien aber ſind noch kei⸗ 
ne in den Rath gewaͤhlt worden, 
naͤmlich: die Oelhafen, Peller, 
Praun und Mölfer. Letztern 3 
Familien wurde erſt im Jahre 
1788 die Rathsfaͤhigkeit ertheilt. 
Zu den gerichtsfaͤhigen Familien 
gehoͤren noch: die Diether, End⸗ 
ter, Fezer, Murr, Pez, Via⸗ 
tis und Winkler. 

Was die innere Staatövers 
faffung betrift, fo befteht der 
Fleinere Rath aus 34 adı..chen 
(patriziatifchen) und aus 8 Hands 
werfärarhöherren, von denen der 
vorderfte zugleich Lofunger und 
bey den wöchentlichen —* 

e 


lieder in den Rath aufgenom⸗ 
men werden, ſind: Goldſchmie⸗ 
de, (ehemals Blechſchmiede), 
Bierbrauer, Rothgerber, Schnei⸗ 
der, Fleiſcher (Metzger), Tuch⸗ 
macher, Baͤcker und Kuͤrſchner. 
Die acht Perſonen vom Hand⸗ 
werks⸗ 
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werföftande wohnen nur zu ges 
wiffen Zeiten und wenn fie auss 
brüdlicy berufen werden, den 
Rathöfigungen bey, hingegen 
verfanmmeln ſich die patriziati= 
{hen 24 Rathsglieder täglich, 

ewoͤhnlich nur Vormittags. 
Diefe 34 abelichen Senatoren 
theilen fich in 26 Bürgermeifter 
und 8 alte Genannte. Don den 
rs äh hr find 13 ältere 
und 13 jüngere. in älterer 
und ein jüngerer flehen immer 
4 Wochen miteinander im Am⸗ 
te. Die 7 vorderften aus den 
ältern Bürgermeiftern machen das 
Kollegium der ältern Herren oder 
den alten Rath aus; ımd in 
diefem alten Rath find der Reiche: 
fhultheiß und der zweyte Lofuns 
ger die erften Glieder und zus 
gleich Obervorſteher des Aera⸗ 
rinms. Dieſe beyden haben von 
der buͤrgerlichen Abgabe, die man 
Loſung heißt, den Nahmen Lo⸗ 
ſunger. Dieſe nebſt dem dritten 
im alten Rathe heiſſen die drey 
oberſten Hauptleute und ſind zu⸗ 
gleich Kronhuͤter und Verwah⸗ 
rer der Reichskleinodien und Hei⸗ 
ligthuͤmer, welche K. Sigmund 
im Jahre 1424 der Stadt auf 
beſtaͤndig in Verwahrung gege⸗ 
ben hat, und haben deu Charak⸗ 
ter wirklicher Faiferlicher Raͤthe. 
Weiter wird der Rath einge: 
theilt: in dem innern geheimen 
Math oder den Ausfchuß, der 
aus den 13 alten Bürgermeiftern 
und aus den 4 erften alten Ges 
nannten befteht, und in den in⸗ 
nern Rath, welcher die 34 ade: 
lichen Mitglieder in fich begreift. 
Von diefen find 13 Buͤrgermei⸗ 
fir und 13 Schöffen (Schoͤ⸗ 
yfen), dann 8 alte Genannte, 
welche leßtere dad Kollegium der 
Genannten des größern Raths 
oder den Ausſchuß der Buͤrger⸗ 
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ſchaft repräfentiven. Ale Ses 
natoren müffen zugleich Genann⸗ 
te ded größern Raths feyn. 

Bey den Rathöfigungen find 2 
Rathsſchreiber oder Rathsſyndi⸗ 
ker zugegen; zur Expedition der 
vorgekommenen Sachen ſind die 
Kanzleybeamten beſtimmt. 

Der groͤßere Rath beſteht aus 
ben Genannten, die den Aus⸗ 
ſchuß der Bürgerfchaft ausma⸗ 
chen und aus allerley Ständen 
(die Religions = und Schullef- 
rer audgenommen) gewählt wer: 
den. Nach mehrjährigem Streit 
des grdßern bürgerlichen Raths 
mit dem Fleinern patriziatifchen 
wurde endlich zwifchen den beys 
den freitenden Parthien ein Vers 
trag errichtet und hierauf das 
Kollegium der Genannten des 
größern Raths neu orgamifirt. 
Eine Folge davon ift auch, daß 
Herr Regierungsrat Gemming 
als Faiferlicher Subdelegatus jetzt 
den Finanzzuftand Nürnbergs 
unterfucht. 

Das äuffere Staatöverhältnig 
Nürnbergs gegen das Reich und 
den Kreis ift von folgender Bes 


fchaffenheit. 

Nuͤrnberg ift eine freye Reiches 
ftadt und fteht unmittelbar uns 
ter Kaifer und Reich. Eie hat 
Sitz und Stimme aufden Reichs⸗ 
tagen, gehört zu den ordentlis 
chen Neichödeputationen und iſt 
eit dem Jahre 1559 eine Reichs⸗ 

geftadt. Auf der fchmwäbifchen 
Städtebant bey dem Neichötag 
hat fie die dritte und bey dem 
ränfifchen Kreife unter den Reichs⸗ 
aͤdten die erſte Stelle und den 
Vorſitz. Es werden hier die 
Kreistage gehalten. Sie iſt auch 
En Kreid = Kege: und Münz- 

adt. 

Nach dem Anfchlag vom Jah 
se 1720 fol Nürnberg zu einem 

5 Re 
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Roͤmermonate 828 fl. bezahlen, 
fie fuchte aber Moderation und 
gab feit dem jahre 1788 640 fl. 
oder ungefähr den fiebenten Theil 
des Anſchlags ded ganzen fraͤnki⸗ 
ſchen Kreiſes. u den Kam: 
merzielern hat fie fonft gr2 Rthlr. 
feit dem Fahre 1775 aber 1015 
Rthlr. gegeben. 

Dey einem Reichskriege hat 
Nuͤrnberg 8 Kompagnien zu Fuß 
und 4 SKompagnien zu Pferd, 
. nämlich 2 von Küraffiren und 2 
von Dragonern zu ftellen gehabt. 

tezu kommen noch 2 Kompags 
nien Invaliden, welche in der 

Deftung Lichtenau liegen und eis 
‚ne Kompagnie Einfpänniger, d.i, 
Meiter, welche nicht zur Feldmi⸗ 
li gehören, fondern zu Verſchi⸗ 
ckungen, Begleitungen ꝛtc. in An⸗ 
gelegenheiten der Stadt gebraucht 
werden. 

Wir kommen nun zur Anzeige 
und —— der Maͤrkte, 
dffentlichen Plaͤtze, Brücken, 
Brunnen und merkwuͤrdigſten Ges 
bäude, 

Unter den Marftplägen auf 
der Sebalderfeite ift vor allen zu 
bemerken: M der große oder ſo⸗ 

annte grüne Marl. Den 

tern Beynahmen führt er we: 
gen ded Gemüfes, das dafelbit 
verkauft wird. Er liegt umter: 
halb dem Rathhaus gegen Mit- 
tag, bildet ein großes Viereck 
und ift mit einem Springbruns 
nen geziert, der den Nahmen 
bes Schönen mit Recht führt. 

Zu den Meßzeiten, nämlich nach 
* neuen Jahre, zu Oſtern 
und Michaelis werden bretterne 
Boutiquen aufgeſchlagen, welche, 
wenn die Meßzeit voruͤber iſt, 
wieder weggenommen werden. 
Einige Wochen vor Weyhnach⸗ 
ten wird auch dafelbft der fuges 
nannte Kindleinsmarkt gehalten, 
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a) Der Herrenmarkt, der feinen | 


Nahmen von den Handelsherren 
führt, welche dafelbft im Jahre 


1612 eine Bdrfe errichtet haben. 


3) Der Fiſchmarkt, wo jährlich 


im Herbfte Auswärtige Fiſche 


verkaufen dürfen, da außer die; 


fer Zeit folcyer Verkauf von den 


Gruͤnfiſchern der Stadt ausfchliefs 
fend getrieben wird, 4) Der 
Obſtmarkt Hinter dem Rathhaus, 
gegen Morgen, auf welchem fris 
ſches oder gedoͤrrtes Obſt vers 
kauft wird. 5) Der alte Wein: 
markt. 6) Der Heumarft und 
7) der Milchmarkt. Letztere er: 
— ihre Benennung, weil in 
Itern Zeiten dafelbft Wein und 
Milch feil geboten wurden. Auſ⸗ 
ferdem find hier noch folgende 


Plaͤtze anzuführen: der Spitab 
kirchhof, der iunere und Auffere 


Zauferplag, der Egydienhof, der 


Pannersberg, welcher feinen Rab: 


men von den adelichen und Pan: 


nerherren bat, welde ehemals 


biefen Plag bewohnten, und der 


neue Bau, welcher eine fchöne, 


mit einem zierlichen eifernen Gits 
terwerf umgebene Fontaine. (den 
fogenannten Maflerfpeyer ) bat. 

Auf der Lorenzerfeite find fols 
gende anfehnliche Pläge: 1) der 
St. Lorenzerplag, welcher mit 
einem kuͤnſtlich verfertigten Spring: 
brunnen geziert iſt; 2) der Platz 


bey dem Frauenthor; 3) der Koh: 


Ienmarft; 4) der Steig, weicher 
feinen Nahmen daher führt, weil 
por Erweiterung der Stadt bie 
Einwohner djefen Platz, der aufs 
ferhalb den Mauern und den 
Stadtgraben war, zum Spaßier- 
gang gebrauchten; 5) der Korn 
markt , 6) Roßmarkt und 7) 
Jakobsplatz. | 

Die ‚ Hauptftraßen der Stadt 
auf der Sebalderfeite find: die 
Straße von der Vefte oder Burg, 


‚bey 





ui 
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* bem Rathhauſe herab, bie. 


vordere Fuͤll, die hintere Zul, 
bie Egpdiengaffe, die Bindergaf: 
‚ bie innere Laufergaffe, die 
ffere Laufergaffe, die Hirſchel⸗ 


gafle, die alte Lederergafie,. die 


neue Gafle, die Hofpitalgafle. 

Auf der St. Lorenzerfeite: die 
Straße bey dem Frauenthor her: 
ein, bey St Lorenz herab, am 
Roßmarkt, am Kornmarkt, am 
Fiſchbach, bie breite Gaſſe, die 
Straße bey bem 


thor herein, bey dem Waitzen⸗ 
brauhaufe und umter den Gütern, 
Die anjehnlichiten Straßen wer: 
den zur Wachtzeit Durch ſchweben⸗ 
be Laternen erleuchtet. | 

Die 7 fteinernen Bruͤcken über bie 
Pegnig in der Stadt felbft find: 
3) die Hofpitalbrüde am linfen 
Yrm des Einfluſſes; 2) die 
Schuldthurmbruͤcke am rechten 
Arm; 3) die Barfüßer » oder 
Königebrüde ; 
brüde, dieß Meifterftüd der 
Baufunft; 5) die Kaiſer- oder 
. fogenannte ABC. Bruͤcke über den 
linfen Arm der Pegnig; 6) die 
Säu s oder Dörrersbrüde über 
den rechten Arm und 7) die füs 
genanute fteinerne Bruͤcke, wel⸗ 
che legtere die ältefte darunter 
und bereits im Jahre 1457 ers 
baut worden iſt. Vorher hatte 
Nürnberg noch Feine ganz fteis 
nerne Brücke, 

Die genannte Fleiſchbruͤcke bes 
flieht aus einem einzigen flachen 
Dogen, welcher 97 ı fa Stadt: 
ſchuhe lang, zo breit, im Ges 
fpreng aber nur 13 Schub hoch 
und oben im Gewölbe 4 Schub 
did if. Sie wurde im Jahre 
1598 von dem Architelt, Peter 
Karlı, erbaut. \ 

Die Barfuͤßerbruͤcke, welche 
a Bogen und in der Mitte einen 


Steig , - die, 
Schmiedgaſſe bey dem Epittler: 


4) die Fleifch: - 
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Pfeiler Hat, wurde im Jahre 
1700 erbaut und den damaligen 
—— Koͤnig Joſeph zu Eh⸗ 
ten die Koͤnigsbruͤcke genannt. 
Die fogenannte ABE:Brüde, 
welche, wie die vorige, 2 Bogen 
und in der Mitte einen “Pfeiler 
bat, erhielt diefen Nahmen da⸗ 
her, weil fie ehemals, da fie 
noch von Holz war,. auf beys 
den Seiten 24 Kramläden hats 
te, die nach dem Alphabet. bes 
zeichnet waren. Sie wurde im 
Jahre 1728 von Steinen erbaut 
und hat auf beyden Seiten in 
der Mitte 2 mit eifernen Gittern 
eingefchlofjene Rondele, worinn 
2 Obelisken fiehen. Sie erhielt 
biebey den Nahmen Katferbrüce, 
weil fie dem Kaifer Karl IV zu 
Ehren erbaut wurde, - 
Nürnberg ift mit Wafferleituns 
en, Röhren und Brunnenwers 
en fehr reichlich verfehen. Viel⸗ 
Ai — — * 
Augsburg an die Seite geſe 
werden. Die —— 
lichen Waſſerleitungen find jedoch 
älter , als die Augsburgijchen. 
Zu einigen der Spring und 
Nöhrendbrunnen wird das MWafs 
fer weither unter der Erde ges 
leitet, wie 3. E. zu dem ſchoͤnen 
Brunnen am griinen Markte, zu 
dem fogenannten Hainzenbrann, 
im Hoſpital zum h. Geiſt und 
zu dem Röhrenbrunnen auf dee 
Schütt. - Ja andere fällt das 
Duellmaffer von einer Höhe hers 
ab, wohin es mittelft der durch 
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‚Mafferräder, welche die Pegnitz 


oder der Fifchbach treibt, in Be⸗ 
wegung gefeisten. kuͤnſtlichen Ma⸗ 
fchienen hervorgebracht wird, mie 
3 B. in dem Speingbrunnen in 
dem Hofe des Rathhauſes, auf 
* En - > St, 

orenz. den letztern kommt 
ed von einem etliche 60 ge 
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hohen Tharme, ber umwelt des 


gen an der Stadtmauer, 
b 


er dem Einfluß des Fiſchbachs 
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‚empor treibt. Die Fontaine ift 


mit einem ſchoͤnen eifernen Git: 
terwerk umgeben , woran ver- 


ſteht, und fchon im Jahre 1483. Tchiedene. Verzierungen und In—⸗ 


mit biefer Fünftlichen Waſſerma⸗ 
fehiene‘ erbaut worden if. 

Der Spring s und Röhren: 
brunnen find auf Öffentlichen 
Straßen und Plägen 26, und 
der Schöpf = und Ziehbrunnen 
ungefähr 116. in den Haͤu⸗ 
fern aber find deren ungleich 
mehrere. 

Unter ben Springbrunnen auf 
dffentlichen Plägen find folgende 
bemerfenöwerth : 1) der ſoge⸗ 
nannte ſchoͤne Brunnen am gruͤ⸗ 
nen Markt, welcher fchon im 
Sahre 1361 von drey Brüdern 
erbaut worden if. Seine Fis 
gur ift pyramidenfdrmig in go: 
thiſchem Geſchmack, und befteht 
aus vielen, in Stein gehauenen 

iguren. Aus ı6 Köpfen fpringt 

affer in das große Baflın , 
weldyes mit einen achtedigten , 
ſtark und zierlich gearbeiteten ei- 
fernen Gitter umgeben ift, das 
202 Zentner und 40 Pf. wiegt, 
und von Paul Kön (Kuhn) im 
Fahre 1586 verfertigt worden ift. 

2) Der Springbrunnen, (der 
fogenannte Wafferipeyer) auf dem 
neuen Bau, wurde im J. 1687 
erbaut, und im Jahre 1766 er⸗ 
neuert. Sein fteinernes Baflın 
ift achteckigt. In der Mitte 
ragt ein Felfen empor, an deflen 
Seiten aus vier Delphinenkoͤpfen 
das Waſſer hervorfprudelt. Auf 


diefem Felfen ruhet eine große, - 


aus einem Stuͤck gearbeitete , 
fteinerne Mufchel, aus welcher 
fi eine, auch aus Stein ge⸗ 
hauene Eoloffalifhe Tritonsfigur 
erhebt, welche mit beyden Haͤn⸗ 
den eine Muſchel an den Mund 
hält, und aus ſolcher das Waſ— 
fer in unzähligen Strahlen hoch 


fohriften angebracht find. Ober⸗ 
und unterhalb derfelben find 2 
Fleinere Fontainen auf dieſem 


Plate errichtet. 


3) Die Fontaine im Hofe des 
Rathhauſes hat in einem Fu: 
pfernen Baffin eine mefiingene 
Säule , auf welcher acht , von 
dem leßtern Metall gegoffene Lds 
wen liegen, aus deren Rachen 
durch ı6 Röhren das Waſſer 
herabftürzt. Ganz oben auf der 
Säule, welche von Johann und 
Benedikt Wurzelbauer im Jahre 
1618 gegoffen wurde, ift ein 
auf einem Delphin figendes Kind. 

4) Der Springbrunnen bey 
St. Lorenz, erhielt im J. 1585 
ein achtedigted fteinernes Baj: 
fin, und im Jahre 1584 die fchd: 
nen meflingenen Statien , wel: 
he 82 Zentner und 24 Pfund 
wiegen, und von dem obenge: 
nannten Benedikt Wurzelbauer 
gegoilen find. Die oberfte Fi⸗ 
gur jtellt die Gerechtigkeit vor, 
und hinter ihr flehet ein Kras 
nic), zum Zeichen der Wachſam⸗ 
keit. Unterhalb in zwey Reihen 
fieht man noch ı2 Figuren, wo: 
von die 6 obern unbekleidete 
Knaben die Nürnbergifchen Wap⸗ 
er halten; die 6 untern weib- 
ichen Figuren ftellen Tugenden 
vor. Aus allen diefen, und auf: 
ferdem noch unten aus 8 Roh: 
ren, ſtroͤmt raufchend eine Mens 
ge Waſſers hervor. 

Unter den Schoͤpfbrunnen ift 
der fogenannte tiefe Brunnen auf 
der Vefte (Burg) zu bemerken. 
Seine Tiefe wird auf einem, 
ber diefem Brunnen befindlichen 
Taͤfelchen, auf 55 Klafter (die 
Klafter zu ſechs Nürnbergifchen 

Schuhen 


— 
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Schuhen gerechnet), mithin auf 
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536 Fuß angegeben. Wird ein 


Glas Wafler hinabgefchüttet, fo ſti 
fann man 30 bis 32 zählen, ehe 


man dad Nuffallen Hört. 

Mir gehen jetzt ji ben dffents 
lihen Gebäuden über. I. In 
‘der nördlichen 
oder auf der 
-find zu bemerken: 

ı) Das Kaiferliche Reiche: 
ſchloß oder die Veſte, auf einem 
Berge. Es iſt noch nicht erwies 
en, ob die Stadt oder die Burg 
Itern Urfprungs fy: Sm 5. 


3538 wurde fie mit einer Bas 


ſtey und mit einem Graben um: 
geben. Diefed Schloß diente 
mehrern Kaifern von Heinrich 
dem IV. im ııten Jahrhundert 
an, zu einem bald längern, bald 
fürzern Aufenthalt, Joſeph T. 
war der leßte, welcher fich hier 
als römifcher König im Fahre 
1704 aufbielt. Die hohe Lage 
des Schloſſes gewährt eine herr: 
liche Ausſicht über die ganze 
' Stadt, und über die herumlies 
gende vortreflih angebaute und 
mit vielen Dörfern verfehene 
Randfchaft. In den Zimmern defs 


felben befinden fich viele alte und _ 


gute Gemälde, 3. B. Petrus 
und Johannes, auf Holz, von 


N. Dürer; die vom Kaifer Mats 


thias im Jahre 1612 dem Rath 
ertheilte Belehnung, worauf fich 
die wirflichen Bildniffe aller das 
bey’ zugegen — Perſonen 
befinden. er 

Johann Creutzfelder. — In dem 
an das Schloß ſtoßenden vier⸗ 
eckigten Thurme ſind zwey Ka⸗ 
pellen. In der untern Kapelle 
zu Str. Margaretha (auch bie 
Schloßfirche genannt), wird alle 


Sonn » und Feyertage früh ge⸗ 
we Sie ift,. fo wie fie jetzt 


bt, im Jahre 1376 erbauet. 


. 


älfte der Stadt 
ebalder s Seite 


Meifter heißt : 
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Wie lange fie ſchon vorher ge 
ftanden fey, läßt fich nicht bes 
rg arte — * con: 

e vatkapelle. 
Außer den Taiferlichen Sende 
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chern hat das Schloß noch meh: 


rere Zimmer, welche gewöhnlich 


von dem erften oder zweyten 


Rathöglievde bewohnt werden „ 
welcher deswegen Kaftellan und 
Pfleger der Reichsveſte heißt. 
Dor dem Reichsfchloß waren 
in frühern Zeiten 3 Burghuten, 
mit Thuͤrmen. Die Burggrafen 
von Zollern hatten feit 1273 die 
erfie davon gegen dad Feld hin⸗ 
aus inne, und zwar jene, wels 
he heutiges Tags die Wohnung 
ded Amtmanns auf dem Burg 
ieden iſt. Auſſerdem befaßen 
ie noch eine, etwas abwärts 
elegene Refidenz , welche Chris 
oph Leininger , ein Pfälzifcher 
Pfleger zu Lauf, im Jahre 1420 
in der ehde bed Herzogs im 
Bayern, Ludwigs des Bärtigen, 
mit dem Burggrafen, in Brand 
ftedte. Auf dem dden Platze 
wurde das noch ftehende Korns 


haus gebaut. — Die zweyte 


Burghut gegen die Stadt zu 


befaßen die Herren von Braus. 


nef, aus dem Haufe Hohenlohe, 
welche nad) deren Abiterben im 
Fahr 1390 auch an die Burg⸗ 
— gelangte. — Die dritte 

urghut, ebenfalls gegen die 
Stadt zu gelegen, gehoͤrte den 
* von Haſenburg und den 

aldſtromern. Dieſe 3 Burg⸗ 
huten kamen in ben Jahren 1427 


— 


und 1432 durch Kauf an die 
Auf einer der daſigen Baflis . 


onen wurde im Jahre 1677 eine 


Sternwarte errichtet, welche aber . 


im J. 27351 wieder. weggenom⸗ 
men wurde, weil fie nur einen 
halben Horizont Hatte. Gleich 

darau 
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. bie 


5 wat, 
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daran ſtoͤßt eine Kaferne, wors - 


innen eine Kompagnie Infante⸗ 
vie liegt. .. 
Der Pla vor der Burg wird 
reyung genannt, weil er 
in aͤltern Zeiten. ein Aſyl für 
Verbrecher war. 


24) Das Rathhaus, eines der 
anſehnlichſten in Deutſchland, 
wurde in den Jahren 16:6 bis 


1619 erbauet. Der Baumeiſter 
Euſtachius Karl Holz⸗ 
ſchuher. Die vordere Facade iſt 


110 Schritte oder 275 Fuß lang, 


und bat 3 große Portale mit 


Säulen, nach dorifcher Ordnung, 


. über weldyen die 4 Monarchien 
. und 6 Tugenden, ald Statuen 


+ find. 
: außer dem hohen Erb — ** 


auf den Frontons, abgebildet 
Das Gebaͤude ſelbſt iſt 
in welchem ver große Saal be= 
findlich iſt, 2 Stockwerke hoch. 


| jedes derfelben hat 36 Fenfter 


an der vordern Facade. Der 


| fe Saal ift 8: Fuß lang 
Ä „> 30 breit; ein Theil deſſel⸗ 


ben ift durch ein Fünftliches me: 


. tallenes Bitter, welches Peter 
Fiſcher der ältere, (der im J. 


: 1530 ftarb) gegofien hat, durchs _ 


gen- über, an der. Wand, fieht 


- man den Triumpfwagen, wel- 


chen MWilibald; Pirkheimer, Kai⸗ 


er. Marimilian I. zu Ehren im 
Sabre 1518 erfünden, und N. 


: Dürer ‚gezeichnet und gemalt 
. bat “ | 


1* 


In der Rathsſtube haͤngt ein 
Gemaͤlde pon Michael 


olge⸗ 
muth, das juͤngſte Gericht vor⸗ 


ſtellend. — Im zweyten Stock⸗ 
werk erblickt man an dem Plat⸗ 


fond der Gallerie, von Stukka⸗ 


turarbeit, die Vorſtellung des 
ae Gefellenftechens, welches . 
: im Sahre. 1446 zu Nürnberg ger 
‘ Be | 
8. 


ſchnitten. — Den Fenftern ge⸗ 


Nürnberg 124 


halten worden if. — An fünf 

an einander floßenden — 
findet man ſehr viele 

von berühmten Meiftern, z. €. 


alereyen 
vom A. Dürer, Lukas Kranach, 


.. Joachim von Gandrart, Rus 


preht Hauer u.a. Wir wol 
len einige anführen: ı) vom 
A. Dürer, Adam und Eva; 


St. Marcus und Paulus; das 


Bruftbild A. Diürers, von ihm 


ſelbſt gemalt ;. Karl der Große; 


Kaifer Siegmund. 2) vom Luk. 
Cranach, Maria mit dem Yes 
fusfinde, Halbfigur;. Friedrich 


. der Weiſe; Johann der Stands 


bafte, und Joh. Friedrich der 
Großmüthige, diefe drey Gebrüe 
der Kurfürften v. Sachfen, auf 
Holz gemahlt. 3) vom Joach. 
von Sandrart, das große Fries 
densmahl , welches Pfalzgraf 
Karl Guſtav, nach abgefchlo 
fenen Präliminar Rech, ‚ wis 
ſchen dem Kaiſer, 
Schweden, und deñu Reichsſtaͤn⸗ 
den, im J. 1649 auf dem gro⸗ 


. Ben Saale dieſes Rathhauſes 


gehalten hat. Dieſes Tableau 
iſt ı2 Fuß breit und 9 hoch. 
Der Bildniffe der 49 an der Tas 
fel fißenden Perfonen, find nach 


dem Leben gemalt. 4) vom Rus 
predt Hauer, der große Saal _ 


ded Rathhaufes mit der Vorftels 
im Jahre 1658 abgelegten Huls 


igumg. 

zu dem Rathhaufe gehört noch 
ein, vor felbigem, neben ber 
Sebalderkirche ftehendes Gebäus 
de, weldyes die Schau genannt 
wird, weil hier dad Silberge⸗ 
ſchirr die Probe ‚erhält und ge= 
ſchaut wird. Kigentlich ift es 
dad Zahlamt der Lofungftube 
pder der Finanzkammer. 

Berner gehdren zu dem Rath: 
* | haujſe, 


der Krone 


Pr 


lung ber, ben Kaifer Leopold I. | 
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hauſe noch 3 Gebäude: 1) das 
Umgeldamit;, 2) das Fuͤnferge⸗ 
‚richt, melches feinen Rahmen von 
den s Senatoren hat, die def: 
fen — ſind, und uͤber ge⸗ 
ringe Verbal⸗ und Realinjurien⸗ 
haͤndel entſcheiden. In dieſem 
Hauſe a ſich auch die 
Hauptwache, die Stadtknecht⸗ 
ſtube, das Vormundamt, und 
das Lorenzerwaldamt. 3) Das 
Waldamt zu St. Sebald und 
das Ruͤgeamt, naͤmlich das 
Amt, das uͤber die Handwerke 
geſetzt iſt, befinden ſich in dem 
dritten Gebaͤude, hinter dem 
Rathhauſe. 
3) Die vordere Haupt = und 
Pfarrkirche zu St. Sebald, wur: 
ve im ı2ten Jahrhundert zu 
bauen angefangen, und erft im 
sten Jahrhundert vollendet. 
ie ift 245 Fuß lang, 82 breit, 
u. ruhet auf 22 Säulen. Bemer⸗ 
kenswerthe Kunftftüde in dieeer 
Kirche find: 1)St. Sebalds Grab⸗ 
mal, welches Peter Fiſcher mit 
Beyhuͤlfe feiner 5 Söhne, aus 
Metall gegoffen, und im Jahre 
1519 vollendet hat. Die Zeich: 
nung dazu hat A. Dürer ges 
macht. Es wiegt 120 Zentner, 
"und befteht aus einem Sarge, 
"der die Form eines Heinen Haus 
ſes hat, und von einem kuͤnſtli⸗ 
‘hen Tabernackel umgeben iſt, 
an welchem viele Figuren , ins 
-fonderheit die ı2 Apoftel, in er- 
habener Arbeit angebracht find. 
— 2) Das vor diefem Grab: 
male ftehende hölzerue Crucifix, 
welche von Veit Stoß im J. 
1526 zu Stande gebracht wors 
‚den if. — 3) Bey dem Altar 
Gt. Peters das Abendmahl, das 
‚Leiden am Delberg , und bie 
Gefangennehmung des Heilan⸗ 


des vom Jahre 1501, von Adam 
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Kraft, in erhabener Arbeit, mie 
vieler KHunft in Stein gehauen. 
— 4) Berfchiedene kuͤnſtl. Bild: 
hauerarbeiten und Gemälde, v. 
A. Direr, Merian Creußfelder 
u. a. — 5) Herrliche Glasma⸗ 
lereyen in den Fenſtern der 
Kirche, 3 B. die zwey Doms 
kirchen — und Wuͤrz⸗ 
burg hinterdem Hoch = Altar 
u a. — 6) Außen an- der 
Kirche, zwifchen den beyden 

hürmen , ein vortreflich. gear: 
beiteted Crucifir von Meſſing, 


‚welches im Jahre 1482 verfer- 
tigt worden tft, und 1878 Pf. 


wiegt. — 7) Viele in Stein 
Fünftlich- gehauene Figuren und 
Vorftellungen, womit die Kirche 
Außerlich geziert ift. 

4) Die ehemalige Dominikas 


‚ner = oder Predigerfirche, neben 


dem Rathhaufe, gegen die Ve— 
fie zu. Sie ift fchon im ı3ten 
Sahrhundert erbauer, und im 
Jahre 1271 vollendet worden. 
Hier befindet ſich die Stadtbis 
bliothef. 

5) Weiter hinauf, auf der 
Veite, ift die St. Walburgs⸗ 
Tirche, welche ihre Geftalt durch 
Erweiterung im Jahre 1428 er: 
— hat. Hier ſoll in den 

Iteften Zeiten die Kapelle zu 


St. Othmar geftanden feyn, des 
ren Erbauung im Fahreyız dem 


Kaifer Konrad I. zugefchrieben 


werden will. 


6) Die St. — 7— na⸗ 
be an der Sebalderkirche. Eber⸗ 


hard Mendel ließ ſie im Jahr 


1313 erbauen, nachdem mandie, 
vorher ander Fudengaffe, wojetzt 
der große Marktplatz ift, geſtan⸗ 
dene, auch dem heil. Morig gea 
weiht gewefene Kapelle, abge 

brochen hatte. 
72) Die Kirche zu St, Egy⸗ 
diem, 


er 


nennet wird. 
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dien, oder die neue Kirche, Sie 
it von dem Jahre 7 — 8 


in Italieniſchen Geſchmack, aufs 
ſen nach Doriſcher und innen 


nach Korinthiſcher Ordnung ge⸗ 


baut worden, nachdem die vor⸗ 


herige Kloſterkirche im J. 1666 


ganz abgebrannt iſt; daher ſie 


insgemein die neue Kirche ge⸗ 
Der ne 
war, Gottlieb Troft, Obriſt und 
Zeugmeifter in Nürnberg. Der 


Platfond ift von Johann Mars: 


tin Schufter, auf naffem Kalch 


‚gemalt, und die Kuppel am En: 


de des Chords von Johann Da: 


niel Preisler. Das Altarblatt 


enthält ein Gemälde, von Ban 


Dvd, weldes die Betruͤbniß 
Mariend bey dem Anblid des 
vom Kreuß abgenommenen Leich- 


-Ramd Jeſu vorftellet. Die dar: 


über gemalte Glorie aber ift 
som gedachten Preisler. Die 


Laͤnge der Kirche beträgt 200 


Zuß, und die Breite 54. — 
An diefer Kirche ftehen 3 Ka: 
pellen, die mit felbiger zuſam⸗ 
menhängen, und bey dem Bran⸗ 
de 1696 unverfehrt blieben, näme 
lich die St. Wolfgangs-Eucha⸗ 
rind: und Tezelifhe Kapelle. 
Das vorher hier geftandene 
Kloſter, nebit feiner Kirche, ift 
son K. Konrad dem III. feiner 
Gemahlin Gertraud zugefallen, 
im Jahre 1140 erbaut worben. 


Es iſt unter den Nuͤrnbergiſchen 
. Klöftern das aͤlteſte, und war 


- mit Schottenmöncdhen St. Bes. 


nediktens beſetzt, deſſen Abt zu 
einem unmittelbaren Reichsſtand 


F 


erhoben wurde. 


8) Das Gymnaſium, welches 
‚einen Theil der Gebäude des 


ehemaligen Egydienkloſters aus⸗ 
machte, und nebſt der Kirche 


ein Raub der Flamme wurde, 


wurde fräher als die Kirche, 


x 
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naͤmlich ſchon im Jahre 1699 in 
feiner jeßigen Geftalt erbauet. 
An der Vorderfeite fällt ed gut 
in dad Auge, 

9) In dem Umfang ded ches 
maligen Egndienklofters ift das 
fogenannte Auditorium Aegydi- 
anım, noch ein alted Gebäude, 
dad zu den ae en Des 
Profeſſoren (f. oben) beftimmt ift, 

10) Die Kapelle zu allen Heie 
ligen. Sie wurde im %. 1502 
auf dem ehemaligen Stadtgras 
ben, am Laufer Schlagthurme, 
der vor ber Erweiterung ein 
Stadtthor gemefen war, erbauen. 
Zu diefer Kapelle gehort das 
Bruderhaus, weldyes D. Eras⸗ 
mus Scildfrot ſtiftete, und 
Matthäus Landauer (f. oben) 
vermehrte. 

11) Die Kirche zum h. Geifl, 
ift vom Fahre 1333 — 1348 
erbauet , und im J. 1487 ers 
weitert worden. Konrad Groß, 
fonft Hainz genannt , Reichs— 
Schultheiß, ftiftete das dabey 
befindliche Hofpital, das zum 
Unterfchied des *ältern Eliſabe⸗ 
thenhofpitald im deutfchen Or⸗ 
denshaufe, das neue genennet 
wird. Es find 2 Geiftliche das 
bey angeftellt, welche in des 
Kranfenftube, Sutten genannt, 
die Gottesdienftlichen Handlane 
gen verrichten. Syn der Kirche 
And Dede, Altar und Kanzel 
‚von fchöner Stuffatur = Arbeit, 
welche Carlo Brentano in den 
J. 1666 und 1663 verfertigte. 
Im Chore der Kirche hängt die 
Kifte mit den Reichs > Heiligthlle 
mern. Die oberhalb der Sakri⸗ 
ftey befindliche Kapelle aber wird 
für den Ort. angegeben, an wel⸗ 
chem die Reichd« Kleinodien auf 
‚bewahret werden follen. Sie 
werden nur Perfonen von hoͤch⸗ 


ften Range gezeigt, 
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In dem groͤſſern Hofe dieſes 
Hoſpitals ſteht eine Kapelle zum 
heiligen Grabe, welche Georg 
Koͤtzel, welcher zweymal in Je⸗ 
sufalem war, im Jahre 459, 
nach der Figur des heiligen Gra⸗ 
bed erbauen ließ. 

In einem Gebäude eben die: 
ſes Hofes ift im Jahre 1701 
‚von dem Hoſpitalprediger Am: 
brofius Wirth eine Freyfchule 
errichtet worden. 

Nahe bey diefer Kirche ift 
auch eine lateinische Schule. 

Gegen dieſer Hoſpitalkirche, 
zum heiligen Geiſt uͤber, iſt der 
Harsdorfer-Hof, auf welchem 
Platze ehemals das Frauenklo⸗ 
ſter zur Himmelspforte ſtand, 
welches aber nah Gruͤndlach 
verpflanzt wurde. Hier war es, 
wo der beruͤchtigte Ablaßkraͤmer 
Tetzel ſeine Bude aufſchlug, und 
fuͤr Geld Suͤnden vergab. 

12) Die Frauen- oder St. 
Marienkirche auf dem groſſen 
Marktplatze, wurde vom Jahre 
1356 bis 1301 erbauet. Auf die: 
ſem Plage ſtund vorher eine Ju⸗ 
denſchule, welche mit Bewilli⸗ 

gung Kaifer Karls ded IV. abge: 

brochen, und auf deflen Anord⸗ 
nung diefe Marienkirche, die 
man daher auch die Kaiferfapels 
k nennet, aufgeführet worden 
ft. In feiner Gegenwart lie 
er im Jahre ı361 auf der Gal⸗ 
lerie diefer Kirche, die von Prag 
nach Nürnberg gebrachten Heilig: 
thämer dem Volke zeigen. Ueber 
diefer Gallerie ift ein Fünftliches 
Uhrwerf , wodurch neun, von 
Kupfer getriebene und übermala 
te en, deren jede 2 ı f2 Fuß 
hoch ift, in Gang gefegt wer: 
den. 
den IV auf dem Throne figend, 
und die fieben Kurfürften, wel: 
che nebft einem Herolde vorüber 


Kopoav. Lexiton v. Franten, IV. Bd, 


Thore. 


V 
Sie ſtellen Kaiſer Karl 
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gehen, vor. Oben ift eine Ku: 
gel, welche die Veränderung 


drehen anzeigt. 

gegen Abend, läßt man diefe Fi⸗ 
guren in Gang fommen; man 
nennt ed dad Männleinlaufen. — 
In und an diefer Kirche find 


des Mondlichts durch — 
An Feſttagen, 


viele kuͤnſtliche Statuen, auch 


ſchoͤngemalte Fenſter. Der 
Hauptaltar hat vortrefliche Ma⸗ 
lereyen; das in der Mitte defs 
felbigen befindliche Marienbi 
ift von Veit Stoß. 

13) Die St. Veitöfirche (ins⸗ 
gemein Schufterfirche genannt, 
weil fie an der GSchuftergaffe 
ftößt ) wurde im ehemaligen Au⸗ 
gujtiner= Klofter, in den Jahren 
1485 bis 1488 erbauet. Der 
Chor aber 84 noch von der 
alten Kirche, welche ſchon im 
Jahre 1275 aufgefuͤhrt worden 
iſt, nachdem nicht lange vorher, 
naͤmlich im Jahre 1205 das Au⸗ 
guſtiner⸗Kloſter abbranste, wel⸗ 
ches damals noch vor der Stadt 
ſtund, und zwar auf dem Pla⸗ 
tze des jetzigen Gaſthofs zum 
goldenen Sterne, bey dem neuen 
. Dieſe Kirche ſoll das 
kuͤnſtlichſte Gewoͤlbe haben. Am 
Kreuzgange find zwey über eine 
ander ſtehende Kapellen, 

Auffer diefen befinden fich auf 
der Sebalder : Seite noch folgens 
de dffentliche Gebäude. 

14.) Der Pfarrhof zu St. 
Sebald, ehemalige Wohnung 
bed Proſtbs, wurde im Sahre 
1515 erneuert. | 

15) Die Stadtbibliothel im 
Prediger = Klofter, |. oben. 

16) Das Kornhaus auf ber 


e. 
17) Der Thurm lug ins Land, 


welcher zu Gefaͤngniſſen für Pers 


fonen , die nicht gemeinen Stane 
des find, dienet. Er hat feinen 
€ 0 Nabe 
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Nahmen von dem alten Worte 
lugen oder ſehen, weil man von 
dieſem auf der Anhöhe liegenden 
Thurme weit ind Land fehen 


kann. 
18) Das Salzhaus hinter dem 


Tetzel. 

19) Die Rößlerifche Freyſchu⸗ 
le auf dem Treilberg. 
20) Die lateiniſche Schule zu 
St. Sebald eriftirte ſchon im 
Jahre 1337. 

‘ ar) Die ımtere oder Frohn⸗ 
waage. Gie wurde im Jahre 
"1497 neu und größer gebaut. 
Im erſten Stockwerk ift ein grof: 
fed Zimmer, die Herrentrinfjtube 
genannt, dient Zu Conzerten, Dras 
torien u. d. Kin andered Zim⸗ 
mer im obern Stod’werfe ſollte 
zu einer Poeten- oder Philoſo⸗ 
phenſchule beſtimmt werden. Die 
Gewuͤrzſchau, welche ſeit dem 
Jahre 1656 exiſtirt und an die 
Stelle der im Jahre 1441 ange⸗ 
ordneten Safranſchau trat, wird 
hier vorgenommen. 

22) Die beyden Almoſenaͤmter, 
naͤmlich das Stadt: uud Land⸗ 
almoſenamt, im Auguftinerklo: 


er. 
23) Das fogenannte Tuch⸗ 
haus an ber Fleiſchbruͤcke. Es 
. bat feinen Nahmen von ven 
Tuchmachern, denen ein Theil 
davon zu ihrer Schau eingeräumt 
worden if. In ſelbigem ift auch 
das Setreide: und Malzauffchlag: 

amt. In dem Erdgeichoß bie: 
ſes Gebäudes find die alten Fleiſch⸗ 
baͤnke an der Pegnitz angelegt. 
Die neuen Zleifchbänte hingegen 
‚ befinden ſich weiter hinab an ber 
Pegnitz, auf dem fogenannten 
Saͤumarkt. (Man nennt fie ind: 
gemein die vordern und bintern 
Sleifcphänte). 

24) Der Weinftadel und Hets 
renfeller auf dem neuen Bau, 
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Hier ift eine Meinniederlage für 
Jedermann. 
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25) Der Waſſerthurm hinter 


dem Weinſtadel an der VPegnitz. 
Ehe noch die Stadt jenſeits der 
Pegnitz angebaut war, ſtund er 
an der Stadtmauer. Er dient 
zu Gefaͤngniſſen fuͤr Perſonen von 
Diſtinktion. | 

26) Der Thurm im Negleinds 


‚gäßchen. Auf felbigen wird durch 


Saugwerle das Wafler gebracht, 


das in den Fonfainen auf den 


neuen Bau fpringt. 

27) Das Kirfchnerhaus auf 
dem großen Marttplag. E8 wur: 
de im jahre 1499 anftatt ber 
ehemals dafelbft geitandenen Mo: 


ritzkapelle aufgebaut, 


28) Das Waaghaͤuschen an 


dem Kirſchnerhauſe fuͤr den Markt⸗ 


meiſter. | 
29) Das Obſtmeſſerhaus für 

den Dbftmeffer, welcher das bie 

cherne Maas vorfchreibt, deſſen 


ſich die Verkaͤufer des Obſtes, 


das gemeſſen wird, 
muͤſſen. 

30) Das Krankenhaus in der 
Judengaſſe, (ſ. oben). 

31) Der Lauferſchlagthurm. 
Bis hieher reichte die Statt vor 
ber legtern Erweiterung. . _ 

32) Der Schießgraben. Er 
führt diefen Nahmen, weil der 
bey dem Haufe, welches im Jah⸗ 
se 1583 zum Armbruftfchießen, 


bedienen 


erbaut wurde, befindliche Gars 
ten, einen Theil des ehemaligen 
Stadtgrabens ausmadht. 


Eine 
bürgerliche Schuͤtzengeſellſchaft übr 


ſich darinn noch immer im Arms 


bruftfchießen. Das Haus felbit 
— has Wirthſchaftsgerechtig⸗ 
e | 


i. Auf der Lorenzerſeite be⸗ 


finden fi pP! ende dffentliche 
I 


Gebäude : e Haupt > und 
Pfarslirche zu St. Lorenz — 
na 


ı 


133 Nürnberg’ 


nach und nach ihre jeßige Größe, 
Auf ihrem Platze außerhalb der 
Stadt, nämlicy noch vor deren 
Erweiterung, ftand eine Heine 
Kirche, zum h. Grab genannt, 
welche ſchon im Fahre 1235 dem 
b. Lorenz geweyht geweſen iſt. 
Gegen das Ende des dreyzehnten 
Jahrhunderts hat man ſie neu zu 
bauen angefangen. Der eine ges 
gen die Pegnitz zuftehende Thurm 
ft int Jahre 1283 fertig ges 
worden. Die Kirche Kur wur⸗ 
de erſt zu Ende des fuͤnfzehnten 
Jahrhunderts vollendet. Sie iſt 
285 Fuß lang, go breit und ru⸗ 
bet auf 26 Säulen. Das große 
Portal hat kuͤnſtliche Bildhauer⸗ 
arbeiten. Außer den vielen fchds 
"nen Malereyen, Bildhauerarbeis 
ten und vortreflich gemalten Fens 
ftern iſt beſonders noch fehends 
würdig: 1) das fteinerne Sa⸗ 
kraments haͤuschen, von Adam 
Kraft. Er arbeitete mit zwey 
Gefellen fünf Fahre daran und 
brachte ed im Jahre 1500 zu 
Stande, Sein und feiner beyden 
Gehälfen Bildniffe, drey knieen⸗ 
de Figuren, unterftügen dad Po: 
ftament, worauf das ganze Kunſt⸗ 
ſtuͤck ruht. Es it 64 Fuß hoch 
und mit faſt unglaublicher Muͤ⸗ 
he ausgearbeitet; die daran be⸗ 
findlichen Vorſtellungen ſind aus 
der Leidensgeſchichte Jeſu genom⸗ 
men. Alle Bogen ſind hohl und 
mit eiſernen Stangen eingelegt. 
2) Der engliſche Gruß oder die 
nun der —— 
Jeſu, ein Meiſterſtuͤck von Veit 
Stoß, aus Holz gebildet und 
vergoldet. Es iſt 13 Fuß hoch 
amd 11 breit, Die beyden Haupt⸗ 
figuren, der Engel und die Ma⸗ 
ria, ſind uͤber 6 Fuß hoch und 
von 8 Engeln umgeben, die in 
der Luft zu ſchweben fcheinen. 
Diefes Kunftwerk hängt oben am 
Gewölbe im Chor. 


gehörte ehemals zu dem Karme⸗ 
€ 2 ‚48 
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2) Die Kirche zu St. Jalob, 
egen dem teutfchen Ordenshau⸗ 
e über, nicht weit vom Spitt⸗ 
lerthor. Sie foll ihre Entſtehung 

einigen Minifterlalen, welche ſich 
bey dem Hoflager K. Rudolphe I 


in Nürnberg aufbielten, zu vers 


danken haben und zu Ende des 
dreyzehnten Jahrhunderts erbaut 
worden ſeyn. Damals fand fie 
nod) außer der Stadt, die nur 
bis zu dem fogenannten weißen 
Thurm reichte. Auch war fie au 
felbiger Zeit mit der St. Elis 
ſabethenkapelle im teutfchen Ors 
benshaufe durch einen Gang, 
welcher auf fleinernen Pfeilern 
ruhte, vereinigt, Diefer Gang 
wurde im breyßigiährigen Krieg, 
als König Guflan Adolph von 
Schweden im Zahre 1632 in 
Nürnberg einzog, abgetragen. 
Diefe Kirche hat auch einige als 
te gute Gemälde und Glasma⸗ 


lereyen in * 
3) Die Barfuͤßerkirche an dem 
vormaligen Franziskanerkloſter 


wurde von Johann Troſt nach 


Italieniſchem Geſchmack von den 
Jahren 16082 bis 1689 erbaut; 
denn die alte Kirche, welche ſchon 
ſeit 1228 ſtand, braunte im 
Jahre 1671 ab. Das Altar⸗ 
blatt, welches die Abnehmun 

Ehriftt vom Kreutz vorſtellt, i 

von Johann Erhard Ebermayr, 
einem Nuͤrnbergiſchen Maler. 


Die Kloſtergebaͤude ſind in ein 


Waiſenhaus und in ein Zucht⸗ 
und Werkhaus verwandelt. es 
ned wurde in den Jahren 1557 
und 1560 eingerichtet; dieſes aber 
im Jahre 1670. Es murde Ans 


faͤnglich Toback darinn zubereitet, 
brannte aber das Jahr darauf 
ſchon ab und wurde im Fahre 
1673 groͤßer gebaut. 


t | 
4) Die St/ Salvatorsklrche 


| iters 


— 
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te des dreyzehnten Jahrhunderts 


“ 


zu bauen angefangen wurde, 
Der Altar hat drey, von Veit 
Stoß auögearbeitete Bilder, Chri⸗ 
ſtus am Kreutz zwiſchen Maria 
und Johannes. Die Kloſterge⸗ 


baͤude wurden nach der Refor⸗ 
mation zu MWohnhäufern einge: 


richtet; in einem derfelben befin: 


‚ bet fich das Faiferliche Oberpoft: 


amt. Diefe Reichspoſt wurde 


im Jahre 1615 und zwar an 
faͤnglich in der Hirfchelgaffe an: 


gelegt. 


In der Kirche, die nur 


"noch aus dem eigentlichen Lang: 
haus befteht, wird für die Mi- 
litz Gotteödienft gehalten, daher 
fie insgemein. die Soldatenfirche 


genannt wird. 


Sie heißt auch 
die Roſenkirche, wegen der na⸗ 


ben Wohnung, die das Zeichen 
einer Roſe führt 


5) Die Karthäuferlirche, auch 
Marienzelle genangt, ift nebft 
dem Klofter im re 1383 er: 
baut und von Marquard Men: 
del, defien Urgroßvater die St. 


Moritzkapelle (f. oben) erbauen 


ließ, geſtiftet worden. Sie ift 
ohne Säulen und hat ein fünfte 
liches Gewdlbe. An der Kirche 
außen fieht man den Heiland mit 


> feinen Sängern am Delberge in 


Stein gehauen. Die Figuren find 


in Lebensgroͤße und fleißig aus: 


earbeitet. Das Kloftergebäude 
Bat noch immer feine urfprüngs 


liche Geftalt. 


6) Die Kirche zu St. Klara 
wurde im Sabre 1280 erbaut, 
Sie hat einige uralte Gemälde 
und Bilder. Das Kloftergebäu: 
de wurde zum Theil in ein Leih⸗ 
haus (monte di Pier) umge 


fchaffen. 

7) Die Kirche zu St. Kathas 
sinen ift zu Ende des dreyzehn⸗ 
ten Jahrhunderts erbaut und hat 


ft 
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außer mehrern alten guten Ge⸗ 
maͤlden, Bildhauerarbeiten und 
Glasmalereyen auch ein vortrefe 
liches Duͤreriſches Gemaͤlde, das 
die Geburt des Weltheilaudes vor⸗ 
ftellt. In den Gebäuden des ehe⸗ 
maligen Klofters find angelegt: 
1) ein anatomifches Theater feit 
dem Jahre 16775 2) eine Ma: 
leratademie feit 16625 3) eine 
Zeichnungsfchute feit dem Jahre 
1718 und ein Armen : und Ars 
beitöhaus, welches im Syahre 
1768 errichtet wurde, 

8) Die Kapelle zu St. An⸗ 
nen auf der Schütt iſt gänzlich 
eingegangen. 

9) Die Kapelle zu Et. An: 
nen auf dem Xorenzer Kirchhofe . 
wurde von einem Zuchmacher, 
Konrad Horn, im Jahre 1511 
geftiftet und mit einer Pfrunde 
verjehen. | 

ı0) Die Kapelle zu. St. Ku⸗ 
nigunde, gleichfalld auf dem Xos 
renzer Kirchhofe, Sie ijt feit dem 
Fahre 1703 zu einer Freyſchule 
eingerichtet. | 

11) Die Kirche zu St. Mars 
tha bey dem Frauenthor wurde 
im Jahre 1360 erbaut. Diefe 
Kirche nebft dem Hofpital für 
Pilgrime ftiftete Konrad Wald: 
romer. . 
ı2) Die Kapelle zu den ı2 
Bothen oder die fogenannte Tods 
tenfapelle an der Karthaufe wurs 
de im jahre 1388 erbaut ‚und 
nebft dem gegenüber ftehenden 
Bruderhbaus von Konrad Mens 
bel, einem Bruder des Stifters 
der Rarthaufe,, geftiftet. Die 
Zodtenfapelle heißt fie, weil dar⸗ 
inn alle Zeyertage Nadymittags 
von Kandidaten Predigten über 
die vier legten Dinge gehalten 
werben, 

13) Die Kapelle zu St. Ni⸗ 
kolaus im Heilöbrunnerhofe wurs 

de 
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de in dem vierzehnten Yahrhuns 


derte erbaut, und gehört zu dem 


Andbachifchen Klofter Heilöbrumn. 


- Das Hauptgebäude wurde im 


x 


fes, 


Jahre 1785 neu aufgefuͤhrt. 
14) Die Kapelle zur Ehre der 


Mutter Gottes und der 14 Noth⸗ 


helfer in dem Ebracher Hofe am 
Fiſchbach wurde im Jahre 1483 


erbaut, hat eine kuͤnſtliche De— 


cke und ein paar alte Gemaͤlde, 
wovon eines Michael Wohlge⸗ 
muth im Jahre 1496 verfertigt 
bat. Der ganze Hof nebft def: 
fen anfehnlichen Gebäuden gehört 
der Gifterzienferabtey Ebrach im 
Eteigerwald. 

15) Die St. Eliſabethskapelle 
im teutfchen Haufe tft im Jah: 
re 1784 abgebrochen worden, 
nachdem fie von dem Jahre 1290 
an geitanden ifl. Sie wird jet 
neu erbaut, 

Außer diefen angeführten find 
jenfeitö der Pegnitz auf der Los 
renzerfeite noch folgende dffentli- 
che Gebäude: ‘ 

ı6) Dad Fechthaud anf der 


Schuͤtt wurde im Jahre 1628 


erbaut Dreyfach über einander 
ſtehende Gallerien fchließen ein 
fehr geräumiges Piereck ein, wor: 
inn Kunftfeuerwerfer, Pferdebe⸗ 
reuter, Luftſpringer ıc. ihre Kunſt 
zeigen In einigen Zimmern ded 
Erdgefchoßes ift feit dem Jahre 


177ı eine ®lasfchleiferey ange: 


legt. 

ı7) Das Wildbad, welches 
ein Chigelgebäubde des Fechthau- 
fed ausmacht, ift älter al& die: 
tenn es wurde ſchen im 
— 1577 von Steinen auf: 
8 


rt und euthält bequeme Bad⸗ 
zimmer. Die Quelle felbft iſt mi⸗ 
" meraliihh und hat mmancherley 


Heilträfte, 


Sn ter Nipe teffelben , an 


dem St. Annengärtden, find 


— 


fraͤnkiſchen Kreifes , 


mer alſo 447 Fu 
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die Mohnungen einiger von ben 
Einfpännigern (der Stabtgarbe 
zu Pferde), 

Auf der Schütt dafelbft find 
noch: eine Mafchbleiche zum ges 
meinen Gebrauh, welche im 
Jahre 1444 errichret wurde; ein 
Waſchhaus, auch für gemeinen 
Gebrauch, welches im Jahre 1570 . 
erbaut wurde ; bie Mohnumgen 
der Roͤhrenmeiſter, welche ü 
die MWafferleitungen in und ver 
der Stadt die Aufficht haben; - 
die Heumwage an der Schütt, 
welche fchon im Jahre 1488 ers 
richtet wurde; und die beyden 
Thürme, Männer: und Weibers 
eifen genannt, aud an der 
Schütt, welche zu Gefängnifien 
für Perfonen geringen, jedoch 
bürgerlichen Standes dienen. 

3) Der Marftall. Er enthält 
mehrere Gebäude; 3. E. die Reit: 
bahn, den Fechtboden, die Pros 
viantbaͤckerey, das Zeughaus des 
Getreides 
und Mehlmagazine, eine Kalle 
hütte u. a. m. 

18) Die lateinifhe Schule zu 
St. Lorenz. So, wie fie jegt 
ift, wurde fie im Jahre 1528 
= ' 


baut. 
19) Der Pfarchof zu St. 
goren 


orenz. 
20) Der Lorenzer Schießgra⸗ 

ben, worinn ſich eine bürgerliche 

en im Armbruſtſchießen 
t. 


21) Der Herrenkeller, eine 
Weinniederlage fuͤr die geſamwte 
Buͤrgerſchaft. Er iſt im Jahre 
1499 erbaut und mit ſtarken Se: 
wölßen verfehen. Er iſt 362 
und der Vorkeller 85,  zufam: 
lang, 57 
breit, und ruht auf 26 Pfeilern. 

24) Die Peunt (ein umzaͤun⸗ 


"tes; oder eingefangener Ort) oder 


Jahre 


der Bauhof ift ſchon im 
es 319 
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1319 errichtet.” Die Wohnung 


des Baumeifterd aber, ein ans: 


ı fehnliched maffived Gebäude, ift 
erſt im Sahre 1615 aufgeführt 
worden. Auf dem Modellboden 
in dieſem Bauhofe findet man 
viele Fünftlihe Mafchienen im 
Modell. 

23) Die Stuͤck⸗ und Glodens 
gieferen am Frauenthor. R 
- 24) Dad Klarenamt oder die 
Dflege der ehemaligen Kloͤſter 
&t. Klara und Pillenreuth. 

25) Das Leihhaus oder Mon- 
“te di Pier. Diefe Anftalt nahm 
im Sabre 1618 ihren Anfang. 
Nahe dabey ift der fogenannte 
Silberthurm, darinn die Pretio- 
fen und Silbergefchirre, welche 
verpfaͤndet worden find, aufbes 
wahrt werden. 

26) Die obere oder große Waa⸗ 

e. Diefed Gebäude wurde im 

ahre 1499 aufgeführt. Der 
obere Theil defjelben wird zu eis 

nem ®etreidemagazin gebraucht. 
Im untern Theil? wurde im Jah⸗ 
ze 1572 ein zweytes Waagamt 
and zugleich ein Zollamt anges 

t. 


27) Das Waſchhaus bey dem 
blauen Stern dient zum gemei⸗ 
gen Gebrauch. 

28) Das Zeughaus hat feine 
€ tung nach und nach, haupts 
laͤchlich aber im Jahre 1572 er: 
Halten. Die beyden an der Fa: 
eade ftehenden runden Thuͤrme 


ef im Fahre 1588 erbaut wors 


Die ganze Länge des Zeugs 
hauſes, von der Pfannenfchmieds 
geii bis zum Faͤrberbruͤckchen, 
beträgt 470 Schritte oder bey» 
laͤufig 1175 Zuß. Die beyden 
Säle des Zeughaufes find zufam⸗ 


Schritte lang. Der in 


men 390 
diefem Zeughaufe aufbewahrt ge: 
weſene Borrath an grobem und 
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Piſtolen, Küraffen u. a. m. i 


fe 
von den Kalferlichen abgeführt 
worden. 

29) Der fogenannte Mediziner⸗ 
garten, welcher an bad Karthäus 
ſerkloſter (f. oben; ftößt, ift dem 
Kollegium der erste zum Ges 


- braucdye überlaffen. 


30) Die Jaloberſchule, welche 
im Jahre 1632 errichtet wurde, 

31) Das Inſchlitthaus. 

32) Dad Waitenbierbrauhaus 
wurde im Jahre 1672 erbaut. 

33) Das teutſche Ordenshaus. 
Man fest deſſen Urfprung im 
dad Fahr 1290. Das darin 
befindliche alte oder Eliſabetheu⸗ 
hofpital ſoll noch älter ſeyn 
Bi den merkwürdigen Privats 
gebäuden der Stadt gehören : 
1) Das Haus zum goldenen 
Schild. Es führt dieſen Nahe 
men wegen der auf einem von K. 
Karl IV und den verfammelten 
Ständen zu Nürnberg gehaltenen 
Reichstage dafelbft entworfenen 
erften 23 Kapitel der goldenen 
Bulle. 2) Das ehemalige Nies 
terifche, jetzt Behaimiſche Haus 
am großen —— vor wel⸗ 
chem in aͤltern Zeiten der Lehen⸗ 
ſtuhl aufgerichtet wurde, wann 
die Kaifer bey dem in Nuͤrnberg 
ee erften Reichötag den 

eichöfürften die Belehnungen ers 
theilten. 3) Das fchöne Pelleris 
ſche Haus auf dem Egydienhofe, 
4) Dad daranftoßende Imhofi⸗ 
{he Haus ,„ welches die Frau 
Nitterhauptmännin von Hutten 
zu einem Fräuleinftifte beftiimt hat. 

Nürmberg hat 2 Vorſtaͤdte, 
Wöhrd und Goftenhof. 

Der Marke Wöhrd liegt ber 
Stadt gegen Morgen, am Eins 
fluß der Pegnig, hat vier Tho⸗ 
se, eine Kirche, dem h. Bars 
tholomäus geweyht und im Jah⸗ 
ze 1557 Did 1564 wieder erbaut, 

‚ (uachs 


AL | 
(nachdem die alte, ſeit 1396 


] 
! 
| 
| 
| 
| 


\ 
{ 
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eſtandene in kriegeriſchen Zeiten 

Jahre 1552 weggebraunt wor⸗ 
den war), ferner ein Rathhaus, 
in dem ber Dit fein eigenes Ge: 
siht bat und außerhalb einen 
Kirchhof. 

Softenhof, ein der Stadt ges 
gen Abend gelegener offener Ort, 
bat ein Amthaus, fchöne Gaͤr⸗ 
ten, 3. E. den Volkameriſchen, 
darinn der Obeliscus Contftanti- 
nopolitanus ſteht. Nahe dabey 
find die Orte Galgenhof und 
Zafelhof, wo viele Leute fich 
mit Reinigung der MWäfche für 
bie Bürgerfchaft befchäftigen, ins 
bem der Fiſchbach dafeibit durchs 
fließt. 
Nürnberg bat außerhalb ber 
Stadt zwey Gottedäder. 

ı) Der Kirchhof oder Gottes⸗ 


acketr zu St. Johannes vor dem 


tert. 


neuen Thor wurde vom Jahre 
1437 bi6 1715 neunmal erwei⸗ 
Er bar drey Portale und 
enthält viele Fünftliche Denkmaͤ⸗ 
ker, z. €. eines W. Pirfheimers, 
Y. Dürerd u. am. Die its 
che zu St. Johannes ift im Jah⸗ 
se 1323 von der Tezeliſchen Fa⸗ 
milie gefliftet worden, Die Holy 
ſchuher Stiftungskapelle zum 
h. Grab iſt vermuthlich am En⸗ 
de des fuͤn 
erbaut und hat ein ſchoͤnes Al⸗ 
tarblatt, deſſen Schnitzwerk dem 
Veit Stoß zugeſchri wird. 
Unter einem Schwibbogen in der 
Mauer iſt die Grablegung Chri⸗ 
ſti, von Adam Kraft in Stein 
gehauen. Vor dem Kirchhofe iſt 
der Kalvarienberg abgebildet, von 
welchem an durch. die Zeilengaſſe 
bis zum Thiergästnerthor fieben. 
Wandſaͤulen ſtehen, deren Figus 
sen die Ausführung Chrifti: zur 
Kreugigung norftellen. Sie find 
et den. die Areukigung, felbfk 


fzehnten Jahrhunderts 


ftiftete , 
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vorſtellenden Bildern am Kalva⸗ 


rienberge im jahre 1490 burch 
Adam Kraft auf Anftalt Martin 
Koͤtzels, der bad gelobte Land 
befucht und die Entfernungen abr 
gemeflen hat, Finftlich in Stein 
gearbeitet. Das in der Stade 
—— ne 

e „aus hat die Ent ng des 
Michthaufes vor der ehiveikäte 
te und wird deswegen dad Pils 
tushaus genannt. 

2) Der Bottesader zu St. Ros 
Aus vor dem Spittlerthor,, der 
neue Kirchhof genannt, wurde 
im jahre 1518 angelegt. Die 
in —— ſtehende, von den 
Imhofen geſtiftete Kapelle iſt im 
Jahre 1521 vollendet worden. 
Es iſt unter andern darinn ein 
Duͤreriſches Gemälde, die Ges 
burt Chriſti vorſtellend. Inwen⸗ 
dig an der Thuͤre dieſer Tafel 
hat A. Duͤrer die Gemahlin W. 
Pirkheimers auf dem Sterbebet⸗ 
te abgebildet. Ein Platz auf die⸗ 
ſem Kirchhofe iſt zum Begraͤb⸗ 
niß der Kinder aus dem Mais 
fenhaufe befiimmt. Auf einem 
Ploge außerhalb. der Mauer wer⸗ 
den hingerichtete Miſſethaͤter und 
Selbftmörder — jedoch ehrlich — 
begraben. An diefen: Kirchhof 
gegen Abend ſtoͤßt der Soldaten⸗ 
tirchhof, welcher für das Milie 
tär ‚angelegt iſt. Gegen Morgen 
fiehben Gebäude, bie zu einen 
Zazareth beftimmt find, wann 
nämlich anſteckende Seuchen herr⸗ 


ſchen. 

Das Lazareth zu St. Seba⸗ 
flian, welches Konrad Toppler 
wurde 1490 errichtet, 
im Jahr 1528 vollendet, und, 
nachdem. ed abgebrannt war,. im 
Fahr 1573 mieder erbaut. Der 
größere Eheil ift aber zu Kaſer⸗ 
nen für die Kreisinfanteriekam⸗ 
pagnien: eingerichtet mouben, und: 

& aracs 
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war im Jahre 1605. Die Ka⸗ 
ernen für die Kuͤraſſier- und 
Dragonerfompagnien waren in 
der ſogenannten Bärenfchanze er: 
richtet worden. Von einer an: 
dern Kaferne ift oben fchon ge: 
redet worden. 

Der Siechköbel vor der Stadt 
find vier. ı) Der Siechkobel 
zu St. Johannes für Weiber; 


ed wird deffen fchon im Fahre 


3307 in Urkunden gedacht. 2) 
Der Meiberfiechkobel zu St. 
Soft, nebft einer Kirche, Pfarr: 
und Schulhaus. Diefed Hofpis 
tal eriftirte fchon im Fahre 138. 
3) Mänmerfiechkobelszu St. Pe: 
ter, nebft einer Kirche. Die leß: 
tere ift von Gabriel Tegel zu 
dem Hefpital, das fchon im 
Jahre 1389 ' vorhanden mar, 
im Jahre 1440 geftiftet und 
1470 vollendet worden. 4) Der 
Meiberfiechkobel nebft Kirche zu 
St. Leonhard, geftifter von 
Herrmann Schürftab im Jahre 
1317. Die Kirche wurde im 
Sahre 1632 von den Kaiferli- 
chen weggebrannt und im Jah: 
re 1660 neu aufgebaut. 
Das Pilgrimhoſpital nebft der 
Kapelle zum h. Nreu vor dem 
neuen Thor wurde im Jahre 
1360 von Berthold Haller und 
feiner Gemahlin Elifabeth, ei: 
ned Grafen von Wolfäberg Toch- 
ter , geftiftet. 

Das Nürnbergifche Gebiet er- 
ſtreckt ſich von Weigendorf ober 
Hartmandhof an, dem Laufe 
der Pegnig nah, bis unter 
Fürth, wo fich diefe mit der 
Regnitz vereinigt, mithin von 
. Morgen gegen bend auf fieben 

tentfche Meilen, deren 15 einen 
aftronomifchen Grad ausmachen. 
Von Mittag gegen Mitternacht, 
nämlich von der Gränze des 
Pflegamts Altvosf bis an die 
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ränze des Pflegamts Peken- 
—* ‚ find ebenfalls 7 FR 
Meilen. Gegen Morgen gränzt 
diefer Bezirk an die obere Pfalz; 
gegen Mittag an eben dieſelbe, 
an Pfalzneuburg und an das 


Fuͤrſtenthum Onolzbach; gegen 


Abend an Das letztere und ges 
gen Mitternacht an die Lande 
des Hochflift3 Bamberg und au 
das Fürftenthum Bayreuth. In 
diefem Gebiete aber liegen meh⸗ 
rere fremödherrfchaftliche Aemter, 
3. €. die Veſtung Rothenberg 
u: a. m.; wie denn im fräns 
kiſchen Kreife alles untermifchk 
ift. Hingegen hat Nürnberg auch 
in den benachbarten Landen noch 
viele einzelne Orte und Unterthas 
nen; 3. E. das Pflegamt und 
bie — Lichtenau, welche 
* zwey Stunden von Ansbach 
iegt. 


Das Nuͤrnbergiſche Gebiet wird 
durch die drey Fluͤſſe, Schwar⸗ 
zach, Regnitz und Schwabach, 
welche man die Graͤnzwaſſer 
nennt, eingeſchloſſen, und be— 
greift außer vielen Dorfſchaften 
dieß = und jenſeits der Pegnitz 
den Sebalder und Lorenzer Reichs⸗ 
wald in fich. 


Außer den oben angeführten 
beyden Vorftädten Woͤhrd und 
Goſtenhof hat Nürnberg folgen- 
de Pflegamter: 1) Altdorf, a 
Lauf, 3) Herfprud, 4) Reis 
cheneck, 5) Eugelthal, 6) Hp: 
henftein, 7) Velden, 8) Petzen⸗ 
ftein, 9) Hilpoltftein, 10.) Graͤ⸗ 
venberg, ı1) Lichtenau. Die 
Befchreibung von diefen Pfleg⸗ 
ämtern findet man bey den eins 
zelnen Artikeln unter ihren Nah⸗ 
men. 


Zum Schluffe noch ein paar 
allgerneine Bemerkungen : > 


x 
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Die Anſtalten bey Feugrönoth 
find von alten Zeiten. her in 
der Stadt Nuͤrnberg mufterhaft. 
3) Seit dem Jahre i780 erxi: 
flirt bier eine Brandaſſekura⸗ 
tiondgefellfichaft, bey welcher 
der Werth von zwölf bis drey: 
hn Millionen Gulden an Ge: 
äuden’ eingefchägt if. 3) An 


verſchiedenen Häufern in der 


Nundorf 146 | 


1ronnbof, Weiler im Niürn- 
bergifhen Amte Herfprud, 2 
Stunden davon gegen Aufgang 
und gen die Oberpfalz bey 
Alfeld zu, welcher 7 Unterfha: 
nen hat, wovon 4 dem Kilofter 
Engelthal und 3 dem Klofter 
Gnadenberg gehören, daher auch 
diefer Weiler den Mahmen Non 
nenhof fuͤhret. Me 


Stadt find MWerterableiter ange: CTundorf, Yrunndorf, im Kam: ’ 


bracht; D MWittwer ließ die er: 
ften errichten, fo wie im naͤm⸗ 
lichen Haufe auch die Kinder: 


meramte Ippesheim, die Eine 
er pfarıen nach Kauben⸗ 
eim. 


blattern zum erftenmal in Nuͤrn- Nurn, Bambergifches Dorf, eine 
berg von feinem Water inokulirt - Meile von Eronach, zu deffen 
worden‘ find. 4) Die gefunde mte ed gehört. 

Lage, welche Nürnberg hat, Crufchelbera. Herrenfig und Wei: 


die Bauart, welche auch zum 
Genuß reiner Luft beyträgt und 
die Reinlichkeit in den Häufern 
und auf den Straßen ,. welche 
mit unter die charafteriftifchen 
Züge der Einwohner Nirnbergs 
gehört, bewirken, daß die Ein: 
mwohner zum Theil ein hohes 
Alter erreichen. x): Man zählt 
zwar auch im Nürnberg nad) 
der gemeinen Uhr, die man das 
felbft die Kleine nennt, die 
Stunden von Mittag bi Mit: 
ternacht und von Mitternacht 
wieder bi8 Mittag , und es 
fhlagen auf diefe Art die Uh— 
ren an einigen Nebenkirchen; 
alles richtet fich aber nad) der 
fogenammten großen Uhr, mel: 
ches die Stunden vom Aufgang 
der Sonne bis zu ihrem Nies 
dergang > io — vom * 
tergang bis zum Aufgang zaͤhlt. 
Daher muͤſſen die en oͤf⸗ 
— verkuͤrzt und verlaͤngert wer⸗ 
en. | 
Nlürnbergerbrun, Tentſchmeiſte⸗ 
sifcher Ort im Amte Virnsberg. 
Nuͤßles, Def im Heßtichen Amte 
, Schmalkalden. 
Yrunnenhof, Nunhof, eigentlich 


ler zwifchen Lauf und Neunhof, 
ſamt zweyen Bauernhöfen, wo— 
von einer zum Burgftall, der 
andere dem Hofpital zu Lauf 
gehört. Der Burgftall gehörte 
den Cammerern, Pfinzingen. 


D, 


bbach, auch Oppach, Op⸗ 

pahu / evangelifch = lutheri- 
ſches Pfarrdorf, neun Viertel: 
ftunden von Schweinfurt, dem 
Ritterorte Rhoͤn und. Werra 
fteuerbar, dem Freyherrn von 
Bobenhaufen gehörig, mit einem 
Schloſſe und Gute. Es enthält, 
auffer den Pfarr und Scyuiges 
bänden und einem Gememdhaus, 
60 Käufer, welche von 104 
Hanshaltungen, ald 62 Nach⸗ 
barn, ı2 Benfizern und 30 Ju⸗ 
denfamilien bewohnt werden. 
Die Juden wohnen größtentheils 
m 2 großen abgefonderten herr⸗ 
ſchaftlichen Gebaͤuden. Die da⸗ 
ſige Pfarrey beſteht erſt ſeit 
1698, da dieſer Ort vorher von 
den Pfarrern zu Euerbach und 

E 5 Nie⸗ 
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Niederwehrn verſehen wurde; 
niemals iſt er aber ein Filial 
von Euerbach geweſen, wie die 
zwiſchen Herrn Wilhelm von Bo⸗ 
benhauſen und Herrn von Stei⸗ 
nau, Beſitzern des Ortes Euer: 
bach, von 1665 bis 1669 ges 

hrte Streitſache und das im 


etztern Jahre erfolgte Endur⸗ 


theil zur Genuͤge beweiſen. Der 
erſte evangeliſche Pfarrer zu 
Niederwehrn Stephan Schatz 
war auch zugleich der erſte in 
Obbach, welche Stelle er von 
1595 bis 1612 verſehen hat. 
Nach deſſen Tod wurde Obbach 
von Euerbach aus verwaltet 
und kam nicht eher wieder an 
Niederwehrn als 1073 da dem 


Euerbachiſchen Pfarrer Chriſtoph 


Hartmann (nach vorhergegange⸗ 
nem Endurtheil 1669 den 11 
Tun. in dem Obbacher Pfarrbe: 
—— als wenn Obbach 
ein Filial nach Euerbach waͤre, 
darinn dem Herrn von Steinau 
ſolches abgeſprochen wurde) auf⸗ 

kuͤndiget und dafuͤr M. P. P. 
din Pfarrer zu Niederwehrn 
angenommen wurde. So bliebs, 
bis Obbach einen eignen Pfarrer 
bekam. Die Gegend iſt, beſon⸗ 
ders gegen die Weſtſeite, etwas 
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Auffer diefen Nahrungs zwei⸗ 
gen findet man hier von Ges 
werben und "Handwerkern: 4 
Zimmerleute, 3 Schneider, 5 
Schuhmacher, 2 Zeugmacher, 3 
feineweber, ı Chirurg, ı Buͤtt⸗ 
ner, 4 Maurer, ı Bader, ı 
Ziegler, 1 Zöpfer, ı Gemeind⸗ 
fhmied. Auch Taglöhner finden 
leicht ihre Nahrung, da ſie bey 
dem herrfchaftlichen Oekonomie⸗ 
gute angeftellt werden. 

Der MWohlftand der Ein: 
wohner hat fich feit ro Jahren 
fehe vermehrt, welches einer 
beffer eingerichteten Landwirths 
fchaft und dem Fleiffe der Eins 
mwohner, wodurch viele vorher 
dde gelegene Pläße urbar ges 
macht worden find, mit Recht 
beyzumeſſen ift. Das Obbacher 
Bier ift befannt. | 

Der Drt ift alt. Scham 
nat in f. Tradit. Fuld. p. 398 


erzählt: daß einer, Otto ges 


nannt, dem Stifte Fulda feine 
Güter in villa Oppahu, in 
Geltaresheimero Marcu in pago 
Grabfeld geſchenkt habe. 


Obelshof, (der) im ehemaligen 


Andbachifchen Oberamte Hohen: 
trüdingen mit 2 dahin gehörigen 
Unterthanen. 


gebürgigt, und die Güte des Obenbronn, Weiler in ehemaligen 
Bodens jnicht überall gleich, Doch Ansbachiſchen Oberamte Gun 


größtentheild fruchtbar. Die 
Haupterzeugniſſe find: alle Ar⸗ 
. ten Getreide, welche nicht nur 


zenhaufen mit 4 bahin gehdria 
gen Unterthanen; einer — 
herriſch. 


den Beduͤrfniſſen hinreichen, Obendorf, einzelner Hof von 2 


ndern auch noch verkauft wer⸗ 


Hanf, Flachs, 


hen, Fönnen, 


Untertbanen im Gunzenhaufer 
Kreife. | 


Eu vorzüglich Wein, der fich Obendorf, einzelner Hof im Ans⸗ 


‚ber Gegend vortheilhaft aus: 
eichnet; ein Steinbruch liefert 
—* Bauſteine, die hier ver— 


bachiſchen Sberamte Gunzen⸗ 
hauſen; es ſind zwey Untertha⸗ 
nen, die ihn bewohnen. 


arbeitet und verſendet werden; Obendorf, Gotha: und Saalfel⸗ 
aus der beträchtlichen Gemeine⸗ diſcher Ort im Antheil Hennes 


bauwaldung erhaͤlt jeder Nach⸗ 


bar unentgeldlich Bauholz zu 97 Menſchen in ſich. 


Haus und Scheune. 


haͤuſer und 
Seine 
Fluren 


herg „ faßt 29 Wohn 


Obendorf 


— gegen Morgen an 
en; gegen Mittag an 
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uren 
ingsle 


bad Amt Romhild; gegen Abend‘ 


an Erdorf und gegen Mitters 
naht an St. Bernhard. Gie 
enthalten 1417 Ader Feld, ı6 
Ader Wiefen und 222 Acker 
Holz, 
meinde zugehoͤrt. Die daſelbſt 
befindlichen 16 Guͤter haben mei⸗ 
ſtens fremde Lehuherren und nur 
M Gut, 10 ıf2 Schuh find 


herrſchaftlich Lehen. Das ganze 


Dorf und deſſen Fluren ſind 
zehntbar, daher die Gutsbeſi⸗ 
vor dem Pape Pina zu 
xdorf erfcheinen müffen. 
Ehedeſſen befaßen die Herren 
von Erdorf an dieſem Zehnt eis 
nen und die Herren von Bibra 
zwey Theile. Erftere übergaben 
ihren Antheil im Jahre 1438 
‚der Pfarrey zu Erdorf, von 
welcher er noch jeßt ein Beſol⸗ 
bungsftüd ausmacht. Die * 
ren von Bibra aber verkauften 
ihre 2 Autheile an Kaſpar von 
Hanftein zu Henfftädt , deſſen 
Allodialerben felbige an die Am⸗ 
thorifche Familie zu Exdorf kaͤuf⸗ 
lich überlieffen,, die folche der: 
mal in der Eigenfchaft eines 
meiuſchaftlichen Kanzleylehns 
t 


Mitten im Dorfe iſt eine He Oberahorn, Weiler im 


ne Kapelle befindlich, in we 

cher aber-anßer den Kindtaufen 
Feine geiftlichen Handlungen ber: 
genommen werden. Die Ges 
meinde ift mach Erborf einge: 


pfarrt. In der Obendorfer Mars 


fung liegt ein Strich Gehoͤlze 
von 35 Acker, 2f3 Ruthen . 
der MWolfzagel genannt, welches 
der Gemeinde zu Heyna, im 
Amte Roͤmhild, zugehdrig if, 
und terminlich mit 3 gl. 6 ıfz 

f. zu verfteuern hat. Vermoͤge 


welches leßtere der Ge: Über. 


r⸗Oberachthal, 


ge amts Velden liegt. 
e& 
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errichteten Wergleichd haben die ° 
Gemeinden Obendorf, Dingsles 
ben und Heyna, ingleichem das 
Kammergut Troftadt in dieſem 
Gehölze die Rind: und Schaaf: - 
— gemeinſchaftlich auszu⸗ 

en. 


Da oͤfters 2 Orte von 
gleichem Nahmen vorkommen, 
welche ihrer Lage nach nur durch 
die Beyworte ober und unter 
von einander unterfchieden wer⸗ 
den, fo wird hier ein für alle 
mal angemerkt, daß folche, wel: 
che bier nicht ausdrüdlich be: 
nannt find, unter ihrem Stamm 
worte gefunden werden koͤnnen, 
um dftere Miederhohlungen zu 
vermeiden; 3. B. Oberaumuͤh⸗ 
le, f. Aumuͤhle; Oberbrunn⸗ 
mühle, f. Brunnmuͤhle; Obere 
Mordlahen, f. Mordlachen; 
Obere Sammöhle, f. Sams 


müble ıc. 

durchfchneidet mit 
Unterachthal, einem andern Weis 
ler, die Gränze ded Närnbergi 
fchen Amtes Velden , jo daß 
Oberachthal ia Sulzbacher und 
Unterachthal im der Obrigkeit des 
bemeldeten Nuͤrubergiſchen Pfleg⸗ 


fe Ahlbach, 


Fraiſch⸗ 
bezirke des ehemaligen Ausbachi⸗ 
ſchen Oberamtes Feuchtwang, 
von dieſem Orte eine Stunde 
dſtlich entfernt, zaͤhlt 20 Haus⸗ 
haltungen, woron 7 Untertha⸗ 
nen Eichſtaͤttiſch und zwar vier 
derſelben zu den mit dem Ka⸗ 
flenamte Ohrnbau verbundenen, 
Vogtey Königöhofen, 3 aber 
zum fürftlichen Steueramte des 
ENORME Herrieden gehärig 


Oberailsfeld , Pfarrkicchderf im 


ber » Ablbach, „ 
bag Ober. 


eines am 23 September 1744. Bambergifchen Amte PT 
e 
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feld, mit Dorf- Gemeinde: und 


Flurherrfchaft, dann Zent da= 
hin gehörig. Außer den Wei: 
fchenfelder vogtenbaren Unter: 
thauen ſind auch einige gräflich 
vonSchönbornifche dafelbft. Nebft 
einer fchönen Kirche und einem 
Pfarrhofe ift auch ein Schul: 
haus, dann zwey Mirthe, wo— 
von einer gräflih von Schoͤn⸗ 
borniſch ift, vorhanden. 

Die Pfarrey gehört zum Bam: 
bergifchen Kirchiprengel und dem 
Landkapitel Hollfeld. 

Man zeigt bier die Ruinen 
eines alten Schloffes der Herren 
von Stieber. 
Oberalbach, f. auch Ahlbach, 
Bambergifches Dörfchen im Am: 
te Machenroth „ drey PBiertel- 
ftunden vom Flecken gleiches 
Nahmens, an der Albach gele 
gen. Diefer Ort macht mit dem 
gleih darunter liegenden Unter⸗ 
albach nebft der anliegenden 
Eckartsmuͤhle eine Gemeinde aus, 
und find mit der Landeshoheit 
und fraifchlichen Obrigkeit , fo 
wie mit der Dorf» Gemeinde: 
und Flurherrfhaft zum Amte 
Machenrorth gehörig. Beyde 
Ddrfchen find vermilcht; es be= 
finden ſich darinn 11 Hochftift 
Bambergifche, 2 Nürnbergifche 
und 2 der Univerfität zu Bam⸗ 
berg angehdrige Unterthanen, auf 
deren häuslichen Lehen jede Le— 
henherrfchaft die vogteyliche Ju—⸗ 
visdiftion ausübt. | 
Oberalſenbach, Bayreuthiſcher 
Weiler in der Nähe von Markt⸗ 
Erlbah, wohin auch die Ein- 
wohner pfarren. 
Oberaltenbernheim, Bayreuthi⸗ 
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orte Steigerwald. Auch find 
teutfchordifihe Unterthanen da= 
felbft, die in das Amt Virns⸗ 


perg gehören. 
Oberaftenbucdh katholiſches Fi⸗ 


lialdorf der Mainziſchen Pfar: 
rey Dorf Prozelden von 25 Nach⸗ 
barn im Ritterorte Odenwald, 
eine Stunde weſtwaͤrts von der 
Karthaufe Gruͤnau gegen den 
Main zu; es wird von dem 
hart daran liegenden, zur Mains 
zifchen Amfsvogtey Prozelden ge: 
hörigen Dorfe Unteraltenbuch 
nur durch einen Fahrweg ge: 


trennt, hat auch mit diefem ei- 


nen Diftrift Waldes gemeinfchaft: 
lich; feine übrige Dorfömarkung 
ift mit einer ſtarken Mauer um: 
geben: Die einzelnen Gemeinde: 
glieder haben beträchtliche Pri⸗ 
vatwaldungen, und der Holz 
handel, wozu die nur eine Stun 
de weite Entfernung des Maine 
gute Gelegenheit macht, ift ihr 
vorzuͤglichſtes Erwerbsmittel; man 
hat hier nur wenige Wieſen. 
Ehemals war die adeliche Fa⸗ 
milie Geupel von Scheelgruͤppen 
Beſitzer davon, nachher bekam 
es das Stift zum h. Peter und 
Alexander zu Aſchaffenburg pfand⸗ 
weiſe, welche es 1656 an die 
Karthauſe Gruͤnau verkauften; 
dieſe hat hier ein ſchoͤnes Haus, 
Gut, Seen und MWaldungen. 
Die peinliche Gerichtöbarfeit übt 
die Mainzifche Vogtey Prozelden 
aus; dieſe ift aber auf die vier 
hohen Rügen befchränff und 
Mainz hat nicht eimmal einen 
Zentfchultheißen bir. Main 
hebt auch hier mit FBiderfprad 
der Karthaufe Refruten aus. 


ſches Dorf zwifchen Unternzenn G&beraltertheim, evangelifch = Ius 


und AUnteraltenbernheim an der 
Zenn, darinn die Freyherren von 
Seckendorf begütert find. Die 
Einwohner fleuern zum. Ritters 


therifches Pfarrdorf, 3 Stuns 
den von Würzburg gegen Wert: 
heim , — den Grafen zu 
Caſtell⸗Remlingen. 1557 kam 
es 
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es durch Erbſchaft von den Gra⸗ Oberaſpach am Kreutzbach Fi: 


fen zu Wertheim an das Haus 
Caſtell⸗Remlingen. 

Oberambach, Dorf im Bam: 
bergiihen Amte Oberfcheinfeld, 


und ift demfelben mit aller Zu: ®berafpach, 


risdiktion, Dorfö = Slur= und 
Gemeindeherrfchaft zugethan. Es 


find auch Schwarzenbergifche Uns Bberafpach r 
Hberau, einzelner Hof am Fluͤß⸗ 


. terthanen dafelbft, die zum Rit—⸗ 
terorte Steigerwald fteuern. Die 


Herren von Brandeis hatten hier 


ehemald einen Ritterfig. 


Oberampfrah, evangelifch-luthes & 


rifches Pfarrdorf mit ı2 in das 
ehemalige Ansbachifhe Oberamt 
Feuchtwang gehörigen Untertha= 
nen; 4 find fremdherrifch. 

Oberanger, Bayreuthiſcher Weiz 
ler im Wunſiedler Kreiſe, deſ— 
ſen Einwohner nach Artzberg 


pfarren. | 
Oberapfelbach , gemeinhin nur 
der Apfelhof, ſchoͤnes teutfch- 
ordifched Kammergut und Jaͤ⸗ 
erhaus mit einer Schäferey im 
mte Neuhaus. 
©berappenberg. nicht 
renberg, auch nit Abben⸗ 
perg, wie auf der Vetteriſchen 
Karte fteht, Dorf, eine Stun: 


lialkirchdorf mit 4 in das Ang: 
bachiſche Richteramt Roßſtall 
en Unterthanen; 15 find 


emdherrifch. 
ae : Kirch 
bergifched Dorf, 2 Stunden von 
Kirchberg. 

ß Aſpach 


chen Schnaittenbach, 1 Stun⸗ 
de von der Veſte Rothenberg 
gegen Hilpoltftein. 
eraue, ehehin Dberawe, Hof 
im Hochftifte Bamberg, zum 
domfapitelifichen Amte Staffel⸗ 
ftein gehörig. 


Gberauffees, großes reichsritters 


fchaftliches Dorf im Kanton Ges 
birg im Bezirke des Banıbergi- 
fhen Oberamts Hohlfeld, zwey 
Stunden davon gegen Hallitadt, 
mit einer evangelifchslutherifchen 
Kirhe, am Flüßchen Aufſees, 
und einem Schloß, der adelichen 
Hamilie diefes Nahmens zuge= 


hörig. 
Oberap Oberaumuͤhl, (die) im ehemali⸗ 


en Ansbachiſchen Oberamte Waſ⸗ 
u mit einem Unter: 
t an. 


de von Hohentrüdingen im Rit-Oberaurach oder Stegaurach, 


terfaqnton Altmuͤhl, gehoͤrt dem 
Hrn. Senft von Sulburg. 
Oberaſpach, Filialkirchdorf im 
ehemaligen Ansbachiſchen Ober: 
amte Gunzenhauſen, 22 Unter⸗ 
thanen ſtark, wovon ı Eichſtaͤt⸗ 
tiſch und zum Peg dann Ka⸗ 
- ‚ftenamte Ahrberg = Ohrnbau_ges 
. börig ift. Es liegt diefed Dorf 
eine halbe Stunde von Gunzen: 
haufen, wohin es gepfarrt ift, 
egen Dften entferit auf einem 
erge am Altmihlgrunde. Die 
St. Michaels Pfarrfirche, wel⸗ 
che zwifchen Ober « und Unter« 
afpach ganz Frey daſteht, gehbrt 
nach Unteraſpach. 


— 


ſchen Amtes Burg Ebrach ge 


xtey ausüben, einige n 


ein im Bezirke er 


enes, > Bambergifchen Kirch- 
— und in das Landkapitel 
Hallerndorf gehdriges Fatholifches 
Dfarrdorf, worüber dem Bam⸗ 
bergifchen Domfapitel das Praͤ⸗ 
fentationsrecht auftcht, von uns 
gefähr zo Höfen, eine Stunde 
von Bamberg. Die Höfe haben 
viele und verfchiedene Lehenher⸗ 
ren, von denen ng die Vog⸗ 

bt. Doga 
tepherren find zugleich folgende 
Lehenherren: die Stifter zu St. 
Jakob und Stephan in Bama 
berg, das Buͤrgerſpital MAR 

d 
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155 Oberbach 


die Herren von Kreilsheim, von 
Karg, von Heffner. Ueber ihre 
eigene und alle jene Lehen, au 
welchen die Lehenherren nicht ſelb 

Vogteylichkeit hergebracht haben, 
uͤbt die fuͤrſtlich Bambergiſche 
ſogenannte Ebermaͤnniſche und 
Camerariſche Guͤterverwaltung die 
Vogteylichkeit aus, der auch die 
Dorfs-Gemeinde-Wund Flur⸗ 
herrſchaft zuſteht. Die Landes⸗ 
hoheit handhabt das fuͤrſtliche 
Amt BurgEbrach, wohin auch 
die Steuer —— wird. Die 
zur Ebermaͤnniſchen Güterver: 
waltung gehdrigen Unterthanen 
ſind heimgefallene Lehenleute, 
womit die ehemaligen Geſchlech⸗ 
ter der Ebermaͤnner und Came⸗ 
rarius belehnt waren. Das Ge⸗ 


ſchlecht der Camerarius, Caͤm⸗ Oberbach, 


merer oder Cammermeiſter ge⸗ 
hoͤrte zu den aͤlteſten Bambergi⸗ 
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ſoldung. Das Gotteshaus da⸗ 
ſelbſt hat das Wirthshaus mit 
dem Schenkrechte. Biſchoff Ju⸗ 
lius, ſagt man, habe dieſes 
Recht dahin gegeben, weil er, 
als er daſelbſt in eigner Perſon 
das Abendmahl unter einer Ge⸗ 
ſtalt empfieng, um die Leute, 
welche ed nur unter beyden Ge⸗ 
falten empfangen wollten, zu 
bewegen, bey dem Glauben ih⸗ 
rer Väter zu bleiben, fehr vies 
le Bereirwilligkeit gefunden hat⸗ 
te. Seit 1769 ift auf herrſchaft⸗ 
liche Koften von 3 Furtrierifchen 
Unterthanen eine Krugbäderey 
und Porhmühle angelegt worden. 
Die Kurbrunnen zu Bocklet und 
Kißingen werden von daher mit 
Krügen verfehen. 

ſ. Burgoberbach, 


welches insgemein nur Oberbach 


allein genannt wird. 


{hen Patriziatfamilien und uns Öberbaimbach , Weiler im And: 


ter jene vier edeln Gefchlechter, 
die die Älteften Urkunden Officia- 
tos Epifcopi Bambergenfis nen= 


bachifchen Oberamte Schwabach 
mit 3 dahin geherigen Unterthas 
nen ; 6 find Nürnbergifch. 


nen. Die Reformation trieb fie Oberballbach, , Fatholifches Pfarre 


aus dem Hochftifte. Diefe Far 


milie gab Zeutichland mehrere 
vorzügliche Gelehrte, und Thua⸗ 
nus nennt den Philologen Joa⸗ 
chim Camerarius , gebohren zu 
Bamberg 1500, eine von Teutſch⸗ 
lands gröften Zierden. Seibſt 


Melanchthon ft faft unerſchoͤpf⸗ 


lih in feinen Lobfprüchen. Der 
nähere Etat ded zur Ebermaͤn⸗ 
uiſchen Verwaltung gehörigen An⸗ 

theils iſt: 53 Häufer, 39 Haͤu⸗ 
ferbefiger, 29 Hinterfaßen, im 
allem 143 Seelen; 4 Pferde, 


125 Stuͤck Hornvieh und 30 
i Oberbirkach, auch Buͤrkach, ſ. 
Zwiefelhof. 


Schweine. 
Oberbach, Wuͤrzburgiſches katho⸗ 


Oberbiebert n 


dorf, 7 Stunden von Würze 
— deſſen Pfarrer unter dem 
Wuͤrzburgiſchen Landkapitel Mer⸗ 
gentheim jteht. Die eine Hälfte 
es Orts gehört in das teutfch- 
meijterifche Amt Ballbach, die 
andere befißt vie freyherrliche 
Familie von Zobel, Hier ift der 
Sitz eines teutfchmeifterifchen Am⸗ 
tes, das unter dem Oberamte 
Mergentheim fteht. 
unfern dem Urs 
fprunge des Fluͤßchens Biebert, 
2 Stunden von Eolmberg gegen 
dad Bayreuthifche. 


Iifches Pfarrdorf im Amte Bis Oberbirkenreuth, auf ben Kars 


fchoffsheim vor der Rhön von 
2100 Häufern. Im Jahre 1796 
waren 108 Schulfinder; der 
Schullehrer hat 60 fl. fr, Be: 


ten Pirkenreuth, im Kamerals 
amte Streirberg. | 


Obers 


F 
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Oberbrait am Braitbach, großes Ober⸗ und Unterbrand, deren 
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evangeliſch⸗ lutheriſches Pfarrdorf, 
eine Stunde von Markrbreit ge: 
"gen Spedfeld. Auf der einen 
Seite ift ed von gedachtem Ba⸗ 
‚che, auf der andern von einem 
tiefen Graben umgeben. Der 
Drt mird durh 4 Thorthürme 
verfchloffen. Der Unterthanen 


jeder aus 2 ganzen Höfen bes 
ſteht und einer fo wie der andere 
der Gemeinde Fifchftein einvers 
leibt ift. Die Zentherrfchaft ift 
zwifchen Bayreuth und Pfalz 
fireitig, Übrigens übt das Bams 
bergifche Amt Neuhaus alle Lan⸗ 
des hoheitsrechte darüber aus. 


' find 230, wovon 145 Ansbahifh Oberbreitenau, Weiler mit g in 


und mehrere MWürzburgifch find. 
Es ift eined von den fugenannten 


das Andbachifche Oberamt Colms 
berg gehdrigen Unterthanen, 


6 Mapnddrfern, in welchen dad ©berbreitenlohe , f. Breitens 


Stift Würzburg feine Lehnleute 


lohe. 


und Zehnten hat, davon aber Oberbreitzbach, Dörfchen von ır 


jäprlih dem fürftlihen Haufe 
Ansbach Scirmgeld und Hafer 
gegeben werden muß, f. Weh- 


. neri obferv, pra@ic. fub voce: Öberbrunn , 


Schauern. Es wohnen auch Ju⸗ 
den hier. Ehedem war hier der 
Sitz des Oberſchultheißenamts, 
welches aber 1730 nach Markt⸗ 
Steft verlegt wurde. Es kam 
mit Creglingen zugleich als Zu⸗ 
behdr der Herrſchaft Brauneck 
ans Burggrafthum. Jetzt befin⸗ 


det ſich noch ein aus 12 Perſo⸗O 


nen beſtehendes Gericht hier, 
welches gewiſſermaßen die Poli⸗ 


zey⸗ und gemeinen Ortsangele- Nuͤrnbergiſch. 


Wohnungen in dem zum Buchi⸗ 
ſchen Quartier gehoͤrigen Gerich⸗ 


te Mannsbach 

Dorf am Mayn, 
ehemals mit einem Schloſſe, 
welches gegenwaͤrtig vererbt ift, 
im Bambergiſchen Amte Zapfen⸗ 
dorf. Dieſer Ort kommt in al⸗ 
len Stuͤcken mit Freudeneck uͤber⸗ 
ein, nur daß ſolcher zur Bam⸗ 
— Pfarrey Ebensfeld ge⸗ 

rt. 


h 

berbuͤchlein, vermiſchtes Dorf 
im Kameralamte Roth; die Uns 
terthanen > Ausbachiſch und 


genheiten beyzulegen hat und ein Oberbürg , f. Buͤrg. 
anderes aus ı2 Rathögliedern Oberburkſtall, ſ. Tauberburk⸗ 
beftependes Geriht, der Ma: flall. 


elrath genannt, 


die Befegung der Gemeindeämter, 


dem unter Oberbufendorf, ziemlich anfehns 


rſitz des Oberfchultheißenammd liches Dorf, 
Burghaßlach. 


eine Stunde von 


die Abnahme der Gemeinderech: Oberdachsbach, ſ. Dachsbach. 
nung ıc. aufgetragen iſt; fo wie Oberdachftetten, evangelifch = lus 


auch ein 3 
der Kirche in Oberbrair find die 
Ueberbleibfel zweyer Klöfter zu 
fehen, wovon das eine wahr: 
ſcheinlich ein Nonnenklofter war, 


olamt. "Nahe bey theriſches Pfarrdorf an der Res 
‚Bat; oberhalb dieſes Dorfs ents 


ringt die fränkifche Retzat. Es 
bat 58 in dad Oberamt Ans⸗ 
bach gehdrige Unterthanen; 8 


und noch jest ein vollftändiges find fremdherriſch. 
Hauptgebäude enthält, das ge: Oberdallersbach, Weller im Ans⸗ 


Benmärtig zu einem. Gemeinde: 
aͤckerhaus dient. Dad Moͤnchs⸗ 
kloſter iſt 


zu Privatwohnungen 
eingerichtet. | 


bachifchen Oberamte Feuchtwang, 
2 Stunden davon gegen Leuters⸗ 


en Ober⸗ 


159 berdaſchendorf 


Oberdafchendorf, Dörfchen, in 
raͤflich Kaftelliicher Fraifch ge: 
egen. Die Dorf» und Flurherr: 
ſchaft allda gehört dem ritter: 
fchaftlichen,sden Herren von Eich: 
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rn gehört den Herren von Red⸗ 


w 


tz. 
Oberduͤrrbach, gehoͤrt dem Ju⸗ 


linsfpital zu Würzburg, das das 
felbft einen Amtsvogt hat. 


ler zugehörigen Amte Oberftein- Obereaumühl, f. Aumuͤhl. 


baby, Orts Steigerwald, 
. befinde fich ein der Pfarrey Wa: 


Hier Oberebersbach , 


Würzburgifches 
Batholifches Pfarrdorf im Amte 


chenroth lehen- dem Bamberg: Meuftadt an der. Saale. Sm 

fhen Amte Wachenroth aber Staatskalender ftehen derer 2; 

fteuerbarer Unterthan. das Schulmftr. Verzeichniß ges 
Ö©berdautenwind, ſ. Dauten: denkt nur eines einzigen. 

. wind. Obere Budjleiten. Diefen Nabs 
Oberdeubenbach, an der Rednitz, men führt ein Holzdiſtrikt im 
‘eine Stunde von Nürnberg ges Eichftärtifchen Forſte Mitteleſchen⸗ 
gen Schwabach, Filialkirchdorf bach des obern Hochſtifts. 
mit 2 in das Ansbachifche Rich: Obere Culmhof, (der) ypfarrt 


teramt Roßftall gehörigen Unter: 
thanen; 5 find Nürnbergifch. 


nah Miftelgau,, hat 2 Haͤuſet, 
2 Scheunen und ı4 Einwohner. 


Oberdombach, paritätiiher Weis Obere Hammer, f. Altendorf 


ler im Oberamte Ansbach von 
. 27 Untertanen, wovon 10 And: 
bachifch, 7 aber Eichftättifch find, 
und von legten 4 zum Eichſtaͤt⸗ 
tifchen Steueramte des Kollegiat: 
ftiftö Herrieden, 3 bingegen zum 
Dber = und Bogtamte Wahrberg- 
Aurach gehören. 


im Eichftättifchen. Der dortige 
zifenhammer wird zum Unter 
chied vom untern Eiſenhammer 
in Hagenacer insgemein nur der 
obere genannt, und alfo unter 
dem Ausdrucke: auf dem obern 
Hammer, jener zu Wltendorf 
verftanden, 


Es liegt diefer Weiler eine Oberehrenbach, nad Manchen 


halbe Stunde noͤrdlich oberhalb 
Neunftetten, wohin er pfarrt, 
am Dombadye, welcher aus einis 
gen Weyhern bey Oberdombach 
entfpringt und bey Niederdom⸗ 
bach in die Altmuͤhl fällt. 

Im Fahre 1397 verkaufte Heins 
sih Echent von Leuterähaufen, 
feine Gattin Maria und ihr Sohn 
Heinrich dem Eichftättifchen Bi⸗ 
ſchoffe Friedrich IV, einem Gra⸗ 
fen von Dettingen, ihre Güter 
und Einkünfte in Dombach und 


. Neunftetten um 600 Rheinifche 


. Gulden. 


. de auch noch zu Oberdombach 
gerechnet wird. 


Oberdorlach, f. Dornlach; es 


ſteuert zum Ritterorte Gebitg 


Ober-Erenbach, auch Ober⸗ 
errebach unter dem — 
vermiſchtes Dorf im Bambergi⸗ 
ſchen Amte Vorchheim, deſſen 
Einwohner theils genanntem Am⸗ 
te, theils dem Bambergiſchen 
Amte Regensberg, theils nach 
Nürnberg, theils den ritterſchaft⸗ 
lichen Gefchlechtern von Egglof⸗ 
ftein und Wiefenthau mit unmit⸗ 
telbarer Vogtey gehörig find. 
Zent, Dorf: und Gemeindeherts 
Ibaft behauptet das Amt Vorch⸗ 
eim 


| Obereibigheim, f. Eibigheim. 
Uebrigens ſ. Hoͤllmuͤhle, wel-Obereichenbach, 


auch Oberai⸗ 
chenbach, Weiler mit 8 in das 
Oberamt Ansbach gehdrigen Un⸗ 
terthanen. 


Ober⸗ 
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ee) r seihholse 
eim. | 
Obereichroth, Hönn Oberecken⸗ 
roth, Gbereichenrodt, Reiche: 
ſtadt Rothendburgifcher Weiler von 
8 Gemeindrechten innerhalb der 
Laudheeg, 3 Stunden von der 
Stadt gegen Schrogberg. Der 
Ort iſt nach Spielbady einge 
pfarrt; am Zehnten hat Wuͤrz⸗ 
burg den gröften Theil. Die Ho: 
henlohifchen Unterthanen erhielt 
Rothenburg 1605 durch Ber: 
wechslung. 27 Dienfte werden 
— und 6 Wagen geſtellt. 
Obereichſtaͤtt, Eichſtaͤttiſches Pfarr⸗ 
dorf im Ingolſtaͤtter Kapitel, Eich⸗ 
ſtaͤtter Dioces, liegt im mittlern 
Hochſtifte, eine Stunde weſtlich 
sberhalb der Reſidenzſtadt Eich⸗ 
ſtaͤtt, von welcher Lage es den 
Nahmen Obereichſtaͤtt hat, zwi⸗ 
ſchen der Altmuͤhl und dem Scherm⸗ 
felder Berge, ganz am Fuße 
des letztern, aus welchem eine 
klare Quelle entſpringt, welche 
Forellen fuͤhrt, die fuͤrſtliche Ei⸗ 
ſenſchmelze, 2 Mahl: und eine 
Yulvermühle, dann einen Schla: 
denpechhammer allda treibt und 
danach in die Altmähl fällt, 
die weiter unten im Wiesgrunde 
fließt und diefem Dorfe gegen: 
über eine hölzerne Brücde bat. 
Dbereichftätt liegt in einem 
Winkel von Bergen, der nur ges 
gen den Altmühlgrund heraus of: 
fen ift; hohe, kahle, zum Theil 
verwitterte und fchwärzliche Fels 
fen machen den Hintergrund. 
Man bricht aus diefen Kalkfelſen 
ben fogenannten Fluß zur Elfen: 
fhmelze, weil der Kalt das 
Menftruum der Eifenerze ift und 
ſolche in den Fluß bringt. 
- Auf dem erfien Bergabfate 
fteht die Sohamispfarrlirche, wos 
von die Kirche in Schermfeld 
eine Zochter ift, und wohin aud) 
Kopogr. Leriton v. Franten, IV. BD. 
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Schoͤnau und der Harthof noch 
—— find, eh a 
bofe, weiter herabwaͤrts ber 
fürftliche Hochofen mit feinem 
Magazin, Kohlftädeln und ans 
dern Gebäuden. Es wird in 
demfelben das Eifen: Bohn: und 
Stuferz ausgefchmolzen und eine 
Menge von allen Arten ber Leim⸗ 
dann Sandgußwaaren fabrizirt, 
Schade ift ed, daß bie Eiſen⸗ 
hämmer über 2 Stunden davon 
entfernt find, und das Mahls 
eifen fo weit, befonders auf 
ſchlechten Wegen, gefäbrt wer⸗ 
den muß. Wie viel wuͤrde man 
erſpart haben, wenn die Haͤm⸗ 
mer gleich neben der Schmelz, 
wo die 2 Mühlen find, wären 
hingerichtet worden, Am Ende 
des Dorfed ift ber Pochhammer 
und die Schladenwafche ; deun 
eö ſteckt in den Zugſchlacken bie 
und da noch Eifen, welches auf 
folche Art daraus gemonnen wird, 
Ueber das ganze Merk ift ein 
eigner Faktor geſetzt, und dems 
felben find ein Meifter, ein 
Schmelzfchreiber, ein Dfenknecht, 
ein Former und bie übrigen Las 
boranten untergeordnet. Im Jah⸗ 
re 1692 ließ der Eichftätrifche 
Fuͤrſtbiſchoff, Johann Euchar, 
ein Graf Schenk von Caſtell, die⸗ 


ſe Schmelze an obbemeldetem Fo⸗ 


rellenbache, deſſen Waſſer die 
Blasbaͤlge des Hochofens mit 
einem Gefaͤlle von etwa ſechs 
Schuhen umtreibt, auf dem Pla⸗ 
Be, wo ehedem eine Mühle, bie 
rg genannt ,„ geftanden 
haben full, erbauen. Der Ges 
ftellftein oder eigentlich der Heerb 
deffelben wird aus dem Balderis 
ſchen beygefuͤhrt, iſt von fehr 
weicher Natur und dauert hoͤch⸗ 
ſtens in die 40 Wochen; in die⸗ 
ſer Zeit iſt er laͤngſtens durchge⸗ 

und: kAmmi jedesmal eu 


# 
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ein Paar hundert Gulden, In Theil zum Pochen wieder herein⸗ 
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den Jahren 1733 und 1735 gieng 


das Werk unter dem Schmelz: - 


meifter Weber fo ſchlecht, daß 
man es für behexrt hielt und Zus 
faözettelchen in den Ofen warf, 
auch wurde im Jahre 1736 ber 
Hocofen anders mit fenerveften 

iegelfteinen aufgemauert und die 

lasbälge kleiner gemacht ; 
Schmelzmeifter. Wilhelm Babo 
von Waſſeralfingen dirigirte das 
bey. Immer fuchte man die Ur: 
fache des fchlechten Schmelzgan: 
ges anderöwo , die lediglich in 

‚bed Schmelzmeifterd Unwiffenheit 
lag; es gieng daher aud) nicht 
beſſer, bis bemeldeter Babo neue 
Schmelzlaboranten aus Schwa⸗ 
ben verfchrieb,; und nun gieng, 
feit 1744, wo Kugler und Dob⸗ 
ler das Werk führen, folches 
ziemlich gut. - Vor einigen Jah⸗ 
ren bat fich der geiftliche, Rath 
und Profeſſor der Mathematik 
zu Eichftätt, Ignatz Piel, um 
diefe Schmelze Behr verdient ge: 
macht und die wöchentliche Aus⸗ 
beute faft auf 200 Zentner durd) 
Angebung der beiten Proportion 
in Mifhung der Ingredienzien 
und befiere Benugung der Bohnz 
erzkütten hinaufgetrieben, welche 


letztere dur einen Stollenbau 


unter der geſchickten Anleitung des 


Herrn Hof: und Kammerrath 


Heinrichmaiers gewonnen werben, 


Dem Pochhammer gegenüber 
if die Pulvermühle, die einzige 
im ganzen Fürftenthume Eid: 
ftätt. Zwiſchen diefer und der 
Schmelz find 2 herrfchaftliche 
Weyher, die von obbemeldeter- 
Bergquelle ihr Waſſer ber ha: 
ben; nüglicher würde diefer Platz 
mit Schlacken ausgefüllt, anftatt 
daß ſolche auf einen entfernten 

Schlackenhaufen hinaus und zum 


geführt werben. 

Auch iſt der Antrag, den 
fchlechten Weg damit zu machen 
und mit gepochten Schladen zu 
überfchütten, um die Fuͤße bes 
Hornviehes zu fchonen. 

Im dortigen Meyerhofe ift eis 
ne nad) Rebdorf gehörige, vdems 
h. Lambert gewenhte Kapelle, 
wo bie Leute ihre Franke und 
vermeintlich von böfen Menfchen 
befchriene Kinder in ein eigens 
dazu beftimmtes Loch hineinfchies 
ben, zu diefem Heiligen verloben 
und fo wieder geſund zu machen 
hoffen. Der Gotteösdienft darin 
wird von Rebdorf aus verfehen. 

Diefed Dorf gehoͤrt mit aller 
hohen und niedern. Obrigkeit, 
dann zo Unterthanen zum ichs 
ftärtifchen Amte der Landvogtey; 
es ift darinn ein. einziger fremdz 
berrifcher, nämlich ein Pfälzifcher 
Unterthan, 

Es war vor Zeiten ein adeli⸗ 
cher Si allda ; in einem Dir 
plome vom Jahre 1186, wo⸗ 
duch Bifhoff Dito zu Eichſtaͤtt 
dem Klofter Rebdorf verfchiedene 
Einkünfte ſchenkte, ift unter den 
Minifterialen ein Yibero von Obern 
Eyfiad, und eben fo in einem 
andern vom Jahre 1198 , wo⸗ 
durch der Eichftättifche Biſchoff 
Hertwih, ein Graf von Sulz⸗ 
bach oder Hirfchberg, eben die⸗ 
fem Klofter die Wunibalditapelle 
famt Zugehdruhgen fchentte, ift 
Konrad von Obern⸗Eichſtad ebens 
falls unter den Minifterialen als 
Zeuge unterfchrieben. Auf dem 
Grunde ded alten Obereichftätter 
Schloſſes, des Sites der as 
milie gleiches Nahmens, iſt der 
Kapernbauernhof erbaut, der noch 
einige Rechte defjelben genießt, 

Sm Jahre 1347 hat der Eichs 
ſtaͤttiſche Biſchoff Albrecht = 

er 














365 Obereiſensheim 


Edler von Hohenfels, diefes Ober- 
eichftätt von den Brüdern Lud⸗ 
wig und Friedrich, Grafen von 


"oa 
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den von Salzungen bey Mans 


fühl. Die Herren von Hanftein 
üben das Patronatrecht aus. 


Dettingen, gegen den Truheudin-Oberelzbach, Eliſpa, Elſpe und 


ger Forft bey Dettingen, . das 
Dorf und den Meyerhof zu Ehin: 


gen, danı dad. Geld vom Holze 


Stuͤlich eingetaufcht ; diefen Tanfch 
beftätigte auch im naͤmlichen Zah, 
te Graf Aldrecht von Dettingen. 
Obereifensheim , olim Ifenheim 
#fuperior , auch Obereiſelzheim 
genannt, amehnlicher zur Grafs 
Schaft Eaftell: Rüdenhaufen gehds 
iger Marktflecken auf einer Ans 
hoͤhe am rechten Ufer des Mayns, 
eine Stunde von dem Wuͤrzbur⸗ 
gifchen Stuͤdtchen Volkach. 
Der Ort hat eine angenehme 
Lage und iſt mit einem evange: 


liſch = lutherifchen Pfarrer und’ 


Schullehrer veriehen. Der gute 
Boden umd die erhabene Lage 
find fehr bequem zum Meinbau; 

- baber fih auch die Einwohner 
vorzuͤglich davon und noch auf: 

+» ferdem ‚von ihrem Handwerks: 
fleiße und der Fifcherey nähren, 
Ihr Wein wird häufig nad) Sach⸗ 
fen verführt, 

Getrelde wird wenig gebaut. 
Der Zehnt gehört dem Hochftif: 
te Würzburg. Der Ors bat eis 
ne neuerbaute Schiffmühle in 


ayn. — 
Obereiſensheim iſt ſchon ſeit 


den aͤlteſten Zeiten ein Eigenthum 


der Grafen von Caſtell geweſen. 
Oberelldorf, ein der Bambergi⸗ 
ſchen Abtey Langheim lehen⸗ und 
vogteybares, zum Amte Tam⸗ 
bach gehoͤriges und mit der Lan: 


beöhoheit dem KHochftifte Bam: . 


berg zugerhanes Dorf. 
©berellen , ein den Herren von 
Hanftein zuſtehendes Pfarrdorf 
am Forellenbache Ellnq, welches 
450 Menſchen in etwa 100 Haus 
bewohnen; es liegt 4 Stuns 


Öbirnelfpe um dad Jahr 819, 
großes MWürzburgifches Dorf von 
219 Häufern im Amte Fladuns 
gen, liegt von demſelben zwey 
Stunden fuͤdwaͤrts entfernt ;- es 
ift mit einer Mauer umgeben 
und ein Marktflecken. Es ift ein 
Pfarrer da und ein Kaplan, wels 
cher das Filial Sondernau vers 
fieht. Der Ort hat 895 Sees 
len, worunter 38 Sjuden find, 
Der Bach, welcher durchfließt, 

Dbereljbah macht fehr viel 
Heu auf der Rhön und hat vies 
le Welfchnußbäume auf der Mars _ 
tung; mancher Nachbar löft das 
Jahr 20, 30, 40 bis zo Gul⸗ 
den aus welfchen Nuͤſſen. 

Die Zahl der Schuljugend bes 
lauft ſich dermal zu Oberel;bach 
wuf 103 bis 108. Die gewoͤhn⸗ 
liche Zahl ift 130 bis 136. Dies 
fe jetzige Verringerung wurde durch 
die Blattern verurfacht, welche 
vor 5 Sahren eine Menge Kins 
der, befonderd männliche, hin⸗ 
rafften. | 

Der Nußbau zu Oberelzbach 
wirft in guten Jahren 45, in 
mittlern 28 bid 30, in ſchlech⸗ 
ten ı7 Zentner Nuͤſſe ab. Das 
Pfund Ruͤſſe wird um 7 oder g 
(der geringfte Preis), um 10 
oder ı2 (der mittlere), um ı7 
bis 18 Kreußer (der höchfte) vers 
fauft, fo daß dad Pfund Nuͤſſe 
fo viel Kreuger koſtet, als das 
Maas Kom Baten, weiches 
eine vieljährige Beobachtung iſt; 
fomit kommen in guten Jahren 
1200, in mittlern 700 und drüs 
ber, in fihlechten 330 Gulden 
für Nüffe ind Ort, ohne die 
übergebliebenen zu berechnen, die 

52 dariun 


Oberemmendorf 
darinn auf Hochzeiten, Kindtau⸗ 


fen, Taͤnzen oder auch von dem 


Miütterchen, welche diefelben für 
eine nahrhafte Epeife halten, 
verzehrt werden. | 

Oberemmendorf, Eichftättifches 
Kilialdorf von Irferſtorf, Ki⸗— 
pfenberger Kapiteld, in der Eich⸗ 
ftätter Didces, mit einem kleinen 
Bethauſe, liegt im Unterlande 


Obere Muͤhl 


Eichftätts mit Bapern vom Jah⸗ 
re 1305 vor. Im Jahre 1484 
tauſchte endlich der Eichſtaͤttiſche 
Biſchoff Wilhelm von Reichenau 
von dem dortigen Domkapitel 
deffen Güter zu Oberemmendorf 
gegen andere Güter und Zehnten 


Es waͤchſt allda einer der be⸗ 
ſten Berghopfen im Unterlande. 
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auf dem Irferſiotfer Berge, in Obere Mühl, Limpurg:Sped'fels 


einer Bertiefimg, anderthalb Stun⸗ 
ben weſtlich von Beilngried ent: 
fernt , 


Irrlahuͤll, vom erftern eine Vier⸗ 


tels und vom lettern eine halbe 
Stunde entlegen und gehört ganz 
mit feinen ı6 Untertbanen, als 
ler Hohen und niedern Obrigfeit, 
damı dem NHirtenftabe zum Ober: 
und Kaftenamte Hirfchberg- Beiln: 
gried in die Ehhaft Irferſtorf 
oder Pauluchofen, weldye zuſam⸗ 


zwifchen Irferſtorf und Obere Neuweyher, 


diſche Mahlmuͤhle unweit Hel⸗ 
mitzheim von 2 Gaͤngen. 
Eichſtaͤtti⸗ 
ſcher Weyher im Pfleg⸗ nnd Ka: 
ſtenamte Sandfee: Pleinfeld. Er 
liegt im Mitselefchenbacher Gruns 
de zwiſchen der roihen Reiten und 
dem Holze eines Bauerns von 
Walting. Er ift ungefähr am 
derthalb Morgen groß und ein 
Viertel davon als ein Weyher⸗ 
fleck verwachfen, 


men in Haltung derfelben ab: Dbereppach, f. Epp 


wechfeln. 

Es führt den Beynahınen Ober: 
emmendorf zum Unterfchied von 
Unteremmendorf, welches im Alt» 
miühlgrunde unter biefem Dorfe 
- am Fuße des nämlichen Irfer⸗ 
florfer Berges liest. Zwiſchen 
beyden war das Stammhaus der 
Herren von Emmendorf, bie da, 
wo jest Oberemmendorf fteht, 
nur einen Baus dann Schaafhof 
hatten. S. Niederemmendorf, 

Im Sahre 1303 Faufte der 
Eichſtaͤttiſche Biſchoff, Konrad II, 
ein Edler von Pfeffenhaufen , 
von Gottfried dem Schenfen von 
detr Altenburg den Hof zu Un: 
* teremmendorf um 70 Pfimd Hel⸗ 
fer zur Eichſtaͤttiſchen Kirche, 
von welcher derfelbe ein Lehen 
war, an. Das Fahr darauf ver: 
madıte Graf Gebhard von Hirſch⸗ 
berg ebenderfelben unter andern 
auch Emmendorf. Oberemmen⸗ 


dorf koͤmmt auch im Vergleiche 


ach. 
Obereribach, Eichfiärtifches Pfarr⸗ 


dorf, 2 Stunden weftlidh ober⸗ 
hald Spalt am Fuße des Geyers⸗ 
berges, zwiſchen diefem Bäche 
und dem: Erlbach gelegen, der 
neben vorbeylauft. 

Es war ehedem ein Fillal⸗ 
kirchdorf von Mitteleſchenbach, 
bis vor einigen Jahren Kanoni⸗ 
fer Zinsmeiſter zu Spalt eine eis 
ene Pfarrey dahin gefifter hat, 

ie Fraiſch gehört zum Ans⸗ 
bachiſchen Oberamte Gunzenhaus 
fen und ein einziger Müller das 
felbft zum teutfchherrifchen Am⸗ 
te Eſchenbach, «alle übrige Ju⸗ 
risdiktion allda famt 21 Unters 
thanen, der Schmiedflatt, Bad⸗ 
ſtube, Hirtenftab x. gehdrt zum 
Eichftättifchen Pfleg = und Kas 
ftenamte Wernfeld: Spalt. Es 
iſt daſelbſt ein Eichftättifches 
Mauthamt, hinter dem Mauth⸗ 
hauſe ift vie eldeinnahme 


und vor ſolchem der raifpgrän 
ftein 


— 


| 


169: Obererlbacher Steig 


ſtein zwiſchen Eichſtaͤtt und Auk⸗ 
bach. Die Gemeinde hat ein ei⸗ 
genes Schulhaus, Der Pfarrhof 
iſt ganz neu erbaut. Die Chaup 
fee von Bunzenhaufen nach Nuͤrn⸗ 
berg gen mitten durch dad Dorf 
der Fänge nad). 

Sm Jahre 1284 übergab N: 
bert Rindsmaul ver ältere von 


Wernfels mit dem Schloffe Wern: © 


fels unter andern auch einen Fiſch⸗ 
teich am Geſtade des Erlbachs, 
und 1317 Rudger von Diettens 
hofen, Kaftellm in Wernfels, 
in feinem Teſtamente einige Guͤ⸗ 
ter in Erlbach der Eichftärtifchen 
Kirche, von welcher er folche an 
fh gebracht hatte. 1486 am 
24 Hornung erhielt ber Eichſtaͤt⸗ 

tifche Bifchoff, Wilhelm von Ne: 
chenau, vom Kaifer Friedrich 
das Recht, in Erlbach einen 
Zoll zu errichten. 


und zu Kornburg vor. 
Obererlbacher Steig ift der Nah⸗ 
me eined Walddiſtrikts im fürft: 
lich Eichftättifchen Forſte Mittel: 
efhendach, zum oberftiftifchen 
Forſtamte gehörig. 
Obererthal, ritterfchaftliches, dem 
Kanton Rhön und Werra ſteuer⸗ 
bares Dorf an der Ehauffee zwi⸗ 
ſchen Hammelburg und Bruͤcke⸗ 
uau, eine Stunde von erſterm. 
Es iſt das Stammhaus der be: 


1598 gieug au die von Schoͤnborn. 
allda ein Guͤterwechſel zwiſchen Obere Waltherwepher , 
Eichſtaͤtt und den Rittern vom 


Thereuscheim 17e 
Der Schullehrer hat 90 fl. fi. 
Gehalt, 1798 hatteer 32 Schul 
Kinder. 
Sm Sabre 823 übergab Kai⸗ 
fer Ludwig dem Bifchoffe Wolf⸗ 
ger zu Mürzbnrg die St. Mara 


- tindlirche zu Eigesveld. S. Fal⸗ 


kenſtein T. IE Antiqu. Nord- 
gav. p. 15% | 
bereuerheim, Fatholifches Pfarr, 
borf am linken Ufer des Mayns, 
dem Grafen von Schönborn zu 
deſſen Amta Zeilitzheim gehörig. 
Die Einwohner befleißigen ſich, 
wie die zu Untereuerheim, bes 
fonderd der Baumzucht und des 
Obſtbaues. Beyde Euerheint ges 
hörten ehemals der Familie von 
Heßberg; Dasius von Heßber 
verkaufte fie 7492 an Wilhel 

von Bibra Vormuͤnder. Mon der 
son Bibraifchen Familie fam es 


Eich: 
ſtaͤttiſcher Weyher im Oberlan⸗ 
be, zum Pfleg- und Kaſtenam⸗ 
te Ahrberg = Ohrmbau gehdrig. 
Fr Liegt oberhalb; dem untern 
Waltherweyher und hat eben von 
diefer Lage feinen Nahmen ber. 


Obere Weimarfchmiede, Weiler, 


dent Ritterorte Rhön und Werra 
fieuerbar, zwifchen Oſtheim und 
Kaltennordheim. Er gehöste den 
Herren von Wildungen, Jetzt 
befigen es durch Kauf bie von 
Wechmar. 


ruͤhmten Familie dieſes Nahmens. Oberfarrnbach, ein Im. Bamber⸗ 


Obereßfeld, eigentlicher Eißfeld, 
katholiſches Wuͤrzburgiſches Pfarr⸗ 


giſchen Domprobſteyamte Fuͤrth 
bey Nuͤrnberg gelegener Ort. 


dorf von 52 Haͤuſern, die zum Oberfeldbrecht, auch Obernfeld⸗ 


Amte Koͤnigshofen gehören, 2 
Stunden davon, gegen Hildburg⸗ 


hauſen. Der Einwohner find 248. 


brecht, Bayreuthiſches Dorf, 
deſſen Kirche. ein Filial von der 
Kirche zu Neuhof. if, 


In der Mähe des Orts ift ein. &berfelden, Weiler im Ansbachi⸗ 


ter Sanditeinbruch, wo tägs 

8 bis 9 Eteinmeßen arbeis 
‚ten. Die Familie von Truchſeß 
befist bier auch ein anfehnliches 
Rittergut. 


fen Oberamte Kolmberg von 
10 Unterthanen, wovon 2 Eich⸗ 
ſtaͤttiſch und zwar zum Ober:, 
vn Vogtamte Wahrberg : Aus 

3 rach 
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Oberfelmdorf 


rach gehoͤrig ſind. Er liegt zwi⸗ Obergattendorf, f. Gattendorf, 


ſchen Binzwang und Unterfelden 
an der Altmüpl, vierthalb Stun⸗ 


Dbergattendof - 172 
Rirchgattendorf, Untergats 
tendorf. | 


den nördlich oberhalb Aurach. Obergereuth, Bambergifches Det 


Oberfelmdorf, im Bayreuthifchen 
Amte Streitberg, eine halbe 
Stunde davon an der Nürnber: 
—— Straße nach Holfeld. 
Oberfembach, Bayreuthiſches Dorf 
im Amte Emskirchen, 2 Heine 
Stunden davon gegen Langen⸗ 
zenn, bey Kirchfembach. 
Oberferrieden, ſ. Ferrieden. 
Oberfielke, auch Oberfilka, ein 
der freyherrlichen Familie von 


im Amte Burg Ebrach, 
Viertelſtunden von Bamberg ge⸗ 
legen. Es zaͤhlt 13 Haͤuſer und 
60 Seelen. Es hat mittelmaͤſi⸗ 
gen Feldbau und geringen Wies⸗ 
wachs; 23 Ochſen, 19 Kuͤhe, 
3 Stiere, 4 Kälber machen den 
Viehftand aus. 


Übergeroldsgrüun, ſ. Gerolds⸗ 


grun und Oberhalbgeroldo⸗ 
grün. 


Stein gehöriged, zum Kanton Öbergriesheim, ein dem teutfchen 


Rhoͤn und Merra ſteuerbares 
Dorf von ungefähr 100 Seelen, 


Orden zuftändiges katholiſches 
Pfarrdorf im Amte Heichlingen. 


3 Stunden von Meiningen geObergroͤningen, Pfarrdorf und 


en Weſten. 
Oberfladungen , Würzburgifches 
Pfarrdorf im Amte Zladungen, 


eine Viertelftunde von dem Städt: Obergrumbach, 


eben dieſes Nahmens nordwaͤrts 
gegen die Tann zu gelegen, iſt 


Kirchſpiel von goo Seelen in der 


Graffchaft Limpurg, Sontheims 
Gröningifchen Antheils. 
Heßiſches im 
ur Schmalfalden liegendes 
orf. 


f 
mit einer Mauer umgeben Die Oberhabenbach, auch Oberham⸗ 


aͤuſer, weiche aufjerhalb der 

orfmauer liegen, heiffen das 
Ausruͤcks. Der Ort hat in al: 
lem 95 Häufer, 302 Seelen und 
5 Schulfinder, wovon 17 maͤnn⸗ 
ihen und 18 weiblichen Ge: 
ſchlechts find. | 

Zu Oberfladungen gehdrt bie 
Efelömühle, welche eine Viertel: 
Kunde nordwaͤrts auf Malgers 
zu liegt. Die Familie ift in der 
Dberfladimger Seelenzahl mitbe: 


griffen. 
Oberfuͤrberg, in der gewöhnlichen 
Sprechart ©berfierberg , ein 


bach, Weiler im Ansbachifchen 
Dberamte Gunzenhaufen von 9 
Unterthanen, wovon 5 Ansbachifch, 
4 aber Eichftättifch und zwar 
zum Pfleg = dann Kaftenamte 
Ahrberg : Ohrnbau fanıt der Ge⸗ 
meindöberrlichkeit gehörig find. 
Es liegt diefer Ort > Stunden 
oftweftlich von Ohrnbau zwiſchen 
Groglellenfeld, wohin er gepfarrt 
ift, und Wald faſt in der Mitte 
ı622 wurden zu Oberhabens 
bach, Bechhofen und Unterafpah 
5 Mannſchaften zum Fürftens 
tbume Eichſtaͤtt beygekauft. 


im Bambergiſchen Domprobfiey: Oberhabersdoͤrfer Muͤhl, (die) 


amte Fuͤrth gelegener Dit. 1258 
wurde er zum Burggrafthume 


im Bezirke des Ansbachiſchen 
Amts Cadolzburg. 


Nuͤrnberg von Ludwig von Uffen: Oberhaide bach, f. Haidelbach. 
heim erkauft. Oberhaimbach, ſ. Haimbach. 

Obergailnau, ſ. Gailnau. Oberhalbgeroldsgruͤn find fünf 

Obergalgenhof, f. Glocken Haͤuſer, die ob —— an 
—* der Straße in das Bambergiſche 

| liegen, ©Ober- 


178 ' Sberhammer 


Oberhammer, ein Kupferkamner 
im Ansbachifchen Oberamte Roth 
mit einem dahin gehörigen ln: 

terthan. 

Oberhammer, ſ. Sophienthal. 

Oberhammer bey Schauenſtein, 
wohin auch die Einwohner pfar⸗ 


Oberhammermuͤhl, ſ. Zammer⸗ 
muͤhl, im Bambergiſchen Am⸗ 
te Weiſchenfeld. 

Oberharles beſteht mit Unterhar⸗ 
les nur aus ſechs Wohnungen 
und zwey Ritterſitzen. Unterhar⸗ 
les iſt dermal nach Schwickers⸗ 
hauſen im Amte Roͤmhild einge⸗ 

pfarrt und beſteht aus einem 
ER ige Kammergute und 3 

' Mühlen. Es ift nach dem Tode 
des letztern Herrn, von Mars 
fchalf - Dfiheim genannt, Wal 

thershauſer Linie, als ein erdff: 


netede Mannlehn 1732 an das 


— Sachen: Meiningen gefal⸗ 
en 


Oberharnsbahh, auch Ober⸗ 
hartmannsbach / Bambergifches 
Dorf im Amte Burg Ebrach an 
der Laudſtraße, 2 Stunden von 
Bamberg gelegen, Es zählt 22 
Käufer und 120 Seelen, - Die Bes 
ſchaffenheit des Bodens ift gut, 
‚bringt alle Arten Getreides, vors 
zuͤglich Korn, hervor. Der Wies⸗ 
wachd ift mittelmäßig, Man 
- zahle darinn ı4 Pferde, 22 Och⸗ 
fen, 20 Kühe, ıg Gtiere, 19 
Kälber. Im Jahre 1796 wur: 
den bey ber franzdfifchen Retira⸗ 
de ı Haus und 3 Scheunen durch 
eine feindliche Bombe eingeäfchert. 
Der Berluft der Einwohner war 


hofen gehörigen Pfarrey. 
ſchoff Wolfger zu Würzburg baus 
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Schdppengerichte und einer eige⸗ 
nen zum Würzburger Kirchſpren⸗ 
gel und dem Landkapitel aa 


is 


te hier 823 eine Kirche für die 
Slaven und Menden, die fich 
dafelbft niedergelaffen Hatten. 1410 
wurde hier Johann Schanf, Pfar⸗ 
rer zu Zrunftadt , wohin zu fels 
bige: Zeit Oberhayd als Filial 
gehörte, entleibt. Oberhalb der 
Kirchpforte tft bierüber ein Mos 
nument aufbehalten. 1413 wurs 
de Oberhayd von dem damaligen 
Pfarrer zu Trunftadt, Anton Kaſ⸗ 
fel, abgetreten, und von Seite 
Wuͤrzburgs wieder zur eigenen 
Pfarrey erhoben. Oberhayd graͤnzt 
geaen Morgen "an, die Dorflefer 

arkung ; gegen Mittag an die 
Halftadter Amtsddrfer Bifchberg 
und Trosdorf, dann an das Zeis 
ler Amtsdorf Virer; gegen Abend 
an Unterhayd, Amts Hallſtadt; 
gegen Mitternacht an Sandhof 
md Baunah, iſt 2 Stunden 
son Bamberg entlegen, bat 125 
a. 52 Gemeindrechte, 96 

cheunen, 118 Hanshaltungen, 
493 Seelen, ſaͤmtlich katholiſcher 
Religion. Hierunter find 2 Baͤ⸗ 
der, 3 Wirthe, ı Schmied, ı 
Maurer, ı Müller, 2 Schnel⸗ 
der, 2 Schufer, ı Wagner, 
ı Weber. Die Landftrafe nad) 
Schweinfurt zieht fich hier durch. 


— Getreide, Wein: und 


Obſtban ſind vorzuͤglich. Ein 
Hauptprodukt ſind Zwetſchgen. 
Der Verkehr des Ueberſchuſſes ge⸗ 
fchieht in Bamberg. 


um fo beträchtlicher, als die Oberhedenhof, f. Hedenbof. 
Echeunen noch mit Getreide ange⸗ Oberhegenau, Eichftättijcher Weis 


fuͤllt und die beften Habſeligkei— 
“ten. eben dahin geflüchtet uren. 
Oberhaßlach, ſ. Saßlach 
Oberhayd, Dorf im Bambergi⸗ 
ſchen Amte Hallſtadt, mit einem 


ber im Ober = und Vogtamte 
. Wahrberg: Aura) , wohin act 


Unterthanen diefet Orts nebft dem 
Hirtenftabe und der Gemeinds⸗ 
berrlichkeit gehören. Der Drt If 

54 nad 


175 Oberheidelbach 


nach Binzwang gepfarrt, wovon 
er nur ein Paar Büchfenfchuß 
weit füddftlich entfernt und eben 
fo dem Weiler Unterfelden, wie 
unweit davon Unterhegenau dem 
Weiler Unterfelden gegenüber liegt, 
o daß diefe 4 Weiler ein voll 
And Viereck zufammen bil: 
den. Die übrigen Unterthanen 
— F nebſt der Fraiſch Ans⸗ 


bachiſ 
Oberheidelbach, ſ. HSeidelbach. 


Oberbeſpach, ein im Fraiſchbezir⸗ 


fe des Oberamts Ansbach zwar 
elegener , fonft aber ganz Eid): 
aͤttiſcher, mit der Gemeinds⸗ 
berrlichleit, dem Hirtenftabe und 
alt feinen 7 Unterthanen zum 
Dber : und Vogtamte Wahrberg: 
Lehrberg gehdriger, auch nach 
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ſchwaͤbiſchen Retzat. Diefer Ort 
war das Stammhaus eined in 
ältern Zeiten befannten adelichen 
Geſchlechts; fo findet fich in ei- 
nem Diplom vom jahre 1280 
ein Rudegerus de Hohenftart, 
genannt Boshart, um welche 
Zeit auch Gottfried von Wolf⸗ 
ftein Güter aliva befeifen hat, 


die er 125% dem Nbte und Kon— 


vent zu MWülzburg übergab. 
Sn dem Walde bey diefem Or⸗ 
te ift eine nicht auszufüllende 
Höhle. 

Sm Sahre 1422 wurde im 
Kriege Markgrafen Friedrichs, 
Shurfürftend zu Brandenburg, 
mit Herzog Ludwig von Ingol⸗ 
ftatt Oberhochftatt verwüfter und 
abgebrannt. 


Lehrberg gepfartter und eine Hei: Oberhöberg ift ein im Fraiſchbe⸗ 


ne Stunde noͤrdlich oberhalb Lehr: 


Berg unweit der fraͤnkiſchen Re⸗ 


tzat gelegener Weiler, welcher 
mit dem nur einen Buͤchſenſchuß 
weit davon entfernten Weiler Un⸗ 
terheſpach eine Gemeind⸗ und 
Hirtſchaft ausmacht, auch eine 
gute Gemeindholzordnung hat. 
@berheumboern ' 
Fraifchbezirte des Ansbachiſchen 
Derwalteramts Treuchtlingen mit 
10 dahin gehdrigen Unterthanen. 
Oberbirſchbach, .Hirſchbach. 
Sberhochſtatt,, wohlangebautes 
evangeliſches Pfarrdorf im Fraiſch⸗ 
bezirke des Ausbachiſchen Ober⸗ 
amts Gunzenhauſen von 49 Un⸗ 
terthanen, wovon 45 Ausbachifch, 
die uͤbrigen 4 aber —— 
und zwar zum Pfleg⸗ dann Vogt⸗ 
— a 135 gehds 
si . | 
gr liegt diefed Dorf von Rails 
tenbuch anderthalb Stunden ges 
Süden entfernt, am Beil 
enburger Walde, drey Viertel, 
unden von Wülzburg, bey dem 


Ausbruche bes eimen Quelle ber 


Weiler im 


zirfe. des Ansbachifchen Oberams 
tes Gunzenhauſen, eine Stun⸗ 
de oͤſtlich von Ahrberg an der 
Fraiſchgraͤnze zwiſchen Gotten⸗ 
dorf und Streitdorf gelegener 
Weiler, der mit Unterhoͤberg eis 
ne Gemeinde ausmacht, und 
welche beyde zufammen gewoͤhn⸗ 
lich nur unter dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Nahmen Hoͤhberg vorkom⸗ 
men. In jedem derſelben iſt 
ein Eichſtaͤttiſcher Unterthan und 
beyde gehoͤren zu der mit dem 
Kaſtenamte Ohrnbau verbunde⸗ 
— Vogtey Koͤnigshofen. S. 


Hoͤhberg. 

Es F Diefes Oberhoͤberg mit 
dem Weiler Oberhoͤberg im Ans⸗ 
bachiſchen Oberamte Windsbach 
und zum Theil auch in jenem 
von Gunzenhauſen, welches auch 
Vorder = und Hinterhöberg ges 
nannt wird, nicht & vermifthen, 
worinn 2 Eichftättifhe, zum 
—— Steueramte des Kol⸗ 

giatſtifts Spalt gehdrige Uns 


- testhanen find, S. Höhberg. 


Ober; 


277 Oberhoͤchſtadt 
pa reg ri 


dorf an ber Aifh. Der Pfar: 
rer allda ſteht unter der Supe— 
rintendentur Neuftadt an der- 
Afh. Die Unterthanen find 
theild. Bamdergifch , theild Bay: 
reuthifh. Dberhöchftade bildete 
ein eigened Bambergijches Amt; 
nun" gehört ed zum Amte Hoͤch⸗ 
ſtadt. Die Bayreuthifchen Un: 
tertbanen ftehen unter dem Am: 
te Dachsbach. Die malefizifche 
Obrigkeit, Dorfd= Gemeinde: 
und Slurherrfchaft behauptet das 
fürftliche Hochftift Bamberg, und 
gründen ſich diefe höchften Ges 
zechtfame auf einen zwifchen 
—— und Bayreuth geſchloſ⸗ 
rer 


eu r e ag. 
©berböchftett „ Bayreuthifches 
Dorf, 2 Stunden von Thiers- 
beim ; folches befist die Stadt 
Wunſiedel kaͤuflich, von deffen 
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Ganerben find: Wuͤrzburg, 
Sachfen: Hildburghaufen, Kan⸗ 
ton Baunach und Truchfes auf 
der Bettenburg, und gehört zur 
insg keller zent Königds 

rg, wohin ed die 2 Hochge⸗ 


richte 3 Mann zu ftellen hat. 


Es wird dafelbft gutes Ges 
treide an Meißen, Korn, Ger⸗ 
fte ıc. erbaut und find die Ein 
wohner meiftens bemittelte Leute. 

Megen des guten Wieswach⸗ 
ſes ift auch die Viehzucht dae 


‚felbft fehr gut. Eine gute Vier: 


telftunde davon liegt die ſoge⸗ 
nante StügenmühlgegenRömerss 
hofen zu. ! 

Das Holz müffen die Einwoh— 
ner Faufen , 
bem Bramberger Wald befom= 

en. 

Es find auch etliche Weinber⸗ 
ge dafelbft. 


3 


Einkünften der dortige Spital Oberickelsheim, evangelifch = Iue 


unterhalten wird, f. Höchitadt. 
Oberhof, (der) Hohenlohifcher 
Meiler von ıı Familien. Sie 
gehören zum Amte und zur Pfar⸗ 
rey Künzelsau, Hier ift vor: 
treflicher Feldbau, gute Vieh: 
‚und beſonders Schaafzucht. 

Oberhof, (der) einzelner Hof im 
Buchiſchen Duartier unweit Gers⸗ 
feld, wohin die Einwohner pfar⸗ 


ren. 

Oberhohenrieth, gemeinhin Ober⸗ 
hoͤret ’ 
Hänfern, darınter 2 Saͤchſiſch, 
27 MWürzburgifh, 22 Ritter: 
Khaftlich und ı Truchſes Bet: 
tenburger Lehn find. Es liegt 


doͤrfern. 


Ganerbendorf von 42 Oberkaiſerhammer, 


theriſches Pfarrdorf im Ansbachi⸗ 


ſchen Kameralamte Creglingen mit 


40 dahin gehoͤrigen Unterthanen; 
einer iſt fremdherriſch. 


Es iſt eines von den 6 ſoge⸗ 


nannten Ansbachiſchen Mayn⸗ 


Die Domprobſtey zu Würze 
burg bat dafelbft den Zehnt , 
muß aber dafıır nach Ereglingen 
ein gewiſſes Schutgeld und Has 
fer bezahlen. 

im Baya 
reuthifchen Amte Thierbach, hat 


‚feinen Nahmen von alten Belle 
— Er liegt im Thale an der 


elſchnitz unter Geroldsgruͤn. 


eine Stunde von Haßfürt und Oberkatz, Filialdorf im Bezirke 


eine Stunde von Königsberg und 
nn nach Unterhohenrieth in 

die dafige evangelifch = Iutherifche 
Kirche, 


Die Würzburgifchen vogtepli- 
den Unterthanen gehören in das 
Amt Haßfurt. 


des Meiningifchen Amts Sand, 


bat 72 Häufer und 313 Seelen’ 
mit einem Nuerochfiichen Gute. 


Der Ort hat die Markrgerechs 
tigkeit und ift mit befonderm 
Freyheiten verfehen. Die Urfas 
che iſt, daß die Einwohner mei- 

55 ſtentheils 


* 


welches ſie aus 


— 
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ſtentheils adeliche Güter beſitzen. Oberkoͤnigshofen, Weiler mit 4 


Es iſt auch außerdem ein rit- 
termannlehnbarer Reithof allhier, 
‚welchen die Straudhifche Fami⸗ 
lie befißt , 
- Mitterdienfte mehr, fondern ge⸗ 
ben einen gewiffen Erbzind an 
Geld. Unmweit Oberfag fland 
ein Schloß, die Wolfsburg ges 
:wannt, wovon noch einige Spus 
sen vorhanden find. Diefed Dorf 


in dad Ansbachiſche Amt Waf- 
fertrüdingen gehörigen Unterthas 


"nen. Ä 
fie thut aber Beine Oberkoͤſt, Fam durd) Friedrich Ernft 


Truchſes zu Pommersfelden 1708 
an den Churfürft zu Mainz und 
Bifhoff zu Bamberg, Lothar 
Franz, der feine Vettern, vie 
Grafen von Schönborn, damit 
belehnte. 


jet grobe Felder, die aber ein Oberkoͤſt, Dörfchen, den Grafen 
alt 


es Klima haben; demunge⸗ 
achtet bauen fie viel Getreide, 
befonderd Weisen und Hafer; 
siberdieß bauen fie viel Futter 


von Schbnborn und zum Ritter: 
orte Steigerwald gehörig. Das 
Bambergifhe Amt Burgebrach 
hat die Zent. 


und haben nicht allein viel und Oberkotzau ein anderthalb Stun⸗ 


- gute Grumetwiefen, ſondern auch 

viel fogenannte Heufelder. In 
diefem Dorfe entfpringt dad Kat: 
waſſer (die Katz) umd fließt auf 
Unterfag, wo das Dörrenfdlzer 
Waſſer dazufümmt, fodann auf 
Wahns und Mehmels und fällt 
darauf bey Waſungen in bie 
Werra. Die Herrfchaft hat das 
Mecht, darinn ‚u fiſchen und es 
ift fonderlich reich an Forellen. 

Oberkauerndorf tft Bayreuthifch, 
eine halbe Stunde von ulm: 
u an der Steinach, f. Kauern⸗ 
- dorf. 

©bertemmaten, Weiler mit 8 
‘in dad Ansbachiſche Amt Waf: 
:fertrüdingen gehörigen Untertha⸗ 
nen; 9 find fremdherrifch. 

©bertefielberg, auch Oberkeſſel⸗ 
weiler, f. Keffelberg. 

Ober s und Unterkirſchenhof, 
Wuͤſtung im Meiningifchen Am⸗ 
te. Wafungen. In der Metzel⸗ 
fer Flur liegt der Erftere, der 
Letztere in der Wafunger. 

‚Oberflingenfporn , 
Stunden von Lichtenberg fild- 
wärtd an der Selbig , 
aus einem Schmelz = oder hohen 

Ofen, einem Stabhammer und 
einem Wirthſchaftsgute. Es if 

nad) Naila gepfarrt. 


anderthalb . 


den von Hof an der Saale lies 
gender Bayreuthiſcher Marktfles 
den. Es find hier 2 Rittergi= 
ter, zwey Herren von Kotzau 
ehdrig. Die jeßigen Befiger 
And eine Nachfommen des al- 
ten Gefchlechtö der von Kotzau, 
fondern Enkel des Markgrafen 
Georg Albrechts von Brandenz 
burgs Bayreuth, welche von feis 
ner Ehe mit Mabemoifelle Luzin 
abftammen. Er erkaufte diefes 
Amt im Fahre 1701 um 534,000 fl. 
fraͤnkiſch und Hinterließ es feinen 


2 Söhnen, die den Rahmen der 


Freyherren von Kotzau annah⸗ 
men. Die Guͤter ſind Branden⸗ 
burg⸗ Bayreuthiſches Mannlehen, 
ſchriftſaͤßig, haben die Oberge⸗ 
richte und das Patronatrecht 
uͤber Kirche und Schule zu Ober⸗ 
kotzau und Kautendorf. Es iſt 
eine fuͤrſtliche Zollſtatt hier. 
Es find 2 ſchoͤne Schlöffer, 
ein Amthaus, eine Kirche, ein 
Pfarr⸗ und Schulhaus bier. 
Sn dem Amte felbft find 144 
Hänfer und 792 Einwohner. 


befteht Oberkronn, die Herrfchaft, if 


dem fürftlichen Haufe Hohenlo⸗ 
be = Bartenftein zuftändtg, liegt 
im untern Elfaß, ift ein ergäns. 

zender 
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Oberkronn 


| — vormaligen reichs⸗ 
aͤndiſchen Beſitzungen der Gra⸗ 
fen zu Zweybruͤck und Bitſch. 
nahe ein Jahrhundert vor 
dem weſtphaͤliſchen Frieden kam 
ſie durch die graͤfliche Erbtochter 
Amalie, die ſich mit Graf Phi⸗ 
lipp I von Leiningen:Wefterburg 
vermählte , an das gräfliche 
Haus Leiningen = MWefterburg. 
Sophia Sybille, Die zwote 
Sochter des Grafen Johann Lud⸗ 
wigd von Leiningen-Wefterburg, 
brachte diefe Herrichaft dem Land⸗ 
rafen Friedrich zu Heflen: Hom⸗ 
urg, mit welchem fie fih am 
15 November 1691 vermählte, 
als Eigenthum zu und vererbte 
diefelbe auf ihren hinterlaffenen 
Sohn, Landgrafen Georg zu 


Heflen: Homburg. Endlich Fam Oberkrumbach, 


durch die im Fahre 1727 ge: 
ſchloſſene Wermählung der land- 
räflihen Erbtochter Sophia 
Sriederifa mit dem damaligen 
Grafen Karl Philipp zu Hohens 
Iohe Waldenburg = Bartenftein 


befagte Herrfchaft Oberbronn an Oberfruppad) ‚ 


das nunmehrige fürftlihe Haus 
35 ⸗Bartenſtein. Dieſe 


brechtshofen. 
ſtand iſt wie zu Oberbronn. 


ein Filial von der — zu 
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tholifche Gottesdienft eingeführt. 
Der evangelifchen —— 


ein Spezial ſamt einem Diakon 


vorgefeßt. ** 

erzweller von ungefähr 230 
Einwohnern, wovon 120 katho⸗ 
lify, 100 Iutberifch und 10 Ju⸗ 
den find. Die Katholiken. haben 
einen eigenen Pfarrer; die Evans 
gelifchen pfarren nach Gom⸗ 
Der Nahrungs: 


Ein Theil von Weinburg, der 
andere Theil ift Zweybruͤckiſch, 
von ungefähr 8 me ar en, _ 
wovon 30 katholiſch und die übri- 
gen evangelifch find, bat einen 
eigenen evangelifchen Pfarrer ,! 
fehr guten Wein- Obft- und 
Getreideban nebſt Viehzucht. 
Nuͤrnbergiſches 
Dorf, eine Stunde von 7* 
Amte Herſpruck gegen den Ro: 
thenberg , hat eine Kirche, bie 


Kirchenfittenbach ift. ©. 
bach und Krumbach. 

Nürnbergifches 
Dorf im Amte Engelthal, eine 
Stunde davon gegen Herfprud. 


rue 


srfchaft befteht aus folgenden Oberkuͤlsheim, auf den Landkar—⸗ 
rtichaften : | 


Oberbronn und Breitenwafen 
enthalten ungefähr 300 Einwoh⸗ 


ner, wovon 60 Ffatholifh, zo &berfüps, Dorf im Ba 


zeformirt, 30 Juden und die 
übrigen evangelifchslutherifch find. 
Es ift dafelbft ein in. den leß- 
Kern achziger Jahren nen erbaus 
tes fehr fchönes- herrfchaftliches 
Schloß, woher ein prächtiger 
Luft = und englifcher Garten ana 

elegt find. Die Nahrungsquel⸗ 
{en find fehr guter Getreide-, 
Wein: und Obſtbau nebft Vich- 
zucht und Holzgewinn aus- eige: 
nen Waldungen. Im Jahre 
1676 ward durch Graf Ludwig 
Eberhard von Leiningen der ka⸗ 


ten gewöhnlich Kilsheim, eine 
Stunde von der Reichsſtadt 
Windsheim gegen Krautoftheine. 
mbergi- 
fhen Amte Lichtenfels „ dem 
nebft der Zent= Steuer = und 
Semeindeherrfchaft die Vogtey⸗ 
lichkeit auf allen Gütern, die 
dem fürftlichen Kaftenamte nder 
ber Dechantey des Kollegiatftifts 
St. Stephan zu Bamberg. chen 
bar find, zuftieht. Die übrigen 
Einwohner find Lehenvogteyleute 
ded Domprobfteygamtd Doring- 
ftadt, der Abtey Langheim, des 
Bambergifehen Domklapitelö, des 
Seelhauſes zu Bamberg. Nebſt 
dieſen mittelbaren Bambergiſchen 
Unter⸗ 


! 
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"sitterfehaftliche , 


©berland. 


Dberland 


Unterthanen find bier noch vier 

über die das 

Amt Tichtenfeld zent = und ges 

———— Rechte aus⸗ 
t. 


Das Oberland im 
Fuͤrſtenthume Eichſtaͤtt begreift 
‚folgende Aemter in fich': — 
1) Das ganze Oberamt Wahr⸗ 
berg mit dem Kaſten⸗ und Stadt⸗ 
sogtey = dann. Eollegiarftiftifchen 
Steueramte zu Herrieden, nebft 
den Vogtämtern Aura und 
Lehrberg. 
2) Das Ober- und Pfleg⸗ 
amt Ahrberg mit den Vogteyen 


Kdnigshofen, Eybburg und Kron⸗ 


heim, dann dem Kaſten- und 
Stadtvogteyamte Ohrnbau. 
3) Das Pflegamt Wernfels 


‘mit dem dortigen Kaſten- und 


follegiarftiftifchen Steueramte. 
4) Das Pileg : und. Kaften> 
amt Abenberg. ' 


5) Das. Pfleg= und Kaſten⸗ 


amt Sandfee = Pleinfeld. 

6) Das dortige domkapiteli⸗ 
ſche Kaftenamt von —— 
Nuͤrnberg und Weiſſenburg, nebſt 
dem auch domkapiteliſchen Ka⸗ 
ſtenamte zu Wolferſtadt. 
Keines dieſer Aeniter hängt mit 
einem andern zuſammen, jedes 
iſt iſolirt und faft durchgehends 
won Ansbachifchen Aemtern auf 
"allen Seiten umgeben; nur ftößt 


Da Amt Wahrberg gegen’ Nor: 


den in einigen Punkten bey 
ae, an bad Bapyreuthi- 
ſche, Pleinfeld gegen Oſten an 
das — und ges 
gen Suͤden an das Teutſchher⸗ 
sifhe, das domkapiteliſche Ka: 
ftenamt Wolferftadt aber an das 
Dettingifhe, Bayreuthifche und 
er 

Der ganze Flächengehalt des 
Dherlanded wird auf 5 Quadrat: 


‚weilen oder den vierten Theil. 


‚nen Borzüge. PI 


Oberland . ıB4' 


des Fuͤrſtenthums —— 
ſchlagen. Die Volksmenge Bes 
trägt mach Hirſchings Voͤller⸗ 
und Laͤnderkunde 18,200 Seelen. 
Man darf aber nicht 3600 See; 
len auf die Quadratmelle rech⸗ 
nen, well viele derfelben r 
der Eichftättifchen Fraifch legen. , 


‚Die Zahl der Unterthanen fteigt 


auf 3100, welche in 332 Ort⸗ 


ſchaften herum zerfireut find, 


f 
als 4 Munizipalftäoten, 6 Markt: 


-fleden, 4 Schlöffern einzeln und 


4 in den Ortfchaften, 71 Pfarr: 

und 15 Ziliallirhdörfern, dann 

233 Meilern, Eindden und Muͤh⸗ 
n 


en. 

In diefem Oberlande find auch 
2 Kollegiatftifter, 1 Franziska: 
ner » und ı Nonnenkloſter. Die 
katholiſche Religion ift allgemein 


daſelbſt, doch giebt es auch wies 


le evangeliſche Unterthanen dar⸗ 
unter und einige Juden. , 
Die Lage ift im untern Theile - 
bed Oberlandes noch ziemlich 
bergig, je weiter ed aber bin 
aufgeht, deſto flächer und ebrier 
wird das Land. So ift auch im 
erftern der Boden mieiftend fans 


‚dig und leicht, im letztern mehr 


ſchwer und fett. 

Nebſt der Altmähl gehen noch 
die Wieſeth, die fchwäbifche und 
fräntifhe Retzat, dann die Au⸗ 
ray durch einige Aemter des 


Oberlandes, nebft mehrern Bis 


then, als dem Brombache, dem 


Dombache, dem Miſchelbache ic. 


Bon einzelnen Bergen des Ober: 


landes gefchah unter deren eiges 


nen Nahmen, 5 B. Mucken⸗ 
berg, Martinsberg, Kappelberg, 


‚ Meffenberg ıc. Meldung. 


Jedes Amt bus faft feine eig⸗ 
feld zeichnet 
ich durch die Menge der Muͤh⸗ 
en, durch Bergkryſtalle und verr 


ſchiedeufarbige Quarzkieſel, dann 
guteq 
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gutes Obſt, vorziiglich Borſtor⸗ 
feraͤpfel; Abenberg durch die In⸗ 
duſtrie der Naͤhnadelarbeiter; Spalt 
durch den beruͤhmten Hopfenbau, 
gute Kaſtanien und Moöſpele; 
Ohrnbau durch den Kraut - und 
Rübenbau, dann die Viehzucht 
und Menge der Wieſen; das 
Oberamt Wahrberg endlich Durch 
herrlichen Feldbau, befonders Wei⸗ 
gen und Haber, durch ſchoͤnes 
Died und vorzüglich durch bie 
Schaaf: auch Bienenzucht, ends 
liy durch Quarzliefel aus, die 
aus Quarz, Achat, Karniol, Cals 
cedon, Kachelong ıc. beftehen, 
mworunter vermuthlih auch das 
Plafına des Abbe Eſiners fich 
befindet. | 

In Betreff der Waldungen f. 
das oberländifche Forftanıt. Das 
Kommerz wird allda durd) die 
Straßen und Chauffeen befdrdert, 
“welche alle Aemter des Ober: 
landes durchfreugen; fo geht 
3. B. die Straße von Nürnberg 
nach Augsburg durch dad Amt 
Pleinfeld; von Nürnberg nach 
Nördlingen und in die Schweiß 
durch die Aemter Abenberg und 
Spalt; von Nürnberg über And» 
bad) auf Feuchtwang oder die 
fogenannte Poſtſtraße, fo . wie 
auh die von Nürnberg über 
Schwabach nach Strasburg durch 


dad Amt Wahrberg; endlich die 
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1) Abenberg, 

2) Ahrberg, 

3) Aurach, 

4) Eybburg, 

5) Rauenzell und 

6) Reichenau, 
welche 6 Forſteyen dermal zur 
Ahrberger Forſtamtsadminiſtration 
gehoͤren, dann 

7) Mitteleſchenbach, 

8) Pleinfeld, 

9) Weinberg und 

10) Weingarten. »0 
Welche der Pleinfelder Forſtaͤmts⸗ 
adminiſtration zugetheilt find. . 

Da von jeder dieſer Forſteyen 

einzeln unter deren eignen Nah⸗ 
men umftändlicher gehandelt wird, 
fo wird hier nur zur allgemeinen 
Ueberficht noch angeführt, daß 
dad Nadelholz bey weitem die 
berrfchende Holzgattung, vom 
Laubholze aber außer Eichen und 
Birken wenig darinn zu finden 
fen , daß wegen des meiftens 
leichten und fandigen Bodens die 
Sıhde gut benugt und fleißig 
ausgegraben, dann baß in Dies 
fen fämtlichen 10 Forfteyen jähr- 
li 7 bis x000 Klafter in allem 
wohl gefällt werden koͤnnen. 
Uebrigens find dieſe Forſteyen 
noch nicht alle 2. aufges 
nommen und richtig eingetheilt , 
weswegen ſich auch noch nichts 


Beſtimmtes davon ſagen laͤßt. 


Wein⸗ oder Frankenſtraße von Oberlangenroth, Dorf im Kam⸗ 


Weiſſenburg über Gunzenhauſen 
nach Rothenburg durch dad Amt 
Ohrnbau. 
Oberlaͤndiſches Forſtamt. Das 
oberlaͤndiſche Forſtamt des Fürs 
ſtenthums Eichſtaͤtt, deſſen Sitz 
ehedem in Ohrnbau war, wel⸗ 
ches aber, weil die Waldungen 
ſehr zerſtreut auseinander liegen, 
niun in das Ahrberger und Plein⸗ 
og abgerheilt ift, erſtreckt fich 
ber folgende 10 herrichaftliche 
Gorftegen des Oberlandes: 


©Oberlangenftadt , 


meramte Culmbach. Die Eins 
wohner pfarren nad) Trebgaft. 
Dorf von ge 
Haushaltungen mit Ausfchluß von 
16 Juden an der nad) Kronach 
fügrenden Landftraße , welches 
gröftentheild der Familie von 
Kindberg auf Nagel mit der Les 
henvogteylichkeit zugethan ift, da⸗ 
ber auch bier ein eigenes Kuͤns⸗ 
bergifches dem Ritteroste Gebürg 
einverleibtes Amt ift, — 
au 


— 
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na 


Oberlangheim 


auch die Dorfs⸗- und Flurherr⸗ 
ſchaft zuſteht. Das Jungfrauen⸗ 
Hofter zu St. ‚Klara und das 
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nun das Schloß und die Guͤter 


an hieſige Einwohner vererbt. 


Bambergiſche Domkapitel in Bam⸗Oberlaueringen, ein der Familie 


berg beſitzen hier einige lehenba⸗ 
re Hoͤfe, auf welchen dem Bam⸗ 
bergiſchen Amte Burgkunſtadt die 
Schutzherrſchaft, Vogteylichkeit, 
Steuer und Militaͤrgewalt, ſo 
wie die Zent uͤber das geſamm⸗ 
te Dorf zuſteht. In Hinſicht 
auf kirchliche Verfaſſung ſteht 
das katholiſche Religionsexerci⸗ 
tium unter Bambergiſcher Didce⸗ 
ſanaufſicht und der katholiſche 
Curatus gehoͤrt zum Landkapitel 
Kronach. Der Getreidezehnt des 
Orts iſt fuͤrſtlich Bambergiſch, 
die Guͤlt von Kuͤnsbergiſch und 
zum Theil den Klariſſerinnen zu 
Bamberg. Das Schloß liegt an 
der Straße und hat einen ſchoͤ⸗ 
nen Garten. 
Oberlangheim oder Altlangheim, 
ein zum Klofter Langheim gehd⸗ 
riged Dorf, eine Stunde davon, 
im Zerritorium des Hochſtifts 
Bamberg. Es fteht in erfter In⸗ 
ſtanz unter der abteylichen Stiftes 
fanzley und in Steuer = und Um⸗ 
eldefachen unter dem: dortigen 
Pirftlichen Steueramte Die Zent 
gehdrt nach Lichtenfels, 


Gberlauda, katholiſches Filialdorf 


ber Pfarrey Lauda von 118 Häus 
fern, zum Amte Lauda gehörig, 
eine Feine halbe Stunde weit: 


. wärts von dem Städtchen Laus 


da gelegen. Der Schullehrer hat 
go fl. frk. Gehalt. 1786 hatte 
er 41 Schulfinder. Die im Jah⸗ 
re 1588 in dieſer Gegend erlo: 
ſchene adeliche Familie von Nie: 
dern hatte auſehnliche Güter hier. 
Das hiefige alte Schloß und die, 
Dazu gehörigen Güter gehörten 
dann der Familie von Halbritter, . 
welche ed an die fürftliche Kams 
mer verlaufte ; bie Kammer bat 


von Truchſeß gebdriger, dem 
Nitterorte Baunach - fteuerbarer 
Marktflecken von 107 Käufern, 
anderthalb Poften von Schwein, 
furt gegen Nordoft. Der Beſi⸗ 
ger har hier ein Schloß mit eis 
ner. ſchoͤnen englifchen Anlage. 
Der Boden ift gut und trägt gue 
ted Getreide; die fehr große 
Waldung gehört der Gemeinde. 
Der Viehftand ift anfehnlich, fo 
auch die Schäferey. Die Juden, 
gegen 40 Haushaltungen, haben 
hier eine Schule. Ehemals gieng 
die Poſt von Sachfen nah Schweins 
furt bier durch. Geit Erbauung 
der Chauffeen im Würzburgifchen 
ift fie nah Miünnerftadt verlegt 
worden, Noch ift aber ein Poft: 
halter dafelbit, der die Briefe 
son Miünnerftabt jeden Pofttag 
hohlen läßt. Don dem Verſuch, 
an hiefiger Markung Steinkoh⸗ 
len zu gewinnen, f. Sulzfeld. 
Dor mehr hundert Fahren moͤ⸗ 
gen ſchon ähnliche mißlungene 
Verfuche bier gemacht worden 
feyn, denn man bemerkte noch die 
alte Einfahrt, deren Holz; ganz 
ſchwarz gebeist war. Der Ort 
gehörte fonft dem Grafen Com 
rad von Mildberg, der ihn im 
Ssahre 1271 feiner Gemahlin Mars 
garetha, einer Gräfin von Hen⸗ 
neberg, zu einer Morgengabe vers 
ehrte. Er muß fonft größer ges 
weien feyn, wie aus den Kir⸗ 
chenbuͤchern zn erweifen ſteht, 
auch lehrt das Archiv, daß noch 
viele Feuerftellen wuͤſte liegen, 
Wahrſcheinlich gefchah diefe Ver⸗ 
wiftung im zojaͤhrigen Kriege, 
wo ein einziges Häuschen ftehen 
blieb, das noch vorhanden fl. 
Zwifchen@berlaugringen und Stadt 

‚Xauerins 
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Laueringen liegen im Grunde 2 
Muͤhlen, jede von 2 Gaͤngen. 
Oberleimbach, Dorf im Neuftäds 
‚»ter Kreife des Fürftenthums Bays 
reuth, zwifchen Langenfeld und 
Marktbibert. Die Kirchenherr: 
fchaft gehört dem Seniorat des 
gräflichen Hauſes Caſtell. Dorfe- 
berrfchaft ift die Familie von 
Sranfenftein zu Uhlſtatt. Die 
Einwohner feuern zum Ritteror⸗ 
te Steigerwalb. 
Oberleinach, Würzburgifches ka⸗ 
tholiſches Pfarrdorf von 136 
Haͤuſern im Amte Veitehöchheim. 
Der Schullehrer hat 110 fl. Ge: 
halt. 1794 hatte er 74 "Schuls 
finder, 
. ©berleinleiter , ein zwifchen zwey 
bergigen Anhöhen liegendes Dorf, 
eine Viertelftunde von Burggrub, 
welches ‘vor einiger Zeit durch 
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thum Bamberg, dann der frey: 
herrlich Schenk von Staufenber: 
sifhen Familie noch im Streit, 
der Zehnt aber nach Burggrub 
ehörig. 


Oberleiterbad), Dorf mit einer 


Filialkirche zwifchen Zapfendorf 
und Kleuckheim. Die Einmohner 
find Yehenleute der Abtey Mis 
chelöberg ob Bamberg, die auch 
über fie eine befchränkte Vogtey 
ausübt, mit der Steuer und 
Militärgewalt dem fürftlichen 
Steueramte, mit der Oberpolizey 
und Landeshoheit dem fuͤrſtlichen 
Vogteyamte zu Lichtenfels uns 
terworfen, Nebſt diefen ſitzen 
bier noch 4 ritterfchaftliche Uns 
terthanen, worüber das Vogtey⸗ 
amt Lichtenfels , fo wie über das 
gefammte Torf die Zent und Ges 
meindeherrfchaft ausübt. 


einen Wolkenbruch ganz zufam: Gberlindach, Dorf im. Bezirke 


mengemworfen und hiebey nebft 
mehrerın Vieh von verfchiedener 
Gattung 10 Menfchen erfäuft 
worden find. Die hohe Gerichts: 
barkeit gehdrt dem Fuͤrſtenthum 
Bamberg und zu dem Amte Ebers 
manuftadt. Es hat verfchiedene 
Herrfchaften. Die freyherrliche 

amilie Schenk von Staufenberg 


ded | Brandenburgifchen Amtes 
Dachsbach, wofelbft auch einige 
Nürnbergifche und ein einziger 
gemeiner Stabt Herzogenaurach 
leben » dem Hochitifte Bamberg 
aber und zum fürftlichen Amte 
Herzogenaurach fteuerbar& Unters 
than, nebft derley ledigen Grund: 
ftücken fich befindet. 


bt die Dorf: und Gemeindeherr: Oberlindelbach, Nirmbergifches 


fhaft, hingegen die niedere Ges 
sichtöbarteit eine jede Hersfchaft 
‘auf ihren häuslichen Lehen aus, 


Dorf, 2 Stunden von’ Hilpolt: 
* gegen Lauf, iſt Loͤffelhol⸗ 


* 


Der Ort gehdrt zur evangelifchen Gberlindelburg , Meiler im Kas 


Pfarren Heiligenftadt und hat 
einen ziemlichen Wiedgrund, am 
meiften aber Ackerbau, wiewohl 


—— — Ein Un⸗ 
te ; 
fremdberrifch, nöbachiſch; 8 find 


auf bergigen Anhohen, doch ziem⸗ &berlöllenfeld, auch Kleinlöllens 


lid) gut; Biehmaftung, auch eis 
ne beträchtliche, zu dem Amte 
Streitberg gehörige Schäferey. 
Die Religion ift vermifcht, Die 


Einwohner nähren fid) vermittelft : 


des Merfchlufjes von erzeugtem 
Getreide fehr gut. Der Hirtens 
ſtab iſt zwifchen dem Fuͤrſten⸗ 


feld genannt, iſt ein im Fraifche 
bezirte des Ansbachifchen Obers 
amts MWaflertrüdingen gelegnes „ 
nach Groß = oder Unterlölleufelp 
gepfarrtedö Dorf von. zı Unter⸗ 
thanen , wovon 10 Anebachifch 
und 11 Eichſtaͤttiſch, von lee 
fern 9 zum Ober s und mit des 

Dog 
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- Dberlofchenau 


Vogtey Kronheim verbundenen 
Vogtamte Eyburg, die 2 übris 
en aber zum Pfleg- und Kar 
ae Ahrberg : Ohrnbau ge: 
hoͤrig find. 

Es liegt diefer Weiler auf eis 
ner Anhöhe, dem Pfarrdorfe Groß: 
Iöllenfeld, welches ebenfalld auf 
einer durch den dazwiſchen liegens 
ben Wiepgrund davon getrennten 
Anhöhe liegt, gegenüber, dritte 
halb Stunden füdlich von Ohrn⸗ 
bau, von Kronheim aber drey 
Diertelfiunden noͤrdlich entfernt, 
und macht mit Eybburg, Dann 
Großlöllenfeld „ deren jedes eine 
Viertelſtunde davon entfernt iſt, 
ein reguläres Dreyeck. 

Im Fahre 1556 verlieh der 
römifhe König Ferdinand dem 
Georg Ludwig von Eyb in die> 
fen Orte das bürgerliche Gericht 
und, die niedergerichtliche Obrig— 
keit ald ein kaiſerliches und Reichs⸗ 
lehen. ©. audy Großldlienfeld, 


@berlofchenau ift ver Nahme eis 


ned Waldplages im Eichſtaͤtti⸗ 
ſcheu Forfte Reichenau, zum 
oberftiftifchen Ober = und Forſt⸗ 
ande gehörig. 


Obermaͤnnigau, Meingau, Men⸗ 


gau, Bayreuthiſches Dorf in der 
Amtsvogtey Caſendorf; daſelbſt 
iſt ein Burgſtall. Dieſes kam 
1248 von Otto II, dem letzten 
Herzog von Meran, an die 
Grafen von Orlamuͤnd und von 
dieſen an Bayreurh. 


Obermaͤſſing, das Amt, Eichſtaͤt⸗ 


tiſches Pfleg⸗ und Kaſtenamt im 
Unterlande, iſt kaum eine Stun⸗ 
de lang und breit, hat aber noch 
mehrere Unterthanen theils in an⸗ 
dern Eichſtaͤttiſchen Aemtern, theils 
im Pfaͤlziſchen und Ansbachifchen 
Daraufien allenthalben herum zer: 
freut. Es gränzt gegen Auf—⸗ 
gang an die Eichflättifchen Aem⸗ 
ses Berching und Jettenhofen; 
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en Mittag an die auch Eich: 
ttifchen Aemter Greding, Rai: 
tenbuch und das domkapitelifche 
Nichteramt , gegen Niedergang 
an dad Ansbachiſche und gegen 
Norden an das Pfalznenburgifche, 
Die Volksmenge beträgt kaum 
10:0 Seelen. Die Zahl der Une 
terthanen 108; fie find in folgens 
de 26 Drte vertheilt, als 
I Schloß, 
5 Pfarrdörfer , 
6 Filialkirchdoͤrfer, 


6 Weiler und 
dann einzelne 


8 Eindden,, 
Mühlen. 

Die Lage diefed Amts ift ganz 
bergig; Thaler und Berge wechs 
feln zufammen ab; nur ge 
Norden hin Öffnet fich eine ſchoͤ⸗ 
ne Ebene in das Pfalzneuburgi⸗ 
ſche hinaus. Unter den Bergen 
zeichnet fich der Hof> oder Ober⸗ 
mäfjinger Schloßberg aus, wo⸗ 
von ımter dem Morte KHofberg 
umftandlichere Meldung gefchieht. 

Bon den Maffern in dieſem 
Amte find das Flüßchen Schwars 
zach, welches der Länge nach 
durch diefes Amt fließt, und defs. 
fen Krebje ſich nie ganz roth 
fiden; der Schwimmbad; bey 
Appenftätten; der Eichmuͤhlbach; 
der Eichelbady bey der Kanımmühe 
le; der Lauterbach; der Dbere 
rödlerbach und der Bad), Burg⸗ 
graben genannt, bey Rottenaich; 
endlicy mehrere Weyher, worun⸗ 
ter der Kauerlacher ift, der grds 
fte im ganzen Fürftentyume Ei 
fiätt, zu bemerken, 

Die Rüden und Hängen der , 
meiften Berge find mit Waldun⸗ 
gen befegt, und es hat biefes 
Amt eine eigne fürftliche Forſtey, 
auch Dbermäfjing genannt, wel- 
che gröftentheild in dieſem Amte, 
zum Theil aber andy im Amte 


Greding liegt, ‚und wo «6 for 


wohl 
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wohl mit Pfalz als Ansbach 
Streit giebt. S. Obermaͤſſing, 
den Forſt. 

Die große Jagd iſt fuͤrſtlich 
Eichſtaͤttiſch, Die kleine gehoͤrt 


dem Pfleger zu Obermaͤſſing, 


welche befonders auf dad Feder⸗ 
wildpret und die Wafferodgel auf 
den Weyhern fehr angenehm, und 
vom Pfalzgrafen Philipp Ludwig 
durch den a vom Fahre 
1611 dem Fürftenrhume Eich; 
ftätt gefichert worden ift. 

Die Hauptnahrun 
Feldbau und Viehzucht; vorzuͤg⸗ 
lih wird Kom, Dinkel, Gerfte 
und zwar fo ziemlich in gleichem 
Verhaͤltniſſe gebaut, Dan fäet 
auf ein Jauchert im glatten Ges 
treide 3 3/4, im rauhen aber 6 
Eichitätter Metzen aus, welche 
der Boden 6 bid fach wieder 
zurädgiebt. Die Hoͤrnvieh⸗ und 
Schaafszucht ift im Mittel, die 
Pferd » und Schweinszucht aber 
ift unbedeutend. 
fchen Unterthanen diefed Amts, 
welche im Pfälzifchen und Ans: 
bachiſchen drauſſen liegen, finden 
ihre Hauptnahrung im einer un 
gleich bejjern Pferd = und Horn⸗ 
viehzucht (Schaafe halten fie gar 
nicht) und bauen Korn, Dinkel 
-und Haber. Letztere nähren fich 

vorzuͤglich mit Vieh⸗ und Ge: 
treivehandel, fommen babey, des 
geringern Bodens ungeachtet, bef: 
fer ald die andern fort, und ver: 
danken. dieſes dem mohlthätigen 
Umftande, daß fie Feine Sperre 
fürchten dürfen und ihr Spekula⸗ 
tionsgeift feinem Zwange unter: 
worfen ift. | 

Bon Naturalien hat dieſes Amt 
in allen 3 Reichen der Natur 
etwas Befonveres aufzumeifen. 

Auf feinen Weyhern die mans 
nigfaltige Arten von Waſſervd⸗ 
geln; im 


feinen Waldungen- die - 


Copogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


Die Eichſtaͤtti⸗ 
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herrlichſtenkerchenbaͤume und hoch⸗ 
ſtaͤmmige Wachholder; in ſeinen 
Bergen bie Markaſit oder Schwe⸗ 
fel = auch Waffer = oder Leber» 
kiefe, die Eifenblüthe, Zinkblen⸗ 
de, Eiſeunvitriol, < eifenhaltigen 
Duarzfand ıc. wovon unter Nies 
dermäffing — f. Niedermäffing — 
und die Belemniten, verfteinerte 
Aufterfchaalen, dann Seewürms 
gehäufe, wovon unter dem Wor⸗ 
te Hofberg umftändlicher gehans 


delt wurde, 


befteht in Obermaͤſſing, das Schloß, Eiche _ 


ſtaͤttiſches dreyſtockiges Berafchloß, 
liegt an dem dftlichen Abfchuffe 
ded Hofberges im unterländifchen 
Amte Obermäffing, oberhalb dem 
Dorfe gleiched Nahmend, und 
hat eine herrliche Ausficht in die 
obere und Neuburgifche Pfalz Hins . 


aus. 
Es ift der Sig des dortigen 


Pflegamted,, wozu das Kaftens 
amt gleihed Nahmend gehört, 
und war einft dad Stammhaus 
einer adelichen Familie, die den 
Nahmen davon führte, bis Vers 
thold dieſe feine obere mit der 
niedern Burg 1281 dem teute 
fhen Orden vermachte, Di 


b [ ichſtaͤtt 
A Be 


Diefes ift die erfte Pflege im 
Eichftättifhen, deren Gehalt im 
purem Gelde ausgezeichnet und 
‚wogegen die Oekonomie eingezo⸗ 
gen, dann in Bauerngätern vers 
wandelt worden ift. 


Obermaͤſſing, ein fechd Stunden 


von Eichftätt etwas oſtnoͤrdlich 
entfernted Amts⸗ und Pfartdorf, 
liegt an der Schwarzach, zwi⸗ 
fchen dem Reckenhofer⸗ und Hofe 
berg ganz am Fuße. und zum 
Theil an der Hänge des letztern 
unter dem Schlofle gleiches Nah 
mend, | 


* 
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che Getreidekaſten; neb 
gehören der Pfarrhof und das | 


Dbermäffing 


Es wird Obermäffing zum 
Unterfchied von Inter = oder 
Niedermäffing genannt, welches 
eine halbe Stunde davon weis 
ter unten an dem Schwarzach: 
flüßchen gegen Welten hin ER 

Die dortige Pfarrkirche zu U. 
8. Fr., wovon die Stephand: 
firche in Defterberg eine Zoch: 
ter ift, gehoͤrt zum Gredinger 
Kapitel, Eichftätter Didces, und 
auf derfelben tft der herrfchaftli« 
diefer 


Schulhaus noch zu dem geiftlis | 
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der Graffchaft des Grafen Hein: 


richs mit 10 Leibeignen beyder: 
ley Geſchlechts und allen Zuges 
hörungen mit Einwilligung ihrer 
Eltern, 


Hartwih und Moiza, 


zur Sohannisfapelle im Dom zu 


Eichftätt, welche Bifhoff Guns 
befar bauen laffen und zu feiner 
Grabftätte beftimmt hat. 146 
kaufte der Eichftättifche Bif 
Milhelm von Reichenau von 
Burkfharten von Erlingöhofen, 
Kommenthurn za Obermäffing, 
mit Einwilligung des Ordens um 
11,700 fl. dieſes Obermäffing 


chen, zu den herrfchaftlichen Ge: | und ließ ed mir Mauern umges 
bäuden aber das Kaften: Forft: | ben. BilhoffMartin vonSchaum⸗ 
und Amtknechtöhaus famt einem | berg Faufte 1589 von Hanns 
ehntftadel. Auf dem Ziegeles | Konrab von Abfperg deſſen vog⸗ 
pann fund vor Jahren noch | teyliche Gerichte, Gülten, Zin⸗ 
das Hochgericht, weldyes man | fe, Scharwerfe, jus patrona- 
doch nicht fo ganz eingehen lafs .| tus und alle Zugehdrungen von 


Bi 


chin 


fen follte. 
Dbermäffing ift der Sit des 
dortigen Kaftenamts , welches 
zum Pflegamte gleiches Nah⸗ 
mend gehört, und ſteht mit ſei⸗ 
nen 66 Unterthanen, auch aller 
hohen und niedern Obrigkeit un: 


— 


ter demſelben. Außer dem Dor⸗ Obermaͤſſing, der Forſt, 
uͤber fechöthalb hundert Jauchert 


fe iſt eine Ziegelhuͤtte, und uͤber 
der Schwarzach, woruͤber eine 
ſteinerne Bruͤcke fuͤhrt, nebſt dem 
Amtlnecht = Fall= und einem 
Paar Bauernhäufern eine über: 
ſchlaͤchtige Mühle; fie wird von 
einer Bergquelle getrieben , die 
aus dem Redenhofer Berge ents 
fpringt. | | 
Dbermäffing gehdrte einer adee 
lichen Familie diefes Nahmens. 
Berthold aus derfelben vermach⸗ 
te es famt der. obern und nie⸗ 
dern Burg 1281 dem teutfchen 
Drden. In eben diefem Jahr⸗ 
hunderte gab eine adeliche Frau, 
Richlint genannt „ nebft einem 


WManſo in Alwertshauſen ihr Gut 


in Deffingen im Solzgan in 


Dber = und Niedermäffing, wie 


folhe im Theilungsbriefe ber 


— Habmar und Karl, 
ebrüder von Abfperg, über 
ihres Vaters Heinrich von Ab: 
fperg Güter enthalten find, um 
eine nahmhafte Summe — 
eine 


roße Eichſtaͤttiſche zum unter⸗ 
—5* Dber= und Forſtamte 
Kipfenberg = Beilngries gehörige 
und in ben Aemtern Obermäf- 
fing, dann Greding gelegene, 
auf 9 abgefonberte % vers 
theilte Korte, worunter folgen: 


de eigne Nahmen führen, ale: 


ı) Die Pfaffenleite zmifchen 
dem Untermäffinger und Große 
hebinger Gemeindeholz , 
Klammer genannt. 

2) Das Eifenhölzel und G'⸗ 
ftangig, eine Berghänge bey Un: 


| kermäfftng gegen Deſterberg hin. 


) Der Heinrichögraben oder 
die Beinsteie bey Untermäffing. 


4) Das 


| 





bem 
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4) Das Dumshirn bey Ober: 
mäffing , lauft gegen Kleinnot- 
teröborf ganz jchmal zu. 

I) Der Seißader bey Ober: 
mäffing gegen Lauterbach. 
.6) Die Weindelsleite bey dem 
Defterberger Brunnen. 

Die berrfchende Holzgattung 
macht das hie und da mit Na— 
delholz vermifchte Laubholz. In 
diefem Forſte findet man auch 
große und ſtarke Lerchenbaume, 
dann hochftämmige Warhholder. 
Er befteht pur aus Berghängen 
mit meiftend gutem Boden. 
Darinn entfpringe auch eine 
Brunngquelle. 

Obermaimbach , Weiler im Ans: 

-bachifchen Oberamte Schwabach 
mit einem dahin gehdrigen Unter: 
than; 7 find Nürmbergifch. 


Obermaßfeld, MeiningifchesPfarrs ' 


dorf im Amte Maßfeld, eine 
ftarfe Stunde von Meiningen 
an der Werra, hat 60 Häufer 
und 230 Seelen. Das eine Bier: 
teljtunde davon gelegene Grim⸗ 
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gut, deswegen tft auch die Vieh: 
ucht fehr anfehnlidy , fo daß 
ich nicht allein die Bauern auf 
ipren Gütern wohl befinden , 
fondern auch die Taglöhner har 
ben. bier eine gute Nahrung. 
In dem dafigen Wirthöhnufe ftes 
hen die Laden mehrerer Hands 
werfer aus dem ganzen Amte, 
die hier ihre Jahrstaͤge halten, 
nämlich der Glafer, Schreiner, 
Schmiede, Wagner, Maurer, 
Zimmerer, Meber und Schnei- 
der. Diefe beyden letztern has 
ben fich getrennt und haben fich 
die Weber fchon feit geraumer 
Zeit eine neue Innung und Las 
de angefchafft , die im Herpfer 
Wirthshauſe fteht, ald wo auch 
jest der Jahrstag gan wird, 
weil das Handwerk zu einer Ins 
nung zu zahlreih war. Die 
Schneider haben ein gleiches im 
Sinn, doch ift ihre Innun 
noch nicht auögefertigt. . 


©ber- und Untermaͤußling, Weis 


ler im Bezirke des Ansbachifchen 


menthal, ein Hofpital und Gaſt- Oberamts Creilsheim. 
haus, ift in die Kirche zu Obers Gbermelfendorf, f. Melzendorf. 
maßfeld eingepfarst. Grimmen: Obermembach, ein im Bambers 


thal (zum grünen Thal) hatte 
ehedem eine ſchoͤne Kirche, wo: 
von die Mauern noch ftehen 
und ein vorgeblic) wunderthätis 
ged Marienbild, wohin ftarfe 
Wallfahrten, auch aus entfern- 
ten Landen, gefchahen. Luther 
redete. zu feiner Zeit nachdruͤck⸗ 
lid) wider diefen frommen Un 
fug. Im Hofpital find 12 Pfründ: 
ner, theils Männer, theils 
Meiber. 


zwar nicht groß, aber fehr frucht: 
bar und wird zwar wenig Mei: 
ßen ,„ aber deſto mehr Gerfte 
und Korn und vor allem fehr 
viel Flachs gebaut. Der Mies: 
wachs ift nach Verhältniß des 
Aderfeldes groß und vorzüglich 


gifchen Amte und Zent Herzogens 
aurach gelegener Ort, aus 2 
nach Nürnberg in dad dortige 
Almofenamt lehenbaren Höfen bes 
ftehend. Bey einem im Anfang 
diefed Jahthunderts alldort ge: 
fundenen Schag von etlichen 30 
Dufaten wurde von dem landes⸗ 
herrlichen Amte Herzogenaurach 
die Austheilung nach alten Rechts: 
fäßen gemacht. 


Obermeiersbach, ſ. Diebsaraben. 
Die Felder dieſes Dorfs find Obermerzbach , 


wohlhabendes 
Kirchdorf von 16 Höfen zwifchen 
Merzbach und Gereuth im Ro— 
dachögrunde. Es pfarrt nach 
Merzbach und gehoͤrt bis auf 4 
Hofe dem reichsfrenberrlichen Ges 
ſchlechte von Greifenklau und zum 

2 Greifene 


pr 
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Greifenklauiſchen Amte Gereuth. 
Zwey Höfe find der Abtey Lang: 
heim lehen⸗ und vogteybar, bins 
ter dad Amt QTambady gehörig 
und mit der Steuer, Mufterung 


u. dg. Hoheitöfachen dem Hoch⸗ 


ſtifte Bamberg zugethan. Einer 

iſt Kdnitziſch, der andere Eber⸗ 

ner Pfarrlehn. Nebſt dem Feld⸗ 

bau verlegen ſich die Einwohner 

auf Viehzucht, Viehmaſtung 
und Viehhandel. 


Obermichelbach, Pfarrdorf mit 

6 in das Ansbachiſche Vogtamt 

— Untertha⸗ 
uͤrn 


Langenzenn 
nen; 9 ſind 
che und 


iſch. 

Obermichelbach ‚, evangelifch = lu⸗ 
therifches Pfarrdorf mit 4 in 
das Ansbachifche Oberamt Waf- 
fertrüdingen gehörigen Unterthas 

nen; 22 find fremdherrifch. 

Obermichelbach, f. Michelbach. 

Obermimberg Weiler im Kame⸗ 

ralamte Burgthann; Unter⸗ 

thanen · ſind — 


Obermittbach, 


ergiſch. Kir⸗ 


Wertheim von 30 Haushaltun⸗ 
gen, 
heim 
Obermoͤckenlohe, 


lohe 
Obermoͤgersheim, auch Ober⸗ 


megersheim, großes Dorf mit 


oo Kirchen an der Dettingen: 

pielbergifchen Gränze. 42 Un: 

terthanen find Andbachifch, Die 
übrigen Dettingen-Spielbergifdh. 

Obermoͤſing / Bayreuthifches Dorf, 

eine halbe Stunde von Bay: 
reuth. 

Obermoos, ein dem Ritterorte 
Rhön und Werra ſteuerbares, 
der Familie von Riedeſel gehd⸗ 
riges Dorf von 44 Wohnungen 
und 250 Seelen. 


Pfarrey find Nürnbers . 


evangelifch = lu⸗ 
therifches Dorf der Grafſchaft Obermoſpach, f. 


eine Stunde von Wert—⸗ 
feitwärts gegen Eſſelbach. 
ſ. Möden: 
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Obermorfchreut, vermifchtesDorf, 
worinn Bambergifche und ritter: 
fchaftliche Unterthanen figen. Die 
Bambergifchen Ungerthanen ges 
hören theils zum Amte Wolfs⸗ 
berg und befigen ı ganzen, 2 
halbe Höfe, dann = Güter, 
theild zum Amte Ebermannftadt. 
ZTerritoriale Dorfd = Flur= und 
Gemeindeherrfchaft hat das Amt 
Wolfsberg. 

Obermofpach, auch Obermuß⸗ 
bach, Weiler im Ansbachifchen 
Dberamte Feuchtwang von 7 
Unterthanen, wovon einer Eichs 
ftärtifch und zwar zum fürftlis 
chen Steueramte des Kollegiats 
ſtifts Herrieden gehörig ift. 
Es liegt diefer Weiler eine Eleis 

‚ne Stunde weftfüdlich von Wie⸗ 
feth ges Dentlein zu, fat in 
der Mitte diefer 2 Drte. 

Oberhalb dieſem Weiler, gegen 

Dentlein hin, entfpringt der Puße 
bach), lauft vor Ober : und Uns 

termußbach vorbey und fällt bey 

Wieſeth, nachdem er vorher noch 
eine Mühle getrieben hat, in 
den Wieſethfluß. 

Mosbach. 


Ober: Moflau, Erbachiſches Dorf 
zwifchen 
Obermuͤhl, (die) im Jurisdik⸗ 


tionsbezirke des Ansbachifchen 


Vogtamtes er. 
Obermühl, Muͤhlwerk, im dem 
Bezirke des Nürnbergifchen Am⸗ 
tes Hilpoltftein. 
Obermuͤhl, (die) im Ansbachi⸗ 
fchen Oberamte Ben 
Obermüpl, (die) bey Dürrwang, 
im Ansbachifchen Ober = Amte 
Feuchtwang. | 
Obermuͤhl, (die) bey Jagſtheim, 
ee 
eim. 
Obermuͤhl, bey Kichtel, Reiche: 
ſtadt Rothenburgifche oberfchläch: 
tige Mühle am Rimbach, welche 


Erbach und Lindenfeld. 
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zur Pfarrey Lichtel gehoͤrt; hat 
2 Mahl: und ı Gerbgang. 
Obermuͤhle. Diefen Rahmen füh: 
ren auch einige Mühlen im. Eich: 
ftättifchen, wenn drey an einem 
Fluffe oder Bache nicht gar zu 
weit von einander entfernt 
gen, wo fodann die Sberfte 
Ober-, die in der Mitte, Mit- 
tel, und die Unterfte, Nieder: 
oder Untermühle genannt wird. 
So ift z. 3. bey Kleinhes 
bing eine überfchlächtige Ober: 
muͤhle, oberhalb der Mittelmühle, 
und wird von dem Bache ges 
trieben, der aus dem Schuzen⸗ 


ei Berge entſpringt, und, 
na de 


dem er nebft diefen 2 auch 
die Ziegelmühle ‘noch getrieben 
bat, gleich unter Kleinhebing in 
die Schwarzach fällt. So ift 
auch im > zu Obereichftätt 
eine Dbermühle zwiſchen ver 
fürftlichen Eifenfchmelz » und der 
Untermühle, erfterer of gegen: 
über, und wird die Obermuͤhle 
genannt, weil fie näher alö die 
untere Mühle an dem Urfpruns 
ge der Bergquelle fteht ,„ welche 
nebft den ar ded Hoch» 
ofens diefe 2 Mühlen, ferner die 
Pulvermuͤhle und denPochham: 
mer treibt. i 

Meiter find 2 Obermuͤhlen 
an der Anlauter , die eine liegt 
zwifchen der Tafel = und GSpis 
zelmihle, und ift vom Urfi 
dieſes Flüßchens an die fechöte. 
Die andere ift in Emfering felbft, 
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mühle zu Gröftorf, die bon eis 
ner DBergquelle getrieben wird, 
und eine andere im Amte Beiln⸗ 
gries, im Dorfe und am Bache 
Biberbach, nad) Sulzbuͤrg ‚ges 


hoͤrig. 
lie⸗ Obermuͤhle, iſt nicht nur allein 


eine Muͤhle, ſondern es fuͤhrt 
dieſen Nahmen auch ein Weiler, 
der bey dieſer Muͤhle liegt. Er 
iſt dem Weiler Taugenroth, wo⸗ 
mit er eine Gemeinde macht, 
gegenuͤber zwiſchen der Stadt 
Ohrnbau und der Waffenmuͤhle 
in der Mitte, eine halbe Stunde 
ſuͤdweſtlich von Ohrnbau, wo⸗ 
hin er gepfarrt iſt, entfernt, an 
der Wieſeth gelegen, welcher 
Fluß von Weſten herkoͤmmt, all⸗ 
da die Obermühle treibt, wel⸗ 
ches die legte Mühle an dieſem 
Fluffe ift, und Bald darnach in 
die Altmuͤhl fällt. 

Es find dafelbft nebit der 
Mühle und dem Hirtenhaufe 
noch 6 Eichftärtifche Untertha⸗ 
nen, welche ,„ fo wie auch die 
hohe und niedere Obrigkeit von 
diefem ganz Eichftättiichen Weis 
ler zum Pfleg > und Stadtvog⸗ 
teyamte Ahrberg Ohrnbau ges 
hören. 

Im Fahre 1683 gieng allda 
eine Auswechslung der Mark: 
gräflichen Güter mir Eichftätt 
v 


or. | 
nge Dbermüble, Mühle in der Ges 


gend von Nürnberg, linkerhand 
der Pegniz oſtwaͤrts. 


und heißt, weil noch weiter un- Obermuͤhle bey Bettenfeld, Reichs⸗ 


ten auch eine fteht, die Emke— 


ringer Obermühle, Der Beyſatz 


Emkeringer, unterfcheidet fie von 
der vorigen Obermühle an diefem 


Fluͤßchen. 


ſtadt Rothẽburgiſche unterſchlaͤch⸗ 
tige Muͤhle, welche an der Sand⸗ 
tauber liegt, 2 Mahlgaͤnge und 
ı Gerbgang hat. 


Die in Emfering Odermühle, (die) bey Ermezho⸗ 


führt eine Säge, und gehört zum fen, im Ansbachifchen Oberamte 


Pfleg = dann Kaftenamte Kip⸗ 


Uffenheim. 


fenberg im Unterlande. neben Obermuͤhle, (die) liegt an der 


diefem Amte ift noch eine Ober: 


ifch bey Riedfeld. | 
: 6 3 j Ober: 


207 Dberngrub 

ficht auf Fruchtbarkeit koͤmmt es 
mit Schönbrunn, von dem ed 
nur eine ren Stunde entfernt 


tft, überein 
Oscar, Dorf im Bambergis 
fchen Amte Eggolsheim, 22/4 
Stunden Nordeftiwärts vom Sie: 
ten gleiches Nahmens entlegen, 
pfarıt nach Ziefenpölz. em 
Amte Eggoldheim fieh: hier die 
Landeshoheit, Zent, Dorfs⸗ Flur⸗ 
Gemeindeherrſchaft, fo wie bie 
Vogtey auf 8 Genftenberger 
Leben zu. Auf den 2 Domcu⸗ 
Fe 12 Domkapitelifchen Re⸗ 
eeptoratsamtd = 3 dem Bürger: 
fpitale m Bamberg, und ı dem 
Srauenklofter zur heil. Klara in 
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ih von Jettenhofen entfernt , 
gegen den —— hin. 
Sm Jahre 1586, den 29ten 


- Märk , Faufte * —— 


Biſchoff Martin von Schaum⸗ 
berg von den Herzogen von 
Bayern 4 Höfe und 2 Soͤlden 
u Obernried in der Eeglau , 
—* zu ehdr zu Dorf und Feld 
an Häufern, —— Gruͤn⸗ 
den, Aekern, Wieſen, Holz und 
Steuer als freyeigen, nebſt dem 
Hofe zu Regensburg um 1500 fl. 
rheinl. Diefe trugen zuvor Die 
von Rofenberg und dann die von 
Hirnheim, welche ſolche jenen 
im Jahre 1530 abgekauft ha⸗ 
ben, von Bayern zu Lehen. 


Bamberg zugehörigen Lehen ha⸗ Obernſees, Marrkiachderf - ber 


ben die Lehenherren die Wogtey. 
Das Dorf befteht aus 26 
fern und 141 Seelen. Ein Drit: 
theil des Zehnts gehört dem Dom: 
Fapitelifchen Neceptoratamte, ein 
Drittheil dem Stift St. —— 
* Sechstel dent — * 
re demFrauenkloſter zum 
Grabe, und ein Zwblftel dem 
— 3. h. Klara in Bamb. 
Obernhauſen, ein dem Freyherrn 


Familie von Auffſees, gehörig. 


Au: en Einzeln im Bams 


ergifchen Amte Stadt » Stei⸗ 
— und zur Pfarrey Fiſchbach 


gehdri 
Oben n: Tief, Bayreuthiſches Dorf 


Kaſtenamte Windsheim, wel⸗ 
cher Stadt auch 19 Untertha⸗ 
nen dieſes Orts gehören. Die 
Einwohner 'pfarren nach Burg: 
bernheim. 


von Eberöberg, genannt Weyers Obern⸗ oder Weyhersbuch, Nuͤrn⸗ 


zu Geröfeld, zugehöriges Dorf. 
Auf der Markung diefes Dorfes 
wird die Erde gegraben, welche 


bergifche® Dorf, ı Meile von 
vs gegen Kloſter Heils⸗ 
ronn 


in der Krugbaͤkerey zu Oberbach — Dorf im Bam 


> ht wird. 
©® nn f., Niedern⸗ 


oiernortenerg, f. Nortenberg. 
Obernried , in der Neumar- 
fer — Gemeindd = und 
Stationsherrfchaft gelegenes Dorf 
vom Es —— um A * 7 
zum g ⸗ m aſtenamte 
Obermaͤſſing Jettenhofen, eigent⸗ 
lich zu der damit verbundenen 
Hofmarköherrfehaft Thanhaufen, 
die 4 übrigen aber zum: Klofter 
Geligenporten gehören. Es liegt 
baffelbe eine halbe Stunde noͤrd⸗ 


ergifchen Vogteiamte Zapfen⸗ 
— Dieſem Amte ſteht die 
Dorfs-Gemeinde⸗- und Flurherr⸗ 
ſchaft zu, wie auch die niedere 
Gerichtöbarkeit ‚ endlich befitst 
folches alle Befugniffe in Zent⸗ 
— — Hoheitsſachen. Nur 
Domprobſteyamte 
Ben ehdrige Lehen ee 
den fich date (ft, vom wel 
edachtes Amt die Steuern er⸗ 
bet, auch die niedere Gerichtö: 
barkeit-auf folchen ausübt. Web: 


rigens gehdrt dieſer * zur 
amber⸗ 


809 Dberdeferd 


Bambergifchen Didced „ und 
mar zur Pfarren Kirchfchletten. 
©beröders, Wüftung in der 


Möcerfer Flur des Amtes Wa⸗ 


fungen. 
Oberölsnig, Oberoͤlſchnitz, Dorf 


im Fürftenthume Bayreuth von 
22 Häufern und ı2 Gcheunen,, - 


mworunter eine Mühle von einem 
Mahlgang begriffen ift, und 156 
Einwohnern, zu dem Cammer⸗ 
und Juſtitzamte Pegnig gehörig. 
Es liegt in einem angenehmen - 
Miefenthal, welches einen ergies 
bigen Futterbau liefert. Die 
Einwohner befien 250 Tagw. 
Ader und 108 Tagw. MWiefen 
Land, 4 Tagw. Gärten, ı2 
Tagw. Huthen und 12 halb 
Tagw. Holz, und gewinnen von 
ihrem Feldbau das fünfte Korn. 
Ihre Viehheerde belauft fich auf 
142 Stüd Rind - und 106 Stk. 
—— Auch legen ſie ſich 
iemlich auf die Schweinzucht. 
er = und Unterdſtheim, beyde 
Drte liegen auf. Reichöftadt Ro- 
thenburgifchem Gebiete, eine. 
halbe Wiertelftunde weit von 
einander, 2 Stunden von der 
Stadt gegen — . Bey⸗ 
de Orte machen Eine Gemeinde 
aus, und beſtehen zuſammen 
‚and 62 Gemeindrechten, wor⸗ 
unter jetzt 16 Preußiſche und 46 
Rothenburgiſche ſind. Jeder Un⸗ 
terthan iſt ſeiner Herrſchaft vogt⸗ 
gericht = und ſchatzbar, aber von 
den eigenen Gütern hat Rothens 
burg, dem auch die hohe Ges 
richtöbarfeit zufteht,, die Scha⸗ 
zung. Ober = und Untesdftheim: 
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Preußiſch, der Kleine zehnt ge 


hört dem Pfarrer. e Drte 
leiften 62 Dienfte und ftellen ır 
MWägen. Bon Handwerkern ha⸗ 
ben fie 5 Schneider, 4 Weber, 
2 Schmiede, ı Wagner und 
2 Wirthöhäufer. 
Oberdſtheim hat 42 Gemeind- 
rechte, darunter 3ı Rothenbur⸗ 
gifhe und 11 Preußifche find. 
Unterdftheim hat 20 Gemeinde 
rechte, nemlich 15 Rothenburgi⸗ 
fche und 5 Brandenburgifche. Die 
Pfarrey, welche evangelifch iſt, 
befetst Preußen, und Rothen: 
burg hat die DVifitation vermöge 
eines Vertrags vom zten Nov. 
1716 —— Rothen⸗ 
burg ladet auch in den neueſten 
eiten, und zwar am erſten im 
ahre 1797 und fo alle zwey 
Jahr, den Pfarrer, der jetzt an 
das Rothenburgifche Eonfiftorium 
angewiefen iſt, wie. die andere 
ad conciones ceriticas- vor, und 
ftellt diefes auch die herfümmlis 
chen quaeftiones an ihn zur ‘Des 
antwortung. Von 1790 — 1799 
haben in Deftheim die Kirchen 
iften gegeben or Gebohrne, 106 
odte, 33 Getraute, 5811 Koms 
munifant? und 7ı Katechumenen. 
Eine halbe Viertelftunde von Uns 
teroͤſtheim ift eine Mühle, Sees 
mühle genannt, welche ober⸗ 
fhlächtig if, 2 Mahl- und r 
Gerbgang treibt. . Der Badı hat 
ein Waſſer von der Eigenfchaft, 
daß der Miller auch im ſtreng⸗ 
fien Winter we Einfrieren: 
nicht behindert iſt; er fallt in 


‘die Tauber. | 


wurden im J. 1464 für 1600 fl. Oberohmen, das von Riedeſelſche 


erkauft, nach andern mit Gails 
nau. Im Jahre 1376 bat Kat 
fer Earl IV. damald dem Graf 
Goͤtz von Hohenloh die Zoll: 
und Weggerechtigkeit - verfinitet. 
Der große Zehnt iſt kdniglich 


Gericht. Es liegt von den übtt 
gen Beſitzungen diefer ſtark be— 
guͤterten freyherrlichen Familie 
weſtwaͤrts abgeſondert und graͤnzt 
gegen Suͤd, Oſt und Nord an 
dad Darmſtaͤdtiſcher gegen Met 

65 aber 


2 Oberohmen 


‚aber an bad Solms⸗Laubachiſche. 
Zu diefem Gerichte gehören fol- 
gende Orte: 
b) Unterfeibertrod, «c) 
d) Ruppertrod , e) 
chen , f) Kleineichen, 
Oberohmen, Marktfleden, Sitz 
des Amtes gleiches Nahmens, 


niſcher 
haltungen nebſt einer Muͤhle, 


bat eine Filialkirche von Pfe⸗ 


delbach, wo an Leichen, Hoch⸗ 


* 
liegt eine Stunde von 


gı2 


Dorf, 
—3 — 


a) ee — Weiler im Ansbachi⸗ 
— 5 — Oberrammersdorf/ 


ſchen Oberamte Feuchtwang. 

Weiler mit 
10 in das ehemalige Oberamt 
Ansbach ehoͤrigen Unterthanen; 


einer iſt fremdherriſch. 
F— 141 Wohnungen und über Oberramsbad) , 


o See 
De Hohenlohe: Bartenfteiz - 
Weiler von 18 Haus⸗ Öberramftadt , 


Meiler von 6 
Ansbachifchen Unterthanen im 
Kameralamte Zeuchtwang. 
Meiler mit 14 
Ansbachifchen in das Dberamt 
Eolmberg gehdrigen Unterthanen; 
einer ift fremdherriſch. 


‚zeiten und Kirchweyhtagen ges Oberrapenberg, Weiler int Ans: 


predigt wird, ift ein Lehen vom 
Hochſtifte Regensburg. Feld⸗ 
und Weinbau nebſt Viehzucht 


bachiſchen DOberamte Hohentruͤ⸗ 
dingen mit 8 bahin gehbrigen 
Unterthanen. 


find von ausnehmender Güte. Oberredwitz, gewohnlich Rabitz, 


‚Sm Jahre 1526 verkaufte Jo⸗ 
hannes, Adminiſtrator des Stif⸗ 
tes zu Regensburg, an das 
Stift zu Oehringen das nach Zei⸗ 
ſolf's von Adelsheim Abſterben 


Bayreuthiſches Dorf und R 
terſitz der Herren von — 
liegt eine Viertelſtunde von Markt⸗ 
redwitz gegen Wunſiedel. Hier 
iſt eine Eiſenſteinzeche. 


als Lehen — — Schloß — Hoheulohe⸗ Lan⸗ 


..und Burgftall daſelbſt um 640fl. 

Oberofiexen, Erbachifches Sn 
: zwey Stunden von Erbach ger 
gen Darmitadt. 

Gberpferd, liegt 2 Stunden von 

.. Hof. Ins Kaftenamt — 2 — 


Kan Amte ——— PR. 


nee zum Landkapitel 


Dette 
Oberpoͤrlitz Eleines Hennebergi= 
Be Dar von 16 Haͤuſern 
eimariſchen Amte Ilmenau, 
eine Stunde von der Stadt, wo⸗ 
hin auch die Einwohner ee 
Oberpreuſchwitz, Bayreuthiſches 


Dieſer Weiler lie 


| 5* das — zu ih⸗ 


genburgiſcher Weiler von 22 
Wohnhaͤuſern; im denfalben * 
133 Seelen, welche nad) 
terreichenbach eingepfartt. ind, 
agft. 2b —— 
der J Die Einwohner bauen 
etwas Wein, ziemlich viel Obſt, 
tft der Fruchtbau und, die 


- Vambergi chen 
ER ud A 

tadt ahmens gegen 
Dacabadı in pe N a 
an dem in die u. enden 
a 


Creils⸗ 
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Oberrimbach 214. 


Greilöhehnifche. Die uralte Dorf: Oberrimbach, die Wurzburgiſchen 


und Gemeindeordnung ift von 
dem Bambergifchen Amtmann 


Unterthanen in 9 Käufern gehb: 
ren zum Amte Schluͤſſelfeld. 


u Herzogenaurach zuerft untere Oberrimbach, |. Rimbach. 
Frichen. Diefe Gemeinde Ober: Oberrodadh, Dorf im Umfange 


reichenbach ift noch immer mit 
hoher Domprobftey Bamberg wes 
en des Waldes Langenlohe, der 
treitwalb genannt, im Streit 
verflochten, nachdem fich bie 
Gemeinde Unterreichenbach mit 
dem Domkapitel vor 2 Fahren 
— hat. Das Bam⸗ 
bergiſche Amt Herzogenaurach, 
in deſſen Zent er liegt, iſt au- 


thoritate Caefarea Sequefter def> 
felben. Die Brandenburgifchen 
MWaldfrevler werden dem Amte 


ger nicht mehr ges 
It und die Bambergifchen 
erjcheinen nicht mehr, daher 
. ber Langenlohe von den Ober: 
reichenbachern ruinirt wird. 
Oberreichenbach, an der Schwa⸗ 
bach, Weiler im ehemaligen 
Ansbachifchen Oberamte Schwas 
bach mit vier dahin gehdrigen 


Unterthanen; 4 find frembhers 


Oberreichenbach, liegt ı Stunde 
von Cadolzburg gegen Dieten: 
hofen, gehört zum Schwabacher 


Kreife und in die Superintenden: 


— * Dietenhofen als ein 
ial. 


erreinslin 
unmeit der Reichs: 
fladt Nördlingen im Bezirke der 


Sraffchaft Dettingen. Hier it © 


te Unterthbanen wohnen. 


1, teusfchmeifteris 


ded Bambergiſchen Amtes Cro⸗ 
nach, eine Meile ven der Stadt 


| gleiches Nahmens, wofelöft Bam: 


ergifche und adelich Redwitziſche, 
dem Kanton Gekürg ar 

ie 
Bambergifchen‘ Unterthanen ges 
hören theild in das Amt Erde 
nad), theild in. dad Amt Stadt- 


nach. 
—* kleiner Weiler, eigent⸗ 


lich eine Eindde im herzoglich 
Neuburgifhen Amte Heideck, 
liegt in einem Thale, dritthalb 
Stunden weftlich von Obermaͤſ⸗ 
fing entfernt, wohin zum Pfleg- 
und Kaftenamte die dortige Muͤh⸗ 
le gehört; fie wird von dem 
Bache getrieben, der oberhalb 
Heide gegen die Retzat lauft 
und nebft der Oberroͤdler Muͤ 
auch noch die Fichtmühle treibt. 
Es hat auch bad domkapiteliſche 
Richteramt zu Eichſtaͤtt 2 Une 
terthanen allda. 


Oberroͤhn, Oberrohna, auch 


Oberrohnhof, iſt ein im Amte 
Salzungen gelegener, dem Lande 


rafen zu ens ——— 
Barchfeb als ein ©. €. Mei⸗ 
ningiſches Lehen zuftehender Hof. 
Die Einwohner pfarren nach Tüte 
—* im Eiſenachiſchen. 

erroßbach / Bayreuthiſches Dorf 


der Sitz des teutichmeifterifchen im Kloſteramte Birkenfeld, ges 


mtd. Dad Kameralamt 


hört jet ind K. Amt Neuftadt, 


tza l ’ 
iſt zu Noͤrdlingen im teutfchen . eine Stunde von Neuſtadt. 
Haufe. Beyde ſtehen unter dem Oberroſenbach, im Kameralkms 


— ra 
erreut ntge 
Halb Lertenmeuth, 


hoͤrig. ©. Lettenreuth. 
Oberrieden, liegt eine halbe Stun⸗ 


de von deſſen Amte Altdorf ge⸗ 


gen Engelthal. 


wo fie in die E 
‚Stunden vom iſſeuſtadt im 
| Wun⸗ 


* te Bapersdorf. Die Einwohner 
r ober: 
ettenreuth und dahin ge ©berröfla, 


arsen nach Uttenreuth. 
ag Oberroͤßlau, 
on der Roͤßla, 


Pfarrkirchdo 
faͤllt, zwey 
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Oberroth 


Wunſiedler Kreiſe. Es gehoͤrt 
mit Ausſchluß der Kirche, Pfar⸗ 
rey, Schule und des Burgguts 
u den beyden Waldenfelſiſchen 
itterguͤtern und treibt viel 
Baumwollweberey, z. 2. 
Kattun fuͤr die Erlanger Manu⸗ 
faktur, des Leipziger Kaufmanns, 
Herrn Kelz. 
Oberroth, Pfarrdorf von 400 
- Seelen am Fluffe Roth in der 
Graffchaft Limpurg, 


* fenheimifchen Antheils. Wir: 
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Dberfaren + 


-inn bie en Harsdoͤrfer eine 
Fruͤhme reg haben, wel⸗ 


he noch von ihnen zu Lehen 
eht, im Amte Hilpolekein, 2 
tunden davon gegen Lauf. 


in Oberſaxen, Bayreuthifches Dorf 


im Kammeramte Neuſtadt an 
der Aiſch, bey Dettenvorf gele= 
gen. Es baut gute Fiſche und 
Meerrettige und liefert viele 
Kohlen | 


Solmsaf⸗ Oberfchedenbach, ſ. Schedene 


bach an der Ebene. 


temberg hat den Zehnten und Öberfcheinfeld,. ein zum Hochſtif⸗ 


Pfarrſatz. Eine halbe Stunde 
som Drte liegt ein Berg, Nah: 
mend Roth, auf dem bad 
Stammſchloß der Familie von 
Roth ftand, bie bis in das 16 
Jahrhundert hier Befigungen 
hatte. Don dem Stammfchloß 
fieht man noch Ruinen. 

Oberrorh, Kleines Eurfächfifches 
Dorf im Antheil Henneberg, liegt 
anderthalb Stunden von Schleu⸗ 
fingen gegen Eißfeld in einem 
ſchoͤnen Wiefengrunde, durch wel- 
chen die Schleuße fließt. Das 
Dorf befteht nur aus 14 Woh⸗ 
nungen und 68 Menfchen, die 
. nad WBaldau eingepfarrt find. 


Die dafige Mühle: geht der kur⸗— 
ürftlichen Regierung zu Schleu⸗ 


en zu Lehen. 


Oberrotbmuübl, ( * im Ans⸗ 


bachiſchen Oberamte Feuchtwang. 


Oberruͤckersbach, Dorf, das aus 
11 Haͤuſern beſteht, 
Menſchen zaͤhlt und zur Herr⸗ 
ſchaft Tann gehoͤrt, graͤnzt an 
das Fuldiſche Oberamt Bieber⸗ 
ſtein, lieg eine gute Stunde 
von dem Staͤdtchen Tann, faſt 
ganz von Waldung umgeben , 
gegen Welten erftreden fich ſei⸗ 
ee bis an den Nieſter⸗ 
ra en. 
Oberruſſelbach, Nürnbergifches 
Dorf mit einer Pfarrkirche, dar- 


jeßt 42. 


te Bamberg gehdriges Amt, liegt 
von den übrigen Hochftiftsämtern 
abgeriffen. zwifchen dem Wuͤrz⸗ 
burgifchen, Schwarzenbergifchene 
Gaftellifcen, Limpurg = Rechterns 
fhen und . Ritterfchaftlichen. 
Es erzielt reichlich Weigen, Din: 
fel und Hafer, mit welchen 3 
Fruchtarten ein gefegneter Han: 
del mit der Nachbarfchaft ge 
führt wird. Nicht fo erträglich 
ift der Kornbau. Das Amt hat 
auch etwas Weinbau. Die herr: 
fhaftlichen Waldungen find bes 
trächtlih und geben nicht nur 
Brenn = fondern auch Nuß- und 
Kommerzialholz. Letzteres wird 
den Holländer Holzmädlern über: 
lafien; erftered den Amtseinwoh⸗ 
nern und benachbarten Unter⸗ 
thanen. 1789 warf der herr: 
fhaftliche Forit 4405 fl. 23 1/2 
fr. reine Revenien ab. Dur 
die Viehzucht verfchaffen fic) die 
Unterthanen großen Wortheil , 
und fie treiben einen ftarfen. 
Handel mit Vieh, vorzüglid) nach 
dem Schwarzenbergifchen Flecken 
Marfticheinfeld. Das Amt ges 
dieh ald ein heimgefallenes 


‚ben nach Abfterben des Letztern 


aus dem Gefchlechte von Kaps 
pel fchon vor Jahrhunderten an 
das Hochſtift. Das alte Schloß 


Spedfeld „welches ı713 — 


217 Oberſcheinfeld 


Oberſchlauersbach 
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Abſterben des letztern Lehenbeſi⸗ Tamm von der Familie von Schrot⸗ 


tzers, Grafen Vollrath von Lim⸗ 


tenberg an W 


uͤrzburg. 
purg, heimfaͤllig ward, gehoͤrt Oberſchlauersbach, vermiſchtes 


den beyden Hochſtiftern Bam⸗ 
berg und Wuͤrzburg. Der dar⸗ 
an liegende Det ehedem Sachs⸗ 
nun Neubauhof, wird von Sei— 
te des Hochſtifts Bamberg nach 


Dorf bey Dietenhofen an der 
Biebert, darinn die Unterthanen 
Teutſchordiſch, Bayreuthiſch, 
Ansbachiſch und Nuͤrnbergiſch 


ſind. 
den Lehenbriefen als ein demſel⸗ Oberſchleichach, Wuͤrzburgiſches 


ben 
angeſprochen, weswegen der Pros 
ie gegen Würzburg bey den 

- Meichögerichten anhängig iſt, 
wird aber bis zur Enticheidung 
mit allen Eingehdrungen und 
feiner Flurmarfung eindweilen 
von beyden Theilen gemeinfchaft: 
lih benutzt. Der aufgeftellte 
fürftlihe Amtöverwefer adminie 
ftrirt nicht nur alle Zweige der 
Jurisdiktion, fondern er beforgt 
auch alle Kammer = und Steuer: 

aͤlle. Das Amt Oberfchein= 
e d zähle ı Marktflecken, ı 


anz allein zuftehender Hof 


Dorf im Amte Eltmann, eine 
Stunde von diefem Städtchen, 
im ÖSteigerwalde gelegen; es 
aͤhlt zı Häufer, = Vamwergi⸗ 
he, 2 freyherrlich von Großi⸗ 
fche und 2 freyherrlich v. Fuchſi⸗ 
ſche Unterthanen ; es ift der 
Sig eined Pfarrer, befolver 
mit Unter = und Neufchleichach 
einen Schullehrer mit go fl. Ge: 
halt, naͤhrt fich meiftens von 
feinen‘, wiewohl ſchlechten, Fels 
dern und hat eine anfehnliche 
Viehzucht, welche aber vor der 


Viehpeſt weit beträchtlicher war. 


dem Hochftifte in allem unter: Gberfchdllenbach, Kleines Nuͤrn⸗ 


worfened Dorf, 1 dergleichen 
Hof, 3 mit Fremdherrifchen ver- 
mifchte Dörfer, 4 ausherrifche 
Doͤrfer, 
worinn demſelben Regalien zu⸗ 
ſtehen, 2 mit Wuͤrzbur 
mal gemeinſchaftliche J e, in 
allem ı Fleden, 8 Dörfer, 5 
Schlöffer und Höfe. 
Oberfcheinfeld ,  Bambergifcher 
Marktflecken, ıo Stunden von 
Bamberg, ı von Schwarzens 
berg gegen Prichſenſtadt, Sit 
eines fürftlichen Amtes mit eis 
nem Gerichte und einer Pfarrey, 
die zur Wuͤrzburgiſchen Didcefe 
und dem Landkapitel Schlüffel: 
feld gehört. 
ter find BambergifcheXehen, nur 
2 geringe find, ald des Pfründ- 
ners Gütlein der Wuͤrzburgiſchen 
Pfarrey Marktbibert und ein 
Sdldenguͤtlein dem Hochſtifte 
Wuͤrzburg lehenbar. Lehthteres 


Alle liegende Guͤ⸗ 


bergiſches, meiſtens Oelhafiſches 
Dorf, 3 Stunden von Nuͤrn⸗ 
berg gegen Gräfenberg. 


2 bergleichen Höfe, Oberichonau, Heßifches zum Am⸗ 


te Schmalfalden gehdriges Dorf. 


dere Dberfchönau, ein mit feiner gan 


zen Feldung pur Eichftättijcher 
Meiler von 4 Unterthanen, zung 
Pfleg : und Kaftenamte Ahr: 
berg Ohrnbau gehörig, macht 
mit Unterfchönau eine Gemein: 
de aus, wie dann auch das 
—— ein gemeinſchaftli⸗ 

es Eigenthum von beyden iſt, 
und liegt eine halbe Stunde 
ſuͤdlich von Ohrnbau, zwiſchen 
Ahrberg und Unterſchoͤnaͤu, von 
jedem. eine Viertelſtunde ent: 


. 
Oberſchoͤnbrunn, Weiler im Ans⸗ 


bachifchen ———— 
16 Unterthanen ſtark, wovon 6 
Ansbachiſch und 10 Eichſtaͤttiſch 
find; von letztern gehdrt einer 
| zum 


w 


( 
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zum Ober: und Vogtamte Wahr⸗ 
berg: Aura, u aber nebit eis 
nem zu 2 Wohnungen zugerichs 
teten Hirtenhaufe zum färflichen 
Gteueramte des Kollegiatftiftes 
Herriedent, welches auch die Ge- 
meindherrfchaft und den Hirtens 
ftab allda hat. Es liegt diefer 
Meiler 2 Stunden ſuͤduch von 
Herrieden gegen den Mieferh: 

6 hin, wovon. er nur eine 
Heine Biertelftunde entfernt ift. 


Oberſchretz, Bayreuthiſches Dorf 


ded Kreisamtes Bayreuth. Die 
Einwohner pfarren nach Gefees. 


©beriihwanningen, einft ein 


is 
lial von Lellenfeld, num A 
ein evangelifches Pfarrborf im 
Ansbachiſchen Dberamte Waf- 
fertrüdingen, liegt auf einer Ans 
höhe , woher ed den Nahmen 
Dberfoehwanningen hat, vom 
Pfarrdorfe und firftlichen Luft: 
ſchloſſe Unterfhwanningen eine 
halbe Stunde, von Kronheim 


aber gegen HBeftfüden eine Stuns 


de entfernt. 
Don den 25 Unterthanen dies 
ſes Dorfes find 9 Eichftättifch; 
2 davon gehören zum Pfleg⸗ 
und Kaftenamte Ahrberg- Ohrn: 
Bau, 7 aber zum Ober = und 


- Wogtanıte Ahrberg = Kronheim. 


Stronheim hat mit Dennenlohe 

gleih die Gemeinde» und 
Dorfönerclichkeit, aud) den Kirch: 
weyhſchutz und die.Gaffenfrevel, 
"Bann die Abhdrung der Ges 
meindsrechnung. Wegen dem 
Kirchenjage ſagt dad Ahrberger 
Saalbuch vom Jahre 1615, daß 
es ein Filial von Lellenfeld fen. 
Am erften Kirchmeyhtage hat der 
Kronheimifhe und Dennenlohis 
fde MWirch die Kirchweyhe mit 

ein= und Bierausſchenken, und 
wird dieſes Feiner Herrichaft Uns 
terthan geftattet. 


Oberſchwaͤppach, , ein ber Eifter: 


Oberſchwarʒzach 020 
zienfer Mannsabtey Ebrach 
höriged® Dorf am linken Ufer 
des Mayns, zwifchen rt 
und Zabelftein, der Sitz 
Klofteramts, wo immer 2 Konvens 
tualen und » weltlicher Sefre 
tär wohnen. Das Schloß, die 
Kirhe und die fchönen Gärten 
entfprechen ganz der Wohlhabens 
heit des Kloſters. 


Oberſchwarzach, das Wuͤrzbur⸗ 


giſche Amt. Der Straßendamm 
von Wuͤrzburg nach Bamberg 
durchſchneidet dieſes Amt. Zu 
Graͤnzen hat es ſuͤdlich das Ci⸗ 
ſterzienſer Mannskloſter Ebrach; 
noͤrdlich das Staͤdtchen Gerolds⸗ 
hofen; gegen Abend graͤnzt es 
an das Wuͤrzburgiſche Amt Volk⸗ 
ac und dad Preußiſche Kames 
ralamt Prichfenftadt ; gegen Mor: 
gen wieder an Ebrady und den 
Steigerwald. Die Felder find 
durchgehends nicht fehr vorzüge 
lich ; defto beträchtlicher find aber 
die Waldungen. 


In Dberfchwarzach ift ein 
Amtskeller, Amts⸗ Gegen: unb 
Zentfchreiber ; mit, Geroloshofen 
hat ed einen Oberamtmmann und 
Zentphyſikus gemeinfchaftlich. Die 
Drte diefes Amts, von welchen 
aber die wenigften ganz Würz- 
burgifch find, heiffen: Gereuth, 
Grafenneufes, Handthal, Kam: 
merforft, Kirchfchönbah, Mus 
tzenroth, Schallfeld, Schbnaich, 
Unterſambach, Wiebelsberg. 

Das Amt —— hieß 
ehemals von dem nicht weit ent⸗ 
ernten Bergſchloſſe Amt Stoll⸗ 

rg. Dieſer Stollberg iſt kei⸗— 
neswegs, wie Einige angeben, 
das Stammhaus der Grafen von 
Stollberg, ſondern einer laͤngſt 
ausgeſtorbenen fraͤnkiſchen Rit⸗ 
terfamilie dieſes Nahmens, von 


welcher um 1238 Ludwig von 


Stoll⸗ 
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Oberfchwarzach 


Stollberg in der Würzburgifchen 
Ehronif vorkommt. 

Oberichwarzach, großes Wuͤrz⸗ 
burgiſches Dorf, eine halbe 
Stunde von dem Etraßendam: 
me, der von Bamberg nach 
Wuͤrzburg führt, zwey Stunden 
von Geroldöhofen und eine Stun: 
de von Ebrach, darf mit Stadt: 
ſchwarzach nnter dem Benedikti⸗ 
ner 


nicht verwechfelt werden. Der 
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Schaafvieh. Zum Orte gehört 
eine Mühle von einem Mühle 


gang 
Oterkhweinac , isn ie 


Dorf, zum Kaften und Klo⸗ 
fteramte zn Birkenfeld, jetzt aber 
zum Kammeramte nach Neuftadt 
gehörig. Es liegt eine halbe 
Stunde von Neuftadt und hat 
ziemlich viel Obftbau. 


annöflofter Schwarzach Obersdorf, Dorf im Bambergis 


fhen Amte Weißmayn. 


Ort hat 104 Haͤuſer, einen Obersfeld, Wuͤrzburgiſches Filial⸗ 


Pfarrer mit 2 Kaplaͤnen, die 
Handthal, Kammerforft und Mus 
Benroth verfehen müffen, einen 
Sthullehrer und Kantor. An 
der Seite diefed Orts auf eis 
nem beträchtlich) hohen Berge des 
Steigerwaldes ift ein Hoſpitium 
brauner Franziskaner und eine 
Mallfahrtöfirche, ein ziemlich 


dorf von der Pfarrey Hunde: 
bad) im Amte Arnftein. Es be: 
faßen ed ehemals die Herren von 
Steinau. Sn alten Urkunden 
heißt es Abreöfeldt in pago We- 
ringewe. Es hat 63 Häufer. 
Einen Schullehrer mit 55 fl. frk. 
Befoldung ; er hatte im Jahre 
1786 53 Schultinder. { 


uted Gebäude, das den Walls Obersfeld, f. Abersfeld. 
Fre die von Oberſchwarzach Gberfidendorf, ein in das mit- 


ommen , gleich außer befien 
Thoren in die Augen leuchtet. 


Die Kirche heißt Magdalenenkas 


elle. 


telbare Gericht Engelrod gehoͤri⸗ 
ger Meiler von 8 Wohnungen, 
der Familie von Riedeſel zuſtaͤn⸗ 
di 


Oberkhwarzach r Bapyreuthifches Oberfinn, Ganerbendorf im Würze 


Eleined Dorf im Amte Greuffen, 


wohin auch die Einwohner pfars, 


sen, von 6 Häufern, 5 Scheu: 
nen und 32 Einwohnern, wels 
che Klofter Speinshardtifche Een: 
fiten und koͤnigl. Preußifche Terr 
titorialunterthanen find. Das 
Dorf liegt in einem angeneh⸗ 
wen, ringsherum von fanften 
Anhoͤhen eingefchloffenen Thale, 
hat fchöne 2 bis 3 mähdige Aus 
wiefen , die jedoch wegen Mans 
gel an Kultur zum Theil nicht 
das beite eye eben. Der 
Aderbau befteht meiftensin Sand: 
boden, worauf vorzüglich Rog⸗ 
gen, Gerfte und Hafer gebaut 
werden. Die Viehzucht Mi 

Mittelſchlag und. befteht in 47 
Stuͤck Rindvieh und 72 Scid 


vom Öberfontbeim , 


burgifchen Amte Aura, 2 Stuns 
den vom Niened am Flüßchen 
Sim. Die Ganerben find Hefe 
fenfaffel, Würzburg und das 
Suliusfpital daſelbſt. Nur die 
MWürzburgifchen Unterthanen find 
zum Nitterorte Rhön und Mer: 
ra fteuerbar; fie beftehen etwa 
aus 100 Seel 


Oberfdlbach, anfehnlicdhes Dorf 


von 130 Haushaltungen, zum 
DOberamte Waldenburg und zur 
Pfarrey Neuenftein gehörig, hat 
vortreflichen Frucht: und Weine 
bau nebft Viehzucht. Binnen 
9 Jahren har ſich die Menſchen⸗ 
ahl um 59 vermehrt. 
Marktflecken an 
der Bühler mit einem veſten 
Schloffe in der Grafſchaft Lims 
| purg. 
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purg. Der Ort ift wohl gebaut 
und gepflaftert, hat zwar ber- 
gige, doch ſchoͤne Straßen, vie: 
le gute Häufer, auch einen fchd- 
nen Marktplag, 1100 Einwoh⸗ 
ner, ein Fleines MWaifenhaus 
und Spital. Das hiefige Schloß 
ift fehr muſſiv gebaut, mit ftar- 

. ten Mauern und Thürmen von 
Duadern „ tiefen Graben und 
Aufziehbruͤcken beveftigt. Es ift 
31543 von den Grafen Erasmus 
und Friedrich von Limpurg ge- 
baut worden. Es war 2 Jahr: 
hunderte die Reſidenz der sr 
lichen Perfonen aus dem Haufe 

Limpurg⸗Sontheim. Außer dem 
Schloſſe fteht ein Garten und 
eine Reitſchule auf einer Anhoͤ⸗ 
be. Das biefige Waifenhaus ift 
1699 zu bauen angefangen und 
1705 erweitert worden. Es flieg 
bald, daß ed 40 Kinder ernähe 
sen fonnte, fiel aber wieder und 
hat jeßt nur noch 10 biß 12 
Kinder. Im 14 SFahrhunderte 

lebten Adeliche von Sontheim. 

Oberforg und Unterforg, zwey 
Höfe im Meiningifchen Amte 
Mafungen. 

Oberſpeldach, Filialkirchdorf im 
Ansbachiſchen Oberamte Creils⸗ 
heim mit 19 dahin gehdrigen 
Unterthanen; vierzehn ſind fremd⸗ 


herriſch. 

Oberfpiesheim, ſchoͤnes, der Wuͤrz⸗ 
burgiſchen Abtey, Ciſterzienſer 

Ordens, zu Ebrach gehoͤriges 
Dorf von 43 gröftentheild gut 
gebauten Häufern, in welchen 
216 Seelen wohnen; fie pfars 
ven, nie die Einwohner zu Uns 
terfpiesheim, nach Herlheim, 
auch einem Ebrachifchen Dorfe. 
Die Vogteylichkeit übt das Klo⸗ 
ſteramt Sulzheim aus; ſonſt hat 
das Wuͤrzburgiſche Oberamt Klin⸗ 


—— hier die oberherrlichen 


echte auszuuͤben, wohin auch 
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die Unterthanen ſteuerbar ſind. 
Zu Ober- und Unterſpiesheim 
hat die Hofkammer zu Wuͤrz⸗ 
burg den‘ großen und kleinen 
— der auf der ebenen Mar⸗ 
ung dieſer beyden Doͤrfer ſehr 
betraͤchtlich iſt. 


Oberſtadt, adeliches Gerichtsdorf, 


liegt in einer kleinen Entfernung 
oſtwaͤrts von Marisfeld. Ge: 


gen Morgen graͤnzt es an Grub 


und Tachbach; gegen Mittag an 
die Wuͤſtung Gertles; gegen 
Abend an Marisfeld und gegen 
Mitternacht an Schmeheim und 
an das furfächfifche Amt Schleu: 
fingen. Die Länderey macht ei- 
nen großen Bezirk aus und be 
fteht, mit Inbegriff ver Schloß: 
güter, in 5,136 Acker. An Wies⸗ 
wachs leiden zwar die Einwoh- 
ner Mangel, defto vortreflicher 
aber ift die Weide, welche das 
Vieh in den umliegenden Wal: 
dungen zu genieffen hat. Leite: 
re enthalten bey 4000 Ader, 
die theild dem Nittergur, theild 
der Gemeinde zuftändig find. 
Das Dorf ift ziemlich groß und 
man zählt 73 Feuerftellen und 
289 Einwohner. Vom Fahre 
1788 bis 1793 hat ed unter 
ihnen 23 Ehen, 70 Gebohrne 

und 353 Verſtorbene gegeben. 
In mittlern Zeiten befanden 
fih die Herren von SKießlinge 
im Beſitz diefes Dorfd und des 
dafigen Schloffeds und empfien- 
gen beydes mit den dazu gehd- 
sigen Gütern ſchon im Jahre 
1380 von dem Grafen von Hen: 
neberg zu Lehen. Diez Kieße: 
ling verfaufte ed aber im Jah: 
re 1469 an Fritz Marſchalken 
um 1200 fl. rhn., deffen Sohn, 
KarlMarfchall, 1495 von Graf 
Wilhelm zu Henneberg mit ber 
Kemnate und allem Zubehdr auf 
Söhne und Toͤchter belichen . 
e. 
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de. Bey dieſer adelichen Fami⸗ 


lie blieb gedachtes Rittergut bis 
zu Anfang. des ı7 Jahrhun⸗ 
dertö, wo bdaffelbe im Jahre 
1604 nad) Abfterben des Henne⸗ 


bergifchen Statthaltere, Bern⸗ 
hard Marfchalls, der Herrfchaft 


heimfiel, aber bald darauf (am 
29 April 1606) dem Henneber⸗ 
gifchen. Oberaufſeher, Humpert 
von Langen, mit der hohen und 
niedetn Gerichtöbarfeit ald ein 
Sdhne- und Taoͤchterlehn von 
neuem verliehen wurde. Im 
Sabre 1712 vertaufchte es Lud⸗ 
wig von Langen gegen Unter= 
neubrunn im Amte Eiöfeld mit 
einer Zugabe von 13000 fl. an Jo⸗ 
haun Ludewig Spiller von Mit: 
terberg, und erſt vor wenig 
Ssahren (1782) kam daflelbe an 
die Herren von Seebad), welche 
ed von der Spilkerifchen Bors 
mundfchaft um 41,000 fl. er: 
Ffauften. Zu diefem Gute gehd⸗ 
ren 330 Acker Land, 56 Uder 
Wieſen, 3,700 Ader Gehdlz, 
ein mit der Brau : und Schenf: 
gerechtigkeit verfehenes Wirths⸗ 
haus und eine Schäferey von 
600 Stuͤcken, mit welcder es 
in der Oberfladter und in eini- 
en benachbarten Fluren die 
Buthgerechtigkeit ausübt. 
Ehedeſſen war Oberftadt der 
Zent Themar unterworfen und 
‚mußte zum dortigen Landgericht 
einen Schdpfen ftellen. Im 
Jahre 1ı60@ wurde aber Hum: 
pert von Langen aus fonderba= 


rer DVergänftigung der gemein: Oberftauerfchl 


fhaftlihen Regierung zu Mei: 
ningen auch mit den hohen Ge— 
richten belieben und von der 


Oberſtauerſchlag 226 


niedern Gerichte werben von ei⸗ 
nem Gerichtöhalter verwaltet, 
welcher auch die geiftliche Ju⸗ 
risdiftion, mit dem jedesmalk 
gen Dekan zu Themar verbugs 
den, zu verfehen hat. In Krie 
minal = und andern wichtigen 
Fällen müffen die verhandelten 
Akten an beyde Landesherrfchaf- 
ten zur Enticheidung eingefandt 
werden. | 

Das Patronatrecht gehdrt eben- 
bar zu den Gerechtfamen der 

ittergutöbefiger, und bereits im 
Jahre 1380 wurden die —— 
von Kießlinge ausdruͤcklich da⸗ 
mit beliehen. Damals muß al⸗ 
ſo Oberſtadt nothwendig ſchon 
ſeine eigene Kirche gehabt haben, 
von deren Urſprung man jedoch 
nichts Gewiſſes zu ſagen weiß. 
Sie wurde im Jahre 1715 von 
neuem erbaut und hat durch ver⸗ 
— Vermaͤchtniſſe anſehn⸗ 
iche Einkuͤnfte erlangt. 

In ſaͤmtlichen Oberſtadter Flu⸗ 
ren haben die Gutsherren die 
Niederjagd auszuuͤben, die ho⸗ 
he und Mitteljagd aber gehoͤrt 
den Landesherrſchaften. Eine 
Stunde von dieſem Orte li 
auch die Wuͤſtung Schneebach, 
welche in dieſer Eigenſchaft ſchon 
im Jahre 1495 vorkommt. Man 


findet daſelbſt noch alte Mauer⸗ 


ſchaͤdel und viele Merkmale ei⸗ 


nes allda geſtandenen Dorfes. 


Dermal iſt dieſer Platz mit dem 
ſchoͤnſten Nadelholze bewachſen 
and gehoͤrt dem Rittergute zu. 

ag und Nieder⸗ 
ftauerfchlag End Wuͤſtungen in 
der Flurmarfung der. Meiningi⸗ 
fhen Stadt Wafungen. 


Zentbarkeit befreyt; doch muͤſſen Oberſteben, Bayreuthifches Dorf 


die Gutsbefiger zur Landes- und 
Heeröfolge und was fonft ad fta- 
tum publicum gehört, ihr Kon⸗ 
tingent geben. 

Topogr. Lerifon v. Franten, IV. Bd. 


Die obern und 


im Amte Fichtenberg, ı Stans 
de von dem Städtchen. Es hat 
30 Häufer und 196 Seelen; es 
treibt guren Felddau und hat 

2 ſchdnen 


— 
“n % 


’ 


a7" Dberfleinady 


ſchonen Wieswachs. Es if au # 


eine Mehrzollftätte bier. Der 
Nahme Steben feheint aus der 
Menden oder Slaven Sprache 
entflanden zu feyn. 
Oberſtemach, an der rauhen Eb⸗ 
rad) unweit dem alten Bergs 
ſchloſſe Zabelftein. Das Klofter 
Ebrach hat hier Unterthanen. 
Oberſteinbach, evangeliſch⸗lutheri⸗ 
ſches Kirchdorf im Ansbachiſchen 
Oberanite Roth; 4 Unterthanen 
find Ansbachiſch; 8 find dem 
Hin. von. Leuteröheim zum Rit— 
.terorte Steigerwald: fteuerbar. 
Oberſteinbach, MWürzburgifches 
Dorf im Amte —*8 hat 
mit Unterſteinbach einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Pfarrer und Schul⸗ 
lehrer. Der Ort hat nur 19 
Haͤuſer. 
Oberfieindach, Weiler im Fraiſch⸗ 
bezirke des Ansbachiſchen Ober: 
amts Roth. Von den dortigen 
Unterthanen find 11 Eichſtaͤttiſch; 


davon gehoͤren zum Pfleg⸗ und 


Kaſtenamte Abenberg 7 nebſt 
dem Hirtenhauſe und der Ge: 
meindſchmiede, ı zum Pfleg: und 
Kaſtenamte Wernfeld:Spalt und 
& zum fuͤrſtlich Eichftättifchen 
teueramte des Kollegiatflifteg 
‚ In Spalt, 
Aupßer der Fraiſch und einigen 
ausherriſchen Unterthanen ift dies 
fer Ort ganz Eichftärtifch. Die 
Unterthanen haben das Holz: 
recht, wie’ die zu Breitenlohe 
im Abenberger Walde und bir: 
fen auf den Bifchoffsegarten hin⸗ 


ter dem Walde unentgeldlichStreu 


rechen. Es liegt diefer Weiler 
von Spalt, ‚wohin er gepfarrt 
ift-, eine Stunde ndrölich ent- 
fernt, gegen Abenberg zu, faft 
in der Mitte zwifchen diefen 2 


Munizipalftädtchen aufder Ebene 


Br doch in einiger Vertie⸗ 


ung. 


Oberfteinfeld 
Es bat diefer Ort eine Bet 
fapelle mit einer Glode. Die 
Jagdgränze geht durch den Weis 
ler , ein Bachlein aber gleiches 
Nahmens daran vorbey und auf 
Unterfteinbach zu 
Sm Jahre 1296 Faufte der 
Eichftärtifche Sifchoff, Keinbote 
to von Mühlenhard, mit dem 
Städtchen Abenberg auch die z 
Meiler Oberfteinbady und Bech⸗ 
hofen von Burggraf Konrad [I 
um 4000 Pfund Heer, und 
1614 verkaufte Hanns Ehmann, 
Kaftner zu Abenberg, feine freye 
eigne 5 Guͤter zu Oberfteinbadh, 
Berbach und Aurach fant Zus 
gehörungen, Rechten und Ges 
rechtigkeiten um 280 fl. an, Eich- 


tt. 

Diefes Oberſteinbach ift mit 
jenem am Steigerwalde nicht zu 
verwechfeln, weldyed 1546 Lud⸗ 
wig von Enb, Probft zu Here 
rieden, au Georg Wilhelm von 
Lenteröheim, Amtmann zu Ufe 
fenheim, um 4400 fl. verfauft 
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at. 

Oberſteinfeld, zwey Stunden von 
dem Bambergiſchen Staͤdtchen 
Hollfeld. 

Oberſtelzhauſer, adelich Kndrin⸗ 
geriſcher Weiler mit 7 Untertha⸗ 
nen. 

Oberſtetten, Reichsſtadt Rothen⸗ 
burgiſcher evangeliſcher Flecken 
und Amt, weldes an bie ges 
fchloffene Landheeg gränzt und 
4 Stunden von der Stadt ger 
gen Niederſtetten, in der foges 
nannten Beyheeg liegt. Diefer 
Sleden hat 75_ Gemeindrechte 
und go bis go Bürger, welche 
theils blos vom Landbau leben, 
theild Handwerker, theild ‚bey: 
des zugleich treiben. Im abs 
se 1767 befanden fich dafelbit 


3 Wagner, Schneider, 3 
Maurer, 3 Bier, 5 Müller, 
2 Schrei⸗ 
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Oberſtahlbach 


2 Schreiner, 
Zimmerleute, 2 Schuhmacher, 
2 Schmiede, ı Sattler, ı 
Slafer. Zum Amte Oberftetten 
gehört noch Mildenthierbach , 
Heimberg und Hachtel. Der 
Amtöverwalter hat die Befug- 
niß, in Bagatellfachen zu fira= 
fen. Am Getreidzehnten hat das 
Rothenburgifche Steueramt, der 
Pfarrer ded Orts und einzelne 
Private Antheil, - jeder in dem 
ihm zugehdrigen Bezirke. Am 
Meinzehnten, der * 
ſtarken Weinbaues in dieſer Ge: 
gend auch ganz beträchtlich iſt, 

dat den gröften Theil der Ro> 


2 Büttner, 2. 


‚Dberfuhjbach 
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ſches Fatholifches Pfarrborf von 


108 Häufern, zum Amte Mels 
richftadt gehörig, eine Stunde 
von diefem Städtchen gegen Neu⸗ 
ftadt an der Saale. Die Chauf 
fee geht durch dad Dorf, fe 
auch das Flüßchen Streu. Der 
Schullehrer bat 73 fl. frk. Ge⸗ 
halt. 1786 hatte er 88 Schuls 
finder. 

Hier fiel eigentlich das Treffen 
vor, deſſen bey Melrichftadt ges 
dacht wurde 


en des Oderfulzbach, evangelifch » lutheri⸗ 


ſches Pfarrdorf mit 18 in bas 
Dberamt Ansbach gehörigen Uns 
terthauen. 


thenburgiſche Hoſpital, dann der Oberteufſtetten, vermiſchter Wei⸗ 


Pfarrer und einzelne Private. 
Die Pfarrey zählte im Jah—⸗ 


ler im ehemaligen Ansbachifchen 
Dberamte Creilsheim. 


ve 1727 650 und im Jahre Öberthares, Theres, ſ. Cheres 


1774 696 Seelen. Sämtliche 


Rothenburgiſche Bürger find hier, Oberthaͤlheim, 


zufolge Urtheld won 1572, des 
Weinzolls befreyt. 

Im Jahre 1388 hat Wiprecht 
von Niederbalbah mit Bewilli: 
-, gung der Hohenlohifchen Grafen, 
. ‚Gottfried und Gerlachs, den le: 


‚ den an Seyfried Häuptlein, 


Bürger von Rothenburg, für 
. 2050 fl. verfauft, welcher les 


tere ihn 1422 mittelft Teſtaments 
. der Stadt vermadıt hat. 


Die 
Pfarrbeſtallungsbefugniß hat Ro: 
thenburg 1605 von Hohenlohe ge⸗ 
gen Aequivalent erhalten. 1700 
am 25 Dft. erhielt die Granze 


. am Sberftetten ihre vefte Be— 


flimmung. 


Oberthulba, 


die Benediktiner Mannsabtey. 
Bayreuthiſches 
Dorf im Oberamte Arzberg. 
Wuͤrzburgiſches ka⸗ 
tholiſches Pfarrdorf an der Ful⸗ 
daiſchen Graͤnze, eine halbe Stun⸗ 
de vom Kloſter dieſes Nahmens, 
zwiſchen Kißingen und Bruͤcken⸗ 
au. Das Dorf gehoͤrt in das 
Amt Aura⸗Trimberg, zähle ı 
Häufer und 586 Seelen, hat fels 
nen eigenen Pfarrer, welchen der 
Fuͤrſt non Wuͤrzburg ernennt, 
Der Boden ift fruchtbar, in Ae⸗ 
der, Wieſen und Maldungen 
abgetheilt. Die Einwohner find 
bemittelt, wohl gefittet, emfig 
und genuͤgſam und handeln 
Holz, Früchten und Vieh. 


- Bon der Thüngenfchen Plünde: Obertitting , f. Titting. 


rxung ſiehe Schweinsporf, 
Oberſtrahlbach, ein in das Kam: 
meranit Neuftadt an der, Aifch 
gehdriger Weiler; ‘einige Unter: 
khanen find ritterichafrlich. 
Öberftreitau, bey Gefrees. Die 
» Einwohner pfarrennad) Streitau. 


Oberſtrey , Strew, Würzburgis 


I 


Obertruppach, anfehnltches Pfarrs 


dorf : im WBambergifchen Amte 
Leyenfels, am Fluͤßchen Zrups 
pad), von Nürnbergifchen, € 
loffteinifchen und Bambergif 


Unterthanen bewohnt. a ges 
hören in das Amt. Keyenfels, die 


Eggloffteinifchen zum Amte Eggs 
J Ha ig . lof⸗ 


Bar Oberulſenbach 


lofſtein, die Nuͤrnberger ins Amt 
Petzenſtein. Obertruppach liegt 
theils auf Nuͤrnbergiſchem, theils 
Bambergiſchem Zentdiſtrickte. Die 
entgraͤnze macht das Fluͤßchen 
Truppach aus. Die Zentbefug: 
niffe uͤbt das Bambergifche Amt 
Pottenftein und dad Nürnbergi: 
fhe Amt Petzenſtein aus. Die 
. Pfarren gehört zur Bambergifchen 
Didcefe und unter dad Sandfa= 
pitel Hollfeld. | 
Oberulfenbach, Weiler mit einer 
| — bey Markterlbach, wo⸗ 
hin er auch in das Amt gehoͤrt. 
Oberveilhof, ſ. Veilhof. 
Obervieheberg, 


eine Stunde davon gegen Vel⸗ 


den. 
Obervolkach, großes Wuͤrzbur⸗ 
giſches Pfarrdorf, eine halbe 
tunde von dem Staͤdtchen 
Volkach gegen Geroloshofen, Hier 
wird viel Wein gebaut. In 
Kaifer Heinrichd des Zweyten 
Stiftung ded Bisthumd Bam: 


berg wird diefed Ortd unter dem’ 
Nahmen Volkaa gedacht. Chr. 


Gottw. 

Oberwailersbach, f. Mittler: 
wailersbac) and Oberndorf. 
Oberwaitz, Dorf in dem Kreis⸗ 
amte Bayreuth, an der Land: 
Eee von Bayreuth nach Holl: 
eld. 
nah Edersporf. 


‚Oberwaldberungen, Waldborin- 


gi, evangelifch-lutherifches Pfarre 
dorf‘ des Nitterortd Rhön und 
Merra, eine Stunde von Oft: 
heim, der freyherrlichen Familie 


von der Tann gehörig, von 230. 


Seelen. 

Oberwallftadt, Oberwallnftadt, 
Dorf am Mayn im Bambergi- 
ſchen Amte Lichtenfeld, dem die 
Eee e Öteuer : 
haft uud Vogtey darüber zu: 


Nuͤrnbergiſches 
Dorf im Amte Herſpruck, liegt 


Die Einwohner pfarren 


Gemeindeherr⸗ 
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ſteht. Nur 2 Eimwohner find 
Lehenvogteyleute der Bamberg: 
fhen Domprobftey. Es Fam 
mit Unternballftade durch Were 
lei von Graf Poppo zu Plafs 
enburg an das Hodhftift. 

Oberwaltersgrüun, im Wunfieds 
ler Kreiſe des Fürftenthums 
Bayreuth. Die Einwohner pfars 
ren nach Bernftein. 

Oberwegfurt , evangelifch = Tuther 
rifches Kirchdorf an der Fulda, 
eine Stunde von Schlitz, ges 
hört dem Grafen von Goͤrtz. 

Oberwihren, Würzburgifches Fie 

lialkirchdorf im Amte Ebenhaus 

fen am Flüßchen Wehrn von 40 

Häufen. Die Kirche ift eine 

Tochter von Kronungen, doch 

hat fie ihren eigenen Kaplan 

und Schullehrer mit 54 fl. frk. 

Gehalt. 1786 hatte er 36 Schuls 

finder. Der Boden ift fehr gut 

und wird zu Artfelver, Mieen, 

Gärten, etwad Meinberg und 

Waldung benutzt. Jede Gate 

tung des Getreides wird gebaut. 

Die Einwohner naͤhren ſich mit 

Getreide = und Viehhandel. Die 

Viehſeuche richtete großen Scha⸗ 

den an. Der Ort bat einen 

Schultheißen. Sitten und Wohl: 

ftand find gut. 

Oberweiler, Weiler im Fraifche 
bezirfe ded Ansbachifchen Ober⸗ 
amts Hohentrüdingen von vier 
Unterthbanen, wovon 4 And: 
bachiſch, einer aber Eichftärtifch 
und zwar zum Pfleg = dann Kae 
ftenamte Sandfee: Pleinfeld ge⸗ 

drig ift. 

Er liegt nur eine Viertelftuns 
de von Meinheim im Altmuͤhl⸗ 
grunde gegen Heidenheim zu, 
4 Stunden von Pleinfeld ſuͤd⸗ 
weftlic) entfernt. Sandfee hat 
die Stationdherrfchaft darinn. 

Oberweimarfchmiede, Vorwerk, 
a Stunden von ODſtheim gegen 

a 
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Kaltennordheim. Die Herren 
von Wildungen hatten bier eis 
nen Anfig, der aber nun vers 
kauft ift. 
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kapiteliſche Nichteramt in Ei 
ftätt hat 2 und das fürftli 
Steueramt der Kansnie Rebs 
dorf einen Unterthan allda. 


Oberweiſſenbach, Bayreuthiſches Oberwinden, koͤnigl. Preußifcher 


Dorf in der ehemaligen Amts⸗ 
vogtey Helmbrechts. 
Oberweiſſenbrunn, Wuͤrzburgi⸗ 
ſches Dorf im Amte Bilchoffss 
heim vor der Rhön, wohin es 
pfarrt, von 94 Häufern. 1798 
war die Echuljugend 59 Köpfe 
ftart. Nicht weit vom Dorfe 
entfteht die Brent. Auf der 
Markung des Dorfes fieht man 
noch eine fechsedige Schanze „ 
welche von den Schweden auf: 

— wurde. 

Oberwidach, Wertheimiſches Dorf, 
zwey Stunden von der Reſidenz 
gegen Rothenfels. 

Oberwieth, Hoͤnn Oberweid, 
Weytaha, Pfarrdorf im Sad: 


Weiler, etwa eine Stunde von 
Kirchberg, von 8 Gemeindre 
ten, darunter ein Rothenbur 
ſches und ind Deminilanerf 
fter zu Rothenburg lehenbar ift, 


welches Lehen Albrecht, Pfarrer 


zu Neufig , 1306 geftiftet hat. 
Die übrigen Lehen gehören nad) 
Erfebrechtshaufen, wohin auch 
der Zehnt und NHirtenftab ge= 
hört. Jeder Unterthan ift feiner 
Herrfhaft vogtbar. Der Drt 
ift nach Baimbach eingepfarrt. 


Oberwindeberg ‚ Nürnbergifches 


Dorf im Amte Hilpoltftein, = 
Stunden, davon gegen Lauf; 
die Unterthanen gehdren zum 
Klofter Weifenohe. 


fen : Eifenadhifhen Amte Kalten Oberwinterbakh, Dorf im Neu: 


nordheim von 40 Wohnungen. 
Oberwimmelbach, an ber Red: 


nig, eine Stunde von der Bam= Oberwittighauſen, 


bergiſchen Veſtung Vorchheim. 
Hier find Muͤrnbergiſche, ritter: 
fhaftlihe und Bambergifche Un: 
terthanen. 

Oberwimpefing, insgemein Wins 

pefing allein genannt, ift ein 
anz Eichftärtiicher, zur Pfarr: 


ftädter Kreife des Fürftenthums 


Bayreuth. 

Wuͤrzburgi⸗ 
ſches Filialdorf im Amte Gruͤns⸗ 
feld von 32 Haͤuſern, andert: 
halb Stunden von Gruͤnsfeld 
gegen Buͤtthard zu. Im Jahre 
1786 waren a3 Schulkinder. 
Der Schullehrer hat 64 fl. frk. 
Befoldung. 


irche der Refidenzftadt Eichftätt Oberwittſtadt, Fatholifches Pfarrz 


eingepfarrter Weiler. Er liegt 


dorf im MWürzburgifchen Lands 


eine halbe Stunde von Eichftätt» kapitel Buchheim. 
geoen Norden entfernt, auf dem Oberwolfersdorf, alter Bürgers 


erge gleiches Nahmend, zwi⸗ 
fhen Breit und dem Ziegelhofe, 
und wird darum Oberwimpefing 
— weil der weiter oͤſt⸗ 
ch auf dieſem Berge gegen Lan⸗ 
dertshofen hinab gelegene Hun⸗ 


ſitz, und Unterwolkersdorf ma⸗ 
chen eine einzige Gemeinde aus; 
beyde Doͤrfer gehoͤren der Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Familie der Fuͤrer. 
Sie liegen zwiſchen Nuͤrnberg 
und Schwabach im Walve.. 


gerhof auch Unterwimpeling ges Oberwöligleiten . Kor at 


nannt wird. Dieſer Ort gehört 
dem Stadtrathe in Eichſtaͤtt, 
welcher allda einen Meyerhof 
famt Zugehbr hat. Das dom⸗ 


Meiler im Bezirke des Ans 
fhen Oberamts Burgthbann; ‚7 
Unserthanen find fremdherriſch. 


93 Ober⸗ 


-- &ulmba 


235 Oberwoͤrnitz 
Oberwoͤrnitz, ſ. Woͤrnitz. 


Oberwurmbach, Weiler im Ans⸗ 


bachiſchen Oberamte Gunzenhau⸗ 
ſen gegen Dinkelsbuͤhl; 17 Un⸗ 
terthanen find Ansbachiſch; 7 
fremdherriſch. 

Oberzaidelwaid, Haus oder Ein: 
zeln mit 4 Einwohnern im Bay: 
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ſtifte, 2 Stunden von Eichſtaͤtt 


ge en aufpang auf einer ziem⸗ 
Iden Anhöhe unweit des Reif: 
berges gelegener Weiler von 18 
Unterthanen , gehört mit aller 
hoben ‘und niedern Obrigkeit, 
dann dem Hirtenftabe zum Lands 
vogteyamte in Eichftätt. 


reuthiſchen Amte Lichtenberg. Oberzell, Andere Öberzeil, un 


Oberzaubach, Dorf im Bambers 


giſchen Amte Stadtfteinach, wo 
auch das Amt Marktichorgaft 


fern des linken Maynufers im 
Bambergifchen Amte diefes Nah: 
mens. 


einige Lehen hat, worauf dafjel: Gberzenn, an dem Zennflüßchen, 


be die Vogteylichkeit ausübt. 
Oberzaunfpad) ‚ 

Dorf, liegt in Bambergifcher 
raifh des Amtes Ebermann: 


adt. 
Mberzedli f) 
am rothen Mayn; die 


Nuͤrnbergiſches 


eine Stunde von Obſang, auch 


ein der Familie von Sedendorf 
zuftändiges, zum Nitterorte Stei- 
gerwald fteuerbares Dorf mit 
einem Scloffe, drey Stunden 
von Colmberg gegen Ansbach. 
bers u. Niederob⸗ 

fang ı Moſin 


g 
Einwohner pfarren nad) Hutſch⸗ Ochenbruck, auf der Poſtſtraße 


dorf. 
Oberzell, Cella Dei fuperior, Praͤ⸗ 
monſtratenſer Mönchsklofter, au: 
derthalbStunden unterhalb Würz- 
burg am Mayn. Es ift von 
dem Stifter des Prämonftraten- 
ferordend, dem b. Norbert, im 
Sabre 1128 felbft geftifter wor: 
den. Die Gelegenheit zu diefer 
Stiftung erzählt Frifius in fei- 
ner Chronik weitläufig. Grund 


von Nürnberg nad) Regensburg, 


zwiſchen Feucht und Poftbau 
—— eine Erbforſtey und 
befitzt ſolche die Scheurlifche Fa⸗ 


milie, juͤngerer Linie, zu Schwar⸗ 
zenbruck. Es iſt daſelbſt eine 
auf zwey — gebaute ſteiner⸗ 
ne Bruͤcke uͤber die Schwarzach 
im Jahre 1784 von der Reichs— 
ftadt Nürnberg gebaut worden, 
welche Baufenner intereffiren fan. 


und Boden zum Klofterbau fchenk: ». Won der Brücke hat der Ort den 


te Bifchoff Embrico. SPrivile- 

ien und Beftätigung dieſes Klo⸗ 
Fer find vom Pabfte Innozens IT, 
Zuerſt waren Pröbfte da, die 

unter dem fechöten Probfte, Ga⸗ 
binaldus, im Jahre 1150 den 
Abtötitel annahmen , jedoch wa= 
ren fie nicht infulirt, fondern 
nur benedicirt, d. i. fie durften 
nur mit dem Stabe dffentlich 
erfcheinen. 1796 waren bier und 
in dem ihm. untergeordneten Klo⸗ 
fler Gerlachöheim sa Geiftliche. 


Oderzell, ein ganz Eichftättifcher, 


nah Hitzhofen, wovon er nur 
eine balbe Wiertelftunde entfernt 
ift, gepfarrter, im mittlern Hoch⸗ 


- Nahmen ; 


in alten Schriften 
heißt er auch Hochenbruck oder 
hohe Brud. Es find nur 8 
Mannfchaften mit Ausſchluß der 
Einwohner und eine Mahl: und 
Schneidmühle allda. Der Bo: 
den ift fehlechter Flugfand; die 
Wieſen tragen gutes Sutter und 
der Holzwachs ift zum Theil 
fehr gut: Der Ort iſt nad) 
Feucht gepfarıt und die Kinder 
— die Schule in Schwar⸗ 


zenbruck. 
Ochſenberg/ im Bayreuther Kreiſe. 


Die Einwohner pfarren nach 
St. Johannes. | 
Ochfen: 
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Ochfenbrunnen bey Helmbrechts. 
Ochſenfeld, Cichftärtifches Pfarr⸗ 
dorf im Ingolſtaͤtter Kapitel, 


Ochſenbrunnen 


Eichſtaͤtter Didces, liegt andert⸗ 


halb Stunden von Eichſtaͤtt ge⸗ 
gen Suͤden entfernt, auf dem 
Berge zwar, doch in einiger 


Vertiefung, zwiſchen Biſenhard 


und dem Tempelhofe, zaͤhlt 38 
Unterthanen, wovon ein einziger 
Bayeriſch ift und nad) Waldkir⸗ 
hen, dermal aber zum Exje⸗ 
ſuitenkollegium in Neuburg ges 
hört; alle übrigen find Eichft 

° tifch und mit aller‘ hohen und 
niedern Furisdiktion zum Amte 
der Landvogtey in Eichſtaͤtt ges 
drig. Zur dortigen Nikolai 


& 
Pfarrkirche ift die Kirvche in Bis 


fenhard ein Filial. Bey dem 


Pfarrhofe ift auch ein Schul: 


haus. Diefes Dorf hat eine der 
ſchoͤnſten Feldeintheilungen. Ochs 
fenfeld koͤmmt ſchon 1305 im 


Vergleiche Eichrtättd mit Bayern 


' vor. ‚Sn Paftorii franconia re- 
diviva fommen Ochfenfelder als 


Moeliche bey der Ritterfchaft in 


Sranfen vor. 
Ochfenfurt, das Würzburgifche 
Kellerey » ımdb Zentamt, wels 


‚ches eigentlich in dem dam dors 
tigen ds — 


Staͤdtchen dieſes Nahmens, am 
linken Ufer des Mayns gelegen, 
feinen Sig hat. Es graͤnzt ge⸗ 
gen Morgen an das Schwarzen: 

ergifche Amt Marktbreit und 
. an das fürftlih Wuͤrzburgiſche 
Amt Aub, auch an die Ans— 
bachiſche Gränze des Zentamts 
Kreglingen ; gegen Abend an 
. das Zentamt Würzburg ımd an 

dad aud) domEnpitelitche Amt 
Eibelſtadt; gegen Mittag an 
das Zentamt Nöttingen un» an 
dad Amt Bütthard; gegen Mit: 
ternacht au das Zentamt Kitzin⸗ 
gen und. an dad Schwarzenber: 


ts 


Ochfenfurt 238 


aiſche Amt Marktbreit auf dem 
rechten Maynufer. 


Das Land 
hat auf den beyden Mannufern 
eine Bergkette, über welche ſich 
nachher eine große Ebene vers | 
breitet, befonders ift jene ob dem 
linfen Ufer gedachter Berge bes 
findliche Ebene unter dem Nahe 
men bed Ochfenfurter Gaus bes 
kannt, deffen Boden, der in eis 
ner ſchwarzen thonartigen fetten 


Erde befteht, zum Feldbau fehr 


gefchickt ift ; daher diefe Gegend 
die einträgkichfte,im ganzen Hoch⸗ 
ftifte genannt werden fann. Die 
Derge zu beyden Seiten des 
Fluffes find mit MWeingärten bes 
pflanzt und bie Ebene auf dem 
rechten Ufer liefert nebft allerley 
Nrten des Getreided auch hin—⸗ 
längliched Holz zum Brennen, 
woran das Gau einigen Mans 
gel hat. In den untern Gegens 


. den findet man einträgliche Wie» 


fen. Der gut beftellte Feldbau 
in dem Gau und der Weinbau 
an den Ufern des Fluffes giebt 


"den Bewohnern nicht allein bins 


Yängliche Nahrung, fondern bringt 
wegen der anfehnlichen jährlis 
chen Ausfuhr in die unterrheie 
nifhen Gegenden an Wein, 
Meigen, Korn und Haber große 
Geldfummen ein. Der Bieche 
fand ift in diefer Gegend durchs 
gehends gut beftelt und vers 
mehrt fich durch den allenthalb 
angenommenen Kleebau von Tag 
zu Tage. Zum Zuge werden 
Pferde und Dchfen gebraucht. 
Bon dem in dieſer Gegend er: 
zeugten Viehe kann noch auöges 
führt werden. Man finder in 
diefent Amtöbezirfe harte und 
weiche Steine; bende find zum 
Bauwefen, die erften zum Pfla- 
fter = und Straßenbau, dann 
letere zum bürgerlichen Baus 
wefen fehr dienlich. Ihre Sur 

4 i 
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Ochfenfurt 
tft weißgrau. Diefes Zentamt 
begreift das Städtchen Ochſen⸗ 
rt, die Fleden Frickenhauſen, 
dorf und Winterhau⸗ 
sr die Orte Hoheftadt, Zeu: 
ied, Rüderöhaufen und die 
Gegend mit der Karthaufe Di: 
delhaufen und mehrern Muͤh⸗ 


im = 
Ochfenfurt am Mayn, Oxonium, 
Etädtchen, drey Stunden von 
Würzburg, dem dortigen Doms 
kapitel gehörig. Hier geht eine 
Brüde über den Mayn. Der 

oll, der hier von Fupßgaͤngern, 

eitenden und Fahrenden ent: 
richtet werden muß, ift ftark, 
umd gehört dem Rathe dafelbft, 
welcher die Brüde unterhalten 
muß. Die Bürgerfchaft befteht 
ungefähr aus 30° Mann und 
alle ſich groͤſtentheils vom 
Weinbau. Hier ſind woͤchentli⸗ 
che Getreidemaͤrkte und es wird 
ſehr ſtarker Handel mit Fruͤch⸗ 
ten auf dem Mayn hinunter ge⸗ 
trieben. 

Sm 14 und ı5 Jahrhundert 
bey den innerlichen Kriegen hat: 
te diefed Städtchen vielerley Un: 
fälle zu erdulden gehabt. 

Im Jahre 1295 am 24 April 
überließ Biſchoff Mangold all: 
da, ein gebohtner Kuchenmeis 
fter von Neuenberg, diefes Staͤdt⸗ 
chen dem Domkapitel fir 4300 
Pfund Heller. | 

Als Bischoff Johann II in den 
Jahren 1434 und 1435 wider 
das Domkapitel und den gröften 
Theil der Städte im MWürzbur: 

iſchen Lande in fleter Feind: 
haft lebte und die Unterthanen 
zu Grunde richtete, fiel bier 
ein heftiges Treffen zwifchen des 
Bifchoffs Anhang aus dem frän- 
Fifchen Adel mit ihren Lohnknech⸗ 
ten und zwiſchen den Bürgern 
von Würzburg und Ochfenfurt 
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vor. Erftere verlohren viele Leu- 


te und mußten dad Feld raͤu⸗ 
men. Als im jahre 1440 ges 
dachte Unruhen noch fortdauers 
ten, verfeßte das Domkapitel 
diefes Städtchen an den teut: 
fhen Orden für 6300 Gulden. 
Als der damalige Teutfchmeifter, 
Eberhard von Seinsheim, davon 
Befig genommen hatte, fuchte 
ihn der Markgraf Albrecht zu 
Ansbach davon zu vertreiben, 
und glaubte durdy einen gewag⸗ 
ten, nächrlicher Weile am 4 Des 
zember gedachten Jahrs mit eis 
nem anfehnlichen Kriegsvolf ans 
geordneten Ueberfall das Städt: 
chen zu erfteigen. Das Vorha⸗ 
ben fchlug aber übel aus, indem 
die Bürger bdafelbft von dem 
feindlichen Befuche zu bald Kunz 
de erhielten. Die fihon über die 
Mauern mittelft einer dreyfas 
chen, aber endlich zerbrochenen 
Reiter eingedrungenen Feinde, 
meiftens von Adel, wurden theils 
erfchlagen , theild gefangen ges 
nommen und dabey ded Mark: 
grafens Panier oder Feldfahne 
erbeutet, aud durch die gute 
Vertheidigung der Stadtthore 
das weitere Eindringen der uͤbri⸗ 
gen Feinde abgetrieben. Unter 
den Einwohnern dafelbft find al⸗ 
le Arten von SProfefftoniften , 

Handelöleute und Schiffleute. 
Es befindet fi allda eine 
a en oe ‚ ben welcer 
pnft mehrere Geiftliche angeftellt 
waren, welche bey den unruhis 
gen Zeiten die Pfalmen für die 
Domherren abgeſungen hatten. 
Jetzt ſind allda ein Pfarrer mit 
einem Kaplan und 2 Benefizia⸗ 
ten angeſtellt. Es ift der Ei 
eined Erzpriefterd oder Landdes 
chants dahier. Sonft finder man 
ein bürgerliches Hofpital dafelbft, 
welches aus einem im 8 8 
ahr⸗ 
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Jahrhunderte dafelbft geweſenen 
ilialkloſter des Kitzinger Haupt⸗ 
loſters entſtanden iſt. Außer 
den Mauern des Staͤdtchens ge⸗ 
er Aufgang an der Landftraße 
efindet ſich ein Kapuzinerklos 
ſter, welches im jahre 1667 
feinen Anfang genommen hat. 
Das Städtchen hat einen bürs 
gerlihen Rath, dem ein vom 
Domkapitel ernannter Stadts 
— vorgeſetzt iſt. Sonſt 
udet ſich auch ein Poſtamt 


Dchfenfihenlel n4a 


Anſehen und befteht «ud einer 
mehr oder weniger feinförnigen 
Miſchung von Hornblende, Quarz 
und Feldipat. Gewoͤhnlich macht 
die Hornblende den gröften Theil 
aus. Die Ausficht von dieſem 
Berge ift eine der reißenditen. 


Oben auf dem Berge ilt ein 


roßer Felſen, worein ein Och 
Enfopf gehauen ift, woher der 


' Berg feinen Nahmen führt. Ges 


gen ihm über liegt der Schnee⸗ 
berg. 


alda, und die Domprobftey, wie Ochſenſchenkel, im Bezirke des | 


auch dad Kollegiatftift zum h. 
Johann in Haug zu Würzburg 
haben mit der nahe gelegenen 


ehemaligen Klofteramts Frauen 
aurach. Die Einwohner pfarren 
nach Schornweiſſach. 


Karthaufe Duͤckelhauſen verſchie⸗ Ochſenthal, ritterfchaftliches Dorf 


bener Gefälle wegen, die ihnen 
in diefer Gegend zugehören, noch 
nn Kaftner dafelbft woh⸗ 
nend. 


Im Fahre 1784 am letzten 


Hornung hatte bad Städtchen 
durch Ueberſchwemmung vieles 


des Kantons Rhön und Merra, 
2 Stunden von Hammelburg an 
der Saale. | 

Ehemald war ed Thuͤngiſch. 
Jetzt gehört ed dem Juliusfpis 
tal zu Würzburg und der Zus 
liusuniverfität. 


gelitten und dabey die Hälfte Oeckershof, Nürnbergifcher Hof, 


der ehedem ganz fleinernen Bruͤ⸗ 
de verlohren. 


2 Stunden von der Stadt ges 


gen Schwabach. 


Ochfenfurtklein, f. Rletmochfen: Oeden, auch Eden, Fatholifches 


furt. 
Ochfenhard, ganz Eichftättifcher, 
um 


Pfarrdorf, zum Würzburgifchen 
Landkapitel Necdarsulm gehörig. 


Pfleg = und Kaftenamte Gedenberg ,  Nürnbergifches Eb⸗ 


erndheim im mittlern Hochſtif⸗ 
te gehdriger Weiler von 13 Un 
terthanen, die in ganze und Halb: 
loͤhner eingetheilt find. Es liegt 
derfelbe 2 Stunden nordöftlich 
von Merndheim entfernt, auf 
dem Berge zwifchen Schönfeld , 
wohin eine halbe, und Biß:- 
wang , wohin eine Stunde ift. 


nerifched Dorf mit einem Schlof- 
fe, welche® 1304 die Herren 
Pfinzing dem KHochftifte Eichs 
ftätt zu Lehen aufgetragen. has 
ben. Es liegt 3 Stunden von 


Nürnberg gegen die Weftung 


Rorhenberg. 1553 im marks 
gräflichen Kriege ift ed verheert 
worden. 


* (der) hoher Berg Oedengeſaͤß, Hof von 7 Haus: 


des Fichtelgebirges. Erift 3617,6 
Schuhe über das Meer und 1420,6 
Schuhe über Leupoldsdorf erhas 
ben. Um ihn her wird man an: 


haltungen, eine Wiertelftunde 
vom Dorfe Naffig, wohin er 
eingepfarrt ift, in der Grafichaft 
Wertheim, \ 


fehnliche Blöde von Kalmünzer: Oedenmuͤhl, Mühle an der Graͤn⸗ 


fteinen gewahr. Diefer Stein 


hat ein gräulich oder grünliches 


ze des MNürnbergifchen Pflegams 
ted Herfprud., | 
25 Oeden⸗ 
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"Gedenrguth, Weiler und von 
Kreßiſchet Herrenfiß von 5 Un 
terthanen im Fraifchbezirfe des 
Ans bachiſchen Richteramts Roß⸗ 


Oedheim, ein dem teutſchen Or⸗ 
bei gehdriged katholiſches Pfarr⸗ 
dorf im Amte erg 

Oedhof, Eichftärttifcher Eindohof, 

- wie ed auch der Nahme ſchon 
verräth, liegt im Unterlande 
zwifchen Kottingwörth „ wohin 
er gepfarrt ift, und Toͤging faft 

‚in der Mitte, im Altmüplgrun: 
de an dem Attſperge, und ges 
hört zum fürftlichen Steueram⸗ 
te des Klofterrichteramts Blank: 

- fetten. 

Oedhofen, Weiler im Nürnbergis 
ſchen Amte Hilpoltitein, darinn 
auch Klofter Weiſſenohiſche Uns 
terthanen find. 

Oefeleinsmühl, (die) im Ans⸗ 
badischen Oberamte Gunzenhaus 


fen. 

©ehrberg, Oehrenberg, ſ. Oh⸗ 
renberg. 

Oehringen. Oeringen, die Haupt: 
ſtadt des Fuͤrſtenthums und ſeit 
einem Jahrhundert die Reſidenz 
der hochfuͤrſtlich Neuenſteiniſchen 
Linie. Seit der Landestheilung 
der graͤflichen Bruͤder Kraft und 

Albrecht von Hohenlohe von 1455 
war ſie zwiſchen den Haͤuſern 
Hohenlohe⸗Neuenſtein und Wal⸗ 

denburg gemeinſchaftlich; ſeit 
1782 ijt fie durch Kauf partie 

kular Nteuenfteinifch. Ihre Mar: 
ung gränzt gegen Mittag und 
Abend an das irfelich Barten⸗ 


feinifche Oberamt Pfedelbach; 


egen Mitternacht und Morgen 
* ſie an fuͤrſtlich Meuenftei: 
nifche Orte. Ihre Lage ift auf 
der Heer = und Poſtſtraße zwi⸗ 
ſchen den beyden Reichöftädten 

eilbronn und Hal, in einer 


x 


ehr reigenden und ganz fruchts 
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baren Ebene und hat in neuern 
Zeiten durch Anlage der neuen 
mit den fhönften Häufern ge: 
zierten Karlsvorſtadt die ge: 
ſchmackvolleſte Anficht gemon: 
nen. - Sie wird in die alte und 
nene Stadt getheilt, welche bey: 
de mit einer Mauer umgeben 
find, hat 3 Thore und 3 Ein: 
laßpforten, 2 Märkte, 19 Gaf— 
fen, ı9 Röhr- und 30 Pump⸗ 
oder Ziehbrunnen, eine fteinerne 
Bruͤcke über die Ohr, welche die 
alte und neue Stadt verbindet, 
auch außerhalb der Stadt noch 
fteinerne Brüden. Die Mar: 
ung *— iſt nicht gemeſſen, 
doch ergiebt ſich aus den Regi⸗ 
ſtern, daß in der Oeringer Mar⸗ 
kung beylaͤufig 1500 Morgen 
Aecker, 350 Morgen Wieſen, 
125 la ai Gärten, 300 Mor: . 
en Weinberge, zufammen 2275 
orgen befindlich find; wozu 
noch 220 Krautländer gehdren, 
wovon manches einen halben 
Diertel Morgen, manches et= 
was darunter oder Darüber groß 
iſt. Zu dieſer Stadt gehdrt 
blos der Weiler Moͤhrig mit ır 
Häufern und ı Mühle, deſſen 
ſaͤmtliche Einwohner Bürger in 
Deringen find. Nach der im 
Fahre 1797 vorgenommenen Zaͤh⸗ 
lung fanden fi in der Stadt 
an Kindern unter der Schule 
385, in den Schulen 330, le: 
digen Stands und Dienende 1055, 
an Eheleuten 1204, im Wits 
wenftande 183, zufammen 3157 
Seelen. In der Stadt und den 
zwey Vorftädten find 447 Ge 
bäude und in der Karlevsrftadt 
werden noch immer neue anfges 
führt. In der Stadt find 2 
Kirchen, die Hauptlirche zu 
Et. Peter und Paul mit zwey 
Thuͤrmen, maffiv erbaut, wozu 
im Sahre 1454 der erfte — 
n 
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wurde und die Spi⸗ 


ftein gele 
—34 n der Altſtadt; außer 


der. Stadt ift auf dem Kirch . 


bofe die Kirche zu St. Anna. 
Yuf dem groͤßern Marktpla 
ift das fürftliche Nefidenzichloß 
mit einem daran ftoßenden herr- 
fhaftlihen Garten. Auf dem 
andern Marktplatze fteht das 
Steinhaus, in welchem dermal 
die fürftliche Regierung ihreSef- 
onen hält, . fo wie auch der 
- fürftlichen Hoffammer ein befons 

dered anfehnliched Gebäude eins 


geräumt ift. Außer diefen bey⸗ 


den fürftlichen Balleyen, die ih: 


sen Sitz hier haben, ift noch‘ 


rin Stadtrath angeftellt, wel: 
“ der außer dem Stadtvogt und 
Stadtſchreiber aus 3 Bürgermeis 
ftern und 9 Rathöherren beiteht, 
und noch ein Gericht von 12 
Perſonen an.der Seite hat, aus 
welchem die Rathöherren gewählt 


werden. Die Stiftögebäude ftofs 


fen an die Hauptlirche an und 
in den Flügeln der erften find 


die Lehrzimmer des Gymnaſiums 


und der Hörfaal angebracht. 


Die Hofpitalgebäude befinden fich . 


in der alten Stadt an die da= 
zu gehörige Kirche angebaut. 
In ältern Urkunden wird dies 
: fe Stadt DOringowe, Oringawe, 
Drenger genannt von dem Fluͤß⸗ 
chen Dr oder Ohr, das in dem 


Haͤlliſchen Gebiete bey Witzen⸗ 


weiler feinen Urfprung nimmt, 
zwifchen | 
Stadt fließt und nad) einem Lauf 
von ungefähr ſechs Stunden bey 
Ohrnberg in den Kocher fällt. 
Das Chroniton von Goͤttwich 
fest hier einen befondern Gau, 
- den Drgau, und macht ihm zu 

einem heit bed Kochergaueß. 
Ob aber diefer Orgau eben aud) 
den Abſchnitts- oder Endgau be- 
zeichnen folle, wo das Ende der 


n der alten und neuen. 
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noch unbe ungenen teutſchen 
Rande war ? auch ob das, was 
jest noch die obere und untere 
Burg genannt wird, mebit an: 
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Be . dern Burgen oder Thürmen, die 


auf ben Feldern um Deringen 
geftanden feyn follen, von den 
Burgundiern als Gränzpoften 
zwifchen ihnen und den Aleman⸗ 
nen erbaut worden? überlaffeih 
feinem Werth oder Unwerth. 
Daß fie aber das alte Araͤ Fla- 
via des Ptolomaͤus, folglich eis 
ne Stadt. der römifchen Repus 
blik gewefen fey , hievon giebt 
Hanſelmann fehr wahrfcheinliche 
ründe. Wäre fie es aber auch 
nicht, fo zeuget gleichwohl das 
vor wenigen Jahren audgegra- 
bene, zu den Zeiten des Kais 
ferd Nlerander Severus- errich- 
tete Denkmal, daß hier eine anz . 
fehnliche roͤmiſche Niederlafjung 
Em: fo wie aus denuicht zu 
ezweifelnden römifchen Schweiß: 
bädern‘, Inſchriften, Münzen 
u. a. fo viel gewiß ift, daß 
ihr Entftehen fehr alt feyn müfe 
fe. Auch zeugt der Zundationd: 
brief des hieſigen ehemaligen 
Kollegiarftifts zu St! Peter und 
Paul vom Fahre 1037, daß fie 
eine der Alteften Hohenlohifchen 
Patrimenialftädre war. Wenigs 
ftend muß der größere Theil dies 
fer Stade auf ver linfen Seite 
der Ohr bereitd über 200 Jah⸗ 
re vor Erbauung des Kollegiat: 
ftift8 angelegt und mit einer 
Mauer umgeben gewefen ſeyn; 
von der Erbauung des andern 
Theils auf der rechten Selte 
fann Feine Zeit des Alterthuns 
mit Gewißheit beftimmt werden. 
Ehemals hatten indiefer Stadt 
nicht nur angefehene bürgerliche 
Familien, fondern and) viele von 
Adel, z. B. die Eifenhut, Gem: 
mingen, Gidingen :Dalbeim , 
Beckin⸗ 
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Bedingen, Neydeck, von ber 
Thann, die Leihen, Etpach, 
Eindringen, Morftehn u. a, 
wovon ihre Wappen in der Stiftö- 
firche zeugen, ihren Aufenthalt. 
Im Fahre 13504 brannte das 
Rathhaus ab, mo zugleidy die 
wichtigften Dokumente und Ak⸗ 
ten ihren Untergang fanden. Im 
Jahre 1525 bey dem befannten 
Aufruhr des Lanovolfs erlitten 
Vorfteher und Buͤrger in der 
Stadt Drud.und Zwang, wos 
für aber die Aufruͤhrer fehr theuer 
büßen mußten ; und im Jahre 
1589 ward die alte Stadt durch 
einen heftigen Molkenbruch bey: 
nahe ganz zu Grunde gerichtet. 
Das fogenannte Siechhaus auf: 
fer der Stadt. ward im Jahre 
1588 neu gebaut; und in ber 
Stadt ift das fogenannte Seel: 
haus, zur Aufnahme alter und 
armer Bürgersleute. 
Bon Gewerbfchaften find vor: 
zuͤglich folgende in der Stadt: 
pothefer 2, Barbier und 
Chirurgen 4, Batiſtweber ı, 
Bäder 26, Bierbräuereyen 3, 


Bortenwirker 3, Buchbinder 3, . 


Buchdrucerey ı, Buchhandlung 
1, Büchfenmacher 1, Bürmer 
(Küfer) 10, Ganditor g, Do: 
fenmacher 2, Dreher 3, Eifens 
händler 2, Färber 2, Fifcher 1, 
Slafchner 2, Frifeurd und Pe⸗ 
rücenmacher =, ———— 18, 
Gärtner ı, Glafer 4, Gold: 
eg Er ir 2, 

amer 6, Hu ed 6, Hut 
macher 4, Kaminfeger 1, Kamm: 
macher 1, Kauf: und Handels: 
leute g, Kirßner 5, Knopfma⸗ 


— 6, Kupferſchmied 4, Kuͤb⸗ 


2, Lebkuͤchner 3, Leinewe⸗ 
ber 18, Maler 3, Mahlmuͤl⸗ 
ler 5, Melber 2, Meflerfchmied 
1, Metzger zı, Nadler 3, Na: 
gelfchmied 4, Rothgerber 9, 


. etwas beyträgt ; 
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Sattler 7, Schloffer 3, Schnei⸗ 
ber 20, Schreiner 8, Schuh: 
macher 19, Sädler 2, Seifen: 
fieder und Lichterzieher 8, Geis 
ler 4, Siebmader ı, Steine 
bauer 5, Strumpfftrider 1, 
Strumpfwirker 7, Zrommelma: 
cher ı, Tuchmacher 2, Tuch⸗ 
fcherer 1, Uhrmacher 3, Wags 
ner 6, Walkmuͤller ı, Wein: 
gärtner 65, MWeißgerber 7, Wir⸗ 
the mit Schild 9, Zeugmadyer 
3, Ziegler 1, Zimmermeifter 4, 


Zinngieffer 3, Zirkelichmied. ı. 


Bon Künftlern, Fabriten und 
Manufakturen find zu bemerken: 
ı) eine Bijouteriefabrife des Hrn. 
Gläfer, die 18 Perfonen unters 
hält; 2) eine Chaifenfabrife des 
Hın. Kubach, wobey nach der 
verfchiedenen Anzahl von Beſtel⸗ 
lungen 18, 20 und mehrere Per: 
fonen befchäfftigt find; 3) eine 
Barchentfabrite der Herren Ge: 
brüder Maurer, two ungefähr 
36 Perfonen Dienfte thun; und 
4) die optifchen und mechanifchen 
Kunftwerfe der Herren Auch und 
Hartung. er 

In dem Stiftsgebaͤude ift eis 
ne große und vortreflich anges 
legte Bibliothek von klaſſiſchen, 
meiftens juriftifchen „ tbeologis 
fhen und BHiftorifchen Merken, 
wozu jedermann den freyen Zus 
fritt hat; dann ift ebendafelbft 
noch eine befondere zum Ges 
brauch des Gymnaſiums beftimm- 
te Bibliothek von ungefähr 400 
Bänden, zu deren Vermehrung 
nicht nur ein Kapital geftifter, 
fondern auch jeder Echüler . der 
erften Klaſſe entweder mit einem 
nüglichen Buche oder mit Geld 
zu einer Nas 
turalienfammlung iſt ebenfulld 
ein artiges Anfang gemacht. 
Auch find bier bey Hrn. Buche 
händler Schmeiffer und 3 

uch⸗ 
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Leſebibliotheken, nebſt einem bes 

ſondern Lefeinftitut, woran zus 
leid) Auswärtige von etlichen 

Meilen Antheil nehmen. 


Uebrigens ift eine umftändlie 
che Befchreibung von Deringen, 
als einem bifchdflich Regensburs . 


ifchen Lehen; von der ehemas 
Äigen Gemeinfchaft diefer Stadt 


und dem gegenwärtigen alleinis. 


gen Beſitz des hochfürftlichen 
aufes Hohenlohe = Neuenfteins 
eringen; von der Altern Münze 
‘ flätte; von dem Kollegiatftift, 
' Spital und andern Stiftungen; 
von der Altern und neuern po—⸗ 
litiſchen und firchlichen ‚Wertaf- 
fung; von dem zu allen 


Lehrer berühmten Gymnafium, 
welches in 6 Klaffen, mit Eins 
ſchluß der franzöfifhen, unter 
6 Kehrern eingerheilt ift, zu deſ⸗ 
fen guten Anſtalten aud) zwey 
Zeichnungsfchulen gerechnet wers 
den miüflen; fo wie von dem 
Schulleprerfeminarium der teuts- 
| He Schule und andern Gegens 
ſtaͤnden in-der vom Hrn. Hof: 
rath Herwig verfprocdhnenStaatös 
Funde zu erwarten, 

Klima und Luft um Deringen 
iſt gegen andere Hohenlohiſche 
DOrte fehr gelind und gefund. 
Der Boden ift meiftend fetter: 
Lehmen mit fchwarzer Ueberlas 
e, mithin fehr fruchtbar. Die 
Betreidenrten find Korn oder Rog⸗ 
en, Dinfel oder Spelt, Ger: 
fe, Haber; etwas Weigen und 
Mais = oder Tuͤrkenkorn, Rüb: 
aat oder Reps (der einen groſ⸗ 
en Ertrag giebt), Kartoffeln 
oder Erdbirn (ein gi 
zweig, der die weiſſen Rüben 
unferer Vorfahren in reichem Ses 
en für Menfchen-und Vieh ers 
etzt), Erbſen, Linfen, Widen; 


eiten. 
und noch jest durch geſchickte 


ebenfalls in die Ohr. 


‚chen find Forellen, 
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wenig Flachs und Hanf. Die 
herrlichen mit ihrem mannigfal- 
tigen Blumenfchmelz dad Auge 
vergnügenden und mit- fertem 
Grad und Kräutern bewachfenen 
MWiefen geben durchgängig, we⸗ 
nigftens zweymal, meiftens drey⸗ 
mal guted und reichliched Fut⸗ 
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ter; wodurch denn, in Verbin: 


dung mit dem eifrigen Betrieb 
des Kleebaus von allen 3 at: 


tungen , ein vortreflicher Vieh: _ 


fland, der in mehr als 300 Stuͤck 
großem und Fleinem Rindvieh 
und geaen 1000 Schaafen be= 
fteht,, erzielt wird; die Anzahl 
der Pferde ift abwechfend. Die 
Gärten werden nach Berfchiedens 
heit der Größe theils blos zum 
Gemuͤsbau, theild zugleich als 
Grasboden und Baumfeld be: 
nußt, weöwegen auch die Baum⸗ 
zucht immer mehrere Liebhaber 
gewinnt. 

Nebft der ſchon angezeigten 
Ohr entfpringt dad Schleifbäche 
lein oder die Pfedel hinter Pfe⸗ 
delbad) und ergießt ſich nad) eis 
nem Lauf von einer halben Stun: 
de bey Deringen in die Ohr. 
—— Oeringen und Moͤhrig 
allen die Masholderbach und 
das Buͤttelbronnerbaͤchlein nach 
dem kurzen Lauf einer Stunde 
Erſtere 
entſpringt bey Masholderbach 
und letzteres bey Weſternbach. 
Außer dem Stadtgraben und den 
perrichaftlichenFifehbehäftern giebt 
ed keine Weyher. Fifcharten in 
der Ohr und in den andern Bäs 
chte, Kar⸗ 
pfen, Weißfiſche, Schupfiſche, 
Aale, Krebſe und Grundeln. 
Auch e> ed auf Deringer. Mars 
fung keine Wälder,  fondern lau⸗ 


tes Bauland. Und zu den Wuͤ⸗ 


ftungen gehört vornaͤmlich Sta⸗ 


ckenhofen, ein dder Weiler —* 
en 
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ſchen Schwoͤllbronn und Unter⸗ 
ohrn, deſſen Guͤter zum Theil 
noch wuͤſte, zum Theil ange⸗ 
baut, von Unterohrner und 
Schwoͤllbronner Unterthanen be⸗ 
ſeſſen ſind. 

Die Oeringer Elle macht ge⸗ 
rade 2 Rheinlaͤndiſche Schuhe. 
Das Gewicht trift faſt völlig 
mit dem NKöllner überein; der 
Gentner ift 102 Pf. und so Pf. 
leichter ,„ ald das Nürnberger. 
Am MWeinmaas enthält ı Fuder 
20 Eyıner, ‚ı Eymer 24 Eich⸗ 


‚und 28 Schenfmaas. Am Frucht: 


maad hat das Malter rauher 
Früchte , 
ber, 9 Simri, das Simri g 
Jufel und das Infel 4 Viertel; 
bey glatten Früchten, ald Korn, 
Kern oder enthülldtem 


ländifhe Schuhe. Geldſorten 
find das gewöhnliche, Konven⸗ 
— nach dem 24 fl. Fuß, 
die Kaub = und Kronenthaler, 
Karolin, Louis: und Friedrichs: 
vor, Dufaten mit Aufwechfel 
im gemeinen Handel und Schei⸗ 
demünze von Kreugern, Pfen- 
ringen und Hellern. 
Hrivilegirte Jahrmaͤrkte mit 
Nachmärkgen werden zu Oſtern, 


Pfingſten und Simon und Ju⸗ 


dä, Krämermärkte aber an Mat: 


- thiad und Bartholomäi gehal⸗ 


ten. Von Viehmärkten find der 
erfte am Dienftag nach Oſtern, 


der zweyte am Mittwoch vor. 
. oder am Elifabethentag, wenn 
dieſer ein Mittwoch iſt. Hiebey 


war der. Erldß im Jahre 1793 
im Srühjahre 11202 fl., im Späts 
jahre 2288 fl. Sm. Fahrer? 

im Frühjahre 6141 fl., im Spät: 


jahre z021 fl. Im Jahre 1795 


als Dinkel und Ha: 
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im Fruͤhjahre 3277 fl., im Spät- 
jahre gr fl. Im Jahre 1796 
im Zrühjahre 7819 fl., worauf 
eine Viehſeuche einfiel. 
Kommerz = und Handlungs⸗ 
gegenftände find vornaͤmlich Wein, 
der um Deringen fehr gut wächft 
und dem Neckarwein wenig nach: 
fteht, Getreide und Vieh. Yes 
brigens herrfcht im Allgemeinen 
in diefer Stadt ein angenehm 
belebter Wohlſtand, der zum 

Theil der hiefigen Refidenz der 
Randesherrichaft und dem Auf: 
enthalt einer nicht unbeträchtlis 
chen Dienerfchaft zuzufchreiben 
iſt. Ein —— Luxus be⸗ 
ginnt ſichtbar zu werden. 

In Hinſicht der Sterblichkeit 
und Bevoͤlkerung gilt. auch in 
Deringen , was ich überhaupt 
von den jamtlichen Hohenlohifchen 
Landen beobachtet habe, daß, 
im Ganzen genommen, die Ges 
burtöliften die Sterbeliften beys 
nahe in jedem Jahre übertreffen. 
Die Anzahl der nach Deringen 
eingepfarrten Orte: Buͤttelbronn, 
Weſternbach, Ober = und Un⸗ 
termasholderbach, Platzhof, 
Weinsbach, Eckartsweiler, Kap⸗ 

el, Hornberg, Unterſollbach, 

annhof, Stegmuͤhl, Unterhoͤ⸗ 
fen, Beyerbach, Eſpach, Lin: 
delberg, Moh und Unterohrn 
betragen gıo Seelen, welche 
zu den oben bemerkten Seelen 
in der Stadt mann find. 

So wurden alfo in zo Jahren, 
und zwar 
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flarben 


geboren 
TR 15 — 134 
179 o — 13533 —-.,12;5 
1790 — 15T 7 — .156 
1791 — 178 — 110 
1792 — 138 — 1409 
1793 — 136 — zo 
179 — 157 —41 


gebo⸗ 
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geboren farben 
105 — 14 — ı157 
1796 — 167 — 183 
197 — 76 — 19 
1545. 1418. 


fe Möhrd, 
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nannt die Ebner von Nürnberg, 
über ein Burglehen in dem Dor: 
nebft andern als 
Zeuge unterfchriebene Gerunger 
pincerna de Oringe ein aräflich 
Dettingifcher Dienfimann und 
Erbſchenk fey. 


Bon Gebraͤuchen bey Hoch: Delgraben wird jener Graben 


I ‚ Taufen und Leichen iſt 


olgendes anzuführen. DieBraut: 


leute werben entweder dffentlich 


in ber Kirche oder im Pfarr: 
haus fopulirt. Das Mahl wird 
entweder in dem Haufe der Braut 


oder in einem Gafthofe auf Ko⸗ ut berrfchaftlicher F 
v 


ften ded Brautvaterd gegeben. 
Ale Zaufen, ſowohl aus der 
Stadt, alö von dem Lande wers 
den in der Kirche verrichtet. 
Stadtleute wählen wenige Pas 
then unb meiftend Feine oder we> 
nige Begleiterinnen; die Land: 
leute felten mehr ale 3 Pathen. 


| Nach der Taufe halten letztere 


ihren Kindtauffchmaus in einem 
Safthofe. Die Stadtleichen wer: 
den meiftens Morgens ohne Ge: 
fang und Klang unter Beglei⸗ 


mit flieffendem Waſſer genannt, 
der in der Eichftättifchen Forftey 
Rauenzell im Steinbach befind> 
lich ift und vor der fogenannten 
weiffen Marterfäule hinter der 
Salvatorswallfahrt —— 
llen⸗ 

im Oberamte Creilsheim, 
eine halbe Stunde von dem 
Staͤdtchen dieſes Nahmens. Da⸗ 


ſelbſt wird eine anſehnliche Zahl 


Füllen von ausgefuchter Schön 
heit und guter Abftammung un: 
ter befonderer Aufficht eines In⸗ 


ſpektors erzogen. Die Gebäude 


find hiezu vortreflich eingerichter. 
Man findet auch hier nahrhafte 
Meide, Weyher und Waldun: 
gen. Letztere find mit verfchie= 
denen Alleen durchfchnitten. 


tung weniger dazu gebetnen Freuns Oellingen, Mürzburgifches Dorf 


de und Bekannten zur Erde bee 
Ratter; doch find ihnen auch dfs 
fentliche Leichen nicht verboten. 


Bey Beerdigung berrfchaftlicher 


4 
5 + 


Diener und Honoratioren bläft 
der Stabthürner ein Trauerlied. 
Die Landleute halten mehrentheils 
Öffentliche Leichen mit Geſang, 
Klang und Predigt. 

Endlich bemerke ich nur noch 
mit zwey Morten, was dem 
Diplomatiker ohnehin ſchon bes 
kannt ift, daß die in einem Dis 
plom des rbmifchen Kbnigs Fried: 
ri von 1215 vorkommende vil- 


la Orngowe das bey Mörblins 


gen gelegene Dorf Ehringen und 


von 30 Häufen. Im Sahre 
1786 waren bier nur 19 Schul: 
finder. Ihr Lehrer hat 66 fl. 
frk. ——— — — 
eigenen ſehr gut geſtifteten Pfar⸗ 
rer, Das Schloß Walkershofen 
nebft 7 Bauernhödfen gehörte ehe: 
dem einem Herrn von Jakob; 


in der Folge wurden feine Güter 


vom Hochflifte Würzburg als 
Lehen Fonfiszirt und dem Amte 
Aub einverleibt. Das Schloß 


"ift gut gebaut, aber unbewohnt; 


ed dient zu einem Getreideboden 
und liegt eine Stunde von Yub, 
gwifchen diefem Städtchen-und 
Ufanheim. 


der in einem Lehnbrief Burggraf Oelmuͤhl, (die) bey Dinkelsbühl. 
Dee zu Nürnberg von 1270 Oelmuͤhl, (die) bey Laudenbach 
r 


uͤr Hermann und Siegfried, ge⸗ 


tm Ansb. Oberamte Creilsheim. 
Oel⸗ 


255 Delmihle 


Oelmuͤhle, (die) fonft Bronn⸗ 
oder Brunndorfsmuͤhle, hat 2 

Mahl⸗ und einen Oelgang; fie 

liegt im Amte Roͤmhild beym 
Dorfe Milz. 

Oelmuͤhle, (die) oberſchlaͤchtige 
Muͤhle von zwey Gaͤngen, wo⸗ 
von einer zum Getreide benutzt 
wird, im Marktſteinacher Grun⸗ 
de des Amts Mainberg. 

©elmüble, Reichsſtadt Rothen⸗ 
burgiſche unterſchlaͤchtige Muͤhle 
an der Tauber, welche im Dor⸗ 
fe Bettwar liegt und außer 3 
Mahlgängen einen Gerbgang , 
auch ein eingerichtetes Werk zum 
Delichlagen hat. 

Oelſchnitz, Bayreuthiſches Dorf 
im Kaſtenamte Muͤnchberg von 
sy Haͤuſern und 129 Einwoh⸗ 


ferner ſowohl im Vergleiche Eich⸗ 
ſtaͤtts mit Bayern vom Jahre 
1305, als in der Entſcheid 
des roͤmiſchen Koͤnigs Alb 
vom Jahre 1306 vor. 

Im Jahre 1312 mußte Hart⸗ 
wich von Sinnebach, Advokat 
in Hirſchberg, der einen halben 
Hof zu Oeningen verkauft hate 
te, folchen wieder einldfen, weil 
er nicht ihm, fondern der Eiche 
ftärtifchen Kirche gehörte. 

Dening war ein zur Markung 
Beilngries nexu clientelari gehd⸗ 
riger Evelfig. Nahe an diefem 
Dorfe ift auf einem Hügel ein 
eingefallened Schloß, das Quads 
haus genannt, welches vor Zei⸗ 
ten die Deftenberger bewohnt 
haben follen. 

e 


wern, mit Inbegriff einer Müh: Gepfershaufen ift der Haͤuſerzahl 


lez; es ift eines der 7 Dorffchaf: 


ten. 
Oening, Eichftärtifches Pfarrdorf 
- im Unterlande und zwar im 
. - Dber » und Kaftenamte Hirfchs 
- berg: Beilngries, eine Stunde 
dftlich von Berching auf einem 
Derge gelegen. Bon den zo Uns 
terthanen deffelben gehdren 15 
- nebft dem Hirtenftabe zum Am⸗ 
te Beilngried in die Ehhaft Kie⸗ 
fenhuͤll, 4 zum fürftlichen Steuer: 


amte des Klofters Blankſtetten 


und ı nach Sulzbuͤrg. Die 
Pfarrkirche zu St. Nikolaus ift 
famt dem GSeelhäuslein Blank: 
ftettifch, wird. von einem Pater 
dieſes Klofterd verfehen und ger 
hört zum  Berchinger Kapitel, 
Eichftätter Didces. 
Oningen,, Deningen, auch 
Eningen koͤmmt fchon im jahre 
1304 in dem Inſtrumente, wo 
durch Graf Gebhard von Hirfch- 
berg der Eichftättifchen Kirche 
das Schloß Hirfchberg mit allen 
‚» Zugehdrungen , worunter auch 
dieſes Dort ift, vermadt hat; 


nad das gröfte Pfarrlirchdorf 
im Meiningifchen Amte Sam, 
denn es zahlt 103 Tor und 
474 Seelen. Es fiel nach dem 
Ableben des koͤnigl. ſchwediſchen 
und fürftl. Heflen = Caffelifchen 
Generald von Aueroch& mit dem 
Schloffe und den anfehnlichen 
Gütern dafelbft und in Oberfa: 
Ba 1731 dem Haufe Meiningen 
zu. Der Ritterore Rhön und 
Werra hat hier 28 ftenerbare 
Dane mit den dazu gehbdrigen 
ärtchen. 

Die nunmehrigen herzoglichen 
Niedergerichte dafelbft werden 
durch einen beſondern Gerichtös 
—— — se 

elder diefes 8 beftehen 
Ken aus Sand, der von 

atur eben nicht der befte tft, 
aber durch Mühe und Fleiß der 
Einwohner fo weit gebracht ift, 
daß er allerley fchöne Früchte 
trägt, ald Sommer : und Wins 
terforn , ©erfte, Flache, Kar: 
toffeln und. andere, befonders 


werden fo viel sen oder gelbe 
| fo viel Möhren oder g * 
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Rüben allhier gebaut, 
werben follte, 
br eigentliches 


Vaterland und 
die hiefigen Einwohner haben 
großen Nugen davon, in: 


doch auch 
‚behalten, als fie 
baltungen und zur Viehzucht ber 
dürfen ; überdieg 

ten Wi 

bey ihrer flarf 
sen mifthungeri 
Benüge leiften 


ſi 


noch 


hate vortrefliche Waldungen. 


abnehmen, daß die hiefigen Ein- 


wohner bey 
eine 


te Nahrun 


Oerienbach, in Ur unden Korg: 


in pago Salagewe, Würz: 


burgifches Dorf des Amts Ebens 
= —* von 8 Haͤuſern, iſt ein 


hat auch etwas Waldung, 
ch mit Getreide und 


hend war. 


Die Bauern diefe 


fen bey dem — der Fran⸗ 


Be 1796 am 


eriten. zu den 


affen und fhlugen den Feind 


aus ihrem Dorfe und ihrer Mar⸗ 
— 


Oeedorf, Kirchdorf im Bamber⸗ 


LTopogr. £erifon v. 


* 


daß man 
fie hätten dahier 


e viele Fuder an die bes 
Orte verkaufen und 
fo viel für ſich 


in ihren Haus⸗ 


haben fie gu= 
Wiedwache , Daß fie alſo 
en Viehzucht ih⸗ 
en Aeckern leicht # 
nnen. Das hies O 
e Kammergut:ift fehr beträchts 
> denn es hat nicht allein. 
ſondern auch fehr 
Wieſen und eine 
ferey , überdieg D 


allen läßt fich leicht 
Mühe und Fleiß Oeiterberg, 


entfernt, auf dem 


‚Richteramte in Eichftäte 


kanfen, Iv. Bd. 


Oeßfeld 


Amte Vorchheim, 
tunden von der Stadt Sleicheb 
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als 
baut Korn, Haidel und 
irſen und an andern en 
0 viel, als es zur haͤuslichen 
Nothdurft bedarf. Wegen Mans 
gel an binreichender 3 
muͤſſen ſich die Einwohner nur 


auf Viehzucht en fhränten und 


dad junge Rindv 
e 


—— 
——————— 


den von Mergentheim. Es hat 
27 Häufer. m Jahre 1786 
waren dafelbft 22 Schulkinder, 
er Lehrer hat 63 fl. Gehalt. 
Zur Pfarrey gehört noch Harts 
haufen und 2 teutfchordifche Hoͤ⸗ 
fe, Reckersthal et — 55— 
anz Atti 
Silialfirchdorf' von Ob 
im Unterlande, zwiſchen Obers 
mäffing und Rödenhofen, von 
eriterm Orte 3 Viertelftunden 
ſuͤdoſtlich, von Greding: aber 
anderthalb Stunden nordweſtlich 
Maͤſſinger⸗ 
oder Defterberge ge en, gehört 
zum Ober = und ichteramte 
Sirſchberg⸗ Greding und hat 20 
Eichftättifihe Unterthanen wos 
don 1 zum Eichftärtifchen Steuer: 
und Klofter St. a tgifpen 
‚ einer 
zum domkapiteliſchen Richterams 
te allda, 8 zum fürftl. Steuer: 
und Mofterrichteramte Blanffters 
ten, 4 zum Pfleg = und Kaftens 
amte Öbermäfling, dann 6 zum 
Dbet s und Richteramte Hirſch⸗ 
berg⸗ Greding mit dem Hirten 
finbe und der‘ Gemeindfchmiede 
ehören.. Deiterberg ift auch im 
ergleiche Eichftätts mit Bayern 
vn Sahre 1305 enthalten. em 


» 


rzb 
ttharbdt, 3 Stuns .. 


H 
Defterberg 
Im Jahre i5ng brachte der 
Eichftärtifhe Biſchoff, Martin 
von Schaumberg, die vogteylis 
che Gerichtsbarkeit, die Steuer, 
das Parronatrecht mit den Fis 
lialen Lohe und Ofterberg, famt 
allen Rechten und Gerechtigkei⸗ 
ten zu Untermäffing kaͤuflich an 
das Hochſtift. J 
Oeſterberg, iſt nur unter einem 
‘ - andern, 
Nahmen, der Mäffinger Berg, 
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befannt, wovon oben Meldung © 


geſchah und der vom Filialfirch- 
dorfe gleiches Nahmens die Be: 
nennung entlehnt oder ſolchem 
feine gegeben hat. Hier wird 
nur noch angeführt, daß alles 
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gebracht hat. Der Sit des Fa: 

is = und Kameralamtes- ift im 
teutfchen Hanfe der Stadt Det: 
tingen. Es begreift dieſes Amt 
die Dörfer Belzheim; = 
farth, Ebermeegen , Zipplingen. 
Das erfte nebſt dem Schloffe bes 
figt der teurfche Drden ganz, das 
letzte gröftentheild 5; das zweyte 
und dritte zur Hälfte. 


dermal mehr üblichen Dettling, 2 Stunden von Mer: 


entheim gegen Bütthardt. 
nau, anfehnliches Farholifches 
Pfarrdorf, dem teurfchen Orden 
zuftändig, im Amte Heichlingen. 
Hier ift ein Bad und eine Sa 
line, dieneuerlich in guten Stand 
eſetzt wird. 


das, was die Doͤringer auf dem Offenbach, Weiler im Ansbachi⸗ 


Defterberge gehabt und beſeſſen 
haben, der Eichftärtifhe Bi— 
fchoff Friedrich IV, 
son Dettingen, im Fahre 1308 
mit Fribertshofen um 2700 fl. 
rhn. von Schwaigger zu Guns 
olfingen zum Hochflifte beyge⸗ 
auft habe. 

Auf dieſem Berge liegt auch 
ber fuͤrſtliche Wald, das Buch 


. . genannt. 

Oeſterrich, Bayreuthifches Dorf. 
Der Dorfzehnt ift dem Bamber: 
gifchen Amte Stadtfteinad) ſteuer⸗ 

ar, aber feit 1796 verbot Bay⸗ 
reuth die Derabreichung  biefer 
Giebigkeit. 
Oetendorf, Dorf mit einer Kirche 
am Kocher, gehört Wirtemberg, 
der Stadt Halle und der Graf: 
(haft Limpurg. Der Wirtem: 
fer 


ifche Theil gehört dem Klo: 


er Murrhard, in die P 
MWeftheim; | 
theil, welcher 9 Seelen enthält, 

ehdrt zum Limpurg = Gaildorfs 

urmbrandifchen Antheil. 
©ettingen, das teutfchmeifterifche 
Amt , liegt im Gebiete der Graf⸗ 

aft Dettingen, die auch über 


lege 


fh 
- biefelbigen die Landeöhpheit ber 


der Limpurgifche Ans 


ſchen Oberamte Creilsheim mit 
s dahin gehoͤrigen Unterthanen. 


ein Graf Offenbau, in Urkunden mittlerer 


Zeiten, auch Övenpaur genannt, 
halb Eichftärtifches - und halb 
Ansbachiſches mit der Dorföherr: 
lichkeit zum Eichftättifchen Pflege 
und Kaftenamte Obermäffing im 


‚Unterlande gehbriges evaugeli⸗ 
ſches Pfarrdorf, liegt 


eine hal⸗ 
be Stunde von Obermaͤſſing ge⸗ 
gen Weſten entfernt, zwiſchen 
dem Hofberg, der auf der dſtlichen⸗ 
und dem Eichelberge, der auf der 
weftlihenSeite ſteht, in einem Tha⸗ 
le am Eichelbache, der aus dem 
Eichelberge, wovon er ſeinen 
Nahmen her hat, entſpringt, 


gegen Lohe zu lauft und bey 


termäffing in die Schwarzach 
fällt 


Bon den 44 Unterthanen bie 
ſes Dorfs find 10 Eichftärtifch 
und zwar ı8 ſamt dem fuͤrſtli⸗ 
chen Zehntftadel zum Amte Ober: 
mäffing, ı aber zum bomfapites 
lifchen Richteramte in Eichftäts 
gehörig. 

Sm Sahre 1294 übergab Graf 
Gebhard von Hirfchberg — 


* 


26x Offen hauſen 


teutſchen Orden in Meſſingen 
alles Recht, 
baur hatte, und von dieſem Or⸗ 


den kam ſolches mit Meſſingen 


im Jahre 1465 kaͤuflich an Eich⸗ 
ſtaͤtt. 


Offenhauſen, unweit Eugelthal, 
.. Nürnbergifches großes Pfarrdorf, 
dad 63 Unterthanen hat, von 
denen 41 zu dem Pflegamte En⸗ 

elthal gehören, in welchem &- 


iegt. 2268 vertaufchte das Klo: 


fter Engelthal das Pfarrlehen zu 


Eſchenbach an das — met, der Si 


ſtaͤtt gegen das Pfarrlehen zu 


Offenbauſen. 1310 reverfirte ſich 
die Priorin Gertraud zu Eugel- Wolfsmuͤnſter. 
daß dieſe Uebergabe den Ohnholz, 


thal, 
Biſchdoffen zu Eichſtaͤtt an ihren 
bifchöfflichen Rechten unnachthei⸗ 
fig. ſeyn follte. Es find aud) ei= 
nige Andbachifche Unterthanen 
darelbft. 


was er in Oven⸗ 
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Klofterd Engelthal. - 13) Pi: 
fheldorf, »4) Schrotäborf. 
Ehemals gehörten als Filiale 
hieher: Engelthal, Entenberg 
und Ddenfoos; dieſe letztere ver= 
ſah als eine Beykirche Henfen: 
feld. Eine Kapelle zu St. Otts 
mar und Dttilien auf dem Keil: 
berge liegt nun dde; jedoch wird 
am Sonntage nach Kiliandtage 
bey dem noch ftehenden Thurme 
Gottesdienſt und ein Markt 
ehalten. 
eined Nevierjäs 
erd des MWilrzburgifchen Julius⸗ 
pitald bey deiien mtsvogteyſitz 


Weiler von 6 Haus⸗ 
haltungen, zum Amte Ohrnthal 

enbrig, bat guten Feld = und 
Sonder ih Wein - und Obftbau. 
Es ift dabey eine Mahl⸗, Gypss 
und Lohmuͤhle. 


‚ Dffenhaufen bat eine alte Ohrbachshof, (der) Hohenlohi⸗ 


Murterfirche, welche zur Ehre 
des h. Nikolaus geweyht ift. 
Eingepfarrt find: 1) Offenhau⸗ 
* 2) Breitenbrunn, 3) Bir⸗ 


ſcher einzelner Hof; die Eine 
mwohner pfarren nad) Kirchenfall. 
Er hat fehr guten Feldbau und 
Viehzucht. | 


enfee, wo noch die Trümmer Ohrenbach, Rothenburgiſches evans 


von dem alten Burgftall, die 
Hoͤll genannt, zu fehen find; 
- 4) Egenfpah, wo man no 
: + Weberbleibfel von den Vorchheime⸗ 
riiſchen und Miftelbedifchen Burg- 
llen ſieht; bier war guch vor 
vielen Fahren ein Bergwerk, 
worinn man edled Erz gewann, 
welches aber nachmald wegen 
Mangel an Holz abgebaut wur⸗ 


.s. de. 5) Halleröhof, 6, Klingen: 


hof, 7). Oberkruppach, 8) Un 
terfruppahb, 9) Kuda, 10) 
Mittelhof, zı) Oberndorf, ı2) 
Proßberg; — Proßberger, 
welcher eine Vigil nach Egydien 
in Nuͤrnberg ſtiftete, hatte hier 
einen Burgſtall. Seine Ehewir⸗ 
thin war die Schweſter Ulrich 
von Königfiein, Stifters des 


ti 
D 


geliſches Pfarrdorf, drey Stun⸗ 
den von der Stadt gegen Uffen⸗ 
heim, innerhalb der Landwehre, 
von 41 Gemeindrechten, darun⸗ 
ter x Wuͤrzburgiſches iſt. Ro⸗ 
thenburg hat die Vogteylichkeit, 
Schatzung und ſetzt den Pfarrer. 
In dieſer —— iſt das Feld» 
maas der kleinen Morgen einge⸗ 
fuͤhrt (ſ. Endſee). ie Pfar⸗ 
rey zaͤhlte im Jahre 1727 650 
Menſchen und 1774 696 Sees 
len. Sie ift 14093 und nad) Ans 
dern 14,9 von der Pfarren Lats 
enfteinach abgefondert worden. 
Rom ehnten erhält ein Drittel 
Würzburg, vormald Gebfattel, 
ein Drittel die Herren von Dets 
ingen zu Archöhoffen und ein 
— der Spital zu Rothen⸗ 
32 | burg, 
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Burg, welcher ſolches 1445 er⸗ 
kauft hat. In der Naͤhe befin⸗ 


det ſich einer der 9 Landthuͤrme 


an der Landsheeg, vom nahen 
Orte Pfeunach der Pfeunacher⸗ 
ek ‚genannt, allwo eine Zoll⸗ 


Shrenbach und Prettheim wur⸗ 
den im Bauernkriege 1525 von 
den markgraͤfiſchen und buͤndi⸗ 
ſchen Fußfnechten geplündert und 


mit der Kirche von Grund and 


verbrannt. Zwifchen — 
und Endfee ſtund auch 
Schlößchen, welches ohne * 


fel auch damals mit abgebrannt 
Ohrenberg, gr 


worden ift. 
In vörigen Zeiten hat Ohren⸗ 
bach ſein beſonderes Gericht ge⸗ 


habt, weiches das —* 


geheißen und auf welchem je⸗ 
desmal einer des Raths zu Ro: 
thenburg Richter geweſen iſt, 
und vor — Gerichte alle 
Ru .. ehdrige Dörfer und 
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auf dem Wege nach Oehringen 
oder Neuenſtein jedesmal uͤber⸗ 
ſteigen muß. In aͤltern Zeiten 
war dieſer Ort ein Filial von 
Baumenerlinbach, wurde aber 
1373 davon abgeſondert. Sei⸗ 
ner wird unter dem Nahen 
Drlabutc in dem Deringer Stiftd» 
fundationöbriefe ade Dei 
bier ein roͤmiſches Kaſtell wii 
* ſey eo iſt nicht _ —— 
e Hauptnahrungdzweis 
uter Feld = und Meine 
Viehzucht. Binnen 9 
Ka ne hat fi gr Menſchen⸗ 
zahl um 12 vermehrt. 
Oehrberg 
Dorf von & uſern, in wels 
then 242 Seelen wohhen‘, im 
—* sgifcen Amtedlura- rim 
r Boden iſt gering. 
Die —E iehen ihre Haupi⸗ 
nahrung vom Flachsbau. Der 
—— hat ı8 fl. Gehalt 
7 Schulkinder. 


ecken verklagt worden find. — Einzeln im Bamber⸗ 


* auf dem ———— nicht 


—— wurde, verwieß man Oben, ei kleines Flißchen im 


auf dieſes. 1530 wurde es am 
erſten in die Stadt und ins 
Bauerngericht verlegt. Der Ort 
hat 58 Dienfte und ſtellt ı2 


Oprenbach, Weiler von 14 Haus⸗ 
haltungen, zum fürftlich Neuen: 
—** Amte Kuͤnzelsau und 


in die fuͤrſtlich Langenburgiſche — 


Pfarrey Belſenberg —W ‚if 
durch Feldbau und iehzucht in 
utem Wohlſtande. 

Ohrenberg , Pfarrdorf von 96 


Familien , anderthalb Stunden - 


= Dehringen, liegt In einem 

tiefen Thale am Fuße des ſoge⸗ 
nannten Geiöberged in einem 
Dreyecke und hat auf der einen 
Seite den Köcher, auf der ans 
dern die Ohr und im Rüden 


ben bemieldeten Berg, den man 


giſchen Amte Cronach. 


chen. Sie entfprii 
im —— bey Witze⸗ 
weiler, fließt durch das Hohen⸗ 
lohe⸗ Waldenburgiſche ‚„ dan 
a Wis Rerik wo 
rin en gege⸗ 
ben. — und faͤllt or 
alb Ohrnberg in den Kocher. 
biſchoͤfflich Eichftättie 
ſches Landfapitel, ehedem und - 
vor der Reformation —— 
bacher genannt, er ich uͤber 


Aurach. 

5) Tronheim. 
6) Elbertsroth. 
7) an © ®, 
8) Großeunried 
O Her⸗ 


— ’ 


Ohrubau 


9) Herrieden. 
10) Lellenfeld. 
x1) — — 
12) Neunſtetten 
13) Sberbach. 
14) Obererlbach. 
15) Obereſchenbach *, 
16) Ohrnbau. 
17) Rauenzell. 
18) Spalt. 
19) Teilnberg. | 
= Veitsaurach umd 
) Weinberg. 
Welch Amt bis auf die mit 
. ® bezeichnete 3 Orte Eichftättifch 
find, von jenen aber das erfte 
und dritte teusfchordifch und das 
zweyte Dettingifch ift. Die See: 
lenzahl aller diefer Pfarreyen 
fteigt über. 17000. 
daB Eichfiättifche K 
und Stadtoogteyamt, dest 
| — — ganz iſolirt, von 
—* nsbachiſchen Oberaͤmtern 
—E gegen Oſten, Gun⸗ 
äenhanfen, gegen — Waſſer⸗ 
truͤdingen gegen Weſten und Ands 
- bach, gegen Norden allenthalben 
‚ umgeben. Der Flaͤchengehalt wird 


uf 4 
die ® Beröllerung fteht auf 2644 
Seelen, Die Zahl der Unterthas 
nen. —— vom er 
som Stadtvegtegamte aber 167. 
Das, Rama dat feine Unter: 
eo. in, 26 en: als: 
| r 
en und. 
Daß. —* aber, in. 
zı. Drtichgiten, a 


; Punizipalftäntchen, Obenbau, dab 


— reg en, 
1 Slate, dm 


Bon biefen n Orefhaften liegen in 


Eiätsikben —2 


chen, 
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x eden, 
. Pfarrddrfer und 
ı Weiler, 
Der geldhau ift, fo wie die La⸗ 
ge ded Bodens, 


den, 

theils fchön eben, theils ; 
> Theil har fchlechten 

Boden, kaum vom halben Ers 


tr die ſtarken oder 
ca ehe, e ftarfen ſchwe⸗ 


wie ſolche der ebene 
Ohrnbau zeichnet ſich 
ae = — wie Löllenfeld 
durch den Rübenbau aus. > 
züglicher ift bie ra A 
= die —— Pe 
macht und durch d 


chen en im —2 de 
den Merkoikdig if 
* Kar —— —— 

ahre 1604 au v en 
Uebel —2 —— 
folgte und biefed Amt ungemein 
ruinirte. 


Nebſt dem Altmuͤhl⸗ und Wie⸗ 


—* ſind in dieſem Amte vie⸗ 

le und darunter a0 herrſchaftli⸗ 
che —* endlich did 
Maldungen betrifs, Ki egt bie For⸗ 
ſtey —5 — —* im Be⸗ 
zirke dieſes K 8. 

An eineralien ich * da⸗ 
ſelbſt eben nichts Merkwuͤrdiges 


vor, als nur ganz ſelten — ein⸗ 


faͤrbige milchweiſſe achatartige Kie⸗ 


ſel aus 33 
auf 


zuwmeilen auch 
einer Seite —S—— iſt, 
und aus Kalzedon, der ſich durch 
ſeine wirklichen e Sof 
8* geht meiſtens [hei 
Verwitterung aber und int ai 
eigentlicher. Kacholong. 
ftamt, |. Ober⸗ 


diſch mi» 
Ohrnbau/ fuͤrſtlich Eichftättifches 
| — 


ſtaͤdtchen im Oberlan⸗ 
e, zum, Pfleg⸗ und Kaſtenam⸗ 

e Ahrberg⸗ Ohrnbau zer 

Hegt: 12. Stunden. weſindrdlich 


— entfernt, — 
3 


267 Ohrnbau 
dem Eichſtaͤttiſchen Marktflecken 
und Schioß Ahrberg, dann dem 
Ans bachiſchen Luſtſchloß Tries⸗ 
dorf, vom letztern eine halbe, 
vom erſtern aber eine Stunde 
entlegen „ in einer herrlichen 
Ebene ded Altmühlgrumdes an 
diefem Fluffe an, der dort die 
Stadtmühle treibt, unweit da: 
von die Wieſeth aufnimmt und 
eine fchöne lange Bruͤcke von 
©tein hat, 
Ohrnbau, 
in Geſtalt eines Ohrs gefuͤhrten 
Bau, auch Orumbau, welches 
von einem Ofoͤrmigen Bau ab⸗ 
eleitet werden will, wird auch 
genannt, als haͤtte ſich 
der Erbauer arm daran gebaut. 
Es hat dieſes Staͤdtchen nebſt 
einem Wall und einer maſſiven 


Stadtmauer viele veſte unterir⸗ 


diſche Gewoͤlbe, und die Thore, 


dann viele rings um die Stadt 


angebrachte Thuͤrme ſtellen mit 
dieſen eine Art von einer kleinen 
Veſtung vor, wozu Ohrnbau we⸗ 
ſeiner offenen Lage, ſchoͤnen 
bene und dem Zuſammenfluſſe 
der Wieſeth und Altmuͤhl allda 
ganz geeignet waͤre. Die vor⸗ 
zuͤglichſten Gebaͤude dieſes Staͤdt⸗ 
chens ſind: die Pfarrkirche zu 
wohin die Orte: 
Gern, Obermuͤhle, Taugenroth, 
Oberndorf, Haag, Hirſchlach und 
Neuſes gepfarrt ſind, mit dem 
Pfarr⸗Kaplan⸗ Schul = und 
Mepßnershaufe, dad Kaſtenhaus 
und des vorigen Forſtmeiſters eis 
gene Wohnung, der herrfchaftlis 
che Zehntftadel und große Ges 
treidefaften nebft dem kleinern 
auf der Baftey. Es ift auch dort 
nebft 67 bürgerlichen Häufern, 
worunteer 3 marfgräflich Ans⸗ 


Bachifche Unterthauen find, ein 


eigenes Seel: und Armenhaus 
oder eine bürgerliche Almoſenſtif⸗ 


welches von dem 
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tung, eine Normalfchule, ein eis 
gener Chirurg und Accoucheur, 
der Medikus oder Phufitus aber 
ift Ir Herrieden filr gewöhnlich 
anfüßig. Gegen Zrieddorf zu 


hat dieſes Städtchen eine Vor⸗ 


ſtadt von 63 buͤrgerlichen Haͤu⸗ 
fern, worunter Ausbachiſche 
Unterthanen find, nebſt 2 Hirs 
tenhäufern und x Ziegelhütte, 
In diefer Vorſtadt ift auch der 
Freyhof und die Kirche zu St. 
Jodokus Fu der Mitte viefes 
Gottesackers fteht eine 8 Schuh 
hohe vieredfigte und zu oberft mit 
einer Urme von fchwarzem Mar: 
mor verfehene Säule, durch 4 
Stuffen erhöht, ftolz empor und 
ruht auf einem tief in die Erbe 
greifenden Gewoͤlbe, das die Bes 
ftimmung einer Gruft bat. Dats 
inn ruht Marquis de Bievre , 
vom koniglich franzdfifchen Ges. 
bluͤte. Er mar Generalfeldzeugs 
meifter und Ritter des St. Lud⸗ 
wigsordens, verließ bey der Res 
volution Frankreich, Gattin und 
Kinder, wurde an dem mar: 
gräflich Ansbachiſchen Hofe mit 
Auszeichnung aufgenommen und 
ftarb zu Triesdorf im J. 178 
Umgeben mit Foftbarem Laubs 
werke uud auf den Karakter des 
Verlebten abftechenden Figuren 
ift ander Marmorfäule eine mafs 
five jchwarze Marmorplatte mit 
weiffen Adern angebracht , auf 
welcher das Geflehtöwappen 
in dem Felde mit gebrochenen Li⸗ 
lien und 2 Eichhorn, unten aber 
eine mit goldenen Zügen einges 
hauene Grabfchrift fteht. Diefes 
Denkmal des Schmerzend und 
ber Sreundfchaft lieg ihm Anna 
Pal. de Vaſal fegen. 

Ohrnbau iſt der Sit bes dor⸗ 
tigen Kaftenamts, defjen Gerichts 
fchreiber zur großen Unbequem⸗ 
lichkeit bes Geihäfreganget — 

| fun 


Stunde davon entfernt zu. Ahr⸗ 
berg ift. Der Kaftner ift zugleich 
Stadtvogt und Vogt zu Koͤnigs⸗ 
bofen. Als Kafiner und Stadts 
vogt zu Ohrnbau gehört er zum 
Dfleg » ald Vogt zu Königähofen 
aber zum Oberamte Ahrberg. 
Das Amt hat 2 Amtsdiener, ei: 
nen in Ahrberg, den andern in 
Dhrnbau; mit dem Kaftenamte 
ift auch das Zollamt verbunden, 
Ohrnbau war aud) der Git des 
oberländifchen Forſtamts, bie fols 
ches im 2 Aemter abgatheilt ' „rs 
den if. Nicht minder ift eö ein 
eigned Ruralkapitel der Eichitäts 
tifchen Didced und die Heiligens 
faltorie war auch fo lange ba, 
bis folche vor einigen Jahren 
mit der Gerichtfchreiberey in Ahr⸗ 
berg verbunden wurde. Die 
Stadt. bat einen Stabtrath umd 
eignen Stadtfchreiber, auch ein 
eigned Wappen, welches einen 
aufrechtftehenden Löwen, ber ei: 


nen Biſchoffsſtab in dem vordern 


Pfoten aufrecht halt, vorftellt. 
Es find in diefem Städtchen 
224 Unterthanen, die theild vom 
Gewerbe, theil& vons. Feldbau 
leben und im Durchfchnitte gut 
fiehen, denn fie haben im Alts 
muͤhlgrunde die prächtigften Mies 
fen, eben deswegen ſchoͤne Vieh⸗ 
zucht, guten Boden, ber, durch 
jene unterftägt, ben herrlichiten 
Getreidebau liefert, und bauen 
das befte Kraut, dem das iſt 
das eigentliche Krautland, und 
bieriunfalld die Brause im Eiche 
ſtaͤttiſchen Im — Ziegel⸗ 
huͤtte werden guter Kalk und gu⸗ 
te Bachſteine gebrannt. 
Im Jahre 1289 inhlbirte Kd⸗ 
nig Rudolph auf Anrufen des 
Eichftättifchen Biſchoffs Reinbot⸗ 
to. eines Edeln von Mühlen: 
bart, dem Grafen Ludwig von 
Dettingen bie Aufrichtung und 


Ohrnbau 


Erbauung neuer Beveſtigung bey 
Ohrnbau, welche Herdfried und 
Erdeher genannt wurde, denun⸗ 
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zirte novnm opus bis zur Erdr⸗ 


terung der Sache und ernanuté 
Dazu etliche Schiedsrichter. Im 
Sahre 1310 ward Ohrnbau, wels 
ces dortmal noch Vila genannt 
wurde, von Kalfer Heinrich der 
Eichftättifchen Kirche zugefprochen 
und zuruͤckgeſtellt, weil foiches 
berfelben durch die Achterflärung 
bed Grafen Konrads von Dettitte 
gen auf Inſtanz des Grafen 
Konrads von Flügelowe fürs heim 
fällig erfläst worden war, wels 
che Reftitution in den Jahren 
1314 und 1344 beſtaͤtigt wur⸗ 
de. Da ed mit dem Städtchen 
Herrieden hierinnfalld gleiche Bes 
fchaffenheit wie mit Ohrnbau hat, 
fo darf man fo lange, bis ein 
anderer Titel mit Grund ange- 
geben werben kann, ficher anneh⸗ 
men, daß fo, wie Herrieden, auch 
Ohrnbau vom Klojter Hafenr 
an Eichftätt gelommen, von. die 
fer Kirche den Grafen zu Dettin- 
en, welche laut älteften Lehen⸗ 
uchs die Advokatie darüber von 
Eichftätt als Lehen erhielten, we⸗ 
gen Weite der Entfernung und 
Mangel an eigner Macht zır Le: 
ben gegeben, und, wie Graf 
Konrad von Dettingen in die 
Meichöacht fiel, wieder eingezo⸗ 
gen. worden ſey 

Dieſen Spruch Kaiſer Hein⸗ 
richs beſtaͤtigte im Jahre 1313 
Erzbiſchoff Peter zu. Mainz und 
Kanzler des heil. rom. Reichs. 
Die Grafen von Oettingen lieſ⸗ 
ſen es aber nicht dabey bewen⸗ 
den, und der mit Gewalt dann 
Thaͤtigkeiten verbundene Streit 
dauerte bis 1317 fort, wo end⸗ 
auch deſſen Vettern, Ludwig und 
Friedrich, unter andern auch auf 

J 4 den 


27x Olze 
den Markt Ohrnbau ganz Ver⸗ 
zicht thaten, dem Biöthume Eich: 
ftärt den Veſtungsbau alda zus 
geitanden und gegen diefe dann 
andere Renunziationen den Wild: 
bann im Ehinger Forſt bey Waſ⸗ 
ferträdingen von Eichftätt zu rech⸗ 
sen Lehen erhielten. Alles, was 
fihb noch weiter davon fagen 
laͤßt, beficht in folgendem Res 
nigen; denn ald 1648 die ſchwe⸗ 
diſche Armee dort lag, kamen 
nicht nur die beften Marktbuͤcher 
nach Ansbach, fondern es has 
. ben aud) die Musketier aus den 
Amtsakten Patronen gemacht. 
Im Jahre 1399 hat Hanns 
Rappolt allda fein eignes Fiſch⸗ 


ſch 
wafler dem Hochſtifte Eichſan 


- vermacht und 1416 Hanns von 
Kronheim 2 Hofſtaͤtte dafelbft 
famt Zugehörungen, 1424 Mars 
tin von Eyb eine Hofftatt, 1561 

“ und 1565 aber Hannd Wolf von 
Xentereheim feine dortige frey 
eigne Wohnung famt Hofſtatt 
und dazu gehörigen Grundſtuͤcken 
diefem Bischum verkauft. 
Fahre 1494 erhielt Ohrnbau 
bey der Huldigung eine Feld; 
fahne 


abne. 
I e; €) * olzbach. 
— ———— P Ansbach. 
Onolzheim, evangelifch > lutheris 
ſches Pfarrdorf, eine Stunde 
— — — 
r m, | 
ame Pd air. mi 62 Uns 
ter en. | 
— Weiler mit 8 in 
dad ehemalige Ausbachiſche Obers 
. amt Wafletrüdingen gehörigen 
— ; fünf find — 


Opferbaum, Wuͤrzburgiſches Kirch⸗ 
dorf im Amte Arnſtein. Der 
uͤber >. u —— 
n. ner es 

Fr der Teutſchen x. Theil, 


Sm Sabre 17 


Opferbaum _ ays 
©. 377 der DOriginalaufgabe fagt 
ganz vortreflich: * 
„Der nicht weit von Wuͤrz⸗ 
„burg gelegene Ort Opfer⸗ 
„baum hat aller Wahrſchein⸗ 
„lichkeit nach feinen Nahmen 
„bon einem Baume, bey 
„dem ebenfalls geopfert wors 
„ben if. Wie hart dieſes 
„Zutrauen zu den Bäumen 
„aus dem Herzen des Volks 
„zu verbannen gewefen fey, 
„ſehen wir daher: daß Rhe— 
„gino, der im zehnten Jahr⸗ 
„hunderte feine Sammlu 
„von Canonen verfertigte, n 
„für udthig hielt, eine Mens 
„ge derfelben, in welchen das 
„Dpferbringen zu den Bäus 
„men unterfagt wird , ihr 
„einzuverleiben.“ 

8 waren zu Opfers 
baum 56 Haͤuſer. Es liegt an 
der Chauffee zwiſchen Werneck 
und Würzburg. Der Schullehrer 
hat 100 fl. frk. Befoldung und 
in dem —— Fahre war 
die Zahl feiner Schulfinder 50, 
Die Markung des Orts ift- gegen. 
2700 Morgen, jeden zu 160 
Nürnberger Quadratruthen, an 
Aderfeld, 132 Morgen Wiefen, 
meiftentheild gut, 100 Morgen 
Weinberge, 50 Morgen eigens 


thuͤmliches Bufchholz, go Mors 


en Gemeindeholz, 
annen. Das Aderfeld ift von 
verſchiedener Güte, Dom Beften 
wird der Morgen zu 200 fl. bes 
zahlt; ungefähr der vierte Theil 
des Bodens ift aber ungemein 
ſchlecht. Ueberhaupt werden aber 
bier alle Gattungen von Fruͤch⸗ 
ten gebaut und der Boden mus 
chert zehnfach. Dagegen find aber 
auch bie —— des Orts ums 
gemein betraͤchtlich. Er zahlt 
25 Rthlr. 9 By. zu einer einfas 
ben Schasung, Deren Ahrich 
30 


dftentheils 


ers Dpfingen 
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30 Bid 33 bezahlt werben mil thums Bayreuth von g Haͤuſern 
und 31 Einwohnern, bie nach 
Weißdorf pfarren. 

'230 gi Meidgeld * die eo Örendelfall, —— Stun⸗ 
de von Forchtenber e —* der Sall, 


8 80 fl — so fl. an aus 
chaftlichen Abgaben, 


fery. An io Lehnherrfch 
‚muß er jährlich gegen 000 A 
ter Gültgetreide liefern und über 
200 Malter ald alljährliche Zehnt. 
Außer einem Gemeindebäder und 
——— wohnen bier kei⸗ 
e Handwerker Seit 1641 * 
auf biefiger ——— 
ypsbruch; bey — richt 
nie grauer Allabaſter, der fich 
—* gut poliren laͤßt. Zu wun⸗ 
iſt, ſich hier — kein 
eigentlicher Steinarbeiter nieder» 
—— hat. Jetzt werden die 
Bruche gewonnenen 
— zu Gyps gebrannt und 
als Dinger verkauft. Diefe Ars 
beit beſchaͤftigt beftändig 12 bis 
5 Menfchen und lohnt r ** 
Wenn ein Schulkind ſtirbt 
“machen alle Schulkameraden klei⸗ 
ne Regen von allerhand Far: 
"ben. Sie behängen fie mit Kräus 
\ ae fie bey dem Leichen: 
iD und ſtecken fie als denn 
Der Ort hat durch 
Br Bean 1796 fehr gelit: 
ten, Bam Ruͤckzuge derfelben 
. wurbe geplündert und der 
‚Schade — uͤber 20,000 000 fl. 
"frb,, ohne was für k. E, und fran- 
be Requiſitionen dahin gieng. 
ber Viehſeuche gingen bier 
330 Stüde, meiſtens Kühe, zu 
"Grunde, 
Opfingen, teutfchherrifched Dorf, 
4 Stunden von Mergentheim. 
Oppad), f. Obbach 
——— uns 
lialtlirchdorf im Fraiſchbezirke 
Ansbachifchen Dberamtes 
—— von 10 Untertha⸗ 


Op: rode, auch Öpperoda, Weis 
Ier ler im Difer —* des Re 


bad, der Abtey 


nthal, bie 


— aber, vermoͤge Fr 
ergleichs von 1570, dem fur 
lichen Haufe Neuenftein > Dehrins 
gen zugehbrt. Die Kollatur die⸗ 
fer Pfarren fund ebemald dem 
Klofter Murhard zu, — 
aber im Jahre 1563 von 

sog. Chriftoph von Wirtembe erg? 
nt Hohenlohe a —— ie 


Kapelle (amt einer Zelle ſoll 


von einem. Eremiten, Nahmens 
Drendel, zu den Zeiten Kaifer 
Ludwigs des Frommen erbaub 


worden 


und der Mönch daſelbſt 


—— ſe — —— meldet 


in ſeiner 
Thl. HI, B. 7 Ka 


bifchen —— 


en 3 Jehehunden Goallaiıen, 


von Tauben, nad) 


DOrendfall und Schuppach (einem 


Weiler 
lich Ba 


am Ohrfluſſe, zum fuͤrſt⸗ 
rtenſteiniſchen —* Main⸗ 


hard gehdrig) geſchehen 
und daß dieleiben, ihren Urfpru 
* 2 — ſiedlern gehabt, we 


ft cellylas oder Kirch⸗ 


Lem erbaut, Und Georg Mid: 
mann in febugn Sutifcen Cha —— 
nit berichtet, Rap De. Eile 


ler Orendel und ’ 
und in denfelben Kirchlein bes ..,. 

Drendel war ah 
— ein eigener Nahme;/ 


Pe von Gemmingen Bices 74% 


— liegen, 


dom zu 
end d 


eichart Giepen 


war im Yahre 1512 


Mainz. Es beſteht uͤbri⸗ 
iefer Ort aus 30 Hands 


tungen, deren Nahrungsfband 


durch 
gut iſt. 


eldbau und Viehzucht fehr 
Binnen 9 Jahren find 


12 — mehr gebohren, als 
geftorben 


35 


Orens; 


275. Orenthauſen Dferih 236, 


Orenshaufen , Urnshaufen. erich, Bayreuthi Dorf i 
Orenhaufen ’ Meimarifches —2* ee m. 
Pfarrdorf im Zuldifchen Amte After » eigentlih Ditberg, ift ein 


Fiſchbach von 102 Feuerftellen. 
> Einwohner treiben ſtarke We: 
erey. 
Ort, (zum) Einzeln bey Helms 
brechts, 
©rtenberg ober Öttenberg, Weis 
in dem Nürnbergifchen Amte 
Begenftein , 
bat 4 Unterthanen, welche 
dem Schloſſe Stierberg gehören. 
Ortsberg, Hof im Bambergifchen 
Amte Burgfunftadt , eine halbe 
Stunde oberhalb dem Städtchen 
gleiches Nahmens gelegen , zu 
dem ed gewöhnlich gerechnet wird. 
Ortfpiz, ein auf dem Gebürge 
liegendes Dörfchen im Bamber: 
giihen Amte Vorchheim. Die 
Einroohner find Lehenvogtenleute 
des Aegydiusſpitals zu Bam⸗ 


1 Stunde davon, Oſterburg, ein in 


Eichſtaͤttiſcher Berg im Amte der 
Landvogtey, an deſſen nordweſt⸗ 
lichem Fuße das Filialkirchdorxf 
Pfinz liegt und welcher von dem 
Lindbuͤhel, dem ſuͤdlich gegen⸗ 
uͤber gelegenen Berge, durch das 
Geißthal getrennt iſt. 
ſeinen Ruinen 
liegendes Bergſchloß vor dem 
Wuͤrzburgiſchen Staͤdtchen Bi⸗ 
ſchoffsheim vor der Rhoͤn. Hier 
war, wie Frieß berichtet, Bi⸗ 
fchoff Heinrich gebohren, der 1202 
9 hit wurde. Man nannte 
hn nur den Kaͤs und Brod; 
weil er äußerft mäßig lebte und 
ein fehr eingefchränftes Hofwe⸗ 
fen unterhielt. Er hielt fich oft 
noch ald Bifchoff an feinem Ges 
burtöorte auf. 


berg. In Zent⸗ und Hoheitöfe: Gfterburgheim, Fatholifches Pfarrs 


chen fiehen 
Se fie unter dem Ayıte 


dorf im, Würzburgifchen Landfas 
itel Buch 


h 
Ofhwig, Weiler. Die Einwoh: Oherhols war ein Eichftärtifches 


ner pfarren nach Artberg. 
Ofing , f. Duͤrſtbrunner Leite. 
Oßeck an der Stadt, Bayreuthi⸗ 

ſches Dorf, ins Kreisamt Hof 

gehörig, eine halbe Stunde von 
der Stadt. Das Kaftenamt hat 

11 Sräufer, 62 Einwohner umd 

das Klofteramt 2 Käufer, 13 
- Einwohner. 

Oßeck am Wald, Bayreuthifches 
Dorf im Kreidamte Hof, drey 
Stuuden von Hof entfernt. Das 
Kaftenamt hat hier 2 Häufer, 
8 Einwohner. Dad Klofteramt 
2 Häufer, ı2 Einwohner. Das 
Gotteshaus in Hof ı Haus, 4 
Eimsohner, Die Herren von 


Dörfchen im Pfleg = und Kaſten⸗ 
amte Moͤrnsheim, oberhalb Mühl: 
heim gelegen, welches die Aeb⸗ 
tiffin mia oder Euphemia 
zu St. Walburg in Eichftätt dem 
bortigen Bifchoff, Philipp von 
Rathſamhauſen, gegen. den ſchoͤ⸗ 
nen Buchwald bey Eichitatt ‚im 
tiefen Thale 1307 tauſchweiſe 
abgetreten hat. un 
rmal führt den Nahmen da⸗ 
Son nur noch der Holzdiſtrikt im 
Oberholze, Moͤrnsheimer Forſts, 
zum mittlerſtiftiſchen Oberforfts 
und Waldvogteyamte ug 
wo man aber kaum mehr 
Spur von dem ehemals allda 
eftandenen Dörfchen findet, 


5 haben hier ı Haus und Oſternohe, Pfarrdorf außerhalb 


inwohner, Der Herr von 
eilitfh hat 7 Häufer und 31 
Einwohner, | 


‚‚der Herfprudifchen Amtögränze , 


eine Stunde von der zur obern 
Pfalz gehörigen Herrſchaft — 
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thenberg, mit einem "&chloffe 
auf einem Berge, Es gehörte 
ſchon lange vor 1368 den Burg: 


grafen, wie aus einigen Urkuns 


den erhellet und harte fonft ſei⸗ 
nen eigenen Adel. Siebzehn Un: 
terthanen gehören nad) Nürnberg. 
Diefes Dorf bat eine Glasſchleif⸗ 
und Polirmühle, wo viele Glaͤ⸗ 
fer für Fürth , Erlangen und 
Nürnberg gefchliffen, polirt, auch 
gefaßt und viele gläferne Spies 
gelrahmen gemacht werden. 


Ofterfee if der Nahme eines Eich: 
ſtaͤttiſchen Waldplages im Adel⸗ 
fhlager Forfte, zum Oberforfts 
und Waldvogtamte im mittlern 
Hochſtifte gehörig. 

Er liegt dergeſtalt an ber 
Gränzicheide zwifchen der Adels 


fhlager und Bifenharder Forftey, 


daß der jetzt noch übrige Theil 
des Seeds, wovon biefer Platz 
feinen Nahmen ber bat, ſchon 
zum letztern Forfte gehört. 


Oſthauſen, im Bezirke des Klo⸗ 
Die Eins. 


fteramts Frauenthal, 
wohner pfarren nach Langenfteis 
nach. 

Oftheim vor der Rhoͤn, zwey 
Meilen weſtſuͤdwaͤrts von Meis 
ningen, drey Diertel Meilen von 
Meltrichftadt, zwey Stunden oft: 
wärts von dem Fuß der Rhoͤn⸗ 


Gebirge, ift eine Landftadt, 


welche über funfhundere Wohn: 
häufer , ungefähr fünfhundert 


und fechjig Bürgerfamilien, und 


überhaupt zwey taufend zwey 
Hundert und fünfzig Seelen ents 
haͤlt ). 


ie gehört zum fraͤnkiſchen 


Krais; denn ald ı521 das 
beutfche Reich die Eintheilung 
in Kraiſe erhielte, wunde die 
Grafſchaft Henneberg und die 
damals: sioch exiſtirenden gefuͤr⸗ 
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hr dffentliche Verfaſſung 


beruber auf einem fehr gemiſch⸗ 
ten Verbältniffe, in welchem die 
Güter Befiser und Einwohner 
dafelbft theild gegen Kaifer umd 


"Meich, theild gegen das herzog⸗ 


lich = ſaͤchſiſche Haus Eiſenach, 
theild gegen das Hochftift Wuͤrz⸗ 
burg feien. es 4 
Letzteres über durch dad Amt 
Mellrichftadt die vier hohen Ruͤ⸗ 
gen ded Mords, Brands, der 
Oberhurerey und des Diebftahls, 
wann folcher auf fünf Gulden 
ſich belauft, receßmaͤßig aus. 
Das herzogliche Haus Ei⸗ 
ſenach wird in einem Grundge⸗ 
ſetz der Stadt: Verfaſſung, wel⸗ 
ches die Buͤrger unter dem Nah⸗ 
men Peterweißthum am jaͤhrli⸗ 
chen Stadtgerichte, als ein Be⸗ 
kenntniß ihrer Pflichten, und als 
Erhaltungsmittel ihrer beſondern 
Freyheiten, oͤffentlich vorleſen 
laſſen, Oberſter Voit und Herr 


von des Schloß wegen Lichten⸗ 


berg genennt, folgert hieraus 
landes herrliche Oberbothmaͤßig⸗ 
keit, und beſitzt ſolche auch w 
lich uͤber die Gemeindeglieder. 

Dagegen liegen innerhalb den 
Ringmauern Gebäude mit bes 
trächtlichen Bezirken, und in’ der 
Markung groffe Nittergäter , 
welche ald Reichs unmittelbar 
dem Ritterfanton Rhoͤnwerra eins 
verleibt find, und beren. reichs⸗ 
freye Eigenherren bie eifenachifche 
Zandeöhoheit nie: anerkannten , 
auch die Ausübung der Centge⸗ 
sechtfame dem Hochflifte Wuͤrz⸗ 
je; in ihren Caſtris nicht zu 
ge 


fieten Grafen jenen zugezählt, 
die nachher erhaltene fächfiiche 
Herrichaft aber kann jene Reichs⸗ 
verfaffung und geographifche Lar 
ge nicht umformen, Di 
e 
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Oſtheim 


Die. Beſitzer dieſer immedia⸗ 
ten Guͤter ſind Gauerben der 
Stadt, und als ſolche in die 
—— s Berfaflung ſeht vers 
webt. 


u bem Peterweißthum wer: 

den fie jägrlich wit dem Anhang 

crwaͤhnt; uf 
„Nm iſt ein Schied gef 
„hen zwiſchen der Herrichaft 
„und dem Adel, da reden wir 
0 chts ein‘ * 

Die villa Hoftheim in dem 


Tullifeld oder Beringgay, einer 


. Nnterabtheilung des zum dflis 
en Franken gehörigen Gaued 


vabfeld wird. fchon im Jahre 


876 erwähnt, 

„gſchannat trad. Fuld, Nro.419. 
und 524 et ej. diplom. Nro. 182, 
237, 309, 410, 478.“ 

Späterhin verbindet und vera 
webt ſich die Geſchichte dieſes 
Orts mit den Schickſalen des. 

ıe. halbe Stunde noͤrdlich das 
von **7 Bergſchloſſes Lich⸗ 
tenberg, welches wahr ſcheinlich 
am Ende des sıten Jahrhun⸗ 
derts von Poppo dem Zweyten, 
einem Nebenzweig der Grafen 
von Henneberg, erbaut wurde. 

Denn da dieſer in den Jah⸗ 
ten von 1078 bis 1119 als Herr. 
der vorher nie erwaͤhnten Burg 
Kichtenburg auftrit; 

Guden Cod. diplom. tom, 2. 
BE 599. fo ift menig zu zwei⸗ 


In, daß er nach damaliger. 


Sitte der abgetheilten, Dynaften. 
das Schloß als Wohnſitz ſich 
feloft erbaute, | 
Auch vannte fich. fein * 
wachfolgender Bruder. Bobbq de 
Lichtenberg. 
„Schannat Vind. lit. Col]. II. 
pag. 117. Nro, 9.“* 
Dieſe Burg blieb aber nux 
bis 1230. eine hennebergifche ei» 
genthuͤmliche Befigung. 
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In dieſem Jahre erwirkte 
nehmlich Otto III, oder der juͤn⸗ 
gere, von Bodenlauben genannt, 
von dem Koͤnig Heinrich den 7ten 
die Erlaubniß: caſtrum suum 
Lichtenberg cum suis attinenciis 
zu verkaufen. ; 

Der Verkauf ſolchen Reichs⸗ 
lehns erfolgte in dem nemlichen 
Jahre au Biſchoffen Hermann 
zu Wuͤrzburg, und begriffe auch 
in Oſtheim, „unum dominicale 
et alia bona ibidem‘“, 

Schultes Diplomat, Gefchichte 

ded gef. Hauſes Henneberg. 

Tb. 2. pag. 89 — 91. 

Seit diefer Zeit. bis zu. bem 
Fahr 1323 leuchtet nur fo viel 
aus. dem Dunfel, daß in eben 
genannten Jahre Abt Heinxich 
von Zulda mit Kriegsvolk in das 
Amt Lichtenberg fam, um ſich 
buldigen zu laflen, darüber aber 
von dem wuͤtzburger Biſchoff 
Wolfram überfallen und gefan- 
gen genommen wurde. 

Beyde verglichen. ſich dahin, 
baß Fulda dennoch das Amt 
Lichtenberg ,„ und uͤberdieß eine 
Entfchädigung von 600 Pf. Hels 
lern, für den erlistenen Schaden, 
erhielte. König. Ludwig beftätigs 
te diefen Vergleich. am. Elifgbe: 
then Abend 1323 zu Nürnberg. 

Loren; Sriefe, ungedruckte Chro⸗ 
nik der. Oſtfranken, im frey⸗ 
herrl. von Bibraiſchen Archiv 
zu Irmels hauſen. 

Jenem Ereigniſſe war wahr⸗ 
ſchein ich eine von Wuͤrzburg dem 
Stifte Fulda ſtipulirte und nicht 
erfuͤllte Veraͤußerung vorausge⸗ 
gangen; denn nach verglichener 


Fehde blieb Fulda Im. ruhigen 


Beſitz des Schloffes Lichtenberg, 
feste Burgmannen dahin 
‚„Schannat, Lehnhof. Urk. 523. 
pag. 8 und. Nro, 525.“ 
und erbaute den groſſen Thurm 
bafelbft, 
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desherrliche Gewalt über Oſt⸗ 


heim thronen —* 

Fulda ver 
Lichtenberg nebſt Zubehbr, auch 
mit der halben Burg und Stadt 
Salzungen im Fahre 13060 um 


ſechostauſend Mark Idthigen Eils 


bers und achtzehn hundert Pfund 
er , jedody nur wiederkaͤuf⸗ 
Sch, wann und welche Zeit die 
—— geſchehen moͤge, an die 
thuͤringiſchen ——— Fried⸗ 
rich, Balthaſar und Wilhelm. 
„Samuel Lucii succinct.- ani- 
madv. m. exerc. juridicam de 
justitia praescript, circa bona 
sub pact. retrov. alienata, 
Domini Baron. Bachoft ab 
Echt, Francof, ad Moen, 
an. 1231 ).“ 
Als hierauf Landgraf Bals 
thafer zum ausfchlieffenden Bes 


fig des Burg Lichtenberg ges 


langte, räumte er diefe Syg⸗ 
frieden von Stein , und Heinris 
we der Tenn unterpfänds 

Balthafers Gemahlin aber 
loͤßte 1389 von genannten Fäls 
len die Burg, vertragte ihrem 
Eheheren das Deffnungsrecht und 
309 die Menten der Zugehdruns 


en. 

: Gründlihe information des 
zwifchen Fuld und Sachien 
wegen Wiedereinlöfung Lich⸗ 

95, auch) Salzungen Aus 


*) In diefem Vertrage murde 


auch beftimmt, wie viel die 


Dfandgläubiger auf Bau und. 


Befferung der Veſten verwenden 
dürfen 3 und daher entfprang 
‚die Volksſage: Fulda habe das 
Recht, 
Lichtenberg Befik zu fegen, wenn 
dieſes nicht gehörig unterhalten 
weede. = 


ußerte das Schloß. 


fih in des Schloſſes 
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hang. Proceſſes F. 13. und 
Beylage 2. 


Bald nachher wurde auch je⸗ 
ner Faͤrſt in Pfandgeld erlediget 
und Xandgraf Balthaſer vererbte 


Schloß und Amt Lichtenberg 1406 


an feinen Eohn Friedrich, 

Diefer —— beydes 1409 
an den Erzbiſchoff Johannes von 
Mainz, deffen Nachfolger Kons 
rad 1423 an Bif ohannes 
von Würzburg und folcher 1433 
an Georg I, Grafen von Henne⸗ 


berg. 
Schultes all. loc. p. 561. Urk. 


ro. 78. 
EGSeorgs Sohn und Nachfols 

im. Befi des Amtes Lichten⸗ 
Otto der Vierte ließ das 
chtlich einbefennen: 
Schloß und 
„Amt nur Pfandweife, und 


fterben ohne männliche Descens 
benz fiel deſſelben Landesantheil 
an die Linie feines Bruders Fried» 
rich des Zweyten zurid, nach⸗ 
dem derfelbe, noch kurz vor feis 
ehurmalnuifger Bewilligung, en 
urmainz ung, an 
Friedrich des Sechöten Sohn, 
ann den Achten, abgeire⸗ 
ten hatte. Unter diefem. wüthete 
der Bauernkrieg in den Henneber- 
sifhen Landen und auch das 
Schloß Kichtenberg wurde zum 
Theil verwuͤſtet. 

Berthold der Sechözehnte, Her⸗ 
mannd —* verkaufte im Eu 
te 1548 mit der Herrichaft Roͤm⸗ 
bild auch Schloß und: Amt > 

en: 


*0) Vid. Ada und Gerichtsbandes 
Jung zwifchen ven Ganerben zu 


a —— und Graf :Diten von 


enneberg Anne 1502+- 
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tenberg an bie Grafen von Mahnds 


feld und von diefen ertaufchten. 


jene Herrfshaft gegen Dldisleben 

= fünfzig :taujend- — Zu⸗ 

gabe im Fahre 1555 die Herzo⸗ 
e — Sachſen,Erneſtiniſcher 
inie. 

Sn deren mancherley Mutſchie⸗ 
rungs =: und ° Erbfonderungsvers 
trägen fiel das Amt Lichtenberg 
biöweilen zu diefer, bisweilen zu 
jener Landesportion. 

Nachdem nun .ı572 bie Eon- 
derung zwifchen Herzog Johann 
Wilhelm und den beyden Sdh⸗ 
nen feined verhafteten Bruders, 
Hohannı Friedrich des Mittlern, 
Johann ' Eafimir und Johann 


Eruſt, vollzogen und beyden lets 


tern das Amt Lichtenberg abge: 
treten worden war , ertheilten 
diefe Fürften. unter dem 20 Des 
zember 1586 dem Dorfe DOfts 
heim das Recht: 
„drey Jahrmaͤrkte und einen 
„Wochenmarkt zu halten, auch 
„ein allgemeines. Wappen zu 
„gebrauchen. . 
Dabey reverfirten fich jedoch 
1547 Schultheiß und Rathsper⸗ 


fonen des Marktfleckens Oſtheim 


mit Unterſchrift des ſaͤchſiſchen 
Amtmanns auf Lichtenberg, Veit 
von Helorit, dahin: 


„daß das ausgebrachte Markt⸗ 


„recht den adelichen Ganerben 
„an sihren: Gerechtigkeiten und 
„Erenheiten nichts. benehmen 
olle”,. 


zwifchen legrgenannten. fürftlichen 


Gebrüdern 1596 erfolgten. erblis. 


hen Landestheilung eine Stadt 
genannt. . | 


*) Dieſes Wappen beſteht aus der: 


Abbildung. eines mit 2 hir 
men beveftigten Thors, worauf 
ein Baͤr aufrecht: ficht. 


auf wurde Oſtheim in der. 
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Muller annal. Sax. ad annum 


1596. | 
Herzog Johann Ernft nahm 
1597 den Huldigungdend in dem 


Amie Lichtenberg ein; Fulda aber 


ließ. biebey in Bezug. auf den 
Miederfaufsvertrag von. 10 eis 
ne feyerliche Proteftation einlegen, 
erwirfte auch 12645 ein kaiſerli⸗ 
ches Mandat auf Zurüchgabe der 
Pfandſchaft. 

+ ‚Allein der Rechtsſtreit blieb uns 


»entfchieden, und einer neuen Kla⸗ 
ge: des Stifts Fulda von 1722 
‚ungeachtet erhielten fich die Her⸗ 


zoge von Sachen im. fortwieris 
gen Beſitze. | 
Bey deren weitern Sonderun⸗ 


“gen wurde das Amt Fichtenberg 


gewöhnlich derjenigen Portion zus 
getheilt, deflen fürftlicher Inha⸗ 
ber zu Eifenach wohnte; mit dies 
fer Linieerldſchung aber fiel daf- 
felbe im Jahre 1741. der Meis 
marifchen zu, die es bid auf den 
heutigen Tag befigt. 

- Bor Luthers Reformation war 


ein Hofpitium des Kartheuferors 


dens zu Oftheim, 

Die Wohnung diefer- Geiftlichs 
feit famt ihrer Kapelle ift mit 
vielen Spuren ihrer vormaligen 
Beltimmung, obgleich nunmehr 
in ein Backhaus umgeformt, noch 
vorhanden. Ä k 

In jene Bruͤderſchaft ließ 1402 
fogar Margaretve, Gräfin von 
Henneberg, Wilhelms des Fünf 
ten, fich aufnehmen, und wahr: 


ſcheinlich rührt daher dad Hen⸗ 
nebergiſche Wappen , 


welches 
man noch an jenem Kloſterge⸗ 
baͤude ſieht. 

Luthers Grundſaͤtze wurden zu 
Oſtheim im Jahre 1548 dadurch 


dffentlich angenommen, daß ber 


Pfarrherr, Johann vn. zum 

erftenntal als evangelifcher Pres 

diger ein Kind taufte. Noch 
v 
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Noch im Jahre 1353 erſuch⸗ 


ten jedoch die Sans fiir fich 
und die Gemeinde den Aıntmann 
Chriſtoph Stommer zu Roͤmhild, 
den Magifter Adam dafelbft nach 
Dftheim zu fenden, um ihren 


Pfarrherrn Zinn in der evangelis 


fehen Neligion zu untermeifen. 
Dieß wurde auch unter der 
‚Bedingung gewährt : | 


„ihn, wann er fpnen Weg wy⸗ 


„der anheym nemen werde, 
„wyderums zu geleytten, das 
„mit er vor bdfen Leuten wies 
„derumd zu fein gewarfam 
„ficher kommen möge‘, 


Nunmehr befteht die Ortsgeiſt⸗ 


lichkeit aus einem Superintenden⸗ 
ten oder Oberpfarrer, einem Kas 
plan und einem Kollaborator. 
Ueber die Kaplaney übt die 
freyherrlih von Steinifche Fami⸗ 
lie dad Patronatrecht, weil dies 
felbe im Jahre 1454 von den 
SGebruͤdern Hertind und Syfried 
von Stein mittelft Fundation deö 
Soldes für einen Fruͤhmeſſer ge: 
ſtiſtet wurde, 
Fifchoff Gottfried von Wuͤrz⸗ 
‚burg konfirmirte jene Stiftung 
famt dem vorbehaltenen Patro> 
- natrecht durch eine feyerliche Urs 
. funde vom 14 Dftober 1454- 
Die in drey Schulen vertheils 
sen Knaben haben eben ‚fo viel 
Lehrer, Deren vorderfter Rektor 
genannt wird und zugleich vor⸗ 
erwähnter Kolfaborator der Geifts 
Uchkeit iſt. 


Der zweyte Knabenlehrer iſt 


zugleich Kantor, der dritte Or⸗ 
ganift, der einzige Mädchenlehrer 
aber Kirchner, 

Diefer und der Rektor werden 
von deu adelicyen Gauerben mit 
beftellt; der Oberpfarrer und bey» 
de leisten Knabenlehrer hingegen 
von dem herzoglichen Haufe Eis 
ſenach ausfcplieplich geordnet, 
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Die auf einem Berge am noͤrd⸗ 
lichen Ende der Stadt liegende 
mit vielen®räben umgebeneStadts 
firche wurde in den Jahren 614 
bis 1620 neu erbaut und iſt ein 
fehr gewoͤhnliches Gebäude, 

Der Kirchhof felbft war vors 
mals mit tiefen Graben , dop⸗ 
pelten hohen Mauern, auf dies 


ſen mir vielen Thürmen, wovon 


viere noch ftehen und an der Aufs 
fenfeite der Stadt mit “einem 
Mall beveftigt, diente auich noch 
im dreyßigjährigen Kriege ald Zu: 
fluchrsort ‚gegen einzelne Krieges 
horden und hatte auch noch vor: 
handene Spuren einer Könmmus 
nifation durch einen unterirdifchen 
Gang mit dem Schloß Lichtens 


berg. 

Die Ganerben Hatten Theil an 
jener Kirchhofövefte, deren Kas 
ftellan, der Kirchner, auch ih: 
nen angeloben und bey feiner 
Verpflihtung die ESchlüffel von 
ihnen empfangen mußte *), 

Die Fuldaiſchen, Mainzifchen, 
Wuͤr zburgiſchen und Hennebergis 
ſchen Wögte wohnten auf Lichtens 
berg und hatten Vertheidigungs⸗ 
Zujtig = und Renteywefen zu vers 
walten, mn der erften Hälfte 
des 18 Jahrhunderts aber wurde 
unter Proteftation der adelichen 
Ganerben ein Eifenachifches Amt⸗ 
haus zu Oftheim erbaut, damit, 
wie ed num ift, der Juſtitzbeam⸗ 
te in der Stadt und der Rent⸗ 

beamte 


) Der Todtenacker liegt an der 
nördlichen Seite der Stadtmauer 
hinter dem hoͤhern Theil der 
Stadt; und nach dem eignen 

ganerblichen Vorfchlägen ift durch 
den Receß von 1757 feftgefekt, 
daß weder diefer noch Eiſenachi⸗ 
fher Seits jemand mehr im die 

“ Birche begraben werden darf, 
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Oſtheim 
‚Beamte auf der Burg: wohnen 
könn 


e. 
Diefe foll neben einem Thor: 
wärt täglich mit vier Maun aus 


. dem Amte bewacht werden, bes 


ren Stellvertreter mit den ehe⸗ 
maligen edeln und veften Burg: 
mannen im widrigen Kontraft 


ſtehen. 
Das geraͤumige, ſonſt aber we⸗ 


nig ſich auszeichnende Rarh: und 


Kaufhaus zu Oftheim wurde erft 
nach 1586 erhaltenen Markt: und 
MWappenrecht auf dem Plate der 
deshalb niedergeriffenen Nikolaus: 
tirche neben der vormaligen Kar⸗ 
theuferwohnung erbaut und ers 
hielt neuerer Zeit einen Thurm 
zur Verzierung und zur Aufſtel⸗ 
kung einer Öffentlichen Uhr, Ein 
auf jenem ald Fahne wehende 
blinde Gerechtigkeit veranlaßte 
dad Epigramm: 
„Nun kling das Urtheil noch 


ſo toll, 

So weiß man, wie man's 
| - nehmen fol, 

Afträ die. arme Blinde, 

Verhaͤlt fich nad) dem Winde.” 

Weber den Streubach, welcher 
innerhalb den Markungen Ofts 
beimd 25 Mühlenräder treibt, 
eine Stunde weftlich aufwärts 
den fruchtbaren. Streugrund zu 
bilden anfängt, am der füdlichen 
Stadtmauer vorüber und in eis 
ner Ableitung auch durch die Stadt 
‚fließt, führt eine im legten Jahrs 


- zehn, des fiebzehnten Jahrhun⸗ 


derts von Steinen erbaute Brüs 
de mit vier Bogen. 
Die Statt Sſtheim ift nuns 
mehr ein Eifenachifcher Landftand 
und wird auf dem Landtag durch 
den Stadtfchultheißen und den 
Stadtſyndik repräfentit. 
Ihr übriger Magiſtrat befieht 
aus 6 Bürgermeiftern, wovon 


jährlich 2 die Megierenden find, . 


aus eben fo viel Rathsherren 


und a Gemeindevieren. 
Ein. eines Rath, unter dem 


Nabmen Achtmänner, hält Was 


che, dap jener größere fich- nicht 
mehr Recht, ald herkoͤmmlich, 
anmaße, oder eine Pflicht gegen 
die Bürgerfchaft verſaͤume. 
Daher muß den Achtmannen 
auch die vom Stadtfchulcheißen 
eführte Rechnung des Stadt⸗ 


aͤrars zus Revijion vorgelegt wer: 


. Die Einkünfte der Stadt has 

ben Waltung, Wieſen, Ein 
und Abzuggelver, Zinfe, Hands 
lohn 26, zur Quelle und belaufen 
fi) jaͤhrlich auf einige tauſend 
Thaler. 


Der Stadtmagiftrat übt eine 
befchränfte und mit dem herzogs 
lihen Amte konkurrente Eiviljus 
siödiktion über die Gemeindeglies 
ber aus. 

Von feinen Ausfprüchen wird. 
an das Eifenachifche Amt pro⸗ 
vocirt, ohne welches audy Feine 
Erekution ber erften Erkenntniffe 
vollzogen werden faun, 


Rechtliches Verfahren geſchieht 
troß Gerichtöbrauchs in der Form 
des Sächfifchen Prozeffes; uͤbri⸗ 
gend aber ift in dem ganzen Am⸗ 
te Lichtenberg, als in einer neuen 
zum fränkifchen Kreife gehdrigen 
Yequifitton des Sächfifehen Haus 

‚ nicht für die Anwendung defs 
fen ——— — 

e gemeinen Rechts zu ver⸗ 
muthen. 


Denn nie wurden erſtere da⸗ 
ſelbſt dffentlich promulgirt oder 
als Gewohnheitsrecht im Allge⸗ 
meinen eingefuͤhrt. 


Das Weichbild der Stadt ent⸗ 


hält über zehntauſend Morgen 


bearbeitetes, gröftentheild fehr 
tragbares Land, nebft einigen = 
end 
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gebaute Berge, , 


giefjer ıc. 


Oſtheim 
ſend Morgen Waldung und un⸗ 


Leinſaat und Gerſtenerndte ger 
e⸗ 


waͤhren den Einwohnern ein 


traͤchtliches jaͤhrliches baares Ein⸗ 
kommen und der Obſtbau diente 
ſonſt der Gegend zum Beyſpiel. 

In den vormaligen Weinber⸗ 
gen findet man ſeit dem Ende 
des 57 Jahrhunderts die auch 
im Auslande bekannten, aus Spas 
nien-abftaınendenOftheimerZwergs 
firfchenbäume, welche der 1716 


worftorbene Doktor EhriftianKtlings - 


hammer zu pflanzen anfleng und 
bie Durch Erweiterung feines Freun⸗ 
des und Erben, bed Doktors Chris 
ftian Fiſcher, zum allgemeinen 
Anbau — ſind. 
Vorzuͤglich die Stämme dieſer 
vortreflichen und im ihrer Aecht⸗ 
beit einzigen Kirfchenart gewäh: 


ren eine nicht unbeträchtliche Ren: 


te, wobey aber die Unkenntniß 
der Ausländer nicht felten durch 
Unterfchiebung falfcher Sorten ges 
mißbraucht wird *), 

Neben der Landwirthfchaft nährt 
fid) der Bürger von mancherley 
Handwerken, mworunter Weberey 
und dad Gewerbe der Weiß: und 
Rothgerber thätigen Verkehr mit 
dem Auslande treibt.- 

Alle gewöhnlichen Handwerker 
finden fich hier, außerdem aud) 
Rothgiefler,Saffiangerber, Pluͤſch⸗ 
weber, Poflamentirer, Tuch⸗ und 
Rafıhmacher, Gürtler, Faͤrber, 


Drechslet Kupferfchmiede, Siebs- 
Strumpfwirker, Zinn⸗ 


macher, 
und die arbeitenden 
fremden KHandwerkögefellen find 


zahlreich. 


jeder Bürger hat dabey, nad) 


. den Worten’ des Peterweißthums, 


das Recht, „zu fchenten mit ge⸗ 
*) Seit einigen Jahren fängt man 
an, den Weinbau wieder her 
ftellen zu wollen. 
Copogr. Leriton v. Franken, IV. Bd. 
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sechtem Maas; und kann, oh⸗ 
ne auf Zunftverbindungen zu achs 
ten, fchlachten, Baden ꝛc. und 
— dem oͤffentlichen Kauf aus⸗ 
etzen. 
Daher find kaum ſeit zwanzig 
Fahren vier Häufer mit Wider⸗ 
fpruc) der Gemeinde ald Gafthds 
fe befonders — wodurch 
jedoch die Buͤrger nichts verloh⸗ 
ren haben, als Fremdlinge Nachts 
beherbergen zu duͤrfen. 
Nicht minder giebt das Pet 
weißthum den Buͤrgern die Be⸗ 
fugniß, in der durch den Streu⸗ 
bach getheilten gi Markung 
„zu fahen Hafen und Hiner,, ” 
welches aber durch das Herkom⸗ 
men auch auf Schießgewehr obs 
ne Hunde und auf Füchfe fich 
erweitert hat. 
Auch kommt es ihnen zu, in 
dem Streubach bid zu einem bes . 
flimmten Orte zu fiſchen; wos 
bey eine Gattung Heiner B » 
Neunaugen genannt, die Der Ges 
ftalt nach den fogenannten Steins 
beiffern gleich fehen, im Geſchmack 
aber ganz unaͤhnlich und dem 
Gruͤndel weit vorzuziehen find, 
ob fie gun nur im Schlamm les 
ben, Erwähnung ‚verdienen *). 
In frühern Zeiten nannte man 
Oſtheim allgemein einen nahrhafs 
ten Ort; ed will jeboch dieſer 
Ruhm immer mehr verfchwinden., 
Einige ſuchen die Urfache in A Ä 


*") Es befinden fich in der Stadt 
2 den Beſitzern eigenthuͤmliche 
Apotbefen, morunter die Altefle 
ihren Sig in dem untern Stock 
des Rathhauſes und den Ruhm 
einer guten Einrichtung hat; 
auch haben immer mehrere Aerz⸗ 
te zu gleicher Zeit ihre Kunſt 
dort getrieben. Ein Amtsphyſi⸗ 
kus iſt dießmat nicht vorhanden, _ 

a“ niemand ihn bezahlen will. 
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Entfernung des Adels, welchem 
die Sächfiihen Störungen nicht 


gefallen hätten, in Vermehrung 


— * 


der Auflagen, beſonders mit Ver⸗ 
letzung der zwiſchen der Ganerb⸗ 


ſchaft und dem Lichtenberger Ober⸗ 


fen Voit und Herrn in Hinſicht 
auf der erften Lehnguͤter und des 
zen Freyheit von Landesfteuer im 
Sabre 1543 und 1597 feyerlichft 


< abgefchloffenen Verträge, in Bes 


ſchraͤnkung der Brau⸗ und Schents 


—8 eit durch Trankſteuer, 


der koſtſpieligen Eiſenachiſchen 
Brandkaſſe, wozu in einzeluen 
Fällen jedes Hundert 8 bis 20 
und mehr Groſchen Saͤchſiſchen 


Fußes entrichten muͤſſe, in allzu 
roßer Vertheilung der Grund⸗ 


fiüde, wodurch mancher Eins 
wohner halb Bauer und halb Hand⸗ 
werfer und dadurch feiner Deko: 
nomie fehr nachtheilig ift, in den 
hohen Juſtitzſporteln, in dem ftei- 
genden Luxus ıc. Jedes mag feis 
sıen Untheil haben; allein der 
gröfte bezieht fich wohl auf einen 
Brand, der 1757 faft die Hälfte 
der Stadt nach der Aernte in die 
Afche legte, und bey gänzlichem 
Mangel auswärtiger Unterftügung 
eine große Schuldenmafle auf die 
Stadt wälzte, 

Diefe- führt durch die Abzinfe 


‚jährlich eine anfehnlihe Summe 
baaren Geldes and dem Dirt, 


amd leider merkt man, daß dieß 
Uebel fich, miehrt. 

Dabey fcheint jede Spekulations⸗ 
kraft der Einwohner gelähmt; Zus 
den führen und lenfen oder hin» 
dern faft jeden Handel und faus 


. gen dafuͤr das Mark des entkraͤf⸗ 


teten Bürgers. 

Wahren Nachteil bringt, der 
Stadt die von den höhern Eifens 
achifchen Landeskollegien auch felbft 
böchften DOrtd gefaßte, durchaus 
anrichtige Meynung, Oſtheim ftes 
de in. vorzuͤglichem Wohlſtande. 


* 3 
ungefähr de * Senf; denn 


nad) einer dreypigjährigen Berech⸗ 


nung fommen auf jeded Jahr 68 
Leihen. In gleicher Zeit wur⸗ 
den im Durchichnitt jährlich 74 
Kinder gebohren. Das Tauf: und 
Kopulirregifter ‚geht bis 15098, 
das Sterberegifter aber nur bis 
ı 


o : 
nter den fich auszeichnenden 
Männern verdient vorzüglich der 
thaͤtige und in feinen milden Etif- 
tungen zu Gotha und Coburg noch 
fortlebende Ernft Salomon Cys 
prian, welcher 1745 als Dice: 
präfident des Oberkonſiſtoriums 
zu Gotha verſtarb, aufgezaͤhlt zu 
werden. Er wurde 1673 zu Oft: 
beim ald Sohn des Apothekers 
Ehriftian Eyprian gebohren umd 
von dem Rektor Brezel bafelbit, 
einem vorzüglichen Echulmanme, 
zu feiner Laufbahn vorbereitet. 

Dben ſchon gebachter Doktor 
Klinghammer verewigte fich auf 
fer der erften Anpflanzung -ber 
Zwerglirfche durch noch dauernde 
Stipendien für Studierende und 
durch Werbefferung der Schul: 
dienfte. " 

Des im Anfang des franzdfi: 
ſchen Revolutionsfrieges dffent- 
lich bekannten kaiſerl. Generalad: 
jutants Fiſcher von Ehrenbach 
Großvater, Friedrich Fifcher, ein 
Bruder ded erwähnten Doftors 
Ehriftian Fifcher, trat 1682 zu 
Dftheim ind Leben, gieng als 
Kunftmahler nach Wien und er; 
bielt dort den Adel, Seine Fas 
milie erhält ſich noch. 

— — * * 
an Kaͤpler, herzogl. Eiſena 
ſcher Wildmeiſter, war alles, 
was er war, und ſammelte alle 
Kenntniſſe, wodurch er der Kul⸗ 
tur der Forſtwiſſenſchaft die Bahn 
brechen half, durch ſich ; 
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— u 


und Amtsna 
— ————— erg = 


‚erwarb fi) gleichfalls dffentliche 


Verdienfte, Und der vor einigen: 


Jahren verftorbene eben fo kennt⸗ 
ı ° nißreiche 
:  Scheidemantel war Berfa 
cher ald gemeinnuͤ 
s: Schrift. 


als et Arzt: 
er mans 
Big anerkannten: 


Der Kammerrath; Karl Salos 


» mon Thon zu Eiſenach, Verfafe 


. 


fer der Gefchichte des Schloffes 
Wartenburg; iſt, fo wie fein fans 


‚. beöfohn , der Hof» und Regie: 
rungsrath Chriftian Auguft Thon 


«, bafelbft, deſſen ausgebreitete ju⸗ 
r ziftifche Kenntniffe, unermüdere 


igfeit - und geraden edeln Ge: 
finnungen die Xiebe feines Fürs’ 


ſten, Achtung feiner Mitkollegen 
- und Verehrung der Unterthanen 


ſich erworben haben, find beyde 


: zu Dftheim gebohren und erzoö⸗ 


gen. Befondere Ruͤckſicht vers 
dient aber der Abel zu Dftheim. 
Das Gefchledht von Oſtheim be: 
urkundet ſich bis in das graufte 


Alterthum; aus ihm waren die 


Hennebergifchen KHofämter der 


Marſchalle, Schenten und Truch⸗ 
ſeße beſetzt. 


Schultes Henneb. Geſchichte, 
Thl. 1 Urk. Buch, pag. 85, 
89; Thl. 2 Urk. Buch, Nro. 
1. II, Ul ꝛc. 
Und jenes wurde nur den vor⸗ 


nehmſten unter dem niedern Adel, 
die ———— des heutigen Adels, 


zu Theil. 
Jus Feud. allem, c. 113 vi- 
deatur Schilter cod, jur. al- 
lem. Feud, p. 


freye Häufer fort; die Truchfeße 


ſcchreiben fich fpaterhin blos Truch⸗ 


ſeße von Henneberg und endlich 


von ihren neuern Beſitzungen. 


Außer jenem Geſchlecht waren 


die Voits von Rieneck und Salz⸗ 
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vurg, die Geſchlechter von Roms 


rod, Gteinau, genannt Stein⸗ 
ruͤck, Weihers, Tann, Stein, 
Bibra, Obernitz, Thuͤngen. Butt⸗ 
lar, Neuenburg genannt, Trffa, 
Heldritt, Stein zum Alteuſtein, 
Baſtheim, Roſenau, Heßberg, 
Bronſard ıc. zu Oſtheim geſeſſen. 

Die von Stein waren ungefähr 
ſeit 1310 bis zur Erlöfchung der 
Grafen von Hemmeberg, als der 


ven Afterlehnleute, Burggrafen 


zu Würzburg. Noch zähle man 
zu Oftheim gegen ı2 mit Maus 
ern umgebene Caftra als jener 
Edeln vormaligen Wohnfige, wel⸗ 
be bis jest die anfehnlichiten 
Gebäude der Stadt find. 

Auch hat man da die Tradis 
tion, daß der Ort bloß aus ades 
lichen Höfen entftanden fey, bes 
sen Eigenthuͤmer die dazu gehd⸗ 
rigen Güter durch Leibeigene bes 
arbeiten laffen, ſolchen aber ſpaͤ⸗ 
terhin Freyheit und Guter mit 
Morbehalt des Zehntend, Zinfe, 
Handlohn ze. eigenthämlich übers 
geben hätten. 

Für die Wahrfcheinlichfeit Dies 
fer Sache fpricht wicht nur bie 
allgemeine Geſchichte der Ents 
widelung der Werhältniffe des 
Bauernftandes in Franken, fons 
dern auch der Altern adelichen 
Lehnbuͤcher Erwähnung gefchloffe: 
ner Lehnguͤter mit befondern Nah⸗ 
men, ald Schweinshuben ꝛc., ja 


‚ nicht minder die notorifche Wahrs 


heit, daß bis auf den heutigen 
Tag den adelichen Höfen zu Sf: 
heim viele Gebäude und ein grof: 


55. fer Theil der Flurmarlung zu 
+, Die Marfchalle und Schenken | 
von Oſtheim blühen noch als reichs⸗ 


Lehn ruͤhren. 

Sp beſitzt der k. k. Kammer: 
herr D. P. U. Freyherr von 
Stein zu Nordheim dermal acht 
jener Höfe, die aus Eigen: und 


Lehnguͤtern bejtehen und mit In⸗ 


begriff des Zehntertrags, der Zeit 
82 Ä pacht⸗ 
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pachtgelder, Grundzinſe Hand⸗ 
a sc. eine ein Rente von 
aft 4000 fl. . abwerfen. 

In — auf jene Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſpricht noch in einer Urkun⸗ 
de * 1457 Graf Georg zu 

€ » 


—— die Bauern zu Oſt⸗ 
„heimb der mehrer Theil under 
„Ahnen Cden Adelichen) fies 


„gen ꝛtc. | 
Manche, jedoch nicht alle, der 
zu Oſtheim gefeffenen Ritter wa⸗ 
sen zugleich Burgleute, milites 
caftrenfes , in der zur Verthei⸗ 
digung ihrer Eigengüter und zur 
Eicherheit ihrer Perfonen bequem 
gelegenen Burg Lichtenberg. 

Kür diefen Dienft exhielten fie 
einen Sold an baarem Gelde, 
gewöhnlich Hundert Heller, oder 
den Niesbrauch. eines Burggutd 
verliehen. | 

Dad Burglehn wurde ihren Eis 
gengitern zu Oſtheim gegenüber 
gelekt, fo wie diefe freyen Höfe, 

deren Graͤnze der oberfte Volt 
und Herr zu Lichtenberg, nach) 
deſſen eigenem Geftänduiß, nichts 
zu gebieten hatte, den voltbaren 
Gütern gegenüber ſtanden. 

Sole nahmen ihren Urfprung 
unftreitig aus dem an Unterthas 
nen vereibten Domänengut der 
Grafen von Henneberg, welches 
in der Veraͤußerungsurkunde von 
1230 erwähnt wird, auch unter 
dem Nahmen Herrnlehn, Bogts 
lehn bis zur Stunde noch eriftirt, 
dann durch erweiterten Anbau der 
Markung ꝛc. 

Die Eingehdrigen der Ritter: 
ſchaft erfcheinen mit der Benen⸗ 
nung: „Unterfaßen, Zugewands 
te ıc.” und nennen ben abdelichen 
Eigenthimer ihren Junker und 
Erbherrn. Jene Burgmanndvers 
bältnifje fcheinen in dem Zeits 
saume von 1457 bis 1459 ihr 
Ende erreicht zu haben; denn im 
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einer Urkunde des erften Jahrs 
bedient fi Graf Georg noch 
des Beynahmens Burgleute 5 eis 
ne Urkunde von 1459 Aber läßt 
diefed Pradifat hinweg; _bald 
darauf heißt ed: „der Adel zu 
Oſtheim, der Zeit da wohnhafs 
tig,‘ und am Ende jened Jahr⸗ 
hunderts erfcheint der Nahme 
Janerbe, Ihanerbe, Ganerbe *). 

Der freye Adel zu Oſtheim 
hielt übrigens in Erwerb feiner 
Immedietaͤt gleichen Schritt mit 
der Mitterfchaft zu Franken, zu 
welcher derſelbe urfprünglich gee 
hörte und noch gehört, lebte aber 
deshalb in fterem Zwift mit den 
Grafen von Henneberg und ih⸗ 
sen Randeönachfolgern, 

Schon 1464 fanden fih Sys 
fried von Stein und Reinhard 
Buttler, genannt Neuenburg, zu 
dem Entjchluß gendthigt, wider 
Georg den I wegen befien Eins 
griffe im ihre Gerechtigkeiten, 

„die fie ald eygene Herren auf 

„den Güthern ihrer Mannen 

„und Unterfaßen zu Dftheim 

„hätten“ 
bey dem Faiferl. Kammergericht 
Klage zu erheben. 

Otto der Vierte ließ ſich dar: 
über 1502 einen ſchiedsrichterli⸗ 
chen Ausfpruch des Bifchoffs Los 
renz zu Würzburg gefallen, wor: 
inn fo wie in deffen durch Graf 
Hermamen im Jahre 1510 ers 
wirkten Dellaration die dem ob: 
ne Mittel den Adelichen zuftändis 
gen Güter des gräflichen‘ Ges 
und Verbots frey erfammt wurs 


‚Nicht lange nachher fiel man 
wieder in Streit, befonderd über 
es 


*) Diefe formten unter fich ein Kol⸗ 
legium ; der auf Sanerbentagen ge 
wählte Vorfiger dirigirte die gemein» 
ſchaf! lichen Geſchaͤfte umd * 
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Beſteuerung der adelichen Unter⸗ 
ſaßen; dieſer aber endete ſich 


durch einen mit Graf Berthold 
1543 ——— Vergleich, nach 
deſſen Beſtimmung die lehnspflich⸗ 
tigen Männer der Ganerben nur 


durch diefe felbft umd zwar blos 


‘ allein mit NReichd s und Tuͤrken⸗ 
feuer nah Maas und inhalt 
der Reichsaufſatzung belegt wers 

den foltn. 

Eruſtlicher und fir die Frey⸗ 
heit der Adelichen gefaͤhrlicher er⸗ 

veuerte ſich ein aͤhnlicher Zwiſt, 
nachdem das Amt Lichtenberg in 

Beſitz der Sächfifchen Herzoge 
gelommen war ; denn diefe fire 


ten die Grundfäge tes in ihren 


Erblanden hergebrachten Landſaſ⸗ 
- fiat8 geltend zu madien, und 
als die Einwohner zu Oſtheim, 
age Ganerben time: 
en Jahren 1577 1597 
ſich weigerten, Herzog — 
und Johann Ernſts zu Coburg 
neue Auflagen an Steuern, Kriegs⸗ 
Tontributionen, Woldhämmel ıc. 
entrichten, drobten jene Fürs 
en in einem befondern Refcript: 
„den  Dfiheimern Kappen zu 
„machen, wie ihrer die ans 
„dern Unterthbanen auch trus 
gen, und zu fehen, ob Ka⸗ 
„par von Stein Here zu Oſt⸗ 
„beim fey, oder fie ıc. 

In jener Zeit erfuchten bie 
adelichen Lehndriefe zu Oſtheim 
„famt und ſonders“ die Bor: 
mundſchaft des Hanfen Veit von 

Obernitz Kinder fchriftlich : 
„ihre, der Kehenleute , 


„gethanen Lehend-Pflicht guͤn⸗ 
"Riglich zu erwegen, und die‘ 
„andern Ganerben mit Schrifs 


gleich Oberheimbürge des Drts, wel⸗ 
che Eigenfchaft auf Mitaufficht des 
Gemeindeweſens Bezug hatte und 
noch bat, 


Be 
„drengknuß in Betracht ihrer 
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„ten erfuchen, daß biefelben 
„fi zufammen verfügen, und 
„ihren getreuen Rath Beyſtand 
„hierinnen leiften, damit nicht 
„allein fie, fondern auch die 
„Ganerben bey ihrer wohlher⸗ 
„gebrachten Freybeit und Ges 
„rechtigkeit geruhiglicher blei⸗ 
„ben moͤchten.“ 

Endlich verglichen ſich die 
Fuͤrſten Kaſimir und Johann Ernſt 
unter dem 14 Okt. 1597 mit 
den adelichen Ganerben dahin: 

„weil der Vertrag von 1543 

„des ausdruͤcklichen Innhalts 

„iſt, daß der Ganerben lehens⸗ 

verpflſchte Männer —— 

„des heil. Reichs Aufſatzung 

„vndt Tuͤrkenſteuer ſonſten mit 

„allen andern inſonderheit aber 

„der Land = und Trankſteuer 

„unbelegt bleiben follen, tft 

„es dahin vermittelt, daß fie 

„binfüro auch - derfelben ents 

„nommen, und damit unbes 

„ſchwert bleiben ꝛc.“ 

Manche ganerblichen Gerecht⸗ 
ſame wurden jedoch unterdeſſen 
durch phyſiſche Macht gemindert 
und beſchraͤnkt, beſonders wur⸗ 
den die Adelichen in jenem Zeit⸗ 
raum von Mitabhoͤr der Kirchen⸗ 
rechnungen verdraͤngt, weil der⸗ 
ſelben Konkurrenz der kirchli⸗ 
chen Gerichtsbarkeit und Verfaſ⸗ 
g mit riner bezweckten aus⸗ 
lieſſenden fuͤrſtlichen Landesho⸗ 


heit vorzüglich im Widerſpruch ſtund. 


Unerachtet nun Herzog Albrecht 


zu Eiſenach durch einen Erlaß 


an die Ganerben unter dem 14 
Auguſt 1640 mit eigener Nah⸗ 
mensunterſchrift bekannt hatte: 
„wiewohl wir Uns guter Ma⸗ 
„ſen beſcheiden, was geſtalt 
„gedachte adeliche Ganerben 
„befreyet, undt daß fie unter 
„Unſerer Landesfuͤrſtlichen Bott⸗ 
— nicht begriffen“ — 
3 


) 
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forderte ex felbige dennoch be⸗ 
reits unter dem 13 März 1641 . 
auf den 20 gleichen Monats zur 
Erbhuldigung nad) Eifenad), wors 


auf aber der Ganerben Erklärung 


dahin folgte : 
„Ufo * wir hingegen nicht 
| daß JIhre fürfl. 
Gnaden Meinung fey, uns 
wider Eundbare wohlnergebrachs _ 
te Reichäbefreyung und Exem⸗ 
ption mis Anfinnen etwa der 
Erbhuldigung ıc. moleflicem zu. 
lafien — maßen wir Uns we⸗ 
der zu berührter Citation noch 
fonft zw ıc. belennen oder vers 
ſtehen konnen.” : 
Dabey hatte es fein Bewenden, 
amd um fo bindiger befiegelte der 
werphälifce Friede die Reichs⸗ 
unmittelbarkeit der gauerbiſchen 
Ritter zu Oſtheim. 
Gleichwohl forderte Herzog Jo⸗ 
hann Georg zu Eiſenach am 4 
Gebr. 1688 den Ganerben Ehris 
foph Emft von Stein — 
zur Erbhuldigung, die derſelbe 
zu Oſtheim in Perſon ſich leiſten 
bie ; allein der Geladene ließ 
dem Fürften zu eigenen Handen 
fehriftlich erklären : | 
„ee wifle von feinem Gut, deſ⸗ 


fen. Befiz eine Erbhuldigung 


mach ſich zöge, und bebaure 
er nur, daß fein. befchwerlicher 
Reibeszuftand es nicht zulaſſen 
wolle, als ein adelicher Mit: 
ganerbe zu Oſtheim feine un⸗ 
gerthänige Aufwartung zu mas 


Und nachmald murde den | 


Gamerben Kafpar Otto und Zried- 
rich Siegfried von Stein anges 
fonnen, am 8 May ı ey 
der Erbhuldigung Herzog Johann 
Wilhelms zu erſcheinen, worauf 
aber die buͤndige Antwort erfolgte: 
an Ze — —— 
l. aucht zu dem au 

den 8 nächftanfcheinenden Mo: 


Oſtheim soo 
nats allhier in Oſtheim ver: 
nannten Erbhuldigungs⸗T 
uns gleich Deroſelben Landſa 
fen und Unterthanen ebenfalls 
zu beſchreiben gnaͤdigſt geſinnen 
wollen, iſt nicht wenig, und 
um ſo mehr daher zu verwun⸗ 
dern, weiln, (ohngeachtet wir 
bierfelbfl zwar in etwas bes 
gütert, aber anders wohin 
lehnbar ) Jedennoch umb des 
rentwillen von Beine Erbgehuls 
digte Landſaſſen zu erachten, 
fondern ratione ſothaner Guͤt⸗ 
ter Ihro Römifch Kaiſerl. Mas 
jeftät Unſerm allerguädigften 
Herrn mit aller unterth. theiers 
ften Pflichten verwand md ob⸗ 
ligirt , alfo consequenter des 
heil. Rom. Reichs ohmmittels 
bar freyen Ritterfchaft Lands 
zu Franken Orts Rhön und 
Werra immediate landkundige 
Mitglieder incorporiret, zumaln 
wir notoriſch condomini zu bes 
fagten Oftheimb feind; dans 
nenhero zu diefer gnädigft vers 
—— Erbhuldigumge : Praͤ⸗ 
ſtauon aus erheblich angeführten 
Motiven wir und keineöweges 
verfiehen koͤnnen auch wollen, 
fondern vielmehr darwider in 
optima juris forma solennis- 
sime Kraft diefes zu pioteftis 
ren veranlaßt und gemuͤßiget 
werden, unt igſt bittens 
de, kuͤnftighin mit dergleichen 
Anfinnen und Poftulaten uns 
und unſere Machfolgere gnaͤ⸗ 
digft verfchonen zu laſſen ıc. “ 
eitdem wurde fein Ganerbe 
mehr zur Eiſenacher Erbhuldi: 
gung gefordert. Deſto eifriger 
aber beftrebte man ſich, einzelne 
Gerechtſame derfelben zu unters 
gre , infonderheit belegte man 
chſiſcher Seits die Guͤter der 
adelichen Lehenmaͤnner mit Lan⸗ 
desſteuer, worüber ein 1717 —* 
nirt 


zor Oſtheim 


nirtes Mandat bes Kalſerl. Reichs⸗ 
hofraths von den Ganerben und 
für dieſe vollkonimen guͤnſtig er: 
wirkt wurde. N 
Die herzogl. Eiſenach. except. 
fub et obreptionis verfchleifte 
aber die Erefution , und da feit 
1727 bis 1786 der Prozeß ruh⸗ 
te, fo machte unterdeffen die 
phyſiſche Macht manche Erobes 


sung. 
In gedachtem Jahre 1788 fah 
die Ganerbfchaft abermals fich 
bewogen, obriftrichterliche Hilfe 
zu fuchen ; erfl 1796 aber er: 
ſchien ein Faiferl. Mandat, wels 
ches die fchon anhängigen Punks 
te auf obigen Prozeß von 1717 
bis 1727 zuruͤck verwieß und 
den nämlicyen Befchwerden ab: 
zuhelfen ſuchte. 
Dieß veranlaßte. Eifenadhi- 
== Seits die gedruckte Debuf- 
on: 
„Auf Acten und Urkunden ge: 
gründete Darftellung des ge⸗ 
genwärtigen Beſitzſtandes der 
ganerbliden WBerfaffung zu 
Dftheim im Amte Lichtenberg, 
in Beziehung auf die von ih: 
rem Urfprung her entwickelte 
herzoglich fächfifche Landesho⸗ 
heit daſelbſt, 1797.“ 
welche den Hof⸗ und Regie⸗ 
rungsrath Thon in Eiſenach zum 


Verfafler hat und das moͤglich⸗ 


fie vermag, den mit den wah- 
zen VBerhältniffen Unbekannten 
irre zu führen, zumal wann 
Zengnifjen in eigener Sache, aus 
welchen die mehrfien Belege ge⸗ 
formt find, Glauben beygelegt 


und mancher chronologifche Feh⸗ 
wird 


ler überfehen ; 

So war 3. B. dad Amt Fich- 
tenberg im Jahre 1330 unwider⸗ 
fprechlich eine eigenthuͤmliche Ful⸗ 
daifche Befigung, und dennoch 
fol der jener uftion . unter 
C angefügte in gleichem Sahre 
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von Kaiſer Ludwig dem Grafen‘ 
Berthold von Henneberg ertheils 
te Fürftenbrief zum Beweis dies 
nen, jened Amt gehdre zu ber 
Grafſchaft Henneberg ald zu eis 
nem gefchloffenen Land, über 
welches gedachten Grafen eine 
einbefchränfte landesherrliche Ges 
walt und unbefchränfte Gerichts: 
barkeit ertheilt worden fey. Biel 
Wuͤrkung mag dieſer Fürften- 
brief ohnehin nicht gehabt has 
ben , da die reichöfregen Ritter 
als ſolche das Herz ded vormas 
ligen Hennebergd bewohnen und 
befigen , und fogar ein eigenes 
Quartier des Ritterfantond Rhoͤn 
und Werra bilden. 

Will man dur Urkunden 
der Vorzeit den rechtlichen Urs 
fprung der herzoglich Eiſenachi⸗ 
ſchen Gerechtfame innerhalb Oft« 
beim beleuchten, fo ift die Urs 
funde von 1230, worinn Graf 
Otto von Bodenlauben mit dem 
Schloß Lichtenberg 

„in Ostheim unum dominica- 
le et alia bona quae ibidem 
haber**‘ 
an Würzburg Fäuflich überließ, 
Grund und Bafis ıc. Denn fo 
viel kam nachher an Fulda, 
fo viel verpfändete diefes Stift 
an Thüringen, fo viel gieng 
durch die Reihe der Pfantgläus 
biger auf das herzogliche Haus 
Sachfen über. | 
Und feit 1230 entwanben fich 
2 Ritter mit eben fo viel Recht 
er Zuriödiktion und Botmäßige 
keit Eaiferlicher Beamten, der 
Herzoge und Grafen, als dieſe 
Zandeöhoheit im ihren Gauen 
auf mancherley Wegen ſich zu 
erwerben wußten. 

Unterdeffen war man ganerb⸗ 
licher Seits durch Erfahrung be= 
lehrt, daß es nicht hinlänglich 
m. Recht an fih zu haben, 


4 mn 
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um ſich wieder in deſſen durch 
a —* en * 

u ſchw und zu ⸗ 
> trat Daher mit —— 


Haus Eiſenach in guͤtliche Ver: . 


bandlungen, welche einen unter 
- dem ı5 Sept. 1797 abgefchlef- 
fenen Rezeß zur Folge hatten. 


In diefem wird die Unmits 


. telbarkeit der Ganerben zu Oſt⸗ 
beim, ihrer Eigenthämer und 
Gerechtfame, fo.wie derfelben Ju⸗ 
risdiftion über Diener, Paͤch⸗ 
ter ıc. innerhalb der Frenhdfe 
anerkannt; die Ganerben werden 
in das fonntägliche Kirchenge⸗ 
bet eingefchloffen ‚' bey ihrem 
oder eines Familiengliedes Tod, 
es ereigne fich diefer wo es fey, 
doͤffentlich zur Trauer geläutet, 
ein Caſtrum doloris in der Stadt- 
firhe 4 Wochen bindurd) ' auf: 
— ſo lange trauern ſaͤmt⸗ 

che Geiſtliche und Schullehrer 
mit Floͤren und an den ganerb⸗ 
lichen Gruͤften in der Stadtkir⸗ 
che koͤnnen bleibende Monumen⸗ 
te errichtet werden, ſo wie die 
Mitwahl und reſp. Mitverpflich⸗ 
tung des Rektors, Kirchners und 
der Todtengraͤber ungeſtoͤrt, das 
Patronatrecht uͤber die Kapla⸗ 
ney aber dem freyherrlich von 
ee Haufe ausſchließlich 

t. 


Bey der Mahl des Stadt: 
fehultheißen haben die Ganerben 
beftimmte Vota, fie wohnen defs 
felben Verpflichtung bey und‘ ih: 
nen muͤſſen Stabdtdiener, Nacht: 
wächter, Flurer, Hirten und 
Schäfer, dann der Stadtbrun⸗ 
nenwärter und die Gemeindes 
holzheger jährlich mit angeloben. 


Sie, die Ganerben, ſitzen 


dem : Stadtgerichte und der Abs 
drung der Gemeinderechitung 


ey, find Mitrichter der Feld» 


frevel und Zehntverbrechen, und 
ohne ihre Zuftimmung ift jede 


| Oſtheim 304 
Veraͤußerung eines Gemeinde⸗ 


guts unguͤltig. 

Sie uͤben hohe und niedere 
Jagd auf der Oſtheimer Mar⸗ 
tung als ein. Regal aus, wel⸗ 
ches einem gleichen des fürftlich 
Eifenadhifchen Haufes unabhän: 
gig gegenüber ſteht. 

In Hinſicht ihrer Lehnguͤter, 
welche Eiſenachiſche Unterthanen 
beſitzen, beſtellt ver adeliche Lehns⸗ 
herr einen Lehnsadminiſtrator, 
der ein beſonders Siegel zur Er⸗ 
theilung der Pfandkonſenſe ꝛc. 
fuͤhrt, nicht minder einen auf 
dem Rathhaus oͤffentlich eydlich 
verpflichteten Lehnſchultheißen. 
Alle feit und nach 1-04 vererb⸗ 
ten Grundſtuͤcke adelicher Rits 
tergüter Fonnen zu ewigen Zei: 
ten von dem Haus Eifenach mit 
irgend einer Abgabe nicht belegt 
werden. 

Nur der abdeliche Lehnsadmi⸗ 
niftrator hat das Lagerbuch, im 
weldyem jene neu vererbten Lehn⸗ 
güter mit ihren Abgaben, wo⸗ 
von der Kanton Rhön und Mers 
ra Jährlich eine beftimmte Rit: 
terftener erhält, verzeichnet, ſte⸗ 


Jene und ‚diefe genannten 
und ungenannten Ganerbiats: 
und gutäherrlichen Rechte übt und 
wahrt ein ganerblicher Beamte 
unter dem Nahmen Syndik, wel⸗ 
dem deshalb das eigene ganerb⸗ 
liche Archiv, nebft dem Ganer: 
biatöfiegel übergeben ift. 
Solches führt den Eaiferlichen 
boppelten Adler mit der Devife: 
„altifimi hujusque fub ali 
fecuri‘* 

und die Unterfchrift : 
„Sizillum ganerbiatus Ofthe- 
mienfis.** 

Dermal ift eben gedachter 
k. E. Herr Kammerherr D. P. 
A. Freyherr von Stein auf 

Morde 
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Nordheim der einzige Ganerbe 
und zugleich Oberheimbürge der 
Stadt Oſtheim. 

Oſtheim, evangel. luther. Pfarr: 
dorf eine Stunde von Waſſer⸗ 
trüdingen, des Ansbachifchen 
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und 2 Stunden von Haßfurth. 


Der Schullehrer hat 74 fl. fr. 
Gehalt, 1796 hatte er eo Schuls 
finder. Die Einwohner pfarren 
nach Gädheim. Der Ort hat 
gutes Feld und Weinwachs. 


Oberamts Hohentruͤdingen mit Ottengruͤn, hat 4 Haͤuſer mit 


+ dahin gehoͤrigen Unterthanen. 
oßh 


eim, auch Aſtheim, Wuͤrzbur⸗ 


aidee Kirchdorf 2 Stunden von 
dnigöberg gegen Hofheim, wo: 
bin ed eingepfarrt ift, und zu 


. deffen ‚Amte es auch gehört. . 


Es hat 72 Häufer. Der Schul: 
lehrer — über 100 fl. Gehalt. 
Das 

hat verfchiedene häusliche Lehen 
und Gefälle dafelbft; jedoch hat 


Subeoril einer Zollitatt, einer 
Mühle und der Geigersmühle, 
und 24 Einwohner, dann noch 
ı9 Häufer mit 106 Einwohnern, 
die ind Klofteramt Hof, aber 
——— mit der Gerichtsbar⸗ 
eit unter das Stadtrichteramt 
Muͤnchberg gehoͤren. 


omkapitel zu Bamberg Ottenhauſen, Ottelmeshuſen, 


Wuͤſtung bey Behrungen, im 
Amte —5 


das Amt Hofheim die alleinige Ottenhauſen, Wuͤſtung, ſ. Bet⸗ 


hohe ‚und niedere Gerichtsbar⸗ 


tenhauſen. 


keit, das Amt Lauringen aber Ottenhauſen, ein Ebertshauſen 


die Zent. Das Dorf hat gute 

Felder und Wieſen. 

| — Oetelfingen, ſ. Edel⸗ 

ngen. 

Öttelmanshaufen, Ottelineshus, 
Othelmehusun , Dörfchen von 
36 Häufern im Amte Königs: 
hofen, gemeinhin das Dörfla ge⸗ 


— zunächft liegender Weiler von 5 


Hänfern, zum Amte Maynberg 
gehörig. Die Markung, mit 
Einfhluß aller Dedungen, befteht 
aus ı20 Morgen, worunter 24 


Morgen Wiefen find. Der Vieh: 


ftand beläuft fich feit 5 Jahren 
auf 25° Stüd. 


nannt. Hier war 860 ein Für: Öttenhäufer Muͤhle, eine diefem 


ftentag oder Convent wider die 
Raͤubereyen. Der Schullehrer 


of zunächit liegende Schuß: 
able mit einem Mablgange. 


hat 40 fl. Gehalt, 1786 hatte Ottenhof, Torf im Fürftenrhum 


er 35 Schulkinder. 
Öttendorf, Bayreuthifches Dorf 
Amte Lauenftein, Hier wer: 
den trefliche Aepfel gebaut. Es 
beftehet aus 25 Häufern und 
137 Einwohnern. Es hat eine: 
el ei und r Mahlmuͤhle. 
Aderban und Viehzucht find 
— beträchtlich, und letztere 
eftehet in mehr ald 150 Stud 
Rindvieh, 180 Schaafen und 

egen 40 Schwei 


g einen. 
:Öttendorf, gemeinhin Attendorf, O 


Bayreuth, zum Amte Pegnig ge⸗ 
horig. Es beitehr aus 35 Haͤu⸗ 
fern und 32 Scheuren und hat 
201 ——— is 
401 Tagwe ‚25 g⸗ 
werk Tiefen, 7 Tagwerk Gärs 
ten, 5o Tagwerk Huthen und 
3 Tagwerk Wald und erndten 
Das vierte Korn. Darauf er: 
nähren fie 134 Stuͤck Rindvieh 
von meiſt Eleinem Schlage und 
75 Stüde Schaafe. 

ttenbof, Bambergifches Dorf im 


MWilrzburgifches Dorf von 30 Amte Neuhaus, worinnen von 


Häufern im Amte Haßfurth 3 
Stunden oberhalb Schweinfurt 


Seiten Bamberg alle Landes: 
hoheitsrechte, ausſchluͤſſig der 
K5 Zent 
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Bent, welche von Bayreuth bes ° 
auptet wird, ausgeuͤbt werben. 
Ottenhofen, nady einer verderb⸗ 
ten Sprechart Uttenhofen, Bay: 
reuthifches Pfarrdorf in dem 
Kreisamte Neuftadt. Zwiſchen 
dieſem Orte und GSchwebheim 
kommt and dem fogenannten 
. Wifchloch der Fluß Aifch hervor 
und fällt bey Brandlohe unter: 
halb Vorchheim in die Rednitz. 
Öttenlohe, im Wunfiedler Kreife 
des Fuͤrſtenthums Bayreuth. 
Die Einwohner pfarren nach 
Hohenberg. 
Ottenſoos, Odenſoos, Otenſos/ 


Ottenthal Zzog 
das Recht der Vonftellung hät; 
fie war ein Filial der Pfar: 
re Offenhauſen. Die Früh: 
mefje, welche dafelbft ift, haben: 
zwey Wildenftein, beyde Martin 

enannt, geftiftet. Kingepfarrt 
And: ı) Rüblanden, 2) We: 
endorf, 3) Letten, 4) Weigen⸗ 
of. 


3u Schönberg predigt ber 
Ddenfofer Pfarrer allezeit am 
dritten Sonntag und am zwey⸗ 
ten Feyertag der hohen Fefte; 
auch muͤſſen die Schönberger 
ihre Todten zur Begrabniß nach 
Dpenfoos führen. 


Ötenfes, vorzeiten Otimisſaz, Ottenthal, Thal im Eichfättifchen 


Dorf, eine halbe Stunde von 
Hersbruck gegen Lauf, hatte ehes 
mals ſeinen eigenen Adel, der 
ſich davon ſchrieb, war bereits 
im Jahre 903 bekannt und ge⸗ 


Pfleg- und Vogtamte Titting⸗ 
Raitenbuch, welches ſich zwi⸗ 
ſchen Unterkeſſelberg und Mand⸗ 
lach vom Anlauter: Grunde hin⸗ 
einzieht. | 


hörte dazumal zu dem Pago Öttersdorf, Weiler im ehemaligen 


Nordgevvi und der Graffchaft 
- Babonis und Liutboldi, ift mit 
einer Pfarrkirche verfehen, und 


Ansbachifchen Oberamte Schwas 
bad) mit 7 dahin gehörigen Uns 
terthanen, 2 find fremdherriſch. 


gehören die Unterthanen theild Ottmamannsberg, und Marels⸗ 


" zu dem Bayerifchen Amte Ro- 
thenberg, theild aber der Stadt 
‘ Nürnberg, welcher letern Stadt 


berg, Nürnbergifcher Weiler im 
Fraifchbezirke des Ansbachifhen . 
Dberamted Gunzenhaufen. » 


aud) die Kirche und Pfarrey Öitmannsfeld, Dorf mit einer 


— Herdegen von Otten⸗ 


Kirche im Deutſchmeiſteriſchen 


oys findet man im 13 Jahr- Oberamte Ellingen. 
hunderte als Teutſchordensritter Ottmannsreuth, kleines Dorf im 


und Spitalmeifter zu Nürnberg. 

Das Dorf hat 58 Untertha= 
nen, deren 5 zum Nothenberg 
gehören; die übrigen aber meh: 
rentheild Nürnbergifch find. Das 
Dorf ift mit Steinen ummarft: 
die Fraiſch innerhalb der Mark⸗ 
fteine im Dorfe gehoͤrt den Gan⸗ 
erben zum Rothenberg, auffer> 
halb der Mark aber dem Amte. 
Heröbrud. Es wohnen auch 


Fuͤrſtenthume VBayreuth . zum 
Amte Pegnig gehörig. Es ‚bes 
ſteht aus 6 Häufern, 5 Scheu: 
nen, und 52 Einwohnern. Diefe 
befigen 129 Tagwerk Aderland, 
30 Tagwerk Wiefen, 3 Tagwerk 
Gärten, 8 Tagwerk Huthen und 
zn das Winterkorn. Auf 
hren Kändereyen ernähren fie - 
65 Stüde Rindvieh und 49 
Schaafe. 


viele Juden hier. Ottmaring, ganz Eichſtaͤttiſches 


Dieſer Ort hat eine Pfarr: 
firche, zu St. Weit genannt, 
worauf das Klofter Engelthat 


— 


J 


Filialkirchdorf von ing Ber⸗ 
chinger Kapitels en Eich: 
flärtifchen Didces, liegt im Uns 

er: 


309 


’ Ozenberg 


terlande am Attſperge, anderthalb 
Stunden von Beilngries im 
obern Thale gegen Dietfurth hin⸗ 
ab, und gehoͤrt zum Ober⸗dann 


Kaſtenamte Hirſchberg⸗Beilngries, 


in die Ehhaft Kottingwoͤrth, ſo 


Pachoffen 
andern mit B. geſchrieben wer⸗ 
den; ſo wird hier vorgemerkt, 
daß jene Orte, welche ımter P. 
nicht ftehen, unter B. und. fo 


sur umgelehrt nachgefchlagen 
werden koͤnnen. 
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wie auch 16 Uuterthanen allda, Pachoffen, ſ. Bachhoffen im er⸗ 
die übrigen 4 aber zum auch. ften Theile ©. 215. 

Eichftättifhen Richteramte Td- Pachoffen, unfern des ehemaligen 
ging. Die dortige Kirdye mit Kloſters Schhißelau. 1359 wur: 
einem fuͤnfeckigten Thurme iſt de es der Kirche Schneit einver⸗ 
dem h. Ottmar geheiliget, mor= - . leibet. Eyring de rebus franc, 


auf fowohl, ald auf das ring- 


orient. fub.hoc Epifcopo p. 8r. 


artig fi um den Attiperg her: Palmshofen, Einzelner Bauerhof 


umziehende Thal, worinn dieſes 
Dorf liegt, deffen Nahmen ans 


im Bezirfe des Nuͤrnbergiſchen 
Amtes Kichtenau. 


zufptelen fcheint. Mitten in die: Panghard, Weiler im ehemali- 
fem Dorfe ftehen die Ruinen = gen Andbachifchen Oberamte Ho= 
eines alten Scyloffes oder viel. hentrüdingen mit 6 dahin gehoͤ⸗ 
mehr 2 Schlöffer wovon nur rigen Unterthanen. 

noch einige Haupt= und Grund: Panterbad), Weiler im Bezirfe 


mauern übrig find. 
Detmaringen kommt im Ber: 
gleiche Eichftättd mit Bayern 
vom 1303 und Ottmarinen in 
der Entfcheidung des Römifchen 
Königs Alberts vom Jahre 1306 


bed ehemaligen Ansbachiſchen 
Oberamts Cadolzburg, mit = 
dahin gehdrigen Unterthanen. 
Es yfarıt — Zierndorf, def 
ſen Pfarrey daher hier einige 
Guͤter hat. | 


vor. 1312 hatte Hertwich von Panzermübdl: (die) im Ansbachi⸗ 


Simmenbah, Advokat in Hirfch- 


berg, einen Hof zu Ottmaringen Papiermuble, (die) beym 


von der Kirche zu Eichftätt zu 
Lehen. Das Fahr darauf taufchte 
der Eichſtaͤttiſche Biſchoff Phi⸗ 


lipp von Rathſamshauſen das Papiermuͤhle, (die) bey 


Patronatsrecht zu Omingen ( Ott⸗ 


ſchen Vogtamte Geyern. 


Frey⸗ 
herrlich von Seckendorfiſchen Rit⸗ 
terſitz Egenhaußen zwiſchen dem 
Flüßgen Zenn und Retzat. 

Caſen⸗ 


dorf, wohin auch die Einwoh⸗ 


maring) mit jenem zu Kotting⸗ ner pfarren. 
woͤrth vom‘ Klofter Redorf ein. Papiermüble, (die) bey Schaus 
Ozenbera, Nürnbergifcher Weiler enſtein, die Einwohner gehören 
im GSulzbadjifchen bey Alfeld zum Kirchfpiel Dübra. 
gelegen. Papiermüble, (die) bei Wolfbrun 
Ozendorf, ift gegenwärtig eine im Ansbachiſchen Oberamte Ho⸗ 
Wuͤſtung bey Hollerbach, die hentrüdingen mit einem bahin 
wieder angebaut werden folk, gehörigen Unterthan. 
9 Dapiermüble, (die) bey Selb. 


Papiermuͤhle, (die) liegt an ber 

’ ‚ Saale, eine halbe Stunde von 
De viele Ortsnahmen ganz wille ver bayreuthiſchen Stadt Hof. 
kührlich von einigen mit dem Sie ift Canzley : Mannlehen, bes 
Anfangs = Buchſtaben P. vom ftehet aus den zur Mühle gehd⸗ 

, rigen 


gır Papiermuͤhlen 


rigen Gebaͤuden 25 Einwohnern 


und Arbeitern. Der Beſitzer, 
Herr Wunnerlich, hat zugleich 
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Thuͤrheim einige Guͤter allda 


von der Eichftättifchen Kirche zu 
Lehen. 


‘ eine Baumwollen= Tüchlein: Ma: Paulushofen, ganz Eichftättifches 


—— die die feinſte Sorte 

iefert. 

Papiermuͤhlen, deren ſind zwo 
im Eichſtaͤttiſchen, eine im mitt⸗ 

lern Hochſtifte, zu Altendorf an 
der Altmäpl. im Pfleg «und Ka: 
ftenamte Mernsheim S. Alten: 
dorf. Die andere im unterläns 
difhen Dber - und SKaftenamte 
— ⸗Beilngries zu Kin⸗ 
t 


ing an det Anlauter,. S. Kins 


ting. 

Papperoth auch Papperod, ift 
die verborbene Ausfprache von 
Poppenroth, liegt 2 Stunden 
von Kißingen gegen Klofter Thuls 

ba. f. Poppenroth. 

Parkrift, ift der Nahme eines 
Holzplatzes im Kichftättifchen 
Sorfe Pfalfpaint, zum mittler⸗ 
fiftifchen DOberforft uud Wald: 
vogtamte perig 

Partenmuͤhl, (die) im Ansbachi⸗ 

ſchen Oberamte Creilsheim. 
Patenhoſen, Weiler im Ansbachi⸗ 

ſchen Oberamte Burgthann, mit 
4 dahin gehoͤrigen Unterthanen; 
5 find fremdherriſch. 

Pattenfeld , Rittergut und 2. 

im Eulmbacher Kretfe, unterhalb. 


Hutfchdorf gelegen, wohin es 


pfarrt. Das Rittergut: gehört 
dem Grafen von Giech Eng 
deffen Kammeramte Thurnau ; 
dad Dorf aber zum Kammeramte 
..t Kulmbach. I 
Pattersholz, Eichftättifcher nach 
Jahrsdorf gepfarrter Weiler, im 
Die = und Kaftenamte Ober: 
m fing; egt: von dieſem Amts⸗ 
dorfe 2 ıf2 Stunden gegen Nor: 
den entfernt, aneiner Anhöhe. Es 
find darinn 5 Bauern und g Kdt- 
ter. Zu Ende des ıöten Jahre 
hunderts trugen die Herren von 


Pfarrdorf im Unterlande zum 
Dber » und Kaſtenamte Hirfch: 
berg.» Beilngries: gehörig, liegt 
vom legtern Orte 1 Stunde et⸗ 
was füddftlich entfernt auf dem 
Irferſtorfer Berge. Es geht 
die von Nürnberg und Amberg 
berfommende Straße über Beiln⸗ 
gried durch ein langes und hohes 
Gefteig auf Paulushofen, durch) 
biefed Dorf, und poaun über 
Ingolſtadt nach Münden. Da 
die Suhrleute, um Abends noch 
den hohen Berg. zurüdzulegen, 
häufiger in Paulushofen ald im 
Beilngries eintehren, ſo ift dort 
eine gute Lofung. Ehedem war 
Paulushofen ein Filial von Kot- 
tingwörth, feit einigen Jahren 
aber ift eine eigene Pfarrey daz 
bin geftiftet, undein neuer Pfarr: 
hof dahin gebauet worden. 
Paulushofen gehört nicht mehr 
zum NHirfchberger , fondern zum 
Beilngriefer Gebiete und alter: 
nirt mit Irferſtorf in Haltung 
der Ehhaft, in welche nebft vie: 
fen 2 Orten Leifing, Ober = und 
Unteremmendorf, Irlahuͤll und 
Kirchanhauſen gehören: 

Es find in dieſem Dorfe 27 
Unterthanen, wovon 25 mit ber 
Orts hohen und niedern Obrig: 
keit zum Amte Beilngried, zwei 
aber zum. hohen Schulfaftenamt 
in Ingolſtatt gehören. Vom N. 

- Paulus, dem die dortige mit ei⸗ 
nem Kuppelthurme verfehene Kirs 
che. geweiht ift, leitet vermuth⸗ 
lich. dieſes Dorf feinen Nahmen 
ber. Es kommt bdaffelbe in der 
Ncceptationd = Urkunde und dem 
Vertrage zwifchen Eichftätt und 
Bayern der. gräflich Hirſchbergi⸗ 
ſchen Berlaffenfchaft ar? —* 
ahre 
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Jahre 1305, und Paulsborf in - 


Paußdorf 


der Entſcheidung des Römifchen 


Koͤnigs Alberts vom Jahre 1300 


vor. 


1 Stunde von Scheßlitz, in deſ⸗ 


Par Amt ed gehört, gegen Stafs - 


Paufter, nad) Honn auch Penfter: 


ftadelhofen,, Fam 1385 durch 
Grafen Johann von Truhendins: 


gen an Bamberg. 


Pausfeld —* an der Re⸗ 
, s 2 
gnitz im Bambergiſchen Amte Eg⸗ 


olsheim zwiſchen Vorchheim und 

—— Die Pfarrey, wohin 
noch ein Dorf eingepfarrt iſt, 
ehdrt zum Bambergifchen Kirch: 
prenge 


pitel Hallerndorf. Nebſt ver 


Kirche, dem Pfarr = und Schul⸗ 


baufe find dafelbft 39 Senften: 


berger häusliche Lehen, auf wel⸗ 


chen fi) 203 Seelen befinden, 
Das Amt Eggoldheim übe hier 
alle hohe und niedere Jurisdik⸗ 
tion. 
zum Amte 


Decharaben, f. Bechgraben. 
Pechhofen, f. Bachhofen. 


Pechmuͤhle, (die) bey Neuſtadt 
wohin auch die 


am Kulmen, 
Einwohner pfarren. 
Pechreuth, hat 2 Häufer und 10 
Einwohner, davon ı Haus mit 
a Einwohnern nach Schwarzen: 
ftein gehören, und liegt im bay⸗ 
— * Verwaltungsamte 
chwarzenbach am Wald. 


S 
Pechthal, — Filial⸗ 


kirchdorf von Raitenbuch im Gre⸗ 
dinger Kapitel Eichſtaͤtter Did⸗ 
ces, liegt ı Stunde von Raiten⸗ 
buch gegen Abend entfernt, zwi⸗ 


ſchen der Anlauter, und dem 


Keſſelberge, an deſſen Haͤnge es 
ſich gegen dem Anlauter Grunde 
herumzieht. Das alte Schloß 


‚ und dem Landka⸗ 


Der — gehoͤrt theils 
olsheim, theils 
dem Golegiatfl te zu Vorchheim. 


Reichenau ':fch 
n 


Pechthal 


Pechthal, auch Waldeck genaunt, 
das erſte unter den nun vers 
faollenen 5 Schlöffern an der An⸗ 


° lauter hinab, fund oberhalb dem 
Paußdorf, Bambergifches Dorf, 


Dorf auf dem Berge, wo noch _ 
die Ruinen davon übrig find. 
Laut alter Guͤlt und Zinßre⸗ 
ifter gehörten zu diefem Schloffe 
Folgende 43 Unterthanen. 
1) in Perhthal 11. ’ 
2) in a. 18. 
3) —— 3. De 
4 eilt gehbrten gegen Pech: 
thal für. Ge 2. 
5) in Oberfeffelberg 6. 
6) in Burg. 2. 
Gerichtbar gegen Pechthal alle. 
Ferner folgende Zinslehen :- 
- 2) zu Mandlach 4. 
2) zu Mengen 1. 
3) zu Erfertöhofen 1. 
4) zu Raitenbuch ı. 
5) zu Oberemmenborf r. 
6) zu Unteremmendorf 1. 
7) zu — 1. 
8) zu Alvershauſen 5. 
9) zu Haufen 1. | 
10) zu rf =. 
11) zu Seibertsholz 3. 
ı2) zu Pfahlöorf 1. 
13) zu Rohrbach 3. 
14) zu Biburg 5. | 
Es war dieſes Schloß das 


Stammhaus einer alten. adeli- 


amilie von P l. Her: 
—— Pechthaler a 
verkaufte 1414 diefen feinen Sitz 
mit aller Zugehdr Rüdigern von 
Erlingshofen, 1470 machten die 
Gebrüder Sigmumd und Kafpar 
die Erlingshofer eine Theilung 
diefed Schloffes, und der Eich: _ 
ftärtifche Biſchoff Wilhelm von - 
eb ihnen eine 
— * vor. 1544 
ab die Pfalzneuburgiſche Land⸗ 
—*— mit Titting auch den hal⸗ 
Theil an dem Schloſſe Pech⸗ 
thal dem Eichſtaͤttiſchen ifchoffe 
Moriz 


3144 


N 


‘ 


D 
’ 


J 
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. Moritz von Hätten um 12000 fl. 


vechweher 


an Gelde und Uebergebung ber 
Sti 


kaufen. : 1546 verkauften die 


Erlingshofer den andern halben 


Theil von Pechthal Albrechten 
von Güllen. für 3200 fl., diefer 


aber. folchen wieder 1557 für 


3000,fl: an den Eichflättifchen 
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den in Deutſchland und ein vor⸗ 
treflicher dkonomiſcher Garten zu 


uͤter zu Langenaltheim zu 


bemerken, in welchem das b 
Gemuͤß und Obſt gebauet, be 


ſonders eine betraͤchtliche Baum⸗ 


Bifchoff Eberhard von Hirnheim. 


Die Kirche im Dorfe Pech⸗ 
thal iſt dem heil. Veit geweiht. 


e Biſcho 
Schenk von Reicheneck, das dor⸗ 
tige Patronatrecht, welches der 
Kaifer von der Eichftättifchen 
Kirche zu Lehen trug, gegen je 


ſchule unterhalten wird, aus 
welcher fchon viele taufend jun⸗ 
ge Bäume abgegeben und ver: 
kauft worden find, Der hoch: 
liegende Theil vön Peeften ift 


nur nothdärftig mir Waſſer vers 


vertaufchte der Eichftättiz 
Re inch 7 ein. 


p 


ned zu Eyſoͤlden mit N. Lud⸗ 


V. um. 

Diefed Dorf ift ganz Eich: 
ftärtifh, und gehört mit feinen 
314 Unterthanen und aller hohen 
dann niedern Obrigkeit zum Eich: 
ftärtifchen Pfleg = und Vogt⸗ 
amte Titting Raitenbuch. 


wig 


ber zwifhen dem Eichſtaͤtter 


Pechweyber, Eithftättifcher Wey⸗ 


Stadt = oder Archenbrunner⸗ und 


Adelſchlager Forft im Amte der 
Landvogtey , ummeit der alten 
NMeuburgerftraße bey Moßbrunn 


‚gelegen. | 
Deeften, anſehnliches Pfarrdorf der 
Grafen v. Giech, - zur Hersfchaft 


und nun, auch zum Amte Thur⸗ 
nau gehörig, nachdem ed vorher 
lange Zeit theils befonders, theils 
von Buchau aus war verwaltet 
worden. Es liegt in der Mitte 


wifchen Thurnau und Buchau 


. in der Entfernung eine Stunde. 
: Der dftlihe = oder Haupttheil 


des Orts hat eine fehr angeneh: 


me Lage: und die reizendfte Aus⸗ 


fidye nach Blaffenburg und der 
Maingegend, Auſſer dem herr: 


ſchaftuchen Luftfchloffe ift hier. 


 zuverläflig eine der [hönften Linz 


fehen ; defto reicher ift -die ganze 
Gegend an Steinbrüchen , die 
zwar etwas grobe aber defto dau⸗ 
erhaftere Sandfteine liefern. 
egnitz, (die) entipringt im Bay⸗ 
reuthifchen unfern Ereuifen. Der 
Saufebrunn, der aus dem Ber: 
ge kommt, worauf dad num vers 
wüftere Schloß Boͤhmenſtein fteht, 
iſt nicht die Quelle derfelbigen , 
wie ed immer heiffet, fondern fie 
entipringt aus 2 Quellen, wo⸗ 
von die eine der Foren = oder 
Horellenbrunnen, und die 
andere der heilige Brunnen hei- 
ſet. Beyde fprudeln unweit Lin: 
denhardt. Bis zur Heidenmuͤhlt 
hieß er ehedem die Fichten: 
be, welder Nahınen aber um: 
längft verlofchen ift. Bey Hei⸗ 
demuͤhl vereiniget er. fich mit 
dem Ruppelö = oder Rumpel- 
brunn, und verfchlingt o ſt waͤrts 
den Zipferbach, weltwärts 
den Erlenbach, der in Büchen: 
bad) entfpringt , ingleichem das 
aus dem Dorfe Buchau aus 4 
Quellen ſich ergiefende Gewäffer. 
Bey dem Bapreuthifchen Städt: 
chen Pegnig, den er den Nah: 
men giebt, friechet das aus der 
Radftube der Hohl oder Roͤſch⸗ 
muͤhle, die diefes Fluͤßchen treibt, 
durch ein Gewölbe von hundert 
Schritten und weiter in den 
Bauch des Hohlberges, der auch 
der Waſſerberg genannt wird. 
Endlich, nach einer halben Vier⸗ 
telſtunde, 
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telſtunde, kommt er wieder zum 
Vorſchein. Sie ſetzt dann ihren 
Weg weiter fort, und nimmt 
beym Bambergiſchen Kloſter Mi⸗ 
chelfeld einen ſtarken Bach, und 
bey Eſchenbach den Hirsbach 
auf. Hierauf verſtaͤrken ſie noch 
der Kißel- und Forrenbach, 
ehe ſie nach Hersbruck kommt. 
Unterhalb Hersbruck aber diſ— 
ſeits der Sitten: und jenſeits 
der Hammerbach. 
nach Lauf kommt, verſtaͤrken ſie 
außer einigen geringern Baͤchlein 
noch der-bey Rothenberg vor⸗ 
beyfließende Schneidebach, 
auf der andern Seite das von 
Morizberg hereilende Neffel: 
baͤchlein, und unterhalb Lauf 
der von Neukirchen herfließende 
Röthenbach, der mit dem 
erft fpäter von Altdorf hereilen- 
den ziemlich waflerreichen Bache 
gleiches Nahmens nicht zu ver⸗ 
wechfeln if. Bey Unterpeil- 
Hof theilt fich die Pegnig in 
2 Arme, davon der eine an der 


> mürnbergifchen Vorſtadt WWoͤhr d, 


der andere aber an der Hader: 
muͤhle vorbeyfließet, laufen ges 
theilt in die Stadt hinein, und 
vereinigen fich erft felbft in der 
Stadt wieder zwifchen dena Spi- 
tal und der Barfüßer = Brüce. 
Er theilt alsdann Nuͤrnberg 
gleihfam in zwey Theile, und 
treibt darin 68 Mühlräder, ohne 
die Schleif = Polier: Säg: Roth⸗ 
fdymidt = Papier = und andere 
Mühlen. Bey der Krötenmühle 


vereiniget fich der Fifchbach mit 


ihr, welcher aus dem Tutſchen⸗ 
teiche (gewöhnlich Dutzendteich) 
fommt, endlich fallt fie bey 
ürth in die Rednitz. Der 
auf des Fluffes ift übrigens 
fhnell, und geht uber lauter 
Sandboden. Sie nährt eine 


Mengenonfifchen, als: Karpfen, 


Ehe fie 
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Aale, Forellen, Hechte, Barben, 

Weißfiſche, Elten oder Alante, 

Schleyen, Rüppen, Gruͤndel ıc. 

auch Krebfe im gröften Ueber: 
uffe 


Deang, fehr alte Landſtadt im 


Fürftentbum Bayreuth, welche 
wahrfcheinlich ihren Nahmen von 
dem Fluffe Pegnitz hat, der auf: 
ferhalb der Stadt am Fuße 
eines Berges entfpringt: Sie 
hat 2 Kirchen, und zwar eine 
innerhalb der Stadt, in welcher 
gewoͤhnlich Gottesdienft gehalten 
wird, und eine Gottedaderfirche: 
in der. Alt = oder Borftadt, = 
Geiftliche, nämlich einen Pfar—⸗ 
rer ımd einen - Diaconum, = 
Schullehrer , einen Rector und 
Gantor, wie auch einen Küfter 
und Stadtmufifanten. Auffer- 
dem ift fie der Wohnſitz zweyer 
Preußifhen Cammeramtleute , 
eines Affiftenten und eines Ko- 
piften, die einen fehr weitläufti- 
gen Amtsbezirk unter ſich ha= 
en. Nicht minder ift bafelbit 
ein Bürgerrath, beftehend aus et⸗ 
lichen Bürgermeiftern ‚. etlichen 
Rathsherren, Wiertelherren und 
einem Syndikus, welche ihre 
Sigungen auf dem Rathhaufe 
haben. An Gafthöfen hat die 
Stadt 2, worunter einen ein 
Faiferlicher Pofthalter befigt. In 
alten Urkunden vom 12 Jahr⸗ 
hundert wird fie noch eine Villa 
genannt, befam aber bald nach: 
her das Stadtrecht. Won einem 
alten Bergichloffe, Beheimftein 
enannt, das ehemals dazu ger 
Bbrte ‚ fieht man nur noch wes 
nig Weberbleibfel. In den ganz 
alten Zeiten hatte fie‘ vielerley 
— an die ſie theils durch 
eyrathen, theils durch Wer: 
ſchenkungen, theils durch Ver⸗ 
gg fam. Zuletzt fam 
an das Burggräfliche Haus 
Nuͤrn⸗ 
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Nuͤrnberg, und gehdrt son dies 
ſem 3eitpunfte an dem mark⸗ 
räflichen Haufe Bayreuth. Sie 
efteht aus 125 meiftend maf- 
fiven Häufern, 79 Scheunen und 


682 Einwohnern. Diefe befte: 


ben meiftens aus Handwerkern 
von allerhand Art, befonders 
Mebgern, welche eine fehr gute 
Viehmaſt treiben, und jährlich 
vieles Schlachtoieh abfegen. An 
Aderland —— ſie 750, an 
Wieſen 270 

ar jedoch meiftens in aus: 
wärtigen Fluren liegen, an 
Hopfengärten 9, an gewöhnlis 
chen Gärten ı2, und an Wal: 
dungen 69 Tagwerk. Die vor: 
züglichiten Erdprodufte find Wai- 
Ben, Gerfte, Roggen, Haber, 
Kartoffeln und Erdruͤben oder 
obere Kohliüben, welch lettere 
von befondrer Größe gebaut und 
zur Viehmaſt verwendet werden. 


Der Boden hat eine fehr gute. 


Mifchung, und befteht aus vie= 
ler Thonerde und Kleinen Kalk: 


agwerk, welch 


gen 


245 Einwohnern. : Zu ihrem Bes 
zirfe gehdren 4 Mühlen, welche 
zufammen 7 Mahl⸗ 3 Del- Gänge 
und einen Walkgang enthalten. 
Dicht an einer diefer Mühlen 
läuft der Fluß Pegnig in einem 
tiefen Schlund einer Fleinen An 
höhe, und geht eine halbe Vier⸗ 
telftunde lang durch einen unters 
irdifchen natürlichen Canal fort, 
bi8 fie wieder zum Vorſchein 
fommt. Die Einwohner befiten 
83 Tagw. fehr fruchtbared Acker⸗ 
land, 23 Zagw. Wieſen, ı2 ı/z 
Tagw. Gärten, 30 Tagw. Hu⸗ 
then und 5 Tagw. Wald. Auf 
diefen Fändereyen ernähren fie 
65 Stf. Rindvieh und 55 St. 
Schaafe. MNebft einer Gottes: 
aderfiche, die zur Stadt Peg⸗ 
nig gehdrt, find in der Altſtadt 
2 Gafthöfe, von welchen einer 
erft ganz — worden, 
der aͤltere aber das Schloͤßlein 
enannt wird, und viele Ein— 
ehr von Fuhrleuten und Fuß— 
gaͤngern haben. 
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ſteinen. Durch Hinzuthuung des Penk, Bayreuthiſches Dorf im 


uten, Miſtes von dem Maſtvieh 
auen die Einwohner das Séte 


Kreisamte Bayreuth, ſ. Benk im 
erſten Theile S. 339. 


bis gte Korn. Im — iſt Penzendorf Weiler im ehemali⸗ 


viel Wohlſtand unter denſelben, 
indem ſie ſich von jeher durch 
ihren unermuͤdeten Fleiß und im⸗ 
mer regen Handlungsgeiſt zu ſe⸗ 


tzen und darinnen zu erhalten Penzenhofen, 
An Rindvieh beſitzen 


wußten. 

fie 155, und an Schaafvpvieh 
287 Stüde, meiftend von gro: 
bem Schlag. 


liegt in einem angenehmen, wies 


wohl nicht fehr ausgedehnten 


Thale, und ift beynahe rings: 
herum von fteilen felfigten Ans 
hoͤhen umfchloffen. Die Altftadt 
Pegnig, die Vorſtadt von Peg- 
ni, durch welche die Nürnber: 
ger Landſtraße geht, befteht aus 
38 Häufern, 11 Scheunen und 


gen Ansbachifchen Ober = Amte 
Schwabah, mit 15 dahin ge- 
hoͤrigen Unterthanen; einer ift 


fremdherriich. 

Nuͤrnbergiſches 
Dorf im Amte Altdorf, hat eine 
kleine Kirche, die ein Filial von 
Altdorf iſt. 


Die Stadt ſelbſt Pepperhoͤchſtadt, Dorf in Bran⸗ 


denburg -⸗Bayreuthiſcher Zent 
des Amtes Dachsbach gelegen. 
Gedachtem Amte ſteht auch die 
Gemeinde-Dorfs- und Flur: 
rrfchaft zu; hierinn befinden 
ich Bambergifche, Bayreuthifche 
und Nürnbergifche Unterthanen, 
worunter die Bambergifchen. mit 
des Lehen = und Mogteylichkeit 
zum 
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Peringersborf 


Perthal za 


„ zum Bambergifchen Domkapitel, Derthal, Mühle und zwen Gil: 


mit der Steuer und andern Ho: 
heitsrechten aber zum Amte Höch- 
ftadt gehören. 

Peringersdorf, Pfarrdorf zwifchen 
Nürhberg und Lauf, am der 


ter an der Schwarzach, im Bes 

zirke des Nürnbergifchen Amtes 

Altdorf; die Beſitzer jener Güs 

— muͤſſen Buͤrger zu Altdorf 
n. 


Landſtraſſe, zwey Stunden von Peſteins-oder Vogtmuͤhle, (die) 


Nuͤrnberg an der Pegniz, mit 
einem Schloſſe. Hier hat die 

Tucherxiſche Familie das Patro⸗ 
natrecht und die meiften Unter⸗ 






onen. Die übrigen gehbren 
ler Bayreuth, Ansbach und 
= bie Srepherren von Geuder. S. 


Deringersdorf, im erften Theile 


©. 254. 
Perlas, auch Berlas, Bayreuthi« 
ſches Dürfchen im Kaftenamte 
Sparneck; hat 9 Häufer und 
58 Einwohner. Der Herr von 
Kindenfeld hat hier 4 Häufer und 


27 Einwohner, der Herr von 


Podewild 2 Häufer ı3 Einwoh⸗ 
ner. Die hohe Gerichtöbarkeit 


wie fie auch genannt wird, iſt 
eine Eichſtaͤttiſche Einodmuͤhle, 
und zwar von Pleinfeld aus die 
dritte an der Muͤhlſtraſſe gegen | 
Muͤhlſtetten hin, zwifchen der 

Reichertd: und Mammertsmuͤhle. 
Sie wird von der fchwäbifchen 
Retzat, oder au Nordgau ge 
nannt, getrieben, und gehoͤrt 
zum Eichftättifchen Pfleg = und _ 
Kaftenamte Sandfee = Pleinfeld 
im Oberlande. 


Determüble, Eichftärtifche Eindde 


muͤhle im unterländifchen Pflege 
und Kaftenamte Kipfenberg, au 
der Schambach, fie ift unter 
den 6 Mühlen an diefem Bache, 


von der Hirſchberger Chauffee 

an in den Schambachgrund hin: 

Derlen = oder Grunabach, (der) ein, die dritte, und fteht zwifchen 
fließt bey Eulenhammer und Re- der Forfter : und Lohmuͤhle. 
bau im Hdfer Kreiſe des Für: Perersader, heißt jener Acer im 
ftenthums Bayreuth, f. Rehau. Eichſtaͤtti 


ifchen, welcher eine Vier: 
Dernreuth f. Bernreuth, im er:  telftunde füdlich von der Refidenzs 
ſten Theil ©. 363. 


| ſtadt Eichftärt ſich zwiſchen dem 
Persbrunn, auch Gersbronn 


ehoͤrt ins Stadtrichter-Amt 
Münchberg. 


eigentlichen Frauenberg und dem 
und Heifbrunn genannt, Wei- Schloffe St. Wilibaldsburg, an 


der nördlichen Hänge dieſes Ber⸗ 
ged ganz bis zur obern Plaine 
hinauf, und zum Theil auch auf - 
derfelben noch fortzieht. Er hat 
— Nahmen von der Peters⸗ 
rche, die ehedem an der = 

des zum obbemeldeten Schloſſe 
gehörigen Follengartens, unweit 
des Ha wo diefer Adler ans 
fängt, flund. Obwohl fie vor 
dem Schwevenfriege noch allda 
geitanden feyn muß, weil folche 
in der Mappe von Eichftätt noch 
erfichtlih ift, die unter dem 
Fuͤrſtbiſchoff Ehriftoph von Wer 

g£ ſterſtetten 


ler im Ansbachiſchen Amte Feucht: 
wang von 3 Unterthanen, wo⸗— 
von einer der Müller Eichftäts 
tif), und zwar zum Ober : Damm 
Vogtamte Wahrberg-Aurach ge= 
hoͤrig iſt, bey Donbuͤhl, und nur 
eine Viertelſtunde nördlich da= 
son gegen Schillingsfürft bin, 
unweit des Ebertömühle gelegen, 
worunter ed auch inögemein mit: 
begriffen wird. Diefe Findde 


muͤhle ift überfchlächtig, und wird 


von einem Bache getrieben, der 
aus einem Meyher koͤmmt, und 
dañ in den Wörniggr. hinabgeht: 

Topogr. Lexikon v. Sranten, IV. Bd. 
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man doch dermalen‘ wicht die 


Petersaurach 
ſterſtetten herauskam, ſo findet 


mindeſte Spur mehr davon, fo 


ganz gieng fie vor = oder bey 
der Belagerung der Wilibalds⸗ 


- burg durch die Echweden zu 


Grunde, indem fie entweder von 
den belagerten felbft vorher noch, 
damit der Feind fie nicht zum 


Nachtheil der nahen Veftung, bes 
nutzen koͤnne, raſirt, oder, als 


* 


die Feinde ſich darinnen hielten, 


vom Echloffe aus zuſammenge—⸗ 


fchoffen wurde. 
etersaurach, Pfarrdorf im Ans: 


bachiſchen Oberamte Windsbach, 


thauen. Hier entſpringt die klei· Petersdorf, Weiler. 


mit 59 dahin gehoͤrigen Unter⸗ 


ne Aurach. 
Petersbuch, Eichſtaͤttiſches Filial⸗ 


kirchdorf von Kahldorf, im Gre⸗ 
dinger Kapitel, Eichſtaͤtter Didces, 
Liegt anderthalb Stunden ſuͤdlich 


von Raitenbuch entfernt, zwi: 


ſchen Kahldorf und Erkertsho— 


fen auf einer Anhoͤhe, und hat 


den Nahmen vom H. Peter, ſei— 


nem Kirchenpatron. Dieſes 36 
Unterthanen ftarfe Dorf gehört 


mit allen denſelben, mit hoher 


und niederer Jurisdiktion, dann 


mit dem Hirtenſtabe zum Eich⸗ 


ſtaͤttiſchen Pfleg = und Vogtamte 
Zitting = Raitenbuch. 
Petersbuch war eined ber 


Föniglichen Reichöpflegddrfer, mo: 


von unter diefer Rubrik jchon 


Petersgamund, 


Metersborf 2324 


Nerſchlaͤgt, zeigen ſich innerhalb 


Neſter vom Eifenodfer, oder doch 
eifenhaltigen gelben und gelbbrau= 
nen Thon. Deſes Erz wird in 
Ttitting gewaſchen und in Ober: 
eichftätt ausgefchmolzen, wo, 
wenn e3 rein umd nicht gar zu - 
groß ift, der Zentner 40 bis ag. 
Pfund Eifen giebt, ift er aber 
von Thon, Fleinen Kalkſteinen, 
aud) anbangendenFeuerfteinträms 
mern nicht gänzlich gereinigt, fo 
darf man wegen des tauben Ge⸗ 
fteind den Zentner nur für drey 
Viertel annehmen , oder hoͤch⸗ 
fiend nur 36 Pfund Eifen für 
den Zentner rechnen. | 
18 Unter: 
thanen gehören in das Oberamt 
Ansbach; 6 find fremöherrifch. 
an der Rebnig, 
anderthalb Stunden hinter Roth 
gegen Weiffenburg, Filialkirch⸗ 
dorf des Ansbachiſchen Oberamts 
Roth mit 20 in daffelbe gehds 
rigen Unterthanen ; zo find fremd⸗ 
herriſch. | 

. Sn weniger Entfernung von 
diefem Orte ift die Quinatifche 
und Meyerifche Papiermuͤhle. 
Die Papiere, welche beyde vers 
fertigen‘, find von vorzüglicher 
Güte. Das Fabrikzeichen ift eis 
ne Fichte. In der Duinattfchen 
Fabrife werden befonders auch 
verfchiedene Sorten holländifcher 
Papiere fehr gut nachgemacht. 


ausführlicher gehandelt worden Petershofen, Pettenhofen, an 


ift, und das mehrere, fo wie 


dem Fluͤßchen Schwarzach in dem 


auch, wann und wie biefed Dorf Nürnbersifchen Amte Altdorf, 


an Eichftätt gekommen ift, allda 
nachgeichlagen werden kann. 


hat 13 Unterthanen,, darunter 


auch Ansbachifche find. 


Unweit Peteröbuch bricht Ne= Peterftirn ift heutiges Tags eine 


fterweid ein Eifenfumpferz in 
gröfern Kugeln und auch auf 
genen Knollen. Die größern 


tuͤcke gehen ſchon in den alle 


eh — braunen Ei⸗ 
enſtein uͤber. Wenn man ſie 


Lage von Weinbergen auf Reichs⸗ 
ſtadt Schweinfurtiſchem Gebiete 
am Anfange des Mayleiten Ber⸗ 
ges, links an der Straße von 
Schweinfurt nach Mainberg. Auf 
dem Rücken diefes Berges fieht 

man 
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man noch die Ueberbleibſel alter 
veſter Gebaͤude, von wo aus, 
den Main hinauf und hinunter, 
eine entzuͤckende Ausſicht iſt. Die 
Geſchichte bezeugt, daß hier ehe—⸗ 
mals ein Benediftiner Manns: 
Elofter geftanden habe, das in 
temporalibus der Kirche zu Eich: 
ftätt pleno jure zuftändig war; 
in Tpititualibus aber unter dem 
Abt von Fulda ftand. Im Jah: 
. te 1283 am 9. März verlieh ber 
Bifchoff Reimbotto von Eichftätt 
dieſes verfallene und von Bene: 
. diktinern verlaffene Klofter dem 
teutfchen Orden zu Mannlehen. 
1437 kaufte der Magiftrat zu 
Schweinfurt vom Teutfchmeifter 


Pettſtadt 


Praͤſentationsrecht des Pfarrers 
alternirt zwiſchen dem Fuͤrſtbi⸗ 
ſchoffe und dem Domkapitel zu 
Bamberg. Die Vogtey-Dorf—⸗ 
und Gemeindeherrfchaft ſteht dem 
Bambergifchen Domkapitel, die 
Steuer » Militär = und Ober: 
Iandeöpolizeygewalt dem Bam: 
bergifchen Amte Schläffelau, die 
Zent dem Bambergifchen Amte 
Memelsdorf zu. Die Einwohner 
haben die Brennholzgerechtigkeit 
in die domkapitelifche fogenannte 
Maynbergshoͤlzer. Wieswachs, 
Getreide- und Obſtbau find mit: 
telmäßig. Pettſtadt hat einige 
Meinberge und eine Mahl: und 
Schneidmuͤhle. 


Eberhard von Seinsheim das Pettſtadt, bey Kirchlauter, ſ. 


teutſche =. mit allen Zugehd⸗ 
rungen, Recht und Gerechtigkei⸗ 
ten der Hilpersdorfer Markung, 


Pexeihof, 


Hettftadt, im ı Thl. ©. 372. 
Dorf im Bambergis 
fhen Amte Vilsed. 


nichts, außer die Pfarrkirche zu Pegmannsdorf, im Culmbacher 


Geltersheim, auögenommen, für 
‚und um 1000 fl. So wie der 
Kauf gefchloffen war, wurden 


Kreife -ded Fürftenthums Bay⸗ 
reuth. Die Einwohner pfarren 
nach Melkendorf. 
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die Gebaͤude bis auf aͤußerſt wer Peuerling, Weiler, dem Kloſter 
nige Ueberbleibſel zerftdrt. S. Frk. Engelthal zuſtaͤndig, eine halbe 
erk. v. J. 1796, ©. 703. Stunde davon, im Bezirke des 
Peitendorf, Bapreuthifched Dorf Nürnbergifchen Amtes Herſpruck. 
bed Kreidamtes Bayreuth. Die Peullendorf, Dorf im Bamber⸗ 
. Einwohner pfarren nad) Gefeed. giſchen Amte Scheßlig mit einer 
ettenbofen, f. Detershofen. Eflichen Fohlenwarte. 
estenfiedel, ein im Nuͤrnbergiſchen Peunding, Weiler mit 2 Hoͤfen 


Territorium liegended Dorf, two: 
ſelbſt das Hochftift Bamberg ei: 
nige Unterthanen, aber mehrere 


im Nuͤrnbergiſchen Amte Altdorf, 
eine — davon gegen Neu⸗ 
mark. 


Lehenſtuͤcke hat, die zum Amte Peuntlingen oder Beinding, Wei⸗ 


Neunkirchen gehdren. 
Nebſt dem Hochſtifte uͤben 


daſelbſt noch 6 Herrſchaften die Peuſenhof, einze 


Dorf: und Gemeindeherrſchaft 
. gemeinfchaftlich aus. 
Deitftadı, Pfarrdorf im Bamber: 
giichen Amte Schlüffelau, mo 
die rauhe Ebrach in die Rednitz 
alt. Die Pfarrey gehdrt zur 

amber iſchen Dibcefe und dem 
Landkapitel Hallerndorf. Das 


ler von 3 Unterthanen im Ka⸗ 
meralamte — 

heiter of der Bambergithen 
etheilter Hof, der Bambergi 
Landfäßigen Unten Michaelöberg 
er R — irn —* 
ergiſche Amt Zapfendorf erhe 
daſelbſt die Steuer, auch übt dafs 
felde in Zent = und andern Ho⸗ 
heitöfachen die Gerichtsbarkeit 
aus. BR, 
22 pen 


\ 
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Peuſenhof, einzelner Hof im Bam⸗ Pfaffenhaufen iſt jetzt eine Wuͤ⸗ 
bergiſchen Amte Scheßlitz. ſtung im Eiſenachiſchen Amte 
Peymar Hoͤnn Dreymer, Würze Lichtenberg. Ehemals hieß es 
burgiſches Dorf von 32 Haͤuſein Fafunhuſa. Im Jahre 1306 
im Amte Gruͤnsfeld, 2 Etunz übergab Graf Berthold zu =. 
den von Gruͤnsfeld gegen Buͤtt- neberg Ulrich Vaſolden die Vog— 
hard zu. Der Schullehrer hat’ tey daſelbſt. S. von Gleichen: 
42 fl. frk. Gehalt. 1786 was fteind Genenlogien des Gothai⸗ 
ren in der Schule 25 Kinder. fhen Adeld unter dem Worte : 
Dezenitein f. den Artikel Bezen- Vaſold. 
ſtein im ı Thl. ©, 373. Dfaffenbof, (der) im Ansbachifchen 
Dizenfteiner:: Hull): in dem Be: Oberamte Feuchtwang. | 
zirfe des Nürnbergifchen Amtes Pfaffenhofen, Nuͤrnbergiſches Dorf 
Dezenitein, Dorf, eine Stunde an der Pegnig im Amte Velden, 
von Pezenftein gelegen, mit eis eine Stunde davon gegen Plech. 
ner Kirche, die von Pezenftein Pfaffenhofen, Ansbadyifcdyes Dorf 
aus verfehen wird, wovon fie im Uffenheimer Kreife des Fürs 
ein Filial iſt. Diefes Dorf hat ſtenthums Ansbach), 3 Stunden 
25 Unterthanen, wovon 2 nah von Ansbach gegen Marftbürgek 
Auerbach gehören, die Übrigen Die Grafen zu Caftell » Rüden: 
aber Nuͤrnbergiſch find. haufen haben einen Theil an dem 
Pfaffenberg  vermifchtes Dorf, daſigen Zehnt. 
worinn nebft vogteybaren Unter: Pfaffenhofen, an ber — 
thanen das Bambergiſche Amt eine halbe Stunde von Roth, 
Pottenſtein die Dorfs- Flur- Filialkirchdorf im Bezirke des 
Gemeinde- und Zentherrſchaft Ansbachiſchen Oberamts Roth 
hat. Das Bambergiſche Amt mit 14 in daſſelbe gehörigen Uns 
Meifchenfeld zählt allda 3 vog⸗ terthanen; 1a find fremdherrifch. 
tey = und lehenbare, eben fo bee Hier ift eine Eifenhammerfchmies 
figen Bürgermeifter und Rath de, die gute Nahrung hat. 
der Bapreuthifchen Stadt Peg: Pfaffenleiten, eine mit Holz bes 
nig und die Familie von Groß, wachſene Berghänge im Eichftäts 


allda Unterthanen. - tiſchen Forfte Altdorf, zwiſchen 
Dfaffendorf Dorf im Bamber- Altdorf und Gögelhard. 
gifhen Amte Cronach. Pfaffenleiten, auch Haſenſtube 


Pfaffendorf unterm Altenſtein, genannt, iſt eine mit gemiſchtem 
Weiler von Mann, ı Wirths- Laubholze bewachſene Berghaͤnge 
hauſe und einem Soͤlden, nebſt im Eichſtaͤttiſchen Richteramte 
einem ſchoͤnen Schloſſe, der freye und Forſte Toͤging, an der oſt⸗ 
herrlichen Familie von Altenftein nördlichen Aufferften Seite des 
gehörig. Die Einwohner fteuern untern Attfperged gegen die Ge: 


zum Kanton Baunad). gend zwifchen Toging und Ott⸗ 
Pfaffendorf, Dorf im Bamber⸗ maring hingewandt. 

iſchen Amte Weißmayn. Gleichen Nahmen fuͤhrt auch 
Dfafenfeld, Dorf im Bambergi- eine Berghänge im Obermäffins 

ichen Zentamte Weißmayn. ger Forft zwifchen Untermäfling 


Pfaffengereuth, auch Pfaffens und dem Großhebingifchen‘ Ges: 
kreuth MWeiler mit 5 in das meindeholze, der Klammer ges 
Dberamt Ansbach gehörigen Um nannt.. 
terthanen. — Pfaf⸗ 
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Pfaffenlohe,/ Einzeln, iſt dem 
Amte Ebermannſtadt mit der ho⸗ 
ben Jurisdiktion fo wie mit der 
Steuer zugethan; die niedere Ges 
richtsbarkeit gehdrt dem Vogtey⸗ 
‚amte Gößweinftein zu, der Zehnt 
‚hingegen der freyherrlichen Fami⸗ 
lie von Pollnig von Hunds⸗ 
haupten. | 

Dfaffenreuth, Bayreuthifches Dorf 
im Kreisamte Hof; die Herren 
‚von Guttenberg übergaben «es 
ehedeſſen an das fürftliche Haus. 

Dfaffenweiler ‚enthält 6 Haus: 
haltungen, gehört zum Oberam⸗ 
‚te Maldenburg und in die Pfar: 
rey Neuenftein, hat guten Feld- 
und Weinbau nebft ' Viehzucht. 

Pfahl, (der) die Pfahlbede, die 
Teufelsmauer, die Landwehs 
re, auch das alte rdmifche Val. 
lum genannt, wovon Hr. Ds 
derlein, Rektor des Lyeaͤums in 
Weiſſenburg, eine genaue Vor⸗ 
ſtellung ſamt Karten im Jahre 
273*0 geliefert hat, iſt eine he⸗ 
ſondere Merkwuͤrdigkeit vorzuͤg⸗ 
lich des Eichſtaͤttiſchen Landes, 
indem die Ueberbleibſel deſſelben 
ſich durch 6 Aemter ziehen, wo 
ſie Berge uͤberſteigt, Thaͤler 


durchſtreicht, durch Waͤlder, T 
e- 


fe und Meyher geht, auch 
und da Spuren vor dem Grun⸗ 


de ehemald dazwifchen geftandes 


- er dicker Thuͤrme zurücgelaffen 
bat. 


.. weit Nenftadt, zieht fie fich durch 
Koͤſching, tritt bey Dunftorf in 


das Eichflättifche Amt Kipfens 


berg, paſſirt bey Kipfenberg bie 
Altmuͤhl, dringt in den nordweſt⸗ 


lich gegenüber gelegenen Berg ein, 


. kegt dem Orte Pfahlvorf feinem 
Nahmen bey und nähert fich dar: 
- auf immer mehr dem Flüßchen 
Anlauter, wendet ſich ſodann im 
das Eichſtaͤttiſche Landvogteyamt 


Don ihrem Amfange an, 
- bey Pförring an der Donau um: 
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nach Erfertöhofen, welchen Ort 


fie in der Mitre durchfchneidet 
und ſogar einigen Gebäuden def- 


ſelben zur Wand und zum Gruns 


de dient. Won dort kͤmmt man 
auf dem Grunde dieſes Pfahls, 
ald einem wohl gepflaiterten ers 
habnen Wege, in das Eichſtaͤt⸗ 
tifhe Amt Titting = Raitenbuch 
und mitten zwifchen den Dorf: 
fhaften Petersbuch und Kahl 
dorf , dann uͤber die Gegend 
des fogenannten Paradiefes oder 
luftigen Waldes zu dem tiefen 
Loch, oder auch Diebsloch ges 


- nannt darnach lauft diefe Mauer, 
nachdem fie die dortige Lands 


ftraße durd;fchnitten hat, bey 
dem Dorfe Reuth am Malde 


vorbey auf Raitenbuch, wovon 


unweit die Ziegelhuͤtte auf den 
Heften vderfelben erbaut ift, in 
noch ziemlicher Höhe und Breis 
te zu, koͤmmt, fo bald fie den 
49 Grad der Breite und den 33 
der Fänge erreicht hat, aus dem 


Gebuͤſche und Eichftärtifchen Ge: 


biete hervor, geht mit der Straße 
am Malvde , welcher fie wieder 
als Pflafter dient, auf Burgſa⸗ 
lach, dann über die Regensbur⸗ 
ger Straße anf den Meiler In— 
derbuch , von dorf durch den 
Hoͤhberg in den Rohrberg beym 
Windloch und über den Auhof 
auf Filgenftalf zu, mo fie aber: 
mal im das Eichftätrifche ımd- 
war in das Pfleg- dann las 
enamt Sandfee = Pleinfeld ein—⸗ 
tritt, nachdem fie den Ettenftate 
ter Weg durchfchnitten und dem 
Felchbach paffirt hat, dient nach 
durchſchnittner Fuͤgenſtaller Straſ⸗ 
ſe zur Markung der Hoͤttinger 
und Fuͤgenſtaller Feld und Hut, 
tritt aber zwiſchen Oberndorf und 
Ottmannsfelden wieder aus dem 
Eichſtaͤttiſchen, zieht ſich mitten 
zwiſchen Pleinfeld und Ellingen 

23 in 
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Pfahl 


in dad Pfahlholz, — uͤ 
die Chauſſee und durch die ſchwaͤ⸗ 
biſche Retzat auf Tuiffenbach, 
St. Veit und Kloſter 5. Blut 
an der Gränze des Eichftättifchen 
eg = und Kaftenamtes Wern⸗ 
—— gegen Dornſpron hin, 
emnach durch das dicke Gebuͤ⸗ 
ſche Hereslohe zwiſchen Stopfen⸗ 
—* und Kaltenſteinberg in die 
egend von Theilnhofen, dann 
auf Pfohefeld, Gundelshalm 
und Gunzenhauſen, wo ſie durch 
die Vorſtadt und Altmuͤhl geht, 
son dort auf Unterwurmbach wies 
der in das Eichftärtifche und 
ar in das Amt Kronheim, 
uft darinn fort auf Unterhas 
benbach, Kleinlöllenfeld und dem 
Marggrafenweyher, tritt endlich 
wieder aus dem Eichſtaͤttiſchen 
bey Dennenlohe und in den 
Mald, die große Heide genannt, 
zieht fich zwifchen Tambach und 
Königshofen bey Ehingen an den 
Fuß des Efelberges hin, dann 
oberhalb Untermichelbach über die 
Sulz, aufMailtingen, Muͤnchs⸗ 
roth, Pfahlheim und Schwäbifch 
Hal zu, von wo aus fie fich 
vermuthlih bis an den Necker 
bey Wimpfen ausdehnte und an 
die bafige- alte römifche Monu⸗ 
mente anfchloß. er 
Damit ift aber das von Dd- 
derlein fogenannte Vallum aureu- 
tenfe im KEichftättifchen Pfleg- 
und Kaftenamte Naffenfels nicht 
zu vermifchen, wo einft das Au- 
reatum geftanden feyn foll, wel⸗ 
ches nur ein Anſchluß der grof- 
fer Teufelsmauer, ein Vallum 
der ehentaligen Station der Rb⸗ 
mer in dieler Gegend und mit 
einem ſehr ſtarken Thurm verſe⸗ 
hen war, der im dortigen Schloſ⸗ 
\ an der Schutter fleht. Die: 
er Valluu zieht fich von ber 
Donau oberhalb Neuburg an über 


lichen Plag kaͤme, 
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3 Jahrhunderte als eine alte rb- 
mifche Landwehre wider die df- 
tern Einfälle der Teutfchen von . 
Koifer Hadrian mit Pfählen;, 
Bäumen und en gezogen, 
von Kaifer Marf Aurel aber mit: 
telft einer ftarfen, und nach dem 
Grunde zu urtheilen,, der oft 5 
. bis 6 Schuhe in der Erde fteht, 
dichten und hohen Mauer errich: 
tet worden ift. 

Eine folhe Mauer, etlich 
und zo Meilen fortgefilhrt, fcheint 
die Kräfte der Menfchenhände 
zu überfleigen, man fchrieb alfo 
ihre Derfertigung dem Teufel zu 
und hieß fie die Teufelsmauer, 
von welcher man allgemein er: 
zähle: Es habe einft der Satan 
einen Antheil des Erdkreiſes von 
Gott verlangt und dasjenigeStiid? 

‚ erhalten, das er, ehe der Hahn 
kraͤhe, mit einer Mauer umfchlief- 
fen würde; der Teufel habe dar: 
auf diefe Mauer, die durch die 
ganze Welt gehe und auf wel: 
cher der ewige Jude laufe, ber 
Ehrifto auf dem Kreutzwege kei⸗ 
ne Ruhe gönnte, immer um bie 
Welt herumlaufen müfle und als 
le 7 Jahre wieder auf den naͤm⸗ 

gemacht , 

allein ehe er ganz damit fertig 
war, habe der Hahn gefräht, 
und der Teufel, aus Wuth be⸗ 
trogner Hoffnung, ‚habe das gan 
ze Werk mit höchftem Ungeftüm 
wieder über ben Haufen gewor⸗ 


em, 

Diefe Landwehre ift meiftens .. 
ſchon dem Erdboden gleich ge= 
macht; fie list durch bie Darauf .. 

| gefolg: 
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efolgten Kriege, der Zahn der 


t nagte daran und Menſchen 
und Vieh ſetzen den Ueberreſten 
noch immer mehr zu. i 


ſenfels, Landvogtey und Plein—⸗ 
feld hat fie ſich noch zum Theil 
und im letztern cin Stuͤck bey 6 
Schuh hoch und breit erhalten, 
Uebrigend werden in den Ges 
enden derfelben die alten roͤmi⸗ 
en Grabhügel gefunden, alte 
Münzen, Waffen, Ringe x. 
andgeadert, und es kann davon 
das Mehrere unter dem Artikel 
Aureat, Grabhuͤgel ıc. nachges 
fhlagen werden. 

So 
deten Pfaͤhlen nachſpuͤrte, ſo ent⸗ 
gieng ihm doch der bisher noch 
ziemlich unbekannte andere Pfahl, 
der ſich von Naſſenfels mitten 
durch den Wittmeß in ziemlicher 
Erhoͤhung, welche dermal zur 
Straße dient, nach Dollnſtein 
hinzieht. | Ä 
Pfablbah, Weiler von 35 %a; 
milien, der nach Ohrenberg 
pfarrt, hat fehr guten Feldbau 
und Viehzucht und ift die Volks: 
menge binnen 9 Sahren um 12 
geftiegen. Don der Beneunun 


Nur in 
den Eichftärtifchen Aemtern Naſ⸗ 


enau Döberlein bemel: 
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Eichſtaͤtt und einer — legs 
danu Vogsamte Zitting-Raitens 


bu). — 
Pfahldorf hat feinen Nah⸗ 
men von dem Pfahl oder der 
Pfahlhecke, auch römifchen Lands 
wehre und Zenfeldömauer genatnt, 
ber, welche unweit dieſes Dorfs 
an deſſen nördlichen Seite bors 
beygeht, und ift eine der ältee 
ften Ortfchaften im Fürftenthus 
me Eichſtaͤtt. . 
Schon 895 ließ Kaifer Ars 
nulph Pfahldorf nebfl andern Or⸗ 
ten, welche des Kaiſers Enklin, 
Hildegardis, und der Graf Ens 
eldicht Megengozo einem V 
Hallen der Eichftärtifchen Kirche 
entzogen hatten, demſelben wie— 
der reftituisen. Im Jahre 1302 
Faufte das Hochftift Eichſtaͤtt 
ein Gut allda zugleich mit dem 
Schloſſe Sandfee von Graf Geb- 
hard zu Hirſchberg. Pfahldorf 
fommt-nuch fowohl im Verglei⸗ 
che Eichftärts mit Bayern vom 
Fahre 1305, als in der Ent: 
ſcheidung des römifchen Königs 
Albertd von r306 vor. ünf 
Untesthanen allda gehörten einft 
zum Scloffe Rhumburg und 
famen mit folchem von dei Hers 


diefes Orts fi den Artikel Pfes ren von Abfperg kaͤuflich an Eich 


delbach. * \ 
Pfahlvorf , ganz Eichftättifhes Pfahlheim, ganerbfchaftlichesDorf 
Pfarrdorf im Kipfenberger Ka: im Amte Aub, eine Stunde von 
pitel, Eichftätter Didces, liegt  diefemStädtchen gegen Uffenheim, 
3 Stunden von Eicyftätt gegen zaͤhlt etlichezo Haͤuſer, von denen eis 


Oſtnord entfernt, zwifchen Raps 
pertözell und Kinting auf einem 
. und iſt deffen ganze Feld» 
En ng mit Waldungen umge: 


a, 

Dieſes 58 Unterthanen ſtar⸗ 
fe Dorf gehdre zum unterländi- 
ſchen Pfleg = und Kaftenamte 
Kipfenberg mit 46 Unterthanen, 
von den uͤbrigen aber 11 zum 


demkapiteliſchen Richteramte im Br iſt proteftantifcher Reli⸗ 
— | 


nige nach Uffenheim gehören ; auch 
ift allda ein Freyhof, der weiter 
keine Abgaben, ald nur. Schüßs 
geld giebt, und zwar, wohin er 
wil. Das Dorf bat Feinen 
Schulöheißen, fondern nur einen‘ 
Bürgermeifter, oder, wie man 
ihn in andern Gegenden Frame 
tend nennt, einen Dorfemeißier, 
ein befonderes Vorreht. Das 


gion 
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gion und pfarrt nach Lipperichs⸗ 
haufen. Sn der daſigen Kirche 
(nämlich zu Pfahlgeim) ift ein 
alted Dttiliabild tief in den 
Mauern: bey einem Brande, 
der ehedem auch _die Kirche ein: 


* äfcherte, blieb dieſes Bild, eben 


weil ed tief in den Mauern ſteckt, 
unverfehrt ;_ das gemeine Volk 
umher machte daraus ein Wun⸗ 
der und? — ein Gnadenbild. 
Noch wallen viele Katholiken in 
Augenfhmerzen zu diefem Bil: 
de und ‚der daſige Schullehrer. 
dffuet ihnen jedeömal gegen ein 
Eleined Geſchenk bereitwillig die 
Kirche. | 

Lfallenheim, f. Pfahlheim 

Pfalſpaint, ganz Eichſtaͤttiſches 
42 Haͤuſer ſtarkes Filialkirchdorf 
von Gungolding, wo der Pfar⸗ 
rer einen eignen Kaplan dafuͤr 
halten muß, im Kipfenberger 
Kapitel, Eichſtaͤtter Didces, liegt 
3 Stunden unter Eichſtaͤtt im 
Altmuͤhlgrunde, zwiſchen dieſem 
Fluffe, worüber eine hoͤlzerne 
Bride führt, und der Hirſch⸗ 
"Berger Ehauffee, an welcher ein 
Kreugweg allda angebracht ift. 


Es gehört dieſes Dorf gan um 


Landvogteyamte in Eichſtaͤtt, 
zahlt 36 Unterthanen, bat ein 
eigned Gemeinde: Bad: Schmieds” 
und Hirtenhaus. Dafelbft ift 
auch. ein fürftlicher Forſter, und 
beißt deswegen der Forft, worz 
über er geftelt it, der Pfal⸗ 
ſſainter. Da, wo jeßt dad 
— ſamt einem Stadel 
eht, war ehedem das Schloß 
und Stammhaus der adelichen 
amilie gleiches Nahmens. So 
mt 1448 ein Heinrich bon 
Pfalſpaint vor, und im 16 Fahr: 


hunderte hat Marimilian von Pfanne , (die) i 


- Muggenthal mit einer Marga⸗ 
retha von Pfalfpaint ald Dom: 
berr in Eichſtaͤtt aufgeſchworen. 


nem Grafen S 
kaͤuflich an Eichftätt, in. deffen 
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Don diefer Familie Fam bemel⸗ 
,‚ beter Ort an bie von Murme 


saufcher, Edle von Frauenberg, 
und von diefen 1658 unter dem 
Fuͤrſtbiſchoffe Marquard II, eis 
ne von Kaftell, 


Fraifchbezirfe dieſer Ort lag. 
Die Lehenherrfchaft und was fonft 
Pfalzneuburg allda hatte, taufch- 
te Eichftätt davon gegen Atten⸗ 
feld ein.- 

Unter Pfalfpaint fcheider fich 
Dad Amt Kipfenberg vom Amte 
der Landvogtey und damit auch 
das mittlere vom untern Hoch⸗ 


ftifte. 
Pfalfpaint, Eichſtaͤttiſcher Forft 


im Amte der Landvogtey, zum 
Sherforft = und Waldvogtamte 
in Eichftätt gehörig, und vom 
Eilialfirchborte Pfaliyaiıt, mo 
der Foͤrſter diefer Forftey ein 
berrfchaftliches Haus bewohnt, 
alſo genannt, ift über 1200 Jau⸗ 
chert groß und enthält folgen» 
de Waldplaͤtze: 

ı) Den Birnhof, der an den 
Hirſchkopf und Eornbüller 
Forft ſtoͤßt. 

2) Den Lohegrund. 

3) Die. Wafferfchapfen. 

4) Den Parrfrift. 

5) Den Nonnenftein. . 

6) Den abgebrannten Schlag 
am Diepoldszeller Garten. 

7) Den an- den Hofſtetter 
ftoffenden Wald. 

8) Den Drudenfuß. 

9) Das Vietenthaler Holz. 

10) Den Ladifchbühel. 

11) Die Herrenleite. 

ı2) Den Schreinerfeller. 

13) Die hintere Hirnboll, 

14) Den Ehegarten. 

der Nahme eis 
ned Holzplatzes, im Eichftätti: 
ſchen Forſte Töging bey. Amt: 


mannſtorf gelegen und zu dem 


unters 
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unterländiſchen Ober » und dorſt⸗ 


amte gehörig. 
Pfannenitiel, im Wunfiedler Krei⸗ 

fe im Amte Thierftein, wohin 

auch die Einwohner pfarren. 


Pfarrweißach, katholiſchts Pfarr 


dorf von 47 Einwohnern an der 
. Randftraffe von Nürnberg nad) 
— Heflen zwey Stunden von bem 
ürzburgifchen Städtchen Ebeın. 
+. Die ritterfchaftlichen Unterthas 
— nen, 4 find von Erthaliſch, 1 
Nonitziſch, 1 Lichtenſteiniſch, 8 
Altenſteiniſch, ſteuern zum Rit⸗ 
erorte Baunach. Wuͤrzburg hat 
3 Unterthanen daſelbſt die zum 
Amte Ebern gehören. Hier find 
. ah 9 Judenhaushaltungen. 
— —— hat dad Jus patrena- 
tus. Jaͤhrlich wird nach. Trini⸗ 
tatid in dem Drte ein Markt 

- gehalten. | 
Pfevelbach , oder Phadelbadh, 
roffer Hohenlohe = Bartenfteini= 
her Marftfleden mit einem 
fchönen Refidenzfchloffe, eine halbe 


‚ Stunde von Dehringen gegen 
es 


Murrhard, liegt in einer an 
treid, Wieswachs, Wein: und 
Obſtbau vorzüglich fruchtbaren 
Gegend. 

Die Benennung ber beyden 
Orte Pfahlbach und Pfedelbach 
keitet Hanfelmann von dem Mb: 
mifchen Pfahlrain her, das ift, 
son jenem durch ben Kaifer Ha⸗ 


Pfeiferho 
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ans der Römerfchangen bekannt 
n 


Gegenwärtig ift zu Pfedel- 
bad) ein Oberamt, Oberforftamt 
und Burgvogteyverwaltung. Die 
daſige Kirche war in Altern Zei: 
ten ein Filial von Dehringen und 
wurde erft 1567 davon abgefon- 
dert. Neu wurde fie im Jahre 
1585 von der Gräfin Agatha, 
Gemahlin des Grafen Eberhard 
zu Waldenburg und gebohrner 
Gräfin von Tübingen erbauet. 
Ein Oberpfarrer und Diafonus 
find die 2’ Geiftlichen und feit 
1764 hat auch das gemeinfchaft: 
lihe Waldenburgiſche Confifto- 
rium feine Sitzungen dafelbft. 
Den katholiſchen Gottesdienſt 
in der Schloßkapelle, für wel⸗ 
chen betraͤchtliche Stiftungen ge⸗ 
macht find, verſiehet eine Miſ— 
ſion von 3 Kapuzinern, auch 
haben die Katholiſchen einen ei— 


genen Gottesacker. Noch ift im 


der dafigen herrfchaftlichen Kel- 
lerey ein grofies Kap zu bemer⸗ 
fen, das gegen ıco uber hält. 
Die Anzahl der Einveohner 
überhaupt beläuft fich auf mehr 
ald 1000 Seelen und binnen 9 
Fahren find 120 mehr gebob- 
ren als geftorben. 
e Heiner Ort von 13 
Einwohnern in der Graffchaft 
Limpurg, des. Solmsaffenheimi- 


drian in den Jahren 117 —338 ſchen Antheils. 
von Pfoͤring unter Ingolftadt in Pfeifevbutten, Weiler im Ansbe- 


. Bayern bis an die Flüffe Neckar, 
Kocher und Jagſt mit Pfählen 
oder Palliſaden (palis) beveftige 


chiſchen Dberamte Burgthann 
mit vier dahin gehörigen Unter: 
thanen. 


ten Wall, neben melchen Katfer Pfeifferle, Eichſtaͤttiſcher Holz: 


Probus in den Jahren 276 — 
282 zu mehrerer Sicherheit vor 
den plößglichen Einfällen der 
Zeutfchen eine Mauer aufführen 
ließ, die unter dem Nahmen der 
Zeufelömauer, beyde auch Mall 
und Mauer unter der Venen 


pla im Schermfelder Forfte, 
zum mittlerytiftifchen Oberforſt⸗ 
und Waldoog'amte in Eichſtaͤtt 
gehörig, Er HT ziemlich groß, 
und liegt im foyjenannten' Meis 
fenburger Walde füdlich der von 
Eihftätt auf Weiſenburg fuͤh⸗— 

825 renden 
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renden Chauſſee, an welche er 
anſtoßt. Er faͤngt gleich hinter 
der erſten Anhoͤhe auf der 
Chauſſee im bemeldeten Walde 
an, wenn man von Ropperts⸗ 
buch aus in ſolchen hineingeht. 

Pfeiffermuͤhle, (die) im Amte 
Hohenberg des Wunſiedler Kreiſes. 

Pfeifhof. (der) im Ansbachiſchen 
Amte Waſſertruͤdingen von 2 
Unterthanen. 

Pfeifhof/ der) im Ansbachiſchen 
Oberamte Hohentruͤdingen mit 


2 dahin gehoͤrigen Unterthanen. 


Pfeninghof, —— Eichſtaͤttiſcher 
ganz anſehnlicher Einoͤdhof im 
Unterlande zum Ober- und Ka⸗ 
ſtenamte Hirſchberg Beilngries 

ehdrig. Er liegt vom letztern 
Städtchen dreyviertel Stunden 
gegen Aufgang entfernt auf dem 
rzberge und iſt der einzige 
bewohnte Drt auf der Ober: 
fläche diefes Berges. Er gehört 
in die Pfarre und Ehhaft Kot: 
tingwörth. Bon den überflüffi: 
en. Feldern biefes Hofes, . bie 
onſt dde lageu, benußte ber dere 
malige Beſitzer feit neun Fahren 
ſchon 6 bis 7 Morgen zum Klees 
bau, zieht fi) den bendthigten 
Saamen ſelbſt nach, kann jähre 
lich noch Go—7o Pfund verfau: 
fen, und indem er den Maırgel 
an Wieſen dur Klee erſatzt, 
hält er 15 Stuͤck Rindoich,, wo- 
er ohne Kleebau nicht 2, Stüd 
ernaͤhren koͤnnte. 3 

Pferdsfeld, Dorf im iger 
ſchen Amte Lichtenfels, wofelbft 
auch 1o ritterfcehaft.liche Unter: 
thanen find. Die Zent und Ges 
meindeherrfchaft Fteht dem Amte 
Lichtenfels ausſ⸗ hluͤfſig zu. 

Pferdsfuppe, (Pie) ein Rhönberg, 
der fich foglıch durch feine ftol: 
ze Kegelgeft alt empfiehlt. Bon 
Kohljteden , einigen Banernhäu: 
ſern bey P⸗ ppenhauſen, aus kommt 
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man auf eine vorſpringende klei⸗ 
nere Kuppe, die mod) einige Ba= 
faltfelfen hat. Sie find der vdl⸗ 
ligen Auflöfung fo nahe, daß 
man alaubt, fie ftärzten alle Au⸗ 
genblicke ein. Alle Winter löfen 
jich bey aufthauendem Eife und 
Schnee Bruchftüde davon Ab. 
Don da wird der Weg nad) der 
Pferdskuppe fehr befchwerlich. 
Man muß fich zuſammennehmen, 
ehe man auf den Punkt fommt, 
in welchem die Immer mehr kon⸗ 
‚vergirenden Seitenlinien des Kup⸗ 
pe jich vereinigen. Die Ausſicht 
daſelbſt ift über alle Befchreibung. 
Diefe Kuppe ift nackt. Gegen: 
über nach Süden liegt in gleis 
cher Höhe die Eube, eine gang 
wirthbare Ebene und mit —* 
dung beſetzt. Beyde, die —— 
kuppe und-die Eube, find die 
äußerften Punkte eines - großen 
Bogens und diefer Bogen iſt der 
Rand eined tiefen Loched, das 
Goldloch genannt. Zu einem 
völligen Kreife fehlt auf der Weſt⸗ 
feite ein allerdingd großer Bo— 
gen, indem dafelbft eing breite 
und tiefe Spalte if. Wollte 
man. den Wall oder Rand rund 
bis an die Eube ungehen, fo 
dürfte wohl eine Stunde dazu 
noͤthig feyn. Diefer Rand ſchießt 
auch an beyden Punkten ehr 
fleil hinunter, fo, daß man ohs 
ne Gefahr nicht —— kann. 
Weſtwaͤrts ſtoͤßt man über die⸗ 
ſen Theil des Randes der Pferds⸗ 
kuppe unter derſelben auf Ba⸗ 
ſaltmaſſen, die ein ſonderbares 
und ſchwer zu beſchreibendes An⸗ 
ſehen haben. Die Verwitterung 
hat ſchon ſtark Platz gegriffen 
und das Ganze ſieht warzig oder 
wie aus kugelfoͤrmigen Ballen 
zuſammengeſetzt aus. Es ’ift 
uͤbrigens Bafalt ohne alle Merk: 
wuͤrdigkeiten. Gleich — 
gt 
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liegt Tofer Bolus, mit vieler Pfinz, ganz Eichftä 
Hornblende gentengt. 


‚ Erde wie Afche aus. 


| AR 


Pfersdorf 


Etwas 
weiter erheben ſich Pfeiler neben 
einander, an Geſtalt den Orgel⸗ 


cht iſt ſehr unterhaltend. 
weiter vorwaͤrts find Bafaltmaf: 
fen fo fchr in der Verwitterung, 
baß fie ein unverkennbar af 
graued Anfehen haben. 
oben am Rande fieht die loſe 
Endlich 
erheben ſich hohe Bafaltmaffen 
von Gelee Dichtigkeit und ſchwar⸗ 

arbe. 


gend geworden. Die naͤhere Zer⸗ 
liederung dieſer Foſſilien ſ. im 
Merk. Jahrgang 


S. 228. 
Dfersdorf, in Urkunden Pher⸗ 


' 


. Gehalt. 


disdorp, MWürzburgifches Dorf 
im Amte Ebenhanfen von 37 
Häufern. 
und das Gotteshaus wohlhabend. 
Sm Fahre 1796 wurde von den 
Gemeinden Pfersdorf und Der: 
lenbach , 
Gotteödienft zu haben, eine Kap⸗ 
laney mit 5000 fl. frf. geftiftet. 
Der Schullehrer hat 66 fl. fr. 
1786 hatte er 37 Kin: 
der in der Schule. Der Boden 


ift mittelmäßig, ift in Artfelder,- 


die Winter - und Sommerfrüch- 
te tragen, Miefen und Waldun: 
en, bie Eichen, Afchen, Bir- 
en und Tannen hervorbringen,, 


abgetheilt. Die Einwohner naͤh⸗ 
. ren fich vom Getreide und Vieh—⸗ 
Die Viehſeuche hat den - 


handel. 
Viehʒuſtand fehr befchädigt. Der 


Dorfövorfteher ift ein "Schult: 


heiß. Die Sitten find gat. Der 
Luxus in den Kleidern wie im 
Scyweinfurter Gaue. Die Ein: 
wohner find bemittelr. 


‘ 


fehr ähnlich. Diefe Anz 
Noch - 


Auch -- 
Thales. 


zer Durch abgeriſſene 
Stuͤcke find fie endlich überhäns 


179, 


Die Pfarrey ift gut - 


um einen bequemern 


biſcho 
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Pfinz 


kirchdorf von Pietenfeld, Ingol⸗ 


ſtaͤtter Kapitels, in der Eich— 


ſtaͤtter Didces, mit einem fürft“ 


lichen Luftichloffe und Garten. 
liegt anderthalb Stunden unter 
Eichſtaͤtt, nicht fo faft.im Alta 
muͤhlgrunde felbft, ald am Eins 
. des von der füdlichen Seia⸗ 
te jich in folchen hereinziehenders 
Es führt dahin eine 

über die Altmuͤhl geſprengte grof= 

fe fteinerne Bruͤcke, an welcher 
ein Waſſerthurm fteht, um das 
Waſſer von der Altmuͤhl in den 

dortigen Hofgarten zu treiben; 
dann eine Reihe von 18 Kleinen 

Brüdlein, "die ber den der df> 

tern Ueberſchwemmung et 
ten Wießgrund die Paffage ofa 
fen erhalten und doc) das Waſ⸗ 
fer nicht flemmen, weil die vie= 


len Zugbruͤcklein den Ablauf bes 


fördern. 

Diefed Dorf zähle 21 Unter: 
thanen; 17 davon gehören mit . 
aller hohen und niebern Dorfs— 
jurisdiftion zum Landoogteyamte 
in Eichftätt, die übrigen vier. 
aber zum domkapitelifchen Rich⸗ 
teramte allda. Auf der Spike 
des weftlichen Berges ftehen noch 
Ueberbleidfel einer alten Kirche. 
Tiefer. im Thal hinein liegt. das 
herrfchaftliche Forfthaus, und dem 


Pfinzer Forft hat den Rahmens 


von diefem Dorfe. Die Hirfche 
berger Chauffee geht durd) dafaı 
felbe. Gegen den Altmuͤhlgrund 
heraus fteht eim nicht gar an 
fehnliched Luftfchloß, welches „ 


wären bie Zeiten gluͤcklicher, ſchon 


längft eine andere Geftalt erhals 
ten hätte. Der dermalige Fürft- 
— ein Freund des ſtil⸗ 


ten ländlichen Lebens — pflege 


: den größten Theil ded Sommers 
Dfezendorf, Weiler mit 5 Ans⸗ 
badyifchen Unterthanen, in das: 
Vogtamt Leutershaufen gehörig. 


dafelbft zuzubringen, wo er eben 
nicht weit von des. Refidenzfiadt 
ent⸗ 


343 


Pin; 
entfernt den —— 
d ⸗ 


ten ruhiger und ungeſtoͤrter a 

warten, bie reine Landluft frey 
genieſſen, auch ſich zuweilen mit 
der Jagd, oͤfters aber in dem 
unten am Schloſſe artig ange⸗ 
legten Garten unterhalten kann. 
Dieſer Garten hat 4 große mit 
Fiſchen beſetzte Weyher und ei⸗ 
nen ſo breiten Kanal im Viereck 
herum, daß man mit kleinen 
Luſtſchiffen darinn herum fahren 
kann, mehrere Springbrunnen 
und ein Fafanenhaus, wo auch 
Gold » und GSilberfafanen find, 
2 Treibhäufer und fhöne Spa⸗ 
liere. Uebrigens iſt der Garten 
gauz dkonomiſch angebaut und 
zugleich fuͤr das Allgemeine ge⸗ 
ſergt, indem der jetzige Regent 
aus einem edeln Eifer fuͤr alle 
Kulturzweige eine Baumſchule 
von den beſten Obſtſorten allda 
anlegen ließ, auch nimmt der 


huͤbſche Anflug von Akazienbaͤu⸗ 


men einen Theil dieſes Gartens 


ein. 

Dieſes Schloß war einſt der 
Sitz und das Stammhaus der 
Herren von Pfinzen. Herpotto 
von Pfinze iſt in dem Dokumen⸗ 
ge vom Jahre 1186, wodurch 
der Eichitattifche Biſchoff Otto 


dem Klofter Rebdorf verfchiedes . 


ne Einkünfte fchenfte, unter den 
Miniſterialen ald Zeuge unter: 
ſchrieben. 1198 kamen die Pfin- 
zing bey Paftorius in franconia 
. kediviva unter der Ritterfchaft 

in Franken vor. 
ben Albert Truchfes von Pfinz, 
deſſen Gattin Benedikta und ih⸗ 
re Erben, Albert und Ulrich, 


dem Eichſtaͤttiſchen Biſchoffe Reim⸗ 


botto, einem Edeln von Muͤh— 
lenhart, ihr dieſer Kirche lehen— 
bares ſteinernes Haus allda mit 

dem anſtoſſenden Vorhofe, Aeckern 
and Wieſen, 


1282 uͤberga⸗ 


doch mit Vorbe⸗ 
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halt der Burghube , die fie fo, 
wie. die Lehnbarkeit über einige 
MWiefen und Weder, vdemfelben 
‘nur für 20 Pfund Heller ver: 
pfändeten. 1297 befennt Hein: 
rich Schenk von Hofitetten, daß 
er einen Hof in Pfinz von der 
Eichſtaͤttiſchen Kirche nur lehen⸗ 
weis innen habe und folcher ders 
felben nach feinem Tode, wie 
bie Burghut im Pfinzer Forfte, 
wieder zurücfallen fol. 1304 
trug Konrad Pfinzen dem Bid: 
thume Eichftätt Dedenburg.zu Le: 
ben auf, und Melchior Pfinzing, 
Probſt zu St. Alban in Mainz. 
war der Autor des Theuerdanks. 

Pfinzen koͤmmt im Verglei⸗ 
che Eichſtaͤtts mit Bayern vom 
Jahie 1305 vor. 1475 kaufte 
der —S Biſchoff, Wil⸗ 
helm von Reichenau, den Sitz 
Pfinz von Heinrich Rohrmayers 
Erben, Heinrich, Jakob und Er⸗ 

ard Rohrmayer. 


Ohm. —2— Eichſtaͤttiſche For⸗ 


ey im Amte der Landvogtey, 
zum Oberforft = und. Waldvog⸗ 
teyamte in Eichftätt gehdrig,: hat 
den Nahmen vom PfarrborfePftnz, 
worinn der. Förfter derfelben ein 
herrfchaftliched Haus bewohnt . 
hält über 1100 Jauchert und 
wird in das Hillohe bey Pieten⸗ 
feld und in den großen Wald eins 
gerheilt. Diefer begreift folgende 
MWaldpläge in ſich: 
1) den Lindbuͤhel, 
2) den ſchlechten Grund, 
3) das Herrl, 
4) das Rinderthau, 
5) die 12 Buchen,, 
6) den Mitterbühel, 
7) den Bettelmann, 
8) das Frauenholz. 
9) die Keffelhänge, 
10) den Gauſperg, 
11) dad Stodert, 
22) den Roßrucken, 
I 
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3) ben Herrentiſch 


14) das Geſtell. 
Diefer Forſt ſpitzt fich nördlich 
gegen das Pfinzer Forſthaus zu, 


— weſtlich an die Sammets⸗ 


eiten und den Eitensheimer Meg, 

füdlih aber an die Reitſchaft 
und dftlid an dad Dorf Ober: 
zell, norböftlich aber an den Hofs 
ftetter Forft. 

Dflavermübl, (die) im Kammers 
amte Hohentrüdingen mit einem 
dahin gehörigen Unterthan. 

Pflaumfeld, evangeliſch⸗ lutheri⸗ 


ſches Pfarrdorf im Ansbachiſchen 


Oberamte Gunzenhaufen, eine 
Stunde davon gegen Dettingen. 
22 Unterthanen find Ansbachiſch, 
2 aber fremdherrifch. 
Pflochsbach MWürzburgifches Fis 
lialdorf im Amte Rothenield von 
29 Häufern, 2 Feine Etunden 
von Rothenfels. Mir Sendel: 
bad) hat es einen Schullehrer ges 
mein, der 49 fl. frl. Befoldung 
hat, 1790 waren 46 Kinder in 
der Schule. 
Pflugsmühl, (die) im ehemalis 
gen Ausbachiſchen Oberamte 
Windsbach mit einem dahin ge⸗ 


drigen Unterthan. 
oo ‚ in ältern Urkunden 
vauh Pfaufeld, Pronfeld, 


Pfolbady, Wertheimiſch 
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auch) ben Hirtenftab, nicht min- 
ber Geboth, und Verboth über, 
das Jungholz und den Burgftall 
— einen Gemeindöheren aber ers 

kennt diefed Dorf nicht. 
Es liegt dafjelbe 3 Stuns 
den von Pleinfeld gegen We— 
ften entfernt auf dem Theilnho⸗ 
fer Berge zwar, doch in eiul⸗ 
er Bertiefing ı Stunde von 
unzenhaufen gegen Pleinfeld 
herab. In mitlern Zeiten war 
die befannte Familie der von 
Zreuchtlingen,„ und befonvers 
1404 Wyrich und Jobſt von 
Zreuchtling , nachher auch, die 
‚von Abſperg allda begutert , 
denn diefer Ort koͤmmt in dem 
Briefe vor, worinn Hand, Had⸗ 
mar und Karl Gebrüder zu Ab: 
fperg ihres, Waters Heinrich 
von Abiperg Güter 1464 ge⸗ 

theilt haben. 
Uebrigens war im Jahre 1901 
ſchon eine Pfarre, und Heinrich, 
genannt Struma von Meimers: 
heim, Pfarrer allda. Der Feld⸗ 
bau iſt herrlich; Rüben, Mil: 
fen, Erdbirn ıc, werben da haͤu⸗ 

fig gebauer. 

es Dorf 


am Zlüßchen Erf, drey Stun: 
den von Wertheim. - 


Pfabfeld, au Pfovefeld ge: Pforsbach, Erbachifches Dorf, 


nannt, grofed evangelifches Pfarr: 
dorf im Fraiſchbezirke des 
Ausb achiſchen Dberantd Gun— 


wiſchen Großumſtadt und Neu: 
—— drey Stunden von Er: 
am. 


zenhaufen von 66 Unterthanen, Pfort, Dorf im Kanton Rhön 


wovon 10 Fichftärtifch, und zwar 
18 zum Yflea » und Saftenamte 
Sandfee Pleinfeld, ı aber, der 
Widdumbauer nämlich zum fürfte 
lichen Steueramte der Aoliegiate 
in Rebdorf nebft dem Zehnt und 


und Werra an ber Fulda, = 
Stunden von Schlig gegen Zul: 
da, enthält 22 Wohnungen. 852 
hieſe ed Porta oder Alpine 
= gehdit dem Grafen von 


TB. N 
einem Zehntfiadel gebörig, 5 Drfeaundorf „Eichſtaͤttiſches 


Ansbachiſch, 1 Nürnbergifch , 
36 Zeutfchherrifch und 5 Wet: 
fenburgifch finde Die Stations⸗ 
herrſchaft hat Sandfee, ſo wie 


lialkirchdorf von Kirchanhau 

im Unterlande, zum Ober⸗ und 

Kaſtenamte Hirfchberg Beilugries 

gehörig, liegt vom ——— 
uni: 


— 


3907 Ürdunderf 
Munigipalftädtchen eine Stände 
gegen Abend entfernt zwifchen 


adan haufen und Unteremmen⸗ 


dorf wer Kragmühle gegenüber 
nicht fo faft im Altmühlgrunde 
felbft, als fchon mehr am Fuße 
des Shirfchberger Berges. Es 
find von viererley Aemtern und 
von dreyerley SHerrfchaften Un⸗ 
terthanen darinnen. g gehören 
in das Amt Beilngried, ı iu das 
- auch Eicftättifche Amt Kipfen: 
berg,’ 2 in Das Klofter Seligen: 
porten, und ı in dad Kloſter 
®nadenberg, fo daß alfo 10 Un: 
terthanen Eichſtaͤttiſch und 3 
fremdherrifch ‚find. Die dortige 
St. Peter und Paulskirche har 
einen Sattelthurm. Dieſes Dorf 
gehört in die Ehhaft Hirfch- 

g / welches in derjelben Ab⸗ 
haltung mit Bad anhauſen, Haun⸗ 
ſtetten und Landertshofen alter⸗ 


Pfraundorf Over Pfrundorf war 


der Sitz einer adelichen Familie 


dieſes Nahmer js, und man ſieht 
noch allda Reſte von dem ehe: 
maligen Schlioffe derſelben. So 
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wobon 20 Vaſallen, die übrigen 
aber SHaven waren, und em⸗ 
pfieng dafür 50 Mark reinen 


Silbers. Darauf muß Eichftätt - 


diefen Ort den Grafen zu Hirfchs 
berg zu Lehen gegeben baben, 
denn Pfraunfeld war unter den 
Zugehörungen des Schloffes 


‚ Hifipberg enthalten, womit jols 


des nach dem Tode des legten 
Grafens Gebhards von Hirſch⸗ 
berg 1304 an die Eichſtaͤttiſche 
Kirche wieder zuruͤckfiel. Ferner 
mmt Pfrowendorf in der Ae⸗ 
ceptationd-Urkunde und dem Ber: 
gleich& : Snftrumente vom Jahre 
1305, welches diefer übergebes 
nen Guͤter halber zmwifchen Eich» 
ftätt und Bayern errichtet wur⸗ 
de, endlich unter dem Nahmen 
Frauendorf in der Entſcheidung 
des NRömifchen Königs Alberts 
vom Zahre 1306 vor, Eben fo 
wird ed im Diplome vom Fahre 
1312 genannt, vermdg deſſen 
Hertwich von Sinnenbach, Ads 
vokat zu Hirſchberg, einen Hof 
allda ter Kichftättifchen Kirche 
zurüchgeben mußte. 


t 
kommt im I diplome vom Fahre Pfraunfeld, Eichftättifches ır Stuns 


2189 ein Ho,debrand von Pfraun: 
es vor. id De a er 

ed von Arnſperg ng au 
Bufprud) feiner Cchmäger, den 
Cichftärtifcpen Birhoff Egilolph, 
der von 1171 bis 1182 regiert 
bat, au, er möchte aus einan⸗ 
der ſetzen laſſen, mas in Pfraun⸗ 
feld fein (Gortfrieds‘) Eigenthum, 
und was Eichftäntifches Lehen 
ey. Als aber obbenafnter Hades 
sand von Pfraunderf feinen Bater 


and Bruder ganz geerbt, und ſich 


entichlo fien hatte, einen Kreuz: 
ug nach Sserufalem unter K. 

edridy mitzuinachen, übergab 
ſolcher 1189 der Eichftärtifchen 
Kirhe au fein Eigenthum in 
dieſem Orte, mil 95 Perfonen,' 


de von Raitenbud) nördlich zwi⸗ 
fen dieſem Amtödorfe, und 
Gaiern an einer Hänge gelege⸗ 
nes eigend verfteintes Pfarrdorf 
von 35 Unterthanen, welche als 
lefamt der Fraifch » und Ges 
meindeherrlichteit „ dem Hirten» 
ftabe, der Erbtafern, Schmid: 
te und Badftube zum Eichſtaͤtti⸗ 
fhen Pfleg = und Kaftenamte 
Saudfee Pleinfeld, welches 3 
‚Stunden davon nordweftlid ents 
fernt liegt, gehörig, die Stas 
tioneherrfchaft aber Schenkgaie⸗ 
riſch iſt. 


Sm Jahre 1303 verkaufte 


Graf Gebhard von Hirſchberg 


dem Eichflärtifchen Bifchoffe Kon⸗ 
IT, einem Edlen von Pfeffen: 


N 


baujen, - 
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hauſen, feine Güter in Pfrauns 


: % 


zu adem bat, 1 
ehrlich dem Pfleger in das 


Pfraunfeld 


feld mit dem Walchersberge für 
200 Pf. Heller, Piromvelde 
kommt auh in dem 2 Jahre 
darnach zwiſchen Eichflätt und 


Bayern errichteten Vertrage vor, 
Bis 1509 war die Nikolaikirche 


in Pfraunfeld ein Fillal von 
Nenpling, da wurde aber’ eine 
eigne Pfarrey allda errichtet. 
Mer daſelbſt mir 3 Pferden 
muß dreymal 


Stangenholz fahren, und jededs 
mal 3 Fuhren thun. Auch 


gieht ihm dad Dorf ein Much 


ogthaber an Ehhaftsrechten, 


und wer bdiefen führt, bleibt 


beym Stangenhauen daheim. 


“ Die andere dienen mit dem Bel: 


le im Stangenholz. An Eh: 
haftsrechten giebt jeded Haus 9 
pf. Mahlgeld dem Pflegamte, 
oder termal 15 fr, kaiſerliche 


Waͤhrung. 


Vom Eichſtaͤttiſchen Biſchoffe 


| Albert 11 von Rechberg ift ein 


Statutum vom Jahre 1433 da, 
daß Fein Bifchoff die Gemeinde 
Pfraunfeld veräuffern, verfegen, 
oder verwechslen koͤmne, auch 
daß tie Edelleute und Hinter⸗ 
fafien allda dem Etifte mit re 
tey und Gerichtbarkeit zugehds 
sen follen. 

Es bricht allda gangartig In 
einem Flöge dad Etufs oder ber 
Farbe halber roihes Erz genannt, 


welches eine thonigte, braunros 


oder Bindungsmittels von einem 


the Eiſenerde, oder Eiſenocher 
iſt, der die Stelle eines Kittes 


feinem quarzigen Sandſteine ver⸗ 
tritt — eigentlich alſo ein Eiſen⸗ 
ſanderz, das iſt, ein mit Eiſen⸗ 


ocher durchdrungener oder viel⸗ 


mehr zuſammengekitteter Sand⸗ 
ſtein. 


Der Quarzſand macht 
mehr, als den halben Theil des 


Pfaͤtzingen as⸗ 


Gewichtes aus, fo daß im Mit⸗ 
tel vom Zentner nicht viel mehr 
ald 40 Pf. für Eifenerde bleis 
ben. Diefes Erz iſt fchweiflifs 
fig, und giebt vom 100 nur 14 
bis ı hoͤchſtens 18 bis 19 
Pf. Eıfen, Es verdiente kaum 
beſonders bey feiner. weiten Ents 
legenheit vom Hochofen zu Ober: 
eichitärt auögejchmolgen zu wer⸗ 
den, wenn es nicht in Verbin⸗ 
dung mit dem Bohnerze die Kalt: 
brüchigteit bes Eifens in etwas 
verbejjerte, indeffen fällt die Ej⸗ 
fenprobe immer deſto beffer aus, 
je weniger man von diefem Erze 
> der Eiſenſchmelze beyfeen 
arf. | 


Diefed Erz iſt der vom Lenz 
und Emmerling fogerannte lin: 
fenförmige, koͤrnige, thenartige 
Eifenftein; die hier und da auf: - 
liegende Schuppen geben ihm das 
lin;euförmige Ausſehen, wenn es 
etwas. mehr dunkelbraun , aber 
härter iſt, nemen es die Erz: 
Sg gr iſt beſſer, 

enn der er haͤlt hier feſter 
an den Sand. re 


Pfuͤtzingen, Pfigingen, Hohen: 


loh : Bartenfteinifches Dorf, zwey 
Stunden von Weickersheim ges 
gen die Refivenz Bartenſtein ge- 
legen, von 219 Seelen. Es tft 
bier ein. berrichaftliches. Jagb⸗ 
ſchloß und ein Gafthof, der fick 
durch Grdße und Schönheit aus⸗ 
zeichnet. Die Kirche, ein Eleis 
ned, niederes, verfchrobenes Ges 
bäude, ftehet, nad) verfchiedenen 


Junſchriften zu urtheilen, ſeit 


1598, iſt aber nach dieſer Zeit 
und vorzuͤglich 1715. in Abſicht 
‚mancher Fenſter und Eingänge 
geändert worden. Der Thurm, 
worauf fich 3 hübfche,, ziemlich 
ſchwere Glocken befinden, wurde 
1789 mit einem neuen Obdach 
verſehen. Der — 
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Pichelkirche 


iſt nicht, wie es ſonſt auf Doͤr⸗ 
fern von jeher herkommlich war, 
um die Kirche herum, ſondern in 
einiger Entfernung von dem Dor⸗ 
fe. Binnen 9 Jahren ſind hier 
5 Perſonen mehr geboren als 
geftorben. | 
Pichelkirche, ift Fein Eichftättis 
fches Dorf, mie Hönn fchreibt, 
kondern eine Kirche mit dem Got: 
tesacker umgeben, worinn nebit 
des Meßners Wohnung ndch ein 
befonderd Johannis⸗ und ein Stes 
hanskirchlein, beyde ohne Thurm 
ehen. Sie liegt eine halbe Viers 
telftunde weftöftlih von Beiln- 


gries auf dem erften Abfage des Pietenthal, f. 


Attſperges, und war ehedem bie 


Pletenthal 35€ 


amd hat zu Filialen Landert&hoz 
fen und Pfinz. Im guten Ges 
treivbau wird dieſes Dorf zum 
Sau gerechnet, hat auch eines 
der fchönften Gemeindhölzer im 
ganzen Yande. 

Pierenfeld gehört unter die 
erſten Bejigungen der Eichftättis 
ſchen Kirche, und wird im Die 
plome vom Fahre 908 nebft den 
Orten Eitensheim, Buxheim, 
Meckenloſe ꝛc. ꝛc. unter dem Nah⸗ 


men Chytenfeld fchon gefunden. 
Dieſes Dorf koͤmmt auch in 


Vergleiche Eichſtaͤtts mit Bayern 
vom Jahre 1305 vor. 

Draifpaint, den 
Forſt. 


Pfarrkirche des Munizipalſtaͤdt- Pilberg, Bayreuthiſches Dorf im 


hend Beilngries. Die Beilngrie⸗ 


Amte Kirchlamitz. 


ſer Buͤrgerſchaft hat in dieſe Pilgendorf, Hoͤnn kennts nichts, 


Pfarrkirche zu St. Lucie eine 
Meſſe und Kaplaney geſtiftet 

Pietenfeld, ganz Eichſtaͤttiſches 
x Stunde oͤſtlich von der Reſi⸗ 
denzftadt entfernte auf dem Ber: 
ge zwar doch in einiger Verties 
fung zwifchen Eichftätt und Ei: 
tenshelm auf der Ingolſtaͤtter 
Straffe, welche der Länge nach 
durch dieſes Dorf geht, geleges 


ned groſſes Pfarrdorf von 56. 


Unterthanen, wozu auch die Lan: 
dertöhofer Mahl: Saͤg⸗ und Guͤß⸗ 
muͤhle, auch Pietenfeld an der 


nach einigen Pilgerndorf, Bam⸗ 
bergi.ches Dorf im Amte Hollfeld. 
2fytel Stunden von der Stadt 
Hollfeld gelegen, ift mit Bam⸗ 
bergifchen und Häuslein von Eis 
fenheimifchen Unterthanen vers 
miſcht. Eritere gehören zum 
Amte Holfeld, das auch pie 
Zent über dad gefammte Dorf 
ausübt, leitere find dem Gans 
tongebürg fteuerbar. Die Dotfös 
und Gemeindeherrfchaft fteht aus 
Abgang eines Hirtenſtabs Nies 
manden zu. | 


Leite genannt, gerechnet wird. Pilgramsreuth oder Pillenreuth, 


©. Landertähofer Mühle Ein 
einziger dieſer Unterthanen ges 
hört zum Domlapitelifchen Rich: 
teramte in Eichitätt, alle uͤbri⸗ 

en aber mit hoher und niederer 
Surisdiktion zum Landvogteyam⸗ 
te allda. ——— 

Es iſt allda ein Gottes⸗ Pfarre 
und Schulhaus, ein Widdumbauer, 
ein Meyerhof, e Gemeind⸗ 
ſchmidte, ein Bade und Hirten⸗ 

haus. Die dortige Pfarr gehoͤrt 
—zum Singelftätter Ruralkapitel, 


Bayreuthiſches Dorf und Schloß, 
der Herren von Beulwitz, 4 
Stunden von Hof gegen Eger, 
und in dafiges Kaftenamt gehds 
rig, erlaufte 1399 Burggraf 
Johann zu Nürnberg vom Lands 
grafen zu Leuchtenberg. Der 
Pfarrer diejed Orts ftehet unter 
derSuperintendentur Hof. Das Ka⸗ 
ftenamt Hof hat hier 20 Häus 
fer und 106 Einwohner; ein 
Herr von Reigenftein 9 Häufer, 
48 Einwohner. Der Fuͤrſt von 

R Schön: 


Er u 
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bern aus feiner Mitte als Pfar- 
rern präfentirt, gehdrt zum Bam⸗ 
noch Pfarrlehen 2 Häufer, 4 chen SKirchenfprengel, und 
Einwohner, dem Landkapitel Eggolsheim. 
Pillenreutb, Weller und ehemas Pinzendorf, eine halbe Stunde 
liges Nürnbergifches Zrauenklos vom Wambergiichen Städtchen 
fter AuguftinerÖrdens unter dem Scheflig, zu deſſen Amte es ges 


Bifchoffe von Eichftätt von 2 Uns 


terthanen, im Nürnberger Mald pic? » f. Birk im erflen Tel 


gegen Katzwang, im Fraiſch⸗ 
zirfe des Ansbachiſchen Ober⸗ 


« 389. 
Pirkach, gemeinhin Burkig, unter 


UAmts Schwabach. 1345 wurde. ed welchem Nahmen es auch ſchon 


von Kaifer Ludwig IV geftiftet, 
wozu Konrad Groß, Schulthei 
zu Nürnberg, in eben demfelbis 
gen Sabre den dafıgen Hof, der 


angeführt iſt, vermiſchtes Do 
im Amte Dachsbach, ı runde 
von Langenzenn, hat auch eini⸗ 
ge Nürnbergifche Unterthanen, 


auf der Elaufen, zu unferer En Pirkenfeld, das adelige Frauen⸗ 


Schiedung benannt, fiehet, 
deffen Sugehbrungen auch 


ammt 
den 


kloſter, ſ. Birkenfeld im ı 3b. 
©. 3 


Dörfern Herbrechtsporf (gemein: Dirtenreuth, Bapreuthifches Dorf 


bin Herpersdorf) und Wozelborf 


im Amte Streitber 


fammt deren Rechten und Ge: Pirthof, Eicpättifeper zum fürfis 


sicht gegeben. Der Pfleger 
dieſes Klofterd war jedesmal eis 
ner aus den Mitteln des Raths 
zu Nürnberg, vermbdge einer Ver⸗ 
fchreibung von 1392. Im Marl: 
gräflichen Kriege ift das Klofter 
audgebrannt worden, 
Dillmesteuth , Bambergiſches 
Dorf im Amte Enchenreuth. 


lichen Steueramte des Kloftere 
richteramtd Blankſtetten im Uns 
terlande gehdriger Weller, Itegt 
eine Stunde davon gegen 

tag entfernt auf dem Landertds 
hofer Berge an einer Holzſpitze 
zwoifchen Fribertshofen und Ka 
dorf. Es find allda nebſt dem 
Hirten | 


Pilfenmühle, (die) liegt bey Markt: Pirthof jr * chftättifcher um 
ee fürflicden & 


@i 
Pinzberg, tathelfihes Yarrderf Aericreramms Ct. Waldurg ir 
inzberg, tat ed Pfarrdor errichteramts St. u 
im Bambergifchen Amte Vorch⸗ Eichitätt gehdriger Eindohet, iſt 
beim. ‚Die Bambergiſchen Unter: ein. Eigenthum dieſes Klofterd, 
thauen, die 1061 Biſchoff Guͤn⸗ 


welches einen Baumeiſter darauf 

ther wieder zum Hochſtifte brach⸗ 
te, gehoͤren theils zum genann⸗ 
sen Amte, theils zum Amte 
Meunkirchen. Es befinden ſich 
hier auch Nuͤrnbergiſche, von 
Wieſenthauiſche und von gut 
Dre: 


meindhersfchaft bi 
Amt Vorchheim ansfchlüffig. Die 
Pfarrey, wozu das Gollegiarftift 
zu Vorchheim das Präfentation 
secht bat, und immer einen Ehors 
Topogr. Lexiton v. Franten/ IV. Bd. 


hält. Es liegt derſelbe ı Stun⸗ 
de von Eichſtaͤtt gegen Abend 
entfernt auf dem Roppertöbucher 
Berge , zwilchen Roppertöbuch, 
wohin er gepfarst it, und dem 
Harthofe. 
Au dem vom der Aebtiſſin 
Dffemia zu St. Walburg im 
ahre 1315 ausgefertigten ns 
umente heißt ed: ‚Daß man 
„aus dem Bifchoffsforkte in des 
— Meyerhof zu — 
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„gen alle Wochen foll geben a 

„Futter Holz, das weder eichig 
„noch buchig fey, und alle Jahre 
„4 Butter Kaub; dagegen muß 
„man dem Bifchoffe aus dief 
„Hofe geben alle Jahr ein Schäf: 
„fel Haber, 4 Hiner 5 Pfenning 
„zu Wifdlden und 6 Tag foll man 
„ihm zu ackern geben in feinen 
„Meyerhof zu Schermfeld ‘ 

Dirting, (das) Eichftättifcher Holz- 
plag im Ober : und Kaflenamte 
Kirchberg Beilngried, und ge 
hört zum Irferſtorfer Forſte im 
Unterländifchen Ober» und Forſt⸗ 
anıte, 

Piſchelbach, geringes Nürnbergis 
ſches Dorf im Amte Lichtenau, 
Difchelsdorf , Hleined Dorf im 

Nürnbergifchen Amte Herſpruck 
gegen Altdorf. 
Pißlohe, ſ. Bislohe im 1 Thl. 
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Pittendorf, Pittersdorf, an der 
Mittel, ift Bayreuthiſch und ei: 
ne Meile von der Stadt Bays 
veuth. Die Einwohner pfarren 

. nad) Geſees. 

Diadermuhl, (die) im ehemaligen 
Ausbachifchen DOberamte Feucht: 
wang 

Diantenfels, Dorf an der Wifent 

mit einem Scloffe, dem Gras 
fen und Herrn von Egglofſtein 
gehörig, dem Kanton Gebürg ein: 
verleibt, und mit der Zent dem 
Bambergifchen Amte Weifchenfeld 
zugethan. 

Plankenſtein, im Bayreuther 
Kreiſe. Die Einwohuer pfarren 
nach Mengersdorf. 

Dlantitadı, ſ. Blankſtadt. 

Plaßenburg over Blaſſenburg, 
die Bergfeſtung liegt dicht an 

der Stadt Culmbach, auf einen 
der beyden . hoben Felſen, zwi: 
fben welchen ein groffer Theil 

der Stadt erbauer fit. Der obes 
re Umfang der Plaßenburg bes 
trägt gegen eine halbe Stunde, 
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und ift mit einer Mauer umge: 


ben, wozu man den Felfen felbft 
gebildet, und ihm nur an einis 
gen Stellen nachgeholfen hat, 


- Sie ift oft zwanzig Schuh Did, 


Die Veftung fam mit der Stadt 
zuglei) an dad Haus Brans 
denburg, und dad Hauptgebäu: 
be beftebet aus einem 3 Stock⸗ 
wert hohen Viereck und ift- in: 
wendig mit einem. großen Hof: 
raume verfehben. Aus der Stadt 
hat man einen ziemlich beque: 
men, Trummgezogenen und ges 
fchlängelten Weg angelegt , und 
bis zur Aufziehbruͤcke mit Alleen 
beſetzt. Un der, einen Seite. 
find gewölbte feuerfefte Iuftige 
Zimmer, worinnen zum ‘Theil 
das anfehnliche an alten Urkuns 
den fo reichhaltige Archiv des 
Ansbachfchen und Bayreuthichen 
Haufes zeither mit der größten 
Ordnung verwahrt wurde, Die 
Anzahl der Urkunden ift in die 
fem Archive ungemein groß. Das 
Vorzüglichfte dabey ift: daß al- 
led an Siegeln und fonft fehr gut 
erhalten ift, daher auch die Sie⸗ 
elfunde daraus, wie ſchon Spieß 
n feinen archivalifchen Nachrich- 


. ten gezeigt hat, einen, ungemels 


nen Zuwachs erhielt. 1783 ift 
ein großer Theil diefed Archivs 
nad) Dayreutl; gebracht worden. 
Uebrigend finder man noch auf 
der Plafjenburg ein Zeughaus mit 
alten und neuen Waffen, weit 
läuftige mit dicken Mauern ver 
fehene Caſematten e. Da man 
das Maffer in die Veſtung aus 
einer ia ber Nähe gelegenen Quel⸗ 
le hat leiten müffen, fo grub 
man bey Anlegung derfelben auf 
einenBelagerungsfall zugleich auch 
einen jehr tiefen Brunnen, der 
das Waſſer aus dem Mayn ſchoͤpft, 
davon im Notbfall die Menge lies 
fert, und gut unterhalten wird. 


Jeder 
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\ beyde, ehe 


Matten 
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Feder neue Brunnenmeifter muß Platzhof, (der) einzelner Hof, 


fi) mit einem Gefellen hinunter: 
lafien, das Schabhafte aufbef: - 


fern und einen Kübel Waſſer mit 
beraufbringen. Da diefes ein ge: 


eine halbe Stunde von dem Hos 
henlohifchen Luftfchloffe Fried⸗ 
richsruh, wohin eine mit. Nuß⸗ 
Bogelbeer = und Kaftanienhäus 


faͤhrliches ag ift, fo werden men untermifchte Allee führt, 


ie hinunter fteigen, Plaumfeld, liegt im Gunzenhau⸗ 


F zum Tode bereitet und mit dem ſer Kreiſe des Fuͤrſtenthums Ans⸗ 


heiligen Abendmahle verfehen. 
In den vorigen Zeiten galt Plaf- 


denn 1554 wurde fie erft nach 
einer langen Belagerung von den 
Biſchoͤffen zu Bamberg und Würze 


burg und der Stadt Nürnberg 


erobert und gefchleift; aber es 
ward ihnen dafür 1554 auferle 
get, an Markgrafen Georg Fried; 
rich 175,000 Fl. zur Wiederauf⸗ 
bauung zu bezahlen, welche der 
Markgraf auch ausdführte; und 


1608 hat fie Marfgraf Chriftian 


derter Kriegf 


noch mehr durch Anlegung der 
Ehriftianbaftey oder Chriſtians⸗ 
burg beveftigt. Demohngeachtet 
dient fie bey — veraͤn⸗ 

hrung doch nur für 
den erſten Anlauf. Die Ausſicht 
auf dem Rondele der Veltung, 
die man feit einigen Jahren. mit 


Wetterableirern verfehen hat, ift: 


fehr fchön und weit ausgedehnt. 
Die Beſatzung der Veſtung 


beſteht außer dem Kommandan- 


ten, der Generalmajor ift, aus 
einem Kapitän, 3 Pieutenants 
und den dazu gehörigen Ge: 
meinen. 
latten , im Bezirke des Kames 
ralamts Marktdachsbach, des 
Neuſtaͤtter Kreiſes. Die Einwoh⸗ 


ner pfarren nach Gerhardshofen. 


p 


latz, an der Graͤnze zwiſchen 
dem Fuldaiſchen und Wuͤrzbur⸗ 
giſchen, eine halbe Stunde von 
Geroda. 
—— 


gehört dem Ju—⸗ 
liusfpita 


Der Ort enthält 39, 


| zu Wuͤrzburg und ſteuert 
zum Buchiſchen Quartier, 


bach und litt 1798 noch durch 


' die Viehfeuche, 
fenburg für eine gute Beftung, Plech, 


großer Marktflecken im 
Fürftenthbume Bayreuth und ein 
Hauptgränzort von dem Bam⸗ 
Hi Pfälzifchen und Nuͤrn⸗ 
bergifchen Gebiete. Es hat eis 
ne Kirche, einen Pfarrer und 
einen Kantor. Bor der Preußi⸗ 
fchen Uemterorganifation hatte ed 
auch ein Nichteramt, melches 
nun mit Pegnitz vereinigt if. 
Doch befteht dermal noch ein 
Heiner Bürgerrath von etlichen 
Bürgermeiftern und Rathöherren. 
Die Plecher Zlur hat fehr vie 
led Aderland und faft gar Feis 
ne Wiefen, daher auch der Vieh⸗ 
ftand nicht nur nicht- zahlreich, 
fondern auch nicht von dem bes 
ften Schlage ift und die meiften 
Einwohner fi nur mit Geißs 
vieh behelfen, welches eine ganz 


‚ anfehnliche Heerde, gleich einer 


Schaafheerde, ausmacht und 
von deren Milch vieler mohls 


ſchmeckender Geißkaͤs verfertige 


wird. Vormals gab es um Plech 
herum ſehr viele Graͤnzſtrei — 
ten, bey welchen es zum oͤfte 

arg Köpfe gab und die Ple⸗ 
her Bürger fich immer als fehr 
tapfere und beherzte Streiter aus⸗ 
zeichneten. Doch litt eben, das 
durch auch einigermaßen ihr mos 
ralifcher Karakter, der immer et⸗ 
was Wildes und Stdrriges blis 
den Dermal find dieſe 
Streitigteiten beygelegt und a 

ftreitigen. Orte muͤſſen nunmehr 


- 


— Adler — 
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Nicht weit von Plech iſt ein dem 
Bisthume Bamberg zugehdriger 
Wald von ungeheurem Umfan: 
ge, der eben fowohl durch Man⸗ 
gel an Kultur, als durch die 
pn Diebereyen der benach⸗ 

arten Orte und inöbefondere feit 
etlichen Fahren durch) den Wurm: 


ch 

Pleichfeld, ſ. Ober⸗ und Unter⸗ 
pleichfeld 

Pleitershof, Pleitartshof, auch 
Aeitershof,, Neichöftadt Ro- 
thenburgifcher Ort von 2 Höfen 
innerhalb Rothenbürgifcher Yand- 
wehre, eine halbe Stunde von 
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Allers heim 2 
u Bubenheim ⸗ 1. 
Buͤchenbach ⸗ 1. 
In folgenden Weilern aber, 

als: 

u Naßwiefen \ = I. 
u Kleinweingarteu ss 17. 
u Nordftetten ⸗ 1. 


Ferner gehoͤren dahin das 
Kaſtenhaus und der domkapite⸗ 
liſche Getreidekaſten in Plein⸗ 


Id | 
* Der Stadtpfarrhof und Ges 
treidetaften in Abenberg; 
Der Pfarrhof und die Zehnt⸗ 
fheune in Berolzheim; 
Die Zehntſcheune und der hak 
— —— 
andere e i miſch. 
Der Zehntſtadel und das 
Pfarrhaus zu Mainheim; 
Endlich der Pfarrhof zu Kurs 


reg zur Hälfte; halb muß: 


olhen Brandenburg = Onolzba 
unterhalten. 


der Stadt, gegen Reuteröhaufen. Pleinfeld , das Eichftättifche Kas 


Der Ort ift nach Kirmberg ein: 
gepfarrt und entrichtet den Zehn: 
ten dem Stifte Comburg. Ro: 
thenburg Faufte den Drt mit 
andern Gütern von Hektor von 
Heßberg 1605. 12 Dienfte were 
den geleifter und 2 Magen ge: 
ſtellt. Unweit des Orts ift ein 
See, Altfee genannt. 


“ Pleinfeld, domkaͤpiteliſches Kaftens 


amt zu Abenberg, Nürnberg und 
Weifenur genannt. iefer 
dom pitelitche Kaftner,. der zu: 
gleich fürftlich Eichftärrifcher Vogt 
ft, wohnt in Pleinfeld und hat 
feine ı9 Unterthanen folgender: 
maßen vertheilt : 

In den Pfarrbdrfern zu Fü: 
genftall ⸗ ⸗ 4 

Zu Hagdbrunn ⸗ 


fien s und Vogtamt im Oberlan⸗ 
de, welches aber in Sperrfachen 
noch zum mittlern Hochftifte ges 
rechnet wird, gränzt gegen O 
an dad Pfalzneuburgifche ; ge: 
gen Süden an das Teutſchher⸗ 
rifche. und das Ansbachifehe Amt 
Stauf; gegen Weſten an jenes 
vom Gunzenhaufen; gegen-Nors 
den endlich an dad Amt Roth. 
Der Flächengehalt beträgt eins 
ſchluͤſſig Pfraunfeld 3 Quadrate 
flunden, die Volksmenge gegen 
000 Seelen, nämlich 2818 vom 
aften = und 163 vom Vogtams 
te, die Zahl der eigentlichen Uns 
terthanen aber 451, welche in 
44 Orten zerftreut find, als im 
2 Morktfleden, 
14 Pfarrdörfern, 
x erg: 
26 n, Eindden, 


———————— * 


361 


Pleinfeld 
re Mühlen und 
ı loffe, Sandſee 


naͤmlich, welches der Sit des 
Dflegerd über dieſes Amt ift, 
A De und Vogt aber woh: 
nen im Markte Pleinfeld, wo⸗ 
von das Amt den Nahmen ber 
bat. Die Lage des Amts ift im 
obern Amte, worunter meiftend 
die im Altmählgrunde gelegenen 
Drte verftanden werden, mehr 
flach und eben, im untern Amte 
aber mehr bergig und zuweilen 
mit Thälern durdhfchnitten. Uns 
ter den Bergen find einige ziem⸗ 
lich hoch und gewähren die ſchoͤn⸗ 
fie Ausficht, befonders über das 
Pfalzneuburgiſche u. gegen Nürns 
berg bin, 3. B. der Gandfeer 
und Kleinweingarter Berg. 


An Flüffen und Bächen mans- 


gelt es diefem Amte nicht; fo 
ift die Altmuͤhl im obern und 
die ſchwaͤbiſche Retzat im untern 
Amte, nebit diefem der Brams 
bay, der Mifchelbadh , ver 
Gaͤnſebach ꝛc.; es zeichnet fich 
aber auch dieſes Amt vorzuͤglich 
durch die Menge der hlen 
aus. 


6 

Der Boden iſt im untern 
Lande leicht, roͤthlich, ſandig, 
im obern Theile ſchwarz, fett 
und vortreflich gut; da wird 
das fchönfte Getreide, bort aber 
nebft Getreide fchon viel und 
jährlich gegen 200 Zentner Ho⸗ 
pfen gebaut. Die Viehzucht ift, 
fonderd im obern Amte, vors 
treflich, und die Miefen ſowohl 
im Altmihls als een 
unterſtuͤtzen ſolche vorzuͤglich 
Auch iſt dieſes Amt mit Holz 
gut verſehen, indem nebſt Pri⸗ 
vat-Gemeinde⸗ und andern 
MWaldungen der ganze Pleinfels 

der h dazu gehört. 
d Kommerz wird in dies 
fem Amte ſowohl durch die von 
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Augsburg über Pleinfeld nach 
Nürnberg führende Chauffee, als 
die ebenfalld darüber gehende 
Meinftraße nach Gunzenhaufen 
und in dad eigentliche Franken, 
endlich durd) den Poftwagen fehr 
belebt, der alle Wochen zwey⸗ 
mal von Dietfurt über Pleinfeld 
nach Niütnberg und eben fo oft 
wieder zuruͤckgeht. 

An Mineralien finden fich 
auf den Feldern des untern Am⸗ 
tes häufig in Gefchieben: 

ı) Der trodene und magere 
derbe Quarz, 

a) mit mannigfaltigen Abs 
änderungen der Farben, als: 
weiß: und blaugrau, gelb und 
roth gefledt, grau und roth geas 
dert, gelb und ſchwarz ꝛc. auch 

b) mit eben fo vielen Abs 
wechölungen im Gewebe, als: 
kleinkoͤrnig und fplitterig, auch 
ſchieferig, zuweilen von fehr feis 
nem Korn, undurchfichtig, halk⸗ 
durchſcheinend, manchmal mit 
eingefprengtem wenigem rothen 
Glimmer ıc. 

2) Der fette derbe —— 

a) eben ſo abwechſelnd 
ſeinen Farben, als: milchweiß, 
weiß und roth marmorirt, rauch⸗ 
grau und in den Kluͤften gelb 

efleckt, blaugrau mit ge 
— 2— 
elb geadert, r rau, 
— —ã— , wöllig, 
zuweilen mit Dendrittiſch auf 
milchweiſſem Quarz angeflogenem 
Braunſtein. 

b) Auch eben fo verſchie⸗ 
den im Bruche und in der Struk⸗ 
tur, ald: vom glänzenden, uns 
ebnen und doch Fleinfchieferigen, 
vom glafigen oder theild glafig, 
theild matt glänzenden und ete 
was mußdtihen, auch von eis 
nem 1 und etiwad größer 
fplitterichen Bruche, bie und da 

A 3 ſchup⸗ 
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ſchuppich, dfters kluͤfti 


mal von ſehr feinem Korn, alle 
mehr oder minder durchſcheinend, 
einige milchweiß ganz dicht, we⸗ 
nig durchſcheinend und opalartig. 
Von quarzigen Sanden: 

a) einen ziemlich feinen 
rothlichen Quickſand zu Sand⸗ 
ſee, wo bie ganze Gegend. mit 
Sandfeldern Überfchüttet iſt. 

b) Einen weiſſen ſehr fei⸗ 
nen zum Glasſchleifen vorzuͤg⸗ 
lich guten Quellſand nicht weit 
von Pleinfeld in einem Hohlwe⸗ 
ge, wo der Fahrweg nach Fuͤ⸗ 
genftall geht. 


c) Einen berley gelben. nicht . 


. minder feinen zu Sandfee. 
j d) Von dem gemifchten 
Quarzfande trift man eben da⸗ 
ſelbſt einen feinen rothen, etwas 
. eifenhaltigen, auch einen andern 
mehr eifenhaltigen braunrothen, 
nicht minder einen mit Kalkkoͤr⸗ 
„ nern von verfchiedener Farbe an. 
Der dortige Quarz ift auch 
von verfchiedener innerer Bils 
dung, 3 B 


a) der weißgrau leichſam 


moosartige, in dem ſich inner⸗ 


halb weißglaͤnzende etwas mit 


Farben ſpielende Blaͤttchen, wie 


ein Anfang eines avanturirten 


Quarzes zeigen, oder bey wel⸗ 
chem manchmal die Zwiſchenraͤu⸗ 


mie mit heller durchſichtiger Quarz⸗ 


maſſe angefuͤllt ſind, ſo daß ſich 


die reinere Quarzmaterie von der 
unreinen in der Entſtehung ab⸗ 


geſondert zu haben ſcheint. 


b) Der milchweiſſe wenig 
durchſcheinende ganz feinkoͤrnige 


ſcheint aus einer Menge kleiner 
Kryſtallkoͤrner zuſammengeſetzt zu 


eyn. 
c) Der ſchiefrige von auf: 
einander liegenden Blättern ift 


viel dem verfieinerten Holze aͤhn⸗ 


‚ lich, weil die Schieferblaͤtter gleich⸗ 


manch⸗ 
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-d) Der Fleinblätterige von 
einem fpätigen Gewölbe ift Kron⸗ 
ftädts fpatfürmiger Quarz. Kaum 
unterfcheidet. ihn Dad Auge vom 
Kalkipate; fein unbeſtimmt winf- 
licher Bruch beweifet auch, daß 
er kein Seldfpat fey, obwohl. er 


- nicht gar zu hart ift, und es 


auch wegen. der geringen Ver⸗ 
bindung der fpatartigen Blätter 
untereinander nicht wohl feyn 
kann, fchlägt er doch etwas 
Feuer am Stable. i 
e) Der wolfige, der auch 


ſchon in einigen Stellen in den 


avanturirten übergeht, und eben 
fo ein fleifchfarbiger vom koͤrnig⸗ 
blätterichen Bruche, der noch 
etwas mehr mit Farben fpielt 
und dem avanturirten Quarz noch 
näher kͤmmt. Endlich der gel: 
be ziemlich avanturirte, oft mit 
Kryftallen von weifler, weingels 
ber und rother Farbe, der das 
Licht von verfchiednen Farben 
zuruͤckwirft, doch ſcheint diefes 
mehr von der Oberfläche zu ge⸗ 
fchehen, wo färbender Stoff viel: 
leicht Braunfteinfalt durch die 
Verwitterung zwiſchen die Blät: 
ter. En ri ift, zuweilen fin⸗ 


det fich ‚auch etwas Schwefelfied 
—“ 
f) Bom figurirten Quarze 


iſt noch der zelliche, kleinſplitte⸗ 
riche, trockne Quarz von ſchich⸗ 
tenweis angelegten dichten Blaͤt⸗ 
tern zu bemerken, deſſen Zellen 
bald mehr, bald minder offen, 
und deſſen Waͤnde mit mehrern, 
manchmal unzaͤhlich kleinen roth 
inkruſtirten Kryſtallen beſetzt ſind. 
3) Auch ai es dort ver: 
fchiedene Bergkryſtalle, als: 
a) Unfenntliche nach vers 
ſchiedner Richtung und von ver⸗ 


ſchiednen Punkten: ineinander ver⸗ 


wachfes 
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wachſene roͤthlichweiſſe undurch⸗ 
ſichtige ſtaͤnglichte Quarzkryſtal⸗ 
len, die faſt eine Bildung wie 
Kalkſpate haben, oder ſtrahlig, 
wie Zeolithe auslaufen; vielleicht 
nach Vorn ſtaͤnglicher Quarz der 
Deutſchen. 
b) Kryſtallroſen von ſtrah⸗ 
Alig auslaufenden wenig durch« 
ſcheinenden Kryſtallen; vielleicht 
hatten die Kryſtallen ordentliche 
Pyramiden, die erſt im Geſchie⸗ 
be abgeftumpft wurden. D 
zeigt die Bildung etwas Kalk: 
ſpatartiges. Mandymal find die 
- Köpfe der aus einem Punkte 
auslaufenden Quarzfegeln bey 
ſolchen Kryſtallroſen geperlt und 
waren vermuthlich mit lauter Flei- 


nen im Gefchiebe erft abgeſtumpf⸗ | 


ten Kryſtallen befest. 


co) Häufiger find Ben 


- Gruppen von gelblichweiffen a 
geftumpften und in einander vers 
wachſenen Kryftallen auf derbem 


grauem Duarz mit Glimmer, 


bann Bruchftüce von großen und 
ganz reinen Kryftallen, auch ſchoͤ⸗ 


ne Mafferfiefel zu Ringfteinen. 
—25 ß o 


d) verdienen hier noch ei- 


| nige Quarzkryſtalle diefer Gegend 


von ungleicher. Verbindung und 
Reinlichfeit der Theile, innerhalb 
—— woͤlkig, 
blaͤtterich, wo die Blaͤtter oder 
Riſſe hin und wieder die Regen⸗ 
bogenfarben zuruͤckwerfen, ange: 
führt zu werden. 


4) Safpis vom glänzenden 


oder auch mufchlichen und vom 
trocknen, matten, erdigen Bruches 
Vom erſtern giebt es rothe, 
dunfelgraugefledte, dunkelbrau⸗ 
ne, ſchwarze braungeaderte oder 


bandirte, wo gemeiniglich etwas 
Quarz dabey iſt, und ganz ſchwar⸗ 
e. Die Oberflaͤche iſt bald rauh, 
bat glänzend, der fihwarze Ja⸗ 


‘ 


Doh 


aderih und 


Pleinfeld 366 


ſpis hat Immer einen glänzenden, 
der braune aber einen mattern 
Bruch. Mon der zwoten Art 
aber fchwarze mit Quarzadern 
durchzogene, oder mit anftehen« 
dem Duarz und eingefprengtenz 
Schwefelkies; braun und dunkel⸗ 
grüne mit Quarz geadert; gelbe 
vom mufchlichen zwar, doch aber 
matten Bruche mit fein einges 
fprengtem Quarz, welcher dem 
polirten Quarz ein moofiged Anz 
fehen giebt; gelbrothe mit — 
hender an der Zunge ſtark kle⸗ 
bender gelber Thonrinde, in. wel: 
che er übergegangen ift, oder 
die In ihm übergeht; Firfchenros 
the mit vielen weiſſen dicken 
Quarzadern, vlg, bie Tyroler 
Jaſpis; endlich von pertmichten 
arben, als a und roth, dun⸗ 
elroth, gelblih und weißgrau, 
auch hellroth und gelb gefledt, 
letztere meiftens von einem erdiz 
en, dem Bolus ähnlichen An 
ehen. 

5) Auf den Feldern zwiſchen 
Sandſee und Pleinfeld fand ntan - 
auch fchon gemeinen nicht mit 
Sarben fpielenden, gröftentheils 
fchon in reinem weiſſem hin und 
wieder abfärbenden Thon ausge⸗ 
witterten Opal, wovon dad Vers 
witterte ftarf an der Zunge Elebt. 

6) Verfchiedenfarbige Falzes 
bonartige Kiefel, wachs- honige 
und braungelbe, gewoͤhnlich mit 
einer verwitterten — weiſſen 
und roͤthlichen Kreide uͤberzogen, 
von einer eigenthuͤmlichen Schwe⸗ 
re im Mittel zu 26008, ferner 
gelbgraue, wöltige und braunges 
fleckte, auch dendrittifhe, als 

raue mit ſehr vielen hervor _ 
cheinenden Fleinen dunfelrothen 
Blümchen, auch woͤlkig welſſen 
und gelben wenig Durfheinen 
den, mit ſchwarzen Dendritten⸗ 
die etwas erhaben vorſtehen und, 

MA 7 nit 


3% pleinfeld 


mit blauem Kalzedon eingefaßt 
find. Die übrige Steinart da⸗ 
bey ift meiftend mit Feuer = und 

rnfteinmaffe gemiſcht und die 

entliche Schwere davon 2575. 

7) ne drufig und 
traubenartige, bald fo hart, daß 
fie eine glänzende Politur anneh: 
men, bald nicht mehr hart ge: 
mug, um Feuer am Stahl zu 


ws Berfchiedene rothe Karniol: 
artige Kiefel, bandachaten gleich, 
Blätterweis untereinander liegende 
Gemenge von blaulich = und 
milchweiſſem roth punktirtem Kal- 


gedon, unreinen Karniol, auch Pleinfeld, fuͤrſtlich Ei 


unterhalb meiftens etwas Horn: 
und Quarz. 

) Achatartige Kiefel oder Ge: 
mitche von Kalzedon, Quarz, 
Jaſpis, Horn- und Feuerftein, 
Die oft unmerklich ineinander ver: 

efien, von verfchiedener Mi: 
ung und Bildung, theild la: 
enweis gefchichtet und Kalzes 
onartig gebildet, theild ganz 
bu ig blau, gelb, roch, 
grau und weiß oder gefledt, 
roth, gelb, grau und fchwarz, 
auch 5 und gelb mit ein: 
gemiſchtem Weiffen, ober im 
grauen Grunde heil und dunfels 
soth } RAR, oder söthlichweiß, 


er) * ic. mit allzeit kennt⸗ 
dem Kalzedon melirt. Theils 


ige auf grauem Grunde, did 
gelblich Braune and am Rande 


grünlich gefleckte, rothwoͤlkig und 
mooſige mir kleinem ſplittrichen 
. glänzendent Bruche; 
auch dunkelroth und blaulichgrau. 
Thells gelbroth geaderte, auch 
mir breitem weiſſen Adern durch 
Blauen ge ten Grund, ends 
lich weißtoch gefleckte mit Hoh⸗ 
lungen, die mit kleinen Quarz⸗ 
allen uͤberzogen find und nes 


ben weichen manchmal ein wes 


nig druſiger Kachelong figr. 
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10) Hornftein von einer ihnen 
ganz eignen wellenartig fchaligen 
—— und verſchiedner Farbe, 
als heil= dunkel: gelblichgrau, 
mit abwechjelnden gelben und 
grauen Bändern, auch gelblich 
oder roͤthlich und dunkelbraun 
in vielen welligen Zügen bandirt, 
meiftens mit einer natürlich gläns 
zenden Oberfläche. 

11) Eıfenfanderz mit auflies 
gendem rothen eifenhaltigem Thon 
und blaͤttrichen Abldfungen, dann 
‚ ı2) das Stuferz von Pfrauns 

feld, wovon unter Pfraunfeld 
umftändlichere Meldung gefchieht. 

—— 

Warktflecken im Oberlande, zum 
* : und Kaſtenamte Sands 
es Pleinfeld gehörig, Hiegt 6 
Stunden weftndrdlid von Eichs 
ftärt, zwifchen Ellingen, Sands 
fee und Spalt, im fchwäbifchen 
Retzatgrunde, welcher Fluß auch 
Mordgau genannt wird, an dies 
fem Marke vorbey und zum 
Theil aud) durch denfelben fließt, 
der dadurch getrennte Theil aber 
hängt mit‘ 1R einer großen ſtei⸗ 


nernen Bruͤcke mit dem übrigen 


zufammen. 

Pleinfeld war einft dad Stamm: 

us einer adelichen Familie dies 
ed Nahmens, wovon einer, 
Burghatt von Pleinfeld, im Jah⸗ 
se 1378 Domberr zu Eichſtaͤtt 
war. Bon ver audgeftorbenen 
Familie der Herren Schechien 


von Pleinfeld, die ihr Schloß 


allda hatten, lebte Wilhelm Se⸗ 
nior Schechß von und zu Pleine 
feld im Jahre 1420; fein Enkel 
gleiches Nahriehd, Wilpelm Yu: 
nior, war 1481 Abt im K 
Ahauſen. Auch war eine Maria 
Schechſin von Pleinfeld Klofters 
au zu St. Walburg in Eiche 
tt. hre 1530 kommen 
bie leiten biefed Nahmens, als 
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beym Kanton Altmipl immatris 
Aulirt, auf dem Rittertage vor. 

Darauf kam diefer adeliche 
Sig an die Familie von Lid: 
wach und von biefer famt allen 
dazu gehörigen Gütern und Les 
ben im Jahre 1511 um 2785 
Gulden famt der Miple allda 
und dem Lehen zu Heideck kaͤuf⸗ 
lich an Eichftäte, nachdem viele 
Kirche ſchon mehr ald 200 Jah: 
re zuvor, nämlich 1302, Pleins 
feld mit allen Gütern und Leu⸗ 
ten, welche den Grafen von 
Dirfhberg allda gehdrten, mit 
dem Schloffe Sandiee vom Gras 
fen Gebhard von Hirſchberg ge: 
fauft hatte. Im jahre 1304 
gab eben dieſer nt 
tronatrecht von Pleinfeld, wels 
ched er aus Irrthum dem teut⸗ 
{hen Haufe in Ellingen geſchenkt 
hatte, wieder zuräd, übergab 
es der Eichftättifchen Kirche und 
bekannte, daß er foldhed von 
derfelben fchon von Alters ber 
zu Lehen trage. Im Jahre 1493 
vermachte Anna von Lidwach, 
geboßene von Sedendorf, der 

irche in Pleinfeld 3 Hoͤfe in 
Hundsdorf. 

Zu Ende bed 14 und im 
Anfange des 15 Jahrhunderts 
kamen mehrere einzelne Guͤter 
allda kaͤuflich an Eichſtaͤtt, als 
1396 von den Rull, Conz und 
An ‚ ben Hürren genannt, 


Gebruͤdern zu Meimersheim ,. 


1406 von Albrecht Goldlein zu 
Weiffenburg, 1420 von Georg: 
Kidwad) ıc. 

ſtaͤttiſche Bifchoff, Wilhelm vom 
Reichenau, aus Guaden dem. 
Markte Pleinfeld die Erlaubniß, 
5 Jahrmaͤrkte zu halten und 1486 
ertheilte 8. Friedrich Ill auf An⸗ 
fuchen des nämlichen Bifchoffs 
diefem Markte nebft Beftätigung 
dieſer Jahrmaͤrkte und dem Kech⸗ 


J 


das Pa⸗ 


Im Jahre 1483 der Eich⸗ 
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te, biefen Ort zu beveftigen, 
einen Wappenbrief. Er —* 
noch das Sigill von beſagtem 
Jahre, welches oben im Schilde 
einen uͤber quer liegenden Bi⸗ 


ſchoffsſtab im goldnen Felde, 


unten aber eine Abtheilung in 

Felder hat, wovon 2 über das 
Freug gegemüberftehende erhaben, 
die 2 andere aber dagegen vers 
tieft und flach) find. In eben 
diefem Fahre wurde auch Eich: 
ftätt von dem nämlichen Kaifer 
mit dem Zollregale in Pleinfeld 


‚ begnabigt. 


Bon den Gebäuden dieſes 
Markts find unter den geiftlichen 
u bemerfen: die Nikolai Pfarrs 
dire, welche zum Hilpoltfteiner 
Kapitel, Eichftätter Didces, ges 
hört, mit dem Pfarrhofe famt 
Stadel und Stallungen, dann 
dem Schul: und Meßnershaufe; 
unter den herrfchaftlichen das Ka⸗ 
ftenhaus mit dazu gehörigen Ge⸗ 
bäuden, die Gerichtithreiberswohe 
nung, dad Zoll: und Amthaus 
und der neue Getreideitadel, das 
domkapiteliſche Kaftenhaus mit 
dem Getreidelaften und die Reb⸗ 
dorfifche Zehntſcheune; unter den 
bürgerlichen das Armenhaus an 
der Ellinger Straße, die Poft ꝛc. 

In diefem Markte ift der 
Eis des fürftlihen Kaftenamts 
nebſt der Gerichtichreiberey und 
des fürftlichen Vogtamts, dann 
domkapiteliſchen Kaſtenamts, fer⸗ 
ner iſt allda eine Mauth und 
doppelteChauſſeegeldbarrier. End⸗ 
lich eine —— und der⸗ 
mal die Forſtamtsadminiſtration 
uͤber den untern Theil des Ober⸗ 
landes. | 

Die Chauffee von Augsburg 
nach Nürnberg, welche der kaͤn⸗ 
ge nach durch diefen Markt geht, 
und die Mein = oder Franken⸗ 


\ 
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durchſchneidet, dann der mit der 


koſten mit Schwerd, 


miteinander ſpielen, 


Pleinfelb 


Briefpoſt allda verbundene Poft: 
wagen machen den Ort fehr leb- 
haft, fo wie die Nachbarfchaft von 
Ellingen foldjen ganz angenehm. 

Es find darinn 122 Unter: 
thanen, welche fowohl vom Feld- 
bau, als dem Gewerbe und ih: 


- ren Handthierungen leben und 
* amtlich mit aller hohen und nie: 
dern Obrigkeit ganz Eichftärtifch 
find. Laut Zinsbuchs vom Zah: 


se 1572 miüffen fie die Malefiz: 
Strang, 
Feuer oder Rad tragen, die 


- 4 fogenannten Dienftwagen all 


dba aber, wenn man richtet, 
wer unter 
ihnen Leiter, Rad ıc. hinaus, 


und, wenn man föpft, den tods 


ten Körper in den Marft her: 


ein führen muß.  Dergleichen 


Malefikanten werden durch des 


Scharfrichterd Leute auf befag: 


ten Wagen zum Freyhof geführt 
und durch diefe allda begraben, 


auch haben fie die Anlage ver 
Ruͤſtwagen. Nach einem Mer: 
zeichniffe vom Fahre 1611 war 
die Landmiliß folgendermaßen in 
diefem Amte regulirt: 


naͤmlich Sturmhanben, Kragen, 


| Achſeln, Ruͤck, Krebs, Bain: 


3 


Dafchen, Blech, Handfhuh und 
langem Spieß famt der Seiten: 


wehre, von 22 Orten, zuſam⸗ 


men 2 r IOI, 
Mit Furzen Wehren, 

ber Seitenwehre,, 

ten 


ten r F 51. 
Kurze Wehren ohne Ruͤſtung 


mit Sturmhauben, Federſpieſſen 


und Seitenwehren, von 17 Or⸗ 
ten 


57. 


Mit zur Rüftung , als Pleinfeld, 


ganze 
Rüftung, mit Hellebarten famt: 
von 3 Dr: 


g e 8. 

Ohne Rüftung mit Sturm’ 
bauben , Hellebarten und GSei«' 
tenmwehren, von 18 Ortſchaf⸗ 
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Schuͤtzen mit Schuͤtzenhau⸗ 
ben, Hacken, großen und klei⸗ 
nen Pulverfläfcheln, dann Sei— 
tenwehren, von 26 Orten ıgr. 

Alfo an bewehrter Mann: 


haft : 408» 

In diefem Marktfleden war 
am 14 Sept. 1701 der fromme 
Abt Maurus Herbft zu Planfs 
ftetten gebohren. Seine Eltern, 
die bald darauf nach Berching 
zogen, liefen ihn im Seminar 


zu Neuburg an der Donau ftus 


diren. 1720 wurde er in das 
Kloſter Blankftetten, eine Stun 
de von Berching weg, aufge 
nommen. 1742, nachden er ins 
deſſen die dortige Pfarre verſe— 
hen, wurde er Prälat allda 
und- erhielt von Eichftätt den Ti⸗ 
tel eines geheimen Raths. Im 
Sahre 1757 ftarb er zu Marien⸗ 
burg im Klofter. Er \liegt in 
Blanffterten begraben und nach 
feinem Tode erfihien deffen Bild» 
niß, von Klauber in Augsburg 
eftochen, weil er durch feine 
Frdmmigfeit das Praͤdikat: Ve- 
nerabilis, fi) erworben hat. Er: 
ab auch einige Predigten im 


ruck heraus. 
fürftlich Eichftättifche 
Forftey im Oberlande, enthält 
folgende Waldpläge: _ 
ı) Hamat, 
2) Rothe Graben. 
3) Schwalbenmoos. 
4) Buchleite, 
5) Preulohe, 
6) Rothe Leite. 
7) Kurze Winkel, 
8) Vogelhölzlein. 
9) Burſchel. 
10) Solla und 
11) Dacha. 
12) Rehaich. 
13) Breitmuͤßlein. 
15) Brodnuͤßlein. 
15) 


Pleinleindleite 
26). Sträuert und 
17) das Rehehdlzlein bey 
Emetöhelm. 
Die herrfchende Gattung iſt Na⸗ 


delholz. Der Förfter. hat ein 
- hersfchaftlihes Haus im Marfte 
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und von jedem Amte bis am fei- 
me Graͤnze gefahren wurde. 
ligerod, ein in das mittelbare 
Gericht Engelrod gehöriger Hof 
von 7 Wohnungen, der Familie 
von Riedefel gehörig. 


Pleinfeldo, wovon der Forft fei: Plobenweiler , ſ. Blommweiler: 


nen Nahmen her hat, und fteht Piöfberg , 


unter der dortigen Forflamtsad: 
miniftration. 


Dleinleinsleite, auch Dileinlei 


Bayreuthifches Dorf 
des Amtes Selb. Die Einwoh> 
ner pfarren nach Selb. 


ns: Plöffen, Bayreuthifches Dorf im 


thal, eine mit Holz bewachſene Kaftenamte Münchberg mit einer 


Berghänge in der Eichſtaͤttiſchen 
Forſtey Greding, Liegt zwiichen 
Haimbach und der Dürkpbrun. 


Mühle, hat ı9 Häufer und 101 
Einwohner, darunter 2 Häufer 
bürgerlid Schoͤpfiſche Lehen find. 


nerleiten, wovon, und damit Plöffen, nach Hönn Pleſſen Wei: 


zugleich auch von der Enkeringer 
Forſtey folche gegen Süden durch 
das Pleinleinsthal, auch Finſern⸗ 
graben. genannt, getrennt ift. 


Pleofen, im Bayreuther Kreife: 


Die Einwohner pfarren nach Neu: 
ftädtel am Forfte. 
Pleß, (die) Berg im Amte Frauens 


breitungen des Fuͤrſtenthums Mei⸗ 
ningen, welchen man auf jeder 


Anhoͤhe in der ganzen Gegend, 
wie die Stoffelskuppe, ſehen kann. 


Auf dieſem Berge ſteht ı Haus. 


mit 2 Stod’'werfen, welches aud) 


noch unterhalten wird: und: in 


vorigen Zeiten zum Verſamm⸗ 
lungsorte der Jaͤgerey diente, 
wo aus dem Langenfelder, Frauen 
breitunger and Helmerſer For: 
ften die Forftbedienten ihre Pur: 
ſche und. die Kreifer verſammel⸗ 
ten und. dasjenige, was fie bey 
einem neuen Schnee gefpürt hat⸗ 


ler von ı3 Haufern, 4 Scheu: 
nen und 6ı Einwohnern im Bay⸗ 
reuther Kreife. Die Einwohner 
pfarren nad) Miftelgau. 


Diofelden: richtiger Biaufelden, 


Marktfleden im Ansbachifchen 
Dberamte Greilöheim mit 126 
dahin gehörigen Unterthanen. Hier 


iſt eine wohleingerichtete Reichs⸗ 


poft. In weltlihen Sachen ges 
hören die Einwohner zum Ka: 
ftenamte Gerabronn. 

Ehemald war der Drt Hohens 
lohiſch. Dann kam er an die 
Landgrafen von Leuchtenberg, von 
dieſen 1399 durch Kauf an die 
Burggrafen von Nürnberg, Jo— 
hann III und Friedrich VI. 


Ploß, Bapreuthifches Dorf des 


Drtd Gebürg ‚: liegt am rothen 
Mayn, 2 Stunden- von Bays 
reuth gegen Thurnau. Die Her: 
ven von Waldenroth befiken es. 


ten, angeben, lieffen; auch muß: Ploffenberg, Diofenberg, Dorf 


ten die Schäfer mit ihren Hunz 


den und einem Theil der Jagd⸗ 


mannfchaft dafelbft zufanımen- 
fommen. Zu jenen Zeiten wur; 
den zuweilen 150 — 200 wilde 
Schweine in diefer Gegend er- 
legt, auch anfehnliche Jagden 
von Rothwild gehalten , 


I 


wozu 
der Zeug. aus dem. Wolfgang: 


im. Sürftenthume Bayreuth, dejs 
fen Einwohner nad) Mangers- 
reuth Pfarren, umwveit dem Bayr 
reuthifchen Flecken Plech. Der 
König von. Preuffen behauptet 
über daffelbe die hohe Jurisdik⸗ 
tion. E86 enthält 15 Häufer 
und 12 Scheunen und hat %g 
Einwohner... Diefe befigen_165 

Tag⸗ 
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p 


hdrig, 


Pockſtatt 
Tagwerke Ackerland, von wel⸗ 


Einwohner pfarren nach Nem⸗ 


chen fie ungefaͤhr das vierte Korn mersdorf. | 
ärnten; 9 — Wieſen und Poͤllitz oder Poͤhlitz, Dorf im 
e 


2 Tagwerk 
viehheerde beſteht in 53 Stuͤcken 
und ihre Schaafheerde in 23. 
ockſtatt, Bambergiſches Doͤrf⸗ 
chen an einer Berghaͤnge, zwey 
Stunden von Vorchheim, und 
zum Amte gleiches Nahmens ge⸗ 
bildet mit dem ritter⸗ 


ſchaftlichen und dem Geſchlechte 
von Wieſenthau zuſtaͤndigen Doͤrf⸗ Pe: Dolnis, Bayreuthifches 
) 


chen Neufes eine Gemeinde, wor: 
über tie Dorfs = und gemeind- 


herrlichen Rechte dem Amte Vorch⸗ tz 
beim zukommen. Es hat Schaafs Poͤlz, Bayreuthiſches eine Stun⸗ 


be} 


zucht und baut viele waͤlſche 
Nuͤſſe. Der Feldbau und Wied: 
wachs ift mittelmäßig. 


Hdelvorf, Dorf im Bambergis P 


fhen Amte Hallftadt, pfarrt 


Arten. Ihre Rind: Bambergifchen Amte Marfrfchers 


gaft, worinn 5 Bambergifche 
Unterthanen und ein Bayreuthis 
fcher Lehenmann ſich befinden. 
Einer derfelben ift katholiſch, die 
übrigen proteftantifch; ſaͤmtliche 
pfarren nah Marktichorgaft. 
Ueber die Befchaffenheit des Bo⸗ 
dend f. Marttfchorgaft. 


Dorf im Amte Himmelcron; auf 
den. Karten Ober und Unter⸗ 
polnig. i" 


de von Culmbach am Mayn ges 
legened Dorf. Die Einwohner 
— nach Meltendorf. 

rbitz, Pörbufch; die Einwohs 
ner pfarren nad) Culmbach. 


nach Ligendorf , gränzt gegen Poͤſeneck, f. Böflened im erften 


Aufgang an genanntes Ligendorf Theil, 


©. 426. 


und Nayfa, gegen Mittag an Hözlingen, Weiler, welcher ebes 


den fürftlichen Forft Hauptsmoor, 
gegen Niedergang an Memelss 
dorf, gegen Mitternacht an Mes 


mals einen eigenen Adel hatte, 
im Bezirke des Nürnbergifchen 
Amted Herfprud. 


densdorf und Schammelsvorf, Polanden. aus 4 ganzen Höfen 


ift anderthalb Stunden von Bam: 
berg entferne, hat 44 Häufer 
niit Gemeindrechten, 30 Scheus 
nen, 49 Haudhaltungen, 204 
Seelen, fämtlich Earholifcher Re: 


ligion. Hierunter find ı Wirth, 


1 Schmied, 2 Bäder, ı Schlädhe 


und 8 Unterhanen beſtehender, 
im Nuͤrnbergiſchen Territorium 
—— Weiler, wovon 2 dem 

ambergifchen Amte Neuhaus 
vogtey = und fteuerbar find. Die 
Zent wird vom Landrichteramte 
Sulzbach ausgeübt. 


ter, ı Müller, 3 Schneider, x Pollenträuterweyher, (die) lies 


Schreiner, 4 Schufter, 3 We: 
ber. Viehzucht, Getreide und 
Obſtbau find mittelmäßig, doch 
ift der Ertrag reichlidher, als 
ihn das Lokalbeduͤrfniß fordert. 


- Der Weberfhuß wird in Bam⸗ 


p 


öllersdorf, euthifches Dorf 
——— 


berg abgeſetzt. 

oͤhl, vom Bambergiſchen Staͤdt⸗ 
chen Weißmayn eine halbe Stun⸗ 
de entfernt | 


des Bapreu Kreiſes. Die 


gen im Dberlande des —— 
chums Eichſtaͤtt und gehoͤren zu 
dem Ober⸗ dann Vogtamte Ahr⸗ 
berg⸗ Kronheim. Es ſind deren 
6 an der Ri fie machen: zus 
fammen fünftyalb Morgen aus 
und ftoffen an das Ansbachifche 
13. Die Anftößer wollen das 
echt behaupten, darinn bis 
Wilibaldi zu huͤten, zu grafen 
und zu tränfen. Sie werden mit 
Sangen befekt, und der fünfte, 
wor: 
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worinn ein Brunnen iſt, wird 
ur Winterung gebraucht. Da 
e in einem Wiesgrunde liegen, 


nnten fie, wenn die Wiuterung 
bey der Fifcherey entbehrlich ift, P 


mitteljt Audreutung der herums 
ftehenden Erlenbuſchen troden 
gelegt werden. 

Dollnfeld ; ganz Eichftättifches, 
anderthalb Stunden von der Re⸗ 
ſidenzſtadt Eichflätt gegen Nor: 
den entfernted Pfarrdorf, liegt 


Polfingen 378 


kapitels Güter allda, bis auf 
den Widdumhof, gegen den Zehnt 
zu Detting bey —* und 
andere Guͤter ein. 

olſingen evangeliſch⸗lutheriſches 
Pfarrdorf, * — von ne 
tingen gegen Pappenheim, mit ei: 
nem abeltch von Wöllwarthifchen 
Ritterfig und einer Ansbachiſchen 
Pfarry, im Fraifchbezirke des 
Oberamtes Hohentrüdingen. Hier 
find 40 Unterthanen. 


auf dem Roppertöbucher Berge Polzambach (die) Einzeln im 


ia einiger Vertiefung zwifchen 
Breit, Erkertöhofen, Wachens 
zell und Seibersholz faft in der 

itte, und hängt fo nah mit 


Meiningifhen Amte Wafungen, 
da, wo die Armbach entipringt. 
Die Einwohner pfarren nach Lan 
genfelde. 


Woͤrmersdorf, weiches, wo je⸗Pommelsbrunn, Dorf im Nuͤrn⸗ 


nes aufhoͤrt, gleich anfaͤngt, zu⸗ 
ſammen, de nur ein 
Dorf zu ſeyn ſcheinen. Es ſind 
allda 27 Unterthanen, wovon ei⸗ 
ner, der Widdumbauer, zum ka⸗ 
iteliſchen Richteramte in Eich⸗ 
kin, alle übrigen aber mit ho⸗ 
ber und niederer Ortsjurisdiktion 
—* Vicedomamte daſelbſt ge⸗ 
ren. 

Die Kirche zu St. Sirt, ein 
altes maſſives Gebäude, fteht 
auf einer Anhöhe und hat einen 
hohen fpigigen mit bunten Zie⸗ 
gehn gededten Thurm. Dane⸗ 

n ift der Pfarrhof und das 
Schulyaus. Die Gemeinde hat 
ein Bad = und Hirtenhaus. Es 
wohnen dafelbft mehrere Melber 


der Entfcheidbung bed rbmifchen 


Königs Albertd vom Jahre 1306 


vor. 

tau der Ei tti⸗ 
— — —— — 
chenau, des Eichſtaͤttiſchen Dom⸗ 


bergiſchen Amte Herſpruck, liegt 
2 Stunden davon gegen Sub. 
bach, gegen Niedergang, an dem 
artmannshoferbach, welcher bey 
obenftatt in die Pegnig fällt. 
Es hat 31 Unterthanen, wo: 
von 17 wie auch das Gericht 
im Dorfe Pommeldbrunn dem 
Schloſſe zuftändig find, die uͤbri⸗ 
en aber theild dem Gotteshau⸗ 
% dafelbft, theild nach Reichen: 
eck gehören. / 
- 8 hat eine Pfarrkirche, wel 
he fonft ein Zilial von Happurg 
war, aber im Jahre 1526 am 
a0 Junius zu einer bejondern 
Dfarre u t wurde. Sie hat 
eine Frühmefje, welche die Mi⸗ 
ſtelbecken ftifteten, nachher aber 
von den Freudenbergen und bier» 
auf von den Mendeln von Steine 
feld verliehen wurde. Die alte 
Kirhe wurde im Jahre 1726 
abgetragen und die neue im Jah⸗ 
re 1731 am 29 Junius, als am 
Tage Petri und Pauli, einge 


wepht. 
Eingepfarst find : 1) Pom⸗ 
melöbrunn, 2) Guntersrieth , 
2 Hartmannöhof, 4) Arzlohe, 
Date ehehin eine Kapelle = 
se 


V 
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Ehre St. Rochus und St. Leon⸗ 


MPommet 


hard, wo jaͤhrlich am Jakobi⸗ 
tage gepredigt werden mußte; 
5) — 6) Stalbaum, 
7) Mittelburg, 8) Demsdorf, 
9) MWeizenfeld , 


10) Hunnas, 
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felden liegen verfchiedene Tedige 


Stüide, die den Bambergifchen 
Aemtern Bechhofen und Wachen: 
roth fteuerbar find. Zum Got⸗ 
tesdienfte der Katholiken ift alls 
da ein Kapuzinerhoſpitium geftifter. 


11) Pürthal (Puͤrthel), 12) Un: Ponersbera im Bezirke des ehe: 


terhaunrig, 13) Höfen, 14) Re⸗ 
—— 
hl 


Fallmuͤhl und 17) Hegendorf. 


15) Appelöberg, 16). rad 


maligen Klofteramtd Frauenaus 
Die Einwohner pfarren 
nad) Gairlindach. 


Dommer, Pommern, Dorf im Poppenbach, ein im Bayreuthi- 


Nuͤrnbergiſchen Amte 


y Pa 
ftein, eine Stunde von Gräfen: 


fhen gelegenes , zum Kanton 
mit gehörige Dorf. 


berg gegen Neukirchen, bat 28 Poppendorf, BambergifchesKirch- 


"Unterthanen , die meiftentheild 
dem Karthäuferflofter zu Nuͤrn⸗ 
berg zuftändig find. Xerritorium 


und Zent find Bambergifch, doch 


find- dafelbft nur 2 Bambergifche 
Unterthanen. | 


APommersfelden, großes evange⸗ 


. von den Erben des leßten Herrn, 


Pommersfelden, dur 


lifch » Iutherifches Pfarrdorf, drey 
- Stunden von Bamberg, mit ei= 
nem alten Schloffe, welches den 


borf im Amte Pottenftein, wor: - 


inn auch das Amt Weifchenfeld 
Unterthanen und das oberpfälzi- 
fche Klofter Michelfeld Vogtey⸗ 
leute hat. Die Zent, Dorf 
und Flurherrfchaft und der Kirchs 
weyhſchutz fteht dem Amte Pot: 
tenftein zu. Poppendorf ift ein 
ilial der Pfarrey Hohenmürfch- 
erg. | 


g 
Truchfeßen von Pommersfelden Poppendorf. kleines Dörfchen im 


gehörte. Es gehdrt jetzt der 
gräflicden Familie von Schön: 
born, deren Anherr, Churfürft 
Franz Lothar von Mainz, ‚es 
Friedrich Ernft von Truchſeß zu 
* ae 
ament vermacht erhalten hat. 
tefer baute hier eine unver- 
leichliche Sommerrefidenz, Weif- 
enftein,, deffen Auffere fowohl, 


als innere -Bauart, befonders die. 


“ . ‚Möbeln und koſtbare Bildergal- 


lerie, vor 
, Schlöffern 


=, PM 
Schaft 
"fe Schönborn, die Zent aber zum 


- 


ar vielen fürftlichen 
eutfchlands ſehens⸗ 
würdig find. Bey dem Schloffe 
ift ein ſchͤner Garten und eine 
ſehr anfehnliche Meyerey ange⸗ 
Dorf- und Gemeindsherr⸗ 
gehoͤrt dem graͤflichen Hau⸗ 


Bambergiſchen Amte Bechhofen. 


"Sm Orte ſelbſt wird viel Ges 


treide und Hopfen gebaut. Ju 
der Flurmarkung von Pommers⸗ 


Bambergifchen Territorium, iſt 
mit Unterthanen von verfchiedes 
ner Herrfchaft vermiſcht, von 
welchen mehrere dem löbl. Kol: 
legiatftifte zum h. Stephan in 
Bamberg gehörig find. Diefes 
Stift behauptet auch ‚die Vog⸗ 
teylichkeit. Steuerbar find‘ die 
Unterthbanen nah Morchheim ; 


das Amt Ebermannftadt aber 


übt die fraifchliche - Gerichtsbar⸗ 
feit, fo wie die Dorf Gemein: 
de = und Flurberrfchaft aus. Dies 
fer Ort befteht beyläufig aus zo 
Haushaltungen und ‚hat einen 
befondern Zugang zur Nahrung 
vom Obſtbau und gehört zur 
Pfarren Hegelvorf, wovon es 
eine Biertelftunde und von Eber- 
mannftadt anderthalb Stunden 
entlegen iſt. 


Poppengrün vier einzelne Höfe 


in dem Bambergifchen Amte En: 
henreut 
Pop 


‚38X 


Poppengrund, hat: 2 Haͤuſer 
und 5 Einwohner und liegt im 


„Poppengrund 


Bayreuthifchen Verwaltungsam⸗ 
te Schwarzenbad am Wald. 

Poppenhauſen, .ein fonft zum 
Ebersberger Burgfrieden,, jetzt 
aber und durch den legten Ver: 
fauf des Herru von Mansbach 


im jahre 1704 ganz zum Zul: 


daifchen Amte Weyhers gehöri= 
ges katholiſches Pfarrdorf, mit 
vielen dazu gehörigen kleinen 
Ddrfern und Höfen, worinn der 
Kanton Rhön und Merra weiter 
- nichts mehr hat, als noch das 
Steuerrecht über einige vormals 
sitterfchaftlichen Unterthanen alls 


da und zugehdrigen Orten und: 


Höfen. Die Herren von Ebers- 
berg, von Gteinau, von Bers 


lepſch, von Mansbach ꝛc. hat— 


ten ehedem Hoͤfe hier, welche 
nun alle an die Unterthanen ver⸗ 
erbt find. Das Dorf zeichnet 
fich beſonders durch feine Ars 
muth und vielen Bettler aus, 
wodurch die Nachbarfchaft fehr 
befchywert wird. 

DPoppenhaufen, Würzburgifches 
Dorf,von 34 Häufern an der 
Chauffee zwifchen Schweinfnrt 
und Münnerftavt im Amte Eben: 
haufen und ift ein. Filial von 
Ebenhaufen. Hier theilt ſich die 
Chauſſee. Ein Arm zieht über 
Geltersheim und Werneck nach 
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"Der Schullehrer hat 70 fl. fr. 
Befoldung. m. Jahre 1796 
waren 26. Kinder in der Schule. 
Der Boden ift fruchtbar und in 


Artfelder, Wiefen und Waldun- 


gen eingetheilt. Winter = und 
Sommerfrüchte wachfen reichlich 
und von guter Art auf der 
Markung. Die Holzarten find 


Eichen, Birken, Afpen’und fchd- 


ne Tannen. Die Einwohner nähs 
ren fich mit Getreide - und Vieh⸗ 
handel. Die Biehfeuche hat grofs 
fen Schaden angerichtet. :MWoh 

ftand und Sitten find gut: Der 
Luxus in den Kleidern ift nach 
dem Schnitt des Schweinfurter 
Gaues. Auf der Marfung find 
auch einige Sandfteinbrüche, wel⸗ 
che vier Steinhauermeifter und 


mehrere ZTaglöhner . befchäftigen. 


Der Ortövorfteher ift ein Schults 
heiß. Der Ort zählt. 2 mohlbes 
ftellte Gafthäufer, weldye von 
den Saͤchſiſchen Fuhrleuten ftarf 
befucht werden. Fürftbifchoff Ale - 
brecht von Hohenlohe hat dieſes 
Dorf mit dem Amte Ebenhaus 
fen im vierzehnten Jahrhunderte 
yon dem Grafen von Henneberg 
erfauft. Fürftbifchoff Gerhard 
von Schwarzburg, deſſen unmit⸗ 
telbarer Nachfolger, belagerte das 
Schloß zu-Poppenhaufen, als 
fich feine Unterthanen wider ihn 
empdrten. | 


Würzburg, der andere geht über Poppenhaufen, 3 Stunden von 


Mayhbach, Schweinfurt, Obern⸗ 


Mergentheim gegen Hohenburg. 


dorf, Ettleben nach Werneck, Poppenhof Einzeln im Bamber⸗ 


wo die Chauſſee ſich wieder. ver—⸗ 

einigt und dann auch nach Wuͤrz⸗ 
burg. Unweit Poppenhauſen ent⸗ 
ſpringt das Flüschen Wehrn, 


giſchen Amte Cronach, ward im 
Zcjährigen Kriege am 20 May 
1632 von den ulmbachifchen 
Voͤlkern abgebrannt. 


das von da ſuͤdweſtwaͤrts über Poppenhof, Würzburgifcher Weis 


Kronungen, Dber: und Nieder: 
wehrn, Schnadenwöhrd, Wer: 


ned, Arnften, Thuͤngen das Poppenholz, 


ler, eine Stunde von Spedfeld 
gegen Eaftell. Ä 
fürftlich Eichftättis 


Hochſtift Würzburg durchfließt ſches Holz im Bir: : und Ka⸗ 
ng 


und bey: Wernfeld fich in. den ftenamte Obe 


Mayn ergießt. 


untern 
Hoch⸗ 
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Hochſtifts, liegt an der Hänge 


des Augerbergs. 

‚diefem Berge der auch Obermäfs 

fingiiche Weiler Appenftädten. 
— — 5* = ang 
ifche und Andba range, 

ar deffen Oberfläche, die eine 
halbe Stunde beträgt, iſt mit 
Feldern befegt. 

Doppenlauer, großed Ganerben- 
dorf, von dem ein Wuͤrzburgi⸗ 
ſches Amt den Nahmen führt, 
unweit Münnerftadt am Flüßchen 
gauer. Es befteht aus 20 a. 
ſern, worunter fih 5 M hlen 
befinden, davon die eine einen 
Schneid⸗, die andere einen Del: 
gang hat. Zwey Mühlen ‚gehen 
der Gemeinde, zwey dem Klo⸗ 
fter Bilvhaufen und eine dem 
Freyherrn von Rofenbach zu Les 
ben. Der Zluß, der fie treibt, 
beißt die Lauer. Die ir 

älfte des Dorfes iſt proteflan: 
fh. Der katholiſchen Haushal⸗ 
tungen find 57, welche 285 See: 
len zählen. Außerdem befinden 
fih 14 Judenfamilien im Orte, 
welche 79 Köpfe flark find. 


m Ritterkans 
son Rhbn und ober, 
Die Ganerben in Poppenlauer 


a) Würzburg. 

b) von Roſenbach. 

ce) das teutihe Haus zu 
Münnerftadt. 

d) Freyherr von Münfter zu 
Kleineibftadt. 


Es liegt an 


fen. 
8 Kloſter Waͤchterswinkel. 
) Kloſter St. Stephan zu 
Wuͤrzburg. 
i) Klofer Hoannerſtadt. 
een zuSchwein: 
t 


tt. 
Sm Jahre 1581 am 13 Nov. 
wurde zu Oemmelburg Talfchen 
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Henneberg und Würzburg wegen 
der Wogtey » Pfarr- und Zent: 
angelegenheit su Poppenlauer ein 
Vertrag gefchloffen, welcher im 
dritten Theile der Reinhardiſchen⸗ 
Beytraͤge zur Hiftorie des Frans 
Tenlandes abgedruckt fteht und 
ſchoͤne Auffchlüffe über die gegen⸗ 
feitigen Gerechtfame der Ganer: 
ben giebt. Unter ihnen befans 
den : fi) in den frühern Zeiten 
auch die Marfchalle von Dfts 


‚heim, welche fich von dem Orte 


Marſchalk von Lura fchrieben. 
Unter der Regierung ded Bi: 
ſchoffs Fam Ludwigs von Wuͤrz⸗ 
burg bekamen die proteſtantiſchen 
Einwohner des Dorfs einen eis 
enen Pfarrer. Vorher war der 
aßbachiſche und zuletzt der 
Dundorfifhe Pfarrer derjenige, 
welcher die proteftantifchen actus 
parochiales zu Poppenlauer vers 
richtete. Der Ort har auch eis 
nen Fatholifchen Pfarrer. In 
der Kirche haben die Evangelis 
chen die Präcedenz. Es iſt ein 


katholiſcher und proteftantifcher 


Schullehrer zu Poppenlauer ans 
eftellt. Das Wirzburgifche Amt 
at mit Mannberg eimen Obers 

amtmann gemeinfchaftlich, aber 
einen eigenen Amtskeller und Amts⸗ 
fchreiber. Außer den Wuͤrzbur⸗ 
giichen Unterthanen zu Poppen⸗ 
auer gehdren diefem Amte bloß 
die rzburgifchen Unterthanen 
zu Ma 


a “ 
— (die) im Bayreu⸗ 
ther Krei 


| fe. Die Einwohner pfars 
sen nach Miftelgau. 


Doppenreuth, BayreuthiichesDorf 


im Kaftenamte Münchberg, bat 
19 Häufer, worunter eine Mühe 
le und x9 Häufer find; ı Haus 
ehoͤrt in die Superintendentur 
ünchberg und 6 Häufer find 
bürgerlich Schöpfifche Lehen; das 
Rafenamt Sparne# hat ı * 
m 


2 Popp Vvorhert gss 
mit 7 Einwohnern. Das Amt: tig Pahres), vermiſchtes Dorf 


Münchberg hat hier die hohe 


Gerichtöbarkeit. . 


. Poppenreuth, großes Dorf, def- 


fen Bewohner theild zur Dom⸗ 
probſtey Bamberg, theild Buͤr⸗ 


nicht weit von ber Aiſch, zwi⸗ 
fchen Neuftadt und Dachsbach, 
darinn die Unterthanen Bay 
reuthifch und Nürnbergifch find. 
Es hat auch 4 Judenfamilien. 


zu Nürnberg gehören, eine Porbert, Porbeth, vermifchtes: 


ern 

Stunde von Nürnberg bey Fürth. 
Es hat eine fehr alte Pfarr: 

kirche, zu St. Peter genannt; 

die Sebaldskirche in Nürnberg 

war ehehin ein Filial von jener 

Deteröfirche, wurde aber. im 


Dorf an der Aurach, zwiſchen 
Neufladt und Herzogenaurady, 
eine halbe Stunde von Emskir⸗ 
chen , darinn die Unterthanen 
Bapyreuthifch, Bambergiſch und 
Nürnbergifch find. 


Jahre 1386 getrennt“ Kinge: Poſſeck, Pfarrdorf im Bambergie 


pfarrt finds: 1) Poppenreuth, 
2) Wetzendorf, 3) Schnigling, 
4) Zooß, 5) Schnepfenreuth, 
6) Höfles, 7) Praunſpach, 8) 
Sad, 9) Ronhof, das Hirten⸗ 


fhen Amte Cronach. Es hat 
hübfche Rindvieh = und Schweinds 
zudt. Die Pfarrey gehört zum 
ei pain Kirchfprengel und 
dem Landfapitel Cronach. 


haus, 10) Bislohe, 11) Steis Poffened, Bayreuthifches Dorf zus | 


nah. Ehemals gehörte auch 


- Kleingründlach hieher. In Pop⸗ 
ve wird viel Tobad ges 
aut und zugerichtet.r.. 

: Poppenreuth:,. Weiler im. Ands 

hbachiſchen Oberamte Schwabach 

mit 4 dahin gehdrigen Unter: 
thanen; drey find fremdherrifch. 


naͤchſt an der Straße gegen Ges 
frees, zähle 14 Häufer und 35 
Einwohner. Der vorbenflieffen: 
de Bach enthält eine ziemliche 
Anzahl Perlenmufcheln, worinn 
wirklich gute Perlen gedeihen , 
die den orientalifchen anGroͤße und 
Schönheit nicht weit nachitehen, 


Ä Poppenrotb, Würzburgifches Dorf Poſſenfelden, Hönn Bufenfelden, 


im Amte Afchady ‚von zo Haͤu⸗ 
fern. Bor einigen Jahren wur: 
de bier eine Pfarrey geftifter: 
Der Schullehrer hat 25 fl... Ges 
halt und 40 Schulkinder. 
Doppenwind, ——— Pop⸗ 
penwien, Do 
giſchen 
Amtes Hoͤchſtadt; darinn ſind 
Unterthanen des Bambergiſchen 
Domkapitels, uͤber welche das 
Bambergiſche Amt Hoͤchſtadt 
alle landesherrlichen Rechte aus⸗ 
übt; der Reichsſtadt Nürnberg; 
des teutfchen Ordens, die die 
unmittelbare Vogteylichkeit über 
fie haben, fo wie das Bamber⸗ 
giſche Amt Hoͤchſtadt die‘ Zente 
——— uͤber alle ausuͤbt. 
Pöras; gewöhnlich pares (riche 
Topogr. Leriton v. Franten/ IV. Bd, 


in —— und Poſſenheim, 
Territorinm des Bam 


3 Stunden von Lonnerſtadt ge⸗ 


gen Schluͤſſelfeld. Es befinden 


ſich Wuͤrzburgiſche und Nuͤrnber⸗ 
giſche Unterthanen hier. Erſtere 
ehören zu dem Wuͤrzburgiſchen 
Ymte Schlüffelfed.. - 
unrichtig offene 
beim , ein zur Herrichaft Lim: 
purg⸗ Spedfeld gehdriged evan⸗ 
‚gelifchlutherifches Pfarrdorf mit 
einer Poftftation an der Haupt: 
firaße von Nürnberg nad) Kitzin⸗ 
Das Gefamthaus Caſtell 
dar 4 Unterthanen alö heimges 
fallened Lehn und dad Dorf im 
Ganzen 34 Häufer. Die Zent⸗ 
— * — und rn 
h at purg⸗Speck⸗ 
allein. Es gehoͤrt ins Amt 
arkt Einers heim. 
| Poſ⸗ 


387 : Doffig 
Poſſig, im Bezirke des Bamber⸗ 


ifchen Amtes Teufchnig an dem. 
chen Eronad). 
Poftbauer, teutfchmeifterifches ka⸗ 


tholifches Pfarrdorf mit einer 
Poſtſtation auf dem Wege von 


Nürnberg nad) re Es 


iſt der Sitz eines Juſtitzamtes. 
Poſterlitz, Bayreuthiſches Dorf 
im Kreisamte Hof, 2 Stunden 
von der Stadt. Ins Gottes: 
haus nach‘ Hof gehören 3 Haͤu⸗ 
fer, 15 Einwohner. Der Herr 
von Podewils har bier ı Haus 
und 8 Einwohner. Die Ein: 
wohner pfarren nad) Schwarz. 
bach) an der Saale. Br 
Paottenlohe heißt jene Gegend im 
Eichftärtifchen Pfleg= und Ka⸗ 
flenamte Mernsheim, welche ei⸗ 
ne halbe Stunde weftlich von 
der Mefidenzftadt oberhalb dem 
tiefen Thale anfängt und. zwi⸗ 
fhen dem Schermfelder dann 
Sappenfelder Weg bis zur al: 
ten Buchen fortlauft. Es find 
Darauf meiftens zum Klofter Ma⸗ 
rienftein gehdrige Felder und der 
Zehnt davon wird Daher der Pot: 
tenloher genannt. | 


Pottenftein 388 
reuth, Das Amt Pottenftein- hat 
feinen Nahmen vom Städtchen 
gleiches Nahmensd, das nebft dem 
Schloſſe 1100 Botho (Porto), 
ein Bayeriſcher Herzog, erbauie, 


hernach aber Biſchoff Otto 1122 


kaͤuflich ans Hochſtift brachte. 
Es iſt eines der wichtigſten Zu: 
risdiktions⸗ und Zentgraͤnzaͤmter, 
zu dem dermal das ehehin zum 
Amte Wolfsberg gehoͤrige Amt 
Leyenfels gefchlagen iſt. Saͤmt⸗ 
liche Adminiſtrationszweige ſind 
unter der hnlichen Einwir⸗ 
kung des Oberamtmanns, der 
auch den Nahmen Pfleger fuͤhrt, 
den Händen eines Vogts anver⸗ 
traut. Er uͤbt auch die Zent ſo⸗ 
wohl in den Aemtern Pottenſtein 
und Leyenfels, als auch in den 
Aemtern Goͤßweinſtein und Wolfs⸗ 


berg. 

Das Bambergifhe Amt Pots 
tenftein umfängt eine Stadt, 9 
purificirte, 2 mit Unterthanen 


anderer Bambergifchen Aemter, 


ı2 mit fremdherriichen vermiſch⸗ 

te und. 3 auöherrifche Dörfer, 

worinn ed Regalien übt, dann 
Einzeln. 





9 | 
Dottenftein, Amt im Hochftifte Pottenftein, Bottenftein, 30: 


Bamberg, gränzt andie Bamber: 

tfchen Aemter Wolfsberg, Leyen: 
FAR „Goͤßweinſtein, Weiſchen⸗ 
feld, Ebermannſtadt und an das 
Bayreuthiſche und Nuͤrnbergiſche 
Gebiet. Nebſt den übrigen Ge⸗ 


treidearten baut ed ziemlich viel, 


Schrotgetreide und treibt damit 
ein anfehnliches Verkehr in das 
Bayrenthifche und Nuͤrnbergiſche. 
Es hat etwas Rindviehzucht; 
anfehnlicher aber ift die Schaaf: 
zucht und lebhaft der Handel 
mit Schaafen ind Nürnbergifche. 
Die Pferdezucht fcheint zu fin- 
fen. Aus feinen Baͤchen zieht 
ed viele ſchmackhafte Forellen 
und treibt damit auch einigen 


Handel nach Bamberg und Bayz. 


in das Landkapitel 


thenſtein, Bothaſtenum, auch 
chen an der Puttlach, zwiſchen 
hohen und felſigten Bergen, 10 
Stunden von Bamberg, 2 von 
Goͤßweinſtein gegen Neuftadt an 


ber Culm, Sitz eines Dber- 


‚ Albiftenum,BambergifchesStädt: 


und Vogtehamtes, woſelbſt fih 


auch ein Buͤrgerrath, eine latei⸗ 
nifhe und teutfche Schule - und 
ein guteingerichteted Spital be: 
findet. 1591 vertrieb- Fürftbi: 
fchoff Neidherb von Thüngen die 
proteftantifchen Einwohner . bar: 
aud. Die Pfarrey gehört zum 
Bambergifchen Kiehfprengel — 
ollfeld. 
Das Schloß, ehemals Sitz des 

| 0 Ye 


—— 
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— dient num zu einem 
tſpeicher. Martin Cruſius 


war 1526 zu 
eingegangenen Dorfe des Amtes 
Pottenſtein, geboren. Als Pro; 
57 der griechiſchen Sprache zu 


Grebern, einem Prackenlohe, 


Prackenlohe 390 


d Söldengut, { 
fe Leben nd —— 


im Bezirke des Bays 
reuthifchen Kloſteramts Frauen⸗ 
thal. Die Einwohner pfarren 


nach Adelhofen. 


bingen lehrte er mit fo vie Prapbacd), katholiſches Pfarrdorf 


lem Benfalle, daß fich Fürften 
und Gelehrte vom gröften An⸗ 
fehen in feinem Hörfaale einfans 
den, der oft kaum die Menge 
der Zuhörer faffen konnte. Eru: 
ſius hinterließ mehr als 7000 
griechifche Predigten, die er alle 
wirklich abgehalten hat. Er fchrieb 
8 Werke, von denen ihm nach 
einem Geftändniffe der Drud 
eben fo viele Mühe, als das 
Schreiben machte. - 
Porvorf, Dorf im Amte Holl: 
feld, worinn auch dad Bamber: 
gifhe Amt Scheßlitz Untertha= 
nen hat. Die Dorfs- und Ge: 
meindeherrichaft, fteht den Bam: 
.bergifchen Domkapitel, die Aus: 
übung der landesfürftlichen ho: 
ben Obrigkeit und fraifchlichen 
Jurisdiktion dem Amte Hollfeld 


zu. 
Dordorf, in der neuern Schreib: 
art Podsdorf, Dorf im Bam: Praunfpac), kleines Nuͤrnbergi⸗ 


„Pradenfels, im 


oder Burgfiall mit einem 


terthanen. Es i 


bergiſchen Amte Neunkirchen, wo⸗ 
ſelbſt der Obſtbau und vorzuͤg⸗ 
lich die Baumzucht beſonders be⸗ 
trieben wird; iſt durchaus dem 
Hochſtifte zuſtaͤndig. 
Doyendorf, Dorf im Bambergi⸗ 
ſchen Amte Scheßlig. 
Dosling , Weiler im Jurisdik⸗ 
tionsbezirke des Ansbachifchen 
Vogtamts Rhönberg von 9 Uns 
ft das Stamm: 
+. haus einer adelichen Familie dies 


ſes Nahmend. 

I Bezirke des Nuͤrn⸗ 
bergifchen Amtes Altdorf, ein 

Halleriſches, im ehemaligen Baye⸗ 

+ rifchen Kriege zerſtortes Schloß 


.. 


) 


PDrebersdorf , 


Hof 


des Hochſtifts Wuͤrzburg, zum 
Amte Haßfurt gehoͤrig, von 76 
Haͤuſern, 3 Viertelſtunden vom 
aßfurt und eine Stunde von 
dnigsberg. Der Schullehrer hat 
81 fl. frk. Gehalt. 1786 was 
ren 51 Schulkinder. 

Der Boden iſt mittelmaͤßig und 
ſchlecht, und eben ſo auch der 
Getreidebau darauf. Deſſen Be⸗ 
wohner ſind theils mittel, theils 
gering vermoͤgende Leute, und 
naͤhren ſich meiſtens vom Wein⸗ 
bau und Taglohn. Der Wein⸗ 
wachs ift fo ziemlich gut, je 
nachdem die Jahre jind. Wies⸗ 
wachs giebt es nisht viel das 
felbft, daher auch die Viehzucht 
fehr gering ift. Die Gegend da⸗ 
ſelbſt iſt bergig und nicht ſonder⸗ 
lich ſchoͤn 


Praßberg, Weiler im Bezirke des 


Nürnbergifchen Amtes Herfprud. 


fhes Dorf an einem Bach d 
ſes Nahmens, eine Stunde vor 
der Stadt gegen Erlang, wel 
ches vor Alters ein adeliches 
——— joe — ‚ das 
ich davon gefchrieben hat. 
b Wuͤrzburgiſches 
Pfarrdorf im Amte Arıftein, 
im Bezirke des Reichthals, ge⸗ 
en das Amt Trimberg zu. Im 
Jahre 1789 — man daſelbſt 


23 Haͤuſet. Schullehrer hat⸗ 
te bey 20 Kinder und co fl. frk. 
Befoldung. f 


Die Herren von Münfter hats 
ten ehemald hier ein Schloß, 
das Hemeberg⸗Roͤmhildiſches 
Lehn war. 


"Ma Pro 
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Prebitz 
Prebitz ein etwas zerſtreutes Dorf 
im Fuͤrſtenthume Bayreuth, an⸗ 
derthalb Stunden von Creuſſen. 
Es gehört zu dem Kammer: und 
Juſtitzamte Pegnitz, hat 17 Hau: 
fer und 14 Scheunen, worun⸗ 
ter : Müblen find, von welchen 
eine die Rohrmühle heißt. Die 
Zahl der Einwohner beläuft ſich 
auf 12°. Dieſe befigen 321 
Tagwerke Aderland, Das das 
vierte bis fünfte Korn einbringt; 
10. Tagwerke Wieſen, welche 


im Durchfchnitt vieles, aber wer- 


en Mangel an Kultur zum Theil 
chlecytes Heu geben; 12 Tag: 
werfe Gärten 5; 23 Tagwerke 
Huthen und 56 Tagwerke Wald, 
Unter diefen Ländereyen befinden 
fih 5 Tagwerke freyes Ritter: 
land. Die Rindviehheerde diefer 
Dorföbewohner, die im Durch: 
ſchnitte ziemlich begüterte Leute 
find, belänft ſich auf 187, wel: 
che vom Mittelſchlag ift und die 
Schaafheerde befteht aus 234 
Stuͤcken, meiftens mel. Im 
Herbſte werden fie ald Lämmer 
von fremden Orten her einge: 
kauft, überwintere und dann 
gegen das Fruͤhiahr hin verkauft. 
Kleebau, Einſchraͤnkung der Bra⸗ 
he und Verwandelung der fchlecht: 
kultivirten weit entfernten Sand⸗ 
äder in Nadel- und Birken: 
waldung würde für die Einwohs 
ner fehr vorteilhaft feyn. 


Preisling 20% 
und: übrigen mittelbaren Hoch⸗ 
— ele macht das Amr 
Kichtenfelö, über die Banzifchen 
Lehenleute das fürftliche Steuer: 
amt zu Banz, über die domka— 
piteliichen Lehenleute dad Anıt 
Staffelftein geltend. Die Zent 
fteht theild dem Amte Lichten- 
— theils dem Amte Staffel⸗ 

ein zu. Die Gemeindeherr⸗ 


ſchaft iſt ganherrſchaftlich und 


zwiſchen beyden letzten Aemtern 
alternirend, 


Preisling, Preußling, Dorf im 


ürftenthume Bayreuth), zum 

ammer = und — Peg⸗ 
nis gehörig, eine Stunde von 
Creuſſen. Es enthält 14 Haͤu⸗ 
ſer, 10 Scheunen und zaͤhlt 
gı Einwohner. Dieſe beſitzen 
172 Tagwerke Ackerland, mei: 
ſtens Sandfeld, welches das 
vierte Korn bringt; 83 Tagwer⸗ 
fe Wieſen, ı Tagwerk Garten, 
ı2 ıf2 Tagwerke Huth und 26 
Tagwerke Sohren- und Fichten: 
waldung. Ihre Rindviehheerde 
befteht in 106 Stüden vom klei⸗ 


amte gehdrig. 


iin sen 


Prechting auch Brechting Dorf Premenbhof, einzelner Hof im 

zwiſchen Ebensfeld und Kleud:e Nürnbergifchen Amte gi olt⸗ 
beim. Die Einwohner find Le- ſtein, eine Stunde von Graͤfen⸗ 
henvogteyleute des Bambergi: berg. 

Dremenftal, im Bezirke des 


erg gelege- 
ner Ort; ſ. —* a 
— Bremich / 


nen. Die erg e und ——— es Pfarrdorf des 
Militaͤrgewalt uͤber die fuͤrſtlichen Amtes Aſchach von 107 — 
Sr : a ern. 


Hoſpitalamt geh 


393. 


Drendten.. ' 
fern. Im Jahre 1786 ählte 
man 83 Schulfinder. Der Schul: 


lehrer hat go fl. frk. Befoldung. 
Prendten, diefen Nahmen führt ein 


Eichftädtifcher Holzdiftrict im 


ESchermfelder Zorfte, und ges 
“Hört zum mittlerftiftifchen Ober: 
forſt-⸗ und MWaldvogtamte in 
Eichſtaͤtt. Er liegt im fo: 
” genannten MWeiffenburger Walde 
“ gegen Sappenfeld zu. | 
Prepad), Dorf im Bezirke des 
- MWirzburgifchen Amts Bifchoffd- 
heim an der Rhön gegen Neu: 
ſtadt an der Saale, 

Preßeck, kleines Städtchen von 
etwa 150 Haushaltungen mit 
einer evangehfchen Pfarre in der 
Herrſchaft Mildenftein, gehört 
zum Nitterfanton Gebirg der Fa⸗ 
milie Voit zu Riened. Sie liegt 
vier Stunden von der Bamber: 
ifchen Stadt Cronach. Bam: 
erg eignet fich das Episfopal- 
recht zu, der Graf von Rieneck 
aber dad Patronat. 

Drefiig » Bambergiſches Dorf 
im Amte Rothenkirchen, eine 
halbe Stunde unterhalb des 
Marktfledens gleiches Nahmens 
— dahin eingepfarrt, an der 


Haßlach. 
Pretalmuͤhl, (die) Im Ausbachi⸗ 
ſchen Oberamte Burgthann. 


“ Pretfelvd, Weiler im Bezirke des 


Nürnbergifchen Amtes KHilpolt: 
ftein | 


| Prettach 394 


Amte Ebermannuſtadt, eine Feine 


Stunde vom Städtchen gleiches 
Mahmene. Die Grafen von 
Geinsheim haben ein Schloß 
und Amt dafelbft, welches dem 
Hochſtifte Bamberg zu Lehen 

eht, und womit vor ihnen die 
Familie von Stieber auf Butten⸗ 
heim belehnt war. In Hinficht 
defielben und feiner eingehoͤrigen 
Lehenleute üben jene eine unmirtels 
bare Vogtey aus, und find dem 
Canton Gebirg einverleibt. Das 


‚ Amt Ebermannftadt, dem der 


größte Theil der Einwohner zu⸗ 
gehört, bet privative die Dorfs- 
Gemeind: Flur = und Zentherr: 
fhaft. Hier befinden fi) meh: 
rere Juden, welche mit fettem 
Dieb Handel treiben, und ober- 
halb des Dorfes einen eigenen 
mit einer Mauer umfaßten Be— 
gräbnißplag haben. Das Spi⸗ 
tal zu Vorchheim und die Pfar⸗ 
vey zu Pretzfeld beſitzen hier 
mehrere Lehenleute, auf denen 
dad Amt Ebermannftadt die 
Vogtey ausübt. Die Pfarrey 
gehört zum Bambergifchen Kir⸗ 
chenfprengel und dem Landkapi⸗ 
tel Eggolöheim. Die Trubach 
fließt vor dem Orte, und vereis 
niget fich mit der MWiefent. Die 
Nahrung der Einwohner befteht 
in Hanf und Getreivbau, der 
Viehmaftung. 


j Prettaͤch, (der) Bach, f. Brettach 
‚‚Pretfchenreuth , ein anderthalb im x Thl. © 


« 443. 
Stunden von Sf entferntes ind Prettenfeld, Königl. Preuß. Weis 


riges Guͤtlein 
von 6 Haͤuſern und 21 Ein: 
.wohnern. Es war vor biefemein, 
Ritterguͤtlein und ift Branden- 


burg = Bayreuthiſches Mannle⸗ 


ben, weswegen dad Hofpital 
immer einen Lehentraͤger ftellen 


muß. ER F 
Pretsfeld, auch Pretzfeld, groſſes 


pfarrt. 
Pfarrdorf im Bambergiſchen Pretging 
Rz 


/ 


ler etwa. 2 Stunden: von Kirche 


berg, von 28 Gemeindrochten, 
darunter 3 Rothenburgifche Uns 
terthanen find. Feder derfelben 
it feiner Herrfchaft vogt= ges 
richt = und. ſchatzbar. Der Zehnt 
gehdrt ind Amt Wiefenbach. Der 
Dre ift nah Baimbach einge 


Dayerifches wach Ei⸗ 
telho 
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R * 
Pretthal | 


telhofen gepfarstes Dörfchen, 
worin ein Kichftättifcher zum 
Dber: und Richteramte Hirfch- 
berg Toͤging gehöriger Unter: 
. than ift; 4 aber zur Baperifchen 
— Mayern, genannt Fluͤ⸗ 

eliperg, gehoͤren, welche Eich: 
aͤtt — und derſelben Ber: 
waltung mit dem NRichteramte 
Toͤging verbunden hat. 

8 liegt diefed Dörfchen 5 
Biertelftunden . von Toͤging ge: 


en Dften entfernt, auf dem 


ein. i 
Pretthal, Mühle und etliche Guͤ⸗ 
. ter bey Altdorf , deren Beſitzer 
dafige Bürger find. 


erge hinter Mildenft 


Prettheim, mandymal Brettheim, 


nach niedriger Ausfprache Broͤ⸗ 
da, Reichsſtadt Rothenburgi⸗ 
ſches evangeliſches Pfarrdorf in⸗ 
nerhalb der Landesheg, 3 Stun⸗ 
den von Rothenburg gegen Kirch⸗ 
berg. Es hat 53 Gemeindrech⸗ 
ge, worunter 34 Rothenburgiſch 
und die uͤbrigen bis auf eines 
Preußiſch find. Jeder Unterthan 
iſt feiner Herrſchaft vogt = ge: 
richt und fchatbar. Die hohe 
Gerichtöbarfeit bat Rothenburg 
wie in allen im Gebiete geleges 
nien Ortfchaften. Zu Prettheim 

ift eine koͤnigl. Preußifche Wirth: 
ſchaft und 2 Brauereyen, wel 
che auch Wein fchenfen und He: 
denwirthichaft treiben, aber nicht 
beherbergen und warm fyeifen 
Dürfen, außer in der Mußwiefe 
(f Mußdorf) und in der Kirch: 
weyhe laut Vertrags zwilchen 
Rothenburg und Brandenburg 
vom ı6 März 1705. 


Gailnau erfauft worden iſt, hat⸗ 
te auch Hohenlohifche Unterthar 
nen, welche Rotheuburg durch 
Verwechslung am 10 Junius 


Drerendorf , 
. Schloß, 


Pretzendoff 396 


giſch. Die Pfarrey, welche Ro⸗ 
thenburg gemeinſchaftlich viſitirt, 
beſetzt Preuſſen. Bemeldete Stadt 
ladet in neueſten Zeiten den Pfar⸗ 
rer ad conciones criticas vor, 
da er nunmehr uhter dem Ro⸗ 
thenburgifchen Konfiftorium ſteht. 
Der Zehnt ift ebenfalls Preufs 
fifh. Der Zoll war vernd 
Vertrags von 1490 Hohenlohifch, 
feit 698. aber Rothenburgifch. 
Jedoch fihd da die Hohenloht: 
ſchen Unterthanen mit ihren Guͤ⸗ 
tern ded Zolls befreyt. In der 
Nähe entfpringt ein Bach, Prets 
tady oder DBrettach, welcher fich 
in die Jagſt ergießt. 

1525 ift Brettheim im Bauerme 
friege verwüftet worden. 1636 
am ı6 May ift dad Dorf mit 
der Kirche und den 2 Wirths⸗ 
bäufern bis auf etliche wenige 
Häufer abgebrannt. Die Urſa⸗ 
che von diefem Unglüd wird eis 
nem alten Meibe — 
welche auf ihrem Krautgarten 
Geſtroͤhe und ſchlechtes Heu zur 
Duͤngung verbrannt hat, wo⸗ 
durch das Feuer weiter um ſich 

egriffen und ins Dorf gelaufen 
Kun fol. Der Ort hat 37 Diens 
fie und ftellt 7 — 

ayreuthiſches 
Dorf und Rittergut, 
hieß vor Alters das Schloß, 
welches die Grafen von Orla⸗ 
münde zu demjenigen Platz geges 
ben, wo das Klofter Himmel: 
cron gefegt worden und von wel- 
chem ed hernach feinen Nahmen 
befommen und behalten hat. 


‚ Pregenftein, Hof mit einer Schä- 
Der Drt, welder 1406 mit ferey unweit Recheldorf. 


Die 
niedere Gerichtsbarkeit uͤber ihn 
ſteht dem Abtey Banziſchen Am⸗ 
te Gleusdorf, die Landeshoheit 
dem Hochſtifte Bamber 


u. 
. 1605 vertragsweiſe erhalten hat. Preuersdorf, Bapreuthifches Dorf 
Der Hirtenftab iſt Rothenbur: im Neuftädter Kreife, eine hal: 
| — be 


J 


⸗ 
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p 


p 


Preunersfeld 
be Stunde von Emölirchen ge⸗ 
egen. 

reunersfeld, eigentlich ein Fur: 


pfälzifhes Dorf, eine Stunde 
von Creuſſen, deſſen Einwohner . 


Vretzdorf 398 
Schwaͤbiſchen Retzat, auch ins⸗ 
gemein Nordgau genanut, amd 


ehört zum NP fleg = dann Kas 
enamte Sandfee: Pleinfeld im 


Dberlande. 


. 


Bayreuthiſche Eenfiten find. Es Prezdorf, an dem Flüßchen Weiſ⸗ 
befteht aus 14 Häufern und ro 
: Schemen, dam 125 Einwoh: 


nern. . Diefe befiten 222 Tag: 
werfe Feld, in 

das vierte und fünfte Ko 
bauen ; 98 Tagwerke Wieſen, 
6 Tagwerke Gärten, 30 Tak: 
werfe Huthen und ı 1/4 Ta 
wert Wald. Rindvieh zahlt man 
124, Schaafvieh. 101 Stuͤck. 
reulohbe ift der Nahme eines 
Walddiſtrikts im Eichftättifchen 
— Pleinfeld, zum oberſtifti⸗ 
chen Forſtamte gehoͤrig. 


Preußdorf, Preisporf, , Bay: 


p 


reuthifthes Dorf des Amtes Arz⸗ 

erg im Wunfiedler. Kreife. 
rer: Bayreuthiſches Dorf und 
Ritterguͤtlein, dritthalb Stunden 
von Hof, einem Herrn von Rei: 
tzenſtein gehörig. Es ift Bran⸗ 
denburg⸗ Bayreuthiſches Manns 
lehen und amtsſaͤßig. Es iſt 
ein Caſtrum hier, zum Ritter⸗ 
gute aber gehören 25 Haͤuſer 
und r24 Einwohner. Der Herr 
von Reitenftein hat hier x Häus 
fer uud 40 Einwohner; ein Herr 
von Weßenig 18 Haͤuſer und 

7 Einwohner, wozu die Hu⸗ 
khermühte gehört; ein Herr von 
Feilitſch 2 Häufer, 13 Einwoh- 
ner und das Kaftenamt Hof ı 
Haus, 4 Einwohner und. eine 

hrzollſtaͤtte. | 


We | 
Drerelmühle, (die) auch Daͤffer⸗ 


müble genannt, ichftättifche 
Einoͤdmuͤhle und jur von Plein⸗ 
feld aus an der Mühlfiraße ges 
gen Muͤhlſtetten hinauf die 
iegt zwiſchen der Mammertö- 
und Uegmühle, der Meißleins⸗ 
muͤhle 


welchem fie Prichfenitadt , 
ry A bachiſches Städtchen mit einer 


fen. 


unter herrfchaftlicherlinter 


fach, befist die Stadt Nuͤrn⸗ 
berg mit den Grafen von Ga: 
ftel- Remlingen gemeinfchaftlich. 
Priopoüs , Ans⸗ 


Mauer, an der Würzburgifchen 
Graͤnze, hat gegen goo Einwoh⸗ 
ner, auch eine Vorſtadt, aber 


befondern Thorthurme verfchlof: 
Die Einwohner bauen al 
led, aber nichts im Ueberfluß. 
2 — find, der 

einbau und Handwerker. Hier 
ift ein Hofpital. 1367 war der 
Ort noch ein Dorf und hieß 
Prichfendorf. Darauf erhielt er 


: Stadtrecht und nahm feinen jes 


Bigen Nahmen an. 

‚ Die dortige Faiferliche Freyung 
kommt denjenigen Perfonen zu 
ftatten, welche einen nicht vor⸗ 
feßlichen Todtichlag begangen ha⸗ 
ben. Sie wird noch gegemwärs 
tig bisweilen befucht. 1610 hiels 
ten die Fraͤnkiſchen Reichöftädte 


daſelbſt einen Konvent oder Staͤd⸗ 


tetag. Auch die Fränf. Ritter 


fchaft hat fich öfters daſelbſt vers 


fammelt und im großen Saale 


find noch in ige die 
meiften Wappen und Nahmen 


der Glieder der damaligen Rite 


terfchaft zu ſehen. Außerhalb 
der Stadt finder fich noch eine 
gung 


von dem Bortenmacher Marti 


angelegte Maulbeerpflanuzung, die 


gut gedeiht. Ä 


6te, Prieders, Bayreuthifches Dorf im 


Kreisamte Bayreuth gegen Neus 
ftadt an Eulmen. 


oft gegenüber, an der Priegendorf, Bambergiſches Darf 
| 4 | 


‚innerhalb der Mauern mit einem 


Drielhof, au 


- pfarrter Eindohof , 


39° _ Prielhof 


im Amte Baunach, wo ſich auch 
2 dem Bambergifchen Domkapi⸗ 
tel lehenbare Vogteyleute befin⸗ 
den, worüber aber das fürftlis 


de Amt die Schutherrlichkeit, 


Zent und Kandeshoheit Handhabt. 
Bruel im Ber: 
gleiche Eichftärts mit Bayern 


- som Fahre 1305 genannt , iſt 


ein nummehr unter 2 Befißer ab: 
getheilter, nach Möggenlohe ge: 
anderthalb 
Stunden füodftlih von Eichftätt 
entfernt, rechtd der Straße von 


Eihftärt nad) Neuburg am Hol«. 


Primmershof 400 
Buͤrgerſpital zu Bamberg vog⸗ 
teybare Unterthanen. Von letz⸗ 
ten erhebt das Amt Schoͤn⸗ 
brunn die Steuer und beſorgt 
überhaupt die Hoheitsrechte. 12 
Ochſen, 10 Kühe, ıa Stiere 
und 15 Kälber machen den ge: 
genwärtigen Viehftand aus, der 
vor dem Jahre 1796, wo bie 
Viehſeuche auch. hier aufferor: 


dentlich wüthete, ungleich gröf- | 


fer war. 


Primmershof ‚ im Culmbacher 


Kreife. Die Einwohner pfarren 
nad) Culmbach. 


, Matern genamt, auf dan Pritfchenheinrichshöf, Bauern: 
erge zwar, doch fchon etwas Hof in gutem Mohlftande, zum 


abwärts hinter Adelſchlag gegen 
Möggenlohe zu gelegen. 


Es war vorher ein Kammer: 


Amte Ohrnthal gehdrig, hat ſei⸗ 
nen Nahmen von dem erften Be: 
fiter, Michel Pritſch. 


ut, zur Höfverwaltung Weiffen: Pritfchenhof, Kleiner Ort von 30 


irch gehörig, unb von einem 
berrfchaftlihen Baumeiſter ver: 
fehen ; weil aber die felbftige Ads 


Einwohnern in der Graffchaft 
Limpurg, des Solmsaſſenheimi⸗ 
ſchen Antheils. 


miniſtration nicht vortheilhaft Probitz eigentlicher Prebitz, dasS. 
ausfiel, wurde ſolches verkauft Proͤlsdorf, Wuͤrzburgiſches katho⸗ 
liſches Pfarrdorf an der rauhen 
Ebrach von 48 Häufern, drey 


und in 2 Theile zerfchlagen. 
Die 2 Beſitzer ftehen unter dem 
Landvogteyamte im Eichftätt. 
Diefer Prielpof ift einer von 
den 5 Gütlein auf dem See, 
welche nady dem Tode bed letz⸗ 
ten Grafen Gebhards von Hirfchs 
berg der Eichftättifchen Kirche 
heimfielen und worüber ein Com⸗ 
promiß vom Jahre 1309 zwi⸗ 
{hen dem Eichftärtifchen Bifchof- 
fe, Philipp von Rathſamhauſen, 
und dem Grafen Ludwig von 
Dettingen, von welchem die So: 
phie, die Gattin bemeldeten 
Grafend von Hirfchberg,, eine 
Tochter war, vorliegt. 
Driefendorf,; Dorf im Bamber- 
gifchen Amte Schönbrunn, ift 
ganerbifh ,„ und haben darinn 
der Freyherr von Münfter zu 
Lißberg und Marfchall von or 
heim zu Trabelsdorf, dann das 


Stunden vom Kloſter Ebrach 

en Zeil. Die Höfe Spiel: 
9 Schindelſee, Firmbach und 
Kehlingsdorf pfarren dahin und 
haben auch mit ihm gemeinſchaft⸗ 
lich einen Schullehrer, der 60 
fl. frk. ——— hat, und im 
Jahre 1798 35 Kinder —* Un⸗ 
terricht in ſeiner Schule hatte. 
Vom Orte Proͤlsdorf hat ein 
Wuͤrzburgiſches Amt den Nah: 
men, das mit Schlüffelfeld ei- 
nen Oberamtmann, aber feinen 
eigenen ‚Amtöteller und Amts⸗ 
und Zunftfchreiber hat. Die Or⸗ 
te, die zu dieſem Wirzburgifchen 
Amte ganz und zum Theil ge- 
hören, find: Firmbach, Kar: 
bad, Oberſteinbach, Schindel- 


" fee, Spielhof, Steindorf, Un: 


iel.- 
Dro: 
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Profifh, Meyerhof mit einem fuͤgten Schadens zugeſprochen. 
Teiche in dem Meinigiſchen Am: S. Ludwigs Gefjichte von Wuͤrz⸗ 
te Altenſtein. burg, S. 427. 
Prof. sim Culmbacher Kreiſe des Drud ſ. Brud im erſten Thei⸗ 
Fuͤrſtenthums Bayreuth. Die le, ©. 449. 
' Einwohner pfarren nad) Melten: Prügel, Dorf im Hochflifte Bam⸗ 
dorf. berg mit einem Schloffe, dem 
Proßberg,; Nirnbergifches Dorf Aufſeeſiſchen Stydentenfeminar 
im Amte Herfprud, eine Stuns in — zugehdrig. Die Ver⸗ 
de davon. waltung dieſes Guts iſt derma 
Proſelsheim mit Rimpar, an⸗ zum Domprobſteyamte Mayn 
ſehnliches Wuͤrzburgiſches Amt geſchlagen. 
in einer ſehr getreidereichen Ge- Prubl ,„ evangeliſch⸗ Iutherifches 
gend, im welcher der geächtete Pfarrdorf, das die Fürften zu 
and zu Gotha im Fahre 1507 Schwarzenberg und die Grafen 
iertheilte Wilhelm von Grum⸗ Caſtell⸗Rewmlingen gemein- 
ach fehr anfehnliche Güter be: ehr 
faß. Diefes Gefanmtamt gränzt Pruͤllsbirkich / Bambergifches Dorf 
gegen Mitternacht an das Wuͤrz⸗ im Amte Vottenftein, woſelbſt 
urgifche Amt Arnftein und den dermal durchaus Roßanfpann ift. 
Gramfchager Wald; gegen Mor: Prünft, Weiler im Fraifchbezirke 
gen an dad Amt Klingenberg des Ansbachifchen Dberamtes 
! chwanfeld ; gegen Abend an Schwabach von ı7 Unterthanen, . 
das Amt Veitöhöchheim und am \wonon einer Eichftärtifh und 
die Stadt — — gegen zwar zum Pfleg⸗ dann Kaften: 
Mittag an das Amt Dettelbach. amte Abenberg , der große und 
Das t hat einen DOberamt» Kleine Zehnt aber dem Kollegiat⸗ 
mann, einen Amtöfeller, einen ſtifte in Spalt gehdrig if. 
Amts = und zwey Gegenfchreis Er liegt 2 Stunden weftlich 
ber, einen für Profelöheim, den von Schwabach am Walde, eine 
. andern für Rimpar. Die in dad Viertelſtunde oberhalb Dechen: 
“ Amt gehörigen Orte find: Bergt: dorf. 
heim, Burggrumbach, Dippach, Prußberg, Würzburgifches Dorf 
mah, Maidbrunn, Ober: von 22 Häufern im Amte Ge: 
pleichfeld, Rimpar, Unterpleiche rolzhofen. Es hatte 1794 114 
feld, Neufeß, Profeldheim und Seelen. S. Michelau im drits 
Düfendheim. © ten Theil, ©. 
Drofelshbeim ,_ Wuͤrzburgiſcher Pruppach/ am Finfterbach, Wei: 
Marftflefen, 3 Stunden von ler im Ansbacdhifchen Oberamte 
Würzburg gegen Volkach. Er Schwabach mit 6 dahin gehdri⸗ 


Pruck 
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iſt der Sitz eines Oberamtes und 


der dazu — Perſonen. Puchig ‚ 


Die Pfarren dafelbft befetst das 
Wuͤrzburgiſche Domkapitel. Pro- 
felöheim wurde im Jahre 903 
Grafen Albrecht von Babenberg 
durch Kaifer — abgenom⸗ 
men und Biſchoff Rudolph zu 


tem Grafen ſeinem Stifte zuge⸗ 


en Unterthanen. 

ein der Bambergiſchen 
Abtey Banz und in erſter In⸗ 
ſtanz unter die Kloſterkanzley zu 
Banz gehoͤriges Doͤrfchen im 
Territorium des Hochſtifts Bam⸗ 
berg. Es pfarrt nach Alten: 
an 


- Würzburg flatt des’ von gedach- pueg, nahe bey Zürth, 5 der 
5 war 


! 


— 


403 Pihelheim Pilsdorf 404 


’ Schwabach, adelicher Sitz ſamt Höfe, welche nun vertheilt ein 
2 Baumgärten und einer Kapel: To anfehnliches Dorf ausmachen. 
le, welcye alle marfgräfifche Les Pulsdorf, im Itzgrunde, hat 20 
ben. find. - - —— die zum —— 
Puͤhelheim oder Puͤhlheim, im Baungch feuern; 4 ſiud graͤf⸗ 
Pete des Nürnbergifchen Am: on onen: ‚ 16 find 
tes Altdorf, Dorf, 2 Stunden ch Reren w- — und 
von Altdorf, wurde 1553 durch „hoͤren zum Amte Lahm. 


«halten , 


Markgraf Albrecht verbrannt ; Pulft oder Pulit, Dorf im Bam: 


eö hat 11 Unterthanen, die nach 
Altdorf gehören, und vor Zeiten 
Rindsmauliſche Lehen waren. 
Puͤhlhof, einzelner Nürnbergifcher 
Hof, zum Gotteshaus zu Leim: 
burg gehörig, ıf4 Stunde von 
| a Orte im Amte Lauf. 
Duülferingen , 
Pfarrdorf von 116 Häufern im 
Amte Hardheim, eine Stunde 


Mürzburgifches . 


bergifchen Amte Markefchorgaft, 
worinn fih 7 Häufer und 32 
Menfchen befinden , welche fämt: 
lich proteftantifch find und nach 
Marktſchorgaſt pfarren.. 


Puͤrthal Weiler mit 6 Unterthas 


nen, welche der Probitey zu 


- Herfprud gehören. Er lie 


an 
der Graͤnze des Prürnbergifihen 
Amtes Herfprud, 2 Stunden 
davon gegen Sulzbach zu. 


von Hardheim gegen die zum Puͤßbach, Pu — ſ. Buß 


Ritterorte Odenwald ſteuerbaren 


Ddrfer Bremen und Giffigheim Puͤſchelbach, Weiler, 


gelegen. Das Benediktiner⸗ 
loſter zu Amorbach ſetzt einen 


Pfarrer aus feinen Mitteln hie⸗ Puffeld, 


hier und hat auf der ganzen 
Markung den Zehnten und an⸗ 


bad) im ı Thl, 17. 

liegt mit: 

ternachtwärtd im Bezirke des 

Niürnbergifchen Amtes Lichtenau. 

eine Stunde von dem 

— — Staͤdtchen Hoͤch⸗ 
adt. 


dt 
dere beträchtliche Gefälle, wor: Pulach, ſ. Bullach im ı Thl, 


über dad Klofter einen eigenen 


©. 490 


Schultheißen beftellt. Die Kir: Pulvermühl, (die) bey Dinkelss 


che ift von dem Bifchoffe Julius 
gebaut. 


buͤhl. 


Der ‚Pfarrer muß je Pulvermuͤhl, (die) im Ansbachi⸗ 


den fechdten Sonntag in dem. fchen Oberamte Feuchtwang. 
Filialdorfe Bremen Gotteödienft Pulvermühle, (die) liegt zwiſchen 


wohin ibm auch feine 
iefigen Pfarrfinder folgen müf- 
en. Es wohnt auch) ein fürft- 
Sicher Revierjäger hier. Der Hof 
Dirkfeld von 6 Bauern ift der 
Markung diefes Orts inklavirt, 


auf einem Berge nahe bey Gif 
ſigheim; die Hofbauern find 
Nachbarn zu Puͤlferingen. Merk⸗ 
wirdig ift ed, daß dieſes Dorf 
‚ ehemals nur and 8 Höfen be= 
and. Wertheim, die Karthaus 
Grünau u. a, befaßen dieſe 


Neuſtadt und: Birkenfeld am 
Schweinebach, war vielleicht vor 
Zeiten eine Pulvermuͤhle, iſt 
jet blos eine. Waffermühle, hat 
aber doch ein Roßgetrieb damit 
verbunden. 


u an deſſen äufferfter Gränze Purck, Dorf im Bambergifchen 


Amte Vorchheim, eine Viertel⸗ 
ftunde davon über dem —* 
darinn befinden ſich auch Nuͤrn⸗ 
bergiſche Unterthanen. 


Purg, gemeinhin Birig, Weiler 


am Flüßchen Weiſſach gelegen, 
darinn etliche Unterchanen N * 
—* t- 








405 Purſendorf 


bergiſch find und ein Bayreuthi— 
fcher, nach Dachsbach gehoͤrig, 


Pyras 406 


vier dahin gehdrigen Untertha⸗ 
nen; einer iſt fremdherriſch. 


liegt 2 Stunden von Dachsbach Pyras, Weiler im Ansbachiſchen 


bey Kleinweiſſach. 
Purfendorf, f. Bufendorf im ı 
hl, ©. 517. 
Pufchendorf, ſ. Bufchendorf im 
ıXhl, S. 510. 
Pauſelsheim, Miürzburgifches Dorf 
im Amte Gerolzhofen, hat 31 
Haͤuſer und im Jahre 1794 de 
te ed 188 Seelen; es ik an bie 
Mürzburgifche Zent Karlsberg 
zentbar. Es gehörte ehemals 
zum Amte Maynberg, wurde erft 
1692 zum Amte Gerolzhofen ges 
wiefen. Der Schullehrer hat zofl. 
frk. Gehalt und im Jahre 1786 
waren 26 Kinder in der Schule. 


Dberamte Stauf von 29 Unters 
thanen, wovon z Eichftättifch und 
zwar zum Ober = dann Kaftens 
amte Obermäffing gehörig find, 

Es liegt diefer nach Eifdlden - 
gepfarrte Weiler 2 Stunden von 
Obermaͤſſing gegen Meften ents 
fermt, in einem Thale. 


9, 


| Kyradenfistoß, liegt im Bay⸗ 


reuther Kreiſe des Fürftens 


- Putenfiedel, am Eckenbach, Dorf, _ thums gleiches Nahmend. 
. den Muffeln zuftandig, nicht Quackhaus, (dad) altes Schloß, 


weit von Pueg, im Bezirke des 
en Amtes Hilpolt: 
ein. ' 


Puittlach, (der) Bach, entipringt 


im Bapreuthifchen zwifchen Kies 
ba und Trodau, an der Bam: 
bergiſchen Gränze, fließt bey Pot⸗ 
tenftein und Gößmannfteln vor⸗ 
bey und fällt bey Beringersmuͤhl 
in die Wifent. 
Puttlach, Dorf am Fluͤßchen glei⸗ 


welches einſt nahe an dem und 
faſt noch in dem Eichſtaͤttiſchen 
Pfarrdorfe Oening im unterlaͤu⸗ 
diſchen Ober⸗- und Kaſtenamte 
Hirſchberg⸗ Beilng ies auf einem 
Huͤgel geſtanden iſt und von dem 
Herrn von Veſtenberg bewohnt 
worden ſeyn ſoll. Es iſt aber 
ganz und ſo eingegangen, daß 
nur noch einige Ueberbleibſel da⸗ 
von zu ſehen ſind. 


ches Nahmens im Bambergiſchen Oueck, an der Fulda, evangeli⸗ 


Amte Pottenſtein. Die Einwoh⸗ 
ner ſind theils gedachtem Amte, 
theils dem Kloſter Michelfeld , 
theild der Familie von Groß, 
theild Bürgermeiftern und Rath 
des Bayreuthiſchen Städtchen® 
Pegnitz, theils der Bayrenthifchen 
Pfarrey Lindenhard lehenvogtey⸗ 
bar. Dorfs- Finr » und Zent⸗ 


ſches Kirchdorf von 48 Wohnun⸗ 
gen, eine Stunde von dem 
Staͤdtchen Schlitz im Kanton 
Rhoͤn und Werra, gehoͤrt dem 
Grafen von Goͤrtz. — 
852 hieß es Queckaha, al 
der Abt Hatto I zu Fulda dem 


da gen Spital zwey Huber vers 
ehrte. 


hertſchaft fieht dem Amte Pot: Quedbruck, zwey Stunden von 


tenſtein zu, welche Gerechtfame 


dem MWürzburgifchen Städtchen 


aber von Kırpfalz nach dem Lau⸗ Möttingen gegen Jagſtberg. 
fe des Fluͤßchens Puttlach bes — —ãe— Wei⸗ 


ſtritten werden. 
Puzenreuth, Weiler tm Ansbachi⸗ 
ſchen Oberamte Schwabach mit 


ler von zo Haushaltungen, nach 

Meideräheim gehörig, Hat gus 

ten Feldbau und Viehzucht. 
OQueien⸗ 
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anſehuliches evange- Rabelsdorf,. unterm ltenftein, | 


Queienfeld 
ar Lutherifches Pfarrborf im 
Grabfelde, das von Meiningen 
an Hildburghaufen vertaufcht wurs 
de und nun zum Amte 


BB gehört, drey Stunden von 
einingen. 


— — Bayreuthiſches 

Doͤrfchen, 2 Stunden von Hof, 

zum — Foͤrbau gehoͤrig, 

welches bier 12 ng und 77 

Einwohner hat. Die Einwohner 

pfarren nach Schwarzenbach an 
der Saale. 

Buellhof, unmwelt der Stadt Bay⸗ 
— wohin auch die Einwoh⸗ 

pfarren. 

—E auf den Homanniſchen 
Karten Duilig, im Höfer Kreiſe 
des Fuͤrſtenthums Bayreuth. 

Quellitzmuͤhle, (die) ebendaſelbſt. 


Behrun⸗ 


katholiſches Ganerbendoͤrfchen von 
23 Nachbarn. Die meiſten ſind 
ritterſchaftlich; 10 Altenſteiniſch, 
2 Lichtenſteiniſch und ſteuern zum 
Ritterorte Baunach; 2 find Ebe⸗ 
rer Pfarrlehnsunterthanen. Die 
— — des Orts iſt Pfarr⸗ 


weiſſach. 

Rabeneck, ritterſchaftliches Schloß 
am Fluͤßchen Wiſent im Bezirke 
des Bambergiſchen Amtes Mel: 
—— das bier auch die Zent 

gehoͤrt dem Grafen von 
— —— Es war 
der Sitz der erloſchenen Familie 
von Rabeuſtein und wurde im 
Bauernkriege zerſtoͤrt. Die Lage 
dieſer ritterlichen Burg iſt —* 
hoch und ſteil und die ganze Ge⸗ 
gend ſchauerlich. 


Querbad), auch Querbachshof, Rabenreuth, Weiler im Bayreuthi⸗ 


Weiler am rechten Ufer der Brent, 
drey Viertelſtunden von Neuſtadt 


gegen Burgwallbach, der Fami⸗ 


lie von Lochner gehoͤrig. Er hat 
Seelen. 


ſchen Kameralamte Muͤnchberg, 
im Höfer Kreiſe. Die Einwoh⸗ 
ner pfarren nach Münchberg. 
Kabenshof, Nürnbergifcher Des 
l nach Herſpruck gehoͤrig, 


27 er, 
Qurrenbady, ra Dorf naͤchſt am Rothenberg liegend, 


im Kaftenamte Münchberg, bat 
20 Haͤuſer und 100 Einwohner. 


R. 


Raaſen niterchaftliches Dorf 

Culmbacher Kreife des 
Fuͤrſtenthums Bayreuth; die Ein: 
m pfarren nach Unterfieis 


An; —— Dorf von 
2ı Haͤuſern, eine halbe Stunde 
von Schleufingen, wohin aud) 
die Einwohner, ı —— an ber Zahl, 

pfarren. Der fte Theil ders 
Ks find Na gefümiee, auch 
ft hier ein We blechhammer und 
eine anzutreffen. 


Rabenftein, (der) ein Rhoͤnberg, 
der die andern. alle durch feine 
Originalität hinter fi läßt. Ein 
Schottländer würde hier fein Bas 
terland wieder zu finden glau 
und fich darüber höchft erfreuen, 
Ehe man an den Fuß des Fels 
fen kommt, erblidt man rechts 
und links tiefe Keffel oder Schluch: 
ten, deren Ränder tief hinab⸗ 
ſchleſſen. Zwiſchen beyden ift ims 
mer noch ein geräumiger. Gang. 
Man ift aber doch von vielem 
Gebuͤſch und Bäumen eingefchlofs 
fen. Schatten, fo fchwarz wie 
die Nacht „ ſcheinen nach und 
ge Leben zu befommen und ſich 

vegen, wenn man fie lange 

etrachtet. Man fürchtet. die 

fhlafenden Giganten —— 
Endlich ſteht man vor einem F 
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Rabenfteik 
‚fen , 


lichen Maffen fteil aufget huͤrmt. 
St. Evermond bat recht: ed 
giebt —— die durch ei⸗ 
nen gehelmen Reitz, der ſchwer 


zu: beſchreiben iſt, die Seele in Radelsdorf , 


einer fonderbaren Spannung, in 


einer Art von Bezauberung bins Radmuhl , 


halten können. Ich fühlte mich 
in diefer Szene höher geftimmt. 
Alles lebte um mich. Alles fpiels 
te fein eigened Spiel. Für juns 


in fchauerliches ' bleiches Rackersberg, 
Moos gehilt und in unordent⸗ u 


Madleröberg 410 
Dörfchen Im Bam: 
bergifchen Amte Pottenftein, dem 
nebft der Zent ein Unterthan dars 
inn zufteht. Die übrigen find der 
Familie von Groß mit ummittels 
barer tey zugethan. 
Radolfesdorfium, 
f. Rattelsdorf. 

ein der Familie von 
Riedeſel gehöriges, zum Nitters 
orte Rhön und Werra fieuerbas 
sed Dorf von 25 | 
dem unmittelbaren Gerichte Freyen⸗ 


ge Dichter und Maler waͤre dieß ſteinau. 
eine ſehr intereſſante Stelle. Um⸗ Raͤdelleiten und der Kallſchlag, 


eht man den Felſen links, ſo 
ommt man oben auf eine kleine 
Ebene, von welcher man oſtſuͤd⸗ 


eine mis Holz bewachſene, zwi⸗ 
fen Erlingöhofen und Gräfen> 
berg im Eichftärtifchen Pfleg⸗ 


dftlich den Kreutzberg; gegen und —— Titting⸗ Raiten⸗ 
e 


Weſtnordweſt das nahe Dammers⸗ 
feld und unter ſich einen 


ungeheuren Wald (auguriis pa Raͤthenbach, 


trum- et antiqua formidine fa- 


crum. Tacit.) erblidt. Doch ehe 


man oben auf koͤmmt, fteht man 


buch gene und zur Forſtey 


Altdorf gehörige Berghaͤnge. 
orf im Ritterorte 
‘Steigerwald. Es gehörte ches 


mals der auögeftorbenen Fami⸗ 
lie der Herren von Lauter. . 


ohne alle Erwartung vor einem Räthmers, Raͤdtners, die Raͤdt⸗ 


in den Felſen eingehauenen Kels 
ler, wozu oben noch ein Fleines 
— aus Sandſteinen ge⸗ 

rt, 
zum Keller iſt groß genug, um 
mit Bequemlichkeit hinein zu tres 
ten; aber: tief läßt fichd ‚doch 
auf gut Gläc nicht hineinwagen, 
Man trifft übrigens kein einziges 
deutliches Merkmal, keine auch 
entfernte Anzeige einer Vulkani⸗ 
tät allhier. Der Rabenitein liegt 
2a Toiſen über der Meereös 


Rabenftein: adelicher Si der aus⸗ 
gefterbenen Familie gleiches Nah⸗ 
mens mit einem alt = zerftditen 
und neuern Schlopbau und Pach⸗ 
teröhaus, gehört dem Grafen von 
Schönborn und mit der Zent ind 


Bambergifche Amt Weiſchenfeld. 


Er bat eine ſchoͤne Lage. 


Die ſenkrechte Deffnung 


nershöfe, liegen im Wuͤrzburgi⸗ 
fhen Amte Mainberg und beftes 
ben aus 8 Häufern, in welchen 
41 Seelen wohnen. Sie gehd⸗ 
ren zur Pfarrey Abersfeld. Ein 
Drittheil des Zehnts gehört dem 
Hochſtifte Würzburg; = Drit⸗ 
theile dem. Juliusſpital. Die 
Maſtſchaͤferey beſteht aus 160 
Stüden. Ihre Markung enthält 
120 Morgen Uderfeld und 20 
Morgen Wiefen. Ihr Biehftand 
hält 24 Stüde Rindvieh. Die 
Biehfeuche im Fahre 1796 und 
1797 kam hieher niche. | 


Ragenmühl, (die) im Oberamte 
Ansbach. 
Rahmoſcheid, im Culmbacher Krdde 


fe des Fuͤrſtenthums Bayreuth, 
Die Einwohner pfarren nach Les 
henthal. 


Babersvierh » 1. Baubevsrieth. Baigersdorf, auch. Keigersdorf, 


gehört 


em in 


gehört zum Bayreuthifchen Kreis⸗ 
amte Culmbach. Die Eimwo 

. ner pfarren nach Mangersreuth. 

Baigevshof, auch Keigersbof, 
in eben diefer Gegend. 

Kain, Weiler im ehemaligen Ans: 
bachifchen Oberamte Creils heim 
mit 2 dahin gehoͤrigen Untertha⸗ 
nen; 6 ſind fremdherriſch. Es 
liegt eine halbe Stunde von Din⸗ 
kelsbuͤhl. 

Raindorf, ein zum Bambergiſchen 
Domprobſteyamte Fuͤrth gehoͤri⸗ 
ger Ort. | 

Rainersreuth , Keinersreutb , 
Bayreuthiſches Dorf im Höfer 
Kreiſe. Es hat mit Einfchluß 
der Mühle 23 ge und 98 
— ‚ welche nach Zell 

ppfarren. nt * 

Raitenbach, Bayreuthifches Dorf 
im Amte Hohenberg , liegt eine 
Stunde davon gegen Arzberg. 

. Baitenberg,, Weiler im Bezirke 

des Nürnbergifchen Pflegamtes 

Velden, eine halbe Stunde von 

—— Staͤdtchen gegen Hohen⸗ 


ſtein. 

Raitenbuch, das Pfleg⸗ und Vogt⸗ 
amt Titting⸗ Raitenbuch iſt ein 
fuͤrſtlich Eichſtaͤttiſches Amt im 
mittlern Hochſtifte, ſtoͤßt gegen 
Weſten an das Weiſſenburgiſche, 
gegen Norden an das Schenk⸗ 
geyerifche und Ansbachifche, an 
das Kipfenberger, Gredinger und 
domkapiteliſche Richteramt zu Eich⸗ 
ſtaͤtt; gegen Suͤden aber an das 
Landvogtey » und Vicedomamt. 
Der Amtsbezirk ift etwa 4 Stun⸗ 
den lang und 3 breit. Es zählt 
dieſes Amt über 3000 Seelen 
und über 500 Unterthanen, wels 

. de in 29 Drifchaften vertheilt 

” I 


yıı 


1 Anıte s und Pfarrdorf. mit 
einem. Schlößchen. — 


lö: 
Markt mit einem Schlöß A 
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7 Mar: md © 

14 ee dann 

6 Weilern. Ä 
Nebenbey find noch die Ruinen 
von den alten Schlöffern im Ans 
lautergrunde zu bemerfen, als: 
Bechthal oder Waldeck, Wieſeck 
bey Altdorf und Bruneck, dann 
die koͤniglichen Dörfer, die ehe⸗ 
* zur Reichöpflege gehoͤrt has 


Es ift in diefem Amte und 
vorzüglih auf dem Mandlinger 
Berge ein vortreflicher Getreide 
bau; im Unlautergrunde liegen 
gute Wiefen und viele Mühlen. 
Es giebt vieles, aber meiſtens 
kleines und nicht zu ſchweres 
Dieh darinn. Nebft Bergqueilen 
bat diefes Amt die forellenreiche 
Anlauter, welche folches derLaͤn⸗ 
ge nach durchläuft. Au Mines 
alien vortrefliches® Bohn = und 
häufiges Stuferz, auch. eine Erz⸗ 
wafche bey Titting und ein herr⸗ 
fchaftliches Brauhaus nebft Mas 
tung in diefem Markte. Vor⸗ 
züglich reich ift ed an Walduns 
gen; denn ed liegen darinn grbs 
ſtentheils der Altdorfer und Rats 
tenbucher, zum Theil auch der 
Sornhüller Forft und mehrere ka⸗ 
piteliihe, dam Gemeindswals 
dungen. F 

Unter die Merkwuͤrdigkeiten deſ⸗ 
ſelben gehoͤren die Teufelsmauer, 
die durch das ganze Amt geht; 
das Hoheloch bey Raitenbuch und 
die Grabhuͤgel alter Teutſchen. 

Der Sitz des Vogtamts iſt 
Raitenbuch; das Pflegſchloß aber 
in Titting, doch wohnt der Pfle⸗ 
ger ‚in Eichſtaͤtt, weil derſelbe 
jedesmal der Obriſtjaͤger⸗und 
Oberforſtmeiſter iſt. 


J 


aitenbuch, ganz Eichſtaͤttiſches 


ge — Pfarrdorf A mitts 
ern Hochiiifte, zum Pflegamte 
Titting gehörig und Ai 2 
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Sig des Vogtamts Raltenbuch, 


liegt 3 Stunden etwas weniges 
weftndrdli von der. Reſidenz⸗ 
ftadt Cichftätt, auf der ganz ebe⸗ 
nen Oberfläche des Ruppertöber: 
es, nur eine WViertelftunde vom 
iffenburger Walde entlegen. 
Zu den geiftlichen Gebäuden Dies 
ſes Dorfes gehbren die Pfarrkir⸗ 
che, wovon die Drte Gerftorf, 
Pechthal, Reit am Walde x. 
Filiale find, der Pfarrhof und 
das Schul - dann Meßneröhaus; 


zu den herrfchaftlichen aber das 


Vogthaus mit den Delonomieges 
bäuden und dad Forſt⸗ dann 
Amtölnechtöhaus. Erſteres iſt 


‚sin ganz artiges mit einer Mauer. 


und einem WalleumgebnesSchlöß: 
2 und war einft ein adelicher 


& Fommt im Mergleiche, wel⸗ 
en der Eichftärtifche Biſchoff 
Ulrich I mit der Nebtiffin zu Geiſ⸗ 
fenfeld wegen des Zehnts in Sei: 
mersheim im Jahre 1087 ge: 
fchloffen hat, ein Edler Purchart 
von Raitenbuch vor; auch Wis 

ul. Hund gedenket diefer Fami⸗ 
e im erften Theile feines Baye⸗ 
sifchen Stammbuchs. Einer von 
Reidenbuch war 1284 bey dem 
Tournier in Regensburg, den 
der Bayeriſche Adel hielt. 
ner iſt allda ein Gemeinhaus, 
‚ eine Taferue und am Weiſſenbur⸗ 
‚ger Walde eine Ziegelyütte, In 
allem aber zähle diefer Drt 67 
‚ Muterthanen, welche fämtlich mit 
‚aller hohen und niedern Obrigkeit 

zum Pfleg » und Vogtamte Tits 
ting-Raitenbuch gehören. 

4 In Fahre 1317 befannte Hein: 
rich, Dechant der Onolzbacher 
| ‚a daß er die Fifchteiche 

Raitenbuch vom Eichſtaͤtti⸗ 
——— Philipp von Rath⸗ 
mhauſen, nur auf ſeine Lebens⸗ 
„zeit erhalten habe und ſolche nach 


Fer⸗ Raitenbud), 


Raitenbuch 


ſeinem Tode der Eichſtaͤttiſchen 
Kirche wieder heimfallen muͤſſen. 
Im 13 Jahrhunderte war Ul⸗ 
rich von Raitenbuch allda geboh⸗ 
ren; er wurde in dem benach⸗ 
barten Kloſter Wilzburg Moͤnch, 
darauf 1305 vom Kloſter Thier⸗ 
haupten zum Abt begehrt, acht 
Jahre darnach aber als Abt bey 
Kreutz in Donauwoͤrth *— 
aden, wo er die Orte Moͤrßlin⸗ 
gen und - Zufen- an fein Klofter 
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achte, von Kaifer Heinrich VO, 


dem geſchmackhaften h. Kreutz⸗ 
kaͤſen, ein beſonderes Privilegium 
erhielt, das Patronatrecht dorti⸗ 
ger Stadtpfarre dem Kloſter ein⸗ 
verleibte und ſolches noch in die 
Mauern der Stadt mehrerer Si⸗ 


I —* halber und ohne Praͤju⸗ 


einſchlieſſen lief, Er ſtarb 


1333. 

1469 Taufte der Eichftättifche 
Biſchoff, Wilhelm von Reiche: 
nau, vom Klofter Rebdorf den 
Burgftal Raitenbuch famt dem 
Dorfe und allen RR en 
um 13000 fl. und ließ fol 
mit Mauer und Graben umges 
ben. Rebdorf hatte diefen Ort 


in eben diefem Sahrhunderte, 


naͤmlich erft 1414, von Ulrich 
Niedern an fich gebracht. | 
Kftättifches Dorf 
im untern Hochftifte, deſſen Kir⸗ 
de zu St. Nikolaus, von Here - 
mann Veſtenberger gefliftet, ein 
Filial von der Pfarre Dening, 


und womit folche 2304 unter dem 


Blaukſtettiſchen Abte Hartung 
aus beſonderer Gnade vereinigt 
worden iſt, liegt anderthalb Stun⸗ 
den von Beilngries gegen Nor⸗ 
den entfernt, auf dem Kieffen⸗ 
huͤller Berge, zwiſchen Kieffen⸗ 
huͤll und Dening und zaͤhlt 25 
Unterthanen, wovon 23 Eich⸗ 


ſtaͤttiſch, die uͤbrigen 2 aber aus⸗ 
herriſ⸗ 


ch ſind. Von erſtern ges 
hoͤren 
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pdren 13 mit aller hohen und 
niedern Obrigkeit, dann dem Hirs 
tenftabe zum Ober uud Kaften- 


amt berg : Beilngried und 
Aiar in Die Ehhaft Kieffenfil, 


s u firftlichen Steueramte des 
Kiofters Blankſtetten; von letz⸗ 
tern aber einer nach Sulzbuͤrg 
und'einer zum Stadtrath in Neu⸗ 

Es koͤmmt diefer Ort ſowohl 


Theil diefes Forftes, der im Weiſ⸗ 
fenburger Walde liegt, gränzt ges 
gen DOften an die Teufelsmauer, 
gegen Norden an die Oberhochſtad⸗ 
ter Mäder und den Wildhau, dem 
Bauernſchlag, das Haarlach zr. 
gegen Welten an dad Laubthal 
und die Meiffenburger Chauſſee; 
gegen Süden endlidy an die Pap⸗ 
penheimifche neue Frrung, und 
macht einen Theil des großen 
Meiffenburger Waldes, aus. 
In diefem Bezirke liegen fols 
gene Maldpläge von eigenen 
ahmen: 
1) :Das Adamöfledlein und 
2) ber Kefielboden, 
3) Das Hohefeld. 
\ 2) Das Areusthal. 
5) Die alte Irrung. 
6) Die Grobſchwart. 


robftamte Berching und 


) 


Kambolz , 


Raitersaich 


Der Hirſchtopf. 

8) Das Kuchelthal. 

9) Der Brandichlag. 
20) Der Hollufchbühel, 

11) Die Braunsdicer. 

2 Das Paradies, 
Dann verfchiedene Wildhaue, der 
Reuter, Suffertöheimer, Raiten⸗ 
bucher, Pfraunfelder, Sallacher 
* Hochſtaͤdter Gemeinde ge⸗ 


hoͤrig. | 
Der anbere Theil diefer Fors 

ftey aber begreift folgende Walds 
pläge oder fogenannte 5 Bögen 
bed Kreglinger Berges: 

1) Die Eichleite. 

2) Die Waſſerleite. 

3) Das Lidwacher Lohe, 

4) Das Nävderholz und 

5) Das Kriegelpölzlein: 
Der Förfter, der über diefe Wals 
dungen aufgeftellt ift, bewohnt 
ein fürftliched Haus im Amts⸗ 
dorfe Raitenbuch, 
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giher Weiler, 3 Stunden von 
ürnberg gegen Klofter Heils⸗ 


brunn, Ä 
Rambach, Würzburgifches Dorf 
im Amte Schlüffelfeld von 26 


fern. 

Ramerfeld, ein im Bezirke des 
MWürzburgifchen Amtes Ebern lies 
gended Dorf an der Baunach, 
eine Stunde von der Stadt Ebern, 

evangelifches Pfarrs 

kirchdorf im Kanton Rhön und 
Werra, ringsum von der Grafs 
ſchaft Hanau umfchlofien Es 
—— dem Grafen von Degen⸗ 
eld. — 

Aamlereuth, Weiler. Die Eins 
wohner pfarren nach Meuftadt 
am rauhen Culmen. 


Bammers, Weiler im Bu chiſchen 


Quartier unweit Geröfeld, wo⸗ 
bin auch die Einwohner pfarren. 
7 Kam 
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ZKammersdorf, freyherrlich Eibi⸗ 

eg Dekonomiegut im Bezirke 
Ansbachiſchen Vogteyamts 
Leuters hauſen. 

Aammersdorf, das obere und uns 
tere, 2 Nürnbergifche Weiler im 
Amte Lichtenau; mitten durdy 
Rammersdorf geht die Fichten: 
auifhe Gränze, gegen Nieder: 


gang. 
Bammerzell, Weiler von 2 Ans: 


bachiſchen Unterthanen. 
Rampershof, Nürnbergifcher Hof 
am Flüßchen Schneittach , eine 
Stunde von dem Rothenberg ges 
“ gen Hilpoltftein. 
Bamsberg, ſtark vermifchter teutfchs 


ordifcher Weiler im Ansbachifchen 


Oberamte Gunzenhaufen von 32 
Unterthanen, wovon einer Eich⸗ 
ſtaͤttiſch und zwar zum oberläns 
difchen Pfleg⸗ und Kaftenamte 
Wernfels⸗Spalt gehörig iſt. Es 
- Diegt dieſer Weiler auf einem ifo: 
lirten und mit Holz umgebenen 
‚Berge gleiches Nahmens, eine 
halbe Stunde weſtlich von Pleins 


d. 
Bamfental Banreuthifched Dorf. 
"Der 


fchlagen iſt; im Kreife gleiches 

Nahmens. Das Klofter Hims 

melscron bat hier 3 vogteyliche 
- Unterthanen. 


Das Rittergut, welches Bay: 


seuthifchee Lehen iſt umd zum 
Kanton Gebirg ftenert, 


Sig einer Verwaltung, die 
zum Kammeramte Bayreuth ges 


Randerdader 48 


ber feinen Nahmen Ramd« oder 

Rahmsthal erhalten haben, Der 

Schullehrer hat 106 fl. Gehalt 
und 67 Schulkinder, 

Die Einwohner haben auf ihs 
rer Flurmarkung die niedere Jagd. 
Die hohe Jagd ift bey der neuen 

Beſtimmung der Oberamtmannds 
gefälle zu einem fürftlichen Mes 
gale geworden. Ramsthal war 
vorhin Hennebergifcher, Huttenis 
fher und Rußwurmifcher Herr⸗ 
[haft und Fam mittelft Lehen⸗ 
und Vertaufchungsfälle an Würze 
burg. Der Boden ift gut, mits 
telmäßig und in. ber nördlichen 
Gegend aus Mangel des Dins 

ers gering. Es wird in Art⸗ 
elder, einen Heinen Diftrift Wies 
fen, Waldungen und viele Weins 
berge abgetheilt. 1794 wuchfen 
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der Markung. Der Fruchtbau 
ift mittelmäßig. Die Hauptnah⸗ 
rungsquelle der Einwohner ijt der 
Weinbau und ihr Wohlftand fteht 
mit den gefegneten oder nicht ges 
—— Weinjahren im — 
niſſe. Die Bewohner ſind wohl⸗ 

eſittet, emſig und genuͤgſam. 

as Domkapitel zu Wuͤrzburg 
und das Kollegiatſtift Haug has 
ben den Univerfalzehnten zu Rams⸗ 
thal, Dem zeitlichen pfuere ge 
ben fie von ihren ‚beträchtlichen 
Einkünften jährlid 4 Malter 
Korn, 2 Malter Haber und 2 
Schock Roggenftroh. 


been © 
‘_ die Herren von Buͤnau. e Randersader , auch Ranz ober 


— pfarren nach Bind⸗ 


loch. 
Ramsthal, Wuͤrzburgiſches katho⸗ 


liſches Pfarrdorf im Amte Aura⸗ 
Trimberg von 100 Haͤuſern und 
436 Seelen. In dieſer Gegend 
vorzuͤglich Weinwachs. Die 


Pfarrey deſetzt der Fuͤrſtbiſchoff zu bau 


Wuͤrzburg. Das Dorf iſt rund mie 


Bergen eingerahmet und mag das 


Zopoar. Lexiton v. Sranfen, IV, Bd. 


Ransader, großes katholiſ 
Pfarrdorf am Main von ı28 Haus 
fern, eine Stunde oberhalb Würze 
burg, gehört gröftencheit6 dem 
MWirzburgifhen Domkapitel zu 
deſſen Kellerey Eifelſtadt. Die 
Einwohner naͤhren ſich vom Wein⸗ 
„dann von einem daſelbſt 
befindlichen Steinbruch, der dem 
wilden Marmor ganz gleich fommt, 
D wot⸗ 


419, ’ Rangen * 

woraus die ſogenannten gebohr⸗ 
ten Steine zu Rinnen den 
Kanaͤlen und Abtritten verfertigt, 
fowohl im Land als außer Land 
vielfältig im Bauweſen gebraucht 
. werden. Bon: den nänılichen Stel: 
nen werden große Brunnentröge 
aus Einem Stuͤcke verfertiger, 
auch In zufammengefetsten Stuͤ⸗ 
en zu größern Brummen und 


Mafferbehältern von den dortis- 


gen GSteinhauern geliefert und 
eben fowohl außer Lande verführt. 

Der dafige Pfarrer fteht unter 
dem Dettelbacher Dechanat. Das 


Rankenweyher 4420 


Vermuthlich hat ſie den Nah⸗ 
men daher, weil ſie am Ranken 


oder Fuße des Huͤgels, worquf 


Reichenau liegt, ſteht. Sie wird 
von dem Bache getrieben, der 
oberhalb Reichenau zwiſchen den 
2 Waldplaͤtzen Brand und Bas 
der entfpringt,. in und bey Reis 
cbenau mehrere Weiler bilder, 
nebſt dieſer auch die Lettenmuͤhle 
noch treibt, vor dem Weil 
Sauerbach den Lammelbach aus 
nimmt, und, mit ſolchem ver⸗ 
einigt, zwiſchen Winn und Ma: 
ckew in die Altmuͤhl faͤllt. 


Patronatrecht gehort dem Wuͤrz⸗ Rankenweyher, fuͤrſtlich Schſtat⸗ 


burgiſchen Domkapitel. 1332 iſt 
der Wein, der von Kennern fuͤr 
einen der vorzuͤglichſten Franken: 
weine gehalten wird, dafelbft fo 
wohl gerathben, daß man aus 
dieſer Gegend 260 Fuder Zehnt: 
wein nach Würzburg führte, 
Ansbach unterhält hier wegen 
verfchiedener ihm hier zuftändigen 
Gefälle einen eigenen Bogt in 
defien ihm zuftändigen ſogenanu⸗ 
ten Burgbofe. 

1345 lebte ein Eberhard von Ran: 
dersacker, der Burgvogt auf dem 
Schloſſe zu Thüngen gewefen ift. 

Bangen, Bayreuthifched Dorf uns 
weit Biſchofsgruͤn. Hier findet 
man vor jeder Hausthüre einen 
Brunnen, | 

Rangen, Nürmbergifcher Weiler 

„Im Umte Hilpoltftein bey Grä- 

fenberg. 


Rannach, die 


tiſcher Weyher im Oberlande 
zum Pfleg- und Kaſtenamte Aben⸗ 
berg Beobeh liegt drey Viertel⸗ 
ſtunden oͤſtlich von Abenberg ge⸗ 
gen Aurau zu, unweit des Neu⸗ 
weyhers an dem Bache, der 
vom Marienburger Kloſterweyher 
hinter dieſem Kloſter entſpringt, 
mehrere Weyher nach einander 
bildet und hinter Aurau in den 


Aurachfluß faͤllt. 
kleines Fluͤßchen 
in der Gegend der Reichsſtadt 
Windsheim, das im Mittelalter 
dem Gau Raunac) (pagus Ra- 
nachgewe) den Nahmen gab. 
Es entfpringe bey dem Dorfe 
Pfaffenhofen, fließt au Wiebels⸗ 
heim, Schwäbheim und Windes 
heim vorbey und fällt endlich ei: 
ne Biertelftunde unter Windsheim 
gegen Illesheim in die Aiſch. 


Rangenmüble, (die) mit einem Rannenmühl, (die) im Ansbarhi- 


Ansbachiſchen Unterthan, liegt im 
Ansbacher Kreife. 
Rankenmuͤhle, Eichftättifche zum 
oberländifchen Ober s und Ka⸗ 
ftenanıte Wahrberg- Herrieden ges 
horige Einddmuͤhle mit einem Gans 
‚ge, liegt zwifchen der Lettenmuͤh⸗ 
- Te und dem Weiler Reichenau, 
wohin diefe 2 Mühlen noch ges 
rechnet werden, am Wege von 
Reichenau nach Herrieden. 


ſchen Oberamte Uffeuheim, 
Rannungen, vor Zeiten Ranun- 


ga, Rannunen, Hrannunge in 
pago Salagewe, Ganerbendorf 
im Amte Ebenhaufen von 32 
Käufern. Es hat einen eigenen 
Pfarrer und Kaplan, welcher die 
Seelforge zu Rottershauſen und 
Pferdhauſen, „einem freyherrlich 
von Muͤnſteriſchen Dorfe, * 

seht, 


421 Ranſpach 


eht. 
— Der Schullehrer hat 
63 fl. Gehalt, Die Familie von 
Miünfter, Lisberger Linie, hat 
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1789. waren daſelbſt 32 Kappauf, Meiler im Wunſiedler 


Kreife des Fuͤrſtenthums Bay⸗ 
seuty, Die Eimwohner pfarren 
nad) Arzberg 


bier einen Hof und verfchiedene Rappelsdorf, kurſaͤchſiſches Dorf 


anſehnliche Guͤlten. Die Muͤnſte⸗ 
riſchen Unterthanen ſteuern zum 
Ritterorte Rhoͤn und Werra. 
Die Markung iſt groß; die Fels 
der find fteinig und weniger als 
‚mittelmäßig. Sie find zu Arts 
felder und Waldungen verwendet, 
Es bat Mangel an Wieswachs, 


elcher durch ‚häufigen Kleebau . 


erfeßt wird, Die Felder tragen 
Minter: und Sommerfrüchte, bes 
fonders guten Roggen. Die Holz: 
arten find Eichen, Aſchen, Birs 
Sen, Tannen und etwas Buchen. 
Die Einwohner nähren fich mit 


Getreide : und Viehhandel ih: 
se Sitten find gut. Der Mobls 


fand iſt mittelmäßig. Der Lu⸗ 
..xu8 in. den Kleidern ift night bes 


trächtlich. Ehemals war bier. 


eine Pofiftation; feitdem aber die 


Chauffee zur Bermeidung des. 


Rannunger Thale über Poppen: 
- haufen nad). Münnerftadt gebt, 


iſt fie von da an legtern Ort 


hin verlegt worben. 


Kanfpad) , Weiler im Ansbachi⸗ 
+ {chen Oberamte ‚Feuchtwang mit 


7 dahin gehörigen Unterthanen. | 


Rantenweiler ‚, vermifchter Weis 


ler im Ansbachiſchen — in der Laͤnge und 6o Fuß in der 


n Ereile heim. * 


Rapiermuͤhle, (die) liegt im Heu⸗ 
Mains 
Sie ift oberfchlägig. und - 


- finger Grunde im Amte 
berg. 

bat 3 Gaͤnge, = Mahl⸗ und 
* einen Lohgang. 


Graͤnze. 


ſchiedenen Nachbarn 


= Berg bin ziehen. Da 
Bapoligrün, Dorf im Bambers | 
giſcheũ Amte Teuſchnitz, eine, 
Stunde von dem Staͤdtchen glei⸗ 

ches Nahmens und dahin einge⸗ 
| hat. ‚biegt an der Saalfelder 


„nicht. zu. 


im Antheil Henneberg, * eine 
halbe Stunde unterhalb Schleu- 
fingen in einem Thale an ber 
Schleuſe und befteht aus 26 
Feuerſtellen, 1 Gemeindehaus, 
ı Schmiede, 1 Papier - und 1 
Mahlmuͤhle. Letztere ſchenkte 
Graf Berthold VIICX) im Jah⸗ 
re 1317 dem Klofter Veßra und 
befreyte fie von allen Abgaben. 
Außerdem befindet fich in dieſem 
Drte ein Freyhof, der Bambers 
ger: oder Pommershof genannt, 
welcher Kanzleylehen ift und vers 
zugehoͤrt. 
Die Zahl der Einwohner belauft 
ſich auf 275 Menſchen, die ſich 
meiſtens vom Feldbau naͤhren 


und nad) Schleufingen eingepfarrt 


ſind. Zur Reparatur der uͤber 
den Schleuſefluß erbauten Bruͤcke 
muß das ganze Amt zwey Thei⸗ 


le, die Stadt Schleuſingen aber 


einen Theil beytragen. Bor dem 
Dorfe, diffeits des Schleufeflufs 
ſes, liegt die fogenannte Todten⸗ 
lache, von deren Urſprung und 
Eigenfchaften der ehemaligeStadts 
und Landphyſikus Steuerlein 1702 
eine befondere Abhandlung ges 
fohrieben hat, Sie hat 450 Fuß 


Breite, ihre Tiefe aber beträgto 
in gerader Linie bey Go Fuß, w 
alädann die Höhlen und Kluͤfte 
berfelben anfangen und fi) 40 
Klaftern weit ſeitwaͤrts —— 

6 Waſſer 


iſt beſtaͤndig hell und klar und 


friert bey der ſtrengſten Kaͤlte 
In dieſer Lache ſind 
Fiſche von verſchledenen Gattun⸗ 
gen anzutreffen, welche ſich aber 
in der Tiefe aufhalten: und ans 

O 2 ders 


grund 
Rappers 


03 Rappenau 


ders nicht, ald durch -bad Eins 
werfen glühender Eiſenſchlacken 


oder frifchgebrannter Kalkſteine 


aus dem Grunde in die Höhe 
gebracht werden koͤnnen. 

Rappenau, Weller im teutfchmei- 
fterifchen Amte Mirnsberg , nicht 
weit von Oberzenn 


zenn. 
: Rappengrund, f. Affenthal im 
ı Th. ©. 22. 

Kappenhof, Weller im chemalis 


gen Ansbachiſchen Oberamt Feucht: 


wang. 
Aappersdorf, Eichftättifches Dörfs 
chen, welches mit der hoben und 
niedern Obrigkeit, dem Hirten: 
ſtabe und feinen 14 Unterthanen 
. zum unterftiftifchen Ober - und 
Probſtamte Hirfchberg = Berching 
gehört, liegt eine halbe Stunde 
oftnördlich von Berching, wohin 
ed gepfarrt ift, entfernt, bey der 
 fogenannten Gabelmaut an der 
Bayeriſchen Gränze im Sulz 
e. 
geſ Weiler im Bezirke 
des Nuͤrnbergiſchen Amtes Pes 
. sKenftein, hat 6 Hdfe und 3 Guͤ⸗ 
ter und gehört zum Amte Stiers 


g. 
Rappershauſen, auf verſchiedenen 
Landcharten faͤlſchlich Ropperts⸗ 
hauſen genannt, iſt ein dem 

Kanton Rhoͤn und Werra einver⸗ 
leibtes proteſtantiſches Pfarrdorf 
des Grabfeldes. Es liegt zwi⸗ 
ſchen Roͤmhild und Mellrichſtadt. 


In beyde Städte hat man zwey 


Stunden. Melt: und ſuͤdwaͤrts 
ſtoͤßt die Rappershaufer Flur an 
den beträchtlichen Forft Weigler, 
von deffen Umfauge und Beſi⸗ 
tzern der Fraͤnk. Merkur, Jahrg. 
1797, ©. 450 Nachricht giebt. 


. Gegen Norden gränzt die Raps 


peröhaufer Zlur an die Markung 
des Hiloburghaufifchen Marktfle⸗ 
ckens Behrungen und gegen Oſten 


an die Flur von dem Sachſen⸗ 
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Roͤmhild⸗ und Klofter Bildhau⸗ 
fifchen Dorfe Rothhauſen. 

Rappershauſen befteht außer 
der Kirche und Gemeindehaus in 
7 Mohnungen, in welchen 56 
ben, x, Witwer und Witwen, 
123 unverheyrathete Söhne und 
Töchter und ı8 Dienftboten, zus 
ſammen 267 Seelen fith befin- 
den. Die Eimpohner Heben Ach 
ut, weil fie einen dankbaren 
oden und den nöthigen Fleiß 
befigen. Noch befier wuͤrde ihr 
Feldbau ſeyn, wenn der anges 
‚ fangene Klee = umd Futterkraͤuter⸗ 
bau, ingleichem die Urbarmachung 
‚der Huthrafen nicht durch die 
Vorurtheile der meiften Einwoh⸗ 
ner umd durch den Furzfichtigen 
Eigennuß ded Zehntheren erfchwert 
würde. Geit 40 Jahren bat 
ſich der Viehftand des Dorfs ver: 
doppelt, weil die Rappershauſer, 
da fie nicht hinreichende Miefen 
haben, in benachbarten Orten 
Futter einkaufen. Ihr Obſthau 
trägt ihnen ſchoͤnes Geld ein, 
Der beträchtliche große und klei⸗ 
ne Flurzehnt gehört dem jebess 
maligen Dechant zu Mellrichftadt, 
zu deflen Parochie Rappershaus 
fen vor der Reforınation gehoͤrt 
bat. Ehemals war der Zehnt 
— Graf Georg von 
enneberg vertauſchte ihn 
1447 gegen das Patronatrecht 
an Dechaney zu Mellrich⸗ 
ſtadt. Vor 40 Jahren ruinirten 
Gewitterregen die daſigen Wein⸗ 
berge, und nun tragen ſie Eſper, 
—— Hafer und Holz. Die 
Schaͤferey gehoͤrt den Bauern. 
Aus der Gemeindewaldung wird 
das Dorf hinreichend mit Feue⸗ 
rung verſehen. Die Gemeinde⸗ 
—* hat durch ehemalige Frohn⸗ 
prozeſſe mit einem Truchſeß von 
Wetzhauſen zu Obereßfeld an ih⸗ 
rem Wohlſtande gelitten, m 
. # 
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find nun auch die Rapperdhaus und die dazu gehdrige Junkers⸗ 
fer dafür Feine geplagten Leute. ı hube (beftehend aus 75 Aedern, 

Der Ort ift Fuldaiſches Söhn: 3 Garten Artfeld und 4 ıf4 
und Töchterlehen. Bon 1420 Acker Wieſen für 3200 fl. ab. 
bi8 1448 war Antonius von Der jeßige Beſitzer ift der Faif. 


- MWalteröhauien im Beſitze ver: 
ſchiedener Lehenftücte und Gefälle 
zu Rapperähaufen. Ihn beerb: 
ten, weil er kinderlos war, ſei⸗ 
ne beyden Schweftern, Katbart: 
na von Herbilftadt und Eyta von 
Eteinau. Durch eine Heyrath 
kam Rapperthaufen um das Jahr 
« 2466 an die Marfchalle von Ofts 
- Heim zu MWalteröhaufen, bey 


Kammerherr, ‘ Dietrich Philipp 
Auguſt Freys und Pannerherr 
von Stein zu Nordheim, 


Rappershofen, gemeinhin Rap: 


p’letshofen, richtig Rappolds⸗ 
hofen, Banreuthifches Dorf im 
Amte Dachsbach im Aifchgrun- 
de gelegen. Es hat fehr guten 
Heldbau und Wieswachs. 


welchen es biß 1527 blieb. Als Kapperszell, Eichitättifches Filials 


aber Johannes Marfchalt von 
Dfiheim in dem gedachten Jah⸗ 
se ohne Söhne farb, brachten 
ed deſſen hinterlaffene 5 Töchter 
ihren Gemalen, tenen von Zus 
fraß, von Heldritt, Voit von 
Salzburg ꝛc. als Heyrathögut 
zu. Zur Zeit des 30 jährigen 
Kriegs gehdrte ein Theil des Dor- 
feö denen Voiten von Salzburg 
und die andere Hälfte denen von 
Bibra, Hanftein und Moll. : 
Sm Jahre 1627 verfauften 
die Voiten von Salzburg die ei: 
ne und den 15 Februar 1637 
nd Kafpar von Bibra zu 
dehheim, Rudolph von Han- 
- flein und Georg Rudolph Mol 
zu Haina die zwote Hälfte 
des Dorfes an Philipp 
Truchſeß von MWerhaufen auf 
Sternberg... Die legte Hälfte 
koſtete 2000 fl. rhn. Im Jah⸗ 
. ve 1757 gieng dad Dorf an 
die Freyherren von Stein zu 


Nordheim durch Kauf um 26000 Rappoltshaufen, 


—— * rt . = 
gegenwärtig j e vier 
hohen Rügen des Dorfs 
sen in die Roͤmhilder Zent. 
Vor 8 Jahren kaufte die Ge— 
meinde ihrem Herrn das Wirths⸗ 
und Brauhaus ‚für 1000 Gulden 


firchdorf von Walting, liegt im 
mittleen Hochftifte, dritthalb 
Stunden von der Nefidenzftadt 
Eichftärt gegen Nordoflen ent» 
fernt, ganz mit Holz umgeben, 
auf einem Berge. Es ift allda 
eine Kapelle, worinn Meſſe ges 
lefen wird, und ein domlapitelis 
ſcher Holzforfter, defien Wohnung 
außer dem Dorfe auf einer Ans 
höhe liegt. Der obere Stod dies 
ſes Forfihaufes gehört dem dom⸗ 
Eapitelifchen Oberforſtmeiſter zu 
einem Sommeraufenthalt. Dies 
ſes Dorf gehdrt mit feinen 17 
Unterthanen nebit dem Vieh: und 
Seldhirten zum domtapitelifchen 
Richteramte in Eichftätr, 


recht Bappetenreuth, Dorf, zum Rit⸗ 


terfanton, Orts Gebürg, gehbr 
rig. Es ift Guttenbergiſch und 
t der Zent und dem Bierver⸗ 
lag von Leugaſt unterworfen. Es 
zählt 20 Häufer und 45 Kdpfe. 
Kerr 

genburgifches Filialdorf von Bil⸗ 
lingsbach, wo in ältern Zeiten - 
eine war, deren Thurm 
nur noch flieht und im ſolchem = 
Glocken mit einer Schlaguhr uns 
terhalten werden. Es enthält 33 
Haushaltungen, deren Wohlſtand 
93 | bes 


v 


47 Raſch 


beſonders durch Viehzucht vors - 


treflich iſt. Binnen 9 Jahren find 
29 Perſonen mehr gebohren, als 
geſtorben. 
Rafch, großes Dorf, ſuͤdoſtwaͤrts, 
eine Stunde von Altdorf, an der 
Schwarzach, hat feinen Nahmen 
von dem Raſchbach, der unweit 
davon in die Schwarzach fällt, 
hat 36 Unterthanen, wovon 12 
nach Altdorf, in deffen Pfleg⸗ 
amt es liegt, die übrigen vers 
fchiedenen 
Da der Raſchbach das Dorf der: 
ftalt durchfchneidet , daß 8 Haͤu⸗ 
er jenfeits ded Bachs liegen, 
fo macht die Zurth diefed Bachs 


errfchaften gehören. - 
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Set dem Yahre 1689 werben 
die hieſigen Geiftlichen Pfarrer 
genannt, da fie zuvor nur Vika⸗ 


‚rien hießen, indem. fonft die Alte 


dorfifchen Dialone bier wechſels⸗ 
weife predigen und bie Sakra⸗ 
mente austheilen mußten. Einge= 
pfarrt find: 1) Raſch, 2) Gſpan⸗ 
oder Wetzelsberg, 3) Grub, 4) 
Obervockenhof, 5) Dörrlbach, 6) 
Schwarzenbach, 7) Peunting, 8) 
Weſtheyd, g) Etzelsdorf, 10) 
Steinbach, 11) Heinleinshof, 
12) Gugleshof, 13) Bachmuͤhl. 
Ehemals waren noch hieher ein⸗ 
gepfarrt: Untervockenhof, Ru⸗ 
gersberg, Haßlach, Buch. 


die Graͤnze zwiſchen Nuͤrnberg Raſchbach, Raſpach Ra 
und Ansbach, fo, daß dieſe 8 Rasdorf, tan ge — — 


aͤuſer zum Nuͤrnbergiſchen Ter⸗ 


ritorium gehören. - S. Neues 


Graf zu Zrubendingen, an das 
Stift Bamberg. | | 


Staatdardyiv der koͤnigl. Preuß. Rashof, f. Brashof. 
Fuͤrſtenthuͤmer in Sranten, ©. 51. Raſtatt, Dörfchen, eine Stunde 


"Eine Linie der Volkamer hat ein 
- Schloß in Raſch, wovon fie fich 


ſſhreibt. 


Das Dorf hat eine Kirche, wel⸗ 
ge ein Silial der Pfarre Altoorf 


Dabey liegt ein hoher Berg, 
Hohenrafch genannt, auf dem vor 

‚ Zeiten ein Schloß dieſes Nah: 
mens geftanden, worauf ein Ge: 


. von Mellrihrtadt gegen Neuftadt 


an der Saale. 


Raftatt, Bambergifches Dorf am 


Mayn, 2 Stunden von der Res 
fidenz gegen Eltmann. 


Kathſam, auf der Homannifchen 


Karte Rodsdam, liegt im Wuns 
fiedler Kreife des Fuͤrſtent hums 
Bayreuth, Die Einwohner pfars 
ven nach Hohenberg 


ſchlecht, das fid) von Rafch ges Ratfcher, mittelmäßiges kurſaͤch⸗ 


ſchrieben, gewohnt hat. 
Die Kirche in Raſch iſt eine 
ſehr alte Pfarrkirche, zu St. Mi⸗ 
chael genannt, zu welcher in den 
älteften Zeiten Altdorf, Leim: 
burg, Feucht, Kormburg und 
Mögeldorf als Filiale gehört ha: 


ben, Die Frühmefie allhier ſtif⸗ 
‚ tete. die Gemeinde im Fahre 1465 


in der Kantatewoche. Hinter der 


Raſcher Kirche fteht eine dde Ka: . 


pelle, die Schäferfapelle genannt, 


fifches Dorf im Antheil Hennes 
berg- von 23 Haͤuſern und 118 
Menfchen, liegt 3 Viertelftunden 
von Schleufingen fübwärts in 
einem Wiefengrunde an ber Schleus 
fe. Es befindet ſich allda eine 


: Eanzleylehenbare Mahlmuͤhle, wel⸗ 


che mir dem Backrecht privilegirt 
if. Die Einwohner. find nach 
Schleufingen eingepfarrt, wohin 
auch. ihre Kinder in die Schule 
gehen muͤſſen. 


on welcher man das Jahr 1508, Kattelsdorf, ein ber Abtey Mi: 


in welchem fie erneuert wurde, 


und 2 Wappen eingehauen ſieht. 


. 


des Amt im Hochſtifte Bamberg, 
gr n 


cheisberg 0b Bamberg zuftehens 
änzt 
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gränzt an das Domprobftäßamt:: 
Döringftadt,. bie-fürftlichen Aems“ 


€ 


Rattelsdocf 


ter Zapfendorf. Hallſtadt, Bau⸗ 
nach und das Hochſtift Wuͤrz⸗ 
burg. Die J und der Mayn 
vereinigen ſich in 


bau, fo, daR jährlich noch ein 
Meberfchuß nach Bamberg 


werden kann. Der Wieswachs 


biefem Amte. 
Es: hat einen gefegneren Acker⸗ 


undr 
in das Koburgifche: abgegeben 
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Amt einen beſondern Steuerein⸗ 
nehmer auf, um ſeine Zuſtaͤn⸗ 
digkeiten und Hoheitsrechte zu 
beſorgen. Der Aufſicht des 


Steuereinnehmers iſt angleid der 
unbeträchtliche Forft 


Höfen an: 
789 der Hofe 


vertraut, der ı 


fammer eine reine Revende von - 


648 fl. 18 fr. ertrug. 


Das Amt befteht- aus —— 


Flecken, 8 Dörfern und einigen 


ift vortreflich und daher die Vich« Unterthanen zu Medlig, im Dom: 
maftung auf einem anfehnlihen probſteyamte Doͤringſtadt. 


Grade. Der Handel mit 
ftetem Homviehe, mit Schweis 


°; nen und Klee gewährt dem Am⸗ 


. Stufe, 


te viele Vortheile. Ob nun gleich 
der Feldbau ergiebig und ber 
Wieswachs fehr beträchtlich iſt, 
fo ift doch der MWohlftand] der 
Einwohner auf eimer niedrigen 
Faſt ſaͤmtliche Grunds 


ſtuͤcke find den Bambergiſchen 


Kapitaliſten verhypothezirt, und 


nach den Ediktalladungen zu ſchlieſ⸗ 


fuͤrſtlichen Landesregierung ein. 
Das Hochſtift ſtellt Über das nr ein RAIN, lan 
Pr,» _ r r + . n € « 


herrſchaft befigt. 


fen, die dem Bambergiſchen Ins 
telligengblatte eingerückt find, wer⸗ 
den in feinem Bambergifchen Am⸗ 


gemäs Ratteledorf „Marktflecken, Sit 


eines Abtey Michelöbergifchen 
Vogtey⸗ und fürftlichen Steuer: 
amts an der Th, die fich un: 
terhalb deffelben mit ven Mayn 
vereinigt. Es ift ein anfehnli- 
cher Fledfen mit einer Poſt, dem 
die nad) Hamburg dnrchführens 


de Landftraße, die 6 auch von 


Ausländern befuchte Jahrmaͤrk⸗ 
te, der Handel mit Maftvieh 
und Kleefanmen viele Nahrung. 
bringt. Die Pfarrey gehört zur 
MWürzburgifchen Didzefe und dem 
Landkapitel Ebern. - 


te fo viele Gantprozejje formirt, Rattelshof, einzelner Hof, wels 


ald in Rattelsdorf. 

Im Fahre 1015 ſchenkte Hein: 
rich H dieſes Amt der. von ihm 
geftifteten Benediktinerabtey Mis 
chelöberg ob Bamberg, welches 
über dafjelbe Vogtey⸗ Erblehen⸗ 
Dorfse Flur: und Gemeinde 
Die nämliche 


cher der Abtey Michelöberg ob 
Bamberg on. und lehen=, 
dem Amte Schlüffelau fleuer-, 
dem Amte Burgebrach aber zent= 
bar ift und nad) Reundorf pfarrt. 
Diefer Hof iſt an Getreide, 
Wied = und Obſtwachs eines 
fehr guten Ertrags. 


Abtey hat auch die Zentbefugniß Ratzenberg, nach Andern Raths⸗ 


von dem Hochftifte Würzburg 
pfandweife an ſich gebracht. Da 
die Abtey landfäßig ift, fo ift 


das Amt Rattelödorf ein. mittel: 
bares Hochſtiftsamt. Die Unters 


tbanen legen ihre Berufungen in 


berg, Schloß und Dorf im 
Amte Bayersdorf, 2 Stunden 
davon gegen Nürnberg, gehört 
den Herren von Hälfen und if 


der Domprobftey Bamberg lehn⸗ 


bar. 


zweyter Inſtanz bey der Stiftsi Ratzendorf, kdnigl. Preußiſcher 
und. Kloſterkanzley Michelöberg Weiler, etwa | 2 Enden von 
und. in dritter. Inſtanz bey der Leutershauſen gegen Rothenburg 
von 8 Gemeimdrechten, worun⸗ 


’ 


43: Rabenwinden 
findet. jeder Untertham iſt feis 
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flätzte,, theils aber auch noch 


ner Herrſchaft gericht = vogt- und. unbefchädigte Mauern und Ge: 


ſchatzbar. Der Ort ift nach Brei: 
tenau eingepfarrt. 
Batzenwinden, Weiler, ı Stun: 


de von Ansbach, zu deffen Ober: Raueizell, 


Tun ed mit ı2 Unterthanen ges 

rt. 

Kaubberg ‚, f. Altenburg im x 
x. ©. 6 


. ©. 68. | 

KRaubershof, (der) im Ansbachi⸗ 
fhen Oberamte Schwabad): mit 
einem Unterthan. 

Raubersried oder Kaibersrieth, 
Dorf an der Schwarzach, ges 
hört zu dem Markt und Amte 
MWendelftein. 

Rauen, wird von Rauenftein durch 

» bie Pegniß gefchieden, im Bay⸗ 
reuthifchen Kammeramte Pegni 

Rauenberg, Wertheimifches Sr 


2 Stunden von der Reſidenz ges - 


gen Miltenberg. 
‚Rauenbuchy, Weiler an der Alts 
mühl mit 9 in das Vogtamt 

- Reuteröhaufen gehörigen Ansbachi⸗ 
ſchen Unterthanen. 

Kauened, altes Bergfchloß , eine 
halbe Stunde von dem Würz- 
Burgifchen Städtchen Ebern ge⸗ 

gen Königöberg zu. Im Fahre 

2244 übergab nach) Ludwigs Ges 

s fhichte des Bisthums Wuͤrz⸗ 

Burg, fol. 364, Ludwig von 

= Rauened dem Bisthume Wuͤrz⸗ 

burg feine Hälfte. 

Kauenraith, f. Fernraith im = 

Thl. S 


126. 

Kauenſtatt, Weiler im Ansbachi⸗ 
ſchen Oberamte Creilsheim mit 
5 bahim gehörigen Unterthanen. 

Rauenftein, 2 alte Bergich 
im Bezirte des Wü ifchen 
Dderamıd Biſchoffsheim an der 

Rhön, wovon das eMme ber 

grobe das andere der Fleine 

auenftein genannt wurde, Bey⸗ 
de liegen zeit in Ruinen und 
man ſieht nur noch einige einges 


woͤlbe. 
Rauenſtein, Bayreuthiſches Dorf 


an der Pegnitz gegen Auerbach. 
EichRästifches Pfarrs 
dorf im Fraifchbezirte ded Aus⸗ 
bachifchen Oberamts Ansbach, 
liegt eine Kleine Stunde von Hers 
rieden etwas füddftlich entfernt, 
im Altmühlgrunde an einem Bas 
be, ber zwildhen den gegen 
flehenden 2 Bergen her⸗ 

die Roͤs⸗ und 


mifchen dem Roefer Holy umd 
Gheröberg herkoͤmmt, aufnimmt, 
und, damit vereinigt, bey Se 
'igendorf in die Altmuͤhl fällt. 
Zum Dber » und Stadtvog⸗ 
teyamte Wahrberg = Herrieden 
gehört die Dorfö= und Gemeinds⸗ 
berrlichkeit, der Hirtenftab, der 
Srevel inner Etterd und auf der 
Gaſſe, das alte und neue Um: 
geld, des Kirchweyhſchutz und 
der Kirchenfatz mit allen 35 Uns 
terthanen, bis auf einen, ber 
zum auch fürftlid Eichftärtifchen 
Steueramte des Kollegiatftiftes 
Herrieden gehörig ift. Nebſt dem 
Pfarr: Gottes = und Schulhaus 
fe ſind 1 Forfihaus, 2 Hirten⸗ 
haͤuſer, eine Gemeindsbadſtube 
und 2 Wirthshaͤuſer allda. x5 
Haushaltungen allda haben Holz⸗ 
theile zu 1, anderhalb, auch 3 
— ac —— 
auenzell war em 
lial von Burgoberbach. Bey 
dem bekannten Mangel an Prie⸗ 
ſtern wurden heyde Kirchen, ſo 
wie jene zu Großenried, durch 
einen 





? 

Mäufenzel 
einen Kanoniker von Herrieden 
aus verfehen, der in jedem die⸗ 
fer — celebrirte. 

aber im 14 Jahrhunder⸗ 
te die beruͤhmte Wallfahrt zu 
St. Salvator im Steinbach 


(f. St. Salvator, wovon das 


Mehrere davon ſamt der gan⸗ 
zen Entſtehungsgeſchichte zu fin⸗ 
den iſt), aufge ommen ift, und 
durch die dahin gebrachten Opfer 
bie Kirchengüter fo zugenommen 
Haben, dab Rauenzell zu einer 
eignen Pfarre erhoben und ge⸗ 
nugſam dotirt werden Fonnte, 
wurde fie felbftftändig, von Burgs 
oberbach getrennt und am ıı 
Dftober 1452 vom Kichftättis 
ſchen Bifchoffe, Johann III von 
Euch, als eigne Pfarre bes 
flätigt. Diefed Dorf hat nebft 
der Pfarrkirche zu U. 8. Sr. 
noch 2 Kapellen, als jene des 
Johann Baptift auf dem Got: 
tedader und die Salvatorsfapel- 
le im Walde Steinbad) , mel: 
ches die Altefte Wallfahrt im 
ganzen Bisthume Eichſtaͤtt if. 
Eingepfarrt find nach Rauenzell: 
1) Velden, 2) Winkel, 3) Die: 
rersdorf und 4) Roͤß mit der 
Roͤß⸗-Kugel⸗Rauenzeller Dorfs⸗ 
und Koeweyhermuͤhle. 


Rauenzell, fuͤrſtlich Eichſtaͤttiſche 


Forſtey, zum oberlaͤndiſchen Ober⸗ 
und Forſtamte Ahrberg gehoͤrig, 
im Ober > und Stadtvogteyam⸗ 
te Wahrberg= Herrieden gröften- 
theild gelegen, wird auch ber 
Steindbah genannt. Laut bed 
ältefien Eichftärtifchen Lehenbuchs 
hatten die Grafen von Dettingen 
unter andern auch die Advokatie 
über das De in Steinbach von 
der Eichſtaͤttiſchen Kirche zu Le⸗ 
hen, welches aber 1311 derſel⸗ 
ben heimfiel. | 
ift ‚gegen 1000 Jauchert 


5 — Leiten, 
| r orſt. 
En enthält folgende Wald: Baubenberg , im Kameralamte 
plaͤtze: 5 | 


Rauhe Leiten 


) Das Kappelholz.‘ 
2) Den Baderfchlag. 
3) Den Federranfen. 
4) Den Gtabenfchlag. 
5) Den Winkelhof. 
6) Den Rofengarten. 
7) Daß Irrel. 
8) Den Neubrücenfchlag. 
9) Den Yirbrüdenfchlag. 
10) Den Sumpf. 
11) Die_ Burgoberbacher 
en 


Straße. 
Die Saulache. 
x 
14) Den kleinen Prandel- 
—— 
15) Den Klingerſchlag. 


16) Den Klingerbuck. 
17) Den — Prandel⸗ 


ſchlag. | 

18) Den alten Prandelfchlag. 

19) Den Klaffenfchlag und 

20) Den Efpann. - 
Der Steinbadh macht ein zu: 
fammenhängendes Ganzes aus; 
nur liegen in folchem 5 Miefen, 
ı Feld und der Kirchbanı, wo 
die Salvatoröfirche und Klaufe 
mit einer großen Blöße um dieſe 
berühmte Kirchenwallfahrt fteht, 
f. St. Salvator. Ferner find 
darinn 8 Platten, die wieder 
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ihre eigne Nahmen haben, als 


die Wirthsplatte ıc., über 100 
en | — eben nicht 
ganz dd, aber gering am 
Holzwachsthum find, Endlich iſt 
auch ein flieſſendes Waſſer in 
dieſem Forſte, der Delgraben ge- 
nannt. 

Zu dieſer Forftey gehört auch 
noch das von Steinbach getrenn- 
te, über 5 Sauchert große und 
zwiſchen Klafyeim, dann Burg- 

ach an der TriedborferChauf- 
fee. gelegene fogenannte Eipele 


Streits 


PR } 


Den Kugelmüplfchlag. -. 


£ Hofitätter 


/ 


R 
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Streitberg. Die Einwohner pfar: Rebdorf, fuͤrſtlich Eichſtaͤttiſches 


sen nach Muggendorf. 

Raubenberg, im Höfer Kreife. 
Die Einwohner pfarren nad) 
Scauenftein. Ä 

Rauhenſaͤß, Nuͤrnbergiſcher Aref: 
ſiſcher Weiler ſamt einem Her⸗ 
renſitz, eine Stunde von Lohner⸗ 
ſtadt gegen Nürnberg. 

Baumetengrün, er, irrig Ras 
mertengrün , Dorf bey Kir: 
chenlamig, wohin auch die Ein: 
wohner pfarren. 


Kaufcbenberg, Dorf mit einem 
Schloſſe, liegt Markt Dachs⸗ 
bach gegenuͤber auf einem Ber⸗ 


ge. Die Einwohner pfarren 
n 


ach Oberhoͤchſtaͤdt. 


Rauſchengruͤndlein, Einzeln im 


Höfer Kreiſe des Fuͤrſtenthums 
Bayreuth. 


Rauſchenhammer, ebendaſelbſt. 


Sie pfarren 
bach am Wald. 
Rauſchenhof, einzelner Hof im 
- Bambergifhen Amte Vilseck. 
Raufchenfteig , im Wunſiedler 
Kreife. Die Einwohner pfarren 
nach Oberrößla. 


Raufcherfapelle heißt jene nun 
ganz eingefallene Feldfapelle im 
mittlern Hochftifte Eichftätt, wel⸗ 
che eine Viertelſtunde von dieſer 
Stadt etwas oftfüdlich entfernt, 

- auf dem Berge oberhalb der 

Muͤhlleiten auf der fogenannten 

Waſchetten, am Mege nad) 
Meiffenkirchen ſteht. Man foll 
te fie doch nicht ganz eingehen 


- Schwarzen: 


laſſen, da fie ald Marfung, auch 


fonft in amtlichen Urkunden vor: 
koͤmmt. | 


Beba, liegt zwifchen Münchberg 
und Culmbach. Die Einwohner 

pfarren nah Stammbach. 

Rebach, auf den KartenReibach, 
Erbachiſches Dorf bey Bens⸗ 
heim an der Bergſtraße. 


Steueramt im mittlern Hochſtif⸗ 
te, iſt dem Kloſterrichteramte 
Rebdorf einverleibt. Es gehoͤren 
dahiu 75 ſteuerbare Unterthanen, 
wovon die meiſten in den 3 Doͤr⸗ 
fern Walding, Marienſtein und 
Waſſerzell, außer dem aber. noch 
einzelne und meiftend Widdum⸗ 
bauern, gröftentheils im. Ober: 
lande in 10 DOrtfchaften zerftreut 
— Unter dieſen 13 Orten 
nd: 
ı) Ein Marktflecken. 
2) Sieben Pfarr: und ; 
3) Vier Filialdörfer, Dann 
4) Ein Weiler. j 
Rebdorf , Rebedorf, Vitis wil. 
la, Eichftättifche Prälatur im 
mittlern Hochftifte , eine halbe 
Stunde ſuͤdlich von Eichſtaͤtt, 
und nur durch den Wilibalds⸗ 
berg davon getrennt, in einem 
angenehmen Thale an der Alk: 
muͤhl, zwifchen Marienftein und 
Maflerzell gelegen, entitand in 
der Mitte des 12 Jahrhunderts. 
Da war biefer Ort.noch ein 
Eigenthum Kaifer Friedrichs I 
oder ded Rothbarts, und von 
diefem feiner zwoten Gattin Bea 
trix, einer Prinzeffin und Her: 
zogin von Burgund, nebfl ans 
bern Gütern, auch mit dent 
Hofe Sperberölohe zur Morgen: 
gabe mit angewiefen. . 
Sm Fahre 1153 ſchenkten bey: 
de biefen Drt ihrem ehemaligen 
Kaplan, dem Eichftättifchen Bi⸗ 
fchoffe, Konrad von Morfped. 
Diefer errichtete darauf ein Stift 
für. regulirte Chorberren, er⸗ 
baute allda eine Kirche zu Eh: 
ren Johannes des Täufers, in 
welcher er begraben ift, und be- 
ſchenkte fie mit verſchiednen bi: 
ſchoͤfflichen Gütern. Kaifer Fried: 
rich nahm 1150 Diefes Stift in 


feinen Schuß, (eigentlich waren 
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berg 


Rebdorf 


die Grafen von Hirſchberg def: 
fen Schußsherren) und die Eich: 
ftärtifchen Bifchöffe Otto 1186, 
Hartwih von Hirfhberg, Phi: 
lipp von Rathfamhaufen, Albert 
von Hohenfeld, Berthold, Burg: 
graf von Nürnberg ꝛc. vermehr: 
‚zen deſſen Einkünfte, fo wie auch 


unter den weltlichen Gutthätern . 


deſſelben der legte Graf Geb: 
hard von Hirfchberg 1296, die 
von Sulzbürg, von Dappentehm, 


von Grayſpach, von me | 


son Hofftetten, von Murr, von 
Trenchtling, von Wemding, von 
Bleinfeld, von Erkenbrechtsho⸗ 
.. fen, von Sallach, von Pech: 
thal, von Flügelberg, von Se: 
dendorf, von Wirsberg, von 
. "Zögingen, von Leiningen, von 


Pfeffenhauſen, von Schufter in 


- Nürnberg, von Auer, von Win: 
kel, von Berwang ıc. 


Für den Kaifer Friedrich I, 


defien Gattin und Bifchoff Kon: 
rad von Morfpeck ift die Hel— 
lerfpende am erften Drebtag nach 
h. 3 König und für Gebhard, 
den legten Grafen von Hirfch: 
der in bortiger Kirche 
ruht, die Heringfpende am er: 
ften Freytag in der Faften ges 
ftiftet. Die von Memding , 
Wirsberg, Hüttingen, Erlings- 
Höfen, Murr, Erkertshofen, Ke⸗ 
chenfeld ꝛc. ruhen dort. 


Dieſes Stift hatte viele Un⸗ 


terthanen; allein im Jahre 1469 
verfaufte e8 den Burgftall Rai: 
tenbuc an Eichftätt und in den 
Sahren 1483 und 1486 ver: 
: taufchte ſolches, und zwar zu⸗ 
erſt 33 Unterthanen, worunter 
‚20 vogtbar waren, gegen den 


großen Zehnten zu Schermfeld, : 


in der Folge aber ı37 Uuter- 
thanen gegen g Zehnten-an das 
Bisthum Eichſtaͤtt. 


Inful und Stab erhielt. 


* Fuͤrſthiſchoffe, Johann — I, 


Rebdorf 438 


Die erſten Vorſteher dieſes 
Stifts hießen Proͤbſte; ed wa⸗ 
ren deren bis 1457-17, wo der 
Eichſtaͤttiſche Biſchoff, Johann 
von Eych, dem, als er bey 
Beſuchung des Wormſer Reichs⸗ 
tages im Windesheimiſchen Stif⸗ 
te Kirsgarten außer der Stadt 
die dortige kloͤſterliche Disziplin 
gar ſehr gefiel, dieſes Inſtitut 
in Rebdorf einfuͤhrte. Da nah⸗ 
men die Vorſteher den Nahmen 
Prior an und behielten ſolchen 
bis 1624, wo der achte Prior, 
Leonhard Krauß von Herrieden, 
ein Freund von Gretſer und Ca⸗ 
niſius, vom Pabſte Urban VIII 
Sm 
legten Sjahrzehend des 17 Jahr⸗ 


hunderts erhielt Praͤlat Franz 


Jobſt dad Praͤrogativ, ohne bi: 
fchöffliche Benediktion die Pon⸗ 
tifitalien brauchen zu duͤrfen. 
So unanfehnlich anfänglich die 
äude waren, — deun die 
Kirche glich mehr einem Keller, 
ald Tempel Gottes, und dad 
Klofter war ein Tängliches Vier⸗ 
ec, mit einem Hofe und einer 
Mauer umgeben, die gegen die 
Altmuͤhl hinaus mit einigen Kreutz⸗ 
ſtoͤcken durchbrochen war, — ſo 
anſehnlich ſind ſie jetzt. 
Praͤlat Erhard Raͤm, der von 
1714 bis 1732 regierte, ließ 


das Gebaͤude an der Altmuͤhl, 


600 Schuhe lang, auffuͤhren, 
und baute die Bibliothek. Sein 
Nachfolger, Johann Baptiſt 
Mayer, der 1757 ſtarb, gab 
der Kirche eine ganz neue und 
ihre dermalige ſchoͤne Geſtalt. 
Es ſind darinn unter den Al⸗ 
tarblaͤttern merkwuͤrdig der heil. 
Joſeph mit dem Kinde Jeſu an 
der Hand, von Rubens, ein 
Geſchenk vom Eichftättifchen. 


einem 
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einem Knebel von Katenellenbos 


Nebdorf 


en, (diefed Altarblatt nahmen 
Jahre ı800 die Franzofen 
mit); der heil. Johann von Ne⸗ 
pomuck, von Thomas Schäfler; 
der heil. Auguftin in einer Ent- 
züdung der Liebe, von Dietric) 
von Teilnberg, einem Eichftät: 
ter, der auch die Freskoſtuͤcke 
diefer Kirche verfertigt hat. . 
An die Kirche ftößt der Kreutz⸗ 
gang, ‚von deſſen ehemals ges 
malten Fenftern noch einige in 
der Bibliochef aufbewahrt wer: 
den. Gegen die Altmuͤhl find 
in 2’ Stöden aufeinander 20 
fhöne Wohnungen für die Chor⸗ 
herren. In der Mitte ift ein 
Balkon von Stein angebracht, 
auf welchen zwifchen Säulen 
burchb 
auögefüllte Thüren führen. 
- Gegen Norden flößt der er 
fe Garten daran. Prälat Wus 


nibald Haklinger ließ ihn zu En⸗ 


de der 1750ger Jahren anlegen; 
ed find Wine, offne und be: 
dedte Gänge , artige Baffins 
und Statien vom Bildhauer Wach⸗ 
ter aus Ellingen, angenehme 
Spaliere und Skarpirungen, auch 
ein Gartenhaus darinn, welches 
uͤber den ganzen dortigen Alt: 

mübhlgrund eine freye Ausficht 


verſchafft. 

Auf der ſuͤdlichen Seite des 
Kloſters ſind gegen die Altmuͤhl 
die Gaſtzimmer, das Braͤuhaus, 
die Baͤckerey und Kuͤferey, dann 
die Mahl- und Saͤgmuͤhle, wel⸗ 
che. Praͤlat Melchior Moos, ein 
. Eichftätter, der von 1652 bis 
1682 regierte, bauen ließ, ge 
gen die 
gen, 
gangsthor. 
die Kirche hin die Schafnerey, 
und quer über ſchließt den Auf: 
fern Hof, worinn der Praͤlaten⸗ 


rochene und mit Gläfern 


traße aber die Stallun= 
Heuböden und das Eins : 
Daran ftoßt gegen . 
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un 
garten ift, die Prälatur , wor: 
unter die Pforte und Kellnerey 
ift. An die Prälatur gränzt die 
Bibliothek, deren Manuferipte 
und Inkunabeln (feit 1900 ein 
Raub der Franzofen) der war: 
dige und gelehrte Bibliothekar 
Strauß in 2 Quartbänden be: 
fchrieben hat. Es flieht darinn 
auch Dianens Gögenbild von 
Naſſenfels, f. Aureat, im einer 
Ede. des Hofs aber eine roͤmi⸗ 
fche Wegfäule, die eine Viertel: 
flunde von Naffenfels bey Wol: 
fertöhofen geftanden hat. 

Außer den Stiftömauern aber 
ber Straße ftehen vom nörbli: 
chen Thore her die Gaftftallun: 
gen, der Sommerkeller und dad 
Eisgewoͤlbe an den 2 Gärten, 
deren einer der. Reh = der andes 
re der Schießgarten heißt. Amt 
Ende des lettern ift des Gärt: 
nerd Wohnung, dabey die Pfarr: 
kirche mit dem Freyhofe, wel: 
che Probft Paris von Murr im 
14 Jahrhunderte erbauen ließ, 
nebft einigen Häufern für ver: 
fhiedene Handwerksleute. Ges 
genüber iſt eine Zie elhuͤtte und 
innerhalb dem füdlichen Thore 
das Richterhaus, der Bauhof 
und Mohnungen für Bediente; 
endlich vor dem oͤſtlichen Thore 
eme Mühle, die verpachtet ift. 
Die Ranoniler, etwa 20 an ber 
Zahl, Ei in weißtüchenen lan: 
gen Roͤcken und tragen darüber 
ein Rocher von weiſſer Leinwand. 
Sm Ausgehen und bey Tiſche 
tragen fie ein ſchwarzes Mutzet, 
im Chor aber einen Chorrock 
mit gefalteten weiten Ermeln 
und auf dem Rücken einen ſchwar⸗ 
zen Pelz, der vechter Hand 12 
gleich weit von einander fliehen: 


‚de — bat und an 2 


fhwarzen Schnüren mit Qua- 
ften, die über die Bruft en, 
gebun⸗ 
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— wird, nebſt einem 

tret. 
Es war dieſem Stifte gegen 


das Ende des 16 Jahrhunderts 


die Probſtey Schamhaupten ein⸗ 
verleibt, auch gehoͤren die ſchoͤ⸗ 
nen Hoͤfe Sperberslohe und Hart⸗ 
hof dahin. | 

In diefem Stifte ift eine fo 
ziemlich vollftändige, als ſchoͤn 


eordnete Sammlung der Eich- 
färtifehen Inſekten, welches fol: _ 


che dem fleißigen Sammler und 
ſcharfen Naturforſcher, Hrn. Ka⸗ 


nonifus Patrit Troft, zu dans. 


fen bat. Dermal ift Hr. Jo⸗ 
“ dann Baptift Zabuesnid von 
Augsburg Prälat allda, ein Herr 
Bon vieler Weltkenntniß, vor: 
züglicher Herzenögüte und aus: 
gezeichneter Befcheidenheit. 
Eine urſtaͤndliche Geichichte 


dieſes Stifts ſchrieb obbemelde⸗ 


ter Chorherr und Profeſſor, Hr. 
Andreas Strauß; fie iſt im er: 


fien Theile von Hirfehings Denk: . 


würdigfeiten für die Völker: und 
Länderfunde eingeruͤckt. 


Rebersdorf, Dorf an der reichen 


Ebrach, zwey Fleine Stunden 
von dem Bambergifchen Flecken 
Burgebrach gegen Vorchheim. 

Rebgesheim, ein der Familie von 

Riedeſel zuftindiges Dorf von 
55 Wohnungen in dem mittelba- 

_ ren Amte Engeltod. 

Bebig, Mühle und Bauernhof, 
eine halbe Stunde von Walden⸗ 
burg, haben guten Feldbau und 
Viehzucht. | a 

Bechbach, Hohenlohe: Schillingd: 

- fürftifcher Weiler von 5 Haus⸗ 
haltungen, zum Fuftigamte und 
zur Pfarrey Kupferzell gehörig, 
hat vortreflihen Feldbau und 
Viehzucht. 

Becheldorf, Dorf im Itzgrunde, 

erkennt als feine Ganerben die 
Bambergifche Abtey Banz, das 
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‚MWürzburgifche Amt Ebern und 
die Grafen von Rothenhahn auf 
Merzbah. Bon den Banzifchen 
Lehen = und Bogteyleuten,, die 
dem Amte Gleusdorf untergeben 

. find, gilt alles das, was von 
denen zu Merzbach angegeben 
wurde. Die Würzburgifchen ſte⸗ 
hen unter der Landeshoheit diefes 

Hochſtifts, das auch die Zent 
in diefem Orte durch feinen Amts» 
feller zu Ebern ausübt. Die 
Rothenhahnifhen hingegen find 
dem Reicheritterorte Baunach in: 
forporirt und an. dad: Rothen- 
hahniſche Amt zu Merzbach ans 
gewiefen. 

Bechenberg, vor Zeiten Kühe: 

berg genaunt, worauf 3 Bauern 

böfe find, eine halbe Stunde 
von Nürnberg an der Oſtſeite. 

Sebald Red, ein Bürger von 

Nürnberg, baute um das Jahr 

1524 eine hohe fteinerne Kem⸗ 

mat um diefe 3 Höfe und nann⸗ 

te den Ort Rechenberg. Das 

Schloß auf der he wurde 

1552 bey dem feindlichen Webers 

fal Markgraf Albrechts von 

Brandenburg verbrannt. Diefer 

Berg und der darauf befindliche 

Bürgerfig, der neu erbaut ift; 
ewährt. eine angenehme Aus⸗ 

t 


icht. 

Rechenberg, altes ruinirtes Schloß, 
2 Stunden von Waſſertruͤdin⸗ 
en, im Bezirke des Andbachis 
Ehen Oberanits Hohentrüdingen. 
Es war dad Stammhaus bes 
‚ehemals fehr begütert geweſenen 
adelich fränkifchen Gefchlechts von 
Nechenberg , nach deflen Erlös 
ſchung daffelbe dem hochfürftl. 

Haufe Brandenburg heimfiel. 
Kechenhaufen , Weiler im Aus⸗ 
bachiſchen Oberamte Creilsheim 
mit 3 dahin gehoͤrigen Unter⸗ 
thanen. 
Reckenberg, Weiler im m. 
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und ſo ſteil heruntergienge, als 


dieſer es thut. Man hat bis 
hinunter nach Kuppelbach eine 
gute halbe Stunde zu gehen, 


oder vielmehr mit Behutſamkeit 


| en Oben ift Baſalt, 
der mittlern Gegend Kalk 
und unten, wie hier uͤberall, 
Sand. 
Regelsbach, eine Stunde von 
chwabach und Roßſtall, ſo, 
daß jenes gegen Suͤden, dieſes 
egen Weſten Regelsbach zur 
Seite bat, vermi 
bachiſches und Miürnbergifches 
Dorf, mit einer Pfarrkirche zu 
St. Georg, mit deffen Sat und 
Zehnten Hr. Eberhard Ebner 
1295 dad St.. Klara Klofter zu 


Nürnberg bereichert hat. 17296° 


. brachte bafiger. Pfarrer etliche 
Rindmaulifche Lehen zu Guſten⸗ 
velden an ſich 

Eingepfarrt 
ofen oder Leupoldshof, 2) Klein: 
weißmannsdorf , 3) Hegendorf 
oder Hengdorf. 

Regelshagen oder Gberweiler, 


eiler im Andbachifchen Ober⸗ 
amte Greilöheim mit ı3 dahin 


gehörigen Unterthanen. 
Begeniperg;, Amt im Hochftifte 
amberg, ift von den Bamber⸗ 
——— Vorchheim, Neun⸗ 

irchen, 

Nuͤrnbergiſchen und den Egglof⸗ 
ſteiniſchen ritterſchaftlichen Beſi⸗ 
tzungen umgeben. 
dukte ſind Weitzen, Korn, Ger⸗ 
ſte, Hafer, Haidel, Wicken, 
und fuͤrs einheimiſche Beduͤrfniß 
— hinlaͤnglich. Im gleichem Ber: 
bältnifje ift der Viehftand. - An 


Holz fühlt e8 Mangel, Res 
ler war ehedem zu dem 
mte Goͤßweinſtei 


n —— 
Nachdem aber Goͤßweinſtein mit 
dem Amte Wolfsberg und dem 

inkorporirten Rittergute Wich⸗ 


—— Ans⸗ 


find: ı) Leißeld- 


dem Bayreuthifchen ,: 


Seine Pro: 
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ſenſtein vereinigt wurde, ward 
Regenſperg mit dem Amte Neun⸗ 
kirchen verbunden. Nur ſind 
Lehenſachen annoch dem Amte 
Goͤßweinſtein vorbehalten. 

Das Amt beſteht aus 8 Dor⸗ 
fern, wovon 3 purifizirt, ı mit 
Unterthanen eines andern fürft 
lichen Amts, 4 mit fremödherris 
fchen vermifcht find. Nebſtdem 
hat ed 7 Unterthanen zu Ober: 
ehrenbach, Amts Vorchheim, 
und einige zu Buckenreuth, Amts 
Ebermannſtadt. 
egenſperg, nach weicherer Mund⸗ 
art Regensberg, Bambergiſches 
Dorf mit einer Kirche und: mit 
einem Schloffe, welches der Abe 
tey Weiſſenohe gehört und. auf 
dem ganzen weitfchichtigen Mies 
fengrunde eine angenehme Aus⸗ 
fiht gewährt. Es war an Graf 
Gottfried von Hohenlohe-Braume 
ec? verpfändet, 1340 aber wie⸗ 
der zum Stifte eingelößt. - Res 
genfperg ilt der Hauptort eined 
Amtes, welches in Hinficht auf 
Surisdiktion, Steuer und Milte 
färgervalt mit.dem Amte Neun: 
firden, in Hinficht auf Lehen: 
fachen mit dein Amte Goͤßwein⸗ 
fein verbunden ift. Regenſperg 
liegt anderthalb Stunden von 
der ag Benediktiner: 
abtey Meiffenohe und fteht in 
Zentfachen unter dem Bamber: 
gifchen Amte Vorchheim. 
Regenthal, Bambergifches Dorf 

im Amte Portenftein, das durch 

Austauſch von der Familie von 

2 an das Hochftift Fam. 

Die Kameralien bejorgt das Amt 
Molfsberg; die Furiödiktionalien 
das Amt Pottenſtein. Das Dorf bes 
ſteht aus 2 halben Hoͤfen und 
14 Guͤtern. 
egmannsdorf, Eichſtaͤttiſcher, 
in der verſteinten Eichſtaͤttiſchen 
Fraiſch noch, doch aber (don 

| n 


A 


x 
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Regnitz 


in markgraͤflich Ansbachiſcher ho⸗ 
her Obrigkeit gelegener Weiler. 
Darinn hat 
meindsherrlichkeit und den Hir⸗ 
tenſtab, das fuͤrſtliche Steuer: 
amt des Kollegiatſtifts Herrie⸗ 
den aber 4 Unterthanen. Er 
macht mit dem Weiler Schern⸗ 
bach eine Gemeinde aus; beyde 
haben nur einen Hirten zuſam⸗ 
men und liegen eine halbe Stun: 
de norbdftlih von Herrieden, 
auf dem Martinsberge, über 
‚ die St. Martinslirche gleich hin: 


ichftäte die Ge⸗ 


ſaͤßig. 
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fig, hat auch den Bierverlag 
an feine Unterthanen. Beym 


Gaftrum find 2 Gebäude und 
ıo Einwohner. Dazu gehören 
im Dorfe 39 Häufer und 230 
Einwohner. - 

ce) Regniglofa = Riebernberg 
gehört einem Herrn von MWelles 
nig, iſt —— = Bays 
reuthifches Mannlehen ind amts⸗ 
Zum Caſtrum gehdren 
2 Gebäude und ı2 Einwohner. 


Im Dorfe felhft find ‚22 Käufer, 


137 Einwohner. 


aus, gegen die Bergenmweiler zu. Rehaich, Eichftättifcher mi Do 
i im Oberlaͤn⸗ 


Regnitz, f. Rednitz und das in 
der Note dafelbft Gefagte. 
Begnig, Fluͤßchen im Höfer Krei⸗ 
ſe des Fürftenthums Bayreuth. 
Sie theilt fich in die große und 
in die Fleine. 
Regnitz, Bayreuthifches Dorf im 
Kreisamte Hof. Es Fam von 
den Herren von Reigenftein an 
das markgraͤfliche Haus. 


Regnitzloſa, Bayreuthifthes Dorf - 


bed Kreißamted Hof, 2 Stun: 
den. von der Stadt Hof an det 


Regnig, mit einer Kirche, Pfar= 


re und Schule und einer Wehr: 
zollftätte. 
hören 9 Häufer, zo Einwohner; 


’ 


ier 3 


ind Gotteshaus in PA I — 
ind 


3 Einwohner. Es 
Ritterguͤter: 

a) Regnitzloſa⸗Hohberg, 
einem Herrn von Bruͤningk ge⸗ 
hoͤrig. Es iſt Brandenburg⸗ 
Bayreuthiſches Mannlehen, ſchrift⸗ 
ſaͤßig und hat die Obergerichte. 


Das Caſtrum hat 2 Gebaͤude 
mit 12 Einwohnern. In dem 
Dorfe gehoͤren 25 Haͤuſer und 
144 Einwohner ind Rittergut. 


b) Regniglofe hinter der 
Kirche 

ehdrt einem Hertn von Reiten: 

ein ‚ it Brandenburg = Bay: 

seuthifches Mannlehen und fehrifte 

Topogr. Lerifonv, Sranfen, IV. BP, 


bewachfener Ber 
bifchen Forſte Pleinfeld, zum 
Pfleg » und Kaftenamte Sand: 
ſee-Pleinfeld gehörig, Tiegt eine 
halbe Stunde etwas fiddftlich 
vor Pleiufeld, zwifchen dem 
Gaͤnſe- oder Ahrbach und, Ke⸗ 
mathen. | 
Vermuthlich ift diefed der Wald, 
welchen Eichſtaͤtt im Jahre 1302 
vom Grafen Gebhard von Hirſch⸗ 
berg mit dem Schloſſe Sand⸗ 
ſee angekauft hat, und der im 
Kaufskontrakte Rehenlich ger 
nanut wird. 


Ins Kaſtenamt ges Rehau, Kefau, Rhıeavium, Markt 


oder Marktflecken an der Gtuͤ 
nabach, gehörte vormals zum. 
Amte Regnitz und der Stadt 
Hof und iſt jetzt der Sitz eines 
Vogteyamts, deſſen Beamter 
zugleich noch die Zoll-⸗ Steuer⸗ 


‚und Acciseinnahme beſorgt, und 


einer Wildmeiſterey. Der Markt⸗ 
flecken bat 172 Haͤuſer, wor⸗ 
unter ſich die Kirche, die Schue 
le und dad Rathhaus auszeich⸗ 
nen, 1035 Einwohner mit 710 
Stuͤck Rindvieh, 23 Schaafen 
und 42 Schweinen. Im Jahre 
1763 brannte der Ort dutch vis 
nen Blitzſtrahl bis auf wenige 
-Häufer ab und wurde eben fo 
wenig feuerveft, als er zubor 

PB - war, 
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dem Verzeichniffe überfehen wer: 


Rehau 
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war, aufgebaut. Die vorzüglie Rehberg, (am) Einzeln bey Culm⸗ 
hen Nahrungszweige find der bach, wohin auch die Einmwoh- 


Schweinhandel aus Böhmen in 


rey, indem fie auf den 5 ih: 
rem Bierzwange untermworfenen 
Orten jährlich 4090 Eymer Bier 
vertreiben, und die Flachs- und 
Baunmwollipinnerey. 
DerGewerbezuftand überhaupt 
wird am beiten aus nachfolgen- 


Es find nämlich 


den koͤnnen. 
ı2 Bäder, 6 


bier ı Baber, 


Buoͤttcher, ı Faͤrber, : Gaft: 


7 Gejellen , 


‚ ı Edhloffer, 


wirthe, ı Gahrkoch, 2 Slifer, 
6 Manrermeifter mit - Gefellen, 
welche ſich meiftentheils mit 


Steinbrechen im Kornberger Walz: 


be befchaftigen, 2: Metzger mit 
welche vorzüglich 
den Schweinhandel treiben, 7 
Müller auf den 4 Mühlen, mit 
un ‚2 Schneide- und ı 

chlaggaͤngen, « Nagelfchmied, 
4 Lohgerber, ı Gilberarbeiter , 
ı Schmid, ı 
Theerbrenner, 1, Schneider, 
1, Schuhmacher, 2 Töpfer, 2 
Wagner, ı5 Weber, 2 Weiß: 
gerber, 3 Ziegelbremmer und Zim⸗ 
mermeifter mit 23 Gefellen. Durch 


- bie Perlenfifcherey in dem hieſi— 
gen Perlenbache oder der Gri: Rehhoren. Dorf bey Bottenbach, 


nabach werden ebenfalld einige 


 Menfchen befchäfftigt. Der Per: 


lenbach begreift eine Strede von Rehleinsmuͤhle, 


ungefähr 2 Stunden, in wel: 
cher ſich die Perlenmufcheln der: 


ner pfarren. 1 


_ andere Gegenden, die Bierbrane: Rehebuͤhl, teutfchordifcher Meiler 


im Bezirfe des Ansbachifchen 
Dberamted Gunzenhaufen. 12 
Unterthanen find dafelbft, die 
in dad Amt Abfperg gehören. 


Kehedorf, Nürnbergifcher Weiler 


von 6 Unterthanen, 2 Stunden 
von der Stadt, im Fraifchbe 
zirfe des Ansbachifchen Richter: 
amts Roßftall. 


Rebehof, fürftlih Würzburgifche 


Schäferey im Amte Haltenberg: 


“ fetten, die einen weitfchichtigen 


Zrieb hat. Sie beſteht aus der 
Schaͤferswohnung und 2 Scheu: 
nen und liegt eine halbe Stunde 
von Haltenbergftetten. Die Schä: 
ferey ift, dermal vertheilt und 
an mehrere Amtsorte, auf des 
ren Marfung fie den Trieb her: 
gebracht hat, in einen mehrjäh: 
rigen Beftand überlaffen. Das 
Schaafvieh wird theils. in dad 
Ausland verkauft, theils im 
Lande verzehrt. Die Molle wird 
im Amte felbit benußt. 


Rehhof Bayreuthifches Dorf un: 


weit Ipsheim im Neuftädter Kreis 
fe. Die Einwohner pfarren nad) 
Ruͤdisbrunn. 


welches eine Kapelle hat und 
nach Emskirchen gehoͤrt. 
Muͤhlwerk an 
der Schwabach} nicht weit von 
Nürnberg. | 


geftalt vermehrt haben, daß der Rehweiler, gräflich Gaftellifches 


ganze Bach gleichfam an mans 
chen Stellen davon gepflaftert 
ift; allein es werden Doc) jähr: 
lidy nicht mehr alö 20 große und 


% 


evangelifch = Iutherifches Pfarr⸗ 


dorf, das aus einem allodialen 
Kammergute entftanden iſt, mit 
einem Schloffe. 


Feine Perlen an die Landesre- Keibeltsmühle, (die) liegt auf 


durch den Perleninſpek⸗ 


gierun 
ür welche 1732 


tor geliefert , 


dem Wege von Großenlangheim 


nach Kißingen. 


bey der: Eulenhpammer ein be: Keihady, im Ritterorte Gebirg, 


fonders Haus erbaut worden if. 


ehört den Frepherreu Groß von 
u ne 


Daun... 
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Reichach, ein der Familie: von’ 
Groß zu Trodau zugehdriges, 
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wurde. Die Zent gehörte ims 
mer nad) Mainz. 


dem Nitterorte Gebirg fteuerba: Keichartsroth, im gemeinen Dia⸗ 


sed Gut. Im Bauernfriege 
1525 ift es eingeäfchert worden. 

Reihardsmühle ; auch Strud: 

lesmuͤble genannt, Kichftätti: 
ſche Einddmühle im Oberlande , 

gehoͤrt ei Pfleg- und Kaften: 
amte Säandfee- Pleinfeld und 

liegt vom Marfte Pleinfeld ei: 
ne Piertelftunde nördlich ent: 
fernt, in der fogenaunren Mühl: 

ſtraße, zwiſchen der Ketfchen: 
und Deftleinsmühle, an der 
fhwäbifchen Retzat, auch Nord: 
gau genannt. 

Reichartsdorf oder Keichelsdorf, 
Forſthube und Herrenfig famt 
einigen Bauerngätern und Echenk⸗ 
ftätten, zwifchen Nürnberg und 
Schwabach. Diefer Ort gehdrte 
vor Alters einem Gefchlechte , 
dad fih die Reichartsdoͤrfer 
nannte. Nachher Fam er an 
die Waldftromer, welche im Jah— 
re 1512 bier eine Kapelle zu 
St. Anna bauten. Get fteht 
fie völlig öde. | 

Reichartshaufen,Fatholifches Dorf, 
eine Stunde von Amorbach, ehe: 
mald den Herren von Düren 
gehörig. Nach dem Ableben des 

letzten Herrn von Düren kam 
die eine Hälfte ald vermanntes 
Lehen an die Grafſchaft Wert: 
heim, welche fie in den neues 
ften Zeiten an Kurmainz gegen 
mehrere Zentunterthanen ver- 
taufchte. Die andere Hälfte kam 
aus der Hirfchhorniichen und 
Sternfelfifchen Verlaffenfchaft an 
die Familie von Bettendorf; 
Franz Philipps von Bettendorf 
an den Herrn von Gtingelheim 
verehlichte Tochter verkaufte fie 
1781 an den Freyhern von 
Reibeld, welcher hieburch ein 
Mitglied des Kantond Oden⸗ 
wald, wohin fie fteuerbar ift, 


left Roͤitla, ein der Reichs⸗ 
ftadt Rothenburg vogt = gericht: 
und fchagbares evangelifchesDorf, 
vierthalb Stunden von bemelde⸗ 
ter Stadt gegen Uffenheim ges 
legen. Es hat 8 Gemeindrechs 
te, welche alle dem Johanniter⸗ 
orden gültbar find. Der Ort, 
wo das Feldmaas nad) Eleinen 
Morgen eingeführt ift, (f. Ends 
fee) oh weder den großen noch 
den Fleinen Zehnten. Es ift 
dafelbft eine Zollftatt und einer 
der 9 Landthürme an der ge⸗ 
fchloffenen Kandwehre. Unfern 
dem Orte entfpringt eine Quelle, 


Grimmelbach genannt, von wel: 


cher Hr. Doktor Geßner in dem 
36 Stücke der Fraͤnkiſchen Samm⸗ 
lungen binlängliche Nachrichten 
gegeben und wo er gezeigt hat, 
daß dieſes heilfame Waſſer ı) 
in Anfehung der firen Beſtand⸗ 
theile dem Gelzerwaffer fehr 
ähnlich fey, daß es 2) eine gu⸗ 


te Menge einer wahren natürlis 


chen Seife enthalte, und daß 


3) eine biefige Mans ein gans 


zes Quentchen folcher wirkfamen 
Subftanzen aufbewahre. In der 
Kirche, die Bayreuthiſch ift, 
fol der Pfarrer zw Langenftei- 
nach von 14 Tag zu 14 Tag 


predigen. 


In dieſer Gegend war 
nah alten Nachrichten ches 
mals eine große Wildniß, zum 
Rad genannt, und folk: fich 
n Zeiten Grafen Reichartd zu 

othenburg ein Einfiedler oder 
Maldbruder, auch Reichart ge= 
nannt, dafelbft aufgehalten und 
in einer geringen Klaufe feinen 
Gottesdienſt verrichtet haben. 
Sn diefe Klaufe wurde er nach 
feinem Ableben begraben, und 

Pa dies 
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die® gab Veranlaffung, daß dann 
von fernen Landen Mallfahrten 
dahin angeftellt worden und vier 
le Wunder daſelbſt geichehen ſeyn 
follen. — 1182 bar Kalfer 
Friedrich Barbaroffa dad Rod⸗ 
lein erbaut und gefiifter. 125: 
hat Heinrich von Hohenlohe eb 
nen Sitz zu Reichartöroth ge⸗ 
habt und mit aller Zubehör dem 
Drden übergeben. 1270 hat 
Graf Gottfried von Hohenlohe 
dad Roth dem Sohanniterorden 
geſchenkt. 

Um dieſelbe Zelt waren Ban: 
_nerherren auf dem Schloß End: 
fee, welche einiges Land in ders 
felben Gegend harten. Diefe ließ 
fen zu Ehren St. Reidyartö eis 
ne Kapelle nad) Reichshartsroth 
ſetzen; und nachdem diefelben ab: 
— und ihre Guͤter dem 

eich zugefallen ſind, ſo ward 
dieſes Land und Lehen von dem 
damaligen roͤmiſchen Kaiſer den 
neuen Bannerherren von Hohen⸗ 
lohe zugewandt. Dieſe lieſſen 
nun dem h. Reichart eine gröfs 
fere Kirche bauen, und der St. 
Johanniterordensritter Eberfried, 
zu Roth feßhaft, ließ den Tags: 
gotteödienft durch ı2 Kreutzher⸗ 
ren verrichten und Ablaffe erthei, 
len. Die Herren von Hohenlo⸗ 
be wandten alles daran, um 
dieſes Klofter in Aufnahme zu 
bringen; fie ftifteten viele Guͤ⸗ 
ter in daſſelbe, umfiengen es 
mit einer Mauer und erlangten 
ed, einen Jahrmarkt daſelbſt 
halten zu dürfen. Ja fie hatten 
e Luft bezeugt, dem Drt die 

echte einer Stadt zu verfchaf: 
fen, Allein ed nahm eine an 
dere Wendung. Die Herren von. 
Hohenlohe waren gendthigt, fich 
in der Kolge mehr einzufchränten. 
Sie entzogen dem Klofter wier 
der etliche Guͤter, ſo daß fi 


—“ 
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ſogleich die Hälfte der Kreutz⸗ 
erren wegzubegeben gendthigt ges 
ie re Es * ne 
taß die Herren von Hohenlohe, 
Gottfried und Gerlach, im Zah: 
se 1367 ihre Schloß Endfee der 
Stadt Rothenburg verkauften‘, 
und erfibenannter Gottfried ſelbſt 
ein Karthaͤuſermoͤnch geworden ift, 

Nun warNiemand da, der ſich des 
Klofterd Roth eigentlid) angenoms 
men hätte, ie Kommenthur 
und Konventualen {pielten allein 
den Meifter, verkauften aus Ars 


-muth ein Grundſtuͤck nach dem 


andern, ja fogar die Kirchenbuͤ⸗ 
cher und andere zum Gottesdien⸗ 
fte me Saden. Die Kon: 
ventbrüder zogen biehin und da⸗ 
bin, fo daß von ihnen oft nur 
3, 2, auch mohl nur. einer da 
anzutreffen war. Mothenburg 
feste dann DOrdenspögte nach Reis 
chartsroth, weldye in Kriegözeis 
ten einen ganzen Reifewagen mit 
4 Pferden und 2 Anechten fiel» 
len mußten. So dauerte e3 bis 
1605, ba ed dann am ı5 May 
dahin verglichen wurde, daß der 
Drden in künftigen Reichs > und 
Zürkenfriegen des Reiſewagens 
wegen alle Monat der Stadt 
ein gewiſſes Geld erlegen ſolle. 


Reichartswieſen, gehört zum Ober⸗ 


amte Hohenlohe⸗Bartenſtein und 
in die Pfarrey Ettenhauſen, hat 
Haushaltungen, guten Feld⸗ 
au und ſchoͤne Vlehzucht. Im 
Jahre 1558 verkaufte Gerwig 
Vintzer, Buͤrger zu Mergent⸗ 
heim, ſeine Erblehnsgerechtigkeit 
des Hofs und Guts zu Reicharts⸗ 
wieſen um ıgoofl. m Graf Ebers 
hard von Hohenlohe » Walden: 
burg, und im folgenden jahre 
1559 verkaufte eben diefer Graf 
Eberhard wieder bemeldeten Hof 
dafelbft um 2300 fl. 


Reis 
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aud) unter ber Bediugung ger 
(hab, daß fie fich unmirtelba> 
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Reichelheim, Reuchelheim, Mrz: 
burgiſches Filtaldorf von der Pfar⸗ 


rey Muͤdes heim, im Amte Arns 
ftein , eine halbe Stunde unter: 
halb Arnſtein gegen Karlitabt 
an der Wehrn gelegen. Es hät 
59 Käufer und mit Marbach eis 
‚nen Schullehrer, Schultheißen 
und eine Kirche. Der Schullehs 
rer bat 46 fl. frl, Beſoldung 
und 1795 hatte er 68 Kinder in 
der Schule. 
Beichelsberg, auch Keygelsberg, 
Baigelberg, Regelsberg, auf 
vielez Charten KRigelsberg, ein 
Mürzburgifches Amt und Schloß, 
eine halbe Stunde vou dem Wuͤrz⸗ 


burgifchen Städtchen Aub gegen ä 


Ereglingen. Es bat mit Röttins 
gen einen Oberamtmann und Kel: 
durch Mbfierben Konrads von 
Braune am Bamberg, hernach 


Meichelöberg kam 1390 - 


re Güter anjchaffen und folche 
mit einem verhältnißmäßigen Ans 
ſchlage belegen laſſen follten; als‘ 
lein das Bischum Würzburg bes 
zahlt Die Römermonate und Kam⸗ 
merzieler wegen diefer Herrfchaft. 
Es führen aljo die nunmehrigen 
Srafen von Schönborn nur die 
Reichelöbergifehe Stimme auf 
Reichs > unde Kreistagen und has 
ben den. Zitel davon , ohne die 
Herrſchaft felbft zu befigen; denn 
auf dem Reidyetage wird wegen 
ze auch eine Stimme ges 


führt. | 
eichelsdorf, an der Rebnig, 2 


- Stunden von Nürnberg gegen 


Ansbach, Weiler im Ansbachi- 
ſchen Dberamte Schwabach mit 
20 dahin gehdrigen Unterthanen; 
2 find fremdherriſch. 


durch Tauſch an Würzburg, das Keichelsheim Wertheimiſches Dorf 


mit demfelben Kuirad von Wein: 
(ver belehnte. Katharine von 
Weinſperg, 

hards von Kdnigſtein, verkaufte 
dieſe Herrſchaft und die halbe 
Stadt Aub an dad Hochſtift 
Wuͤrzburg fuͤr 49300 fl. in Gold. 
Am Jahre 1600 ſuchte wegen 
derſelben das Hochſtift eine Stim⸗ 
me bey dem fraͤnkiſchen Kreiſe, 
konnte ſie aber nicht erlangen. 
Nachmals belehnte ed die Frey⸗ 
herren von Schönborn dergeſtalt 
mit diefer Herrichaft, daß ſie ſich 


des Titeld und aller Ehre und Keichelshofen, 


Würde, die vor Alterd die Her: 
sen von Meichelöberg gehabt, be⸗ 
dienen mochten, & verſprach 


an der Zauber, eine gute Stun⸗ 
de von Wertheim. 


Gemahlin Graf Eber: KReichelshof, '(der) ein zum Würzs 


burgifchen Amte Mainberg gehoͤ⸗ 
iger Hof -von 5 Häufern und 
38 Seelen, dem Dorfe Mains 
erg gerade gegenüber, füboftwärts 
dem Reichsdorfe Sennfeld. Die 
Eimvohner pfarren nad) Schos 
nungen. Die Markung diefes 
Hofes befteht aus 320 Morgen 
Aderfeld, 34 Morgen Wieſen, 
250 Morgen Waldım. Der 
Rindviehſtand ift 25 Stüd, 

im Bezirke des 
Wuͤrzburgiſchen Amtes Volkach, 


-eine halbe Stunde von Prichfense 


ftade. 


auch, bdiefelben in allen Reichs: Keichelshofen , Rothenburgifcher 
innerhalb 


fteuern zu vertreten. Die Frey: 
herren von Schönborn meldeten 
ſich hierauf 1684 bey dem frän-. 
tifchen Kreife und fuchten wegen 
Reichelöberg zu Kreiöftänden auf⸗ 
genommen zu werben, ‚ welches 


der Landwehre, auderta 

halb Stunden von der Stadt ges 
gen Uffenheim gelegener Weiler 
von 7 Semeindrechten. Er ift 
nad) Gattenhofen eingepfarrt, 
bat auch eine eigene Kapelle, in 
P3 welcher 


9 Reichenau 


welcher bed Jahrs eins oder eis 
‚Tichemal Gottesdienft gehalten 
wird. Sie foll von Konrad, Bis 
ſchoff zu Koſtnitz, welcher zu 
Zeiten: Kaiſers Otto gelebt, eins 
< geweyht worden feygn. In den 

Sahren 1667 und 1706 wurde 
fie reparitt. (S. Schedenbad) 
an der Ebene). Am Zehnten ha: 
ben der Spital zu Rothenburg 


ein Drittel, und- die übrigen 2 


Drittel Privaten dafelbft. Hier 
ift das Feldmaas nach einen 
Morgen eingeführt (ſ. Endſee). 
Sm —* chen Mordbrand im 
Nov 1688 verlohr der Ort 13 
Gebaͤude, welche aufs geringſte 
auf 5331 fl. —— worden 
find. Bom Thuͤngenſchen Mord⸗ 
brand ſ. Schweins dorf. 


Reichenau, ganz Eichſtaͤttiſcher, 


mit hoher und niederer Obrig⸗ 
keit, Gemeindsherrſchaft und Hirs 
tenftabe, dann feinen so Unter: 
thanen zum Ober = und Kaften- 
amte Wahrberg: Herrieden, mit 


der Stationdherrfchaft aber nach 


Aurach geböriger Weiler, liegt 


eine Stunde von Herrieden gegen - 


- Süden entfernt, auf einem Huͤ⸗ 
gel, ganz am Walde, umweit 
der Fraifchgränge. 


ze 
«Oberhalb dieſem Weiler, 9% R 


gen Haͤußling zu, zwiſchen den 
2 Waldplägen Brand und Ba⸗ 
der entipringt ein Bach, der in 
und um Reichenau mehrere Wey⸗ 
her bildet, gleich unter dem Wei⸗ 
ler am Fuße ded Huͤgels die 
Kanten = und noch weiter am 


Mege nach Herrieden abwärts: 


die Lettenmuͤhle treibt, vor dem 
Meiler Sauerbady den Lammel: 
bach aufnimmt, und, mit ſolchem 
vereinigt, / zwifchen Winn und 
Mackew in die Altmuͤhl faͤllt. 


Beyde eben bemeldete Mühlen; 


jede mit einem Gange, gehoͤren 


no) zu Reichenau, und find ums 


I) 
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In diefem Weiler ift ein fürfts 
licher Schaafhof und ein Halbs 
bau, der von den Bauern zu 
Sachsbach, Reichenau und Lam⸗ 
melbady gebaut werden muß, 
dann ein berrfchaftliches Forſt⸗ 
haus. Es ftund einft ein Schloß 
allda, Der alte Burgftall ift 
mit emem Waſſergraben faft 
ringsum noch umgeben. Der 
Eichftättifche Bifchoff Heinrich V, 
ein Schent - Reicheneck, ber 
von 1329 bis 1344 regierte, 
brachte Neichenau Fäuflich an 
Eichftätt. 1 trat Gerund 
von Emeröhofen, Ritter, für fich 
und feine Erben der -Fichftättis 
ſchen Kirche all fein Recht ab, 
welched er auf die Güter zu 
Reichenau hatte und worüber er 
mit dem Eichftättifchen Bifchoffe 
Albrecht 1, einem Edeln von 
Hohenfels, lange ſtritt. Biſchoff 
Friedrich IV, ein Graf von Dets 
tingen, ließ zu Anfang des ı5 
Ssahrhundertd das alte Schloß 
allda einreiffen und von den Stei⸗ 
nen deſſelben, die noch eine rds 
mifche Bauart verrathen, das 
Schloß in Herrieden aufbauen. 
eichenau, Eichftättifche Forſtey 
im Oberlande, zum Ahrberger 
Forſtamte gehörig und gröften: 
theild im Ober = und Kaftenams 
te Wahrberg = Herrieden in der 
Gegend ded Weiler Reichenau 

elegen, wo der über diefe Fots 

ey geſetzte Förfter wohnt, und 
— Ya auch ihren Namen 


at. 
Sie iſt 175 Jauchert groß 


und beſteht aus folgenden Wald⸗ 


en: 
1) Dem Brand. 
2) Dem Bader. 
3) Der obern und 
4) untern Lofchenau, 
5) Dem 














461 Reichenbach 

5) Dem Luderholze, 

6) Dem Federbolze. 

7) Dem Efpad) : und 

8) dem Kammelberg ober 
Lettenholze. 

Der Wildbahn vom hohen Wilde 
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Reichenbach: ſ. Ober: und Um: 


terreicbenbach, - 


Reichenbach, im Wunfiedler Kreis 


fe des Fürftenthums Bayreuth. 
Die Einwohner pfarren nach) 
Schönbrunn. 


allda gehört dem Fürften von Reichenbach , teutfchordifch; ger 


Eichftätt und Markgrafen von 
Ansbach gemeinfchaftlich zuſam⸗ 


hört zur Kommenthurey Muͤn⸗ 
uerſtadt. | 


men, das Eleine Waidwerf aber, Reichenbach, Heßifches Dorf, ei: . 


. fo. weit die Fraiſch geht, auch 
zum Theil noch darüber hinaus 
famt dem Geggerich in den fuͤrſt⸗ 


ne kleine Stunde von Schmals 
falden, wohin auch die Einwoh⸗ 
ner in dad Amt geboren, 


lichen Wäldern dem Eichftättis Reichenberg, Schloß und Dorf, 


ſchen Oberamte MWahrberg. 
Reichenbach, Dorf im Bambergi⸗ 
ſchen Amte Wartenfels. 


2 Stunden von Wuͤrzburg, im 
Kanton Odenwald. Es gehoͤrt 


Im den Herren von Wolfskehl. 


Walde bey Reichenbach iſt eine Reichenberg, Erbachiſches Schloß 


Eiſenſteingrube mit obern und 
untern Maſſen ſamt einem tiefen 
Stollen, die Schmoͤlz genannt. 
Der Boden iſt von mittlerer 


Guͤte, nicht ſehr ergiebig; der Reicheneck, 


Wieswachs iſt ſchlecht, daher 
das Dorf keine Viehzucht hat. 
Reichenbach , Bambergiſches Dorf 
im Amte Zeufchnig, eine Stun: 
de vom Städtchen gleiches Nah: 
mend, wohin ed auch gepfarrt 
ift, an der Saalfelder Gränze, 
Allda ift ein Flößbach, ver in 
einer Entfernung von beyläufig 

Viertelftunden 2 Mühlen treibt. 
&n der Marfung bricht Schie: 


fer. . 

Reichenbach , Reichöftadt Rothens 
burgifcher, innerhalb der Land: 
heeg dritthalb Stunden von der 

Stadt gegen Greilöheim gelege: 
ner Hof bey Wettringen, wel: 
chen Rothenburg 1406 mit Gail: 
nau von Hohenlohe erfauft hat. 
Der Zehuten gehört dem Spi: 
tal zu Rothenburg, Der DOrt 
leifteer 9. Dienfte: und ſtellt 2 
Magen. - | 

Beichenbach, Meiler mit 14 in 
dad Ausbachifhe Oberamt Waſ⸗ 
fertrüdingen gehbrigen Unterthas 
nen, 


‚ed, 


an der Gränze der obern Graf: 
fchaft Katenellenbogen, in deffen 
Gegend ein vortreflicher Weins 
bau iſt. | 
ehemaliged Stamm⸗ 
haus der Schenken von Reichens 
die folches nad) Abiterben 
der Grafen von Hohen.urg fol: 
len überfommen haben und nuns 
mehr ein Nürnberaifhes Pfleg⸗ 
amt und hohes Bergſchloß ift, 
2 Stunden von Herjpiud an 
der Keinſpach, gegen die Pfalz 
befindlih, ift der Krone Boͤh⸗ 
men lehnbar. Heinrich und Leons 
hard, Gebrüver von Absberg, 
haben diefen Ort 1415 Konrad. 
Trucdfes von Pommersfelden 
pfandweis und dieſer auf folche 
Art Albrecht von Eglofſtein eins 
gethan, von diefen iſt ed an die 
Schenken von Geyern und fer= 
ner an die Herren Pialzgrafen 
gediehen. Vorher wurde diefe 
Veſte 1398 den Gebrüdern Hanns 
fen und SHeinrichen von Absberg 
und Ronnburg wegen Landfries 
densbruch von den verordneten 
Landfriedensſtaͤnden abgenommen 
und zerbuochen. 1511 aber kam 
dafiger Wildbahn famt dem Kirch: 
PA Tag 
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Tag⸗Schutz⸗ und Zapfenpfens Reichlos, ein der Familie von 
nig zu Happurg von den Land⸗ Niedefel gehoͤriges, zum Reichs⸗ 
grafen zu Leuchtenberg kaufweiſe ritterorte Rhoͤn und Werra ſteuer⸗ 

bares Dorf von 27 Mohnungen 


un die Stadt Nürnberg und 1553 
wurde ed von Markgrafen Als * unmittelbaren Amte Freyen⸗ 

einau. 
ritterfchaftlis 


brecht zu Braudenburg im Krie⸗ 

ge mit Heuer erw. Reichmannsdotf , 

Reihenhaufen , Eiſenachiſches ches Dorf des Kantons Steiger: 
Dorf an der Felda im Amte wald mit einer ‚Kirche und eis 


Kaltennordheim , eine Stunde 
davon gegen Fladungen von 30 
Häufern. 
Reichenſchwand, gemeinhin Rei⸗ 
chelſchwang, gegen Aufgang , 
an. der Pegnitz, welche daſelbſt 
* eine Jnfel bilder, Nürnbergis 
ſches Furtenbachiſches, ehemals 
Strahlenfelſiſches und Ratziſches 
Dorf und Schloß, 2 Stunden 
von Herfprud. 1553 wurde dies 
fer Drt vom marfgräfifchen Voll 
Brand zu Grunde gerichtet. 
. Die Furtenbacher haben dies 
ſes Ortes wegen viele Streitig: 
keiten mit Nürnberg gehabt. Ends 
Hi wurde zwifchen beyden Par⸗ 
thien am zo Sept. 1566 ein 
Vergleich getroffen. 
Das Schloß famt den dazu 
gehörigen Unterthanen bat, Bo: 
napventura 


Jahre 1510 Fäuftich an ſich ges 
bracht. Das lange Haus und 
Den Thurm der Kirche, welche 
zuerft eine Kapelle (die jet der 
Ehor iſt) zur Ehre St. Albans 
war, Heß jener Furtenbach im 
Fahre 1531 erbauen, nachdem 
er das Jus praefentändi von dem 


Furtenbach, der Altes- 
se, von Frau Amalia Ragin im: 


bergig, voller Hohlwege. 
—— enge 


nem Schloſſe, der Familie von 
Schrottenberg gehoͤrig. Die Kir⸗ 
che if ein Filial von der Wuͤrz⸗ 
burgifchen Pfarrey zu Schlüffels 


feld. Ein durch Reidhmannsdorf 


flieffender Bach ſcheldet die Zents 
gränze zwifchen dem Bambergis 
fhen Amte Burgebrach und dem 
Mürzburgifchen Amte Schlüffels 
feld, Reichmannsdorf hat 3 
fe, wovon einer zerfchlagen tft, 
36 Häufer mit Gemeindrecht, 
26 Scheunen, mehrere jüdifche 
Einwohner, eine Porzellänfabris 
Zugochfen, einige Pferde, 


te, +4 
Zu Reichmanusdorf gehören Trep⸗ 


pendorf, Eckersbach von ı2 H 
fen, 4 Sölden, 11 Scheunen, 
Untermelfendorf von 4 Guͤlthoͤ⸗ 
fen, 2 Sölden, 6 Scheunen, 
ı2 Zugochfen, Obermelſendorf, 
Bernroth und 3 Unterthanen zu 
Reumannswind im Bambergis 
fen Amte Wachenroth. 

Die Gegend ift waldig und 
Die 

nde find zu Zeichen benutzt 
und die. Fifcheren iſt fehr ans 
fehnlich , aber ver Wieswachs ifl 
defto fchlechter. Die. Waldun: 


.. gen find beträchtlich. 


Domkapitel in Bamberg an fih Reichmannshaufen , Wuͤrzburgi⸗ 


gebracht hatte, Im Jahre 1754 


wurde dieſe Kirche neu erbaut 
und eingeweyht. E farrt 
find ; Oberndorf und Leutzen⸗ 


berg. | 
Beichersheim, am ber Tauber, 
eine Heine Stunde von dem 
Wuͤrzburgiſchen Staͤdtchen Rdt⸗ 
tingen, 


‚gm, 


fched Dorf von 62 Häufern und 


266 Seelen im Amte Mainberg, 


wo vortreflihe Wildbahnen find, 
Es iſt der Ort ein Filial von 
Eberts hauſen und ein zehntfreyes 
Kammergut. Die ganze Flur 
des Dorfs enthaͤlt 1902 Mor⸗ 
Darunter find 1263 Mors 

gen 


* 
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en Aderfeld, 344 Morgen Heindorf, Weiler mit 2 in das 

efen, 130 Morgen gemeine Ansbachiſche Vogtamt LKaugens 
Waldung,, 10 Morgen Gärten, zenn gehörigen Unterthanen,; 5 
15 Morgen Oedung oder Huth. find fremdherrifch. 

An Hornvieh waren 1798 bier Reinersdorf, am Flüßchen Sees 
253 Stüde, 10 Paar Dobfen, bad), zwey Stunden von Her⸗ 
19 Paar Stiere, go Stuͤck Kuͤe zogenaurach. Ä 
be,- 68 Stüd eins und zwey⸗ Keinershof, Wertheimifches Dorf, 

-- Jährige, 47 Stuͤck Kälber. Die eine halbe Stunde von der Reſi⸗ 
Viehſeuche Fam 1796 nicht bie: denz gegen Miltenberg. 

‘ ber. Der Schullehrer hat 56 fl. frk. Reinfelshofen; das Kloſter · Bild⸗ 
Gehalt. 1796 hatte er zo Kinder. haufen bat darinn Unterthanen. 
Reichmannshaͤuſermuͤhie, (die) Reingrub, Nuͤrnbergiſcher Weiler, 
Schutzmuͤhle von einem Mahl- 2 Stunden von Velden gegen 
wi gleich beym Dorfe dieſes Gräfenberg in Rotheubergi 

ahmense. raiſch. 

Reichoidogruͤn, Hoͤnn ſchreibt Reinhardshofen, Rennertsho⸗ 
Reuchoſdsgruͤn, Dorf im eher fen, Bayreuthiſches Dorf im 
maligen Amte Weiſſenſtadt im Amte Dachsbach, eine Stunde 
Wunſiedler Kreife. Der Ort ges davon gegen Neuftadt ; vdeflen 
hört zum Kirchfpiel Kirchenlamig. Filialkirche Hält fich an die Kir 

Aeicholsheim., Erbachtfches Dorf, che zu Guttenftädten. | 

zwey Stunden von Erbach gegen Reinhardshofsfeld, privativ gräfe 
Darmftadt. li) Wertheimifche Einzeln in eis 

Deifenberg ,» Kirchdorf zwiſchen ner fruchtbaren und angenehmer 
Ebermannftadt umd Vorchheim, Gegend, nahe bey Wertheim. 
an einer Berghänge, gehört zum Reinhardswinden, freyherrlich 
Bambergifchen Amte Vorchheim. von Seckendorfiſcher Hof, ber 

" Die Einwohner haben ergiebige zum Ritterorte Baunach fteuert, 
Felder, an der Wifent gute Wie: Würzburg hat hier die Fraifch 
fen, fie bauen alle Getreidear⸗ umd übt fie durch das Zentame 


Meifendorf ; Wüftung , von wels fifcher Weiler, etwa 2 Stunden 
cher nur noch eine Mühle übrig von Leutershaufen gegen Rothens 
burg — Er hat 6 bis 7 
Meiningiſchen Amtes Sand. Gemeindrechte, worunter 2 Ro⸗ 
Reifenhof, (der) und die Serge thenburgiſche find. Jeder Unter⸗ 
muͤhl, im Undbachifchen Ober⸗ than iſt feiner Herrfchaft vogt⸗ 
amte CEreils heim. und ſchatzbar. Der Ort iſt nach 
Reimlingen, f. Ober⸗ und Un⸗ Geßlau eingepfarrt und zehnt⸗ 
terreimlingen frey. Nach Rothenburg werden 
Reinboldsmihle, Reimertsmuͤh⸗ 6 Dienfte geleiftet und = Was 
fe, Ei Einddmuͤhle im gen geftellt, 
mittlern Hochftifte, ift nach Bux⸗ Reinholdsgrün , im Wunfiedler 
bein gepfarrt und mar eine Vier⸗ Kreiſe unfern Weiſſenſtadt. Die 
telſtunde davon gegen Suͤdoſt Einwohner pfarren nach Kirchen; 
entfernt, an ber Eihutter geles lamitz. Ä 
gen. Ste gehdrt zum Pfleg ⸗ und 
-  Kaftenamte Naſſenfels. P5 eins: 


5 
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2 Stunden von Erbach gegen 
Darmftadt zu gelegen. 

Reinsbronn , Pfarr: Kirch- und 
Amtsdorf an der Würzburgifchen 


Graͤnze und einem kleinen in die. 


Zauber fallenden Bache, hat 
' ein landeöherrlihed Schloßver: 
walteramt und 25 Andbachifche 
Untertbanen. Sn Altern Zeiten 
gehörte es dem Geſchlechte der 
Geyer von Giebelftadt und feit 
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Reinsbach, Crbachifches Dorf, Reiſach, ganz Eichſtaͤttiſcher zum 


Dfleg » und Kaſtenamte Sand: 
fee : Pleinfeld im Oberlanve ge: 
hoͤriger Meiler von 6 Unterthas 


nen, nebſt dem Hirten. - Nur 


hat Geyern die Stationsherrfchaft 
alda. Es lieat derfelbe eine 
Heine Stunde dftlicy von Plein⸗ 
feld entfernt, und fam 1302 mit 
dem: Schloffe Sendiee von Graf 
Gebhard zu. Hirfhberg Fäuflich 
an Eichftätt, 


dem Abfterben des letzten Gra- Reißberg, großer mit Bauernhol⸗ 


fen dieſer Familie, Heinrich 
Wolfgang, Graf von Geyer, 
am 24 Auguſt 1708 fielen alle 
Geyeriſchen Beſitzungen durch Ver⸗ 
abredungen an Friedrich I. Koͤ⸗ 
nig von Preuſſen, deſſen Nach⸗ 
folger, Friedrich Wilhelm 1, 
dieſelben 1729 an den Markgra⸗ 
— Karl Wilhelm Friedrich uͤber⸗ 


eß. 
Reinsbuͤrg, Reinspuͤrg, ein auf 
Reichsſtadt Rothenburgiſchem Ge⸗ 
bliete dritthalb Stunden von der 
Stadt gegen Kirchberg gelegener 
vertheilter Hof, auf welchem et⸗ 


ern bewachſener Berg im Eich⸗ 
aͤttiſchen Amte der Landvogtey, 
fängt bey Hitzhofen an und geht 


zwiſchen Lippertöhofen und Pem⸗ 


feld bis Echenzell, zwifchen wels 


chem Dorfe und den Bayerifchen 


drey Rackertshoͤfer Höfen: deſſen 
Bergſpitze auslauft. 

Auf dieſem Berge ſtand die 
ſchwediſche Obſervationsarmee, 
als Ingolſtatt im zojäbrigen 
Kriege belagert wurde; auch ha: 
ben die Schweden alle Zugänge 
in den hinter dem Reißberge ges 
legenen Thaͤlern befetst- 


liche Preußifche Beſitzer ſind. Im Reiſendorf, Dorf im Bambergis 


Jahre 1518 hat ihn Philipp von 
Seltene 
hensheren, Stephan von Mens: 


fhen Amte Cronach. 


mit Konfens des Te: Reisfeld, Weiler; die. Einwohner 


pfarren nach Igersheim. 


zingen, verkauft, defien Söhne, Reiften - oder Alumpenhof, Ho: 
Chriſtoph und Dietrich, nach ihm  henlohifche Einzeln von 20 Ger: 
bi6 1557 befefien haben; da len, gehört nach Neuenſtein. 
aber Hanns Dietrich, der letzte Feldbau und Viehzucht find hier 
ded Stammes und Nahmens, vortreflich. | 

Teinen Erben hinterlaffen, fo: hat Reit am Walde, oder auch vorm 





Brandenburg nach feinem Tode 
dad Lehen eingezogen und 1584 
ein Fagdhaus dahin gebaut, 

Reinswinden, Weile; 3 Uns 
terthanen find Ansbachiſch und 
gehören in dad Dberamt Colm⸗ 
berg — 4 hingegen find ritter⸗ 

aft 


ſ J 
Reipersberg, kleines Dorf in der 
Grafſchaft Limpurg von 56 Ein: 
wohnen, im Wurmbrandifchen 
Anthei, 


Walde, ganz Eichftärtifches Fi⸗ 
lialkirchdorf von Raitenbuch, liegt 
im mittlern Hochftifte, dritthalb 
Stunden etwas weſtnoͤrdlich von 
der Reſidenzſtadt Eichſtaͤtt auf 
dem Ruppertöberge, keine Vier⸗ 
telftunde von dem Weiffenburger 
Walde weg, von welcher, Lage 
ed auch feinen Beynahmen zum 
Unterfchied von . andern Drten 
gleiches Nahmend her hat. 8 
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ſind daſelbſt 23 Unterthanen; 
ſie gehoͤren mit aller hohen und 
niedern Ortsobrigkeit zum Pfleg⸗ 
und Vogtamte —* ⸗Raiten⸗ 


uch. | | 
Reitberg, (der) im Ansbachifchen 
Dberamte Gungenhaufen mit ei= 
nem dahin gehörigen Unterthan. 
Reitenhof, Einzeln von einer 
ı Wohnung und den dazu gehdris' 
: gen, Delonomiegebäuden in dem 
zum Buchifchen Quartier gehoͤ⸗ 
‚rigen Gerichte Gersfeld. 
Reitersaich , Weiler mit einem 
in dad Ansbachifche Richteramt 
Roßſtall gehörigen Unterthan ; 
9 find fremdherriſch. 
Reiterspiel, Eichftättifcher Holz: 
diftrift im oberländifchen Forfte 
Mitteleſchenbach, zum Pfleg⸗ 
und Kaſtenamte Wernfeld:Spalt 
gehdrig. 
Reith ’ 
Amte Cronach. Diefed Dorf und 
. das dem Rath zu Cronad) ges 
hörige Dorf Stocdheim find ih⸗ 
rer Steinfohlenbergwerfe wegen 
berühmt. Der Bau fällt in das 
Jahr 1754, wo .ein gewiſſer 
Langguth , aus der Steinad) im 
Meiningifchen, zuerft bey Stock⸗ 
heim auf ſchwarze Farbe fchirf- 
te. Statt diefer fand er Stein: 
Eohlen und fandte Proben davon 
nad) Franffurt an den Mayn. 
Hier bot man fo wenig darauf 
amd beftellte eine fo geringe Quan⸗ 
- tität, daß der kaum entftehende 
Bergbau wieder in feiner Ge—⸗ 
burt erflidt wurde, Hiezu trug 
wohl auch) der Ausbruch des. 
fiebenzährigen Kriegs das Seini⸗ 
ge bey. Nach Endigung deffels 
ben fchrieben die Frankfurter felbft, - 
den Kohlenbergbau wieder anzu⸗ 
greifen. Sp entftunden denn nach. 
und nad) ig Gewerkichaften , 
die vermdge fürftlicher Verord⸗ 
nung nicht. zahlreicher. werben. 


Dorf im Bambergiſchen 


ihm beliebt. 
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duͤrfen; theils damit der Preis 


der Deren durch die Menge 
von Gruben nicht zu fehr her: 
‘unterfalle, theils damit. die res 
gelmäßige Behandlung des Berg⸗ 

aues nicht leide, Die erften 
Kohlen wurden durchgefiebt und 
aus Unwiffenheit nur das zu⸗ 
ruͤckgehalten, was in Stüden 
zuroͤckblieb. Da nun die größe: 
re Menge Kohlen auf dem unz 
tern Flöte fehr zerreiblich iſt: 
fo wurde eine große Menge der 
beften klaren Kohlen. über die 
Halde geftürzt, die man vielleicht 
nach Sahrhunderten, wenn die 
Kohlenflöge abgebaut find, wie: 
der hervorfucht. wre ver: 
faufte man das 


1 fl. 30 fr. Ä 
den aber auch fo mächtig und 
dabey fo rein, daß dfters ein 
einzigerBergmann in einer@chicht 
8 Fuß zu gewinnen im Stande 
war. Am theuerften wurden fie 
im Jahre 1797 verfauft, nam 
lich um 5 fl. 30 fr. bis 6 fl. 
Dieß rührte. daher, weil die 
Franzofen Feine Saarbrücer und 
Niederländer Kohlen nach) Frank 
furt und Mainz lieffen. Set 
foftet dad Faß auf der Grube 
wieder 2 fl, 45 kr. höchftens 3 
fl. rhn. Dem Kohlenbergbau 
ift es fehr nachtheilig, daß hier 
jeder feine Kohlen fo theuer oder 
wohlfeil verkaufen daıf, als es 
Im Sahre 1797 
ergieng zwar deshalb eine Ders 
ordnung; man befolgte fie aber 
nicht. Don allen Kohlen erhält 
der Fürft den Zehnten in .naru- 
ra. Der fäntliche Verkauf als 
fer Gruben mag ſich jährlich auf 
100,000 Faß belaufen. Die da= 
felbft befindlichen Flüffe erleich— 
tern. ihren Transport ungemein. 
Da die Gewerke weder in Te 

eim 


aß Kohlen | 
von wenigftend 6 Gentnern um 
Die Kohlen ftan: 


£ 
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heim wohnhaft, noch Bergkun⸗ 


ralogiſchen Schriften , 


Reitfchaft 


dige find: fo ift praftifche Be: 
handlung des Bergbaues, bie 
fürftliche Grube ausgenommen, 
grbftentheild Steigern überlaffen, 
die felten viel mehr, als gemeis 
ne Bergleute wiffen. « Mehr Hier: 
über f. in Voigts Kleinen mines 


eile. 


N (bie) großer — 


“ 


Reitzendorf, Bambergifches Dorf 


ſtrikt im mittlern Hochftifte 
ftätt, zum Pfinzer Forfte zwar 
ap aber ein Loosholz, wor: 
nn namlich die Unterthanen das 
Beholzungsrecht haben, und um 
die Klaftern, wenn fie aufge 
fest find, looſen, damit Feiner 
den andern fo leicht übervortheis 
len kann. 


mit Dorf= Gemeinde: und Flure 
herrichaft,, 
Meifchenfeld gehörig; nebft meh: 
rern dahin vogtepbaren, ehemals 


von Guttenbergifchen Untertha⸗ 


nen befinden fi 


allda raͤf⸗ 
lich Voit von Rieneckiſche. Dan 
zeigt bier den Pla eines ches 
maligen von Guttenbergifchen 
Schloffes. 


Reizenftein, ein 3 Stunden von 


ber Stadt Hof gelegener Ritter: 


erſtem 5 


bann Zent ind Amt 
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kanton Baunach; Klofter Ma- 
rienburghaufen. Diefed Dorf hat 
eine Schule und 3 Wohnhaͤu⸗ 
ſer, darunter 3 Saͤchſiſche und 
18 Wuͤrzburgiſche Lehen find, 


gehoͤrt zur gemeinſchaftlichen Zent 


Koͤnigsberg, wohin es die zwey 
Hochgerichte 3 Mann zu ſtellen 
at 


Der Boden iſt daſelbſt gut 
und wird darauf gutes Getrei: 
de an Korn, Meisten, Gerfte, 





Haber , Linfen und Erbfen ge 


baut. 
Die Einwohner find ziemlich 
wohlhabende Leute und nähren 
fi) vom Ackerbau und der Vieh⸗ 
zucht, welche letere wegen bes 
ergiebigen Wieswachſes jehr gut 
if. Viel Rind - und Hammel: 


vieh wird dafelbft gemäftet und 


außerordentlich viel Branntwein 
gebrannt. Außen am Dorfe ge: 
gen Königsberg ift die fogenann: 
te Rheinmühle, welche von dem 
Riedfluß oder Naffach getrieben 
wird und 4 Mahlgänge bat, 
womit viele umliegende Ortſchaf⸗ 
ten gefdrdert werden. Sie geht 
dem Kloſter Theres zu Lehen. 
Auch hat der Gotteökaften zu 
Königsberg verfchiedene Lehen: 
leute und einen Guülthof dafelbft. 


fig, einem Heren von Beuft ges Remerts, Hof von 2 MWohnun: 


hoͤrig. Es ift Brandenburg: 


Bayrxeuthiſches Mannlehen,fchri 


ſaͤßig und hat die Obergerichte 


- und die hohe Jagd. 
Gemershofen , Römershofen, 
Ganerbendo 


lifch-lutherifchen Kirche, welche 
eine Tochter von der zu Unter: 


hohenried ift, eine gute Stunde 
von Königöberg und 5 Viertel: 


funden von 

erben find: = rzburg, deſſen 
Unterthanen in dad Amt Haß⸗ 
furt gehören; Sachſen⸗Hildburg⸗ 
haufen; Klofter Theres; Ritters 


gen und den dazu gehörigen 
Dekonomiegebäuden in dem Zul: 
baifchen zum Buchifchen Quar⸗ 
tier fteuerbaren Gerichte Pop: 
penhaufen. \ 


mit einer evanges Remlingen, anfehnlicher Markt: 


fleden mit einer eoangelifch = u: 
therifchen Pfarre, 4 Stunden 
von Würzburg, an der Land: 
ftraße nad) Frankfurt. Das Haus 
Wertheim und Gaftell be 
diefen Ort gemeinfchaftlich. 


Mertheimifche Antheil beträgt 


70 Haushaltungen. Caſtell hat 
hier einen Rath und Amtmann, 


Wirz 


| 
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Wuͤrzburg einen Zentgrafen. Nach 
einer Urkunde, welche Koͤnig Lud⸗ 
wig im Sjahre gıo ertheilte, 
hieß der Ort Rominingas.. ©. 
Chron. Gottw. Lib. IV, p. 841. 
Aempelsdorf, gehört der Bene: 
diktiner Manndabten Schwarz 


zach. 

Rengersfeld, Weiler im Buchi⸗ 
ſchen Quartier unweit Gersfeld, 
wohin auch die Einwohner pfar⸗ 


ren. 
Rengershauſen, katholiſches Pfarr⸗ 
dorf im teutſchordiſchen Amte 
Wachenbach. | 
Rengershauien, Fatholifhes Pfarr: 
dorf im Mürzburgifchen Lands 
kapitel Krautheim. 
Renkersmuͤhle, (die) Mahlmühle, 
noͤrdlich vom Milrzburgifchen 
Städtdyen Haßfurt gelegen. Sie 
wird von einer zu allen Jahrs⸗ 
zeiten gleich ftarkflieffenden Quel- 
le getrieben und hat überfläßig 
Waſſer. Die Quelle entfpringt 
- nur etlihe Schritte hinter der 
Muͤhle aus einem mäßigen Hi: 
gel, welcher oben eine weite 
Deffnung bat, immer vol und 
fehr tief ift. Das Beet, durch 


welches das Waſſer fließt, färbt 
ed gelb, beynahe wie Gerber=. 


lohe und eben fo inkruftirt es 
gan} gelinde hineingeworfene 
teinchen. Der Geſchmack des 

Waſſers ift etwas unangenehm 
und herb. ©. Fränf. Merkur, 
Jahrg. »796, ©. 482. 

Rennesberg, 
bergifchen Amte Cronach. Es 
ward im gojährigen Kriege am 
19 May 1632 von den Culm⸗ 
bachiſchen Mölfern abgebrannt. 

Rennhofen. Die Einwohner pfars 
ren nach Emöfirchen. 

Rennmuͤhl, (die) im Ansbachis 
ſchen Oberamte Schwabach mit 
— dahin gehdrigen Unter⸗ 
than. 


2 Hoͤfe im Bam⸗ 
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Rentweinsdorf, anfehnlicher evan⸗ 
gelifch = lutheriſcher Marktflecken 
am Fluͤßchen Baunach, eine 
Stunde von dem Wuͤrzburgiſchen 
Staͤdtchen Ebern, mit einem 
neuerbauten zwenftbdigen Schloß 
und Garten, der Familte von 
Rothenhahn gehdrig, die hier ein 
eigenes Amt hat, das auch die’ 
Zent ausübt. Ehemals waren 
hier / nur 22 Nachbarn; es find 
aber feit der Zeit von der Herr⸗ 
{haft viele nene Häufer erbaut 

und — und Handwerkern 
Bequemlichkeiten aller Art zum 

Anbau gemacht worden. an 

findet hier ı Schneider, 2 Schloſ⸗ 

fer, wovon der eine in Gold 
und Silber arbeitet, 2 Krämer 
mit Material: und Eifenwaa: 
en, 2 Bäder, ı Manufaktur 
von glafurtem Hafnergeſchirr. 

Au der Schule lehrt ein Rektor. 

Oben auf dem Berge ift die 

Wohnung des Ortöphyfifus, Dr. 

Hoffmann. 
Rentwertshaufen, ein zur Sach: 

fen = Hildburghaufifchen. Didzes 

Behrungen gehdriged Kirchdorf, 

evangeliicher Religion, mit ei⸗ 

nem modernen Schlößchen, Liegt 

im Grabfelde, und zwar in der 
. Mitte zwifhen Römhild und 

Meiningen. Jene und diefe Stadt 

erreicht man aus Rentwertöhaus 
ſen in drey Stunden. 

Die älteften bekannten Beſi⸗ 
ger ded Dorf waren: Asſsmus 
von Romrodt und Raab von 
Heerda, nach deren Abſterben 
ed an die damaligen Rehnherren, 
die Grafen von Henneberg, heims 
fiel. Dieſe beliehen gegen das 
Ende des 16 Jahrhunderts die 
von Wigleben damit, welche es 
auch bey dem gänzlichen Abs 
gang der. Grafen von tee 
noch beißen und Vaſallen der 
Herzoge von Sachen wo 

2 # 


- 


475  Röntmertöhaufen 


Nach der Theilung derſelben Fam 
Rentwertshaufen an Sachſen⸗ 
Meiningen und von. diefem wur: 
de es bey dem bekannten Schal: 


kauer Umtaufch im Jahre 1723 


nebſt Queienfeld, Schwickers⸗ 
hauſen und Berk 
ſen⸗Hildburghauſen vertaufcht und 
nun ‘zu dem Amte Behrungen 
eichlagen. 
ofch die Rantwertshaufer Branz 
che derer von Mitleben und 
num fiel der Ort na 
der letzten Beſitzerin, Nahmens 
Roſine Barbara von Witzleben, 
an Hildburghauſen heim. 


1763 


ah an Sad: 


Im Fahre 1744 er=- 


Abfterben 


verkaufte ed Herzog Ernft Fried: 


rich Karl an den geh. Kriegd- 


rath von König, nahm es aber 
einige Jahre darauf, nad) dem’ 


Ausbruche des Könitifchen Kon: 
kurſes, von deffen Gläubigern 


gegen Bezahlung der darauf konz 
fentirten beträchtlichen Schulden: 


zuruͤck und verkaufte es 1769 
abermals an den Brandenburg⸗ 
Culmbachiſchen Hofkammerrath 
von Heer. Von dieſem kaufte 
es 1786 ber Herr Rentſekretaͤr 


Muth zu Römhild, welcher es 


dermal noch befigt. 
Das Rittergut Rentwertshau⸗ 
* iſt ein Sohn- und Toͤchtet⸗ 


ehn, ſchrift- oder Fanzleyfäßig. 


und Landſtand. Das dazu ges 
 börige Dorf. befteht jest aus 
3 Haufen, in weldhen 136 
eelen wohnen. Außer dieſen 
wohnen in ben Gutsgebaͤuden 
“noch ıı Seelen, daß alfo die 
ganze Bendlferung in 147 Koͤ⸗ 
pfen beſteht. 
Die Felder des Dorfs ſind 
gryoͤſtentheils gut, der Wieſen 


aber wenig, jedoch wird gegen⸗ 


waͤrtig Klee und Efparcette in 
- ziemlicher Quantität erbaut. Die 


nze Dorföflur,, felbft die Guts: ° 


felder, mit Ausnahme - einiger 
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Stide, find dem Hochſtifte 
Würzburg zehntpflichtig. Die 
geiftliche Gerichtsbarkeit und die 
höhere Zent fteht dem Sachfen: 
Hildburghaufifchen Amte Beh: 
rungen, die übrige dem Ritter: 
gutöbefißer zu. iefer hat auch 
die Dorfs = und Lehnberrfchaft 
über dad ganze Dorf und Feld, 
die Schäferen, Huth: und Trift: 
gerechtigkeit, ingleichem die hohe 
niedere 

ur. 


Rentwertshauſen hat ſeine ei⸗ | 


gr Kirche und Echule. Syn 
Itern Zeiten hat ed auch) eigene 
Pfarrer. gehabt, jet aber ift eö 
zu Quleienfeld gefchlagen. Der 
dafige Pfarrer muß: alle a&us 
minifteriales im Dorfe Rent: 


wertöhalfen verrichten, auch da 


felbft jedesmal am dritten Sonn: 
tage und an jedem zweyten bo: 
= Fefttage Gortesdienft halten. 

ie jährlihe Schul- und Kir: 
chenviſitation beforgt der Adjunkt 
zu Behrungen, mit Konkurrenz 
des Rittergutsbeſitzers. Der der: 
malige Gerichtöhalter im Orte 
ift der Hofadvofar Größer zu 
Roͤmhild. Die ſaͤmtlichen Steuern 
werden in das Amt Behrungen 


und son diefem an die —** 
en 


Kammer nach Hildburghau 
eliefert. Reiſende finden ein 
isthöhaud in Rentwertshau⸗ 


ſen. 
Renzen, Weiler von 14 Haus: 


haltungen, zum Amte Ohrn⸗ 
thal genbrin, hat fehr guten 
Feld- und Weinbau, auch Vieh: 


und Obftzucht. 


Renzendorf, einzelner Bauern: 
hof mit einem Bürgerfig, wel: 


cher im Jahre 1500 Georg Sche⸗ 
deld war, jet aber dem Ge: 
fihlechte der Führer gehört, im 
Bezirke des Amtes Lauf. 


Ren⸗ 


Jagd in der ganzen 





477 Renzenhofen 
Renzenhofen, Nuͤrnbergiſcher Wei⸗ 
ler, eine Stunde von Lauf ge: 
gen Nürnberg. Die Herren von 
ührer haben hier ein ſchoͤnes 
Haus und 7 Unterthanen. Cr 
Dregt in Zurisdiktionsbezirfe des 


Aunsbachiſchen Vogtamts Schön: 
Rethholz, Einzeln mit den dazu 


berg. | 
Repperndorf, ein dem Hochftif: 
- te Wuͤrzburg in deſſen Amt Ki: 


ingen gehörige8 Dorf, eine : 


tunde von diefer Amtsſtadt an 
der Heerftraße gegen Würzburg 
gelegen, von 90 Haufern und 


440 Einwohnern, die fich grö= . 


” ftentheild zur evangelifd) = luthe: 
« zifchen Religion befennen, Die 
Kirche ift eine Tochter der ka— 
‚tholifchen Pfarrey zu Eulzfeld 
am Main; ed hat diefer Pfar⸗ 
" ser auch noch ein Haus mit meh- 
rern Pfarrgütern in Reppern: 
- Dorf, wovon er den jährlichen 
Ertrag in Geld aus der Ge: 
meindkaſſe bezieht. Er hält aud) 
jedesmal den Fatholifchen Got: 
tesdienft am zweyten Sonntage 
oder von 14 zu ı4 Tagen bier, 
‚welchem die hiefigen und die 
Buchbrunner Einwohner dieſer 
Religion beywohnen. Abwech—⸗ 
ſelnd an dem andern Sonntage 
halt der ewangelifch = urherifche 
Pfarrer zu Buchbrunn den Got- 
tesdienft für feine Religionöver- 
wandte dahier. Man ſ. Buchs 
brunn. | 


Das Domkapitel zu März: 
burg hat hier den Zehnt. Dies 


. fer Ort war ehemals einem Hrn. 
von Hohenlohe und dem Nitter 


anns von Dettelbach zugehd: 


g und Fam mit Kitzingen an 
Das Hochſtift, ward auch mit 
biefer Stadt an Onolzbach ver: 
gruss und 1629 an Wuͤrz⸗ 


urg wieder zurücgegeben. Su . 
dem Pfandbriefe finder man zwar 


nichts von diefem Ort ausge⸗ 
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druckt, allein es iſt befannt, 
daß ſich Onolzbach des ganzen 
Amtes Kitzingen und noch wei- 
ter, fo weit naͤmich bie fraifch- 
lie Gränze reicht, bemächtigt 
hatte. 

Die Einwöhrer nähren fich 
vom Wein = und Getreidebau. 


gehdrigen Defonomiegebäuden in - 
dem Fuldaifchen zum Buchifchen 
Quartier ſteuerbaren Gerichte 
Poppenhaufen. 


Rerraite, (die) Luſiſchloß, eine 
"Heine Stunde von Bayreuth bey 


Donnderf, cam der Erlanger 


Chauffee , in einer angenehmen 
rg Das Luſtſchloß felbft 


befteht in. einem neu von Qua⸗ 
dern aufgeführten, mit Schie- 
fern gededten, 32 ıf2 Schuh 
langen und 27 ıfa Schuh Brei: 
ten Gebäude von zwey Etagen, 
deren erfte einen 22 Schuh ho= 
ben runden Saal, drey tapezir= 
te Kabinete und eine Küche, die 
zweyte aber zwey tapezirte Zim⸗ 
mer und eine Alkove enthaͤlt. 
An das Schloß ſtoͤßt auf der 
einen Seite ein kieines Gehdlze 
von. 5 Viertel Tagwerf, in dem 
fi verfchiedene Anlagen in eng- 
liſchem Gefchmad befinden, auf 
der andern aber ber Obft= und 
Kuͤchengarten, welche zufammen 
3 Tagwerk im Maas halten 
und mit einer großen Anzahl fos 


wohl von hochſtaͤmmigen als 


Zwergbaͤumen und Epaliren aͤus⸗ 
geſetzt ſind. Die zu Retraite 
gehdrigen maſſiven Wirthſchafts⸗ 
gebäude beſtehen in einem ges 
räumigen Wohnhauſe, einer 
Scheuer, den nöthigen Rindvieh⸗ 


und Pferdeftallungen und einem 


Backhaus, in welchem auch eis 
ne Einrichtung zum Brandweins 
brennen vorhanden ift. Unmits 


telbar hinter diefen Wirthſchafts 
—— — 


Seelen. 


Rettern 


Aeckern 
Wieſen 


landſchaftlichen Steuern, Ein⸗ 
quartierungen, Frohnen und ans 
dern Gemeindeauflagen frey, hin⸗ 
gegen iſt fie ein zum koniglichen 
Kanmeramt lehenbares Erb 

gur und mithin den aus dieſem 
Verhaͤltniß flieffenden jährlichen 
Abgaben, welche fih auf 26 fl. 
18 ıß fr. fränf. belaufen, nicht 


Nettersheim a8 


viel fie brauchen. Die. Wal: 
dung befteht aus Eichen, Bu: 
* —— u 
ahrung und Erwerbſtand 
Ielechten Feldern gering. 
Ehemald waren ed . Bauern: 
hoͤfe. Vieh halten fie jetzt ge⸗ 
gen fonft etwas mehr, well fie 
Klee bauen. Sie dürfen aber 
ihre Markung nicht fo benugen, 
weil die Dörfer Wieſenfeld, 
Steinbach, Erlenbach das Recht 
haben, ihr Vieh darauf zu huͤ⸗ 
ten, welches eine Urfache ihres 
geringen Wohlſtands ift. 


weniger in Lehensveränderungs- Rettersheim im Bezirke des ehe: 


fällen den zehnten Gulden Hand: 
lohn unterworfen, auch find die 
Aderfelver zehntbar. 
Rettern, Dorf im —— 
Amte Eggolsheim, eine Stunde 
gegen Suͤdoſt vom Flecken glei⸗ 


maligen Kloſteramts Frauenthal. 
Die Einwohner pfarren nach 
Langenſteinach. 


eine ſtarke Stunde von der Re⸗ 
ſidenz gegen Karlſtadt. 


ches Nahmens entlegen, pfarrt Kettſtadt katholiſches Pfarrdorf, 


nad) Eggolsheim und zählt 153 
Die Vogtey auf den 
fämtlihen Häufern famt ber 
Dorf = Flur: und Gemeinde: 
berrichaft übt das Kaftenamt 
der domkapiteliſchen Obley Un 
terftürmig. Die Landes = und 
entberrihaft handhabt das fürft- 
he Amt Eogolöheim. Der 
| —— Zehnt * der Pfarrey 
ggolsheim, 
Domprobſtey * 
Rettersbach, kleines katholiſches 
Doͤrfchen des Wuͤrzburgiſchen 
— Karlſtadt, drey Viertel⸗ 
unden von Wieſenfeld, wovon 
es ein Filial iſt und wohin auch 
die Kinder zur Schule gehen. 
Das Dertchen hat Nachbarn 
und einen Hirten, zufammen 41 
Seelen. Der Boden ift fehr 
naß und Falt, hat wenig Fruchte 


barkeit. Sie bauen Korn, ges 
singen Weiten, Hafer, Gerfte, 
‚Erbfen, Linfen, Biden ; der 


Wieſen find wenig; Holz, ſo 


. da. 


der kleinere der Retzat, (die) wird in die 


dad dem Domkapitel zu März: 
burg gehört, welches allda ei: 
nen Oberfchultheißen und Zoll⸗ 
ner hält. Es liegt 3 Stunden 
unter Würzburg , zwifchen Karl: 
fladt und Arnftein, in einer 
bergigen Gegend. Die Einwoh: 
ner haben guten Weinwachs all: 
Der dafige Pfarrer gehbrt 
zum Landfapitel Karlitadt. — 

j⸗ 


(ce und fchwäbifche — 
e 

a) fraͤnkiſche entſpringt in dem 
Ansbacher Kreiſe aus dem ſoge⸗ 
nannten Retzatbrunnen oberhalb 
Dachftetten , ftreicht fodann an 
Onolzbachs mitternächtlidyer Sei; 
te vorbey, nimmt den Holz 
bach unterhalb der Stadt aut 


’ 


fließt durchs Lichtenauifche, nimmt 


den Gersbach auf, tritt ganz 
ins Eichftärtifche ein, kommt in 


Spalt an und vermifcht fich bey 


Georgensgmünd mit ber s 
bifchen Repat. ‚ Diefe * 


iſchen Rettersheim Wertheimiſches Dorf, 





Br Rettbach 
- b) quillt in der Graffchaft 


Pappenheim auf dem fogenann- 
ten Riedwafen, lauft bey Weif: 
fenburg gegen Ellingen, nimmt 
bey Pleinfeld den Brombach 
auf, vermifcht fich oberhalb 


viedrichögemünd mit der fränz 


. Fifhen Regat, wo dann beyde 
bey VPeterögemind den Nahmen 
Rednitz erhalten. Diefer Fluß 
langt bey der Stadt Roth an, 


nimmt zur rechten die Roth und . 


.. weiterhin zur linfeu Seite die 
Mittelaurach auf, fließt unweit 

- der alten Veſte Zorndorf hin 
und nimmt bey Fürth die Peg: 

nitz auf. Mach diefer Vereinis 

ung lauft die Rebnig unter dem 

ahmen Regnig, vereinigt fich 
bey Bruck mit der Aurach, bey 
Erlangen mit der Schwabad) , 
lauft nach Vorchheim, wo fie 
den Mifentfluß und bey Brand 
lohe den Aiſchfluß aufnimmt 
und ſtuͤrzt ſich endlich bey Gail⸗ 
ſtadt in ven Main. 

Retzbach, Bach, der im Eichflät: 
tifchen Landvogteyamte bey. Ei: 
tensheim entfpringt und fich dann 

‘ hinter Gamersheim und Detting 
auf Unterhaunftadt zieht ” 

Retzbach, großes fuͤrſtlich Wuͤrz⸗ 
burgiſches Pfarrdorf mit gutem 
Weinwachſe am Main von 200 
Haͤuſern im Amte Karlsſtadt, 
3 Stunden von Wuͤrzburg, am 
sechten Ufer dieſes Fluſſes, an 

. einer Bergkette, welche fich nes 

ben dem Main hinabzieht. 

/Die Pfarren gehdit dem et 
wa 4 Stunden davon entlege= 
nen Benediktinerflofter Neuftadt 
und wird von 3 Geiftlichen aus 


. Ahrem Klofter (einem Pfarrer und 


2 Andern) verfehen, die in dem 
Drte wohnen. 
Nebſt der A 
am Drte noch eine anfehnliche 
ſchoͤne Muttergotteöfapelle, wels 
Copogr. Leriton v. Franken, IV. Bd. 


rrkirche iſt naͤchſt 


| Retzdorf 


* 
che Zugleich eine berühmte Walk 
fahrtskirche ift. 


Der Ort felbft liegt etwas 

“erhöht. Das ebene Erdreich iſt 
großen Theils fpröder Sand, 
worauf viel Zwetſchgen und ans 
dered Obſt gebaut wird ; hat 
aber doch in feiner fehr weitſchichti⸗ 
gen Markung, befonders auf der 
Oberfläc)e der Berge, gute Ges 
treidefelder. Der Einwohner 
Hauptgeſchaͤft und Nahrung iſt 
Weinbau. | j 

- Durch ihre ſchoͤnen Wiefen und . 
Kleebau haben fie eine beträcht: 
liche Viehzucht und ftehen fo 
ziemlid) gut. Der Lurus ik 
aber auch ziemlich groß. Ges 
meindwaldung haben fie Außerft 
wenig und auch nur wenig Pris 
vattannenholz. 

Die durch den jekigen Frühe 
mefjer ‚gemachte Anlage eines 
Gartend auf einem der höchften 
Berge der Gegend, von wel« 
chem man den Main auf: und. 
abwärts fehr weit überfehen kann, 
und die ganze nügliche Anlage 
dieſes Gartens zum Beſten der 
Armuth, _ verdient eine ehren⸗ 
volle Erwähnung. | 
Regdorf, Bayreuthiſches Dorf , 

wurde von Georg Dietrich von 

Guttenberg erfauft. Ä 
Regelsdorf, Nuͤrnbergiſch⸗Kreßi⸗ 
ſches Dorf mit einem Schloß 

und einer Kapelle, 3 Stunden 

von Nürnberg gegen Dachsbach 


gelegen. | 
Retzelsfembach, Dorf in Onolz⸗ 
bachifcher el Amts Cadolz⸗ 
burg, beiteht aus Unterthanen 
der Bambergifchen Domprobftey, 
des Grafen von Pücler und der 
Reichsſtadt Nürnberg. Hier bes 
fit gemeine Stadt zu Herzo⸗ 
genaurach walzende Stüde, bie 
dem Bambergifchen Amte Her: 
zogenaurach jteuerbar find, von 
PD wels- 
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_ ar — —— — 

| — Verbindlichkeit jedoch 
ra 

die ſeinigen losrieß. 


Reuüubach, ein innerhalb Rothen⸗ 


burgiſcher Landwehre, dritthalb 

Stunden von der Stadt gegen 
Creilsheim gelegenes evangeli⸗ 
ſches Pfarrdorf von 14 Gemeind⸗ 
rechten, welche ſaͤmtlich Rothen⸗ 
burgiſch find. Rothenburg hat 

alle Gerichtsbarkeit. Die Pfar- 
rey, welche nad) dem Vertrag 
mit Brandenburg vom 3 Nov. 
“ 1716 Rothenburg gemeinfchaft: 
lich vifitirt, und welches letzte— 
res in neneften Zeiten den Dar 
- rer and) ad conciones criticas 

oorladet , befett Preußen. Der 
große Zehnt gehört dem Pfarrer 

zu Vrettheim , 

Pfarrer zu Reubach. Der Zoll 
“ war fonft Hohenlohiſch, aber 
“ feit 1608 Nothenburgifch ; die 
Hohenlohiſchen Unterrhanen find 
hier davon befreyt. Der Ort 
dat 14 Dienfte und ſtellt 3 


Magen. 
Aeuendorf, Dörfchen im Bam: 
bergifchen Amte Vorchheim, der 
Familie Winkler von Mohren: 
feld eigenthümlich und nur von 
* Beftändern bewohnt. Die vog= 
tepliche und fo auch kraifchlic) 


Ps 


te Vorchheim zu. | 
Reuenthal, Weiler im Ansbachi⸗ 
fchen Oberamte Greilöheim. * 


Reulbach, MWürzburgifches Pfarr: Reumannswind , 


dorf im. Amte Hilterd von 67 
Häufern. Dieſes Dorf liegt von 
Hilters zwey Stunden weftwärts, 
gränzt ſuͤdwaͤrts an das frey: 
‘ herrlich von Meiherifche Amt 
- Geröfeld, dann weflwärtd an 
das Fuldaifhe Amt. Weihers 
und nordwärtd an das Fuldai⸗ 
fche Oberamt Bieberftein. 
Die Pfarren hat jährlich 400 
Gulden frk. Einkünfte, Der 


Pücler feit einiger Zeit 


der Fleine dem 


* 
Zurisdiftion fteht benanntem Anı= 
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Schullehrer hat 85 fl. frk. Ge: 
halt und so Schulfinder, : 

Dieſes Dorf hat feine eigene 
Maldungen und Viehweide, wo: 


mit es fo reichlich verſehen ift, 


daß die — Einwohner des⸗ 
halb jaͤhrlich großen Vortheil 
gegen andere ‚Ortichaften des 
mtd beziehen. Sch will zur 


Erläuterung des Artikels Rhon 


hier ein Beyſpiel des Fruchter: 





trags hinter der Nhöne von dem 


Dorfe Reulbach hieher feßen. 
Sch bediene mich hiezu des a. 
daifchen Fruchtmaafes. Es hält 
nad) dem Warıfer Fuße g8828 
Kubikzoll oder nach dem Nürn: 
berger 10790 Kubikzoll. Ein 
Maas Roggenausfaat giebt in 
* Jahren, wie 1798, im 

urchſchnitt 7 Maas, in fehlech: 
ten 5 Maas Aernte. Ein Maas 
Gerftenausfaat giebt in guten 
Sahren 8 Maas, im fehlechten 
6 Maas. Ein Maas Haferaus- 
ur giebt in guten Fahren 8 
i8 so Maas, im fchlechten 7 
Maas Ein Maas Mickenaus: 
faat giebt in guten Jahren ein 
Paar Malter. Ein Maas Fein: 


ausfant giebt ein Schod oder 


60 Poſen (Gebinde). Ein Mor: 
gen gute MWiefen giebt in guten 
Sahren 15 Zentner Heu, . in 
ſchlechten 12. Ein Morgen 
Rhönwiefen giebt im Durch—⸗ 
chnitt 5 Zentner Heu, 

auch Welch: 
mannswind, Dörfchen in Hochs 
ftift Bambergifcher Fraifih und 
Territorium, eine halbe Stunde 
von Wachenroth, in welches Amt 
ed auch mit der Landeöhoheit, 
Dorf= Flur: Leben: und Wog- 
teyherrfchaft gehdrig ifl. Hier 
befinden fich 6 Bambergifche und 


3 ritterſchaftliche Unterthanen, 


welche letztere der freyherrlichen 
Familie von Schrottenderg BU 
geh 3 
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gehdren und mit der Lehen⸗ und 


Vogteyherrſchaft unter dem dem 
Ritterkanton Steigerwald einver⸗ 


leibten Amte Reichmannsdorf ſte⸗ 
en | 


Reumles, Bayreuthiſches Dorf 
in der Verwaltung Bernſtein von 
14 Haͤuſern und 78 Einwohnern. 

Reumles grund, ebendaſelbſt. 

Reumuhl, (die) : im Ansbadhis 
fen Oberamte Greilöheim. 


Reumühl, Reichsſtadt Rothens - 


burgiſche oberſchlaͤchtige Mühle, 
welche zwiſchen — und 
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Einwohner find theiis dem Bam⸗ 


bergiſchen Amte Lichtenfels, theils 
und zwar 10 dem Bambergiſchen 


Domkbkapitel, 4 der Abtey Banz 
lehen⸗ und vogteybar; 9 find 
ritterſchaftlich. Die Steuer⸗ und 
Hoheitsbefugniſſe uͤber ſaͤmtliche 
ſowohl ummittel » ald mittelbare 
Bambergifche Unterthanen üben 
das firitliche Steuer: nnd das 
Vogteyamt Lichtenfels, letzteres 


‚bie Zent⸗ und Gemeindeherrfchaft 


auch über die ritterfchaftlichen 


us. 
Wildenthierbach liegt, 1 Mahl: Reunersdorf, auch Reinersdorf, 


und ı Gerbgang hat. 

Die Mühle, welche dem Spi⸗ 
tal zu Rothenburg den Zehnten 
giebt, hat fonft nach Wilden: 


tbierbach gemeindet; muß aber 


feit 1705 mit der Gemeinde zu 
Dberftetten heben und legen und 
wird mo möglic) von Einquars 
tierungen verfchont, 
Beundorf, Bambergifches im Am⸗ 
7 te Burgebrach gelegenes Fatholi- 
ſches Pfarrdorf, Das zur Bam⸗ 
bergifchen Didzefe und dem Land: 
Fapitel Hallerndorf gehört. CB 
beiteht aus 64 Häufern und zählt 
260 Seelen. Der Feldbau ift 


ergiebig und bringt alle Gattuns 


gen Getreides hervor, Die zu 
defjelben Flurmarkung gehörigen 
Miefen find fehr der Ueberſchwem⸗ 


Dorf im Bambergifchen Amte . 


Herzogenaurach, am Fluͤßchen 
Seebach, 2 Stunden von Buͤ⸗ 
chenbach, eine Viertelftunde von 
Großſeebach. Die mehrften Ein« 
wohner find Lehenvogteyleute der 
Herren von Winkler auf Neuburg, 
einer ift dem Bambergifchen Doms 
probfteyamte: Büchenbach mit der 
Mogtey und Steuer ,„ einer dem 
fürftlich Bambergifchen Amte Hera 
zogenaurach zugethan. Auch ift 
darinn ein Bayreuthifcher Unter⸗ 
than. Die Dorfs s und Gemeins 
deherrfchaft ift zwiſchen den Her⸗ 
ren von Winkler und den Bam» 
bergifchen Amte Herzogenaurach 
ftreitig, doch erhält fich dieſes 
in der unmittelbaren Zent und 
den hoͤhern Polizepbefugniffen. 


mung ausgeſetzt. Die Viehzucht Reunersreuth, Bayreuthiſches Dorf 


iſt gut. Es hat 46 Ochſen, 


im Kaſtenamte Sparneck von 23 


6 Kühe, 2ı Stiere, zo Kaͤl⸗ Häuiern nebft der Mühle und 


er. Das Amt Burgebrach iſt 


98 Einwohnern, 


Dorfö » und Gemeindherr und Reupoldsroth, gehört nahSchroßs 


uͤbt überhaupt die Hoheitsrechte 
daſelbſt aus. Doc) haben die 
Freyherren von Groß. und von 


berg, enthält 3 Haushaltungen, 
die guten Feldbau nebft Vieh» 
zucht haben und gehdrt Hohen⸗ 


Ligau einige vogtey : und der. lobe: Sjngelfingen. 
it haft fteuerbare Unterthas Reurierh, aniebnliches Gothaiſches 


nen allda, ingleichem dad Bam: 


bergifche Amt Schlüffelau. 


Reundorf, Dorf unterhalb Lich: 
tenfeld unmeit des Mayns. Die gegen Morgen an das Amt Hilde 
2 


. 


uud. Saalfeldifches Dorf im Ans 
theil Henneberg, liegt 1° 1/4 
Stunden von Themar und graͤnzt 


burg» 
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burghauſen, genen Mittag hat“ zu 
es das Dorf Zeilfeld im Amte 
Moͤmhild, gegen Abend dad Klo: 


| hd) 20 Gebohrne, 


. 


NReurieth 


ſter Troſtadt und gegen Mitter⸗ 


nacht das Dorf Siegritz zu Graͤnz⸗ 


nachbarn. Verſchiedene umliegen⸗ 
de Waldungen und ein breiter 
Wieſengrund machen die Lage die⸗ 


ſes Orts ungemein angenehm. 


Der Werrafluß durchſtroͤmt einen 
Theil des Dorfs und treibt da⸗ 


ſelbſt 2 Muͤhlen. Die Kommu⸗ 


nikation der dadurch getreunten 
Nachbarn wird durch eine allda 


befindliche ſteinerne Bruͤcke un⸗ 
terhalten. 


Dieſer Ort, welcher urſpruͤng⸗ 
lich zur Zent Themar gehoͤrte, 
beſteht, die Pfarr :-und Schul⸗ 

ebäude abgerechnet, in 86 Feuer: 
ellen und die Zahl der Einwoh⸗ 
ner belauft fich auf 348 Seelen. 
Dom Fahre 178% bis 1793 gab 


"es dajelbft und in den dahin ein: 


gepfarrten.. Ortfchaften Siegritz 
und Zroftadt ıı; Gebohrne, gr 
Gefturbene und 39 Ehen. Im 
Durchfchnitt kann man alfo jaͤhr⸗ 
15 Geftor: 
bene und Ehepaar rechnen. 
Die ganze Reuriether Alurmar: 
Tung begreift 2835 Ader Feld 
und Wieſen und 578 Ader Ge: 
hoͤlze, von welchen 2.8 der 


der Gemeinde und 2350 der 


dem dafigen Rittergute gehören, 

Schon in ältern Zeiten be: 
fand ſich hier ein adeliches Schloß, 
zu welchem die Bogtey und Le⸗ 
beusherrlichfeit Über einige Guͤ⸗ 
ter und Häufer zu Reurieth ges 


fehlagen waren und von den Gras 


fen von Henneberg an die adell: 


rieth verliehen wurde. 


che Familie der Herren von Reu- 
Nach vers 
ſchiedenen WUbwechslungen kam 
daſſelbe an die Herren von Heß⸗ 


berg und diefe verkauften es im - 


Jahre 1712 dem fürftlichen Haufe 
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ee De wel⸗ 

ches fi) noch jet veſitz der 
dazu gehörigen Lehuſchaften And 
Vogteylichkeit hefindet.. Es ift 
daher dad Dorf Reurieth in An: 


ſehung der Lehendunterthanen umd 


der vogteylichen Gerichtsbarkeit 
dermal zwifchen den beyden Aem⸗ 
ten Themar und Hildburghais 
fen dergeftalt geheilt, daß dem 
Erftern 33 1/2 Gut und 53 Häus 
fer, dem Xegtern aber ıı Gut 
und 25 Käufer lehubar find, 
Diefe ehemaligen Heßbergiſchen 
und jest Sa s Hildburghaus 


ſiſchen Lehnleute haben ihren: ei: 


genen ——— und ſte⸗ 
hen in buͤrgerlichen Faͤllen unter 
dem Amte Hildburghauſen. Der 
Themariſche Amts⸗ und Zent⸗ 
ſchultheiß hingegen macht die ei⸗ 
gentliche Dorfsobrigkeit aus und 
hat ſowohl uͤber die dieſſeitigen, 
als Hildburghaufiſchen Unterſaſ⸗ 
ſen zu gebieten. Von demſelben 
wird noch jaͤhrlich unter freyem 
Himmel, mit einem weiſſen Sta⸗ 
be in der Hand, als dem Kenns 
zeichen der Zentgerichtöbarkeit, im 
Namen der Landeöherrfchaften 
ein förmliches Gericht oder Mahl 
(Mallum) gebegt, vor welchem 
alleDorfönachbarn ohne Ausnahme 
zu erſcheinen verbunden ſind. 
Dieſe getheilte Gerichtsbarkeit 
hat ſchon in vorigen Zeiten zu 
manchen Zwiſtigkeiten Anlaß ge⸗ 
geben, indem das Amt Hildburg⸗ 
haufen auch auf die zenibarliche 
Obrigkeit über die Heßbergifchen . 
Lehnsunterthanen und Gäter Ans 
ſpruch macht; dahingegen dad 
wi a —* Besen 
nichts als vogteyli toö⸗ 
barkeit einraͤumt und die Zent⸗ 
und Landeshoheit Über das gan⸗ 
ze Dorf Reurierh bis an die for 


genannte Landwehre behauptet. | 


Im 








— 
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Neurieth 
Sm Dorfe find 2 Mahlmuͤh⸗ 


len, wovon die eine dein fürft: 


lihen Haufe zu Sachfen-Gotha 
und die andere dem Heßbergi—⸗ 


erhalb. des Dorfs, in einem 


* Gute zu Lehen geht. Aufe 


zwifhen Reurieth und Cben: 
hards gelegenen Miefengrunde , 
liegt_an der Werra die ſogenann⸗ 


. te Holzmihle, die ebenfalls dem 
. KHeßbergifchen Gute lehnbar ift. 


: Die Gemeinde befißt 228 Ader 


Yy 


Gehoͤlze und einige Feldgüter, 


-ingleichem 1 Wirthshaus, wel- 


- ed ı705 erbaut und von Her: 


. File 


Heinrich zu Sachſen-Roͤm⸗ 
mit der Brau= und Schenk: 


— privilegirt wurde. 


ach der Conceſſionsurkunde iſt 


die Gemeinde verbunden, jähr: 


lich 11 fl. Erbzind und termin 
ih 5 gl. Steuer, auch von 
jedem Malter Malz 10 gl. Ohm: 
geld zu entrichten. Won legterm 
bat der Stadrrath zu. Themar 
wegen deſſen allhier gehabten 
Bierzwangsd den fechöten Theil 
zu. erheben. Vermoͤge eines von 
Graf Wilhelm zu N: 1520 
ertheilten Hutbriefs ift die Ges 
meinde berechtigt, mit ihrem 

ornvieh einen Theil der Sieg: 
iger Flur und einen gewiflen 
Strich des Schleufingifepen Ges 
hölzes, die fchöne Leithe ge⸗ 
nannt, zu behiten. Dahinges 
en hat dad Kammergut Tro⸗ 

adt 2 Tage in der Woche, das 
Heßbergifche Rittergur aber un: 
beftimmr die Schaafhut in ber 
— Flurmarkung auszu⸗ 

n. 

Reurieth hatte ſchon in den 
aͤlteſten Zeiten ſeine eigene Kir⸗ 
che, woruͤber dem Grafen von 


| re: das Patronatrecht zu: 


and. Gie liegt am Ende des 
Dorfs auf einer Anhoͤhe und 
wurde im Jahre 1716 faft ganz 
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von neuem erbaut -undb- für die 


volkreiche Gemeinde erweitert. 
Die Baufoften beliefen fich auf 
800 fl. Mährend der Reformas 
tion fuchte Kurfürft Johann 


Friedrich zu Sachfen im. Jahre: 


1528 allhier die evangelifche Leh⸗ 
re einzuführen und die erledigte 
Pfarrftelle mit einem lutherifchen 
Prediger zu befeßen. ‚Er fand 
aber bey dem damals noch eif- 
rig Fatholifchgefinnten Graf Wile 
— VI zw Henneberg⸗Schleu⸗ 

ngen, dem nebit der Landes 


hoheit auch der Kirchenfag zu 


Reurieth zugehörte, ſo vielSchwie⸗ 
rigfeiten, daß er fein Vorhaben 
aufgab. Zuerft im Jahre 1547, 
wo Wilhelm fih für die Augs⸗ 
burgifche Konfeffion erklärt hat: 
te, befam auch diefes Dorf ei: 
nen evangelifchen Prediger, der 
aber bey der 15:5 gehaltenen 
erften Kirchenvifitation fo fchlecht 
beftand, daß er wicht einmal die 
Kinderlehre wußte, und weil er 
felbit befannte, daß er die Bi⸗ 
bel noch nie gelefen habe, fe 


wurde diefer theure Kirchenleh- 


ver, Wendelinus Moſer, feines 
Amts entfeßt. Das Patronats 
recht fteht übrigens den beyden 
Randeöherrfchaften zu, welde 
die Pfarr- und Schulftellen oh⸗ 
ne alle Konfurrenz mit dem da⸗ 
felbft befindlichen Rittergut zu 
befegen haben. Ein ehemaliger 
Befitzer des gedachten Ritterguts, 
Andreas von Heßberg, vermüch- 
te im jahre 1603 der daſigen 
Kirche ein anfehnliches Legar von | 
1020 fl. frk. und zwar mit der 
Beftimmung, daß von den aba 
fallenden Sjuterefien dem Pfare 
rer 30 und dem Schuldiener 
20 fl. abgereicht werden follen. 
Dad Dorf GSiegrig und das 
herrſchaftliche Kammergut Tro⸗ 
ſtadt find nach Reurieth einge: 


\ 


41 Reurieth 


Oberhalb dem Dorfe erblickt 
man auf einer Kleinen Anhöhe das 
ehemalige Heßbergifche Schloß, 
an weldhem die Merkmale des 
Alterthums noch fehr fichtbar find. 
Es ift mit einem tiefen Graben 
umgeben und mit einer Zugbrüs 


de verſehen. Im mittlerm Zeit: 


alter nannte fich von dieſer alten 
Burg eine adeliche Familie, aus 
welder ſchon im 13 Jahrhun⸗ 
derte verſchiedene Herren unter 
dem Nahmen: 


bergiſche Vaſallen vorlommen. 


- Anfangs beſaßen fie dieſes Schloß 


als Eigenthum; Ortolf von-Rus 
gerieth machte es aber nebſt ei⸗ 
nigen Guͤtern zu Birkenfeld, 
Beynerſtadt und Nordheim dem 
Grafen Berthold VII (X) zu 
" Henneberg = Schleufingen 1301 
gegen eine Summe von 4< Mark 
iber lehnbar, und wurde, wie 
' die Urkunde fagt, in feinem ei: 
‘ genen Huß zu Ruryt ein Hen: 
- nebergifher Burgmann. Auf 
diefe Verhandlung gründet fic) 
unfehlbar die Lehnseigenichaft 
diefes Schloſſes, weldyes von 
dem Grafen von Henneberg nad) 
Abgang dieſes adelichen Ge— 
ſchlechts an andere Ritter ver: 
liehen wurde. Nach DOrtolfen er: 
ſcheint Berthold von Reurieth 
im Sahre 1334 ald Vormund 


feiner unmindigen Vettern, Jo⸗ 


hannes, Konrad und Ortolfs, 
in deren Nahmen er dem Klo: 


fter Troſtadt 6 Morgen Wein: 


berge in Rebftabt vor go Pfund 
Heller verkaufte und wegen der 
Gewährfchaft eine Obftagialver: 
— einlegte. Johann von 

uͤriet uͤberließ 1347 eben die⸗ 
ſem Kloſter verſchiedene Guͤter 
u Beinerſtadt, Weißbach und 

erungen, und im Jahre 1357 
ertauſchte er von demſelben ein 


Milites de Ru- . 
ryer oder Rugetiet, ald Henne⸗ 


Reurieth 492 
unmeit Reurieth gelegenes. Ge: 


hdlze, das Bruͤhles genannt, 
welches noch jetzt ein Pertinenz⸗ 
ſtuͤck dieſes Ritterguts ausmacht. 


In der Folge kam die Haͤlfte 
Ddeſſelben durch Kauf und Hey: 
rath an die Herren von Herbel: 
ftadt, mit welchen ed Johann 
von Reurieth N eng an in⸗ 
nen hatte, 

einiger Urkunden von den: 

ven 1461, 1302 und 1366 ftand 
dem Grafen von Henneberg, als 
gehn = und Landesherrn, das 
Deffnungsrecht in dem Schloffe 
Neurierh zu, worüber ihnen def: 
fen Beſitzer jedesmal bündige Re; 
verfe auöftellten. 

Seit dem Jahre 1362 ſchwei⸗ 
gen alle Nachrichten von ber 
adelichen Familie der Herren von 
Reurieth, die ohne Zweifel in 
diefem Zeitraum auöftarb. Ihr 
Antheil an der dafigen Burg fiel 
zwar, alö ein vermanntes Lehn, 
dem Haufe Henneberg heim; aber 
fhon im Fahre 1365 verfeßten 
die Hennebergifchen Vormuͤnder, 
Burggraf Friedrich zu Nürnberg 
und die Landgrafen Ulrich und 
Johann zu KXeuchtenberg , die 
Hälfte diefer Veſtung dem Rit: 
ter Konrad von Herbelftadt um 
1000 Pfund Heller und im fol: 
genden Jahre gieng diefe Pfand: 
ſchaft in einen Erblauf fiber. 
Indeſſen verfchwand auch dieſes 
adeliche Gefchlecht bald darauf 
aus dem Beſitz ded genannten 
Schloffes und überließ es dem 
Haufe Henneberg:Schleufingen, 
aus welchem Graf Heinrich XI 
(XI) daffelbe feinem Bruder, 
Berthold XII (XV), im’ Jahre 
1375 nebft andern Gütern zur 
Appanage einzuräumen verſprach. 
Sm Jahre 1378 war Reurieth 
der Gegenftand einer Fehde zwi: 
ſchen gedachtem Heinrich —* 





ach dem A | 





* des 
Stammes. 
Von den nachherigen Schick⸗ 
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feinem Vetter Hermann V. Aſch⸗ 
acher Linie, welcher dieſe Veſte, 
als ein ‚Zubehör feiney Landes: 
‚ portion, in Anſpruch nahm und 

R derfelben mit Gewalt be= 
maͤchtigte. Er trat fie aber 
(1379) durch Vergleich dem Gra⸗ 
fen Heinrich wieder ab, und feit: 
dem war Neurieth eine Beſitzung 
Henneberg = Schleufinger 


falen des dafigen Schloffes fin- 
der fich Feine weitere Nachricht; 
und obgleich nach. einer Urkunde 
vpom Jahre 1453 die Grafen 


Wilhelm, Johann. und Berthold. 


zu Henneberg die Vogtey Reu⸗ 
: gierh mit. der Veſte DOfterburg 
bey Henfftädt und andern Gi: 
tern dem Herrn von. Bibra, um 
5500 fl. zu rechten Manulehn 
perfauft und fich dabey die Wie: 
derablöfung 8 Jahre lang vorbe: 
halten haben, fo gefchieht doc) 
dabey der Burg zu Reurieth kei⸗ 
ner Erwähnung. Mit dem Aus: 
gange des 15 Jahrhunderts tre⸗ 
ten endlich die Herren von Heß—⸗ 
berg ald Innhaber deffelben auf 
und wurden von Kurfürft Johan⸗ 
nes zu Sachfen, nachher aber 
(1554) von deſſen Enfeln, den 
Herzogen Johann Friedrid) dem 

ittlern, Johann Wilhelm und 
Johann Friedrich dem Juͤngern 
mit dem Schloffe Reurieth und. 
deffen Zubehdrungen foͤrmlich be⸗ 
liehen. Man fann aber nicht 

mit biftorifcher Gewißheit beſtim⸗ 
men, wodurch. die Hennebergi⸗ 


fche Lehnöherrlichfeit über ges 
‚vor Ver, 


—— — Stammes 
u graͤflichen Stamme 
an das Haus Sachſen uͤberge⸗ 
gangen ſey. u 

Die letzten Beliger diefed Rit⸗ 
terguts waren Johann Philipp 
amd. David Heinrich, Gebrüder 


gen Pertinenzftü 
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von Heßberg, welche daffelbe 


gen Zubehdrungen im jahre 17 ı= 
dem Herzog Ernft zu Salem 
Hildburahaufen um 30,000 fl. 
fit. verfauften. Seitdem befaß 
ed dieſes fürftliche Haus als ein 
Schatullgut. bis in: das Jahr 


1765, wo Herzog Ernft Friede 


rich Karl es für zutraͤglich fand, 
baffelbe zu zerichlagen und die 
dazu gehörigen Felder und Wie— 
fen nebft ver Schäferey von 600 


mit den VBogteygerichten und uͤbri⸗ 


* 


Stüden au 34 Eimvohner des 


Dorfs Reurieth um 17,342 fl. 
Fäuflich zu — Die uͤbri⸗ 
e an Gebaͤu⸗ 


den, Holzungen und Teichen 


verkaufte nachher (1767) gedach⸗ 


ter Herzog ſamt den Vogteyge⸗ 
richten, hohen und niedern Fag- 
den, Erbzinfen, Gülten und an: 
deru Gefällen dem Regierungs: 
rath Wagner zu Bayreuth, und 
biefer trat diefes alles kurz dar: 
auf (am ı9 Junius 1767): mit 
Sachfen Aa DIR Ge: 
nehmigung den beyden herzoglis 
chen Häufern zu Sachfen-Gotha 
und Sadyfen:Koburg um 17,000 


Thaler wieder ab, Hiebey wur: 


dem Haufe Sachfen: Hildburg: 
haufen die Wiedereinlöfung dies 
ſes Guts binnen einer Zrift von 
8 Jahren offen bleiben, nach 
deſſen Verflieffung. aber daß Eins 
löfungsrecht mit dem 24 Julius 
3775 gänzlich erlofchen , diefer 
Kontraft in einen unwiederruf: 
lichen Erbfauf übergehen und 
das ganze Gut Reurieth mit den 


de unter andern en Bi daß 


‚big dahin — alten Steuern 


und der voͤlligen ſeither ſtreitig 
geweſenen Territorialhoheit bis 
an die alte Hennebergiſche Graͤu⸗ 
ze oder fogenannte Landwehre 
dem Amte Themar zugeeignet 
werden ſolle. Nun offerirte man 
Ra | ſich 
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fih zwar Sachfens Hildburghan: 
ſiſcher Seitö auf dem Blues 
ten Termin zur MWiederehilöfung 
des erwähnten Schloffes; weil 
aber die kontraktsmaͤßige Rüd: 
hlung der Kaufgelder nicht 
ürft werden konnte, fo lief: 
fen ſichs beyde fürftlihe Haͤu⸗ 
— zu Sachſen-Gotha und Ko: 
urg gefallen, die Neluirung 
viefes Guts bis Johannis 178 
zu verlängern und endlich daſ⸗ 
felbe auf den eingetretenen Ter⸗ 
min dem fürftlichen Haufe Sach⸗ 
fen = Hildburghaufen gegen De: 
aehlung der receffirten Kauf: und 
Entfchädigungdgelder wieder abs 
zutreten. | 
Zu biefem ehemaligen Ritter: 
gute — 30 Bauernhaͤuſer, 
2 Mühlen, ıı Feldguͤter, als 
adelich Heßbergifche Lehne, die 
Miederjagd in einem mit Jagd⸗ 
fäulen vermarkten Diftritt und 
3 Felohölzer von 250 Ader, das 
Brühles, Edelmamseichig und 
der Weingarten genannt, wor: 
inn die Gutsbefiger die hohe 
und niedere Jagd auszuüben has 
ben. Die dahin gehörigen Le: 
bensunterfaßen flehen unter der 
vogteylichen Gerichtöbarkeit des 
Amtes Hildburghaufen, wohin 
fie auch die Steuern entrichten 
müffen. 
eitwärtd Reurieth gegen Mit⸗ 
tag befindet fich die ſogenannte 
Landwehre, deren Entftehung und 
Abſicht Hier kuͤrzlich bemerkt zu 
werden verdient, weil folche dem 
Amte Themar zu einem wichtis 
n Beweife dient, die Landes⸗ 
Hoheit über das ganze Dorf Reus 
rieth zu behaupten. Nach einer 
Urkunde vom Jahre 1424 etrichs 
tete nämlich Landgraf Wilhelm 
zu Thlringen, als Befiger der 
flege Koburg und der dahin 
gehbrigen Aemter, Hildburghaus 
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fen und Heldburg , mit Graf 
Georg von KHenneberg : Rbmhild 
einen Vertrag , bermdge deſſen 
beyde Fürften die Abrede nah: 
men, auf ihren Landeögränzen 
einen fortlaufenden tiefen Gra⸗ 
ben gemeinfchaftlich aufmwerfen 
und Ddenfelben wegen der — * 

e an einigen Orten mit Schlag⸗ 
aͤumen verſehen zu laſſen. Von 
dieſem ehrwuͤrdigen Denkmal der 
Vorzeit, wodurch man die Lan⸗ 


de gegen die haͤufigen Befehdun⸗ 


gen einigermaßen zu ſichern glaub⸗ 
te, findet man noch überall, fo 
meit fich die Hennebergifchen Lan: 
be an das Gebiet der P 
Koburg anfchlieffen , die deut: 
lichften Spuren und an manchen 
Drten ift die Tiefe diefes Land- 
grabens noch fo merklich, d 
er zu jenen Zeiten, wo die Ku 
der Gewaltthätigkeiten noch nicht 
to ſyſtematiſch war, feiner Ab: 
ſicht ziemlich entfprochen haben 
a 


m g. j 
Da die Herren des mittlern 
Alterd auf die Erhaltung ihrer 
Landesgraͤnzen fehr aufmerkfam 
waren, fo ift wohl nichts: ge: 
wiſſers, ald daß diefer Landgra⸗ 
ben, als eine gemeinfchaftlic 
esrichtete Schutwehre, auf: der 
zwifchen den beyderfeitigen Ter⸗ 
ritorien laufenden Gränze auf: 
geworfen worden und folglich 
der ganze Flurbezirf des. Dorfs 
Reurierh dem Amte Themar zu: 

ehört Habe. Indeſſen ha 
bon die ehemaligen’ fürftlichen 
Beſitzer ded Amts Hildburghau- 
fen teit dem Jahre 1554 bie 
ke Ceigrösael über 
e adelichen ergi Zehn: 
güter zu Reurierh in Anſpruch 
genommen, und neuerer Zeiten 
bat man auch Sachfen = Hild: 
Burghaufifcher Seits fogar bie 
Landeshoheit über ben dahin ge: 
hörigen 
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hdrigen Dorfsantheil;, wiewohl 


mit dieſſeitigem Widerſpruch, zu 


behaupien geſucht. Dieſe Graͤnz⸗ 
“und Jurisdiktionsirrungen wur⸗ 


den bey einer. 1626--gehaltenen 
Konferenz zur Anftregalenrfchei: 
dung ausgeſtellt und im Fahre 


noch kleinen Zehnten 
einiger Ausnahme. 


Keuſch 8 
’ doch mit 
Die 1598 _ 
am ır Jul. aufgerichtete Huf iſt 
in diefem Jahrhunderte mir Wis 
derſpruch wieder aufgehoben wor⸗ 
den. Der Drt hat 26 Dienfte 
und ſtellt 5 Wagen. 


1723 traten beyde fürftliche Theis Reuſch, evangeliſch⸗ lutheriſches 


le deshalb von neuem in Unter⸗ 


made man fam aber nicht - 


chluß. Doc) läßt ſich 
von den freundfchaftlichen Ger 
finnungen der herzoglichen Haͤu⸗ 
fer erwarten, daß diefe unan⸗ 
enehmen Differenzien vielleicht 


zum Ab 


‚ten. 


Pfarrdorf des Ritterorts Oden⸗ 
wald, anderthalb: Stunden vom 
Anebachifchen Städtchen Uffen⸗ 
beim , gehört den Erben des 
—— ern von, on 
ärzenberg bat bier 
den Zoll. es ; 


ald aus dem Grunde gehoben Reufenberg, auf ben Homannis 


werben. 

In der Flurmarkung des Dor: 
fes Reurieth liegt‘ eine Wiftung, 
der Bronuhof genannt, welchen 
die dafigen Einwohner als ein 


- Sachfen  Koburgifches Kanzley: 


a 


lehn befißen. Der andere Theil 
von bdiefer Wüftung liegt jens 
itö der Landwehre in dem Sad)s 
en: Hildburghaufifchen Gebiete, 
und wurde im Jahre 1534 von 
Graf Wilhelm von Henneberg 
ber Gemeinde Pfersdorf um 


“ 300.fl. rhn. Fäuflich überlaffen. 


eush , an der Haßlach, auf 
den Homannifchen KartenKeush, 
Hegt im Bezirke des Bambergis 
ſchen Amtes Teuſchnitz. 


Reuſch/ ein ganz Reichsſtadt Ro⸗ 


thenburgiſcher innerhalb der ge⸗ 


loffenentandöheg gegen Schrotz⸗ 
8 eine Stunde von Rothens 


burg gelegener Weiler ;. ehemals 


von 6, 


. zeitige 


jest von 5 Gemeind». 
zechten ‚oder 8. Haushaltungen. 
Er ift mach Lenzendorf “einges 
farst. Vom Zehnten hat Würze 
— ein Drittel, welches der 
Pfarrer zu Leuzenbronn 


ſchen Karten Reifenberg, wel: 
ches daher kommen mag, daß 
J. W. Kyllinger in feiner Abs 
handlung de Ganerbiis caftro- 
rum feu de arcium pluribus 
communium condominis es fälfch» 
lich Reifenberg ftatt Reufenberg 
nennt, Bergichloß , der Familie 
Thuͤngen gehörig, im Ritterkan⸗ 
ton Rhön und Werra, 2 Stun⸗ 
ben von dem Fuldaiſchen Städts 
ur Hammelburg gegen Ges 

1323 wurde ben ‚Herren von 

gen vom Bilchoffe Wolf: 
sam zu Wuͤrzburg die Erbauung 
diefed Schloſſes auf dem: foges 
nannten Cichelberge unfern dem 
Dorfe Hoͤllerich, gegen das Vers 
fpredyen :jedesmaliger Oeffnung, 
erlaubt. 

1438 flaud es eine harte Bes 
lagerung des Bifchoffs Johannes 
zu Würzburg aus, da nad) ab⸗ 
geſchlagenem Sturme beym Ab. 
zug der Feinde nur noch 10 
Mann von der Beſatzung übrig 
geblieben fund. Im Bauernkriege 
nurde es verwüftet. 


enießt ; die übrigen 2 Dritthei⸗ Reuſſendorf Wuͤr burgiſches Dorf 
| % beiten Private ‚von Rothen⸗ 


burg. Was verpeunt und ver⸗ 


zäunt ift, giebt weder großen 


' 


von ı8 Häufern im Amte Bi— 
ſchoffsheim vor der Rhoͤn. Hier 
ftand ehemals ein Hof, Tabers⸗ 

25 ſeld 
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teutſche Meilen; ihre Breite am 
manchen Drten eine ganze oder 
halbe Meile; ihre Höhe ift ver: 
fchieden. Nach den verfchiedenen 
Meflungen, die der gelehrte Be: 
nebiktiner, Prof. Heller, zu Ful⸗ 
da: in dem Zräntifchen Merkur 
befchrieben hat, ift der Kreußs 
berg, als der allerhbchfte Ber 
der Rhön, über die Meereöfläs 
che 422,7 Toiſen erhaben ; bie 
Milzburg beyläufig 383 Toiſen. 
©, die weitere Befchreibung ders 
felben unter dem Artikel Milz: . 
burg und dad Dammeröfeld. 
Die Absrbder Kuppe, bie Pferdes : 
kuppe, f. diefelben unter ihren : 
Nahmen. Der MWachtfuppel, 
Seine Hdhe über ‚die Meereöflä: 
che ift 313,72 Toiſen. Der Ebers⸗ 
berg im $uldaifchen Gebiete; der 
- Rabenjtein 386,24 Toiſen über 
die Meereöfläche; der Beutel: 
ftein, ein Seminar von Berg: 
era der Eyerhauk 402,8 
oifen über die Meereöfläche ; 
der Reesberg, ſ. ihn unter fels 
nem Rahmen. 

Ob diefe Gebirgsarten durch 
Heuer oder Wafler bewirkt wur: 
‚ben, getraue ich mir nicht zu 
enticheiden. Darüber muß ich 
meine Xefer auf Herrn Voigts 
mineralogifche Befchreibung von 
Zulda, auf das Journal von | 
“ amd für Franken, ©. 233, auf 
ben erwähnten Frank, Merkur 
und die neuen Wuͤrzburgiſchen 
gelehrten Anzeigen, vorzüglich 
vom Jahre 1799, verweiſen. 
Mas in botanifcyer und minera> 
logifher Hinficht dafelbft gefun⸗ 
den wird, lehren die Artikel 
- Milzburg, Teufelſtein, Schaf: 
ftein diefes Woͤrterbuchs. Das 
Waſſer ſcheint nicht im Stande 
u feyn, im. biefe Gebirge zu 

innen. Man bemerkt daher, 
daß es immer nad) der Abnels 


die man 


“wagen daf. Der % 


Rhoͤn 304 


gung derſelben zufließt und fich 
da, wenn es feinen weitern Aus: 
fluß hat, ſtaͤmmt. Daher kommt 
ed, daß man allentyulben auf 
der Rhoͤne, fogar auf ihrer grd⸗ 
ſten Höhe häufige Quellen auch 
bey einem wenig feuchten Jahre 


finder, Man trifft ichr viele und 


waſſerreiche Fabıe an und kommt 
fogar zu 2 großen Suͤmpfen, auf 
ch, ohm Gefahr zu 
geroiffen Zeiten nicht 
icher fich die Urf — 
welcher e Urſache 2 
beträchtlichen Suͤmpfe —— 


verſinken, 


‚she und ſchwarze Moor; ſ. des 


ren Befchreibung unter dem Ars 


‚titel Fladungen, ©. 145 u. 146) 
nicht erklären konnte, I 


| ieß hier 
Dörfer verfinfen. Man machte 
vor einiger Zeit den Verſuch, 
and dieſen Sümpfen Torf zu 
verfertigen, allein man ließ bald 
davon ab, weil man in der Näs 
be noch Holz genug zum Brens 
nen hatte, Wielleicht wagt man 
ed zu einer andern Zeit mit befs 
ferm Fortgange wieder. 

Die Urfache des vielen Wafs 
ferd auf diefen Gebivgen liegt 
eben in ibrer Höhe. Faſt täg: 
lich, in Wolken gehüllt , zieht 


theils der moofige Boden im 


Ueberfluffe Waſſer, theild erzeus | 
gen ed Regen und Schnee, web 
che fich häufig daſelbſt einfinden, 
Man kann fagen, daß durch = 
Theile des Jahrs diefe Gebirge 
mit Schnee bedeckt find, und da, 
wo die Sonne allmählich fich 
entfernt, fallt auf der Höhe im⸗ 
merhin Schnee, wenn es auf 
der Seite im Thal regnet. - Man 
kann hieraus auf ihre Höhe und 
die daſelbſt herrfchende Kälte 
ſchlieſſen. - Kaum überzieht der 
Schnee die Oberfläche der Rhön, 
fo ſtellt ſich ſchon eine grimmige 
Kälte ein. Wegen 

e 
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findet ſich alsdenn keine Spur 
eines ſichern Weges und man⸗ 
che Reiſende wurden daher ſchon 

‚ein Opfer der toͤdtenden Kälte. 
- Der verftorbene Fuͤrſtbiſchoff zu 


Wirzburg, Franz Ludwig, ließ. 


deöwegen vor einigen Jahren an 
den zugehenden Wegen alle 30 
Schritte. hölzerne Pfloͤcke ſetzen, 

die gleichfam zur Richtfchnur dies 
- nenfollten, allein bey ihrer Durch: 
freußung weiß der oft jchon vor 
. Kälte flarrende Wanderer nicht, 
‚welchem Zeichen er folgen foll, 
“und leicht ma en 
ein. ftarfer. Nebel oben auf der 
Ebene liegen, wie ed faft im: 
mer gefchieht : fo verliert er 
elbft dieſe Pflocke aus dem Ge⸗ 
chte und faͤllt erſtarrt zur Erde. 

Frankenheim und Birx ſind 
die 2 einzigen Oertchen auf der 
Sherflädye der Rhön, da, mo 
- fie fih in das Eifenachifche er: 
ſtreckt. Obgleich ihre Lage tief 
ift, fo ift fie doch zur Minterse. 
zeit fürchterlich. (S. Franken⸗ 
beim im ten Theile, ©. 201). 
Das Rhoͤngebirg ift oben Fahl. 
Un den Seiten hat es viele 
MWaldungn. Man macht bier 
viel Heu. Der große Raum des 
Mafens erſetzt die Menge des 
Futters; denn das Gras, wels 
ches großen Theils wegen des 
vielen Waflers fauer ift und nur 
auf der größern Anhöhe ein gu⸗ 
tes, mwiewohl mageres Futter 
reicht, waͤchſt nur einen Schuh 
Hoch und kann audy nur einmal 
im Fahre abgefchnitten werden. 
Dennoch werden von der Ober: 
fläche der Rhön viele taufend 
Zadungen Heu fowohl von den 
Thalbewohnern auf beyden Sei⸗ 
ten, als von den Einwohnern 
von Franfenheim und Birr auf: 
Beinen und die Viehzucht 
«bleibt ‚für fie eine reichliche Nah⸗ 
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"ring. "Auf der Rhoͤn ſelbſt mu 
der Landmann fich —— 
und ein wenig Gerſtenbau be: 

— Beym Ausſaͤen des Ha⸗ 
ers geht der hiefige Landmann . 
fonderbar. zu Werke. Er wählt 
fih ein Stuͤck Waſen, pfluͤgt 
es um und ſaͤet darauf ſeinen 
Hafer, welcher, vom Waſen ge: 
düngt, bey einer guten Witte: 
rung reichlich ausgiebt. Nach 
einigen Jahren läßt er das Erd— 
reich —— und von neuem mit 
Waſen uͤberziehen, um dadurch 
fuͤr den Hafer wieder einen Dung 
zu erhalten, während er ein an: 
deres Stuͤck Waſen umpflügt. 
Iſt die Ausſaat geliehen, fo 
giebt er fich mit ‚dem Bau von 
Grundbirnen, Kohlruͤben und 
Kraut ab, welche Gemuͤſe auf 
diefer Oberfläche viel beffer -ge: 
deihen, als in der umliegenden 
Gegend und die er den Thalbe: 
wohnern verkauft, um ſich da⸗ 
für Korn und. andere Früchte 

zu verichaffen. | 
Die übeln Vorftelungen von 
ben Einwohnern des Rhöngebir- 
ges. und ihrer Lebensweiſe zu 
erichtigen, mache ich nur auf 
ihre anfehnliche Viehzucht aufs 
merffam. Hier hat faft jeder 
nur etwas bemittelte Bauer 6 
Stuͤck Rindvieh im Stall. Den 
Sommer über braucht er fie zur 
Beſtellung feiner Felder — man 
fieht in dieſen gebirgigen Gegen: 
den oft 4 bis 6 und noch mehr. 
Stüde Rindvieh vor dem Pflu: 
ge oder dem Wagen — den 
Herbft über. mäfter er ein oder 
zwey Paar zum Verkauf. Sonft 
war der Handel der Rhönbes 
mwohner mit fertem Vieh in die 
Gegend der Werterau, befonders 
des — ſehr ſtark. Die 
Schafzucht i * Die Wolle 
der Schafe, welche auf der Rhoͤn 
gezogen 
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gejogen witd, ſoll weit beſſer 


umd feiner ſeyn, als im untern 
Franken; der Rhoͤnbewohner weiß 
ſie auch gut zu ſpinnen. Man⸗ 
che briugen das Pfund Wolle 
auf 42 Haſpelchen, die meiſten 
anf 36. Sie dient ihnen auch 


zur Verfeinerung des ſogenann⸗ 


ten Verermanns. Syn den Raſch⸗ 
manufafturen und Ötrumpfives 
‚bereyen finden viele Leute das 
felöft Nahrung. Ziegen giebt es 
hier in großer Menge. Beym 
Sandmann finder man auf der 
Rhoͤn nicht viele Pferde, ob: 


leich das Autter hier nicht fo- 


et, die Luft rein und alles 
bergig ift. Unter den wenigen 
Pferden giebt es viele von ſehr 
beträchtlicyer Höhe und gutem 
Körperbau. Unweit Biſchoffs⸗ 
heim bat Würzburg eine Stut⸗ 
terey und Fulda hat ed in der 


Gegend von Batten vor einiger. 


Zeit nachgemacht. Die Schweing- 
ucht kann man in der That aufs 
—* beträchtlich nennen. Neue⸗ 
rer Zeit legt man ſich dafelbit 
auch fehr ai die Zucht des Fe⸗ 
derviehs, bejonderd der Gänfe. 
Mon der Fruchtbarkeit des Fel- 
ded auf der Rhoͤn macht ein 
aufmerkfamer Beobachter folgens 
de Schilderung. „‚, Sie ift fo 
verfchieden ,„ ald die Lage der 
Drtfchaften felbft. In der Ges 
gend von Kaltenweftheim, Nord: 
heim und Sundheim, Birr, Un: 
terweil und Müftenfachfen, wels 
che Orte am meiften von ber 
Rhön eingefchloffen find, ift der 
Getreideertrag am fchlechteften, 
und er verhält fih zum Ertra⸗ 
ge in Simmershaufen, Eckweiß⸗ 
bad), Kleinfaffen und Geröfeld 
wie ı zu 3. Der Ertrag von 
diefen Orten aber verhält fich 
zum Ertrage in Tann, Lerbach 


und Hilders wie 1 zu 25 ber 


Ertrag endlich von biefeh zum 
Ertrage von Bifchoffsheim, Haus 
fen, Sladungen, Dernbach wie 


1 zu 3.’ $n den beften Fahren 


trägt in Lerbach der Acer von 
120 Gulden im Werthe nad 
Ausbeute von „ Maas 14 bis 
ı6 Maafe (8 Maaſe zu einem 
Malter geredynet), in Simmers: 
haufen bey einer Ausſaat von 
3 Maas (wegen fehwerern Erd: 
reich6) ı2 bis 14 Maas. Im 
Jahre 1790 trug ein folcher Adler 
von 120 Gulden frk. in Sim: 
mershauſen kaum ı2 Maas oder 
anderthalb Malter. Vergleiche 
ih nun dieſen Ertrag mit dem: 
jenigen auf den Feldern des ums 
tern Frankens, befonders der 
Gaue, fd finde ih, daß bort 


‚ein Acer bed nämlichen Preifes 


in diefem Sahre wenigftend 45 
Maas over beyläufig 6 Malter 
trug; und daß fich die Frucht: 
barkeit der Rhoͤne zur Frucht: 
barfeit des untern Frankens we: 
nigftend wie 2 zu 5 verhält.“ 
Unter die Hölzer: der Rhoͤn — 
zu bedauern ift, daß auch dort die 
Holztheuerung immer mehr zu: 
nimmt — gehört. die Schwarz: _ 
budye. hr Saame wird bier 
allgemein zum Buchendl benugt 
und diefed zur Bereitung der 
Speifen. Es ift wegen feiner 
vielen wäfferigen Theile geringer 
als Leindl. Aus dem Holze wer: 
den Späne gemacht, deren ſich 
die Bewohner ſtatt der Kerzen: 
lichter bedienen. Die Zubereis 
tung diefer Späne gefchieht auf 
folgende Weiſe. Man fchneidet 
den Stamm in Stüden, welde 
ohne Knorz feyn müflen , in 
Länge der zu machenden Späne, 
fpaltet fie hierauf im mehrere 
breite Stuͤcke und bringt fie un: 
ter einen großen Hobel. Hier 
find num zugleich vier Menfchen 

beſchaͤf⸗ 
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beſchaͤftigt. Das geſpaltene Stuͤck 


Rhoͤn 


olz wird befeſtigt, ſodann nimmt 
einer den Hobel, welcher vorne 


ein kleines Stäbchen uͤberzwerch 
und hinten eine Handhabe hat, 


ſetzt ihn an, je nachdem es die. 
- auf ziehen zwey vorne am dem. 


Handhabe nad). Diefer. heißt. 


Dice des Spans verlangt." «Hier- 
Stäbchen und er ſchiebt bey der 


der Schürcher. Auf der Eeite 
fteht der vierte, welcher die Spaͤ⸗ 


ne auffängt und oft wegen der .- 


fchnellen Arbeit nicht Hände ges 
nug hat, indem manche an eis 
nem Abende bis 1100 verferti—⸗ 
en. Bey dem Anzuͤnden dieſer 


aͤne muß man, um keine Un: 
ge 


icklichfeit zu begehen, dar: 


auf fehen, daß man den Span 


Es 


an jener Geite anbrennt, wo 
die Dicke ftärfer ift, weil fonft 
beym Anzinden an dem Dünnern 
Theile die Flamme, wenn fie 
an den dickern koͤmmt, verlifcht, 


welches bey dem umgefehrten 


\ 


. mer anwächft und auf folche Art 


Berfahren and Urfache nicht zu 
fürchten ift, weil die Flamme 
gegen die diinnere Seite hin im= 


die dickere zugleich wieder ergreift 
und anzinder u. f. f. Eben fo 
brauchbar, wie die Schwarzbu= 
che, ift die Afche in diefer Ruͤck⸗ 
fiht,; weil die Bewohner das 
Holz, welches weiß, weich und 
fo geadert'ift, daß es ſich nach 
einer Po Ader ganz hinauf 
fpaltet, häufig zu Peitfchen oder 
hier fogenannten Geißelſtecken ver- 
arbeiten, welche nad) Frankfurt 


“and Heffen, auch im die Gegen: 


den des Mainftroms, ins Schwar⸗ 
zenbergifche , Cafkellifhe und 
Ansbachifhe geführt und ver: 
Fauft werden. Die groͤßte Ge⸗ 
ſchicklichkeit hierinn zeige dere: 
nige , welcher aus einem Stüd: 
chen in Dicke eined Fingers eine 


abführende Kraft. 


’ 
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Peitſche von zoo Aeſtchen flicht. 
Allein die meiften diefer Kunft: 
verftändigen ftreiten über die 


Möglichkeit einer folchen Arbeit, 


und behaupten ,_ e8 gehöre viel 
dazu, eine vierzigaͤſtige Peitiche 
aus einem: ſolchen Staͤbchen zu 
flechten. Diefe Holzart ſcheint 
der Rhön vorziglich angemeffen, 
indem man: fie fonft im untern 
eig felten findet. Eben fo 
elten iſt dafelbft der Mehlbeer: 
baum, welcher doch hier häufig 
waͤchſt. Seine Blätter: find ſpi⸗ 
tzig und laͤnglicht, ſein Saame 
gleicht den Kirſchen, nur daß 
er oben, wie die Birne, einen 
—— hat, und es haͤngen gan⸗ 
ze Traͤubelchen an einen Stiele. 
Site find im Anfange griin, wer: 
den im, Herbfte roth, haben ei= 
nen gar nn. Gefhmad und 
werden von Kindern und Mb: 
geln genoffen. Sie haben eine 
Das Holz 
ift weiß, ſchwer, wird nicht 
wurmftichig und laͤßt fich ſchoͤn 
poliren. Unter den Gefträuchen 
verdient der rothe Holder aus 
Urfache noch hier angemerkt zu 
werden, weil aus defien Kernen, 
die in den rothen Beeren ent: 
halten find, die hiefigen Bewoh⸗ 
ner ein Del fchlagem, welches 
fie. als eine Arzney, wie das 
Harzoͤl, gebrauchen. 

Herrn Profeffor Heller ver: 
danken wir eine Tabelle von den 
fpezifiichen Gewichten verfchiede; 


‚ner Foſſilien des — 


Zum Vergleich ſind auch andere 
von. ihm abgewogene Foſſilien 
mit aufgefuͤhrt. Die Tempera⸗ 
tur des Waſſers war meiſtens 


15 0 R. | 
Die Schwere bed Waſſers 
== 1,0000 gefeßt, war 


Eine fehr leichte Lava 
ſchlacke vomMiederrhein 1,5909. 
| ne 
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Elne desgleichen vom 
Beim = 189% 
Heftige und knotige La 
vaſchlacke vom Veſuv 2,0000. 
Lavaſchlacke vom Heim⸗ 
berg bey Fulda = 
Die auf derſelben auf⸗ 
liegende Schmelzmaſſe 2,5625. 


Kin in diefe Maffe eins 
gefütteter Bafalt = 2,8461. - 


Pordfer, bald verwits 

terter Bafalt vom 
Rabenftein =. 2,0000. 

Körnigter Bafalt vom 


Wacrtfippell = 2,7000. 
Bafalt vom Königftein 
bey Reulbah = 00. 


Säulenbafalt bey Fulda 3,0833. 
Baſalt von den rotben 
Nedern ob Reulbach 3,1250. 
Kryftallifirter - Oliven 
. aus Säulenbafalt = 3,3333. 
Bafaltifche Hornblende 
von Zuda = 
Faͤſriger Zeolith won 
ulda s 


Ö 
Porphyrſchiefer von 
Poppenhaufen = - 2,5000. 
Die Prüfung der Luft veran- 
ftaltete man alfo. Nachdem Hr. 
— von dem gleichen Kaliber 
iner Röhre überzeugt war, wog 
er ſich nur einmal fcharf eine 
— gemeſſene Waſſermenge. 


3,375% 


2,0000, 


a8 Gewicht einer jeden an: Rhön und TDerra, 


dern Maflermenge fuchte er in 


2,6666. 


Fulda und 239,5 
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| Aich = 1000 geſetzt. Nach die 


fer Berechnung fand 


Hr. Heller 
1000 Xheile — vom Eyer⸗ 
hauck, am 3 Jul. gefaßt, ent: 


hielten 196 Theile Lebensluft 
oder Sauerftoffgas. 


. "1000 Theile Luft. von Fulda, 
- am 8 Zul. gefaßt, 


enthielten 
200. Theile Lebensluft. 

1000 Theile Luft vom Kreutz⸗ 
berge, am 15 Sept. gefaßt, an 
einem Zange, an welchem der 
Berg in Nebel eingehüllt war, 
enthielten 187 Theile Zebensluft. 

‘1000 Theile Luft vom Schloß 
fe Biberftein (129,8 Toiſen über 
Toifen übers 
Meer hoch) nach einem fürchte 
lichen Donnerwetter am 25 Sept. 
gefaßt ‚ enthielten 185 Xheile 
ebensluft. 

000 Theile Luft von Fulda, 
nach den nämlichen Donnermet: 


. ter auf dem freyen Felde 


faßt, enthielten 195 Theile te 


bensiuft. 


Aus dieſen Verſuchen ergiebt 
ſich, daß Bergluft unter aͤllen 
Umſtaͤnden weniger Lebensluft 
enthalte, als Thalluft. Ein 
Beyſpiel des Fruchtertrags hin: 
ter der Rhön ſ. unter dem Ar: 
tifel Reulbach. | 
der Ritter: 
ort, ſ. Reichsritterfchaft. 


- der ‚Folge durch Rechnung zu Rhumburg, war ein altes Berg: 


finden. So wogen 3.8. 3 Zoll 
Maffer in feiner Nöhre genau 
ı60 Gran. Nennt man num bad 
Luftpolumen vor dem Verſuche, 
durch Maffer’gemeffen, V zieht 
das Luftpolum nad) dem Ver: 


ſuche, : ebenfalld durch Waſſer 
gemeffen, von dem erften Luft⸗ 


polun ab und nennt den Un- 


terfehied d,. den Gehalt an Le⸗ 


benstuft x; ſo hy — 


d 100b 
das angewandte Luftpolum, aM 


ſchloß im Eichftättifchen Unter: 
lande, von welchem aber, da 
ed im Unfange des 16 Jahrhun⸗ 
derts ausgebrannt ift, dermal 
nur noch einige fchon ganz mit 
Ey — ene Ruinen, alb: 
einer hohen Mauer, uns 
terirdiſche Gewölbe und tiefe 
Brunnen uͤbrig ſind. Won dem 
Gemälde oberhalb dem Eingans 
ge fieht man nur noch verwiſch⸗ 
se Sarben und. einzelne Buchſta⸗ 
en, 
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ben, aus welchen fich Fein Sinn 
abnehmen läßt. 

Es ſteht dieſer Ruin im Pfleg⸗ 
und Kaſtenamte Kipfenberg oben 
auf dem weſtlichen Bergabſchuſ⸗ 

bey dem Markte Enkering, 
der Schallenburg gegenuͤber, und 
liegt im Mittelpunkte des Hin⸗ 
tergrundes, wenn man zwiſchen 
der Schallenburg und dem Kin⸗ 


dinger Berge uͤber das Thal hin⸗ 


ſieht, welches dieſe — ſchei⸗ 
det und worinn ſich die Schwars 
zach mit der Anlauter vereinigt. 
Zu dieſem Schloffe gehörte die 
Kaplaney zu St. Georg, wo: 
‚von die Gegend am Wege in 
das Schloß hinauf noch den 
“ men ber hat. Nach Falfenftein 

fol Rhumburg fo viel ald Rd: 
merburg heiflen und von ben 
Römern erbaut worden feyn. 
Ob die adlliche Familie von Anz 
ering oder Engering, wovon ei- 
ner, Rudger von Angeringen, 
in einem Diplome vom Jahre 
1186 ald Zeuge unterfchrieben 
ift, ihren Sig allda gehabt has 
‚be, ift nicht mehr und nur als 
lein die Familie deren von Ab: 
perg als ältefte Beſitzerin dies 
es Schloffed und Marktes bes 
kannt. Es waren aber » Linien 
diefer Familie, eine fchrieb fich 
von Abfperg zu Abfperg, die 
. andere von Rhumburg und En- 
fering. 


Im Jahre 1374 extheilte Katz 


fer Karl IV. Heinrichen von Ad: 


fperg zu Rhumburg und Enke⸗ 

aus 

| ce Stadt zu mas 
e 


ring das Privilegium , 


chen, die 


) be zu beveftigen, eis 
nen Wochenmarkt anzuftellen und 


Stock und Galgen — | 


Der — gieng erſt vor ei⸗ 
nigen Jahren ein, und weil die 


Enkeringer ihre Sicheln daran 


denkelten, erhielten ſie den Nah⸗ 
SDopogr.eLexiton v. Sranfen, IV. Bd. 


hann, 


ah⸗ 
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men Galgendenkler. Von ber 
£inte deren von Abfperg zu Rhum⸗ 
burg und Enfering waren im 
Jahre 1540 nur = mehr übrig; 
Erasmus, der im bemeldeten - 
Jahre mit Zuruͤcklaſſung dreyer 
Töchter ——— iſt, und Joe 

omherr zu Eichfaͤtt. 
Dieſer hat mit ſeines Bruders 
zuruͤckgelaſſenen Witwe und den 
Vormuͤndern ihrer drey Toͤchter 
aus Drang der Schulden die⸗ 
ſes Schloß mit dem Dorfe, Leut 
und Guͤtern dem Eichſtaͤttiſchen 
Biſchoffe, Moritz von Hutten, 
im Jahre 1546 fuͤr 18600 fl. 


—— dem ſolches zu ſeinem 


isthume gar gelegen und das 
Eigenthum defielben um fo ins 
tereffanter war, als er dadurdy 


- aller Furcht vor übeln Nachbarn 


auf immer. überhoben wurde, 
und daran eine ſchoͤne Afquifie 
tion zum hohen Stifte machte, | 
denn ed gehörten dazu nebft dem 
anfehnlichen Hofbau und der 
Na zu Rhumburg, nebfl 
den fchönen Wieſen im Anlau⸗ 


Jerr und Schwarzachgrunde, dann 


ber Fiſcherey in Diefen beyden 


Fluͤßchen und nebft den beträcht 
Tihen Holzplaͤtzen, ber Pa 


lenburg, dem Berneichat ꝛc. 75 


Unterthanen mit aller hohen und 
niedern Obrigkeit, als 


31. in Entering. | 
1 nebft der Schäferen And 
dem Zehnten auf dem Nie⸗ 
‚ fanghofe. 
14 zu Berleghaufen nebft dem 
ehnten. 


5 zu Pfahldorf. 

6 zu Rödenhofen. 

2 zu Eywang. 

2 zu MWiefenhofen. 

2 zu Oberemmenbdorf. 
2 zu — 

x zu Herrnſperg. 
Pr zu dsnborf, 


F. 
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2 zu Kemathen. 

3 zu Irlahuͤll und 

3 zu Motterddorf. 
Meberbieß die Erbtafern, Che: 
haftsmuͤhle, Ehehaftſchmied⸗ 
ſtatt, Ehehaftbadſtube, das Wid⸗ 
dumgut, das Braͤuhaus, das 


Herrſchaftshaus und der Zehnt 


zu Enkering nebſt Handlang, 
Scharwerk, Zoll, Satz und Ge⸗ 
richtsfaͤllen. 

Biſchoff Moritz ſuchte ſich aber 
auch den Beſitz davon ſo gut 
als moͤglich zu ſichern. Er nahm 
ſogleich tz von demſelben, 
ließ ſich huldigen und dieſen 
Kauf vom kaiſerlichen Landge⸗ 
richte der Grafſchaft Hirſchberg 
offentlich beſtaͤtigen. Ein einzi— 
ger Anſtand waltete anfaͤnglich 
vor; das Halsgericht, der Wild⸗ 


bann und die kaiſerliche Frey⸗ 


ung waren kaiſerliche Lehen, und 
nach dem Tode Erasmus von 
Abſperg zu Rhumburg und En— 
keringen gelang ed denen von 
Abſperg zu Abfperg, nämlich 
Hanns Ehriftoph dem Altern und 
den Bormündern der vom Hanns 
Thomas und Hanns Si d 
hinterlaffenen Söhne durd) Ver⸗ 


chweigung des Unterfchieds zwi⸗ 


chen beyden Linien im Jahre 
1541 die kaiſerliche Belehnung 
daruͤber zu erſchleichen; allein 
Biſchoff Moritz, mit dieſer Fa⸗ 
milie ſelbſt verwandt, ſchloß den 


Kauf nicht eher, bis die Relik⸗ 


ten des Erasmus von Abſperg 
zu Rhumburg und Enkering, 
dann deſſen geiſtlicher Bruder 
dieſen Anſtand ausgeglichen und 


die andere Linie mit 1700 fl. 


weggekauft haben, wornach er 


mit bemeldeten Reichslehen vom 
Allein 


Kaiſer belehnt wurde. 
der ruhige Beſitz davon dauerte 
nicht lange. Schon am ı Ju⸗ 
lius 1549 forderten die Brüder 
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anns Wolf und Hanns Chri⸗ 

ph der jüngere von Abſperg 
zu Abſperg bemeldetes Rhum— 
burg und Enkering als ihr alts 
väterlihes Mann - und Stamm: 
leben vom Bifchoffe Morit zu⸗ 
rüd. Anfangs baten fie darum, 
in der Folge aber und nach dem 
Tode ihres Vaters, Hann Chri⸗ 
ſtoph des Altern, der fo, wie 
ber Vormund des Hanns S 
munds von Abfperg Sohn, 
nen diefen Schritt immer 
rathen haben , vereinigten 
Drohungen mit Bitten und vers 
mochten dadurch den Bifchoff, 
daß er ſich anbot, die Sade 
rechtli) vor dem Burggrafen 
Albrecht von Brandenburg oder 
vor der Ritterfchaft auszumachen. 
Die von Abfperg wählten ers 
ſtern, feßten FAR aber, indem 
fie die dortmaligen Kriegsunrus 
hen benüßten, zugleich vor der 
Hand einsweilen in den Beſitz, 
fielen mit einer. großen —* 
reiſiger geruͤſteter Pferde und bes 
waffneter Hand in Enfering ein, 
ſetzten den fürftlihen Vogt ab 
und einen andern ein, ließen 
ſich huldigen und baten obbemel: 
beten Burggrafen um * 
dieſer Beſitznehmung. Der Marl: 
graf beſtimmte den 26 May zu 
einem gemeinſchaftlichen Fe 
mentritt, allein da Bifchoff 
rig eben an dieſem Tage feine 
Raͤthe in Paffau brauchte, wo 
er wegen bed bekannten Bers 
trags ſich aufhielt, bat er um 
ß mehr um eine andere Tages⸗ 
ahrt, als er ohnehin vor Re 


Ben de3 Spoliums fich in 


echten nicht einzulaffen ſchul⸗ 
dig wäre. Indeſſen rüdte das 
iegötheater immer näher an 
Cichftätt. Diefen Umftand und 
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ten nicht nur allein alle Doku⸗ 
mente in Betreff Rhumburgs 
und Enkerings von Eichſtaͤtt, 
ſondern auch Siegel und Brief, 
daß man ſie bis zum Ausgang 
der Sache im ruhigen 
laſſen wolle; zugleich kam ein 
Fehdebrief an, den Meinolf, 
Herr zu Burheim, Konrad Das 
niel von feld, Herr zu Wite 
tenberf, Ernft von Mandelöloe, 
Klaus Berner, Georg von der 
Matsburg und Balthafar von 
Waldenſtein unterfchrieben und 
befiegelt haben. Man legte die: 
en die wahre Beichaffenheit der 
ache vor und fie ruhten, Man 
wandte fi an den Burggrafen, 
der die Fehde verhinderte, aber, 
ald er bald darauf in die Acht 
erflärt avurde, diefe Sache felbft 
nicht mehr entfcheiden konnte. 
Man rief den Kaifer an, der, 
in einen: ſchweren Krieg verwi⸗ 
delt, dem Bisthume zwar die 
fchriftlihe Erlaubniß, fich wies 
der in je von Enkering ſe⸗ 
gen zu dürfen, aber nicht die 
acht dazu ſchickte. Man mad): 
te alfo auch keinen Gebraud) 
davon und wählte lieber den 
längern, aber defto fichern Rechts⸗ 
weg an dad Kammtergericht, wo 


Beſitze Rhum 


Rhumbutger Schloßberg zıE 


darauf faſt 1x Jahre lang im 
Beſitz hatten, ohne jemands Wi⸗ 
derrede und mit Beyfall des kai⸗ 
ſerlichen Kammergerichts wieder 
— 
urger Schlofberd, Berg 
im Eichftärtifchen Pfleg- und 
Kaftenamte Kipfenberg,, zur Ens 
Feringer Forftey des unterftiftie 
fchen Ober = und Forftamtes ge» 
hörig, liegt der Schallenburg 
gegenüber, wovon er durch dem 
nlauter Grund getrennt ift. 
An deffen Hänge gegen Enke⸗ 
sing hin find die Ruinen des 
alten Schloffes Rhumburg, wos 
von der Berg feinen Nahmen 
her hat. Oberhalb der ae 
nanntenSchlößlleiten weftriördlich 
geht am Berletzhauſer Gefteige 
hinter dem Enferinger Gemeinds⸗ 
holz, der Dfing genannt, ein 
Güßgraben herab. Der Berg 
ift ganz bis auf die Hoffelder 
mit Holz bewachfen und ein 
gro er Platz am Gangfteige von 
nkering nach Berleghaufen zur 
Schafweide beftimmt , Au des 
fen Ende der Schafftadel fteht. 
Man erzähle, es hätten einft 
die Juden eine Synagoge in 
Enkering und ihr Begräbniß auf 
diefem Berge gehabt. 


die Sache, in einen ſchwerfaͤlli⸗ Richolfcelle, welches in def Urs 


gen Gang eingeleitet, immer ver⸗ 
Wwickelter wurde, als fie auf eins 
mal durch den Tod oftbenann= 
ter beyder Brüder von Abfperg 
eine um fo — Wendung 
nahm, als ſich keiner der uͤbri⸗ 
gen von Abſperg je in dieſen Streit 
gemifcht und die Schweſter der 
2 flreitenden Brüder, Margas 
retha von Thalheim, mit jenen 
Verzicht darauf gethan hat. Im 


Funde Pabft Gregor des IX vom 
Jahre 1239 vorkoͤmmt, worinn 
derſelbe die Kirche in Rebdorf 
und ihre Guͤter in ſeinen Schutz 
nimmt, iſt dermal der obere 


Theil des Dorfes Waſſerzell, 


der aber dortmals vom untern 
Theile beſagten Dorfes ganz un⸗ 
terſchieden war und ſeinen eige⸗ 
nen Nahmen als ein beſonderes 


J Dorf fuͤhrte. | 
Ssahre 1563 nahm alfo Eichftärt Richshofen, Hoͤnn fchreibt Ruß⸗ 


von Enfering, welchen Ort baf- 
“ felbe N nur bis in das 
fiebente , die von Abiperg aber 


hofen, im Bezirke des Würze 
Burgifchen Amtes Gerolzhofen, 
a am Zabelftein, 

2 R 
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Richthauſen, Weiler mit 3 Un⸗ 
terthanen, welche alle nach Alte 
dorf gehören, eine halbe Stun: 
de davon. 

Ai cleınshof. (ber) im Ansbachi⸗ 
[hen Amte Burgthann. 

Ried, ganz Eichflärtifcher Weiler 
von ı2 Unterthanen nebft dem 
Hirten, liegt im mittlern Hoch⸗ 
ftifte, 3 Wiertelftunden weitlich 
von Dollnftein, wohin viefer 
Meiler fowohl in das Pfleg- 

. und Kaftenamt, als in die Pfar⸗ 
rey gehört, in einem Thale. 

Ried, im Eichftättifhen Oberlan- 
de, f. Großen : und Rlein- 
ried. 

Niedbach, indgemein Ripach ger 


ſches Pfar:dorf von 36 Haus⸗ 
haltungen, liegt eine halbe Stun⸗ 
de von Bartenftein, auf der 

eerfiraße von Augsburg und 
Braut Im Fahre 1387 vers 
aufte Frig von Seldeneck, von 
Riepach genannt, feinen Brüs 
dern, Leipold, Ulrich und Hann 
fen, von Seldeneck genannt, zu 
Bartenftein feinen Theil an Ries 
pach, Burg und Dorf, um 
1200 fl, Im Jahre 1405, Dien- 
ſtags nad) Invokavit, das ift, 
am 10 März, eignete Bifcyoff 
Sohannes von Würzburg Haun⸗ 
“ von —— ar — 
ein gegen den bisher dem Hoch⸗ 
ſtifte —— lehnbar geweſe⸗ 


‚nen Zehnten zu Naſſau das hal⸗ 


be Dorf Riedbach als Lehen zu. 
Biſchoff Gottfried von Wuͤrz⸗ 
burg verkaufte 1444 im Nah⸗ 
men des Hochftifts an Frig von 
Seldeneck den halben Theil des 
Dorfs um 900 fl., und iefer 
Frig von Selvened verkaufte 


Riedelvorf ao 
Gulden shn. Im Jahre 1454 


gab die Gemeinde zu Riedbach 
den Hof von Mengershaufen zur 
dafigen Kaplaney mit der Be: 
dingniß, daß der Kaplan da: 
felbft an dieſer Pfründe einig 
und allein ſich begnügen folle. 
Diefe Kapelle, zu St. Egidien 
genannt, gehörte vormals nad) 
Ettenhaufen und wurde in der 


Folge zu einer befondern Pfar 
rey fundirt, deren Pfarrer theild 
von der Herrfchaft, theils mit 


Gütern befolder wird , welche 
die Gemeinde in der Frohn baut. 
Im Jahre 1632 machte Pfar: 


rer Hartmann. den Anfang mit 
ben — Kirchenbuche. 
nannt , Hohenlohe⸗-Bartenſteini⸗ In 


ern Zeiten war d 
Dorf mit einer Schanze — 


ben und hat noch ge | 
3 deſſel⸗ 


2 Thore. Die Ma 
ben wurde theild durch eine dem 
allgemeinen Gerüchte nach ges 
machte Schenkung eined Ritter: 
gutes, dad Ried genannt, theils 
durch den Anfauf der Güter des 
im 30 jährigen Kriege zerftörten 
Leopoldsweilers erweitert, wel: 
cher Kauf von einigen biefi 

d befon 


ı Bauern ausjchließlich un 
ders gemacht wurde, die daher 


auch nody heutige Ta 
emeiner Mundart die 432 
auern genannt werden. 
Ackerbau und Viehzucht mas 
chen übrigens hier einen treflis 
chen Wohlſtand; auch befi 
die mehrften Einwohner fo. viel 
eigenthümliche Waldung daß 
” ——— Bau= umd 
rennholz;, ja deſſen zum ⸗ 
kauf noch uͤbrig ec, in 
9 Jahren find 12 Perfonen mehr 


eboren, als geftorben. 


8 
1445 an Hohenlohe dad halbe Riedeldorf, Bayreuthifcher Wei⸗ 


Dorf Riepach und den Zoll, die 


ler im Bezirke des Ansbachifchen 


er beyde von Würzburg erfauft Amtes Cadolzburg; 5 Unterthas 


‚und verpfändet hatte, um 3000 


‚nen find fremdherriſch. 


6 





4 


SEI Rieden Riedermuͤhle gee 

een MWirzburgifches Filtafdorf Stunde von diefem Markte 
von der 
obern. Bezirke des United Arn⸗ Berge zwifchen Altenber 
flein von beyläufig go Höfen, Denkendorf feitwärts im 
eine halbe Stunde von der Land» Riedermuͤhle, (die) eine dem Frey⸗ 
firaße nad) Schweinfurt ben Eß⸗ heren von Speßhardt gehörige 
leben, nahe am Kichelberge; unweitffchenhaufen liegende Muͤh⸗ 
außerhalb des Dorfs fieht man Ile; fie ift dem Ritterort Rhoͤn 
den großen See und den Platz, und Werra fteuerbar. 
wo ehedeflen die Eichelberger Riedern, Weiler im Ansbachiſchen 


und 


alde. 


Zent unter freyem Himmel ge 


hegt ward. S. hieruͤber den 
fraͤnk. Merkur, Jahrg. 1794, 
©. 779. 


ung des Zentgerichtö im hieſi⸗ 
* zn Birthöhanfe. 


Amte Kaltennordheim, 
Rieden, Gberrieden und Lin: 


terrieden, 2 Nürnbergifche Dir: Riedershauſen, 


fer im Amte Altdorf. 


Oberamte Ansbach mit 2 dahin 
ehörigen Unterthanen,; = find 
emöherriich. B 


Dermal ift die He: Riedern, Wertheimifches Dorf, 


vier Stunden von der Refidenz 
gegen Amorbach. | 


‚ Rieden, Einzeln im Eifenachifchen Riedern, Weiler mit 6 in das 


Ansbachifche Oberamt Creildheim 
gehörigen Unterthanen. 

auch Rieters⸗ 
hauſen und Ruͤddershauſen, 


Riedenberg, Wuͤrzburgiſches Dorf ¶ Wuͤrzburgiſches Dorf, 2 Stun; 


im Amte Aſchach von 58 Haͤu⸗ 


ſern. 1786 waren in der Schu⸗ 


den von Ochſenfurt 


en Roͤt⸗ 
tingen gelegen. > Ä 


ngen 
le 82 Kinder. Der Schullehrer Riedfeld. Bayreuthiſches Dorf im 
hatte 60 fl. Gehalt. Kreisamte Neuftadt an der Aifch, 
Aiedenheim, Rietheim, großes 
Wuͤrzburgiſches Earholifches Pfarr: 
dorf von 108 Häufern im Am: 
te Röttingen, eine Stunde von 
diefem Städtchen. Es enthält tung. 
513 Seelen. Die Marfung bes Rievdmühl, (die) im Ansbachis 
greift. 2500 Morgen Aderfeld, chen Obergmre Uffenheim. 
250 Morgen Wiefen, 5 Mor: Aiedswerler, Weiler im Ansbachie 
gen Weinberge, 600 Morgen fchen Oberamte Greilöheim. 
gemifchter Waldung, zo Mor: Riegelbach, vermifchter Weiler im 
gen Garten. Zehntherr ift das Bezirke des Ansbachiſchen Ober: 
Stift Neumünfter zu Wuͤrz⸗ amts Feuchtwang. Die Herren 
« Burg. Die Schäferey ift im von Kndringen haben hier auch 
Erbbeitand. Der PViehftand ift Untertanen. 
zahlreich. Handwerker find hier Riegelshof, kleines Dorf im Ans⸗ 
.20. Der Schullehrer hat 122 bachifchen Amte Ereilöheim. 
Gulden fr. Gehalt. 1790 hat: Riegelftein, ehemaliges Schloß, 
te er 6o Schulkinder. das ruinirt ift und ein dabey 
Riedelshof, ganz Eichftästifcher befindliches Dorf, den Herren 
nach Kipfenberg gepfarrter Eine son Kochner zuftändig, in Bay⸗ 
odhof im unterm Hochflifte, ges reuthifcher Fraifch, eine Stunde 
hört zum Pfleg = und Kaften: von Plech, dahin auch di Fi⸗ 
amte Kipfenberg und liegt eine lialkirche gehort. Es enthält 18 


auf der Chauſſee nach Langen⸗ 
feld. Es iſt der Sitz einer koͤ⸗ 


niglich Preußiſchen Forſtverwal⸗ 


— 
Pfarren Eßleben im geh Dften entfernt, auf em 


liegt oo Schritte vor Neuftadt 


523 


Rieglersreuth 


| Häufer, 17 Scheunen und 89 
inwohner. Die Flur umfaßt 
205 Tagwerk Aderland, worr 


auf aus Mangel an Futterbau 


und Dünger nur das dritte und 
vierte Korn gewonnen wird, und 
4 Tagwerk Miefen. Die Rind» 
viehheerde ft nah Verhaͤltniß 
ering und befteht nur aus 58 
tuͤcken; Schafe giebt es nicht. 
Wieglersreuth, an der Heerftraße 
lint von Münchberg nach Ge» 
‚ Kleines Bayreuthifches Dorf 
Kaftenamte Sparneck, hat 

6 Häufer und 40 Einwohner, 
davon 2 
haus zu Münchberg zu Lehen 
gehen; bie hohe Gerichtöbarkeit 
ehört ind GStadtrichteramt 


Münchberg. | 
Rleneck, die Grafſchaft. (Iſelin 

und nach ihm Andere ſchreiben 
faͤlſchlich Reineck, Rheineck. 
Das kommt von einer Verwech⸗ 
ſelung der fraͤnkiſchen Grafen von 
Rieneck mit einem andern Ge⸗ 
ſchlechte dieſes Nahmens, wel⸗ 
ches aus dem Hauſe Luxenburg 
entſproſſen war und von der am 
Rhein unweit Andernach gelege⸗ 
nen Burg Rineck, Rhineck den 
Nahmen fuͤhrte. S. Crollius 
erlaͤuterte Reihe der Pfalzgrafen 
zu Achen, ©. 355 und 263). 
Wenn man über die Grafichaft 
Niene die neuern Erbbefchreis 
Ber hört, fo verlegen fie Eini- 
ge, wie Buͤſching ıc. auf den 
Speflart, Andere, wie Norrmann 
und Gafpari, legen fie an den 

uß ded Speflartd. Die Ver: 

iedenheit der Angaben hat wohl 

ven Grund in der nicht genugs 
fam gewürdigten Verfchiedenheit 
der ehemaligen und jetgen Größe 
der Graffchaft Niened. Die 
Güter der ehemaligen eigentlichen 
Grafen von Rieneck Iagen meis 
fiens in dem Sinn s und Saals 


Aufer dem Gottes⸗ 


bie 


\ 


Rieneck 324 


au und begriefen die heuti 
emter Rieneck, Bieber, = 
baupten, Schlüchtern, Roden⸗ 
feld, nach Andern Rothenfels, 
Gründfeld, Lauda, Lohr, Pros 
zelden, Gemünden, Aura im 
Sinngrurde und Mildenftein. 
Don diefem ift dad, was zur 
heutigen Grafjchaft Rieneck ge 
rechnet wird, nur ein geringer 
Theil. Als mit dem Grafen Phi⸗ 
lipp 1559, ber alle die oben bes 
nannten anfehnlichen Güter als 
Miürzburgifhe, Mainzifche und 
Pfaͤlziſche Lehen befefien hatte, 
amilie der Herren von Ries 
ned ausgeftorben war, fo hats 
ten ihre feitherigen Beſitzungen 
verfchiedene Schidfale. 
Mildenftein oder die 


Zent 
Eſchau, ein Pfälzifches Lehen, 


wurde von Churpfalz 1560 an 
bie Grafen von Erbady eigens 
thümlich überlaffen. Die Aem⸗ 
ter Rothenfels, Gemuͤnd, ehe: 
mald Schdnrain genammt, Grund: 
feld, Lauda, Aura im Sinn: 
grunde 309 nach und nach Chur: 
pfalz Ri v. Schultes hiftorifche 
Schriften, erfte Abtheilung, ©. 
150) als erdffnete Lehen art fich; 
das noch Uebrige fiel an das 
Erzftift Mainz. Es fand ſich 
mit des leuten Grafen Witwe, 
Margaretha, aus dem Haufe 
Erbach, ab, und 1673 verfaufte es, 
einen Theil der Graffchaft, an 
Grafen Johann Hartwig von 
Noftis und 1684 den - halben 
Biebergrund nebft ı Viertel an 
dem Städtchen Rieneck und Dors 
fe Schaibach an die Grafen von 
Hanau zu Lehen. Das, was 
heutined Tages noch unter der 
Grafſchaft Rieneck begriffen wird, 
liegt am Fuße des Speſſarts 
auf der Dftfeite des dftlichen 
Theile der Mainzifchen Länder 
und der Grafſchaft Hanau am 

| —8 Main 
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Rieneck 
Main und an der Saale und 


ſtoͤßt in Oſten an das Bisthum 


Wuͤrzburg. Der heutigen Graf: 
fchaft Befiger find Mainz, ſ. 
Lohr, Hanau, f. Niened, das 
Städtchen, und Schaibach, das 


Dorf, und die Grafen von No: 


ſtitz⸗ Rieneck. Ghurmainz wur: 


verſammlung zu Sig 


de ſchon 1567 wegen diefer Graf: 
fchaft bey der franfifchen Kreis: 
und Stim⸗ 
me geiaffen, überließ aber 1674 
das Sik - und Stimmrecht dies 
ie Grafſchaft auf den fränfis 


ſchen Kreiötagen und auf dem 


Reichstage im fränfifchen Gras 


erle 
8 
9 


a nämlich wegen Rieneck 


19 fl. 6 Er. Unter den goo 
Rthir., die Churmainz zu einem 
Kammerziele giebt, ſteckt auch 
der Anfchlag wegen Rieneck. 


Rieneck, das Städtchen, am rech- 
ten Ufer des Sinnflüßchend, das  gefchloffen hat. 
bald darauf in die-Saale fällt, Rietersdorf, Weiler zwifchen Als 


mit einem Schloffe. Es gehört 
der Drt dem Grafen von No: 


flig-Riened, der hier ein Amt Rieth oder 


bat, zu drey Viertel. Ein Vier: 
tel gehört zu Hanau. 


Rieterdborf 226 


Nahe an der Kirche, worinn 
alle Freytage die Kalteififche 
Meſſe gelefen werden muß, ſteht 
mitten in einem frey eignen und 
zehntfreyen Gartenfelde noch ein 
alter mafjiver Landsthurm von 
ftarfen Quaderfteinen ganz frey 
da; er ift vieredig, unten ganz 
geiloffen und oben vefkruirt. 

er Eingang ift faft in der 
Mitte der Thurmböhe, wo eine 
große Deffnung angebracht und 
wohin nur mittelft einer hohen 
Leiter zu kommen ift.: \ 

Nad) der Tradition foll eben 
die Kalteififche Herrfchaft, wo⸗ 
von obige Meßſtiftung herfümmt, 
ihr Schloß allda gehabt haben. 

Diefer Ort gehört dem Eich: 
ftärtifchen Domkapitel und die 
22 Unterthanen deffelben ftehen 
unter dem domfapitelifchen Richs 
teramte zu Eichſtaͤtt. 

Einige Giter allda kommen 
mit in den Kauf, welchen Eiche 
ftätt 1302 mit Graf Gebharden 
zu Hirfchberg wegen Sandſee 


lerfperg und Hilpoltitein, na 
Nürnberg gehörig. i 3 

dev, Nürnbergifcher 
Hof beym Frenftädtlein. 


Riethmuͤhle, Würzburgifche Mahl: 


Riesbrunn, evangelifch:lutherifches mühle an einem Bach oder Rieth 


Pfarrdorf im Umte’ Ipsheim, 
eine Stunde davon entfernt. Es 
ehdrt in das Kapitel nach Neu: 


ſtadt. 
Rießhoͤfen, ganz Eichſtaͤttiſches 


Filialkirchdorf von Walting, liegt 


R 
im Amte Birkenfeld zwiſchen 


zwiſchen Geltersheim und Berg⸗ 
rheinfeld, mit einem ſchoͤnen 
Bauerngute. 

imbach, Bayreuthiſches Dorf 


Klausaurach und Beerbach. 


im mittlern Hochſtifte, von der Rimbach, ſ. Rimpach. 


Reſidenzſtadt Eichſtaͤtt dritthalb Rimbach, 


Stunden etwas noͤrdlich entfernt, 
zwiſchen dem faſt gleich daran 
ſtoſſenden Doͤrfchen Iſenbrunn 
und Walting. Die Altmuͤhl 
lauft auf der ſuͤdlichen Seite 
vorbey und oͤſtlich lehnt ſich dies 
ſes Dorf an dem Berge an. 


anz Reichsſtadt Ro⸗ 
—* Weiler innerhalb 
der Landheeg, 2 Stunden von 
der Stadt gegen Mergentheim. 
Er hat 25 Gemeindrechte und 
zihlte 1790 150 Seelen; 1794 
142. Bon den Einwohnern ha= 

R4 ben 


507 Rimhoru 


Ninderaͤtz 528 


ben 13 Bauern große, g Heine Kinder r % Seibertsholzer 


und 7 Köblerögüter. 1790 fans 
den fich folgende Handwerker 
daſelbſt: 2 Schneider, ı Schrei⸗ 
ner, ı Bader, 2 Weber, ı 
Schmied, ı Bäder, 2 Wirthe, 
Der Ort ift nad) Lichtel einges 
pfarrt , entrichtet den Zehnten 
der St. Wolfgangöpfleg zu Ro⸗ 
thenburg; dafelbft wird aud) ein 
— * eld entrichtet; 41 Dienſte 
g‘ het und 9 Wagen geftellt. 
Im Sahre 1445 verfaufte Ro: 
thenburg den Dirt an Hanns 
Spörlein für 1359 fl. zo Fr. 
Dom Thüngenfhen Mordbrand 
ſ. Schweinsporf. 

Rimhorn, Wertheimifches Pfarr: 
dorf in der Herrfchaft Breuberg. 

Rimlas, Weiler von 3 Häufern, 
wo auf Kupfer gebaut wird. 
Die Einwohner pfarren nad 

Berneck. 

Aimpach, Rimbach, an der Ful⸗ 
da, eine Stunde von ei 
die evangelifch - lutherifche Kirche 
ift ein Filial von Schlig. Es 

‚ feuert zum Kanton Rhön und 
Merra und gehört dem Grafen 
von Gör 


oͤrtz. | 
Rimpar, Würzburgifches dem 


— Proſelsheim einverleibtes 
Amts-⸗ und Pfarrborf, 2 Stun⸗ 
den von Wuͤrzburg gegen Gram⸗ 
ſchatz. Das Dorf hat 110 Woh⸗ 
nungen und liegt in einer getrei⸗ 
dereichen Gegend. Das Bere 
Schloß war ehedem der Sitz 
Milhelms von Grumbach; als 
bey feinem Tode feine Güter ein- 
gezogen wurden, war bie Voll 
iehung dem Hochftifte Würze 
urg aufgetragen, das fie auch 
noch, wie ed heißt, unter ei- 
nem befondern Titel verwalten 
läßt. Die Pfarrey Rimpar bes 
fetzt derjenige Kapitular im Stif⸗ 
te Haug, der eben im Turno 
it. Maidbrunn ift eine Toch⸗ 
terkirche. 


Forſt 


Rinderfeld, beſteht aus 42 Haͤu⸗ 


ſern und zaͤhlt 210 Einwohner. 
Es liegt fünf Viertelſtunden von 
dem Amte ———— 
Der Boden dieſer Ma ng ift 
gut und die Lage der Wiefen 
hie und da fumpfig; man baut 
hier Korn, Dinkel, Gerfte, er 
ber, Schottenfrüchte, Flache, 
Kraut ꝛc. Man erndtet gewoͤhn⸗ 
lich die gte bis gte Metze. Rin: 
berfeld hat wenig Gemeindhol⸗ 
zung, in welcher fich aber Ei⸗ 
hen, Buchen und Afpen vors 
finden. Der Bewohner nährt 
fih von dem Feldbau und der 
Viehzucht. Unter den Bewoh: 
nern befinden fich 14 Handwerk: 
leute, die übrigen find Bauern 
und Hader. Der Viehftand be 
trägt 160 Stüd Rindvieh, Ver⸗ 
er der Felder und Mies 
fen überhaupt iſt die Urfache der 
Vermehrung ded Viehſtandes. 
Die Einwohner ind fittliche Leu: 
te und verfchaffen ſich durch fleife 
fige Arbeit hinkängliche Nahrung. 
Mad findet unter ihnen feinen 
Armen. Die Gefchichte des Orts 
ift jene von Wermetöhaufen, Rin: 
berfeld hat eine Pfarrey. Das 
Episfopal = und Parronatrecht 
war lange zwiſchen dem Fürs 
ftenthum Ansbach und dem Hoch⸗ 
ftifte Würzburg ſtreitig. Im 
Jahre 1650 brachte daher das 
fürftliche Haus Brandenburg bey 
ber Reichsdeputation zu Nuͤrn⸗ 
berg gegen Würzburg das Fries 
densſchlußmaͤßige Reftitutionsges 
ſuch wegen verfchiedener Pfars 
regen und unter folchen nament⸗ 
lich wegen der Pfarren Ninders 


- feld und der in Ruͤckſicht dies 


fer Pfarrey prätendirten geiftlie 
chen Gerichtöbarkeit klagbar an; 
Würzburg ward aber durch das 

Be; Depu⸗ 


529 Rindermanndhof | . | Rlnfeld 530 


Deputationskonkluſum vom sten dem noͤrdlichen Ende bes groſ⸗ 
Nov. v. J. von der angeftelle fen Hofſtetter Waldes gelegen, 
ten Klage entbunden. Das fuͤrſt⸗ zieht ſich von Oſten ge en Mes _ 
liche Haus Brandenburg wier ſten faft in einem Halbzirfel und 
derhohlte darauf in einer Drud» theilt fich gegen beyde Ende in. 
ſchrift, welche ed damals in = Aeſte aus. | 
Regensburg zirkuliren ließ, fein Rinfeld, Wertheimifches Dorf am 
Reſtitutionsgeſuch in comitils. linken Ufer des Mayns, zwep 
Webrigens hat das Haus Hatz⸗ Stunden von Miltenberg gegen - 
feld, nun Würzburg, das jus Oberburg. 
epifcopale et patronatus dafelbft Ringau, liegt im Bayreuther 
von 1640 bis daher unbefchräntt Krelſe. Die Einwohner pfarren 
ausgeuͤbt. nach Mengersdorf. 

Der Zehnt auf dieſer Mar: Ringels, Wuͤſtung im Meiningi⸗ 
Jung gehdrt dem Fürftenthume chen Amte Wafungen. | 
Ansbach. Merkwuͤrdig ift, daß Ringelthal, (das) Thal im Eich: 
vor der Reformation und in den  ftättifchen Amte und Forfte Gre⸗ 
ältern Zeiten in der Kirche ded ding, zieht fi) von dem Mes 
Orts die Edelleute eine Brüders ge, der von Greding nach Eich- 
Schaft, zum h. Sebaftian feyers Adıt fährt, zwifchen der Mods 
ten. Es waren bloße Adeliche bacher Keiten und dem Brunns - 
darinn aufgenommen ımd jeder thal jüddftlich gegen Heimbach 
mußte zu Ferhaltung der Nee auf den Weg von Eierwang auf 
geln in ein gewiſſes Buch feinen Grebing zu. | 
Nahmen fchreiben, in welchem Rinlos, ein der Zamilie von Ried⸗ 
zugleidy die Brüderfchaftsregeln efel gehdriger Weiler von neun 
‚enthalten waren. Vermuthlich Wohnungen in dem mittelbaren 

. erzeugte nicht Andacht diefe Brüs Gerichte "Lauterbach. 
Derfchaft, fondern vielmehr die Rinnbach, im ehemaligen Klofter- 
Uebermacht der Städter zu den amte Birkenfeld. Die Einwoh⸗ 
Be des Fauftrechtö, weshalb ner pfarsen nad) Linden. | 
ie Edelleute, welche mit ihren Rinnleß, auch Aindles; die Eins 
Burgen und DBefigungen einans wohner pfarren nad) Berneck. 
der angränzten, eine ſolche Ber: Rinnleß, zwiſchen Culmbach und 
bindung für nuͤtzlich gehalten und? Stammbach. In letzteres pfar— 
ch in ein Corpus vereinigt has ren die Einwohner. | 
n mögen. Ä Rippberg, hochfuͤrſtlich Wuͤrzbur⸗ 
Rindermannshof oder Sachſen . giſches Amt, liegt im Bezirke 
d, Einzeln unweit Schleus des . kurmainzifchen Dberamtes 
ngen. - W Amorbach, zunächft zwifchen dem 
Bindern, Hoͤnn Riedern, Wei: Vogteyen Waldthüren und Bas 
fer im Unsbachifchen Oberamte chen. E3 gehörte ehemals der 
- Gunzenhaufen mit einem dahin Familie von Diren, auch den 
hörigen Unterthan; 10 find Hirſchhorniſchen Erben und es 
emdherriſch. koͤnnen Beweiſe gebracht werden, 
Binderthal, (das) ein mit Holz daß die meiſten Orte zum Rit— 
bewachfenes Thal im Eichitäte terorte Odenwald Eontribuirt has 
tifchen . Landvogteyamte, zum ben. Es enthält z Dörfer, bon 
Hofſtetter Forſt gehörig und am — DEREN, — 
| Ä 5 alte, 


ua 
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manns, 


Rippberg 


kalte, jedoch ergiebige Felder zum 
Dinkel: und — hat; auch 
iſt der Kleebau im Flor. In 
dieſem Orte befinden ſich auch 
viele Handwerker, eine gute Bier⸗ 
brauerey und ein ſtarker Verkehr 
mit gearbeiteten Abſaͤtzen zu 
Frauenzimmerſchuhen. Sonſt iſt 
in den Amtsorten ziemlicher Feld⸗ 
bau und ſtarke Viehzucht; das 
Vieh wird vorzuͤglich auf Mei: 
den getrieben. Die befte Nah: 
rungöquelle ift der Holz = und 
Kohlenhandel; denn an Holz hat 
dad Amt Leberfluß. ' 
Rippberg, ein unter bem turmains 
zifhen Kirchiprengel flehendes 
Wuͤrzburgiſches Pfarrdorf und der 
Sig des Wirzburgifchen Amtes 
Nippberg, anderthalb Stunden 
von Waldrhüren. Das Dorf ge: 
hörte ehemals denen von Düren 
und fiel nad) dem Ausfterben 
ber Khterfchen Familie an Würz: 
burg. Das Schloß ift nun der 
Sig des fürftlichen Oberamt: 
defien von den Frey: 
herren von Quad angelegte Gaͤr⸗ 


ten und in biefen die Spargel: 


ucht fehr merkwürdig ift. 
ippershaufen, Filialdorf von 


3. 


Dreyßigader im Bezirke des Mei: Rismanſchallbach, 


ningifhen Amtes Maßfeld, hat 
25 Käufer und 161 Seelen, mit 


eine neue Schneidmühle dorthin 
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unb ba das Rittergut noch dazu 
die fchönften inne bat, fo bleibe 
den Bauern nicht viel übrig, 
doch haben fe an der Werra 
bey Meiningen und Wafungen 
fhöne Wiefen und baren aud 
überdieß viel und mancherley 
Furterfräuter, fo daß ihre Wieh- 
zucht im beften Stande iſt. Zu 
diefer Flur gehören auch’ fchöne 
Waldungen, die zwar Fein Laub: 
holz, aber defto vortreflichere und 
fhönere Fichten haben, auch hat 
die Gutöherrichaft auf ihrem An- 
theil das weltberuͤhmte Lerchen: 
holz feit mehrern fahren mir be: 
flem Erfolg anpflanzen laffen. 
Die Rippershaufer Flur ftößt 
mit einer Ede zwifchen der Her: 
pfer und Melkerfcher Flur an die 
Herpf und ift in dieſem San 
gebaut, aber nicht ganz ferti 
geworden und wird erft im Fünfs 
tigen Jahre ihre Operationen an⸗ 
fangen. Der Bauherr ift ein 
Rippershaufer Bauer, Nahmens 
Johann Chriftoph Wehner, noch 
ledig und 48 Jahre alt; er ift 
ein befonderer Liebhaber der mes 
chaniſchen Künfte. 
Meiler im 


Ansbachiſchen Amte Feuchtwang 
mit 9 Unterthanen. 


einem Rittergute, das nebit den Ritfchenhaufen, Roudſwindes⸗ 


niedern Gerichten der adelichen 
Familie von Baumbach zufteht, 
Es liegt eine halbe Stunde von 
Waldorf und fünf Viertelftunden 
von Drepßigader. Die hiefige 
Flur iſt nicht fehr meitläuftig 
und hat gleichwohl von allen nur 
erdenklichen Feld = oder Erdgat: 
tungen doch meiftens Sand und 
Malm. Die u. Bauern 
behandeln ihre Aecker mit dfos 
nomifcher Vorſicht und bauen 
choͤnes Getreide. Der Wieſen 


hiefiger Flur find wenige, 


bufen, Pfarrdorf im Bezirke 
des Meiningifchen Amtes Maßs 
feld, hat 42 Häufer und 186 
Seelen. Es liegt anderthalb 
Stunden von Meiningen gegen 
Süden am Bache Juͤchſen. Es 
hat viel malmichte Aecker und 
wird deswegen ziemlich viel Flachs 


allhier gebaut, welcher der das 


figen Pfarrey zehntbar ift, auch 
müffen ihn die unverheuratheten 
MWeiböperfonen , wenn fie einige 
Sabre aus ber Schule find, 
brechen, wofür fie nichts als 

Ä Effen 
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Eſſen und Trinken bekommen. 
Der uͤbrige Getreidebau iſt nicht 
ſehr betraͤchtlich, auch der Wies⸗ 
wachs iſt nichts Sonderliches, 


aber fie bauen ſehr viel Eſpar⸗Ritterſchaft, 


fette und haben daher eine: fchds 
ne Viehzucht, aber feine Schaa⸗ 
fe, denn der Schäfer auf dem’ 
Kammergute zu Untermaßfeld darf 
ihre Flur behuͤten. Auch haben 
ſie ſchoͤnes Gehoͤlze, befonders in 
der Wuͤſtung Gaulhauſen, die zu 
dieſer Flur gehoͤrt und die von 
den Ritſchenhauſern und Ober⸗ 
maßfeldern gemeinſchaftlich beſeſ⸗ 
ſen wird. Die Waldungen die⸗ 


ſer Wuͤſtung liefern nicht allein. 


manche Gattungen von Laubholz, 
fondern vornämlich die fchönften 
Baufichten, die man finden kann. 
Die Einwohner diefes Orts naͤh⸗ 
sen fich bey Fleiß und Sparſam⸗ 
keit vom Feldbau und Taglohn 
und haben ziemlich gute Sitten 
und eine feine- Sprache. Der 
Paſtor Scharfenberg zu Ritfchens 
haufen hat eine der treflichften 
ei ee in 


an en. 5 

Htersbach, Ansbachifches Pfarr: 
dorf im Oberamte Roth von 27 
Unterthanen, wovon einer Eich⸗ 
ftättify und zwar zum Pfleg⸗ 
dann Kaftenamte Abenberg im 
Dberlande gehörig iſt. Es liegt 
olches anderthalb Stunden filds 
ftlih von AUbenberg, wovon es 
ehedem ein Filial war, gegen die 
Rednitz hin. Es entfpringt nicht 
weit davon ein Bad), vermuth⸗ 
lich gleiches Namens, der bey 
dieſem Dorfe einen Weyher bils 
det und oberhalb Unterheckenho⸗ 
fen in die Rednitz fällt. 
Ritterſchaft, Reicheritterfchaft, 
unmittelbare Reichsritterſchaft, 
Reichsbefreyte Ritterſchaft und 
Adel der ſechs Orte Landes zu 
Franken. (Diefer Artilel wird, 


8 
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wegen ſeiner Groͤße, mit dem 
sten Bande dieſes Werks, als 
ein Anhang dazu, befonders 
audgegeben werden). 

die Voigtländifche 
des Hoͤfer Bezirks. Sie befteht 
aus fiebenzig-Rittergütern, deren 
Merth man ungefähr auf 1800000 
Gulden ſchaͤtzen kann. Sie hat 
das Recht, ihre eigenen Depu⸗ 
tirten zu waͤhlen, welche die all⸗ 
emeinen, die ganze Ritterſchaft 
etreffenden Beſchwerden dem Lan⸗ 
des herrn vortragen muͤſſen. Auch 
hat die Ritterſchaft ihren eigenen 


Konſulenten und Kaſſir und ers 


hebt von allen ihren Hinterfaßen 
jährlich die Steuern, deren Bes 
trag auf 6000 fl. frk. fteigen 
mag. Bon diefen haben fie nicht 
mehr als ein Fünftel als eis 
nen Beytrag zu den Staatöbes 
dürfniffen zu entrichten, d. h. 
ben auf fie fommenden Antheil 
von den Reichs » und Kreisanlas 
gen des Hoͤfer Kreifed. Als Kors 
pus betrachtet hat die ‚Ritters 
fchaft gar Feine Gerichtöbarkeit. 

Die Rittergüter find durchge⸗ 
hends fürftlic) Bayreuthifches oder 


graͤflich Reußiſches Mannlehen, 


jedoch muͤſſen letztere wegen der 
Gerichtsbarkeit die Huldigung in 
Bayreuth leiſten. Einige wenige 
Güter find Mann⸗ und Meibers 
lehen. In der Regel hat jedes 
Rittergut die niedere Gerichts⸗ 
barkeit (jura Voitlandica) und 
groͤſtentheils die miedere Jagd. 
Verfchiedene hatten vor der Preufs 
ſiſchen Befigergreifung die Obers 
gerichte und die hohe Jagd. 
Ihre Gerichte fprechen in Civil⸗ 
fachen in der erften Inſtanz. Der 
Verfafler ded Buchs: Gegen» 
wärtiger Zuftand der Landshaupt⸗ 
mannfchaft Hof w. Bayreuth im 
8. 1792, bemerkt dabey ©. 40, 
es babe ſich neuerer Zeit * 
‘ 
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Uebel in dieſe Verhandlungen ein⸗ 
geſchlichen, daß man durch Ad⸗ 
vokaten ſchriftlich verhandeln laſ⸗ 
ki und diefe Herren, die felbft 
faſt alle Gerichtöhalter ſeyen, 
fpielten alsdenn Ball mit den 
Partbeyen. Bon den Schriftfäfs 
figen wird an die Regierung in 
Bayreuth und von den Amts⸗ 
fäßigen an die Landshauptmann⸗ 
fchaft, jetzt Das Kreisdirekto 
appellirt. 

Die Rittergutsbeſitzer waren 
und find zum Theil noch in An⸗ 
fehung ihrer eigenen Beduͤrfniſſe 
vom Wein: und Umgelde, Fleifch: 
aufichlage, Zoll und. Abgaben, 
vom Soldatenhalten in ihren 
Schloͤſſern und von Einquartie⸗ 
rung frey. Sie kdnnen ihren 
Tiſchtrunk ſteuerfrey brauen, Kalk⸗ 
und Ziegeldfen anlegen, nach Ge⸗ 


fallen die Handwerker der Mans‘ 


ser, Schmiede, Schneider, Schubs 
macher, Weber und Zimmerleus 
te feßen, bie jedoch in Hof, 
Naila oder Rehau zünftig wer; 
den müffen. In allen den 
- Rittergütern gehörigen Dorfen, 
wo ber Landesherr Fein Haus 
befißt, haben fie die Dorf⸗ und 
Gemeinde ft. 

Die ritterfchaftlichen Hinter: 
- faßen find von allen Steuern, 

Anlagen und Abgaben an den 
Zandesherrn frey ; fie haben nichts 
ald die gewöhnlichen Zölle zu ent: 
sichten und waren bis zur kouig⸗ 
lichen Befisnehmung zum grof 
fen Nachtkeile der_ übrigen Unters 
thanen vom Militärftande befreyt.' 
Wenn einer ein Berbrechen oder 
einen Frevel in einem andern Les 
ben begeht und nicht auf der That 
ertappt wird: fo muß von dies 
fem an ihre Gerichte um die 
. Gtellung des Frevlerö nachge⸗ 


ſucht werden, jedoch dürfen fie. 


ſolche nicht verweigern, 
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Die Voigtlaͤndiſchen Ritterguts⸗ 
beſitzer des Hoͤfer Kreiſes ſind im 
Ganzen genommen nicht reich. 
Kaum wird man Einen finden 
von 5 bis 6060 fl. Eintkommen. 
Nicht fechd, die 3 bid 4000 f 
ungefähr zehn, die 1500 bi 
2000 fl. und verfchiedene, bie 
nur 1000 fl. und darunter jaͤhr⸗ 
liche Einkünfte haben. 
fludieren wenige, felten begeben 
fie fi) an den Hof, ein großer 
Theil geht in Militärbienfte, wo 
fie durchaus den Ruf guter Sols 
Daten haben. wenigen Ges 
genden Teutfchlands hat der Lu 
zus feit dem fieberjährigen Krie⸗ 
ge — bie große Epoche des kLu⸗ 
xus — weniger Fortfchritte ges 
macht, ald unter dem Voigtlaͤu⸗ 
difchen Adel, und deimoch find 
ſolche für den Beobachter auffals 
lend. Bor dreyßig Fahren was 
ren vielleicht keine zwey Ritter: 
fige, mo der Befiger, was man 
im eigentlichen Verftaude Equis 
page nennt, gehalten hätte; nir⸗ 
gends Fein Wein auf Tiſch; 
vielleicht waren nicht drey Das 
men, die feidene Kleider hatten. 
Ein möblirtes Haus. war eine 
Seltenheit. Jetzt find viele Edel: 
leute, die Wagen und Pferde — 
für ihren Gebrauch haben; felten 
wird man in ein Haus kommen, 
wo nicht Wein, ja fremde eis 
ne vworgefet werben. Die Muts 
ter der gnädigen Frau war wes 
niger ftattlich einhergegangen, als 
nun die Kammerjungfer, eine in 
dem Gefindsetat fonft unbekann⸗ 
te Perſon. Faft überall wird 
man wenigſtens ein oder ein 
Paar tapezirte Zimmer antreffen. 
Es ift aber auch gewiß, daß die 
Landwirthſchaft fich ſeit dieſer 
Zeit um vieles verbeſſert hat. 
Die Edelleute, die auf ihren Guͤ— 
tern leben, haben einfehen — 
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Daß bie. fehlechtefte Selbftuerwals 
tung einer guten Verpachtung vor: 
äuziehen ſey. Die Güter haben 
dadurch im —— unendlich ge⸗ 
wonnen und wuͤrden noch mehr 
wonnen haben, wenn die Edel: 
eute bie ihnen vergdnnte Nach⸗ 
ſicht, Heine Häufer (Trupfhäus 
fer) auf ihren Gütern zu bauen, 
—— haͤtten, um fleißige 
eg an fich zu ziehen, 
"Man bat die Bemerkung ge= 
macht, dafj die ritterfchaftlichen 
Unterthanen im Ganzen _ mehr 
Kriechendes, oder, wenn man 
lieber will, mehr Höflichkeit has 
ben, alö die fürftlichen. 
Neuerer Zeit haben die Schrifts 
fteller der Ritterſchaft den Vor⸗ 
wurf gemacht, (f. die oben ans 
geführte Beichreibung der Lands 
bauptmannfchaft Hof, ©. 46) 


daß die rirterfchaftliche Kaffe bey 


einem jährlichen Ueberfhuß von 
menigftend 3000 fl feit 150 Jah⸗ 
ren noch nicht auf eine Stiftung 
für arme Fräulein gedacht habe; 
und ein ungenanntes Mitglied 
‚der , Voigtländifchen Ritterſchaft 
ſchrieb 1799 eine fehr nachdruͤck⸗ 
liche Piece über die Zerfchlagung 
der Nittergüter , befonders im 
Bayreuther Voigtlande. Es ift 
Darauf im Fränd, Merkur, Jahr⸗ 
gang 1799, ©. 1651 ꝛc. ge: 
‚antwortet worden. Die Antwort 
und Miderlegung betrifft aber 
‚mehr einige zufällige Nebenge⸗ 
la des — ‚ als die 
gung felbit. | 
Die ‚ritterfchaftlihen Mitglies 
ter. haben feit Kurzem fich mit 
Bewilligung des Kandesheren in 
Uniform geſetzt. Nur Schade, 


daß fie zu koſtbar iſt, um allges 


n.ein zu werden, 

Die Nahmen der Boigtländis 
ſchen Ritterbefizungen find: 1) 
Autengruͤn, 2) Brandeuſtein, 3) 


* 
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| Brad, 4) Bug oder Buch, 5) 


uch,» 6) Conraböreuth, 7) 
Eulmig, 8) Döhlau, 9) Doͤrrn⸗ 
thal, 10) Eichenftein, 11) Epp⸗ 


35: Kirchbrünnlein , 
Lrdtenbruͤck, 37) Kröteuhof, 38) 
Kuͤhſchwitz, 39) Kühnberg, 40) 
SKüpfen, 4r) ae 42) Lips 
pertögrün,. 43) Majenhof, 44) 
Marlesreuth, 45) Motfchlig „ 
46) Münchenreuth, 47) Nent: 
ſchau, 48) Neffelreuth, 49) Neus 
haus, 50) Oberfogau, 51) Prer, 
52) Quellenreuth, 53) Regnitz⸗ 
lofa, 54, Reigenftein, 55) Ros- 
tenburg, 56) Rudolphflehe, 57) 
Schlegel, 58) Schnarchemreuth, 
59) Schollenreuth, 60) Schwar⸗ 
zenbach an der Saale, 65) 
Schwarzenftein, 62) Schwingen,- 
63) Zauberlig, 64) Xiefendorf, 
65) Zöpen, 66) Trogen, 67) 
MWeinslig, 68) Weißdorf, 60) 
Woja, 70) Zettwiß oder — 
witz. In den ritterſchaftlichen 
Caftris. und ihrer Lehnleute Be: 
figungen waren mit Einſchluß 
von 33 Mühlen 2670 mit 707,050 
Gulden im Brandkatafter verfis 
cherte Häufer, wovon 70 zu den 
Caftris gehören und 14000 Eins 
wohner mit Einfhluß von 700 
au. denCaftris mir 60 Pfers 
ben, wovon 20 die Lehnleute 
haben, 13,200 Stuͤck Rindvieh, 


‚incl 2800 Stuͤck aus den Car 


ſtris, 
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ſtris, 9300 Schafe, mit Eins 


ſchluß von 1300, die den Lehn⸗ 
leuten gehören und 2350 Schweis 
nen, wovon die Caftra nur 350 
befigen. Die Caftra üben die 
Brauerey aus und feen jährs 

lich 37000 Eymer Bier ab, 
Die Hanptnahrungszweige find 
außer dem Feldbaue und der 
Biehzucht die Weberey und Spins 

‚ nerey. 

Ritter St. Jürg, gemeinhin Rits 
ters⸗ Jürgen, Bambergiſches 
reiner! von der Bes 

ſtung Vorchheim. 

* Rirfeld, ein der fregherrlichen Fa⸗ 
milie von Niedefel gehdriges Dorf 
von 52 Wohnungen in dem uns 
mittelbaren Gerichte Stod und 
Ladenhaufen. 

BRochau , ehedem ein einzelnes 
Haus für den fürftlichen Weyher⸗ 
warthb im Bambergifchen Amte 
Schluͤſſelau und vormaliger Hof, 
deffen Iugehdrungen an die Un: 
terthanen zu Schlüffelau und Jun⸗ 

genhofen zerfchlagen find, 

Rodenbach); Bayreuthifches Dorf, 

‚ eine Stunde von defien Amte 
Dachsbach gegen Schwarzenberg 
mit einem denen von Sedendorf 

: gehörigen Schloffe. 

Rockenbronn, einzelner Hof im 
Jurisdiktionsbezirke des Ansbachi⸗ 
ſchen Vogtamtes Schoͤnberg. 

Kodenbrunn, einzelnes Gut, wo⸗ 
bey eine Quelle aus einem Fel⸗ 
fen entfpringt; der daſige große 
Keller ift in lauter . ges 

. bauen. Diefed Gut gehört dem 
Befchlechte der Führer und liegt 
im Bezirke des Nürnbergifchen 

' Amtes Lauf, eine Stunde das 


von, 
Rockenhalten, Weller mit 9 in 
das Ansbachifche Oberamt Ereilds 
heim gehdrigen Unterthanen, 
Kodenftadt ; von dieſem zum 
Ritterorte Odenwald fteuerbaren 


Rockmannsſtal . 240 


Gute führte ehemals eine Linie 
ber Herren von Zobel zu Gtebels 
fladt den Nahmen , die im 16 
Sahrhunderte mit Friedricy Zo⸗ 
bel von Giebelftabt wieder aus⸗ 


ftarb, 

Rodmannsftall, gehört in das 
Amt Sanspareil, Die Einwohs 
ner pfarren nach Wonſees. 

Koda, MWeimarifches evangelifch- 
Intherifched Pfarrdorf von 50 
Heuerftellen im Amte Flmenau. 

Koda, bey Hermannsfeld, Wis 


ung, 
Rodach, (die) auf einigen Karten, 
die Köte, entipringt auf dem 
Thiringer Walde im Meiningis 


ſchen Oberlande, fließt. bey Sons 


nenberg vorbey und flürzt fich 
oberhalb Coburg in die Itzt. 
Kodachshof, war vormald eine 
berrfchaftlihe Domäne, wurde 
aber 1,83 an 4 Bauern ver 
Fauft, die unter fürftlich Jugel⸗ 
fingifcher @erichtöbarkeit ftehen 
und in die Langenburgifche Pfar⸗ 
rey Belfenberg — 
Rodeck, Hoͤnn Rotheck, Kote- 
cum, Bambergiſches Dorf im 
Amte Enchenreuth. Es kam durch 
Ausſterben des graͤflich Schluͤſſel⸗ 
bergiſchen Geſchlechts 1347 an 
das Hocſtit. — 
Koden, Wuͤrzburgiſches Filialdorf 
von der Pfarrey Urſpringen im 
Amte Rothenfels von 82 Haͤu⸗ 
ſern und 6 Muͤhlen, eine halbe 
Stunde von Rothenfels. Der 
—— "bat 60 42 Gehalt, 
1790 hatte er 50 det, 
BRodenbad), eiler im Buchifchen 
Quartier unweit Geröfeld, wohin 
- auch die Einwohner pfarren. 
Rodenheim; rorz fchenkte — 
Pi 11 diefen Ort dem Kilos 
er Michelöberg ob Bamberg. 
Kodensdorf, Bapyreuthifches 
bed Kreidamtes Bayreuth, eine 
Stunde von der Stadt u 
Ereufien, o 
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Rodersberg. im Bayreuther Krei⸗ Bayerddorf. Die Einwohner pfar⸗ 


fe. Die Einwohner pfarren nach 
St. Johannes. 


Rodesgruͤn, Bayreuthiſches Dorf 


des Krelsamtes Hof, 2 Stun: 
den davon gegen Naila. Das 
Kaſtenamt hat hier 12 Haͤuſer 
und 65 Einwohner, Das Vog⸗ 
teyamt Naila bat die obere und 
untere Gerichtsbarkeit und bes 
forgt die Dorf = und Gemein 
deherrfchaft gemeinfchaftlich mit 
dem Kaftenamte Hof. 10 Häus 


er und Einwohner find Culm⸗ 


achiſche Hofpitallehen und ein 
Haus mit 6 Einwohnern gehd- 
ren ind Verwaltungsamt Selbiß. 
Hier ift eine Mehrzoliftätte, 


Rodmersdorf, Weiler nahe bey 


“ bergifchen Amte Lichtenau, eine 


der Erlamühle , liegt im Nuͤrn⸗ 


Stunde davon gegen Triesdorf. 


Bodnersdorf, einzelner Hof im 
Ansbahhifhen Oberamte Waſſer⸗ 
- trüdingen. 


8 
Aöbersdorf, im Bambergifchen, 
Kirchdorf mit einer Mühle, zur 


graue Schlüffelau gehdrig. Die 
Eimoohner find vermifcht und ge⸗ 
hören ein Theil mit der Vog⸗ 
tey zum Amte Schlüffelau, der 
andere Theil aber dem Domfa: 
pitel zu Bamberg. Dorf: und 
Gemeindeherrfchaft fteht dem Am: 
te Schlüffelau famt den Steuer: 
und Zerritorialrechten allein, die 
hohe Serichtöbarkeit Hingegen dem 
Bambergifchen Amte Bechhofen 


—zu. Die Flur ift an allen Gat- 


tungen von Getreiden fo ziem⸗ 
lid ergiebig, befonderd aber an 
Dbft: und Wieswachs. 


Unterthanen dafelbft find mit der 
Brennholzgerechtigfeit in die dom⸗ 


- Tapitelifche  fogenannte Mayn⸗ 


8 


bergehölzer eingeforftet. 
Ödendorf, legt am“ rechten 


Ufer der Baunad) gegen Ebern. 
Rödenhof, 


ameralamte 


im 


adelichen le 
en 


ren nach Uttenreuth. 


Rödenhofen. Eichftättifched Kirch: 


dorf im Unterlande, liegt eine 
Stunde von Greding, wohin es 
gepfarrt ift, gegen Mitternacht 
entfernt , eur dem Mäffinger 


Berge und zählt 45 Unterthas 


nen, nämlih 2 Närnbergifche 
und 43 Eichftättifche. Won dies 
fen letztern find 34 fo wie auch 
die Fraiſch-Stations- und Ges 
meindöherrfchaft zum Ober: und 
Richteramte Hirfchberg-Greding, 
7 zum Kaftenamte Sjettenhofen, 
ı zum Probftamte Berching und 
z zum domfapitelifchen Richter: 
amte in Eichftätt gehörig. 6 
Unterthanen allda gehörten zur 
— in Rhumburg und En⸗ 
ering. Dieſe kamen 1546 von den 
Herren von Abſperg allda mit 
bemeldeter Herrſchaft, was aber 
immer von — zu dem 
ge en gehoͤrte, 
1617 mit fol Auflich an Eich: 
ftätt; was endlich die von Ab⸗ 
fperg ir anfperg darinn von der 
Eichftättifchen Kirche zu Lehen 
trugen, fiel derfelben nach dem 
Tode bed Hanns Welten von 
und au Abiperg, ald des letz⸗ 
ten diefed Nahmens, heim, es 
verlied aber der Eichftättifche 
ürftbifchoff Marquard II, ein 
raf Schenk von Kaftell, folche 
1667 dem Gottfried von Holz 
wieder zu Lehen. | 
Roͤckenhofen hat einen ſchoͤnen 
Getreidebau und verführt viel 
nad) Nürnberg 


Die Rödingen, Andbachifches Pfarrs 


dorf im Oberamte Waffertrüdins 
gen, zählt 102 Haushaltungen. 
Darinn find 2 Unterthanen nebft 
bem britten Theile des Rugge⸗ 
richts Eichſtaͤttiſch, und zwar 
zum Ober = dann tamte Ahr⸗ 
berg⸗ Kronheim gehörig. Be⸗ 

melde: 


— 


F 
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‚Beingen 


meldetes Ruggericht beſteht dar⸗ 
inn, daß die Gemeinde ein ei: 
nes aus 12 Schöpfen befte- 
ended Gericht hat und die vor 
ſolches geeignete geringe Angele⸗ 
heiten abhandelt. 161% er: 


d 


ielt diefed Gericht einen eignen 


range vermoͤge deſſen 
ſolches zu ſeinem Sigill bey al⸗ 
len vorkommenden Geihäften und 
Handlungen einen in ber Mitte 
getheilten Schild führen darf, 
deſſen vorderer Theil weiß, der 
andere aber ſchwarz ift. Unten 
find 3 grüne Berge angebracht; 
auf dem mittlern, als dem höch- 
ften, flieht eine Roden- oder 


Roͤdelmeyer 54 ! 


von Schenkenftein zu Hohenburg 
verkauft wurde. Weil aber 1372 
Hannd Schenf von Schenken, 
ſtein feine Gemahlin Cäcilia , 
eine von Rechenberg, ermordet 
hat, fo fiel die Hälfte dieſes 
Schloffes mit allen Zugehdruns 
gen der Lehenherrfchnft heim, die 
andere Hälfte aber trat ebens 
berfelbe 1584 darauf Georg 
Wilhelm von Gunvelheim, bes 
meldeten Re Schenkens Stiefr 
bruder, kaͤuflich ab, 

In diefer Gegend bricht ein 


blaͤulicher Schiefer, der zu Grab: 


fteinen, ZTifchblättern, Fenſter⸗ 
gewänden ıc. häufig verarbeitet 


Korngarbe in natürlicher Farbe wird. 
aufrecht, hinter dem Schilde aber Rödelmeyer , Tatholifches Kirche 


ein Engel mit einem Juͤnglings⸗ 
gefichte und, Fraufen Haaren, 
dann gelben und rofenrothen Zlü- 
elfedern, deflen grüne und weif- 
% Kleidung, ber welche um den 
Leib eine eg ar gelegte Bin- 
de gebunden ift, um den Schild 
hängt, den der Engel an bey: 
den Eden mit ben Händen hält. 
Dieſes weitläuftige Dorf Tiegt 


zwiſchenWaſſertruͤdingen und dem 


NVeſſelberge. Es iſt darinn ein 
—————— Schloß, welches 

heorg Wilhelm von Gundols⸗ 
heim gegen Ende des 16 Jahr⸗ 


hunderts neu erbauen ließ und 


ehedem oͤfters Li einem herr⸗ 
ſchaftlichen Ablager gebraucht 
wurde. 
In mittlern Zeiten gehoͤrte die⸗ 
ſer Ort der ehemaligen adelichen 
Familie Mittelburg, das der in 
dortiger Kirche aufbewahrte Tod⸗ 
tenſchild des 1378 verſtorbenen 
Ulrichs von Mittelburg heweiſet. 
Er kam nachher an die Freyher⸗ 
ren von Seckendotf, von denen 
- er dem Brandenburgifchen Haus 
. fe 2468 zu Lehen u en 
und 1482 an Hanns ** 


von Windheim kaiſerliche 


— 
Par 


‚nungen. 


borf bey on an der Saa⸗ 
le, bat theils 


MWirzburgifche, 
theils zitterfchaftliche ———— 
Jene ſtehen unter dem Amte 
Neuſtadt und dieſe unter dem 
Rittergutsbeſitzer, welcher einen 
Beamten im Orte haͤlt. Der 
ritterſchaftliche Antheil des Dor⸗ 
fes befand ſich Jahrhunderte hin⸗ 
durch in den Haͤnden der Voite 
von Salzburg, welche es vor 
wenig Jahren an die Lochner 
von Huͤttenbachiſche Familie ver⸗ 
kauften. Drey Viertelſtunden 
davon liegt die bekannte Salz: 


burg,. auf welcher die — 
ton 


waren und von biefer Zunft 


‚sen Nahmen Voit vor "Salz 


burg annahmen. 
ddelmeyer hat a) ein im dies 
fem Jahrhunderte gebautes neues 
Schloß, deſſen Erbauung ber 
Rödelmeyerifchen Linie der Her⸗ 
ren Voite von Salzburg den 
Verkauf ihres Guted zuzog. b) 
Ein Wirthshaus. c) Eine Schu: 
‚le und d) gegen 40 Bauermwohs 
ie Kirche wirb von 


‚einem Zifterzienfer Mönch aus 
4 m Ziſterzienſer M 838 
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Bildhaufen verfehen.. . Es wer: unter Greilsheimifchen 16 Zu: 
den auch Juden im Orte gedul- . denfamilien. 
det, welche ſich aber in gerin-Roͤdenheit, Weiler ih dem Sul 
gen Vermögensumftänden befin- Ddaifchen, “zum Buchifchen Quar- 
den. Die chriftlichen Einwohner tier fteuerbaren Gerichte Weis 
haben nicht den. beiten Feldbau, here. , R 
theild weil ihre Meder mit un: Roͤdenweiler, Meiler im Ans: 
aͤhlichen Kalkſteinen überzogen bachifchen Kameralanıte Feuchts 
ind, theils weil Die Wiefen mit wang mit 7 Unterthanen. 

der Aeckeranzahl im Mißverhält: Roͤdersdorf, Rothenburgiſcher Wei⸗ 
niſſe ſtehen. ler, anderthalb Stunden von 


hei der Stadt innerhalb der. Lands 
Roͤdels; Hoͤnn heißt ed ein Wuͤrz — 


burgiſches Dorf. Wuͤrzburg hat 


nur die Zent daſelbſt. Der Ort 
hoͤrt der ſaͤkulariſirten Prob⸗ 


Wächterswintel und Haf so. 


Haufen 
Rödelfee , eim eingegangener Wei⸗ 
ler auf ver Markung von Bernd: 


elden im teutſchherriſchen Amte 


euhaus. Er iſt ſeit dem Bauern: 
kriege eingegangen! , Die Ein: 
wohner zogen theild nad) Berns⸗ 
felden, theild in das Würzbur: 
iſche. ©. Journal von und für 
tanfen, Bd. V, S. 224; 


Aödelfee, Ganerbendorf am Fuße 
bes Echwabenberges, eine halbe 


Etunde von Mainbernheim, Die Rögelsbrunn , 


Ganerben find; Würzburg, Ca— 
ſtell-Ruͤdenhauſen, Ebrach und 
Creilsheim. Der Ort hat ein 
Schloß, das den Frepherren von 
Creilsheim gehört und feit 1780 
Wey Kirchen, in deren einer bie 


Proteftanten und in der andern. 


die Katholifen ihren Gottesdienſt 
halten. _ 23 


Der Boden iſt von guter Be⸗ 
affenheit und bieng zum Ges 
freide = Obſt- und Weinbau. 
Der Weit, welcher dafelbft ge: 
baut und: flarf auswärts ver 


- führt wird, ift von vorzuͤglicher 


Güte und unter der Firma; Rd⸗ 
delſeer, hinlänglich bekannt. 
Im Orte 


hensherrſchaft 


en, von 13 Gemeindrechten. 
—* Ort war ehedeſſen nach Kirn⸗ 
berg, jetzt iſt er nach Gebſattel 
eingepfarrt. Die Gefaͤlle (jura 
ftolae) theilen daher noch heuti—⸗ 
ed Tags der Pfarrer von Geb: 
Pattel und der Jutherifche von 
Die Les 
it Comburg. 
Schutz, Schirm und Fraiſch hat 
Rothenburg, 


Kürnberg miteinander, 


Högeleberg, ein mit Holz be— 


wachſener Berg im Eichftättifchen 
Forſte Weingarten, zum ober: 
ländifchen Pfleg - und Kaſten⸗ 
amte Wernfels-Spalt gehörig. 
Regelmanns⸗ 
brunn, Eichſtaͤttiſche Eindde im 
untern Hochſtifte, zum Pfleg⸗ 
und Kaſtenamte Kipfenberg ge= 
hoͤrig, beſteht aus einer Muͤhle 
mit einem Leinſtampfe und ei— 
nem Fiſcherhauſe, Es liegt die 
felbe. zwifchen Kipfenberg und 
Arnfperg, eine Viertelftunde von 
Boͤhming weftlih entfernt im 
Altmühlgrunde ; es wird aber 
die Mühle nicht von der Alt: 
mübl, fondern von einer Berg⸗ 
quelle "getrieben „ die aus dem 
Berge hinter NRögelöbrunn ents 
fpringt, und, nachdem fie diefe 
Mühle getrieben hat, unweit ders 
felben in die Altmuͤhl fällt. 


ind auch unter Roͤgelſpach, Pfarrdorf mit 2 in 


W rzbutgiſchem Schutze 2 und das AnsbachiſcheRichteramtRoß⸗ 
S ſtall 


opogr. Lexiton v Franken, IV, Bd, 
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ſtall gehörigen Unterthanen. Kir: Römbild, die Stadt, ehemalige 


de und: Pfarren iſt Nürnbergifch. 
Roͤhrach, Dorf im Bambergifchen 
Amte Herzogenaurach, zu den 
hohen domfapitelifchen Obleybr⸗ 
ten gehörig, wo biefen die 
Lehenherrfchaft und niedere Vog⸗ 
tenlichfeit, dem Hochflifte Bam: 
berg aber Eteuer, Zent und 
hohe Zurisdiftion zufteht. 
Röhrenhof, Banrenthifches Dorf, 


> Stunden von Goldcronad) ge⸗ 
gen Gefreed. Hier ift ein am 
werten Mayn erbautes Eiſen⸗ 
Dfen = und Hammerwerk. Die: 


Einwohner pfarren nach Gold- 
cronach. 
Roͤhrenſtatt, Ober-Mittler⸗ 
und Unter-, Meiler nicht weit 
von Hemburg im Rindeldadher 
Grunde, im es 

bergiſchen Amtes Altdorf. 
Röhrig oder Rohrmuͤhl, im 
Bambergifhen Territorium am 
Kappelbah , einzelne Mühle, 
der Unten Langheim zugerhan, 
und in erfter Inſtanz unter Die 
abteyliche Stifröfanzley, fo wie 
in Steuer = und Umgeldsfachen 


unter das dortige fürftl. Steuer: 


amt gehdrig. Die Zent har das 
fürftl. Amt Weißmayn. 

Roͤlmuͤhle (die) wird von dem 
Bocksbach getrieben, hat zwey 
Mahl: und einen Schneidgang 
und befteht nur aus dem Muͤhl⸗ 
ebäude und : Eimwohnern. Sie 
iegt im Verwaltungsamte Pil: 
u. 

Roͤmersreuth Dorf im Bamber: 
ifchen Amte und Gerichte Stadt: 
na. Die Kehenherrfchaft . 
hört der Städtfleinacher Früh: 
meß, welche allda eine beträcht: 
liche Waldung befist, woraus 
die Lehenleute Gerechtigfeitöholz 
erhalten. Sämtliche Lehen find 
dem Gradifleinacher Amte mit 

- hoher und niederer Gerichtäbars 
feit untergeben. 


ezirke des Nuͤrn⸗ 


Refidenz der Grafen von Hen— 
neberg, Afchacher oder Roͤmhil⸗ 
der Linie, liegt in einer ziemlich 
großen Ebene und ift 5 Stun: 
den von Meirtingen, 3 von Hild: 
burghaufen, 3 von Königshofen 
und 3 Etimden von Themar 
entfernt. Unweit verfelben er: 
bit man gegen Dften die 2 
bekannten Gleichberge, an de 
ren Füßen eine Menge Heiner 
See liegen, bie ehedeffen zum 
einbau benußt wurden, ber: 
mal aber meiftens mit Obftbäu: 
men angebaut find. In der 
Mitte: des Fleinen Gleichberges 
oder der fogenammten Steinsburg 
entfpringt aus ben übereinander 
liegenden Baſaltſtuͤcken eine rei: 
ne, frifhe Mafferquelle, welche 
hier gefaßt iſt und in Möhren 
nach Roͤmhild geleitet wird. 
Nahe an der Stadt fliegt die 
Spreng vorbey , welche fomohl 
die bey dem Hofpital gelegene 
Mahl: und Schneidmühle, als 
auch die mit 3 Mahlgängen und 
einem Gchneidgang verfeheie 
Stadtmuͤhle treibt. Ringsumber 


— 


find viele Obſt-und Gemife: | 


gärten angelegt, die den En- 


virond der Stadt ein freumblis 
ches Anfehen verichaffen und fo: 


gleich) von der Induſtrie der Ein: 
wohner ein gutes Vorurtheil er: 
weden. 

Die umliegenden Felder und 
Wieſen haben einen großen Um: 
fang und find ungemein frucht⸗ 
bar. . Sie gränzen gegen Mor: 
gen an die Wüftung Schwäb: 
haufen und an die Gleichberge; 

egen Mittag an Milz und Hind: 
ji; gegen Abend an Mend: 
aufen, den Mönchöhof und an 
Sulzdorf; gegen Mitternacht an 
Dem. Ein großer Theil der 
dimbilder Sluren war in Altern 
| Zeiten 
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Zeiten dem Kloſter Waͤchterswin⸗ 
kel zehntpflichtig und es bezeu⸗ 


get eine Urkunde vom Jahre 1260, 


daß Pabſt Alexander IV dem— 


ſelben unter andern betraͤchtlichen 


Beſitzungen auch die Erhebung 
der Zehnten in den Ortſchaften 
Roͤmhild, Irmelshauſen, Eichel⸗ 
brunn, Obernelspe und Aub⸗ 
ſtadt beſtaͤtigt habe. Neben dem 


Kloſter beſaßen auch die Grafen 


von Henneberg und das in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten gegruͤndete Kollegiat⸗ 
ſtift zu Römpild in dieſer Mar: 


fung den Zehnt , deffen Gräns 


zen durch einen zwiſchen Grafen 
Georg I und dem gedachten Klo⸗ 
fter 1456 errichteten Vertrag re- 
gulirt und einem jedem Zehnt- 


herrn ein gewiffer Bezirk ange: -- 
wiefen wurde. Nach diefer Ueber: 


‚einfunft gehörte nun der Zehnt 
auf den zwiſchen der Stadt und 
‚den Gleichbergen gelegenen Fel- 
dern dem Landesherrn, ber un: 
gleich größere Diftritt hingegen, 
der ſich jenfeitd der Stadt bis 
an die Milzer und Mendhaufer 


furen- erfiiecdte, war dem Klo: 


er Waͤchterswinkel zuftändig. 


Zuerft in neuern Zeiten wurden ' 
die Zehntbefugniffe deffelben durch" 


den befannten Umtaufchrecef vom 


Jahre 1656 dem Amte Romhild 


einverleibt, fo daß jeßt die gan= 
ze Flurmarkung, einige Feldſtuͤ⸗ 


cke — der Landes⸗ 


herrſchaft zehntbar iſt. Nur von 


verſchiedenen einzelnen Feldſtuͤcken 


hat die Superintendentur den 


cht⸗ und von einigen Haͤu⸗ 


ern den Blutzehnt zu erheben, 
- Der Urfprung ber Stadt Rbms 
bild verliert fich in den dunfeln 
Zeiten des Alterthumd, wo die 


“ " meiften teutfchen Städte nur nod) 
unbedeutende Dörfer und Mayer⸗ 


höfe ausmachten und erſt im 


mittlern Zeitalter fih nach) und 


finden fich eher Feine 
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nach zu einem groͤßern Umfange 


und einer ftädtifchen Verfaffung 
ausbildeten. Unſere Altern vas 
terländifchen Gefchichtfchreiber, 
weiche ihre Gelehrfamkeit zum 
bfter® mit etymologifchen Unter: 


‚fuchungen zu verfehwenden pfleg⸗ 


ten, glaubten zwar in dem Nah⸗ 
men. Roͤmhild einen Grund zu 
finden ,„ die Erbauung dieſes 
Orts bis in dad 3 Fahrhundert 
hinauf zu führen und folche 
wegen der Nahmensähnlichkeit 
einen roͤmiſchen Helden zuzu⸗ 
ſchreiben; man hatte aber nicht 
überlegt, daß die Römer nie bis 
in diefe Gegend hervorgedrungen 
waren, und ba ohnehin diefer 
Ort in den älteften Urkunden 
feineswegs den Nahmen Roms 
bild, fondern Rotmulti führte, 
fo bleibt für jene hiſtoriſche Hy⸗ 
pothefe nicht die mindeſte Wahrs 
fcheinlichkeit übrig. Nach der 
ungleich beyfallswirdigern Mey⸗ 


nung Ernſt Tenzels foll die.ros - 


the Erde, welche man bier ans 
trifft, die eigentliche Weranlafs 
fung zu dem alten Nahmen Rot> 
multi geneben haben, weilMuld 
oder Mold in der alten teutfchen 


Sprache fo viel als humus 


(Erdreich) heiffe und burch die 
Zufammenfegung der Wörter rot 


and Muld diefe Benennung ent: 
ſtanden fey. | et 


Bon dem Daſeyn dieſes Orts 
achrich⸗ 
ten, als im g und 9 Jahrhun⸗ 
derte, wo bverfelbe in den Ful⸗ 
daiſchen Schenfungsbriefen unter 
dem Nahmen Rotmulti oder Ro= 
termulti vorkommt und zur Pros 
vinz des dftlichen Grabfelds ges 
rechnet wurde. Dieſer Nahme 
hat zwar mit der jetzigen Be⸗ 
nennung eben keine große Aehn⸗ 
lichkeit; es iſt aber dennoch dar⸗ 
unter: das heutige Roͤmhild um 

Sa fo 
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ſo gewiſſer zu verſtehen, weil 
‚bie villa Rotmulti in einer Ur: 
kunde vom Fahre 8644 ausdruͤck⸗ 
lich in die Nachbarichaft ver 
Gleichberge gefegt wird. Wahr: 
ſcheinlich erſtreckte ſich diefelbe 
bis in die Gegend, wo jetzt das 
unweit der Stadt erbaute Hoſpi⸗ 
tal Altenroͤmhild anzutreffen iſt, 
welcher Nahme in den Urkun— 
den des 14 und 15 Jahrhun⸗ 
derts mehrmals vorkommt und 
daher die Vermuthung erweckt, 
jene villa irgend in einer 
ehde verwuͤſtet und an ihre 
Stelle die heutige Stadt Röm- 
hild erbaut worden ſey. 
Nachdem die alte Gauverfaf- 
fung des Grabfeldes ein Ende 
genommen hatte, war Roͤmhild 
mit den umliegenden Ortfchaften 
das Eigenthum der im ı2 Jahr⸗ 


Hunderte einporgefommenen Gra⸗ 


fen von Henneberg und wurde 
im Sabre 1274 der Hartenber⸗ 
gifchen Linie zugetheilt. So Tan: 
ge die Herren aus dieſem Haufe 
auf dem nicht weit Davon gelege- 
sen Schlojfe Hartenberg wohn: 
ten, war Roͤmhild wohl felten 
ein Gegenditand ihrer landes⸗ 


herrlichen —J wenigſtens 


hat uns die Geſchichte waͤhrend 
dieſes Zeitraums keine Nachrich⸗ 
ten von den Schickſalen und dem 
ſucceſſiven Aufkommen dieſes Orts 
hinterlaſſen. Doch iſt fo viel ge⸗ 
wiß, daß derſelbe in den Urkun⸗ 
den des 14 Jahrhunderts eine 
Stadt (oppidum) und die Ein- 
wohner Bürger genannt werden. 
In fpätern Zeiten (1465) ver: 


legten die Grafen von Heme 
berg⸗Aſcha, welche die ganze 


Herrſchaft Roͤmhild von ihrem 
Wetter, Graf Berthold X (XI) 
on fic) gekauft hatten, ihren 
isher auf dem Schloffe Hartens 


berg gehabten Wohnfig in die 
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Stadt Romhild, und es ift wohl 
nicht zu zweifeln, daß fie der- 
felben von der Zeit an manche 
Vorzüge und Gerechtiame er: 
theilt haben, wodurd) zur bür: 
gerlichen Verfaffung diefer Stadt 
der erfte Grund gelegt wurde. 
Die hierüber vorhanden geweſe⸗ 
nen Urkunden find aber durch 
den gioßen Brandſchaden, den 
Roͤmhild 1600 erlitten hatte, ganz 
verlohren gegangen, und es feh⸗ 
len daher alle Nachrichten, um 
— — in der Geſchichte aus⸗ 


en. 
Nach der Beſchreibung, wel 
che der dermalige Superintendent 
Otto zu Roͤmhild von jener Feuers⸗ 
brunſt hinterlaſſen hat, wurden 
nicht nur 338 buͤrgerliche Woh⸗ 
nungen, ſondern auch das kurz 
zuvor neu erbaute Rathhaus mit 
allen daſelbſt aufbewahrten Ur: 
kunden und andern die Stadt 
betreffenden Nachrichten in die 
Aſche gelegt und es blieb von 
der Wuth der Flamme weiter 
nichts verſchont, als das herr⸗ 
schaftliche Schloß, die Kirche 
und die Wohnungen der Geift- 
Iichfeit und Schullehrer. Im 
Ssahre 1676 am ı Oft. verzehr: 
te das Feuer. abermald 11 Woh⸗ 
nungen nebft dem Rathhauſe und 
der lateiniſchen Schule. Dad 
naͤmliche Schieffal traf nachher 
die Stadt Roͤmhild noch ver: 
fchiedenemal, indem am ı2 
April 1714 etliche 50 und am 
15 Zul. #725 wieder ı5 Wohn: 
häufer mit den Schulgebäuden 
und den beyden Kaplanswohnun⸗ 
gen ein Raub der Flamme wur; 
den. Noch im Jahre 1751 
brannten 20 vor der Stadt ge 
—* gehe — 
otochter er eing 

— Außer dieſen Ungluͤcks⸗ 
faͤllen hat auch Römhild die = 
| ruhen 
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ruhen und Befchiwerlichfeiten des 
gso jaͤhrigen Kriege , 
von den Fahren 1634 biß 1640 
gleichfalls fehr lebhaft erfahren, 
und man berechiter den durch 
Pluͤnderung und Kontribution das 
mals erlittenen Schaven auf 


45,314 fl 
ie Stadt Rombild iſt nicht 
groß und beftebt nur, mit Jun— 
begriff der 2 Vorftädte und der 
öffentlichen Gebäude, in .2r4 
Mohnhäufern. Sie hat z Tho⸗ 
ze und 2. Nebenausgaͤnge, 
Gaſſen und 7 Thuͤrme. Rings— 
umher iſt ſie mit einer Mauer 


und mit einem zum Theil aus⸗ 


getrocdineten Graben umgeben „ 
welcher auf der mittäglichen 
Seite ausgefüllt und in brauch⸗ 


befonderd _ 
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bare Gemuͤsgaͤrten verwandelt 
vorden iſt. Der Marktplag liegt 
mitten in der Stadt und macht 
ein längliches Viereck aus. Auf 
der noͤrdlichen Geite deſſelben 
fteht das Rathhaus, in deffen 
unterftem Stockwerke die Stadt: 
wage und 4 Feuerſpritzen be- 
findlich find ; im zweyten Ge— 
ſchoß legen die Tuchmacher und 
zu Jahrmarktszeiten ih⸗ 
te Waaren aus und im dritten 
Stock if die Ratheftube anzu: 
treffen. Die Anzahl der Ein: 
wohner beläuft fich dermal auf 
2750 Seelen. Zur Uebaficht 
des Vendlferungszuftandes der 
legten 10 Jahre dient folgens 
des Verzeichniß. Man zählte 
naͤmlich | | 


1788 — ız Ehen; 59 Gebohrne; 38 Geftorbene, 
179 — 16 — 36 — * 30 — 
1790 — 12 — 39 — 36 — F 
1791 — 15 — 42 — 66 — 
1795 — 13 — 59 — 51 — 
1790 — 20 — 553 — 55 — 
100 496 445« 


Es kommen alfo im Durchfchnits 
te auf ı Jahr 16 Ehen, 50 
Kinder und 41 Verſtorbene. 

Unter den merkwuͤrdigen Ge: 
bäuden der Vorzeit verdient wohl 
das hiefige Schloß den erften 

Platz. Es hat fein Dafeyn dem 
Grafen Friedrich II von ‚Henne: 
berg zu verdanken, der e& im 
“ Fahre 1465 zu erbauen anfieng 

und ſeine —4 dahin vers 
legte. MWahrfcheinlich wurde der 
angefangene Bau von feinem 

Sohn und Regierungsnachfolger, 
Herrmann VIII, entweder vollen: 
der oder erweitert, indem das 


Mappen diefes Grafen mit der 
Jahrszahl 1491 an dem innern 
Schloßthurm eingehauen ift. Ein 
Theil des Schloffes hatte im 
Fahre 1539 das Schidfal, ein 
Raub der Flamme zu werden. 
Graf Berthold XVI (XIX), defs 
ſen Finanzen ſchon damals fehr 
zerrüttet waren, ſchaͤmte fich nicht, 
"wegen des erlittenen Brandſcha⸗ 
dens bey einigen — Fuͤr⸗ 
ſten und Staͤdten um eine Bey⸗ 
ſteuer anzuſuchen, um die ie: 
deraufbruung ded abgebrannten 
Schloſſes deſto leichter zu. bes 
wirkten. Er gerierh aber dennoch 
S 3 dar⸗ 


555 


Roͤmhild 


daruͤber in ſo große Schulden, 
daß er ſich endlich entſchlieſſen 
mußte, ſeine ganze Herrſchaft 
den Grafen von Mannöfeld zu 
verkaufen. Während der Megie- 
ung Herzog Heinrich zu Sach⸗ 
fen Römpild befam das Schloß 
in fo fern eine etwas weränders 
te Geftalt, daß es mit anfehn: 
lichen Seitengebäuden erweitert, 
die innere Einrichtung der Zim⸗ 
„mer verfchönert und zugleich mit 
einer Schloßfapelle verfehen wur: 
de. Bekanntlich wählte es der 


Herzog zu feiner Nefidenz und. 


Delegte es mit dem. Nahmen 
Gluͤcksburg. Nach dem 1764 
erfolgten Tode des Herzog Franz 
Joſias zu Sachſen-Saalfeld⸗Co⸗ 
burg war es der Witwenſitz ſei⸗ 
ner hinterlaſſenen Gemahlin, wel⸗ 
che mit Gen zweyten Prinzen, 
Shriftian Franz, dieſes Schloß 
bewohnte und im jahre 1780 
bier ihr Leber endigte, | 
Daß übrigens die Bauart des 
Scloffes noch altfränfifch ſey 
und fi) dem Auge eben micht 
vortheilhaft erripfehle, wird man 
von dem Zeitalter, in welchem 
ed angelegt wurde, von felbft 
vermuthen. Es liegt am duf- 
ferfien Ende der Stadt gegen 
Dften und iſt auf diefer Seite 
‚mit einem Graben umgeben. Der 
hintere Theil defjelben ift ganz 
maſſio gebaut, beſteht aus 3 
Stockwerken und enthält mehrere 
berrfchaftliche Zimmer, die ziem⸗ 
lich modern eingerichter find. 
‚Sn dem unterften Gefchoß befta- 
det fich ein Theil des Henneberg- 
Roͤmhildiſchen Archivs, welches 
viele merkwuͤrdige Urkunden und 
Nachrichten enthaͤlt. Der vorde⸗ 
re gegen die Stadt zu gelegene 
Theil des Schloſſes iſt dem je 
deömaligen Beamten zur Woh⸗ 
nung eingeräunt. egenüber 
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aber ſteht das eigentliche Amt⸗ 
haus, wo die gemdhnlichen Amts⸗ 
figungen gehalten werden. Hin⸗ 


ter dem alten KHennebergifchen 


Schloſſe liegt der herrfchaftliche 
Gasten, welcher in ros/g Ader 
Miefen und 7:3/4 Ader Grab: 
land befteht und erſt zu Zeiten - 
bes Herzog Heinrichs 

wurde. Zur Bearbeitung deflı 

ben muͤſſen ſaͤmtliche Amtsdörfer 


‚von Petri bid Martini, täglich 


12 Zrohner ftellen.. Dermal ift 


derſelbe um- os. fl. jährliches 


Pachtgeld an einen Gartner ver 
‚pachtet,. der darinn feine Woh⸗ 
nung bat. und ein gewiſſes Holz: 
deputat befommt, 
Nach dem Zeugniffe einer Urs 
Funde vom Jahre gı4 hatte Roͤm⸗ 
pild zwar fchon feine eigene Kir: 
che; fie foll aber, wie man aus | 
einer handfchriftlichen Nachricht 
behaupten will, eine Tochter der 
Pfarrkirche zu Mendhaufen ge 
wefen und zuerft im Jahre 1405 
von bderfelbe "getrennt worden 
feyn. Die Richtigkeit diefer An- 
gabe wird indeffen dadurch, daß 
ſchon im Sahre 1347 ein Des 
fan zu Römpild vorfommt, et- 
was zweifelhaft, und es ift das 
ber fehr mwahrfcheinlich, Daß bie 


-Dafige Kirche in weit frühern 


‚Zeiten zu einer.eigenen Parochie 
erhoben und von dem Stifte 
Würzburg mit einem Lanbdechant 
verfehen worden, welcher nad) 
ber damaligen Kirchenverfaffung 
über das fittliche Leben und bie 
Amtsführung der in feinemSpren: 


‚gel. befindlichen geiftlichen Pet: 
-fonen die Aufficht zu führen hats 


te. Diefes Dekanat ftand aber 
wieder unter dem Wuͤrzburgiſchen 
Archidiakonat Mellerſtadt, deffen 
geiſtliche Jurisdiktion ſich uͤber 
einen großen Theil der Grafſchaft 
Henueberg erſtreckte und insbe⸗ 

ſondere 
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ſondere auch die Didzes des Am⸗ 


tes Romhild begrief. In jenen 


Zeiten. war überhaupt die Ges 
walt der Hennebergijchen Grafen 
in Kirchemiachen:noch fo: fehr ein: 
geſchraͤnkt, daß fie hier nicht 
‚einmal das Patronatrecht aus⸗ 
zuüben hatten, : Zuerft im Jah⸗ 


re 12447 brachte Graf Georg I. 


dieſe Gerechtfame mir Aufopfe- 
rung einer ‘beträchtlichen Reve- 
nue von dem Archidiafonat Mel: 
lerſtadt an fein Haus: und trat 
demfelben dafuͤr feinen Zehnt zu 
Raggershauſen ab, der noch jet 
Der Pfarrey zu Miellerftadt zu: 
ständig. ift. Ohne Zweifel hatte 
der Graf dabey die gute Abficht, 
ber SKirchenverfaffung in feinen 
Randen und der firtlichen Bil: 
: dung des Dolls überhaupt eine 
befiere Einrichtung zu geben, 
und hiezu aus den Eingebohr: 
nen des Landes Männer zu waͤh⸗ 
len, die fich ſowohl am Einfich: 
ten als durdy Frömmigkeit des 
Rebendwandels anszeichneten. Er 
gründete zu dein Ende im Jah: 
re 1450 das bekannte KRollegiat: 
ſtift zu Romhild und Defekte es 
"mit: 1» Chorherren, die unter 
einem Dechanr fanden und ſo— 
wohl den Relinionsunterricht, als 
auch alle gotresdienftliche Hands 
tungen in und außerhalb der 
Stadt nach gewiffen., 
maligen Kirchengebraͤuchen ange: 
meffenen Vorfchriften zu beforgen 
hatten. Zum Unterhalt diefer 
geiſtlichen Perſonen beftimmte 
Braf Georg von feinen Kam: 
mergütern beträchtliche Geld⸗ und 
Getreideeinfünfte und verordnete, 
daß jedem Chorherrn jährlich 
20 Malter Korn und 10 Mal 
ter Hafer, täglic) aber etwas 
Gewiffes an Geld verabreicht 
werden folte Nicht nur Bis 
ſchoff Gottfried zu Würzburg, 


den das 
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ſondern auch der roͤmiſche Hof 


ertheilten dem neuen Stifte eine 
feyerliche Beſtaͤtigung und Erſte⸗ 
ver begabte es mit. den naͤmli⸗ 
chen Rechten und Freyheiten, 
welche die Würzburgifchen Kol⸗ 
legiatſtifte Haug und Neumuͤn⸗ 


ſter zu genieflen hatten. 


Diefer frommen Anordnung hat 
nun eigentlich die noch gegen⸗ 


waͤrtig vorhandene Stadtkirche 


zu Roͤmhild ihr Dafeyn zu vers 
danfen; fie war im Jahre 1450 
auf alleinige Koften des Grafen 
vollfommen ausgebaut und iſt 
noch jeht ein fchäßbared Denk⸗ 
mal. jener Zeiten, wo ber Lan 
deöherr noch fo wenig eigenes 
Beduͤrfniß harte, daß er im 
Stande war, einen guten Theil 
feiner Kammereinkuͤnfte zur Er: 
bauung nener Kirchen und zum 
Unterhalt der Klerifen anzuwen⸗ 
ben, ohne das Wolf, deſſen 
Wohlfahrt dadurch beahfichtiger 
wurde, zur Mitleidenheit zu 
ziehen. 

Zur Zeit der Reformation wur⸗ 
be nun zwar das Kollegiatſtift 
eingezogen, aber die Güter und 
Einkünfte deſſelben hat man, 
dem urfpränglichen Zwecke ges 
maͤß, theild zur Beſoldung ber 
biefigen Geiftlichfeit und Schul⸗ 
lehrer, theilö zur Erhaltung der 


“Kirchen = und Schulgebäude ber 


ſtinnnt. Die Kicche it übrigens 
in ächtgothifhem Geſchmack ganz 
malfio von lauter großen Dune 

dern gebaut und hat die Ges 


ftalt eines Schöedes. Bon aufs 


fen iſt fie mit 24 Pfeilern ver⸗ 
feben „ die ihr zwar ein folided 
Anfehen geben, aber auf der eis 
nen Seite dem Lichte den Eins 


"gang erfchweren. Heber der Haupt: 


thür liest man folgende Jun⸗ 
ſchrift: 


S 4 „Anno 
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„Anno Domini MCCCL qui 
„fuit jubilaeus temporibns divi- 
„ne providencie NicolaiPapeV, 
 „Pridrici Romanorum Imperato- 
„tis, Gotfridi Shencken de Lim- 
„burg Epifcopi Herbipol, Geor- 
‚ „gü Comitis et Dom. in Henne 
„berg et Johannet ejus Conto- 
„ralis de Naſſaw Fundatorum, 
„Johannis Wickert $, Theol, 
„profefforis primi decani inchoa- 


„tum eft Collegium et fandihi- - 


„catum inhonorem gloriofe Virg, 
‚ „Marie et Johannis Baprifte. Ma- 
„giſter Albertus Lapicida.* 
Mit dieſer Kirche fteht eine 
fleine Kapelle in Werbindung , 
welche feit dem Jahre 1465 das 
Erbbegräbniß der gräflid Henne: 
bergifhen Familie ausmachte. 
. Man finder hier ein, fchönes in 
Erz gegoffenes Monument, wels 
ches zum Andenken Graf ers 
manns VII von Henneberg 
Ct 1535) und feinet Gemahlin 
elifaberh ‚ einer Tochter Kur: 
- fürft Albrechts zu Brandenburg 
(+ 1507) errichtet worden fit. 
Der Dedel des Sargs ftellt die 
Bildniffe beyder Perfoneh in Le⸗ 
bendgröße vor und auf den vier 
Ecken ftehen die Zeichen. der 
Evangeliſten; ‚auch find auf je 
der Seite 6, zum Haupte und 
zu den Füßen aber 2 Vertiefun⸗ 


gen anzutreffen, worinn die 16 
Gefchlechtöwappen. des Grafen 


und feiner Gemahlin befindlich 
find, Die übrigen Epitaphien 
fiehen auf beyden Seiten der Kir⸗ 
che in der Wand und ftellen fols 
gende theild in Stein gehanene, 
theild in Erz gegofiene gräfliche 
Perſonen in Lebensgröße mit. ih: 
ren Familienwappen vor: ı) 
Graf Georg I, + 1465, 2) Jo⸗ 
bannetta, feine Gemahlii } 1481, 
3) Sriedri II, + 1488, 4) 
Elifaberh, feine Gemahlin, } 1501, 


% | 


: and war bie Gemahlin 
» Hermanns VIII von Hemeberg; 
und Die zwote, eine Tochter Graf 
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) Graf Otto IV (V). + 1502, 


6) Graf Herrmann VII, + 1335, 
) die beyden Gräfinnen, Elifa- 
etha und Anna, knieend vor eis 

hem Kruzifix, in Stein gehauen, 

Erftere ftarb 1507 am. 25 April 

Graf 


Ernſts von Mannefeld, war bie 
Gemahlin Graf Berthold XVI 
(XIX) und ftarb 1542. Sehr 
zu bedauern ift es, daß biefe 7 
Monumente bey. einer vor meh: 
tern Jahren ‚gefchehenen Auswei⸗ 


- fung der Kirche uͤberduͤncht und 


ihnen ducch allerhand: Zarbenans 
ftriche die. vriginelten Rentzeichen 
des Alterthums entzogen worden 


. find, | - 
Außer diefen Epitaphien. findet 


man bier 2 Gemälde, wovon das 
eine den Herzog Johann Cafimit 
zu Sachſen-Roͤmhild, im Sars 
ge liegend, voritellt. Unter der 
Eınporlirche fteht auch dad Bild⸗ 
niß Albrechts von Waldenſtein, 
welcher zu den Zeiten GrafGeorgsl 
lebte und dem neuen Stifte 3060 
Gulden vermachte. Die ms 
fchrift heißt: Anno MCCCCLXX 
in die Lucie obiit Albertus .de 
Waldenttein, cujus anima requief- 
cat in pace. Die Altartafel vers 
dient: befonders die Aufmerkfams 
keit des Kenners; Herzog Hein 
rich bat. fie 1686 nach eben der 
Form verfertigen laſſen, wie-fie 
in der Pereröfirche zu — von 
Metall anzutreffen ift.. Sie ftellt 
In fehr kuͤuſtlicher Bildhauerarbeit 
theild die Kaufe Ehrifti am, Jor⸗ 
dan, theild fein Abendmahl mit 
den ı2 Juͤngern vor, Der Bilds 
bauer bat dafılr 300 fl, und ber 

Maler. 600 fl. bekommen. 
Hinter der Kirche harten bie 
ehemaligen Chorherren ihre Woh⸗ 
nung, die aber jet für die = 
ens 
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chen = und Schullehrer beſtimmt 
Auſſerhalb der Stadt liegt die 


Gottesackerkirche. Sie wurde im 
Jahte 1708 voun Herzog Hein⸗ 


rich angelegt und hiezu das von 


ihm in einem unweit Romhild 
gelegenen — erbaute Luſtſchloß, 
ng genannt, angewen⸗ 


Dermal befteht die: Geiftlich: 
keit in dem Superintendenten und 
2 Diafonen.  Erfterer hat an 
den Sonntagen. Vormittags umd 
an den großen und halben Buß: 


tagen den Gotteödienft zu verſe⸗ 


ben. Der Archidiafon predigt auf 
den in der Woche fallenden gar: 


zen und balben Feyertagen und 


beforgt den Feyertagsgottesdienſt; 
ber Diakon hingegen hat die Nach: 
mittagspredigten zu verſehen. Bon 
den Kaſualverrichtungen hat der 
Superintendent die Kopulationen 
und Kindtaufen der herrſchaftli⸗ 
chen Diener zu beſorgen, alle 
uͤbrigen geiſtlichen Handlungen 
aber gehören den beyden Diako— 


nen, weldye darinn fowohl, als 


in Beſorgung der möchentlichen 
Beritunden abwechſeln. Die Be: 


fegung der geiſtlichen Aemter 


t nach dem Reglement vom 
Sabre 1765 ganz von den bey» 
den Landeöherrfchaften ab, doch 
wird den hiezu ernannten: Sub: 
jeften vom fürftlichen Amte und 
Stadtrath eine gemeinfchaftliche 
Vokation ausgeſtellt. Die Eins 
führung des Superintendenten ger 
fchieht durch einen fürftlichen Kom⸗ 
miflär ; dahingegen die 2 Diako⸗ 
‚ne jedesmal vom geiftlichen Uns 
. tergerichte praͤſentitt und inve⸗ 
ftire werben. 

Die hieſige Knabenfchule ift in 
Klaffen. eingetheile und die 
Schulehrer beftehen aus einem 
Rektor, Cantor, Subcantor und 


/ 
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i ’ 
dem Organiften. Die Mädchens 
ſchule hat einen eigenen Lehrer. 

Zu Anſchaffung der Schulbücher, 
welche die Kinder unentgeldlich 
‚erhalten, werden jährlich 18 fl. 
aus dem Kirchenkaften bezahlt. 
Daß man in der Knabenſchule 
noch lateiniſche und griechiſche 
Grammatiken, Hutteri Comp. 
Theol. Ciceronis Epiſteln und 
den Cornelius Nepos zu treiben 
pflegt, hingegen aber auf den 
Unterricht andrer, dem kuͤnftigen 
Buͤrger und Handwerker noͤthi⸗ 
gen und nuͤtzlichern Kenntniſſe zu 
wenig Rüdficht nimmt, find lei⸗ 
der! die gewöhnlichen Gebrechen, 

die man in den meiften Trivial⸗ 

fchulen kleiner Städte antrift und 

woruͤber in dffentlichen- Zeitfchrif: 

ten fehr oft deflamirt wird Dod) 

hat man in Romhild angefangen, 

bierinn manche zweckmaͤßigere Ein⸗ 

richtig zu treffen. Die Ephos 

tie über die Schulen hat der Su⸗ 

perintendent und. das Praͤſenta⸗ 
tionsrecht der Schullebrer, mit 
Ausnahme bes Rektors, behaup⸗ 

tet der Magiitrat. 

Zur Unterhaltung der Kirchen: 
und Schulämter fowohl, als zur 
Reparatur der geiftlichen Gebaͤu⸗ 
be, ingleichem zur Unterfiägung 
holfsbeduͤrftiger Perfonen find vers 
fehledene milde Stiftungen vors 
handen, die gröftentheild noch aus 
bem mittlern Zeitalter herruͤhren. 
Denn in unſern Tagen find ders 
gleichen wohlthätige Anordnungen 
fehr felten, und mern man fid) 
Mühe geben. wollte, die vorigen 
Zeiten wir dem gegenwärtigen 
bierinn zu —— ſo wuͤrde 
unſer aufgeklaͤrtes Jahrhundert 
in der Gallerie ber menſchen⸗ 
freundlichen Wohlthaͤter eben kei⸗ 
ne glänzende Figur machen, Um 
fg. viel mehr iſt es Pflicht, das 
Undenken jener veralteten Stife 

©; tungen 
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tungen zu erneuern unb baburch 
bey unfern Zeitgenofien eine edle 
Nacheiferung zu erwecken. 

Die wichtigfte darunter ift 
1) Das ehemalige Kollegiat: 
ſtift, welches, wie bereits oben 
« erwähnt worden ift, im Jahre 
31450. von Graf Georg I von 
—— egruͤndet und mit vie⸗ 
len Eink 8 und Guͤtern aus⸗ 
geſtattet worden iſt. Zur Zeit 
der Gründung hatte daſſelbe aufs 
-fer dem Beſitz vieler Grundft 
ce und Zehnten jährlih 12 
Malter Weisen, 75 ı/2 Mals 
ter Kom, 72 ıf2 Malter Ha: 
fer und ben 300 fl. Geldzinfe zu 
erheben. Aber bey der Säkulas 
riirung bes Stifts mag ein be: 
trächtlicher Theil diefer Einkuͤnf⸗ 
te, befonberd derjenige, der aus 
dem Mürzburgtfchen Gebiete be: 
zogen worden, verlohren gegan: 
gen feyn ; denn jeht beftehen die 
Früchte, die in die Stiftsverwal⸗ 
tung geliefert werden, nur in 24 
Malter und 2 Achtel Weiten, 
41 Malter, 6 Achtel Kom, 54 


Malter, 2 Uchtel Hafer und 


so fl. Erbzinſe. Ueberbieß be- 
fist dad Stift 9700 fl. ausſte⸗ 
hende Kapitalien, deren Zinfe zu 
Befoldung der Kirchen = und 
Schuldiener verwendet werben. 
Die nämliche Beftimmung haben 
auch die jährlichen Getreideein⸗ 
fünfte, von welchen nur 2 ıfz 
Malter Weizen und 24 Malter 
Hafer zum Verkauf übrig blei- 
ben. Die Auffiht über das ges 
ſammte Stiftövermdgen ift einem 
befondern Stiftöverwalter anver⸗ 
traut, der die über die Einnah⸗ 
me und Ausgabe geführte Rech⸗ 
nung jährlich den beyden herzogl. 
Kammern zur Juſtifikation zu 
überreichen hat. | 
Unter eben dieſer Aufficht 
ſteht | 


-rjii oder Alte 
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2) Das —— Sarfti Libo- 

bild ,„ welches 
eine Viertelſtunde von der Stadt 
egen Haina zu liegt und ſich 
— durch ſeinen Reichthum 
als durch ſeine wohlthaͤtige Ab⸗ 
ſicht vorzuͤglich auszeichnet. Es 
iſt daher zu bedauern, daß und 
die Geſchichte von dem Urſprung 
und der Stiftung deſſelben nicht 
die mindefte Nachricht hinterlafs 
fen bat. In den Mürzburgis 
ſchen Archidiakonatsregiſter des 
Mellerſtaͤdtiſchen Kapitels vom 
Jahre 1454 wird ed vicaria fra- 
ternitatis corporis Chriſti Alten- 
römhild —— und es iſt da⸗ 
her zu glauben, daß irgend eine 
fromme Geſellſchaft ſich in aͤl⸗ 
tern Zeiten zur Verpflegung duͤrf⸗ 
tiger Perſonen verbunden und 


dieſes Hoſpital in der ehemali⸗ 


en Villa Rotmulti erbaut habe. 
Denn noch jegt werden von dem 
Einkünften des gedachten Hofpis 
tald 24 alte und gebrechliche 
Perfonen, männlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechts, mit den noͤ⸗ 
thigften Lebensbeduͤrfniſſen verfe- 
ben und einer jeden derfelben 
jaͤhrllch 5 fl. an Geld, 3 Ach⸗ 
tel Weisen, 2 Malter Kern, 4 
Achtel Gerfte, 2 Achtel Erbfen 
und Linfen, eine halbe Klafter 
Holz und ı Schock Reifig abge⸗ 
führt. Die Kollatur diefer 24 
Pfründen hängt von den beyben 
chaften ab, fo, daß von 
Sacdfen: Meiningen 16 und von 
Sachfen: Koburg 8 Stellen vers 
geben werden, wobey man vors 
zuͤglich auf Landesuntert hanen 
Ruͤckſicht nimmt. Fremde Pers 
ſonen hingegen muͤſſen fuͤr die 
— 50 fl. ftk. bezahlen. 
VBermdgen dieſes Hoſpi⸗ 

tals iſt ſehr beträchtlich. Es bes 
ſteht theils in vielen in der Roͤm⸗ 
bilder und Sulzdorfer Flur gele⸗ 
genen 
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genen Feldguͤtern, theils in Hol⸗ 
zungen, Zehnten und Getreide⸗ 
guͤlten von den unten benannten 
Ortſchaften, die, im Ganzen ge⸗ 
nommen, 228 Malter Getreide 
abwerfen. Außerdem beſitzt daſ⸗ 
felbe bey 5200 fl. auẽſtehende 
Kapitalien:, von deren: Intereſ⸗ 
fen einige Beſoldungszulagen für 
die Geiftlichleit. und die Bauko⸗ 
ſten bes Pfarrhaufes zu Rodhau⸗ 
fen beftritten werden. Zum Uns 
terhalte, der 24 Pfründner find 
mehr nicht, ald ungefähr go 
Malter Getreide erforderlich, Es 
bleibt daher noch ein beträchtli- 
cher Vorrath übrig, welchen aber 
die fürftlichen Kammern beziehen. 
Uebrigens bejteht. dieſes Hofpital 
in einer Pachterswohnung mit den 
dazu gehörigen Delonomiegebäus 
den und in einer an der Spreng 
gelegeien Mahlmühle, welche dem 
Hofpiral lehnbar und an einen 
Privatmann vererbt iſt. Die al- 
te Kirche, worinn vormals die 
Stadtgeiftlichen von Roͤmhild auf 
den hohen Fefltagen den Gottes⸗ 
dienft zu verſehen hatten und 
deswegen noch jet aus. der Ho⸗ 
fpitalfajie einige Beſoldung bes 
kommen, dient jeßt dem Pach⸗ 
ter. zum Heumagazin. 

3) Der Kirchenkaſten zu Roͤm⸗ 


bild, der fein Dafeyn ebenfalls. 


ben mildehätigen Gefiunungen der 
Vorzeit. zu danken hat, beſitzt ein 
Vermögen von aus ſte⸗ 
henden Kapitalien, deren Zinſe 
und andere von Kindtaufen, Hoch⸗ 
zeiten u. fi w. einkommende Ge⸗ 
faͤlle theils zur Beſoldung des Mini⸗ 
ſteriums, theils zur Beſtreitung von 
Baulkoſten und anderer firchlichen 
Ausgaben angewendet ' werden. 
Mit diefem Aerarlum tft noch 
ein befonderer Stiftungsfond von 
5:08 fl. verbunden, von beffen 
Ertrag, nach der. Verordnung 
der verfchiedenen Stifter, 93 fl. 
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‚zur Beſoldung der Kirchen⸗ und 
Schullehrer, 119 fl, zur Aus⸗ 
theilung unter die. Stadiarmen, 
21 fl. zur Unfchaffung: der .nde 
thigen Schul: und Gefangbücher, 
auch Papierd, 15 fl, zu einem 
‚Stipendium für-fludierende Buͤr⸗ 
ersföhne und zo fl, Zur Unter⸗ 
isung armer Knaben, "die eim 
Handwerk lernen wollen , 
wendet werden. Die Verwaltung 
dieſes Aerariums beforgt ein Raths⸗ 
glied unter der Aufſicht des geiſt⸗ 
lichen Untergerichts. 

4) Das Rathsalmoſen, reis 
ches der jedeömalige Rathskaͤm⸗ 
nierer zu verwalten bat, ift aus 
verfchiedenen Wermächtniffen ges 
fliftet und befteht ebenfalls in 
Kapitalien, deren Zinje zur Aus⸗ 
hülfe armer Perſonen und zur 
Befoldung der Schullehrer und 
gemeiner Diener beſtimmt iſt. 
Außerdem: werden Davon jährlich 
20 fl. zum gemeinen Stadtbau⸗ 
wefen ımd 12 fl. zu einem Sti- 
pendium für: Studierende abgeges 
ben. \ 
5) Das fogensante Stipendium 
nobile wurde von Herzog. Heins 
rih zu Sachſen⸗Roͤmhild im 
Jahre 1693 zur Unterſtuͤtzung der 
findierenden Jugend geftifret. und 
zu dem Ende ein. Kapitel von 
2000 Rthlr. mit der Beflimmung 
ausgeſetzt, daß, nad) einem Er⸗ 
läuterungdreferipte „vom 19 Fur 
nius 2700, vom den davon ab⸗ 
fallenden 120 fl. Interefien 40 fl. 
an ein adeliches Subjekt und 75 fl. 
an 3 Gtubierende bürgerlichen . 


. Standes 3 Fahre nad): einander 


ausgezahlt werden follten, bie 
übrigen 5 fl. bekommt der jedes⸗ 
maligeStipendiotverwälter. Neue⸗ 
ver Zeiten haben fich die beyden 
Sandeshersfchaften über bie Kob 
latur diefer Stipendien dabin vers 
einigt, daß das adeliche em 
um 


vers 
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dium 6 Jahre nach einander vor 
Sachen: Meiningen und fodann 
3 Jahre von Sachfen: Koburg,, 


von den 3 birgerlichen Stipens . 
dien 


egen 2 von Sachſen⸗ 
Meiningen und ı von Sachſen⸗ 
Koburg für beftändig vergeben 
werden follen. Nach dem Inn⸗ 
halt des Stiftungsbrief6 baben 
nur die in der damaligen Rom: 
hildiſchen Landesportion, mithin 
in den Ländern Roͤmhild, The— 
mar und Behrungen befindlichen 
adelichen und bürgerlichen Landes: 
finder, die fich den Studien wid: 
„men wollen, diefe Stipendien zu 
geniefien, und es ift daher wider 
die Abſicht des hohen Stfters, 
wenn diefelben, wie bisher zum 
bftern gefchehen ift, auch an 
fremde und in der Herrfchaft Roͤm⸗ 
bild nicht einheimische Subjekte 
vergeben werben. Bey dem Ges 
ſuch um die Kollation eined die: 
fer 4 Stipendien ift erforderlich, 
daß der Competent fich wirklich 
auf Akademien befinde und ficd) 
mit vortheilhaften Zeugniffen ſei⸗ 
ner vorherigen Lehrer legitimire. 
Noch iſt zu bemerken, daß 
vor Kurzem 160 Perjonen aus 
der Bürgerfchaft eine Leichenkaſ⸗ 
fe unser ſich errichtet haben, aus 
welcher bey dem Abſterben eines 
Mitglieds zo fl. zu deſſen Bes 
ung bezahlt werden, 

s die politische Verfaſſung 
in Romhild betrift, fo hatte dies 
ſer Ort ohne Zweifel fchon zu An⸗ 
fang bed 14 Jahrhunderts eine 
ſtaͤdtiſche Obrigkeit, von deren 
damaligen. Einrichtung Feine zu: 
verläßigen Nachrichten mehr vor; 
handen find. Jetzt befteht der 
Stadtrath mit Inbegriff ded Buͤr⸗ 
germeifters aus 12 Rathögliedern 
und. einem Stadtfcdhreiber, der 

leich das Rechnungsweſen zu 


yrgen hat. Wenn eine Stelle 
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vakant wird, ſo hat der Stadt⸗ 


rath nach vorgaͤngiger Wahl dem 
fuͤrſtlichen Amte 3 Subjekte in 


Vorſchlag zu bringen, uͤber de⸗ 
ren Dienſtlaͤhigkeit daſſelbe an die 


hoͤchſte Behoͤrde guradhrlichen Bes 


richt erftattet. Eins davon wird 
fodanı zur Befegung ber erledig« 
ten Stelle ernannt und verpflich 
tet und die Einweiſung deſſel⸗ 


ben vom fürftlichen Amte vollzos 


gen. Cheveffen war auch noch 
ein Unterrath von 12 Perſonen 
vorhanden, von welchen jährlich 
nur fechfe wechſelsweiſe den Raths⸗ 
verſammlungen heyzuwohnen und 
gewiſſe Unteraͤmter zu bekleiden 
pflegten. Seit dem Jahre 1791 
aber iſt derfelbe ganz aufgehoben 
und dabey die Einrichtung getrof⸗ 
fen worden, daß die Unterämter 
aus der Bürgerfchaft befest wer: 
den, Die Stadt ift übrigens 
amtsfäpig und hat mit dem Am⸗ 
te. eine konkurrente Gerichtöbar: 
keit ſowohl über die Bürger, als 
über rathslehnbare Grundſtuͤcke. 
Die Stadt beſitzt ein mit dem 
Braurecht privilegirtes Raths⸗ 
wirthshaus, die Stadtmuͤhle, 
eine Schaͤferey von 1000 Stuͤck 
mit dem Hutrechte in der gan⸗ 
zen Romhilder Flurmarkung, meh⸗ 
rere Felder, Wieſen und Hutraͤ⸗ 
ſen, ingleichem ein betraͤchtliches 
Gehoͤlze am Bine rg e 
und. ein Stuͤck Nadelholz im * 
— Grauſenbach, hinter 
em kleinen Gleichberge. Aus 
dieſer Waldung werden nicht nur 
die jaͤhrlichen Deputathoͤlzer, ſon⸗ 
dern auch fuͤr jede buͤrgerliche 
Wohnung eine halbe Klafter Holz 


und ein Schod Reifig unentgelds 


lich abgegeben, Die Braugerechs 


‚tigkeit bafter anf den bürgerlis 


hen Wohnhäufern "oder Hofrech⸗ 
ten, fo, daß jeder Beſitzer der⸗ 


ſelben in einer Verlooſung vier 
— Mal⸗ 
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Malter Gerſte entweder ſelbſt 


oder durch einen, Audern vers 


brauen darf. Die Kinfiinfs 


te des Stadtaͤrariums beitehen 


- aus verfchiedenen Artikeln und 


belaufen fich jährlidy im Durch: 


fehnitt auf 14 bis 1500 fl. Auf: 


‚ fer den gewöhnlichen Grund 
Hahrungs » und Trankiteuern iſt 


die Bürgerichaft mit keinen aufs 


ſerordentlichen Abgaben befchwert, 


Auch ift fie von allen herrfchaft- 
lichen Jagd: und andern Froh⸗ 


nen frey und ftellt blos go Mann 


Landausſchuß Obgleich die gans 
ze Stadt der Zentgerichtsbarkeit 


des fürftlichen Amtes unterwors 


fen ift, fo ftellt fie doch feinen 
Schöppen zum Landgericht. und 
trägt auch nichts zu den Zentko⸗ 


ſten bey, von welchen fie ſich 


+ 


— 


vermoͤge eines Rezeſſes vom 20 
Junius 1751 mit einem in die 


QAmtpflege bezahlten Kapital von 
250 fl. loögefauft hat. Nach 
eben Diefem MRezeffe- trägt die 
Bürgerfchaft an allen Kriegsko⸗ 
fien, die dad Amt betreffen, nur 
9/40 Theile, weswegen von Zeit 
zu Zeit zwifchen der Stadt und 
den Amtöddrfern die nöthigen Be: 
rechnungen gehalten werden. 
Das Martrrecht hat Römpild 
ſchon im mirtlern Zeitalter ber: 
gebradyt und im Jahre 1498 
von Kaiſer ‚Marimilian I des⸗ 
halb ein. erneuertes Privilegium 
auf 3 FJahrmärfte und einen Wo⸗ 
chenmarkt auögewürft. Dermal 


‚werden jährl’d deren. g und 4 


befondere Viehmaͤrkte . gebauten, 
von welchen man die Tage in 
den gewöhnlichen Kalendern ‚an: 
gezeigt finder. 
Zabriten und Manufalturen 
find hier nicht anzutreffen; das 


hingegen giebt es einige Kauf⸗ 


leute, Diaterialiftien und eine 
Menge Handwerler aller Art, 
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die fir die vorzuglichſten Beduͤrf⸗ 


niſſe der Einwohner ſorgen. Zur 
Ueberſicht des hieſigen Nahrungs: | 


ſtandes wird folgendes alphabeti- 


{he Derzeichniß der hier befinds 
lichen Kuͤnſtler und Profeſſioni⸗ 
fien mitgetheilt:- | 

2 Mpothefer, x DBarbierer, 
2 Bader, 23 Bäder, 1 Deuts 
ler, x Dledifchmied, 3 Buche 
binder, ı Buchdrucer, 8, Bütt: 


‚ner, 4 Drechsler, 2 Faͤrber, 28 


Sleifcher, 3 Gärtner, 6 Glafer, 
3 Goldarbeiter, 3 Grobfchmies 
de, ı Gürtler, 5 Hafner. 3 
— z Knopfmacher, 1 

uͤrßner, 1 Kupferſchmied, 22 
Leineweber, 6 Maurer, 1 Meſ⸗ 


promovirten Aerzte und zwey 
J unter welchen einer 
die Badſtube beſitzt, die ſchon in 
mittlern Zeiten zu den damaligen 
Sanitaͤtsauſtalten gehörte und uns 
ter dem Nahmen eined Seelen: 
bades exiſtirte. Von dem Ur⸗ 
ſprung und der Einrichtung deſ⸗ 
ſelben ſ. hiſtoriſch-ſtatiſtiſche Bes 
ſchreibung der gefuͤrſteten Graf: 
ſchaft Henneberg, von Schultes, 
erſten Theils zte Abtheilung, ©. 
59. Dermal wird daſſelbe vom 
Fir lichen Amte in der Maße 
verliehen, daß deſſen Beſitzer bes 
rechtigt ift, aus dem dazu. gehoͤ⸗ 
rigen Gchdlze, ber Huͤnnerberg 


‚genannt, 6 Klafter Brenn: und 


das bendshigte Bauholz zu ſchla⸗ 
gen. | 
Uebri⸗ 


S7L 


N 
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Uebrigens . befinde ſch Sie 6 Röchof, (der) im Kamerakmte 


woson nur einer in 


Gaſthoͤfe, 


Ausbach von 2 Unterthanen. 


der Stadt, die uͤbrigen aber in Roͤsla, Bach im Wunſiedler Krei⸗ 


den beyden nn gelegen 
find. In der obern Vorſtadt 
liegt das herrfchaftliche Forſthaus 
und ein Kanmmergut, der Schab: A 
ide genannt, zu melchen 293 


— Zur Beforderung 


fe des Fuͤrſtenthums Bayreuth, 

en ber Stadt —* 
t. 

Roͤsla, Dorf, ſ. Ober⸗ und Un⸗ 

terrösla. 


Feld und 68 Acker Wie: Köslau, f. Ober s und Linters 


roͤßlau 


a ift hier eine Aösieinsdorf , Dorf zunächft an 


— der kaiſerlichen reuten⸗ 
den Poſt angelegt, die woͤchent⸗ 
lich zweymal von Neuſtadt an 


Neuſtadt an der Aiſch gegen 
Windsheim. Es gehoͤrt in das 
Kammeramt zu Neuſtadt. 


der Saale hieher Fommt und das Roͤsmuhle (die)- Eichftättifche, 


Felleiſen von Meiningen und von 
- dort wieder hieher und nach Neus 
ſtadt zurüd bringt. Auch fommt 
wöchentlich viermal eine reuten- 
de Pıft von Hildburghaufen 
bieher. 

Roͤs, Weiler-im Oberamte Ans⸗ 
bad) von 20 Unterthanen, wo: 
von einer Ansbachiſch und zwey 
Creilsheimiſch, die übrigen aber 
Eichſtaͤttiſch find. Einer derfel- 
ben gehört 
Stadtvogteyamte Wahrberg-Her: 
rieden und Die andern 6 zum 


Dber = und Vogteyamte Ahr: Roͤth, unfern Zehreuth. 


* Eybburg. 
ieſer 3 Biertelflunden dftlich 


zum Ober = und Vogtamte Abr: 
berg= Enbburg gehörige, außer 
den Weiler Rod am Wege ge: 
gen Rauenzell zu gelegene. und 
nad) Rauenzell gepfarrte Muͤh⸗ 
le, wird noch zum Weiler glei: 
ches Nahmens gerechnet und wur: 
de erft im Jahre 1717 von Franz 
Feichter erbaut , 
der Güter vom Bedllerifchen Ho⸗ 
e in Ros dazu gezogen bat. 


jum Ober = und Roͤßmuͤhl, (die) im Zurisdiktiond: 
bezirfe des Ansbachlſchen Vogt 


amts Schönberg. &i 

ie 
Einwohner pfarren nach St. Jo⸗ 
hannes. 


von Herrieden an dem Bache, Köth, Haus mit g Einwohnern, 


der von Bernhardömwinden ber: 


die nach Haag 


pfarren. 


ber die Hälfte 


abkoͤmmt, in einem Thale gele: — Bern im Eichfkärti- | 


gene Weiler ift nach Rauenzelf 
gepfarrt. Der dortige Zehnt ge: 
ehrt halb dem Bisthum Eich: 


ei Amte der Landvogtey, gleich 
Zauberfeld gegen Vieteaſen 


ſtaͤtt und halb dem Pfarrer zu noͤchelleite eine mit Hol be: 


Sommersdorf. 
Kösberts, Weiler von 15 Moh: 
nungen\in dem der von Riedeſe⸗ 
liſchen Familie gehörigen unmit⸗ 
telbaren Amte Altenfchlirf. 
Röfchenhof, im Ansbachi⸗ 
ale Amte Feu — 
Röfchenmühle, (die) liegt drey 
Bee von ROREIND 
am Selzbach. 


R 


thanen, 


wachſene Ber haͤnge im mittlern 


Hochflifte Eichftätt, zum Altdor 


fer ae im Amte Raitenbuch 
ehdri 
tHenbach ‚ bey Eybach, ber: 
mifchter Weiler von 27 Muter: 
die theils se Stadt 
ürnberg , — dem Klojier 
Meiffenohe gehören, im Fraiſch⸗ 
bezirke des Ansbachifchen = 
amts Schwabach. 
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Roͤthenbach, Weiler an der Graͤn⸗ 
ze des Amtes Lauf an der Peg: 
nis, famt etlihen Mühlwerfen, 
wofelbjt ein Flüßchen, der Rod⸗— 
thenbach *) genannt, in die Peg: 
nig fallt. Diefes Flüßchen ent: 
fpringt bey Unterwellitzleuten, im 
Amte Altdorf, fließt nad) Un: 


gelftätten, wo eine Forſthub iſt 


und einige Mannfchaften nebft 
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rüzel das Haus, welches feit 
dem marfgräfifchen Kriege nur 
ein dder Steinhaufe war, neu 
auferbaute. Nachher Fam es an 
die Schlüffelfelver, und als diefe 
Familie auöftarb, ward es zu 
einem Fideikommiß gemacht umd 
die Adminiſtration den beyden 
Familien Kreß und Welfer wech: 
felöweife aufgetragen. 


4 Zeidelgütern find , wie auch Röthenbach, Dörfchen bey Schweiz 


eine Mühle, welche marfgräfifch 
ift. Zu diefem Flüßchen kommt 
noc) ein andereö, welches alfo: 


bald 3 Mühlen treibt, nämlich Röthenbach, bey 


die Obermühl , die Roßmuͤhl 
und die Fuchemähl genannt, bey 
denen nach einander das Flüß- 
chen Heidelbach einfällt, das 
von Entenberg herkommt, und 
auch eine Mühle, die Heiling- 
‚mühle genannt , treibt. 

Roͤthenbach, an ber Schwars 
sach, Dorf, famt einer Pfarr⸗ 
kirche, zu St. Wolfgang ges 


nau. Die Unterthanen gehören 
theild Nürnberg, theild dem teut⸗ 


[pen Orden. e 

Altdorf, Dörf: 
chen, liegt gegen Mittag und 
bem Nürnberger Wald und hat 
den Nahmen von einem Flüß- 
chen, dad bey Unterwelligleuten 
entfpringt, vor Ungelftätten vor— 
beyfließt und bey Mittelbürg im 
Pflegamte Lauf in die Pegnig 
faͤllt. Es hat 10 Unterthanen, 
. drey nad) Pirkenfeld ge- 

ren. 


nannt ; was aber jenfeitö der Röthenbach, bey Arzberg, wo— 


. Schwarzach liegt, gehdrt zur 


Pforrey und zum Gerichte Wen- , ren. 


delftein. Znnaͤchſt dabey befin⸗ 


det fih ein Hammerwerk, zum Röthendorf , 


Thoß genannt, und ein Wey⸗ 


herhaus und Buͤrgerſitz, welcher RJoͤthhof, (der) 
vor Zeiten den Waldſtromern, 


nachher den Meichsnern und 


lzſchuhern 
en * ——— verkauften, 


von denen er durch Heyrath an 
die Nuͤzel Fam, worauf Hanns 


9 
bey St. Martinskapelle, bey 
Lillach und fließt vor Freyen⸗ 

roͤtenbach und vor Neuenkirchen 
in die Pie. Die Graͤnze 
des Amtes Herſpruck nimmt ih» 
ven Anfang bey einen fleinernen 

ze über diefen Roͤten⸗ 
ach. ee 


ehörte, welche die- 


hin aud die Einwohner pfar- 
Hier find 8 Eifenfteinze- 


Meiler im Ans: 
bachifchen Amte — 
im Ansbachi 
Dberamte ng * 


chen. 


Roͤthla, ſ. Reinhardsroth. 
Koͤthlein, adelich Hoferiſcher Wei⸗ 


ler mit 14 dazu gehörigen Un: 
terthanen im Bei * And. 


badhifchen Oberamts Creilshain. 


Ein Fluͤßchen, Roͤtenbach ge Roͤthlein, anſehnliches katholiſches 
nannt, entſpringt am Gebirge. Ki 


rchdorf, deſſen Pfarrer zu 


Grafenrheinfeld wohnt, andert- 


halb Stunden von der Reiche: 


ſtadt Schweinfurt gegen die Prob: 
ſtey Heydenfeld, Es gehört dem 
Würzburgifchen Domkapitel und 
zu deſſen Amtsvogtey Grafen⸗ 
rheinfeld. Der Srt hat viel 
Wieswachs und baut ungemein 

| viel 
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Roͤthles 


viel weiſſes Kraut. Hier wohnt 
ein domkapiteliſcher Revierjaͤger. 
Roͤthles, auch Roͤtles und Roͤtt⸗ 
les, Dorf im Bambergiſchen 
Amte Neunkirchen, woſelbſt ſich 
auch ein Nuͤrubergiſcher Unterthan 
befindet, der zum Amte Hilpolt⸗ 
ein gehoͤrt. 
Röttenbah, Pfarrdorf im Bam: 
bergifchen Amte Vorchheim, 3 
Stunden von der Stadt glei: 
ches Nahmend gegen Herzogen: 


aurah. Ein Schloß nebft ein⸗ 


ehd.igen Unterthanen fiel nad) 
Huöiterben des Geſchlechts von 
Joͤbſtelsberg an das Hochſtift 
Bamberg als eroͤffnetes Lehen. 


Mebft den Bambergifchen Unter: 


thanen find daſelbſt Nürnbergi- 
ec und Minfler von Mohren: 
elfifhe. Die Een über den 
gefammten Ort fteht dem Zent⸗ 
richteramte Vorchheim zu. Die 
Pfarren gehört zur Bambergi- 
ſchen Didzefe und dem Landfa: 
pitel Neunfirchen. 

Böttenbach, Eichſtaͤttiſcher Mei- 
ler von 5 Unterthanen in dem 
Fraifchbezirfe des Ansbachifchen 
Oberamtes Maffertrüdingen, 3 
Viertelſtunden füdweftlich von 
Ahrberg, unweit der Fraifchs 


ae e zwifchen Kemmathen. und 


ürfach gelegen. 
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ller mit alle 
euere — 


Biſchoffe Reimbott, einem Edeln 


von Muͤhlenhart, und allen def; 
fen Nachfolgern. Im Jahre 1448 


. verkaufte Heinrich von Pfaljpaint 


ein Gürlein allda mit allen Zu: 


— an Eichſtaͤtt. 
R 


ttendach Ausbachiſcher Weiler 
im Fraiſchbezirke des Vogtamts 
Leutershauſen, zum Oberamte 
Colmberg gehörig, zählt 10 Un: 
teıthanen, wovon 2 Eichſtaͤttiſch 
find „ deren einer zum Ober: 
und Vogtamte MWahrberg = Au: 
rad) ,-der andere aber zum auch 
fürftlihen Steueramte des Kol: 
legiarftiftö in Herrieden gehört. 
Er liegt eine Feine Stunde weft: 
nördlich von Aurach, unweit des 
Weilers Höffen. | 

Der Bach zwifchen diefen 2 
Drten bat gleichen Nahmen und 
verinuthlich der Ort Roͤttenbach 
feinen Nahmen daher, 


Köttenbacher Weyher, ein bey 


dem Meiler Nöttenbach gelege: 
ner und von diefem Orte foge 
nannter große Röttenbacher Mühl: 
weyher, ift herrſchaftlich, ge 
hört zum Pfleg= und Kaften: 
amte Ahrberg = Ohrndbau,. und 
der Miller gu Roͤttenbach mahlt 
aus Diefem und dem oberhalb 


x Sämtliche Untertanen diefe8 deſſelben gelegenen Altwenher. 
Weilers gehören, fo wie auch Böttingen, Würzburgifches Ober: 


die Gemeindöherrfchaft und der 
Hirtenftab zu dem Eichftärtifchen 
Pileg: und Kaftenamte Ahrberg- 
Ohrnbau im Oberlande. ’ 

Sm. Jahre 1284 übergaben 
in dem Meiler. Haag beym 
Schloſſe Ahıberg Abt Heinrich 
und dad Konvent in Heilbrunn 
für den jährlichen Kanon von 
200 Kaͤß, welche fie alle Jahre 
ber Eichftärtifchen Kirche geben 
mußten, ihre Befigungen in dem 
Meiler Roͤttenbach von jährlich 


amt. Es beſteht aus einem Städt: 
chen und vierzehn Dörfern, als 
Yufftetten, Balvderöheim, Bie: 
berehren, Bolzbaufen, Bud), 
Burgerroth, Klingen, Königs 
hofen, Riedenheim, Gächfen: 
heim, Sonderhofen, Stallvorf, 
Strüth, Tauberretteröheim. Seis 
ne Gränzen find gegen Mittag 
bad ehemalige gräflich Hasfelvdiz 
fche Gebiet, das nunmehrige 
MWürzburgifche Oberamt Haltens 
bergiterten ; gegen Meften das 

Hohen⸗ 
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ohenlohiſche Staͤdtchen Wei⸗ 


ersheim und das Teutſchordi⸗ 


ſche; gegen Norden das Wuͤrz⸗ 


burgifche Amt Buͤtthardt nebit 
einigen Dörfern des Nitterortö 
Dvenwald; gegen Morgen das 
Wirzburgifhe Amt Aub und 
das Ansbachifhe Amt Ereglin: 
en. Die Zauber fließt mitten 
durch diefed Oberamt. 

Die hauptfächlichfte Nahrung 
der Einwohner ift im Zauber: 
grunde. der Weinbau und im 
Gau der Frucht = und Viehhan- 
del. Der Luxus tft wie in dem 
Schweinfurter Gau. 

i Sm 
2055 Haͤuſer, die im Jahre 1798 
von 5524 Seelen bewohnt wa⸗ 
ren. Die Morgenzahl des Acker⸗ 
feldes fteigt auf 

Ä 22249 
der Wiefen auf . 1480 
der Weinberge auf 2334 
des Waldes auf 4405 
der Gärten auf 677 


zufammen 31145 Morgen. 
Sm ganzen Amte befinden ſich 
212 Bandwerer. 


fih auf ı 
ftentheild in Erbbeftand dahin 
gegeben. Im ganzen Amte find 
32 Sudenhaushaltungen. Dürd) 
die leidige Viehfeuche find nicht 
mehr ald 292 Stuͤck Vieh ver⸗ 
lohren gegangen. 

Köttingen, Würzburgifches Städt: 


chen an der Tauber, zwifchenMer: 
entheim und Rothenburg an der 


'auber von 217 Häufern. Es zählt. 


‚2169 Seelen und ift der Sit 
eines Oberamtmannd und Amts⸗ 
kellers, eines Pfarrers. mit einem 
Kaplan und, einem Benefiziaten. 


‚Der Amtsphyſikus wohnt. zu- 


‚ Aub.- 1788 erhielt die. Armens 


ftiftung ein Kapital von 4314 
Copodgr. Leriton. ds Sranfen, IV. Hd, 


anzen Amte zahlt man, 


Die Schäfereyen, deren Anzahl Kriege befchädigt , 


erſtreckt, find grds 
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Gulden frk. von einer daſigen 
Buͤrgerin, Roſina Ulſamerinn. 
An der Schule lehrt ein Rektor 
und eine Lehrerin. Erſterer mit 
143, letztere mit 71 fl. frk. Ge⸗ 
halt. Die Markung iſt in 2890 

orgen Aecker, 260 Morgen 

ieſen, 900 Morgen Weinber⸗ 
e, 2560 Morgen Waldung und 
n 100 Morgen Gartenfeld ge⸗ 


theilt. Die Holzarten ſind ver— 


miſcht. 1340 wurde das Städt: 
hen von den Grafen von Ho: 
henlobe an das Stift Würzburg 
verkauft. Unter der Regierung 
des Bifchoffd Melchior von Zo⸗ 
bel wurde es famt den einiges 
Ber: Dorffchaften gegen 30000 
Gulden an den Herin von Knoͤ⸗ 
ring ‚verpfändet und von deffen 
unmittelbarem Nachfölger, Fried⸗ 


“rich von MWirsberg, wieder aus— 


elöft. Fräulein Margaretha 
ruchſes von Baldersheim ſtif⸗ 
tete am Ende des 15 Jahrhun⸗ 
derts das dortige Spital und 


ſchenkte der Gemeinde den foges 


nannten anfehnlichenBürgermald, 
Das Spital wurde im’ Banern⸗ 
von Sulius 
aber wieder in einen beffern Stand 
geſetzt; es nährt mit der Koͤchin 
15 Pfründer, theild männlichen, 
theils weiblichen Gefchlechts. Die 
Bewohner nähren fich vom Acker⸗ 


und Weinbau; ihre Sitten und 
ihr MWohlftand find gut. Den 


| — zu 2 Drittel der 
Fürft und zu 1 Drittel die Pfar⸗ 
rey. Den Pfarrer präfentirt das 
nn zum Neuen Münfter 
in Würzburg. In dtefem Städt: 


chen leben 56 Handwerköleute, 


Die Schäferey ift in Erbbeftand 
gegeben. Der Viehftand ift hinz 


laͤnglich und litt nichts von det 

Viehſeuche. 

Rohdach, (die) faͤlſchlich Rot⸗ 
"sad, Ko 


tach gemeinhin Ro⸗ 
dach / 


— 
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Rohenſaas 


dach, entſpringt im gräflich Reuſ⸗ 
ſiſchen unweit Lobenſtein, nimmt 
bey Waldenfeld und Steinwieſen 


die Waldrodah auf und ver: 


— 


Rohrach 


Stunden von Culmbach an der 
Straße gegen Bayreuth. Die 
Einwohner pfarren nah Mans 
gersreuth. 


miſcht ſich unterhalb Cronach, Rohrach, Weiler im Ansbachiſchen 


der Bambergiſchen Veſtung, mit 
dem Fluͤßchen Cronach, 


Amte Hohentruͤdingen mit 16 


fließt dahin gehoͤrigen Unterthanen. 


dann bey Zeulen vorbey und un: Rohrbach, Weiler mit einem Ans⸗ 


terhalb demfelben in den Mayn. 
obenfaas, gemeinhin Bauens 
faas, ein bey Arnhöchflätt ges 


legenes Dorf, nah Dachsbach R 


ins Amt gehörig. eh 
Rohnhof, einzelner Hof in dem gem gehdrigen Unterthanen. 
Eiſenachiſchen Amte Kaltennord: Rohrbach, Wuͤrzburgiſches katho⸗ 


heim. 


Kobe , Ansbachiſches Pfarrdorf 


von 5: Haushaltungen im Ober: 
amte Schwabad) und zum Theil 


im DOberamte Kadolzburg, Rich⸗ 


teramt Roßftaller Fraiſch. 
Eichftätt hat dafelbft 3 Uns 
terthanen,, wovon einer zu dem 
oberländifchen Pfleg = und Kas 
ftenamte Abenberg, der andere 


Wernf ls⸗ t und der dritte 


zum fg: und Kaſtenamte 
pal 


. zu dem fürftlichen Steueramte des 
-. Kollegiarftiftd Spalt gehört. 


Es liegt diefes Dorf 3 Stun: 
den ndrölich von Abenberg, an 
dem Fluͤßchen Schwabach, zwi⸗ 


ſchen Hailsbrunn, und Schwa- 


bach in der Mitte. Im Sahre 


1639 am ı9 März wurde die 


daſige Kirche mit dem Thurme 
- und dem. gröften Theile des Orts 
durch eine Feuersbrunft in die 


Afche gelegt:  . 
In mittlern Zeiten fand ſich 
ein adeliches ‚Gefchlecht in vie: 


‚fen Gegenden, welches den Nah: 
men diefed Orts geführt hat. 


Bohr, Bayreuthiſches Dorf, given, 


So koͤ 


les de Rore vor. 


der Pfarrey Wieſenfeld. 


werden daſelbſt gebaut. 


braucht. Die Waldung 


mmf in Miſcellaneis des 
Hrn. geheimen Raths von Jung 
Theil 1, 1265 et 1266 Chunrad. 
de Ror und 1286 Fridericus Mi-. 


bachiſchen und 10 fremdherri⸗ 
fhen Unterthanen im DBogtamte 
Geyern. 


ohrbach, Weiler mit 6 in das 


Ansbachiſche Amt Waſſertruͤdin⸗ 


liſches Dorf von 65 Haͤuſern im 
Amte Karlftadt, ift ein Filialort 
Der 
Schullehrer hat 104 fl. Gehalt. 
1797 hatte er 30 Schulkinder. 
Das Dorf zählt 67 Einwohner 
und 301 Seelen. 

Das Erdreich ift mittelmaͤßi⸗ 
ger Gattung und alfo auch. von 
mittelmäßiger Fruchtbarkeit. Alle 
Gattungen ded Getreides, als 
Kon, Weiten, Hafer, Ger: 
ſte, Erbfen, Linfen und Wicken 
Dem 
Felde muß mit vielem Dünger 
nachgeholfen werden. . 

Es giebt auch allda Mein: 
berge, wo ein Mein von mitt: 
lerer Gattung gebaut wird. Mies 
fen hat der Ort wenig, er baut 
daher. ziemlich Klee. 

Holz hat der Ort fo viel, als 
er zu feiner gröften Nothdurft 
beſteht 
aus Eichen und Buchen und ſo⸗ 
genanntem Bufchholz, auch et: 
was Tannen, 

Der Nahrungs: und Erwerb: 
ftand ift Feldbau. Sie verfaus 
fen jährlich etwas Getreide, 
Mein, Flache. Handwerker hat 
das Dorf faft gar keine; einen 
—— —— he San eis 
nen uſter, etliche neider, 
einige: Buͤttner. Der 
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zor Rohrhof 


Der Viehſtand iſt ziemlich gut, 


weil ſie jetzt viel Klee zu bauen 
anfangen und hat ſich im Ver⸗ 
leiche voriger ge fehr gebeflert, 
ndem dad Dorf vorher das 
fhlechtefte Vieh hatte; auch bes 
ſitzt das Dorf eine eigene Schaͤ⸗ 
ferey. Das Dorf war allzeit 
fuͤrſtlich Wuͤrzburgiſch und ges 
hoͤrt in das Amt Karlſtadt und 
pfarrt nach Wieſenfeld. Die 
Sitten der Einwohner find gut. 


Rollmuhle 32 


ſtenamte Sandſee⸗Pleinfeld ges 
hört, oberhalb Miſchelbach über 
dem Schwemmweyher noch bins 
auf im Miefgrunde, on in 
Pfalz Heideckiſcher Fraiſch liegt, 
mit Sangen — und über 2 
Morgen groß, über die Hälfte » 


. aber fchon eingegangen und vera 


wachen ift. Da die Räumung 
viel koſten dürfte, würde er. miße 
licher gar trocken gelegt. - 


Roumuͤhle, (die) bey Vilgrams⸗ 


Der Wohlſtand wird durch Fleiß, reuth, wohin die Einwohner 
und, feit das Wild weggefhoe pfarren. ER 
fen ift, ziemlich gut. BRomersberg, (der) eine gegen 


Bohrhof, auch Rothhof, zwey 
Stunden von Wuͤrzburg gegen 
Volkach, ſ. Rothhof. 

Rohrhof, (der) Einzein bey Milz 
im Hennebergiſchen Amte Roͤm⸗ 
hild. Die Gemeinde zu Milz 
erkaufte ihn 1726 als ein Hild⸗ 

| burghautifchee Kammergut. Er 


1006 Jauchert größe, mit Holz 
bewachfene Bergkette im Eich» 
ftättifchen Pfleg⸗ und Kaſten⸗ 
amte Dolinftein, zur mittlerftiftis 
ſchen Forſtey Breitenfurt gehds 
rig, je zwifchen Welchheim, 
Ochſenfeld, Breitenfurt, Ried 
‚und Dollnftein. Am füdlichen 
geh rte dem alten eingegangenen Ende defielben liegt der fürftlich 
‚ Nonnenklofter Rohra. Eichſtaͤttiſche Wittmeßziegelſtadel, 
Kohrhuͤtten, im Wunſiedler Krei⸗ fiiddftlich aber der Sulzbrunnen, 
fe. Die Einwohner pfarren nach Rommelsrein, foll nah Hönn 
choͤnbrunn. im Bezirke des Wuͤrzburgiſchen 
Rohrmuͤhl, (die) im Ansbachi-⸗ Amtes Hilders liegen. 
ſchen Amte Feuchtwang. Rommers, Weiler von 17 Woh⸗ 
Rohrmuͤhl, (die) im Kameral⸗ nungen in dem zum Buchiſchen 
amte Ansbach mit einem fremd: - Quartier fteuerbaren Gerichte 
herriſchen Unterthan, Gersfeld. | | 
Rohrmuͤhl, (die) bey Ereuffen. Kommenftahl, auch Rummen⸗ 
Rohrmühl,, im Kameralamte ſtahl, Bambergifches Dorf im 
Dachsbach ar der Aifch. bomfapitelifchen Amte Staffels 
Rohrsreuth, Bayreuthifches Dorf ſtein am Staffelderge. Genanns 
im Kreisamte Culmbach. tes Amt befist nebft der Dog: 
Rohrweyher, (der) fürftlich Eiche teylichkeit auf feinen Lehen die 


ftättifcher Weyher im oberländis 
fchen Pfleg: und Kaftenamte 
Abenberg. Darinn hat ein Un: 
tertban das Mäfferungsrecht, 
wo egen er die MWeyherwöhr uns 
na ten muß. 
Gleichen Nahmen führt auch 
noch ein anderer Eichftättifcher 
herrſchaftlicher Weyher im Ober: 
Iande, der zum Pfleg= und Ka⸗ 


zen | 
Ba De entfpringt am Hege⸗ 


Gemeindherrfhaft, Zent und 

Steuerbefugniß; 5 Haͤuſer find 

dem fürftlichen Amte Lichtenfels 

wer — s fleuerbar und 
tig. 


berg im Eifenachifchen Gebiete. 
Sie geht auf den Morhof und 
—3 und tritt bey Nieder⸗ 
rona in die Werra, 

T 2 | ons 
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Konhof, auch Ronnhof, ein zum 
Bambergifchen Domprobfteyam: 
te Fürth gehdriger Ort, von 
Nürnberg gegen Erlangen zu. 
Mehrere Einwohner find Nürne 
bergifh. x 

Ropershof (der) im Ansbachi⸗ 
fhen Dberamte Greilöheim. 

KRora. Kobra - anfehnliches Furs 
fächfifches Dorf im Antheil Hen⸗ 
neberg und liegt eine halbe Stun 
de ojtwärtd von Kühndorf au 
dem Hafelfluffe. Es enthält 104 
Senerftätte, eine Pfarr = und 
Schulwohnung, eine Mahlmuͤh⸗ 
fe und ein MWirthshaus, welches 
der Gemeinde zugehört und mit 
dem Brau : und Schenfrecdht pris 
vilegirt ift. Die Anzahl der Ein: 
wohner belauft ſich auf 342 
Seelen. Unter denfelben beftn- 
den ſich 3 Hufichmiede nnd ı 
Bäder, die übrigen nähren fich 
vom Ackerbau und von der Vieh: 
zucht. Die Gemeinde befigt ei= 
ne anfehnliche Schäferey und 
‚behütet mit: derfelben die angrän= 
zenden Fluren zu Kuͤhndorf, 
Helba, Elingshaufen, Einhau— 
fen, Belrieth, Dillſtaͤdt und 
Schwarza. Außer dem Dorfe 
liegen noch 2 Mahlmühlen, wel: 


che Privarperfonen zuftändig find. 


und jäprlic 10 fl. Erbzins ent⸗ 
richten. 

Die dafige Kirche ift eine der 
älteften im Lande, indem _fie 
fchon im Fahre 974 erbaut war 
und damald von Kaifer Otto II 
dem Möonchefloüer zu Afchaffen: 
burg gefchenft. wurde. Ueber: 
haupt gehdrt Rora zu denjeni- 
gen DOrtichaften des Grabfelvdes, 
deren Dafeyn ſich fihon aus Urs 
kunden ded 9 Jahrhunderts er 
weifen laßt: Selbſt die teut: 
ſchen Kaifer pflegten fich zum 
dftern allda aufzuhalten, und 
es find noch verfchiedene Urkun⸗ 


daſſelbe mißbrauchte , 
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den vorhanden, welche in den 


Jahren 941, 959 und 1003 von 
den damaligen Kaifern, Otto I 


und Heinrich II zu Rora ausge⸗ 


ſtellt worden. Man glaubt das 
- ber, 


daß bey diefem Drte ein 
Fonigliches Schloß geftanden has 
be, welches aber in fpätern Zeis 
ten dem adelichen Geſchlechte von 


“ Bibra zugehdrte und in den Jah⸗ 


ren 1340 und 1367 von den Bis 
ſchoͤffen von Würzburg wegen der 
vielen Placdereyen, wozu man 
erobert 
wurde. Jetzt find nur noch we⸗ 
nige Weberbleibfel vorhanden, aus 
welchen man faum das vormas 
lige Dafeyn diefer Burg erken⸗ 
nen Fann. 

Eine PViertelftunde von dem 
Dorfe Rora lag nun audy das 
vormals berühmte Klofter Ros 
ra, welches man mit Zuverläfs 
figkeit für das ältefte'Klofter im 
Hennebergifchen haltendarf. Das 
Fahr feiner Erbauung ift zwar 
unbefannt , aber wahrfcheinlich 
mag es zur Zeit der Einführung 
der chriftlichen Religion im Grab⸗ 
felde entftanden feyn. Aus den 
Suldaifhen Schenfungsbriefen 
von den Sjahren 824, 826 und 
842 erhellet, daß ſchon damals 
dad Klofter Nora erbaut gewe— 
fen und feine eigene Kirche ges 
habt habe. Es war mit Benes 
diftinerordendperfonen weiblichen 
Geſchlechts befegt, welche uns 
ter der Aufficht einer Aebtiſſin 
und eines Propſtes fanden. 
Abt Heinrich zu Fulda ,. deffen 
Stifte das Klofter Nora unters 
worfen war, gab demfelben 1256 
und 1265 die Verordnung, daß 
mehr nicht ald 50 Nonnen dar> 
inn unterhalten und Feine von 
ihremEhemanne verlaffene Weib: 


perſon darinn aufgenonmıen wers 


ben follte., Durch viele Schen⸗ 
| Fungen 
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kungen anſehnlicher Güter und- 


Eiufünfte gelangte diefed Klo: 
fter nach und nach zu großen 
Reichthuͤmern. 
Fulda, die Grafen von Henne: 


berg und die adelichen Familien | 
Dil: - 


- von Bibra, Kühndorf, 
ſtaͤdt, Habichöberg, Marfchall, 


Kieffeling und-Erdorf waren: die. 


vorzüglichften Wohlthaͤter - des 
Klofters Rora, und in einem 
Zinsregiſter vom Jahre 1460 
werden nur allein 40 Henneber: 
iſche Orte nahmhaft gemacht, wo⸗ 
—* dag Kloſter außer den. Vieh⸗ 
und, Getreidezehnten 74 fl. an 
Geld, 332 .Malter 3/8 Korn, 
303 Malter Haber, 324 Faft: 
nachtshuͤhner, 100 Schock und 
— 58 Eyer, 6 Malter Kaͤſe, 9 
Lammsbaͤuche, 35 Gaͤnſe und 
10 Metzen Mohn an jaͤhrlichen 
Erbzinſen zu erheben 
Außerdem beſaß der daſige Probſt 
den Kirchenſatz in vielen umlie— 
genden Parochien, worunter ſich 
auch die Kirche zu Milz im Am: 
te Roͤmhild "befand „ welche Abt 


Konrad zu Fulda um das Jahr 


1239 dem Klofter mit dem Pa— 
tronatsrecht übergeben hatte. 
Die Schutzvogtey ‚über dieſes 
Klofter “gehörte in Altern Zeiten 
« den Dynaften von NHiltenberg, 
nach deren im 13 Jahrhunderte 


erfolgten Ausfterben zwar die 


Herren von Kühndarf fich des 


Die Aebte zu. 


hatte." 


« 
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übergieng.. Das Stift Fulda 
machte zwar auf die Oberbot: 
mäßigfeit über das Klofter und, 
die dazu gehoͤrigen Dörfer, Wichts⸗ 
und Dietzhauſen mancherley Anz: 
ſpruͤche, und wollte der Herr⸗ 
ſchaft Henneberg daſelbſt weiter 
nichts als die 4 hohen Ruͤgen 
einraͤumen. Allein Graf Georg 
Ernſt fand in den Friedensſchluſ⸗ 
fe vom Fahre ı55= einen ſtar⸗ 
fen Grund, den Zuldaifchen Präs 
tenfionen zu widerfprechen, und . 
nahm daher das Klofter 1562 
ohne weitere Umftände in Des 
fit. Die Güter und Einfünfte 
deffelben wurden theild zur Vers 
befjerung der Kirchen und Schus, 
len verwender ,„ theils auch zu 
den Kammerrevenien gefchlagen. 
3u Georg Ernſts Zeiten war 
auch daſelbſt eine anfehnliche 
Stutterey angelegt, welche nad) 
einem Hennebergifchen Inventa⸗ 
rium vom Jahre 13504 aus 30 
Mutterpferden beſtand. Gegen 
wärtig macht das Klofter Nora 
ein Kanımergut aus. und befteht 
in 60: Acer Feld und 100 -/4 
Acer, Wiefen, auch hat e& ei— 
ne anfehnliche Schäferey. Bon 
den ehemaligen -Kloftergebauden 
ift noch die Er, Johanniskirche 
übria, in welcher der jedeöma= 
lige Pfarrer im Dorfe Rora als 
le 2 Mochen den Gottesdienft 
verrichten muß. Ä 


WVogteyrechts anmaßten, ed wur: Kofa, Pfarrfirchdorf im Meinin- 


de ihnen aber im Jahre 1228 
von dem Stifte Fulda abgenom- 


men und dem Klofterfonvent die. 


eigene Berwaltung derfelben über- 
laſſen. Zuerft im 15 Jahrhun⸗ 
derte erſchienen die Grafen von 
Henneberg-Roͤmhild im Beſitze 
dieſer Schirmvogtey, welche nach 
Verldſchung dieſes graͤflichen Hau⸗ 
ſes im Jahre 1549 an die Gra— 
fen zu Henneberg: Schleufingen 


- Roßdorf befigt. 


gifchen Amte Sand am Fluͤß— 
chen Roſa, hat 56 Häufer und 
197 Seelen und ein Eachfens 
Kobura - Meiningifchet Mannz 
und MWeiberlehnbares Rittergut, 
das der Herr von Wechmar in . 
Eingepfarrt ift 
das. ehemalige Mönchöflofter, Eis 
fterzienferordens „ und nunmehri⸗ 


ge Dörfchen Georgenzel. Die 
‚zum Dorfe Rofa gehörigen 
T3 Aecker 
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Aecker beftchen aus ee 
Sand und ift der daſige Feld» 
bau fehr geringe, auch ift der 
Wieswachs wenig beträchtlich. 
MWaldungen haben fie gar nicht; 
denn die in bdiefer Gegend lie: 
gende große Waldung gehört 
Sachſen⸗ Weimar. Unweit Ro: 
fa liegt ein großer herrichaftli- 
cher Teich, an welchem die Bez- 
wohner des Amtes Sand die nd» 
thigen Frohnen verrichten müffen. 
Der Bach Rofa entfpringt zu 
-Moßdorf in einem Garten und 
treibt gleich bey feinem Urſprun⸗ 
ge eine Mühle, fließt ſodann 
auf Rofa, Georgenzell, Hel: 
merd und Mernshaufen, und 
fällt unter dem leßtgenannten 
Orte in die Werra. Es ift ein 
gutes Forellenwafler und die 
Herrſchaft hat das Recht, dar: 
inn zu fifchen. 

Roſa / (die) entfteht beym Ganz: 
erbendorfe NRoßdorf im Meinins 
gifchen Amte Sand, durchfließt 
die Dörfer Georgenzell und Hels 
merd und ergießt fich bey Werns⸗ 
haufen in die Werra, 
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cherley Inftrumenten tauglichen 
Steinen reichhaltig iſt, dicht an 
der Stadt Cronach. Ehemals, 
nach der alten Art beveſtigt, 
hieß es das Haus Roſenberg, 
und hielt alle Stürme der Huf 
fiten, Markgraf Albrechts und 
des gojährigen Kriegs mit der 
Stadt Cronach aus, ohne ero- 
bert zu werden, Die neuere Be: 
veftigung rührt von den Fürften 
Melchior Otto Bott von Salz 
burg, Philipp Valentin Voit 
yon Rieneck und Friedrich Karl 
von Schönborn her. Auf der 
Veſtung trift man ein Zeughaus, 
2 Kafernen, ı Garniſonskirche, 
einen tiefen Brunnen, eine große 


Nofenberg 


Muͤhlmaſchiene und die Schloß: 


ebäude an. Die Garnifon bes 

ht nebft ben Invaliden aus 
einer Artilleriefompagnie ımd eis 
nem Detafchement Synfanterie. 
Mebit der regulären Artillerie: 
fompagnie ift aus den Bürgern 
ber Stadt Eronach eine zwote 
gebildet, die mit der regulären 
auf gleichen Fuß geſetzt ift, und, 
wenns ber dient, erheifcht, un: 


Roſa,, Flüßchen im Bayreuthis ter vdiefelbe -geftoßen wird. 
fen Vogtlande. Rofenberg, Dorf und Schloß 
Roſchlaub, Aoslauba, Bam der Freyherren von Creildheim 


bergifches Dorf im Amte Scheß⸗ 


lig, gelangte 1385 durch Kauf Rofenberg , 
yon Sohann von ZTruhendingen mit einer Pfarre , 


an das Stift. 

Roſenbach, freyherrlich Seden: 
dorfiſcher Weiler von 10 Unter⸗ 
thanen. 


amte Bayersdorf und pfarren 
nach Uttenreuth. | 
Rofenberg, veftes Bergfchloß mit 


5 Baftionen, mehrern Schanzen Rofen 


und Auffenwerken auf einem Ber: 
ge gleiches Nahmens, an beffen 
Fuße ſich die Cronach hinwaͤlzt, 
und der an dauerhaften, zu mans 


Ceeilsheim; 


im Ritterkanton Altmuͤhl. 
Schloß und Dorf 
die in das 
Wuͤrzburgiſche Kapitel Buchheim 
gehoͤrt. Es war das Stamm⸗ 
er der Familie von Roſen⸗ 
erg 


Roſenbach, das mittlere, obere Kofenberg, Ellwangiſches Pfarr: 
und untere, liegen im Kameral- dorf 


von 60 Unterthanen im 
Ansbachiſchen Dberamtöbezirke 
53 liegen in El: 
— Fraiſch. 
irkach, auf den Karten 
Rofenbürkig, ein graͤflich Ea- 
fell » Remlingen und Schwar⸗ 
zenbergifches Dorf unweit Markt: 
ſchein eld. 

Roſen⸗ 
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Roſenblat, Rofrfolium, 1385 Roſenmuͤhle, eine Viertelftunde 
fam ed durch Grafen Johann von Polanden gelegen, worinn 
son Truhendingen an Bamberg. das Landrichteramt Sulzbad) die 
©. Ludwigs Hift. Bamb. P, I, — das Bambergiſche Amt 
fol. 21 euhaus die übrigen landesherr⸗ 

Bofenbuhl, ein eine halbe Stun⸗ lichen Rechte behauptet. 
de von der Stadt Hof entlege- Bofenmüllers Höhle, 1. Mug⸗ 
ned Gütlein, davon ı Haus gendorf. | ke 

‚und 6 Einwohner ind Klofter: Koßad), im Ritterorte Odenwald, 
amt und ı Haus mit 5 Eins gehört der Familie von Berli- 
wohnern Bürgermeifter und Rath; chingen. 
zu Hof gehdrt. Roßbach, Dorf mit einem Schlof- 

Kofendorf, Rofedorfum, 1387 fe im Ritterorte Rhön und Wer: 
kam ed durch Grafen Johann va, gehdrt der Familie von 
von Zruhendingen an das Stift, Thuͤngen. 
©. Ludwigs Hit. Bamb. P, 11, Roßbach, f. Bospach, zwilhen 
fol. 217. Se naurach und Erlangen, 

Rofendorf, Filialfirchborf mit 7 xitterichaftliches , Er Kanton ° 
in das Ansbahifhe Wogtamt Steigerwald ſteuerbares Dorf: 

Langenzenn gehdrigen Unterthas 1598 gehdrte ed den Stiebar von 
nen; 7 find fremdherrifch. Buttenheim ; dann: denen von 

Kofengarten, im Bayreuthifchen Lentersheim. 

Kreiſe. Die Einwohner pfarren Roßbach, Dorf; die Einwohner 
nach Lindenhardt. J— — nach Muͤnchſteinach. 

— und. Roſenwinkel, Roßbachshof, (der obere und 
2 fürftlih Eichſtaͤttiſche Holze untere) gehoͤren der Familie von 


Roßdorf. 
Ahrberg gelegen und zum Pfleg: Koßberg. Schloß zwiſchen Neu: 
dann Kaſtenamte Ahrberg⸗Ohrn⸗ ftadt an der Aiſch und Burg: 
. bau gehörig. 


fhen Karten Rusbrunn, zwey 
Bofenhammer , im Bayreuther Stunden von Würzburg gegen 

Kreiſe. Die Einwohner pfarren Wertheim. | 
> Bokburg , Weiler im Ansbachi- 


giſchen Amte Cronach. T4 Roß 


‚SYE 


Noßdorf 


Roßdorf, anfehnlicher evangeliſch⸗ 
lutheriſcher Marktflecken von 166 


Haͤuſern und 2 adelichen Schlöfs 


fern, woriun 881 Seelen woh⸗ 
nen. 
und Werra einverleibt und liegt 
von Meiningen 6 Stunden nord⸗ 
waͤrts. Im g und 9 Jahrhun⸗ 
derte hieß der Ort Roſtorph und 
Ronesdorp und wurde zur pro- 
vincia Tullifeld in comitatu Bo- 
bonis (de Henneberg) gerechnet. 
©. Schannats Trad. Fuldenf. 
No. 68, 162, 394 » 586, 408. 
‚Sn den mittlern Zeiten gehörte 
dad in alten Urkunden Häufig 
vorkommende Roßdorf den Gra⸗ 
fen von Henneberg, Schleufin- 
ger Linie Neben ihnen befaß 
auch eine adeliche Familie, die 
ſich von diefem Orte Herren von 
Roßdorf nannten und bier Jırs 
fprünglich 'einheimifch waren, 2 
fogenannte Borwerfe,- welche aber 
Kon Apeln und Volgenannten von 
Nofdorf dem Grafen Bertholden 
VII (X) von —— im Jah⸗ 
re 13:8 lehnbar gemacht wur⸗ 
den. Bey der Landesſonderung 
vom jahre 1347 fiel zwar das 
Schloß zu Roßdorf an Graf So: 
hannes von Henneberg, welcher 
im Fahre 1349 Dtten von Ruß» 
wurm zum Burgmann dafelbft 
annahm ; dahingegen die Lehns⸗ 
berrlichkeit über gedachte 2 Vor: 
werte an Landgraf Friedrich den 
Strenge zu Thüringen, als dem 
| eye * — — 
von Henneberg, mit 
Dieſe beyden Burg⸗ u 
güter zu Noßdorf wurden in fpäs 
' tern Zeiten miteinander vereinigt 
und der udelichen Familie von 
Utterod zu Mannlehn verliehen; 
‘ weil aber fowohl Thiringen ale 
Henmeberg die Lehnsherrlichkeit 
darüber hatten, fo errichteten 
beyde tehnherren 1436 ben Mers 


Er ift dem Kanton Rhön 
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trag, nach welchem —* ein 
jeder die Haͤlfte des Schloſſes 
Roßdorf verleihen ſollte. Indeſ⸗ 
ſen vertauſchte Herzog Wilhelm 
von Sachſen im Jahre 167 ſei⸗ 

helm 


nen Lehnstheil an Graf Wi 


von Henneberg, der ihm dafuͤr 
ſeine Lehnrechte uͤber Ißerſtaͤdt 
abtrat. Solchergeſtalt kam Hen⸗ 
neberg zum alleinigen Beſitz die⸗ 
ſer Lehnſchaft, welche im Jahre 
1567 den beyden adelichen Fa⸗ 
milien von Eſchwege und von 


Wechmar, und zwar jedem zur 
Haͤlfte, zu Mannlehn verliehen 


wurde. Ernſt Chriſtian und Fried⸗ 
rich Wilhelm von Eſchwege ver⸗ 
kauften ihren Antheil vom Rit⸗ 
tergute Roßdorf 1707 an die 
Herren von Geyſo zu Mansbach, 
die denſelben dermal im Beſitz 
haben; da hingegen die andere 

aͤlfte noch jetzt dem Hrn. von 

echmar zuſtaͤndig iſt. Beyde 
find Sachſen⸗Kobudg⸗ Meiningi⸗ 
ſche Lehnsmaͤnner. 

In aͤltern Zeiten entſtanden 
zwiſchen Graf Georg Ernſt von 
Henneberg und den adelichen Gans 
erben zu Roßdorf wegen Ausds 
übung der peinlichen Gerichtds 
barkeit dafelbit viele Zwiſtigkeiten, 
die endlich 1594 dahin entfchies 
den wurden, daß, fo ft fich 
ein Kriminalfall, der eine Leibes⸗ 
und Lebensſtrafe nach fich zieht, 
im Schloffe, Dorfe oder in der 
Roßdorfer Flurmarkung ereignen 
würde, die Ganerben den Vers 
brecher in Verhaft nehmen und 
fodann an bie Zent Friedeldhaus 
fen ausliefern, geringe-Brüche, 
als Blutrunft, Neal: und Mers 
balinjurien ꝛc. felbft beftrafen, 
Ken Ehefälle aber vor das 
Meininger Konfiftorium gebdrig 
ſeyn follten. Allein im Jahre 
1710 verkaufte Herzog Ernft Luds 
wig zu Sachen: Meiningen die 

Epiſco⸗ 
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Epiſcopalrechte ſowohl, als die 
ent zu Roßdorf an die daſigen 
ittergutsbeſitzer um 4000 Rthlr., 


Roßmannsdorf 
chenbach, dritthalb Stunden von 


Buͤchenbach gegen Neunkirchen, 


eine halbe Stunde von diefem. 


doch ‚mit: dem Morbehalt der Koßmannsdorf, Weiler des Ans: 


Lehnsherrlichkeit und unter der 
. Bedingung , daß in Religions⸗ 
und Kirchengebräuchen Feine Aen⸗ 


Pfarrer von dem Konfiftorium 
zu Meiningen eraminirt und or- 
dinirt werden folle. Bey diefer 
Gelegenheit thaten die adelichen 
Ganerben auf die hohe Jagd in 
der Roßdorfer Flur Verzicht. Die 


vogteylichen Gerichte waren bis 


vor wenigen Zahren gemeinfchafts 
lich, fie find aber gegenwärtig 
getheilt. Auf Wechmarifcher Sei: 
te hält gegenwärtig Gericht, Hr. 
Anton Chriſtoph Heim, fürftlich 
Waldeckiſcher Hofrath und Sad: 
fen: Meiningifher Hofadvokat; 
auf Geyfoifcher hingegen Hr. Sr. 
Ruhmann. Pfarrer ift Hr. Schroͤ⸗ 
ter aud Sonnenberg. Die Pfarr: 
beſetzung entzwepte die Patronen 
oft auf das heftigfte. Nach Roß⸗ 
Dorf find eingepfarrt: a) der 
Geyſoiſche untere und obere Roß: 
bachshof; b) der Wechmarifche 
Kohlbachshof, eine Mihle bey 
Roßdorf. Die Ortsherrſchaft geht 
den E’umwohnern in Unfehung der 
Viehſtands⸗ und Ackerverbeſſe⸗ 
rung ſehr mit ihrem Beyſpiele 
vor. Die Flur iſt anſehnlich 
und hat betraͤchtliche Wiesgruͤn⸗ 
de. Die Märkte werden ſtark 
beſucht. 

Roßfeld, evangelifch = Intherifches 


Pfarrdorf im Ansbachiſchen Ama 


te Creilsheim mit 39 dahin ge: 
börigen Unterthanen ; einer iſt 
fremdherriſch. 1399 Faufte es 
Burggraf Johaun IV dem Lands 
geafen Johann von Leuchtenberg 


06, 
Roßmannsbach, Dorf im Bam 
bergifchen Domprobſteyamte Bü: 


% 


bachiſchen Amts Hohentrüdingen 


mit 9 dahin gehörigen Unterthas 
nen. 
derung vorgenommen, auch der Roßmuͤhl, Muͤhlwerk an der Graͤn⸗ 


ze des Nuͤrnbergiſchen Amtes 


Lauf. | 
Roßrieth, fehr Kleines proteftan- 


tifches Kirchdörfchen bed Kantons 


Rhoͤn und Werra, eine Stunde 


von Mellrichſtadt. Es beſteht 


außer dem altvaͤteriſchen Ritter⸗ 


ſitze in 16 Fröhnerhäuschen und 
einigen herrſchaftlichen Oekono⸗ 
miegebaͤuden. Die ganze frucht⸗ 
bare Flur und etwas Waldung 
gehoͤrt zum Ritterſitze. Die Haͤus⸗ 
ler beſitzen außer ihren Wohnun⸗ 
gen nichts als 3 Viertel Acker 


Artfeld, die man jedem zum Ge⸗ 


müsbau gegeben hat. Sie nähs 
sen fich lediglich von dem Schloßs 


gute, auf welchem fie um ben 


dreyzehnten Haufen fchneiden und 
um das dreyzehnte Maas dre: 


ſchen. Außer diefer Arbeit muͤſ⸗ 


fen fie jährlih ı2 Tage Kraut, 
Hopfen u. dergl, baden. Auf 
dem Nittergute find 8 bis 10 
Dienftboten und eine Verwalters⸗ 
familie. Diefe mitgerechnet find 
im Ganzen ı5 Kinder und 56 
Erwachſene in Roßrieth. | 
Folgende Familien befaßen Roß⸗ 
rieth: a) 1317 trug Apel von 
Mersperge den dajigen Zehnt von 
Henneberg s Schleufingen zu Le⸗ 
ben. b) 1550 hatten die aus⸗ 
en Truchſeße von Hennes 
g dad Gut. c) Im dreyfig: 
jährigen Kriege die Herren von 
Bibra. d) Von der von Bibrals 
fhen Familie fam es an die 
Wollzogifche Und von diefer um 
das Yahr 2769 an den königl, 
Preußiſchen Oberjaͤgermeiſtor, Wil; 
— helm 
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beim Hilmar von Grappenborf, 


"welcher ed ivieder an die von 


Stein zu Nordheim überließ.” 
Das Gut wird jet von einem 
Verwalter adminiftrirt. Vorher 
warf ed 2600 fl. fik. Pacht ab. 
Es hat auf 9 Pflüge zu bauen, 
Man gewann oft 1900 bid 2800 
Haufen Korn, 250 Haufen Weis 
Ben, goo bis 1000 Haufen Has 
ber und Gerfte, go Fuder Heu 
und 60 bis 70 Fuder Klee, Auf 
dem Oekonomiehofe fteht eine 
trefliche Rindviehzucht Yon go 
bi8 go Stiden. Den Gottes: 


dienft verfieht der von der Herr⸗Roßſta 


ſchaft befoldete Schullehrer, und 
der Pfarrer zu Nordheim im 
Grabfelde Hält theild die Kom: 
munion dafelbft, theild liegt ihm 
ob, an den 3 hohen Zefttagen 
in Roßrieth zu predigen, ie 
fämtlichen Leute zu Roßrieth müfs 
fen vor dem freyherrlich von Stei⸗ 
nifhen Amte Nordheim Recht ges 
ben und nehmen, | 


Roftag, Bambergifches Dorf im 


richtsbarkeit ausübt. 


Amte Memelddorf, iſt nah 
Stubig gepfarrt und liegt vier 
Stunden yon der Nefidenz, bat 
viele Langheimifche und gräflich 
Giech⸗Thurnauiſche Unterthanen, 
über welche letztere jedoch Mes 
melsdorf die hohe zentbare Ge: 
Die Lage 
ift gebirgig und die Zelder ges 
ringhaltig. 


Roſiait , aud Roſtadt, Bam⸗ 


8 


bergiſches Kirchdorf im Amte Zeil 
am Mayn, mit der Vogteylich⸗ 
keit, Lehen ⸗Dorfs⸗-Flur⸗ und 
Gemeindeherrſchaft der Probſtey 
des Kollegiatſtifts zu St. Ste⸗ 
phan in Bamberg zugethan, mit 
der Zent hinter die zwiſchen dem 
Wuͤrzburgiſchen Amte Eltmann, 
dem Marſchall von Oſtheimiſchen 
Amte Trabelsdorf, dem Muͤn⸗ 
ſteriſchen Amte Lisberg, dem 
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Creilsheimiſchen Amte Walsdorf 


gemeinſchaftlich ſogenannte — 
Hoheneich gehoͤrig, mit der Lan⸗ 
deshoheit Dem Hochflifte Banıs 
berg unterworfen. In Steuer: 
und übrigen Militärfachen fteht 
es unter dem fürftlihen Steuer⸗ 
amte und in Landespolizeyfachen 


‚unter dem Vogteyamte zu Zeil, 


Es beficht aus ungefähr 22 Uns 
terthanen und hat nebit anfehn: 
lichen Gemelndögrundftüden einen 
beträchtlichen Wald, ver theils 
der Probftey, theild der Gemeins 
de Eigenthum iſt. 

Horfettal, evangeliſch⸗ 
lutheriſches Pfarrdorf, 2 Stuns 
ben von Cadolzburg gegen Schwa⸗ 
bach , der Sit eines Ansbachls 
fhen NRichteramtd. 83 Untere 
thanen find Ansbachiſch; 6 find 
fremdherriſch. Der Drt hat fein 


eigenes Gericht, dad aus einem 
Rürgemneifke und eilf Rathsher⸗ 


ren befteht. | 

Im Kriege zwiſchen Kaiſer 
Dtto dem Erften und feinem Soh⸗ 
ne Luidolph foll es belagert und 
zerftört worden ey. — 

1292 wurde ed von den bon 
Haider erfauft, bie ed von den 
Herzogen in Baiern erhalten has 
ben. Das Baierifche Mappen 
it noch, in Stein gehauen, auf 
Pr Seite des Pfarchaufes zu 
e 


en. ‘ 

1627 zindete ein Blig die mit 
neun Altären und vielen feltenen 
Grabfchriften verfehene Kirche. 
Noch in eben dem jahre wurde 
fie neu erbaut. Sie hat wieder 
ziemlich fchöne Gemälde und eis 
ne Kapelle oder Kıypta, auf ı2 
fteinernen Säulen ruhend , 3 
Schuh lang und 34 breit, in w 
de man unweit der Kanzel hins 
abfteigt. Ehemals war fie zu 
Vigilien und Seelenmeſſen be 


immt. 
Ver⸗ 


97 Roßweyher 
Vermoͤge einer alten Stiftung 
wird jährlih von Michaelis bis 
zum Sonntag vor Faftnacht um 
Uhr Abends eine Biertelftun: 
J. lang mit der groͤſten Glocke 
elaͤutet. Die Tradition ſagt: 
den alten Zeiten habe ſich 
eine vornehme Dame in dortiger 
Gegend im Walde verirrt und 
ſey durch das Roßſtaller Abend⸗ 
gebetlaͤuten wieder auf den rech⸗ 
sen Weg gekommen. Sie habe 
daher zur Dankbarkeit: gedachtes 
Abendläuten geftiftet. Die Ein: 
wohner halten über diefed Laͤuten 

noch fteif und feft. 


‚ zum Sederhof gehds 
riger und im umterftiftifchen Pflegs 
und Kaftenamte Obermäffing ges 
a Weyher von dritthalb Tags 
‚we 


r 
Koth, das Ansbachiſche Oberamt. 
Seine Graͤnzen gegen Morgen 
ſind das Pfaͤlziſche Pflegamt Hil⸗ 
poltſtein; gegen Abend die Eich⸗ 
ftättifchen Aemter Abenberg und 
Spalt; gegen Mittag nebit dem 
lestern das Zeutfchordifch : Ellin- 
ar Gebiet, das Kurpfalz⸗Baie⸗ 
riiche Pflegamt Heydeck und das 
Oberamt Gunzenhaufen ; ge en 
Mitternacht aber das Ansbachi: 
fche Oberamt Schwabach und das 
urpfolzbaierifche Pflegamt Als 
leröberg.. Seine gröfte Länge von 
Morgen gegen Abend enthält 5 
Stunden, die Breite 3. Seine 
Lage ift durchgehend eben, nur 
an der Alleröbergifchen Gränze 
und an den Ufern der beyden 
lüffe Roth und Nednig ziehen 
ch einige fanfte Anhoͤhen. 

Der Boden diefed Oberamtes 
enthält viel Sand, nur an eis 
rigen wenigen Orten findet man 
gröftentheild rothen Thon; daher 
ift der Getreidebau blos Winters 
und Sommerkorn, Hirs und Kars 
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toffeln. Fruͤchte, die einen beſ⸗ 
ſern Boden erfordern, werden nur 
an den Orten, wo ſich derſelbe 
findet, und dazu ſehr ſparſam 
gebaut. Dagegen wird hier viel 
Tobak gebaut. Die Ausfuhr 
deſſelben, in gefponnenen Rollen 
oder gefchnitten, geht in die bes 
nachbarten - Pfalzbaierifchen Lans 
de, auch nach Schwaben, und 
macht einen beträchtlichen Nah⸗ 
rungs zweig aus. Außer diefens 
vermoͤgen die Einwohner nur et⸗ 
was Korn und Hirs zu verkau⸗ 
fen, und die Benutzung ſeiner 


ſt Gutshoͤl Kohlen, di 
Kofweyher, (der) fürftlich Eich⸗ Fir hölger zu Kohlen, die nad) 
ättifcher 


Fürth, Nürnberg und Ansbach 
gehen, muͤſſen den Abgang der 
andern etwa zu verfaufenden Ges 
treidearten erfeßen. Waldungen, 
die nur aus Fohren, Fichten und 
Tannen beftehen , find in diefem 
Dberamte 2376 Morgen. Der 
Einwohner *— beſitzt davon den 
groͤſten Thell, ſo, daß oft bey 

“einem Hofe oder Bauerngute 10 
bi8 20, auch 30 bid 50 Mits 
gen Wald fidy befinden, 

Die Wiefen an den Ufern ber 
Rednitz, Roth und Aurach, fo 
wie am Brumbach find mehren⸗ 
theild dreymädig, weil die Kanſt 
durch Wäfferung in dieſer Ges 
gend der Natur zu Hülfe kommt; 
denn von Diftriften zu Diftrikten 
find an den Ufern bdiefer Fluͤſſe 
gewiffe Stemmungen, Wöhrde ges 
nannt, erbaut, aus welchen die 


Wieſen jährlich von Walburgt bis 


Bartholomät, auch Michaelis an 
gewiffen Tagen der Woche g 
waͤſſert werden. Wo die Kunſt 
nicht anzubringen iſt, ſind die 
Wieſen gering. Der vielen gus 
ten Bieten wegen ift alfo auch 
die Viehzucht von Belang, zw 
mal in den Gründen. Die Ju—⸗ 
ben treiben von Roth und Ges 
mind beynahe alle Wochen eine 
Menge 


J 
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Menge Odhen, Stiere und Kl: 
he auf die Viehmaͤrkte nach Nuͤrn⸗ 
berg. Pferd⸗ und Bienenzucht 
ſind in hieſiger Gegend faſt gleich 
unbedeutend. Dagegen wirft die 
Fiſcherey einige Vortheile ab. In 
der Rednitz und Roth werden 


Aale, Hechte, Karpfen und Bar: Hotb , 


- ben von ziemlicher Größe gefan⸗ 
gen. Der Schleifwenher iſt uͤbri⸗ 
gend der einzige im ganzen Obers 
amte. Un Sabriten und Manu: 
fafturen ift dad Oberamt Roth 
eined der reichfien im Lande, 
Man findet in der Stadt Roth 
felbft eine Lioniſche Dratfabrif ; 
die Eifendratzugfabrif; die Spies 
gelglasfchleif = und Polierwerke ; 


einen Rupferhanmer zu Roth und 


zu Ederömühlen, Eifenhammers 
fhmieden; Papiermählen; Dref: 
fen = und Sammetbandfabrifan: 


ten. 

Der gröfte Theil der Landes» 
einwohner muß fehr frugal leben, 
und ihre häuslihe Einrichtung 
ift fo einfach, ald möglich. Die 

—— Speiſen ſind Sauer⸗ 
kraut, ſelbſt gedoͤrrtes oder ge⸗ 
ſchlachtetes Schweinenfleiſch; im 


Sommer zur Abwechslung Peter⸗ 


ſilien, eine bekannte Lieblings⸗ 
ſpeiſe der Nuͤrnbergiſchen Gegend, 
und Kohlruͤben. Die Kleidung 
macht ein tägliches und feftliches 
Gewand, Jenes iſt ein fchwar: 
zer ober weiſſer Zwillichkittes nebft 
Hofen und Bruftfled von eben 
diefem Zeuge; dieſes ein Rod 
von geringem braunen oder ſchwar⸗ 
Er Tuche und fchwarzlederne 
Ho 


en. 
Das Oberamt Roth beſteht 

1) aus dem Kaſten⸗ und Stadt⸗ 
richteramte Roth; 
2) dem’ Richteramte Georgs⸗ 
gemind; und 

3) dem Verwalteramte Fried⸗ 
richsgemuͤnd. 
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In denſelben zaͤhlt man eine 
Stadt, 4 Pfarrddrfer, 4 Silial: 
dörfer, 24 Weiler und ı2 einzel 


ne Höfe oder Mühlen, in wels 


chen ſich 504 Ansbachifche uns 
mittelbare Unterthanen und 233 
ausherrifche befinden, | 

mittelmäßige Stadt im 
Fuͤrſtenthum Ansbach, der ehe 
malige Sig ded Oberamts mit . 
einem drey Gefchoß hohen Schlof: 
fe, der Wohnung ded Beamten, 


dad 1535 Markgraf Georg ber 


Sromme von dem Einkommen der 


von ihm befeffenen ſchleſiſchen 


Fuͤrſtenthuͤmer Ratibor und Op⸗ 
peln erbaute, und es, wie Sties 
bers hiftor, topogr. Nachrichten 
©. 681 fagen, Ratibor an der 
Nednig nannte. Der Zufammen- 
fluß der Rednig und Roth ver: 
ſchafft dem Ort manshen Bor: 
theil. Er ift mir einer Mauer 
umgeben und durch 3 Thore vers 
fchloffen. Außer der Stadt: und 
Gottesackerkirche, dem Rath 
haufe iſt auch dafelbit ein erft 


feit 1756 erbautes Schießhaus 


nebft 190 Häufer. Der wichtige 
ſte Nahrungszweig find die dort 
bluͤhende Lionifche Drathfabrik, wo 
dad Kupfer theild in verfilberten, 
theild in gelben Stücen zum 
feinften Drath und Plett gezogen 
und dann in die entfernteften 
Lande, nad) Ftalien, Spanien, 
Portugal und in die Levante ver: 
fender wird; in diefer Fabrik ers 
nähren -fich gegen 300 Perfonen, . 
von welchen mancher wöchentlich 
8. ro bis ı2 fl. verdient; eine 
im Jahre 1763 errichtete Eifen» 
drathzugfabrif, wo aber der Vers 
dienft der Arbeiter fehr gering 
feyn foll; eine Einrichtung, Spies 
elglad zu fchleifen und zu Pos 

Iren. - Auch finden hier Schleis 

fer und Polirer guten Verdienft. 
Es ift nur zu bedauern, Daß 
beyde 
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beyde Merle, das eine durch Roth, Wuͤrzburgiſches Fillalkirch⸗ 
den Ausfluß eined Weyhers, dad dorf, zum Amte Fladungen und 
andere durch ein geringes Bach: zur Pfarrey Nordheim gehörig, 
Iein getrieben werden; denn bey - liegt eine Stunde von Fladungen 
fehr anhaltender Sommerhige entz ſuͤdwaͤrts ganz zwifchen Bergen 
ſteht dadurch Stillftand im Vers und abgelegen, ‚hat 44 Käufer, 
dienfte, Ein Kupferhammer, wo 195 Seelen und 27 Schulkinder, 
alle Sorten Fupferne Geſchirre als ız, Knaben und 16 Maͤd— 
vom gröften bis zum Eleinften. chen, Nebſt dem Feldbau und 
für die Handfupferfchmiede aus⸗- Spiunen nähren fi) die Eine 
earbeiter werden. Geit einigen wohner von ihren Handwerken; 

ahren fieng man. auch hier an, fie find Siebmacher, Peitfchens 
fi) mit dem Geidenbau zu bes ſteckenmacher und Kögenmacher, 
ſchaͤftigen. Der Befizer der hies verfertigen noch andere Bauers⸗ 
figen Plantage hatte im Jahre werkzeuge, ald Joͤcher, Seuſen⸗ 
1796 ſchon 25 Pfund Kokons muͤrche, Rechen u. f. w. 
gewonnen. Dermal befigt er ei: Roth, Dorf im Bambergifchen Ter⸗ 
ne Pläntagerie von einigen hun: ritorium, der Abtey Langheim 
dert Maulbeerbäumen, ‚Er ers gehörig, eine halbe Stunde vom 
bielt zur fernern Berreibung eine Kloſter. Syn erfter Inſtanz fteht 
befondere Aufmunterung und ein es unter der abteplichen Stifts> 
Geſchenk vom Könige. Auch find? kanzley und in Steuer = und Um: 
neuerdings die Kretsdirefroren in geldöfachen unter dem dortigen 
den DBrandenburgifchen Staaten: fürftlihen Steueramte. Die Zent 
in Franken defonders darauf ans mit Einfallsbeihräntung gehört 
gewiefen, dem Seidenbau allen dem Amte Lichtenfels. a 
Vorſchub zu thun. Roh, Dorf im Bambergifchen 

Die von Heydeck verkauften. Amte Zapfendorf mit einem fürfts 
Roth ſchon 1292 an den Burge ‚lichen Walde, der 1789 132 fl. 


‚graf Friedrich den Vierten. Schon 20 fr. reine Gefälle abwarf. 


in mittlern Zeiten war die Stadt Dorfd = Gemeinde =» und Flur⸗ 
in Ausübung einer Faiferlichen  herrfchaft, wie auch niedere Ges 
Freyung, Pfeffinger ad Vitria- richtsbarkeit, endlich die Erhes 
zium Lib. Ill, T. XVII. $ 78... bung. der Steuern, peinliche Ju⸗ 
N. a. verb. Roth; das Dafige risdiktion uud Bejorgung ber Ho⸗ 
Amt und Stadtgericht, ald das heitögerechtfame fteht dem & 
forum afyli, erkennt naͤmlich in dachten fürftlichen Umte zu. Die 
der Sache des Geflichteren nicht Kirche zu Lauf hat dafelbft ein 
nur über die Frage: ob der Ber⸗ lehenbares Haus, welches in Ges 
glaitete des echte fähig ſey; — der niedern Gerichts⸗ 
ſondern ed erbrtert auch dad barkeit dem domkapiteliſchen Ob⸗ 
pun&um in et exculpationis, be leyamte zu Lauf unterworfen ift; 
fonder6 aber verwendet ed fih die Steuer und Hoheitögerechts 
in Schuldfachen durch Stiftung fame aber beforgt dad Amt Za⸗ 
und Beftätigung gütlicher Vers pfendorf. Ä — 

gleiche. In neuern Zeiten wird Roth, katholiſches — im 
von dieſer Freyſtaͤtte wohl we⸗ teutſchordiſchen Amte Wachbach, 
nig Gebrauch mehr. gemacht, ſo zwey Stunden von Mergentheim, 
viele auch hier und da desfelben ‚Die Pfarrey hat drey Silialorte, 
bedärftig feyn mögen, er Hacke 
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Hachtel, Doͤrdel und Schoͤn⸗ bachiſchen Unterthanen, die zum 
buͤhl. Die zwey erſtern haben Oberamte Creilsheim gehören. 
keine Kirchen und find mit Ka: Rothaar oder Rothar, Dorf im 
tholifen und Proteftanten ver: Bambergiſchen Amte Vilseck. 
mifht. Das legte hat eine Ka: Rothaurach, Weiler; 153 Häufer 


und ift blos von Katholi: 
en bewohnt. 
Roth, Eichftättifcher Meiler, eine 
WViertelſtunde füddftlich von Her: 
rieden im Altmühlgrunde, un: 
weit dieſes Fluffes zwifchen Her: 
rieden und Leitenbuch gelegen. 
Das Ober- und Stadtvogtey⸗ 
amt Wahrberg = Herrieven hat 
nebſt = Unterthanen die hohe 
‚und niedere Obrigkeit, dann 
- den Frevel, das Kollegiatftift 
zu Herrieden aber die Gemeind: 
berrfchaft und den Hirtenftab 
allda. Es gehören auch zu dem 
fürftlichen Steueramte diejer Kol: 
legiate 6 Unterthanen dafelbft. 
Ein Hof allda hat den Dienft, 
Schmalz; nah Hof auf Eich— 
. ftätt hinab zu führen. 
Roth, Feines Wirzburgifches Doͤrf⸗ 
— chen von 17 Häufern. Die Kin- 


der ded Orts gehen nad) Steis 


nach zur Schule. Hoͤnn Fennt 

den: Ort nicht. | 

‚Roth, (die ſchwaͤbiſche) Bach, 

entſpringt im ehemaligen Ober⸗ 
amte Greilsheim und fällt an 
der Gränze ded Oberamts Maf- 
‚fertrüdingen in die Mörniß. 

Roth, (die blinde) entfpringt gleich- 

falls in jener Landedgegend und 
fließt in den: Kocher. 

:Roth, (die) ein anderes Bächlein 
auch im Oberamte Greildheim, 
ap bey der Gränze deſſelben 

Roth am Mayn, Hof mit einer 

‚Ziegel » und Kalfbrennerey im 
Hochſtifte Bamberg und zum 
domfapitelifchen Amte Staffel: 
fein gehörig. 


Roth am See, evangelifch = Tus 


therifches Pfarrborf von 55 Ans⸗ 


liegen in Oberamt Rother $raifch. 
Er gehört zum Anshachifchen 
Dberamte Schwabach mit 17 
Unterthanen 5; 8 find Nuͤrnber⸗ 


giſch. 

Roͤthe Berg oder Geiskrippe, 
Eichſtaͤttiſcher mit Holz bewach: 
fener Berg im oberländifchen For⸗ 
fte Meinberg, zum Ober und 
Vogtamte Wahrberg-Aurach ge 
LERCH liegt. eine Wiertelftunde 

nördlich oberhalb Fehlberg (Veld⸗ 
berg), ‚über die am Kälberholz 
ftehende Kapelle hinaus, an ber 
fogenannten Brünfter Nutzung. 

Rothe Buͤhel, eine aus 3 Hide 

ganz zufarmmenhängenden Abthei: 
ungen beftehende durchaus mit 

Holz bewachfene Bergkette im 

Eichſtaͤttiſchen Forſte Altorf, 

zum Pfleg- und Vogtamte Tit⸗ 

ting-Raitenbuch gehoͤrig. Die 
mittlere pr welche nicht 
fo weit wie die beyden Seiten: 

— hervorſteht, bildet 

eine vollkommene Rundung ge 

gen Schafhauſen, und mitten 
auf derſelben ſtand einſt das 
ebenfalls in die Rundung ge⸗ 
baute alte Bergſchloß Rundeck, 
wovon die Ruinen noch ſichtbar 


ſind. 

Der Sigel füdlich bey Pfahl: 
dorf im Eichflättifchen Amte Ki⸗ 
pfenberg führt ebenfalls den Nah: 
men rothe Buͤhel. Ferner heißt 
auch der Berg eine halbe Stun: 
de dftlich unter Eichftätt am der 

Chauſſee nach Pfinz, 
dem Heſſenthal und Landertsho⸗ 
fen, an dem ſich bemeldetes 
Thal auf den Hungerhof hinauf⸗ 
zieht, der rothe Buͤhel, und ſo 
auch der Huͤgel — 

erts⸗ 


/ 


zwifchen 
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dertshofen und Pfinz, woruͤber 


die Chauſſee geht. 
Rotbe Bud, (der) Huͤgel im 
Eichftättifhen Amte der Land: 


vogtey, zwifchen Hitzhofen und- 


Hofſtetten. 
Nothe Hof, (der) liegt ı Stun 
de von Neuhof auf der Straße 
von Nürnberg nach Rothenburg, 
treibt Wirthſchaft, hat ſtarke 
‚Maldung, gute Wiefen, vors 
treflichen. Feldbau, Viehzucht , 
ESchaafzucht, Füllenzucht, Ho⸗ 
pfen = und Weinbau. 
Rorbeim, Rodheim, Würzburs 
giſches Dorf im Amte Aub von 


zo Häufern. Es giebt feinem 


Schullehrer 74 fl. frk. Gehalt. 
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ehnt. Die Pfarrey verfahen 
n den aͤlteſten Zeiten die Bene⸗ 
diftiner vom Michelöberge, dann 
MWeltpriefter, im zojährigen Krie⸗ 
ge war ein proteftantifcher Pfar: 
rer allda, er wurbe wieder vers 
trieben und- die genannten Be: 
nediktiner maßten ſich die Seel: 
forge wieder an, bis endlich der 
Abt Anfelm wegen Mißhellig- 


keiten mit den beyden ausgeſetz⸗ 


ten Pfarrern zu Rotheim und 
Rattelöborf, welche Feine Be⸗ 
fehle von ihm refpeftiren woll⸗ 
ten, ‚diefe beyden Pfarreyen dem . 
Mürzburgifchen Klerus einver: 
leibte und der Abtey nur das 
Patronatrecht vorbehielt. 


Im Sabre ‚1786 hatte er 34 Rothe Muͤhle, (die) Eichſtaͤtti⸗ 


Schulkinder. Vom Amtsſitze iſt 
es anderthalb Stunden entfernt, 
liegt zwiſchen Ochfenfurt und 

Uftenheim und faft ganz vom 

dem Ansbacdhifchen umgeben. Es 
Niſt zirkelfdrmig gebaut, mit ei⸗ 
nem moch jeßt ziemlich tiefem 
:.: Graben umgeben, der ehedem 
"auch mit Thirmen verfehen war, 

‚welches ein Beweis ift, daß es 

ſich im den Zeiten des Fauft- 


ſche Einddmuͤhle im untern Hoch⸗ 
ſtifte, zum Pfleg = und Kaſten⸗ 
amte Kipfenberg gehoͤrig, liegt 
zwiſchen Arnſperg und Gungol⸗ 
ding, in dem von der Hirfch- 
berger Chauffee ſich füdlich in 
den Altmühlberg bineinziehenden 
Schambachthale, an dem Forel- 
lenbache Schambach und ift von 
der Straße hinein die fünfte und 
vorletzte Mühle an diefem Bäche. 


rechts gegen feine Räuber zu Rotbenaich, Eichftättifche Eindde 


fchügen fuchte, und welches auch 
zugleich vom Alter des Dorfes 
eugt. Die Altern Bewohner 
Kpufen 2 hart an das Dorf ſtoſ⸗ 

-  fende Seen in fchöne Wiefen um, 
und ſteuerten dadurch ihrem Wohl⸗ 
ſtande und ihrer Geſundheit. Vor 
dem Kaiſer Heinrich II gehoͤrte 
Das. Dorf der Abte Hirkchfelo, 

er gewann ed für- fi) durch eis 
nen Tauſch und fchenkte es der 
von ihm geftifteten Benediftiner: 
abtey Michelöberg ob Bamberg. 
In der Folge verlohr es dieſe 
Abtey wieder bis auf 2 Pacht: 


höfe, die fie noch beit, jedoch 


mit Ausnahme ter vogteylichen 
Gerichtöbarteit und bis auf den 


- telftunde gegen Aufgang entfernt 
die unrertcblä 


‚endlich oberhalb Dbermä na 
die Schwarzach fällt. S. M 


und Mühle im Unterlande, zum 


Pflege und Kaſtenamte, auch 


in die — ge⸗ 
hoͤrig, liegt davon nur eine Vier⸗ 


im Thale; tige 
Mühle mit einem Mahl» und 
Rendelgange wird von dem Ba⸗ 
che an eigentlich ſchon 
Muͤhlbach genannt, getrieben, 
der im Nürnberger Walde ent: 
fpringt, - 5. überfchlächtige und 
die ote Mühle, die Rothenai⸗ 
cher nämlich, unterfchlächti — 
n 
hle 

bach oder auch Burggraben, 
Rothen» 


% 
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Kothenbauer, Dorf und Schloß Rothenburg ob der Tauber. 


des Nitterortd Odenwald, eine 
Stunde vom WBürzburgifcgen 
Amtöftädtchen — de ge⸗ 
en den Ochſenfurter Gau, der 
—8 von Wolfskehl gehoͤrig. 
Außer etlichen 30 Bauernhoͤfen 
ſind viele Hinterſaßen und Ju⸗ 
den hier. Das Perſonale be⸗ 
ſteht in einem Beamten, einem 
katholiſchen Curatus und einem 
evangeliſch⸗ lutheriſchen Pfarrer. 
Rothenberg, Weiler mit 2 in 
das Ansbacdhifche Wogtamt Lan: 
genzenn gehdrigen Unterthanen; 
4 find fremdherrifch. 
Rotbhenböhl, Dörfchen, zum Bam: 


bergifchen Amte und Gerichte 


Marktleugaft gehörig. 
Rothenböhlermühl, einzelneMüp: 

le bey dem zum Bambergifchen 

"Gerichte und Amte Marktleugaft. 


gehdrigen Dorfe Rothenböhl, dem: 


Bambergifchen Amte Kupferberg 

. mit allen hohen und niedern Rech= 
ten zugethan. 
Rothenbrud , Hammergut im 
- . Nürnbergifhen Amte Velden , 

eine halbe Stunde vom Staͤdt⸗ 
.. «hen an der. Pegnig , linker 
Hand. 


Rothendbrud, Eiſenhammer im - 


Bambergifchen Amte Neuhaus, 
worauf Bamberg alle Landesho⸗ 
heitsvechte hergebracht hat. 
Rothenbühl, ganzer Hof, eine 
Viertelſtunde von Ebermannftadt 
entlegen,, gehdrt zu dem Bam⸗ 


bergifchen Amte Ebermannftadt; . 


iſt im Jahre 1650 auf Abfters 
ben eined Herrn von Auffees 
fäuflih an das Hochlift und 
laser Bamberg gediehen. 

tiefer Hof liegt unweit des 


Miefentfluffes, gehört zur Pfar⸗ 


ey Ebermannſtadt, bat einen 
guten Wieſen⸗ und Aderbau. 


Hohenlohe: Singelfingen , 


I) Geographifhe und topogras 
phifche Beſchreibung. 
A) Vom Gebiete. 
a) Lage und Graͤnze. 

Das Reichsftadt Rothenburgi⸗ 
fche geſchloſſene Gebiete liegt 8 
füdweftlichen Theile des fraͤnki⸗ 
fchen Kreifes und gränzt gegen 
Morgen an die Fonigl. Preußi⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthuͤmer Ansbach und 
Bayreuth; gegen Mittag an das 
Ansbacdhifche; gegen Abend eben- 
falls an dad Ansbachiſche, dann 
an die gefürfteten Grafichaften 
Bars 
tenftein, Langenburg und Oeh⸗ 
—— wie auch an das ehe⸗ 
malige Hatzfeldiſche, jetzt Wuͤrz⸗ 
burgiſche Gebiet; und gegen Mit: 
ternacht wieder an das Ansbachi⸗ 
ſche und an das Bischum Wuͤrz⸗ 
burg. 

b). Größe. 5 
‚ Die gröfte Ausdehnung in. der 
Länge von- Mittag ‚gegen Mit: 
ternacht, naͤmlich von den Ort—⸗ 
fchaften Wörnig und Mittelftets 
ten bis Tauberzell und Neuſtet⸗ 
ten, beträgt gegen 8. Stunden 
oder 4 gemeine teutſche geogra: 


J 


phiſche Meilen. Die groͤſte Brei⸗ 


te aber von Morgen gegen Abend 
oder vom Pfarrdorfe Steinach 
an der Enß bis zu den Weilern 
Funkſtadt und Wolfskreut etwa 
6. Stunden hoͤchſtens oder 3 geo⸗ 
raphiſche Meilen. Der ůda 
Pıhale vom. Gebiete macht nur 
etwas über 6 Quadratmeilen aus, 
weil die Länge und Breite fehr 


ungleich und befonders die Geis 


te und Hälfte gegen Mittag. fehr 
ſchmal if. Das Gebiete, ift 
feit 1430. faſt ganz mit, ‚einer 
Landwehre von einer Iebendigen 
ſtarken Hede, Graben, . Thuͤr⸗ 
men und Riegeln umgeben ‚und 
beträgt die ‚ganze. —— 


agbieag Stunden. ey EN: 
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ec) Eintheilung. 

. Das Gebiet ift in zwey Land: 
vogteyen, im die große, welche 
auch den Nahmen: im Zwerch- 
mayer, und indie Fleine, welche 
fonft auch den Nahmen ver 
- Randvogtey im Gau führt, ein- 
getheilt. Jene liegt auf der 
. linken und diefe gröftentheild auf 

“der rechten Seite des Tauber: 
fluſſes. Eine andere Eintheilung 
findet vorzüglich in militärifcher 
Hinficht ſtatt, fo daß fämtliche 
Ortſchaften aus ı5 vermifchten 
und 14 ganz Rothenburgifchen 
Stationen beftehen, und eine Sta= 
tion vier und mehrere Orte in 
fi faßt. Sie findet ihre An⸗ 
wendung befonderd bey Durch: 
zügen, Soldatenfuhren und Ein: 
quartierungen, bey welchen, wenn 
auch nicht alle Orte der Sta: 
tion davon betroffen werden, bey 
dem Ausſchlag der Koften gleich: 
wohl die ganze Station zur Kons 
kurrenz gezogen. wird. 
d) Einzelne Ortichaften. 

-  Diefe finden ſich im Lerifon 

felbft angegeben. Von den 24 
Schlöffern find nur noch ı2 be: 
wohnbar , und auch diefe find 
- ed nur dem Nahmen nach, die 
übrigen gelten für nicht viel mehr 
als ehrmwirdige Ruinen. 

- e) Einwohnerzahl. 

Die Vollömenge läßt fich noch 
nicht genau beftimmen, weil ed 
an einer richtigen Zählung, an 
akkuraten Geburts = und Sterbs 
lichfeitsliften fehlt. Doch wird 
man fich nicht irren, wenn man 
wenigftend 3000 Menfchen auf 
eine Quadratmeile rechnet. 

f) Landesprodukte. 

Mit diefen ift dad Gebiet, 
wo nicht überall im Weberfluffe, 
doc) faft durchaus hinlänglich 
geleanet. Das Mineralreich giebt 

bon oder Lehmen zu Ziegel: 

Copoax. Lexiton v, Sranfen, IV. Od. 
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und Backſteinen, Xöpfererde, 
Kalkfteine, Gyps, hartes Kiefels 
und Sandfteine, welche letztere 
befonders in großen Maffen am 
Gailnauer Berge angetroffen wers 
den. Auch an Verfteinerungen 
fehlt es nicht, fondern fie ges 
ben dem fleißigen Forfcher des 
Borbah) = und Zauberthals in 
ber Gegend der Steinmühle gu⸗ 
te Ausbeute. Auch find in meh⸗ 
vern Gegenden Schichten vor 
Steinkohlen, als zu Lohr, Gam⸗ 


mesfeld, Inſingen entdeckt wr , 


den, welche in der Folge bey 
immer mehr fich vertheuerndem 
Holze leicht noch in weitere Uns 
terfuchung genommen werden fon: 
nen. Federweiß ift in, mehrern 
Gebürgsgegenden von Kirnberg 
u. f. w. in Menge anzutreffen, 
ſcheint aber jeßt ein ungefuchter 
Artikel e feyn. An Pflanzen 
und Kräutern. kann das Gebier 
leicht jede Vergleichung mit den 
benachbarten Gegenden aushals 
ten. - Getreide und Viehzucht 
machen einen bleibenden Schatz 
und Reichthum des Landes aus, 
und wodurch das Nachtheilige 
bed, Uebergewichts vom Paſſiv⸗ 
handel in andern unzähligen Ara 
tifeln unmerflicher gemacht wird. 
Korn, Dinkel, Gerſte, Haber 
— im Durchſchnitte vortref⸗ 
ch und kann ein Anſehnliches 
davon in Handel gebracht wers 
den; auch anErbfen,Einfen, Biden 
ift Bein Mangel und allgemeiner 
Mißwachs ift über Menfchenges 
denken. Durch den immer mehr 
ausgebreiteterh Anbau an Katz 
toffeln, bier gemeinhin Erdbirn 
enannt, bleibt noch mehr als 
—* Korn zur Ausfuhr uͤbrig. 
Flachs wird viel gebaut und 
der Landmann oder die Weiber 
koͤnnen zum Theil von ihrem 
—— e noch verkaufen. ge 
er 


Gr 
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» der hie und da in den Bergen 
angebaute Hopfen wirft feine 
Prozente ab, obgleich die Bier— 
brauer den auswärtigen” befier 
und ergiebiger ald den inlaͤndi⸗ 
fchen finden. Der Weinbau ift 
nicht ganz unbetraͤchtlich und 
Yohnt den oft vieljährigen Schweiß 
des Anpflanzerd. Freylich bleibt 
er gegen bie übrigen Franken: 
weine an Güte um vieled zu— 


ruͤck, gleichwohl ift er gut, trink: 


bar und wurde 1797 der Eimer 
Moſt für 16 bis ı7 fl. gekauft. 


Allzulange hält er ſich nicht. 


Obſt giebt es oft reichlich und 
es iſt die Obſtkultur in neuern 
Zeiten wieder im Steigen. mn: 


zwifchen werben manche Sorten, 
E. Kirfchen, Weichfeln, Apris _ 


4 Frühbirn, Frankenzwetſch⸗ 
ken u. ſ. w. meiftens vom Aus⸗ 

land hieher zu Markte gebracht. 
Toback, Krapp, 
wird hier noch nicht gebaut, un⸗ 
geachtet die Verſuche nicht miß⸗ 
lungen ſind. An Gemuͤsarten 


iſt wohl kein Mangel, jedoch 
wird vieles und darunter beſon- 
ders ſolches, welches der kaͤlte-⸗ 


re Boden nicht fo früh liefert, 
auswärts, befonders von Bam: 


berg, auch von Nürnberg hie⸗ 


ber geführt. Dahin gehört der 
Spargel, der im übrigen hier 
vorzüglicher ald der ausländifche 
ift, Bohnen, Kohlraben, weif- 
fer Kopfkohl, Peterfilien, gelbe 
Rüben, Rettige, weiſſes Kraut 
um Einmachen, Schwabenrü: 
en, Selleri u.f.w. Die Wal- 


dungen find wohl beträchtlich, 


reichen aber doch nicht hin, das 
Beduͤrfniß zu befriedigen, und 

muß deshal 

= Nachbarfchaft  erfauft wer: 
en. 


ter Holz oder Wellen, und fo 


Gluͤck getrieben. 


auch Hirfen 


ſcheint aber nicht, 


viel Brennholz von: 


Jeder Bürger erhält um 
einen geringen Preis zwey Klaf⸗ 
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efhieht auch dem Landmann 
ey Aufführung neuer Gebäude 
darinn Erleichterung; daß er ei= 
nen Theil der benöthigten Staͤm⸗ 
me nicht nach dem wahren Werth 
‚zu bezahlen hat. Mehrere Ge: 
meinden haben anfehnliche Ger 
meindholger, in welchen freylich 
nicht immer forftmäßig gewirth: 
fchaftet worden ift. Die Rinde 
viebzucht wird ftarf und mit 
Der Ertrag 
davon mit dem vom Getreide 
feste den Landmann in dem 
Stand, die übergroßen Laften 
tragen zu helfen, die ihm durch 
den fo drückenden Krieg an er: 
höhten kurrenten -Abgaben , 
fchweren Regnifitionen und ers 
fhöpfenden Einquartierunger und 
Durchzügen ſeit Ssahren zuges 
wachfen find. "Sn Anfehung des 
Acciſes ift ihm in neuern Zeiten 
gegen die vorhergehenden reelle 


' Erleichterung von Magiſtrats⸗ 


wegen zuerfannt worden, es 
daß er es 
einfehen will. An mehrern Or: 
ten ift die Weide aufgehoben und 
die Stallfütterung dafür einge 
führt worden; an ben mehrften 
aber beftehen noch Gemeindweis 
den, off zum Schaden ver 
Dorfsbewohner, namlich da, mo 
überflüßige Hutfchaft. vorhanden 
ift, wo es oft Jammerſchade 
ift, daß der zu einer beſſern 
Kultur geeignete Boden faft uns 
benutzt liegen bleibt und. dem 
Brand der Eonne, die auf weit 
vortheilhaftere Art auf ihm wir⸗ 
ten koͤnnte, Jahr aus Fahr 
ein auögefegt ift. Ein Theil der 
Bewohner in mehrern Orten has 
ben es auch neuerlich wenigitend 
auf Partialtheilung angetragen, 
und: ed ift nicht zu zweifeln, 
daß Fleinliche Hinderniffe aus 


dem Wege geichafft werden und 


“ 
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zum Beſten des Ganzen den vers 


‚nünftigen und billigen Forderun⸗ 


gen ohne langen Umtrieb nad): 
gegeben werden wird. Die Pfer- 
dezucht hat feit einigen Jahren 
befonders dadurch gewonnen, daß 


„der Dauer ed für vortheilhafter 


fand, die Soldatenfuhren, die 
in diefen Kriegszeiten fo häufig 
gewprden find, „lieber felbft zu 
präftiren, als diefelben Andern 
um hohen Preis zu verlohnen. 


Jaͤhrlich werden vier Viehmaͤrk⸗ 
‚ bier. 


te und ein Roßmarkt in der al: 
ten Burg gehalten, von welchen 
erftern mehrere Tabellen und Be⸗ 
rechnungen im fränfifchen Mer: 
fur erfchienen find. In neuern 
Zeiten wurden diefelben wegen 
der Viehſeuche in der Nachbar: 
fchaft eingeftellt. Die Schwein: 
und Schafzucht hat nicht nur 


ihren gedeihlicyen Fortgang, fonz 


bern letztere hat durch die Spa: 
nifchen und Sächfifchen Hämmel 
um. vieled gewonnen. Auch die 
DBienenzucht wird nicht ganz ver= 
nachläßigt, und geben Einzelne 
durch Benutzung der neuern Er: 
fahrungen ein gutes: Beyfpiel, 


wie died auch mit dem Obftbau 


der Fall ift. Won MWildpret wird 
das fchwarze immer mehr Sel- 
tenheit, das rothe, befonders 
an Reben, Hafen u. f. w. ift 
noch zahlreich zu fehen. Auch 
an Federvieh fehlt es nicht. 

g) Unter den beträchtlichen An- 
höhen oder Bergen zeichnet fich 
der bey Gailnau aus; von dies 
fem wie von dem auf Lug ins 
Land zwifchen —— und 


Neuſitz kann beynahe dad ganze 


Land uͤberſehen werden; auf eve 
fterm zählt man bey go Ort⸗ 
fchaften, Die fich dem einiger: 
maßen ſcharfen Auge bey heis 
term Himmel zeigen. Auch ber 
Endfeer Berg gewährt eine, weis 


„te Ausficht. 


N 


Dorfe Wettringen, 


Zauber fällt, 


I 
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h) Bon den Flüffen, die tm 
Lande entfpringen, ift die Tau⸗ 
ber die einzige, die ihren Lauf 
durch daffelbe nimmt; fie hat 
ihren Urfprung nicht bey dem 
fondern im 
Zauberfee bey Weickersholz und 
ftrömt ,. wenn nicht befondere 
Zrodnip eintritt, wo fie blos 
fih in. den Mühlbächen halt, 


‚mit ſtarkem Fall und rafchem 


wilden Zuge von Suͤden nad) 
Norden mitten dur) dad Ges 
Die Müller würden oft 
noch mehr in Verlegenheit we⸗ 
en Maffermangel feyn, wenn 
ie fih nicht durch kuͤnſtliche 
Stemmungen helfen und das 


Waſſer fpannen koͤnnten. In fols 


chen Zeiten beſuchen viele oft 
von mehrern Stunden weit Ent⸗ 
legene aus dem benachbarten 
Ansbachiſchen unſere Muͤller, 
weil dann auswaͤrts der Man⸗ 
el an Waſſer zum Mahlen mei⸗ 

ens udch viel groͤßer iſt. Im 
Herbſte und im Fruͤhling wird 
die Tauber durch das Wildwafs 
fer aus dem ſchmelzenden Schnee, 
welches aus den an dad Thal 
anftoffenden Schluchten in die 
oft fehr ſtark, 
fest die Mühlen unter Waffer 
und nimmt die ftärkften Bruͤcken 
oft hart mit. Im Nothenbure 
gifchen Gebiete ergieflen fich meh: 
rere Seen, kleine Gewäfjer. und 
verfchiedene Bäche, als der Vor⸗ 
baby), Steinbah, Sandtauber, 
Gidelhaufer Bach u. ſ. w. in 
die Tauber. Außer der Tauber 
entfpringt die Wörnig bey dem 
gleichnahmigen Dorfe, die Aifch 
oder Ens im Schlingenbad) bey 
Steinad). 

i) Landftraßen ; . diejenigen „, 
welche am meiften befahren wer: 
den und einiges Kommerz und 
den Gaftwirthen vorzüglich zur 

Ua ‘ Nah: 
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Nahrung behilflich find, find 
die gegen Dünfelfpiel, Noͤrdlin⸗ 

en, Mugöburg, welche über 

ohr, Sufingen Dftheim, dann 
die gegen das Hohenlohiſche, 
Schwäbifh Hall u. f. w. wel: 
che über Leußendorf, auch Haus 
fen, Brestheim, weiter Die ges 

en Mergentheim, Wertheim, 

ürzburg zc. welche über Wil: 
denthierbah, Rimbach, Mei: 
chardsroth, ferner die auf Winds⸗ 
beim, Neuftadt, Nürnberg, wel: 
che über Steinsfeld, Reichels⸗ 
hofen, Steinach und endlich die 
geaen Eolmberg, Ansbach u. f. w. 
welche über Neuſitz führen. Al⸗ 
lenthalben im Lande ſtoͤßt man 
‚an ven Land» und Nebenftraf- 
fen auf Wegweifer , welche den 
zweifelhaften oder umfundigen 
Reiſenden qut zu ftatten kommen. 

B, Bon der Stadt. 

a) Sage. Rothenburg liegt 
unter dem 400, 230° nördlicher 
Breite und unter dem 279 28° 
der Länge. "Auf der füd = und 
nordweftlichen Eeite hat fie et: 
ne Ebene, auf welcher Gärten, 
Aecker, Wieſen, Seen, Ort—⸗ 
ſchaften u. ſ. w. in einem für 
das Nuge reitzenden Verhältnif: 
fe auf einander folgen. Auf der 
fid = und nordweftlichen Seite 
hat man von der Stadt die 
romantifchften Ausfichten in das 
Tauberthal, in welchem fich die 

Natur an ihren jo mannigfalti: 
gen Schönheiten felbft zu gefal- 
en jcheint, und jeden Reifen: 
den, der zum erftenmal in daf- 
felbe blickt, in Entzuͤcken ver: 
ſetzt. Die Stadt ift ı2 Poft: 
meilen von Bamberg, 8 von 
Mirzburg, 4 von Ansbach und 
Mergentheim, 3 von Windsheim 
und Feuchtwang und 9 von Erz 
langen, Nürnberg und Weiffene 
burg entfernt. 
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b) Ihr Umfang beträgt 4530 
Schritte oder y5ı Ruthen und 
8 Schuhe. Die Beveftigungds 
werfe um die Stadt find nur 
befonderd den Zeiten und Abs 
fihten gemäß, im welchen fie 
erbaut wurden, nämlich der 
Fanftrechtdepoche zu Befehduns 
gen ohne Kanonen. Die Stadts 
maner hat 6-Xhore, 4 derfelben 
Öffnen fich gegen die Ebene, näme 
lih das Klingen- Galgen- Rd 
der = und Epitalthor. 
fchen ift ein Wall, Graben, Zwin⸗ 

er, welche zum Gras und Obit- 

au dienen, auch ftehen zwey 
Bafteyen und 16 Thürme an 
der Ningmauer, naͤmlich der 
Klingen = Fürbringerd- Henferd- 
Pulver: Kumered (1583), Thurm 
im Graben (1425), der Gals 
gen = Thomas = Weiber: Röder 
er : oder Hochhennerös 

aulz Blaue: Schwefel: (Nude 
effer) Thurm, der große Stern 
(Efelöthurm), der Fleine Stern, 
Spitalthürm.” An der Bergfeite 
ftehen 2 Thore, das Coboldzels 
ler = und Bürgthor, welches lets 
tere auf das Klingenthor zus 
nächft: führt, und hat die Rings 


mauer, welche. von diefer Seite, 


nicht wie auf der andern, «ine 
Gallerie, auf der man gehen 
Fann, bat, in diefer Strede 17 
Thuͤrme, als den“ Wildbaderds 


2 Koboldzeller (1727 der obere) 
Meiß = Heinzeld = oder Hoͤtzels⸗ 
Tauben: (am Johanniterhof) 
Käßfammer an der Hoͤll, Fuͤr⸗ 
bringerd = aͤußere mid innere 
Burgthurm , Todtengraͤbers⸗ 
Klofter » und Strafthurm. Der 
dicke (wuͤſte) Thurm in der al 
ten Burg has ı3 Schritte ind 


‚Gevierte und fteht 300 Schritte 


vom Thor entferiit. Die Thuͤr⸗ 
me ſind großen Theils mit Feld⸗ 
ſchlangen 


Dazwie 





Hunds-Kalk- Fiſch-Kohlen- 
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nen s Schmied = Burg = (HB) 

und Hafengaffe, das Dräfleine- 

gaͤßchen mit einer Seite ber 
Herrengaffe. Die untere Markt: 
wacht: „Die andere Seite der 
Herren = und Todtenwethsgaſſe, 
den Kirchhof bey St. Jakob und 
ber Murienfapelle, den Hegel: 
Mil = und Schweinmarft mit 
den Kir) = Eülzen= Feuerkefs 
ſels- Lammwirths- Heu: Schreis 
berö s Bruders: und Seybots⸗ 
gäßchen, die Hafen: und Joͤr⸗ 
gengaffe. 
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fhlangen und Doppelhaden ver: 
äußerft dauerhaft gebaut, 
0 daß der Zahn der Zeit lange 
braucht, bis er feinen-Endzmed 
fo, wie bey den: dien Thurm 
auf, der Abendfeite, erreicht. 

c) Eintheilung. Die Stadt 
ift nach Wachten oder Quartiere 
eingerheilt , deren 6 und nach: 

eſetzter Meife . beftimmt find. 
j Die Klingenwacht begreift die 
Klingen s Zuden » und Klofters 
geile, das Fuchfen- und Kre⸗ 
engäßchen mit der Geite bey 
ber Jalobskirche bis zur todten 


Weth, das Küblerd- umd Freu: 
degäßchen mit dem Judenkirch⸗ 
hof. Die Salgenwaht: Die 
Galgen = Hirten = und Pfart- 
affe, die obere Hälfte der Stol- 
en = Paradies = und Rofengaffe. 
Die Roͤderwacht: . Die Röder: 
und goldene Ringgaffe, dad Er: 


d) Gebäudezahl und Bauart, 
In den eben genannten 38 gröf: 
fern und Fleinern Gaffen und 8 
dffentlichen Plägen, auf welche 
jedoch die Beneñung eines Markts, 
einen ausgenommen, der Markt 
ohne weitern Beyſatz heißt, im 
gewoͤhnlichen Sinne nicht paßt, 


ſtunden im Jahre 1784 die Zahl 
von 1181 Gebäuden, unter wel⸗ 
chen 72 oͤffentliche ſind. Die 
1109 Privatgebaͤude beſtanden 
aus 749 (nad) neueſter Zählung 
1800. aud 742) Häufern, wobey 
an den meiften Gärten find, 


besgaͤßchen, Stollen » Rofen: 
und Wendgaffe: Die Gebfattler: 
wacht: Den Holzmarft, Spi⸗ 
tal und Neuegaſſe, die Hälfte 
som alten Stadtgraben , die 
Wendgaſſe, das Plönle und die 
‚( Koboldzeller:) Steige. Die 
obere Marktwacht: Den alten. 206 Angebäuden und 154 Scheu: 
Keller, Heringd » und Hofbron⸗ nen. E& begreift nämlich 


Häufer, Angebäude, Scheunen. 


\ 


die. Klingenwacht 119 28 38 

die Galgenwacht 113 48 45 

die Roͤderwacht 127 38 34 

die Gebſattlerwacht 139 33 16 

die obere Marktwacht 141 36 6—7 
. die untere Marktwacht 110 23 15. 


Weil Rothenburg nicht nad) eis 
nem beftimmten Plane, wie dieß 
in neuern Zeiten bey Anlegung 
neuer Städte gefchieht, und zu 
verfchiedenen Zeiten erbaut und 
erweitert worden „ fo läßt fich 
ſchon aus diefem Grund erwar: 


ten, daß bie wenigften Saflen . 


* 


regelmäßig gerade und nicht alle 
geräumig genug fegn werden, und 
die Stadt hat died wirklich mit 
allen alten Städten gemein, Je⸗ 
doch find die ſechs Thorgaſſen 
vorzüglich geräumig, haben an⸗ 
fehnlihe Häufer und“ zeichnet 
darunter fich inöbejondere die 

u 3 Gal⸗ 
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Galgengaffe durch ihre Länge 
und gerader Linienfronte, Die 
nicht, wie in andern alten Städ- 
ten es dfterd gefehen wird, durch 
Erfer entftellt iſt, fo wie die 
Herrengaſſe durch die größte Brei: 
te und "mehrere modern gebaute 
Häufer aus. Die mehrften Hau: 
fer zeigen den Gefhmad ihrer 


Bauzeiten ſchon Auferlih an. 


Faſt jede Gaffe hat 2, 3, 4, 
auch 5 Stockwerke und bey den 
meiften ftehen die Dachgiebel ge: 
gen die Straße. Meniger als 
‚gegen die fchöne Architektur ift 
‚gegen das ng in der Bau⸗ 

unft, welches in der Beſtim⸗ 
mung ded Gebäudes liegt, ges 
fehlt: Die allermeiften haben 
‚ eine gute ‘bequeme Einrichtung. 
Eine Erleuchtung der Haupt: 
ſtraßen und Pläße zur Nacht: 
zeit bleibt wohl noch eine gute 
Meile ein unrealijirter Wunfd) ; 
fo wie diefer, daß die Dachrin⸗ 
nen ſich ferner nicht auf die 
Mitte der Gaffe ergieffen moͤch⸗ 
ten, fondern daß das Mafler 
von den Dächern in fenfrecht an 
den Häufern angebrachten Rin: 
nen ſich ableiten müßte. Das 
Dflafter ift meiftens fchlecht und 
erfordert oft die Reparatur, wor⸗ 
an die Gegend, da fie die ſchoͤn⸗ 
ften Steine liefert, nicht Schuld 


ift, wohl aber die Leute, die da= 


gu aufgeftellt find. Es ift dieß 
n neuern Zeiten eingefehen und 
wenigftens einige Vorkehrung des: 


halb getroffen worden. Oftmals 


trift man auf Kunmmerhaufen, 
Miftwägenıc., welches dem Fuß: 


gänger , befonders bey Nachts 


FR oft fo befchiwverlich, als ge: 
ährlich ift. Auch bleibt die Straf: 
fe nicht immer gehörig frey, ſon⸗ 
dern wird nicht felten mit Ar: 
beitöholz entftellt , welches ge: 
gen eine ältere Polizeyverfuͤgung 
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iſt, die hierinn ‚Ziel und Mans 
t 


beſtimmt. 
Unter den oͤffentlichen Plaͤtzen 
zeichnet ſich der Markt an der 
Hauptwache aus; er macht ein 
Oblongum, welches jr zu Ans 
gleichfeitige Quadrat graͤnzt, aus, 
das Rathhaus zeigt ihn feine 
fchönfte Seite. Auf diefen Markt 
werden die meiften Feilichaften 
gebracht und follen nach einer 
etwas antiquirten — Marktords 
nung dafelbft zum Verfauf aus⸗ 
efeßt und das Auf = und Vors 
aufen der Händler ober Hegler 
vor eingezogner Marktfahne an 
den beyden Wochenmaͤrkten Diens 
ftags und Sonnabends ‚nicht ges 
ftattet werden. 
e) Deffentlihe Gebäude. -Die 


ESpitals-Kloſters- und übers 


haupt die Eirchlichen Gebäude 
machen über die Hälfte aus. 
t) Kirchen. _ 

Die Hauptlirhe zu St. Fa 
kob. Dieſes in altgothifchem 
Geſchmacke aufgefuͤhrte ehrwuͤr⸗ 
dige bey 100 Schritt lange Ge⸗ 
baͤude wurde auf Koſten des 
Raths und etlicher alter Geſchlech⸗ 
ter ganz von Quadern in den 
Jahren 1373 bis 1376 erbaut. 
Das Gewölbe wird von 12 Pfeis 
lern getragen und die beyden viers 
u treflich maſſiv gebauten 
Thuͤrme haben 180 Werkſchuh 
Hoͤhe, endigen ſich mit einer 
himmelanſtrebenden Piramyde von 
kuͤnſtlich durchbrochener verkroͤpf⸗ 
ter Steinarbeit und auf den Gal⸗ 
lerien von gleicher Fünftlicher Ars 
beit hat man die fchönften Aus: 
fihten. In den Thuͤrmen hängen 
auf jedem berfelben 3 Glocken, das 
von die gröfte, Wetterglocke ges 
nannt, weil man damit das Zeis 
hen zur Aufmerkfamfeit bey Ges 
wittern auf zweckmaͤßige Art durch 
einige Schlaͤge giebt, 36 Zent⸗ 

ner 


9* 
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ner an Gewicht und dritthalb 
Klafter im Umfang hat und 
1626, nad) Andern 13522, ges 
goffen worden ift. Dad Gelaͤu— 
te ftimmt in guter Harmonie 
zufammen. Von den Altären ift 
der St. Jakobsaltar von guter 
Bildhauerarbeit zu Ehren der 
12 Boten, von Feinrich Dopp: 
ler, St. Beit und St. Feonhard 
1488, der St. Joſtenaltar auf 
dem heiligen Blut, von Anna 
Eonzin 147%, und der Altar 
unter dem Echulerchor, von Wal: 
ter Zuckmantel 1388 geftifter wor⸗ 
den. Das heilige Blut in dem 
gläfernen Behilmiffe am Hoch⸗ 
altar hat weiland große Wall: 
fahrten veranlıßt. Einzelne Theis 
le und Verzierungen erhielten in 
folgenden . Fahren ihr Daſeyn. 
2435 bis 1471 wurde der hin: 
tere Chor angebaut , die Emz 
porfirche wurde zuvor zweymal 
aufgebaut, weil fie wieder ein= 
eftürzt war; 1479 wurde die 
Halle vor der Ehethuͤr und die 
Emporlirche, worauf muficirt 
wird, 1475 und 1574 zwey Or: 
geln gebaut. 1582 wnrde die 
dritte aus dem Franziskanerklo⸗ 
fter in die Pfarrkirche verfeßt 
und 1588 ganz vollendet. 1640 
erhielt die Orgel durd) die Bes 
mühungen des Hrn. Dokt. Weinz 
fein ihre gegenwärtige Geftalt 
und an Yeußere. Zwey 
Orgeln ftehen einander gegemüber 
und hatten ehedem unter ſich 
Kommunikation, fo daß, wein 
die eine geipielt worden ift, zu: 
gleich auch Die andere gehört wur⸗ 
de. Selbſt die auf der Orgel 
angebrachten Figuren von Bild: 
hauerarbeit machten nad) ihrer 
Art die Bewegungen der Muſi— 
eirenden, ruhen aber auch ges 
raume Zeit ald Emeriti von ih— 
ser Arbeit. 2479 wurde das 
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Saframentshäuskin am Schu⸗ 
leröthirlein gebaut, 15824 der, 
Zaufftein, 1597 die Meiber- 
und 1603 die gegenüber ftehen- 
den Gitterftühle, 1613 die bey: 
den einander gegenüber ftehenden 
obern Emporkirchen und 1632- 
bie Kanzel. 1581 wurde die 
Kirche inwendig durch den Tich 
hier verbürgerten Augsburger Ma⸗ 
ler, Martin Greulid), erneuert 
und ausgemalt. 1693 am 31 
Sul. und in demfelben Fahre am 
15 Aug. wurde die Kirche und 
befonderd der eine Thurm vom 
Bliitzſtrahl ziemlich beichädigt, 
wie ſolches Hr. Veſperprediger, 
Friedrich Lipß, in einem Turzen 
Berichte auf 3 Bogen in Quart 
näher befchrieben hat. Zu wuͤn⸗ 
ſchen wäre ed, daß bie ſchoͤnen 
mafiiven Pfeiler, die bey aller 
ihrer Steinmaffe an fich felbft 
nicht ohne aͤußere Zierde und 
nad) einem gleihfdrmigen Grund: 
riß auferbaut worden find, von 
den Stühlen nicht ſo verbaut 
und von ben. vielen ringsum 
hängenden Portraits der konſula⸗ 
rifchen Kirchenpfleger uͤberdeckt 
und überhaupt nicht ſo vermei⸗ 
felt worden wären. Ueberhaupt 
find der veralteten, zerbrochenen 
Mappen, Bildereinfaffungen oh= 
ne Bilder oder Bilder mit an: 
ftößigen oder albernen MBorftel: 
lungen noch viel zu viel und die 
Kirche wirde in ihrem Innern 
an heiterm Anſehen gewinnen, 
wenn die fie verunftaltenden Unzie⸗ 
rathen entfernt und die Bilder 
von einigem Werthe (ed find 
darımter von größern Werthe) 
etwa im obern Chor gegen Mor: 
gen aufgefiellt würden, "wodurch 
dann auch für größere Reinlich- 
keit in der Kirche geforgt wer— 
den konnte. Die Kirche hat ziem⸗ 
lich viel Hellung, da fie auf al- 

U 4 len 
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len Seiten viele Fenſter hat, wels 
che freylih zum Theile durch die 
Doppelt übereinander fiehenden 
Emporfirchen verbaut find. Die 
enter im obern Chor beftehen 
aus Scheiben von enfauftifcher 
Malerey, welche aber felbft von 
der Lebhaftigkeit und Mannig⸗ 
faltigfeit der Farben übertroffen 
wird. Von außen find an der 
Kirche Vorbaͤue an der Mittag- 
feite angebracht, an welchen wie⸗ 
der zierliche Piramyden, Stein⸗ 
bilder und kuͤhn gebaute Bögen 
zu fehen find. 

Die Kirhe zu St. Johann 
am Holzmarkt. Diefe Kirche wurs 


de ſchon 393 von der Stadt ers 


weitert, und, da fie verfallen 
war, 1604 neu aufgerichtet. 
1404 wurde eine Kirchenordnung 
publicire und die Kirche 1741 
renovirt. Sie enthält viele vors 
züglich fteinerne Monumente, die 


mit unferer Altern Gefchichte in - 


Verbindung fiehen. Die acht 
runden Säulen, welche die De: 
de tragen, haben joniſche Ver: 
zierungen. 
Die Maoͤnchskirche oder das 
Franziskanerkloſter wurde 1282 
u bauen angefangen und 1548 
kularifiet. Bon 1559 bid 1592 
(che Schule das 
kam ed mit 


wurde die lateini 
bin verlegt. 1597 
dem Dominifanerflofter in eine 
Verwaltung oder Pfleg. Die 
Kirche wurde 1602 renovirt, 
bat fchöne Monumente , hängt 
auf der Mittagsfeite mit den 
Kloftergebäuden zufammen und 
bat die Hauptfronte gegen die 
Hestngafle. : 
Die Kapelle (n= Kirche) auf 
dem Milchmarkt oder auf dem 


Plaß, welcher felbft die Kapelle 


genannt wird. Mor alten Zeis 
ten ift auf dem Plaße die alte 
Indenſchule geftanden; die Ka⸗ 
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pelle aber am Tage Petri Ca⸗ 
thedra 1404 von Peter Kreglin: 
ger zu Ehren ber Jungfrau Mas 
riä, von der fie auch den Nahe 
men führt, geitiftet. Um die 
Kapelle zu erweitern, machte 
Herr Ludwig Geyer eine Stif 


tung. 

Die Spitalfirche ift nicht oh⸗ 
ne manche architeftonifche Febr 
ler und von Leupolt von Weil: 
tingen mit dem Spital 1281 ge 
fliftet worden. 

Die Kirche zu St. Wolfgang 
liegt an der Baftey am Klingen» 
thor; fie ift zufolge der wor dem 
Eingang eingehauenen Inſchrift 
1475 zu bauen angefangen, der 
Altar 1505 erbaut und die Kite 
che 1709 inwendig renopirt wors 
ben. Zweymal des Jahrs wird 
darinn gepredigt. Auch haben 
die Schäfer, wenn der feyers 


liche Schäferstag gehalten wird, 


darinn ihren Gottesdienft. 

Die Kirche im Gottesacker vor 
dem Röderthor wurde 1561 er: 
baut und mit einer Mauer ume 
geben, diefe 1620 ringsum neu 
aufgeführt und. 1669 mit der 
Kirche reparirt worden, da dies 
fe leßtere 1645 von der franzd: 
fifhen und meimarifchen Armee 


1645 ganz auögeleert und zu 
. Haltung des Gottesdienſts un: 


brauchbar gemacht worden iſt. 
1649 wurde fie fchon wieder mit 
einem Predigtſtuhl und Sitzen 
verſehen. 

Die Michaeliskapelle bey St. 
Jakob, woſelbſt in alten Zeiten 
die Schule geſtanden, iſt von 
Helena Langmentelin, Ritters 
von Roſenberg Witwe, geſtiftet 
und 1449 konſekrirt worden. Die 
CandidatiTheologiae legen darinn 
ihre Probpredigt ab und dient 
fonft die Kapelle zu einem Kons 
fervatorium einer befonderö wer 


vw. 


.; 
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gen feltener Schriften des Alter: 
thums fehenswerthen Bibliothek. 
Sie enthielt im Jahre ı728 an 
Büchern und Abhandlungen 709 
Folianten, 1463 Quartanten und 
331 Dftapbände mit 27 Ma: 
nufcripten. Der zeitige Rektor 
des Gymnaſiums hat die Aufs 
ficht darüber und find jährlich 
einige Gulden ausgefegt, um 
von Zeit zu Zeit ein Buch von 
Werth Faufen und die Samm⸗ 
lung vermehren zu koͤnnen. 

Die Kirche zum heiligen Blut 
- am Dominifanerflofter, welches 

258 vom Stifter Kuchenmeifter 
Leupold zu MNordenberg erbaut 
worden ik. Die Kirche hat die 
älteften Denkmäler aussden 14 
und ı5 Jahrhunderte. egene 
wärtig wird fie ald.ein bauamt: 
liches Magazin gebraucht. Der 
Verwalter diefes und des Frans 
zisfanerkflofters hat an dem dars 
anftehenden Kloftergebäude feine 
—— 

Die St. Blaſiuskapelle auf 
der alten Burg vor dem Burg— 
thor. Als das Schloß daſelbſt 


1356 eingefallen war, hat Kai⸗ 


ſer Karl IV dieſen Platz 1356 
der Stadt zukommen —— und 
erlaubt, das Schloß abzubre⸗ 
chen und wurde hernach 1360 


(1397) diefe unfcheinbare Kapel⸗ 


le zu Ehren der Patronen Bla: 
find, Fabianus und Sebaſtia⸗ 
nus erbaut. Nah dem 17 
Sahrhunderte wurde fie nicht 
mehr zum Gottesdienſt, fondern 
zu einer Trigergieſſerey benußt. 

2) Dad Rathhaus ift, fo 
wie es jetzt fleht, nicht zu eis 
ner und eben derfelben Zeit ges 
baut worden. Nachdem das Als 
tefte Rathhaus, welches auf dem 
Plage fand, mo gegenwärtig 
Das Fleifchhaus und ehemalige 
Tanzhaus ift, 2240 abbrannte; 
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fo wurde das Rathhaus auf die 
Stelle gebaut, wo dad: gegene 
wärtige fteht. 
Deuli brannte auch diefes mit 
dem Thurme ab. Viele Dokus 
mente des Archivs giengen. jes 
desmal babey zu Grunde. 1558 
wurde der Thurm verbeflert und 
anftatt der fleinernen mit einer 
eifernen Gallerie, auch wieder 
mit einer Glode von 29 Zents 
ner 8 Pfund an Gewicht verfer 
ben, nachdem diejenige, welche 
man 1555 wegen Reparatur de 
Thurms berablaffen wollte und 
biebey der Maftbaum zerbrochen, 
auf das Pflaſter von halber 
Höhe, jedoch ohne weitern Scha⸗ 
den, heruntergefallen war. Im 
Sabre 1572 wurde‘ dad alte 
Rathhaus zum Theil und fo ab: 
gebrochen, daß es noch sg Schrite 
te Länge und 24 Schritte Brei⸗ 
te behielt und dafür die Seite 
gegen Morgen mit einem Aufe 
wande von ı9,'97 fl. neu auf- 
gebaut. Es fehlt diefer Hälfte, 
welche zo Schritte lang und 18 
Schritte breit ift, an Außerer 
Pracht und architeftonifcher 
Schönheit nicht. Nur wäre zu 


wünfchen, daß mehrere fehlende 


Gefimfe., wieder eingeftoßen. und 
das Ganze einen dauerhaften Anz 
ftrich erhielte, um ed für weis 
term Schaden ficher zu ftellen. 
Diefed Gebäude ift außer dem 
Erdgefhoße 2 Stockwerk hoch 
und bis zur Hälfte nach Tos— 
fanifcher und die obere Hälfte 


‚nach Joniſcher Manier A PaAtti- 


que gebaut. Jedes Stochverf 
hat in der vordern Facade ro 
Fenſter, welche durch einen Vor⸗ 
fprung in der Mitte von einanz 


1501 Sonntag 


- 


der abgetheilt werden. Sym Vor⸗ 


ſprung, der über das Dach hin, 
ausragt und in DdeffenThurm, 


Mande das arme Sünderglödleig 


5 hängt, 
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hängt, wird man durch eine 
fleinerne Wendeltreppe bis über 
das oberfte Geſchoß Eu Auf 
beyden Seiten deffelben ift eine 
geräumige maffive Altane, auf 
deren Baluftrade der’ Eaiferliche 
Reichsadler mit feinen Attribu: 
ten und die Gerechtigkeit und 
Klugheit in Menfchengröße in 
Stein gehauen ftehen. Unter 
der Altane, welche an Höhe 
dem erften Gefchoße gleich lauft, 


iſt ein Säulengang,, der auf 


der einen Seite Kramläden hat. 
Der Säulen oder Pfeilern mit 
Spimdquadern find ıo. In den 
Schlußfteinen der o Schwibboͤ⸗ 
gen find die acht Wappen der 
Eyurfürften und auf dem leßten 
die Jahrszahl 1681 fehen. 
Au einer Ede biefer —**8* 
iſt ein ſtarker Pfeiler mit Spun: 
den angebradht, an der untern 
Ede aber vom zweyten Stod: 
werf an ein Erfer von 3 Eta: 
gen mit verichiedenen Verzierun⸗ 
gen. Die erfte Etage hat außer 
den 10 Zimmern für die De: 
partements mit der Rathöftube 
zwey große Sääle, wovon der 
eine, wo Blutgericht gehalten 
wird, 1737 und ber vordere 
1724 mit großen Sandfteinplat- 
ten belegt worden iſt. Das obe⸗ 
re Gefhoß hat außer mehrern 
fleinern Amtftuben zwey größere 
Zimmer, die Fürftenftube und 
Das Konferenzzimmer,, welches 
leßtere 1794 nad) dem Gefchmad 
der jeßigen Zeiten modernifirt 
worden ik. Außer dem iſt auch 
in dem obern Theile ein großer 
Saal. Das Archiv ift im Erd: 
geichoß, welches einen Durchzug 
bat und gleichfam den alten Theil 
vom Rathhaus von dem neuern 
abfcheidet. Auch ift im neuern 
Theile ein verfchloffener Durch: 


zug der Länge nach mit Porta⸗ 
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len, davon das gegen den Herrn⸗ 


markt architektoniſch verziert und 
mit kanelirten joniſchen Saͤulen 
und gezierten Fronton verſehen 


iſt. In dieſem Durchzug wer- 


den die Feuerſpritzen und zur 
Feuerloͤſchungsanſtalt noͤthigen 
Inſttumente aufbewahrt. r667 
und 1764 iſt der ſchadhafte 


Thurm repariert worden und iſt 
ſchadhaft, 


gegenwaͤrtig wieder 


welches immer um fo bedeukli⸗ 


cher ift, da er erſtlich die beſon— 
dere Eigenſchaft hat, daß er 
ſchwankt, 


tens da er uͤberdem hauprfäd: 
lid) von der fihweren Glocke ımd 


en Motunde gejegten bleyernen- 
Säulen und dergleichen Kuppel 


fein Gleichgewicht erhält, wo: 
bey der Schwerpunft im Schwan: 
fen niemals außer feinem Unter: 
ſtuͤtzungspunkt kommen darf, wenn 
die Gefahr des Umſtuͤrzens nicht 
eintreten fol. Auf diefem Thurm 
befinden ſich Tag und Nacht 
Waͤchter, welche ſowohl die Stun: 
den nachſchlagen, als auch auf— 
meikſam ſeyn ſollen, ob nicht 
Feuer ausgekommen ſey. 
3)Das Gymnaſium wurde 1589 
zu bauen angefangen und in3 
Fahren vollendet. An den Pla 
fund vorher die, alte Schule, 
welche ı2 Alumni bemohnten, 
und ded Kirchnerd oder Meß: 
nerd zu St. Jakob baufällig ge: 


‚wefened Haus. Der Bau wir: 


de mit einem Aufwand von 
13,000 fl. beftritten, iſt ganz 
maffiv und ziemlich foınmetrifch, 
40 Schritte lang und 13 Schrit 
te breit. Su der Mitte ber 
Frontſeite hat er einen Vorfprung 
mit einer fteinernen Mendeltrep: 
pe. Das Portal ift das ſchoͤn⸗ 


fte Kunftftüd , welches wir in 


diefer Hinficht aufweifen es 
Ä un 


wenn der Mind ir: 
gend etwa flarf geht und zwey: 
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und ed war ein fehr guter Ges 
danke, dafjelbe in ſolche Repa⸗ 
ratur nehmen zu lafien, daß es 
owohl fir fernere Verderbniß ge: 
chuͤtzt iſt, als auch dem Auge 
ſich gefällig darftellt. Zwmey Men: 
ſchen in Koloffalgröße tragen den 
mit einer einladenden Inſchrift 


verſehenen Sronton mit ihren Hans 
den und ftehen auf Poftumenten. 


Sechs Zimmer find für die Präs 
zeptoren und Sprachmeifter, der 
im Sranzöfifchen Unterricht giebt, 
beitimmt, und find bis auf ei- 
ned im untern Gefchoß, zu wel: 
chem 8 bis 12 Freytreppen füh: 
ren. Die mittlere Etage ift dem 
zeitigen Rektor und 11 bis 12 
Alumnen , weldye aus der Klo: 
fterverwaltung ihre Bekoͤſtigung 
täglich erhalten, eingeräumt. In 
der obern Etage iſt ein großer 
Hörfaal, in welchen bey ge: 
wöhnlichen jährlichen Schulfeyer⸗ 
lichkeiten oder bey außerordentli: 
chen Veranlafjungen, z. E. wie 
1692 und 1792 bey der Schul: 
jubelfeyer lateinifche Reden gehal: 
ten werden. Dann außer ans 
derm Gelaß noch zwey Zimmer, 
Davon dad eine die Konfiftorials 
ftube heißt, weil da das Konſi⸗ 
ſtorium fi) verfammelt und in 
Gegenwart deſſelben auch die 
Sculeramina vorgenommen wer: 
den. Died Gebäude hat einen 
treflihen Keller, welden das 
Steueramt zur Benußung hat. 

4) Der Spital befteht aus ei: 
nem Hauptbau, welcher von auf 


fen ein maffived Anfehen bat, 


und, nachdem das alte Haus 
1574 abgebrochen worden iſt, 
wie ed jetzt fteht 1578 mit eis 
nem Aufwand von 20,000 fl. ers 
baut worden ift, und auß etli- 
hen 40 andern dazu gehbrigen 
Gebäuden. In dem Hauptbau 
» wohnen die Beamten, berem 2» 
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ein Spitalmeifter und Spital⸗ 
ſchreiber, find, und einiges das 
zu gehöriges Perfonale, welches 
außerdem noch fünf Wohnungen 
bat. Es ift dazu eine Kellerey, 
Baͤckerey, Bierbrauerey und bes 
trächtliche Wiehftallungen gehds 
rig. Der Spital befigt beträchts 
liche Güter an Aeckern, Wiefen, . 
Guͤlten, Zehnten, Weinbergen, 
Waldungen u. f. w. und ift- die 
Stiftung 1281 von Leupold von 
Meiltungen angelegt und nach⸗ 
her durch andere Perfonen ims 


mer mehr vergröffert worden. 
. 1496 wurde die Pfründerey und 


1569 dee Anftoß bey der obern 
Stube, 1560 dad Armenhaus 


für die Blatterhafte und Unreine, 


1660 dad Badhaus und 1669 
die große Scheune erbaut. Uls 
rich Mörder ließ 1328 den Röhrs 
Brunnen auf feine Koften führen. 
1538 war eine große Feuerds 
Brunft im Spital und am 28 
April 1619 braunte das Kelter: 
und Baͤckerhaus, weiter 1659 
bad Brauhaus ab. 1594 würde 
bad Leprofenhaus zu St. Leons 
hard dem Spital inkorporirt, da 
ed vorher feine eigenen Pfleger 
hatte. Xeute, die Vermögen los, 
blödfinnig u. ſ. w. find, erhal: 
ten nach Umftänden im Frauen- 
oder in den zwey Armenhäufern 
Wohnung und Beldftigung (das 
Armenefjen) unentgeldlih und 
heiffen Pfründer. Audere Hofpis 
taliten. kaufen fi mit einem 
Stuͤck Geld im Spital ein und 
erhalten akkordmaͤßige Koft nach 
den Beftimmungen ber reichen, 
balbreichen, balbarmen und ar: 
men Pfründe und zum Theil 
Wohnung. 

) Das Kornhaus oder die 
Schranne ift 1583 erbaut wor⸗ 
den und hat dazu das häufige 
Aufkqufen des Getreide der 

Schwaben 
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Schwaben zu deren Errichtung 
bie Veranlaffung gegeben. Das 
Gebäude ſteht dem Juden⸗ 
kirchhof, iſt fehr geräumig und 
feinem Zwecke gut angemeſſen. 
Jahr aus Fahr ein werden am 
Dienftag und Sonnabend Getrei: 
demärkte dafelbft gehalten. 
6) Die Roßmüble im Muͤhl⸗ 
ader ift 1516 erbaut worden 
und macht ein fehr veftes Ge: 
bäude mit feinen vielen Strebes 
pfeilern aus, Viere von diefen 
ftehen an den Ecken und auf je: 
der Seite find überdem noch 2 
Pfeiler angebracht, die auffen 
bey den Eingangsfeiten bid über 
den zwenten obern Getreideboden 


E binanreichen. Das Gebäude macht 
ein Viereck aus. und ift die Sei: 


te 26 Schritte lang: inwendig 
hat jede Seite 22 Schritte Län 
ge. Dad Kammrad an diefer 

afchine ,„. die jeder Reifender 
wegen ihrer Seltenheit in diefem 
Umfange mit Vergnügen betrach» 
tet, hat, ungerechnet die Dice 
des ftehenden Wellbaumd, 24 
Schuhe im Durchmeſſer und 300 
Kämme oder Zähne, das Fleine 


Rad hat 48 dergleichen und die . 


Spindel (Trilling, Trilles) 23 
Triebſtecken, dad Geſchirr ſechs 
Spindeln. An die 8 Hebel oder 
Zugbaͤume kann man 16 Pferde 


ſpannen, aber auch ſchon mit 4 


Pferden kann man in 2 Stun⸗ 
den auf einem Gang ı Malter 
Korn ſchroten und ı Malter in 
6 bis 7-Stimden mahlen. je: 
der Zugbaum ift von der ſtehen⸗ 
den Welle aud 26 Schuhe lang 
und die Pferde durchlaufen dem⸗ 
nad) einen Umkreis von 67 Schrits 
ten. Man erhält. Darauf das 
ſchoͤnſte Mehl auf den 4 Gaͤn⸗ 
gen und der Gerbgang iſt vors 
züslih. Inzwiſchen kann der 
Gerbgang mit den 4 andern nicht 


‚werde, 
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gehörig gehen, vielmehr muͤſſen, 
wenn derfelbe im Gange ift, 3 
Gänge ftille ſtehen. Unter bie 
Deſiderien koͤnnen gezählt werden, 
daß die Mafchine zu ſchwerfaͤllig 
im Ganzen iſt und daß die Pfer: 
de nicht zur ebenen Erde, fon: 
dern auf einer.g bis 10 Schuh 
hohen Gallerie laufen. 1645 
wurde fie gut gebraucht, da alle 
Mühlen oflupirt waren. 

7) Die Mehlwag nahe am 
Burgthor in der Höll wurde 1471 
und nad) Andern 1462, wie die 
Worte eined Annaliften lauten, 
and fondern gutem Antrieb Hanns 
Dürolfen, eines Baders, - im 
Pfaͤffleinsgaͤßlein wohnhaft, er: 
baut. In der That iſt auch dies 
fe gute Abficht diefer alten Ans 
ftalt nicht zu verkennen. De 
Rothenburgiſche Einwohner fol 
nämlich dadurch dem Vervorthei⸗ 
len der Müller ausweichen Fon: 
nen. Er läßt fein Getreide, wel: 
ches in die Mühle geführt wird, 
in der Mehlwag in Gegenwart 
des Mehlwagmeiſters abwiegen, 
zeigt dad Gewicht dem Mehl: 
— um es ins Manual 
zu bemerken, an, und laͤßt das 
zuruͤckkommende Mehl wieder ab⸗ 
wiegen, um zu ſehen, ob daß 
felbe gegen das abgegebene Ge 
treidve nach dem tariffimäßigen 
Abzug zutrifft. 

8) Das Brodhaud wurde 1556, 
ald Johann Hornburg, Thomas 
Schmidt und Johann Winter: 
bad), Steurer und Oßwald Volk: 
mayer und Johann Walther Bau: 
meilter waren, naͤchſt an das 
Rathhaus erbant. Auf dem Plag 
ftunden zwey oͤde Hofitätte, die 
den Pflegen zu St. Blafius 
zinsbar geweſen umd ihm zuges 
hört haben. Das Gebäure ift 
mafjiv gebaut und hat 3 Stock⸗ 
davon die zwey obern 

vor 
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vor einiger Zeit zu einer Spinn⸗ 


anſtalt eingerichtet waren, wel⸗ 
che aber ſeit dem wieder einge⸗ 


gangen iſt. Neuerer Zeit werden 
dieſelbe zu Aufbewahrung der 


Montierungsſtuͤcke des  hiefigen 
Militärs gebraucht, Im Erdges 
ſchoß find mehrere Gewdlbe - zu 
Baumaterialien und die Front: 
feite dient den Baͤckermeiſtern 
zum Feilhaben ihrer Wecken. Je⸗ 
de Moche beziehen in der ords 
» nungsmäßigen Tour zwey Bäder 
Dad Bodhaus. | 
-9) Die Frohnwage. Diefed 
Haus, an deflen Ede gegen 
orgen die Jahrzahl 1456 eins 
gehauen ift, ift von einem Buͤr⸗ 
ger, Nahmend Hanns Weickhard, 
1466 erfauft und die Frohnwas 
ge 1550 (1531 nad einem in 
der Schäfereylade befindlichen als 
ten pergamentenen Briefe wird 
ſchen ihrer, ald an dem gegen: 
wärtigen Orte ftehend, gedacht). 
‚aufgerichtet „ 1656 und 1769 
aber daran reparirt worden ift. 
Im lestaedachten Jahre wurde 
die untere Stube zu einer Wacht: 
finbe eingerichtet ; oberhalb der: 
felben ift die in alten Zeiten ſchon 
fo benannte Zrinfftube. Zugleich 
faßt diefes auf dem Markt fte: 
hende Gebäude die große Uhr in 
fih. Sie wurde nach ihrem ges 
genwaͤrtigen Stand 1653 verfer⸗ 
tigt und eingerichtet.» Die zwey 
Hauptfchlagwerfe find von ver: 
ſchiedener Befchaffenheit ; das ei- 
ne zeigt die 12 Etunden von 
Mittag bis Mitternacht und von 
da wieder bi8 Mittag, wie ges 


- wöhnlid, aus Die Andere wird 


aber nad) der Zag » und Nachts 
länge gerichtet und fdylägt in 
den längiten Tagen 16 und in 
den Fürzeften g Stunden und fo 
‘umgewandt bey der Nacht in 
angegebenen Verhaͤltniſſen. Fuͤr 


Fremde, 
Windsheim her 
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die dieſe Einrichtung 
nicht ſchon von Nuͤrnberg oder 
ewohnt ſind, 
iſt ſowohl das Zifferblatt mit ſei⸗ 
nen 16 Stunden, als das Ans 
zeigen der Tagesſtunde eine be= . 
fondere Erfcheinung. Nach dies 
fer großen Uhr zieht auch“ der 
Wächter auf dem Rathhausthurm 
den Hammer und wiederholt durch 
Schläge die angezeigte Stunde. 

10) Unter die dffentlichen Ges 


- bäude gehdren die. Häufer ber 


Geiftlihen, des DOrganiften, des 
Mepnerd oder Kirchners zu Gt. 
Jakob und der Kapelle auf dem 
Milchmarkte und einiger andern. 
Das Haus, welches der Letztbe⸗ 
nannte bewohnt, heißt das Seel⸗ 
haus oder die elende Heerberg ; 
ed war ehemalö dad Tanzhaus 
der Juden. Arme Leute find das 
felbft auf ein paar Tag bebeers 
bergt und mit Salz, Holz und 
Licht verfehen worden... Haben 
fie aber dieſe Wohlthat miß: 
braucht und find 4 Tage geblie: 
ben, ſo wurden fie in das vor 
dem Haus gehangene Haldeifen 
gelegt. Die Stiftung geſchah mit 
der Kapelle 1404. Das Schießs. 
haus vor dem Burgthor wurde 
1627 und das vor dem Roͤdet⸗ 
thor 1670 —— und erbaut. 
f) Unter den Öffentlichen Spring⸗ 
Brunnen zeichnet ſich der Herte⸗ 
sih oder St. Georgenbrunnen 
auf dem Marfte aus. Er wurs 
de 1446 in die Stadt geführt 
und im folgenden Jahre von Haus 
Viltes, Stadtwerfmeifter , in eis 
nen hölzernen Kaften gefaßt. 1491 
geſchah die Faffung in einen fteis 
nernen Kaſten „1608 wurde der 
Kaften von harten Steinen, vom 
Hand Scheiöberger und die vem 
ferte Säule mit dem Ritter St, 
eorg von Sroffel (Ehriftoph) 
Körner gehauen, Er iſt 8 ur | 
N) 
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"hoch und 13 tief und Hält 386 
Nürnberger Eimer oder 107 Fur 
der, 2 Eimer, nad) Rothenbur⸗ 
ger Eid aber g9 Fuder, 5 Eis 
mer und zı ı/3 Maad. Außer 
diefen konnen hier noch der Spring: 
brunnen in ber Herengafle, der 
Kapellenbrunnen, der in der Rd⸗ 
dergafle (1719), am Holzmarlt 
(1739) und am Plönlein (1607) 
bemerkt werden. Don dem kuͤnſt⸗ 
liben Brunnenwerk ſ. Bronnens 
muͤhl. 
dffentliche und ſehr viele Privat: 
brunnen vorhanden find, fo fehlt 
es doch nicht felten an Wafler, 
woran bie hohe Lage der Stadt 
die Schuld haben mag. 
g) Von den Brücden, welche 
bie Stadt unterhält, verdienen 
etwa bie drey einer Erwähnung. 
Erftlich die zwiſchen der Bruns 
nen und Tietwang, welche nach 
den Snfchriften 1598 in 2 Jah⸗ 
ren erbaut, und ald am 19 
Sept 1732 eine entflandene 
große Waſſerfluth die Hälfte 
vom Grund aus weggeriffen hat, 
2744 wieder aufgebaut worden 
iſit. Sie hat 4 ziemlich gleiche 
BalbzirkelfirmigeSchwibbögen und 
ift 5ı Schritte lang. Die dop⸗ 
pelte Brüce zwifchen der Herrn⸗ 
und Schwabenmüähl ift bey 188 
Schritte lang und hat doppelte 
übereinander geſetzte Schwibbd⸗ 
gen, von welchen die untern, 
mittlern und zwey weiteſten un⸗ 
“ ter den 5 offenen 14 Schritte 
zur ebenen Erde weit find. Gie 
. bilden ein ſtarkes Segment vom 
Zirkel. Ueber denfelben find 9 
Schwibbdgen aufgeſetzt. Die Brüs 
de zwifchen der Stein = und 
Schwabenmühle wurde am erften 
1599 erbaut: und als fie 1730 
all ein Ben * van vom 
Waſſer weggerifjen wurde, 1773 
wieder nen gebaut. Sie .hat 2 


Ungeachtet noch mehrere. 
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Schwibboͤgen u ift 43 Schritt lang. 

h) Xopographifche Geſchichte 
von der Erweiterung der Stadt. 
Der Thüringifch: Fraͤnkiſche Hers 
3098 Pharomund legte hier eine 
Graͤnzveſte gegen Schwaben 419 
an, welche in der Folge unter 
dem Nahmen rothe Burg, wor 
von die Stadt den Nahmen bis 
jet behielt, berühmt geworben 
ift. Diefe Burg wurde die Res 
ſidenz und Hofhaltung von meh: 
rern fränkifchen Herzogen und 
Grafen und dadurdy der Grund 
zu immer vermehrterer Anbauung 
gelegt. Eine der älteften Urkuns 
den erwähnt fchon aus dem Jah⸗ 
te 517 einer Burgaafje und 942 


kommt Rothenburg ſchon als Stadt 


in diplomatiſcher Beziehung vor. 
Sie wurde dann mit einer Ring⸗ 
mauer und mit Thuͤrmen verfes 
hen und begrief in fich bie Burg- 
Her = Schmied s Hafen= Zörs 
gen » Klofter - umd Kirchgaffe, 
Die Mauer zog ſich vom Burgs 
thor bi8 an den St, Johannis⸗ 
thurm, da, wo jet die Johan⸗ 
niskirche flieht, von da den alten 
Stadtgraben hinauf bis zum Buͤt⸗ 
telhaus, wovon ber Nöbderbogen 
noch ſteht, weiter bis zum weils 
fen Thurm, jeßt Galgenbogen ge: 
nannt, dann zum Thurm binterdem 
teutfchen Haus in der Klinggaffe und 
fhloß fi) von da wieder ans 
Burgthor an. Zu Anfang, des 
ı3 Jahrhunderts 1204 wurde 
die Stadt vom Gohannisthor au 
bi8 an den Sieberäthurm, von 
da zum Nöberthor, Galgenthor 
und Klingenthor erweitert und 
in diefelbe auch der neu erbaute 
Spital 1298 eingefchloffen. , Die 
legte Erweiterung der Stadt vom 
Siebersthurm bis zum Kobold 
zeller = und Spitaltyurm wurde 
1408 vorgenommen und auch dad 


Hundsthoͤr, ben Eßigkrug Ye 
| ab, 
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: ab, aemacht, welches aber nach: 
ber wieder hg worden ift. 
Ungeachtet Heinrich Toppler die 


" Stadt umter Eaiferlicher Begnadis 


ung noch anfehnlicy zu vergröf: 
—* den Plan machte und bie: 


felbe bis an die Bruͤcken vor 


dem Klingen » und Galgenthor 


(am Thurmſeelein), wo Thuͤr⸗ 


me geſtanden, aber 1572 abge 
brochen worden find, und noch 
weiter gegen dad Spitalthor zu 
erweitern, fo wurde diefes Vor⸗ 


haben doch nicht ausgeführt und 


man legte ed von der Zeit an 
nicht ſowohl mehr auf Vergroͤſ⸗ 


ferung der Stadt, ald auf deren 


Auszierung und Beveftigung an. 
Für Beweiſe gelten hier die Er: 


bauung der Bafteyen vor dem: 
. Klingenthor von 1592 (nicht 1526, 


1536 oder 1587) und vor dem 


Epitalthor von 1587 (1542, 


1547), die Aufführung ded Walls 
vor denn Galgenthor, gemeinhin 
die Kat genannt, 16205 der 


Hauptwall wurde 1424 angelegt. ' 


i) Rothenburg hat auch eine 


nicht unbedeutende Stadtmars 


kuͤng, die fich durch relativ vor⸗ 
züglichere Fruchtbarkeit vor andern 
Gegenden im Gebiet auszeichnet ; 
fie ift in dreyerley Gelieger oder 
Diftritte abgerheilt, nach welchen 


- Zeit ‚beftimmt wird und nad) die- 
- fen Berhältniffen regulirt fich denn 
aud) die Anlage und Steuer, wel; 
che davon erhoben wird. 
temit mag nun die geogra= 
phiihe und topographiſche Bes 
fchreibung gefchlofien feyn; follte 
beziehungsweife eine zu große 
Vollſtaͤndigkeit dabey entdeckt wer: 
den, fo hofft der Verfaſſer um 


fo mehr Entfchuldigung zu vers 


dienen, weil es, wo eine neue 
Bahn 
ſchwer ift, ſich auf der Linie zu 


i erhalten » 


der —— Werth und Nutzbar⸗ 


ebrochen werden muß, 
geliſchen Gottesdienſt. 
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und weil bey einem 
Werk, zu welchem erſt ſo we⸗ 


nig vorgearbeitet worden iſt, zu 


viel gefordert waͤre, wenn es 


haͤtte verlangt werden wollen, daß 


Einheit und ein beſtimmt bes 
graͤuzter Plan durchaus und übers 
all zu Grund hätte. gelegt wers 
den füllen. Außerdem i 
nige, was biöher von Rothen⸗ 
burg in angegebener Rückficht ge» 
fchrieben worden ift, fo mangels 
haft und unrichtig, daß ed ge: 
wiß jedem Ausländer aufgefallen 
ift, wenn er durch nichts, als 
durch Autopfie eines Beflern hat 
belehrt werden koͤnnen. 

11. Geſchichte. 

1) Politiſche. Ehe Rothen⸗ 
burg die Reichsſtandſchaft erhielt, 
war ed ein Theil des fränkifchen 


Herzogthums und zwar bis 706, 
machte von diefem Jahre anbis 


1108 eine eigene Graffchaft aus, 
und ward in diefem Tegtgenanns 


‚ten Jahre ein Paiferliches Lehen, 


Im Fahre 1772 wurde Rothen⸗ 
burg aus befonderer Gnade Kais 
fer Friedrichs 1, dem die Graf: 
fchaft Heimgefallen war, die Reichs⸗ 
ſtandſchaft zu Xheil, In der 
graͤflichen Periode machte die ro⸗ 
thenburgiſcheaſtelliſche Landestheis 
lung 826 und der Regierungs⸗ 
wechfel vom Gumbrechtifchen auf 
den Begoijchen Grafenftamm 897 
Epoche; in der Reichöftädtifchen 
aber die Fahre von 1409 und 
1648, weil da Nothenburg volle 
kommene Unmittelbarkeit und freye 


reicheftändifche Wirkfamteit ers 


hielt. 

2) Kirchliche. Zwey Epochen 
find in diefer merkwuͤrdig 2 
lid) im Jahre 687 geichah der 
Uebergang vom heidnifchen zum 


‚ehriftlichen Glauben und 1544 


3) Mis 


der vom Fatholifchen zum evan⸗ 


baßjes - 


— 
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3) Militaͤriſche. Die nach 
Fauſtrechtsmanier geführten Lan: 
deötriege fallen in die Jahre 1316, 
1378 bid 1389, 1400, 1406 
bis 1408, 1411 Did 1413, 1418 
bis 1424, 1425 bis 1428, 1441 
bis 1445, 1449 Did 1451, 1509 
bis 1526. An Reichskriegen 
mußte Theil genommen werden: 
1473, 1474, 1492, 1499, 1567, 
1598, 1664, 1673, — 1702, 
1231, 1742, 1757 und 179% 
Dur Die größten Fntkräftungen 
und Zuruͤckſetzung des Landeds 
wohlftanded machten fich der 


ı Bauernfrieg 1525, der Schmal⸗ 


kaldiſche von 1552 bis 1554 und 


der drenßigjährige Krieg vom 1621 


1648 auf eine traurige Art in 
zen Annalen unvergeßlich, Acht: 
mal wurde die Stadt. feindlic) 
befchoffen, nämlich in den Jah⸗ 
ren 1406, 1408, 1526, 1552, 
von 1621 bis 164%, 1762 und 
fünfmal eingenommen, im Schmal⸗ 
kaldiſchen, 30 und zjährigen Krie⸗ 
ge. Uneinigkeiten zwifchen der Buͤr⸗ 

erichaft gab es flürmend. in den 

hren 1451, 1525, 1650, 168 


und 1795. Auf welche Ereignifs _ 


fe oft Theuerung und Peſt folg- 
te, 3. E. 537, 826, 875, 923, 
995, 1312, 1350, 1574, 1606, 
1632, 1770 und 1795. 

4) Litterarifche. : Unter meh: 
rern Schriftfiellern im theologis 
ſchen,  philofophifchen, philolo⸗ 


iſchen, mediziniſchen und juris . 


fchen Fach haben fich folgende 
ausgezeichnet: Truber, Ziegler, 
ornburg, Libav, Ehinger, Schemel, 
eyboth, Hartmann, Kirchmayer, 
Mernher, Prenninger, Walther, 


‚ Storzel, Zoch, Stieber, Geßs 


ner, Kraus und Lehmus, Water 
und Söhne, . Die Gefchichte von 
Rothenburg im Ganzen hat bis 
plomatifch zu bearbeiten en 
gen mein Freund Joh. Dan, Chph. 


ten erfchienen. 
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son Winterbach, jest Landkom⸗ 
miffär zu Gebfattel, der dem 


Verfaſſer diefed mit vielen fchäs 


ungewerthen Beyträgen zu dies 
er Skizze unterfiügt bat. Der 
erfte Theil ift 1798 auf 200 Seis 
Don Seite des 
angewandten biftorifchen Fleiſſes 
und Gründlichkeit hat der Vers - 


‚fafler feinen Vorgänger und es 


ift daher fehr zu wünfchen, daß 
er dieſes fo unvermuthet erfchies 
nene ſchaͤtzbare Werk bald vollens 
den möchte. , In einzelnen Thels 
len der Kirchengefchichte und bes 
ee * ——— des —F— 
en Carlſtadt hat Hr. Kappler, 
Joh. Ge. Lehmus, als ehemali⸗ 
ger Rektor des Gymnaſiums, in 
den bey Gelegenheit der Schul⸗ 
asian tar herauögegebnenEins 
abungöfchriften von 1777 — 1784 
und gute Avftlärungen verfchafft. 
ll. Natürlihe Befcharfens 
heit ded Orts in Abficht 
auf Gefundheit und Fruchts 
barkeit der Bewohner, 

Die hohe, der frifchen Luft 
ausgeſetzte Lage der Stadt hat 
augenfcheinlich den vortheilhaftes 
ſten Einfluß auf den Gefnndheitds 
zuftand der Einwohner, went 
man ‚auch andere zufammientref: 
fende Umftände hier nicht berühs 
ren will. Folgende Refultäte aus 
der politifchen Arithmetik geben 
in Abficht auf Bevölkerung, Mors 
talität und Volksmenge nähere 
Auffchlüffe. 3 

1) In Anfehung ber Trauun⸗ 
gen. In den 6 Jahren von 1792 
bis 1797 wurden in der Stadt 
276 kopulirt, hievon iſt die Mit⸗ 
telzahl 46. Vergleicht man die 
Ehen mit den 20 Jahre ruͤck⸗ 
waͤrts geſchloſſenen, fo finder man, 
daß die Ehen neuerer Zeit häufis 
ger find, da in jenen. Jahren 
die Mittelzahl uys 35 bis 36 1: 

— — | 
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Mad) den bisſsher gemachten Er⸗ 


fahrungen ſtanden die Verhaͤlt⸗ 


nißzahlen der jährlichen Ehen zu 


; der ganzen Bevölkerung gröftens 
theil& zwifchen 94 biö 122 und 
in der Mittelzahl 108, demnach 
hat Rothenburg im erſten Fall 
4324, im zweyten 5612 und im 
‚dritten Gall 4968 Einwohner. 
Da nun auch aus des Mittel: 
zahl der Geftorbenen und Getauf: 
ten fich wahrſcheinlich gemacht 
hat, daß die Volksmenge auf 
427 angenemmen werben darf, 
o erfieht man hieraus, daß die 
Zeugungen in gutem Verhaͤltniſ⸗ 
ſe flehen und müßte diefes noch 
auffallender feyn, wenn die Ehe: 
fcheidungen ſich minderten, und, 
mwie unten weiter zu erfehen ift, 
das Verhältuiß der in früher Zus 
gend fterbender Kinder nicht fo 
beſouders groß wäre. Gin neuer 
Beweis, daß die Beudlferung im 
Wachſen fey, ift der, daß zwey 
Ehen bey der Vergleihung mit 
den Gebornen ıo Kinder geben, 
ungeachtet fchon 9 zu Begrüns 
dung jener Behauptung binrel: 
hend wären, Die große Sterb: 
lichfeit beweist nichts gegen das 
glückliche Verhaͤltniß der Ehen 
zu den Geburten. Kann jene ge- 
hoben werden, fo gebt jenes gluͤck⸗ 
liche Verhaͤltniß auch auf pie 
wirkliche Bevölkerung über. 
- 2) In Unfehung der Gebyrs 
ten oder vielmehr Getauften. In 
jenen 6 ’Sahren von 1792 bid 
1797 wurden in der Stadt 932 
- Kinder getauft ; biefe geben im 
Durchichnitt die Zahl 155 1/2. 
Nimmt man das Maas der 
Fruchtbarkeit zu 28 an, fo zahlt 
Rothenburg 4240 Seelen. Un: 
ter dieſen Getauften befanden fich 
in 6 Jahren 85 Uneheliche, obs 
ne die Frühzeitigen oder die im 
frühen Beyfchlaf bey bald darauf 
CTopogr.Lexikon v. Franken, IV. Bd, 


. 
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| gelolaten Ehen erzeugten Kinder. 


les Verhältniß, nach ‚welchem 
ı4 auf ein gemeined Fahr forhs 
men, ift das gewöhnliche, . uns 
geachtet man freylich aud) Bey⸗ 
fpiele hat, 
achte Kind ein unehelidies ift. - 
Die Anzahl der ſowohl ehelichen 
als unehelichen Knaben und Maͤd⸗ 
hen bilancirt ſich faſt volllom⸗ 
men, indem im Ganzen 423 ehe⸗ 
lidye und 48 uneheliche Knaben, 


‚dann 422 eheliche und 47 unehe⸗ 


liche Mädchen geboren wurden, 
Das Verhaͤltniß der. Todtgebors 
nen ift gering und konnten erſt 
auf 155 Geburten nur 3 2/3 ges 
rechnet werden; es ik folglich 
auch nur. das 42ſte Kind ein 
todtgebornes. 

3) In Anſehung der Begrabe⸗ 
nen. Die Zahl der Verſtorbenen 
belief fich in jenem Zeitraum von 
6 Jahren auf 1243, da fi) 
denn die Mittelzahl von 207 1/6 
herauswirft. In bemerften Jah⸗ 
ven find 311 mehr geftorben als 
gebohren worden 5; es uͤbertrift 
daher die Zahl der Geſtorbenen 
die der Geburten jährlich im Durchs 
ſchnitt um 5ı 3/6. Gewiß ein 
fehr auffaltend:nachtheiliges Vers 
haͤltniß, weldyes wohl aller Aufs 
merkffamfeit und alles Nachdens 
fens werch if, Erſt feit 1794 
iſt diefe Sterblichkeit fo groß und 
von da 20 Jahre ruͤckwaͤrts war 
dieſelbe bey weiten nicht-von der 
Bedeutung. Unter den Verflors 
benen find 471 Kinder bis zum 
5ten Jahr. Da. man nım ges 
woͤhnlich annimmt, daf die Kıns ; 
der, welche unter 4 Fahr ftere 
ben, bie Hälfte aller Geftorbenen 
betragen, fo möchte wohl mehr. 
als zu vermuthen jeyn, Daß ein 
Theil der Urfachen jenes nachthei⸗ 
ligen Verhältniffed bey diefer Ju⸗ 
— gefunden werden — 

u⸗ 


wo anderwaͤrts das - 
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Zumächft darf nicht verſchwiegen 


werden, daß das Merhältniß der 
fterbenden mmebelichen Kinder ge⸗ 
en das der ehelichen allzuauffal: 
lend iſt. Uneheliche Kinder find 

>» B. 1796 zuſammen 11 (dar: 
unter 3 Knaben) oder 7 von 
den In eben angegebenem Jahre 
gebornen 14 und im Jahre 1797 
zufammen 9 (darımter 4 Ana: 
ben) oder 8 von den in biefem 
Jahre gebornen 17 geitorben Nach 
dieſem Verhaͤltniß müßten von 
den ehelichen Rindern 1796 nicht 
39, fondern 69 und 1797 nicht 
- 63,  fondern 73 geferben ſeyn. 
Man kann die Urſache nicht 
blos in die Nachlaͤßigkeit der Mut⸗ 


ter ſolcher unehelichen Kinder ſe— 
Ihre Armuth iſt oft druͤ⸗ 


tzen. 
ckend; ſie muͤſſen ſich ſo bald 
als moͤglich in Dienſte begeben, 
weil fie mit Epimmen und ans 
dern Arbeiten ficy und ihr Kind 
nicht ernähren fünnen. Sie find 
alfo in den meiften Fällen gend» 
thigt, ſolches in die Hände freins 
der Lente zu übergeben, und da 
fie ſelbſt kein hinlängliches oder 
gar fein Kofigeld geben koͤmen, 
und die Alimente, die der Was 
ter des unehelichen Kindes zah: 
len muß, auf das Jahr viel zu 


eringe find, indem fie nur 5 fl. 


k. gewöhnlich auswerfen, fo 
wird man, es nicht unnatuͤrlich 
finden, warum relativ mehr un⸗ 
eheliche Kinder fterben. Vortheil⸗ 
hafter ift das Verhaͤltniß der äl: 
tern Perfonen; bey diefen kann 
man annehmen, daß in jenen 6 
Fahren wirklich 108 das Alter 
von zo bid 60 Jahren erreicht 
haben, und diefe ginftige Be⸗ 
merkung erſtreckt fich auch auf 
die weiter ſteigenden Jahre, da 
bey derſelben Vorausſetzung von 
6 Jahren 173 Menſchen in etz 
nem Alter von 60 bls 70 Jah⸗ 


Vortheil ſteht, 
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ren und 152 in einem Alter son 


70 bis go Jahren geftorben find, 
In den Jahren 1796 und 1797 
erreichten so unter‘ 418 Geſtor⸗ 
benen das Alter von Ko bis go 
Jahren und wınde außerdem nod) 
eine Perſon, weldye das. göfte 
Fahr zurückgelegt hatte, begta⸗ 
ben, welches auch die. einzige 
Merfor von dem Alter feit den 
6 Zahren gewefen ift. Der Hu 
feland'ſche Saß: daß mehr Manns⸗ 
gerfonen das aufferordentlich has 
be Alter, bingegen- mehr Weibs⸗ 
perſonen ein-fonit gewöhnlich ho⸗ 
bes Alter erreichen. findet ſich 
zum Theil’ bier beftätigt, indem 
in 4 Sahren, nämlich 1793, 
94, 96 und 97 (bey den Jah⸗ 
ven 1702 und 1795 war ter 
Unterfdzied des Gefchlerhts in Anz 
fehung des Alters in den hiebey. 
benugten Liften nicht bemerkt ) 
100 Meibfperfonen und nur 77 
Mannöperfonen zu dem Alter von 
60 bis go Fahren gelangt find, 
Beyfpiele von Menſchen, welche 
ıco und mehrere Jahre erreicht 
hätten, find Feine vorhanden. 
Co fehr im Uebrigen aber das 
weibliche: Gefchlecht gegen das 
männliche in jener Ruͤckſicht im 
fo nachtheilig 
foheint im Aligemeinen das Der: 
hältniß der zwifchen den Lebens⸗ 
jahren 24 bis 6o für daffelbe zu 
feyn; wenigſtens finder man, 
daß in den 3 Fahren 1794, 1796 
und 1797 vom 24ften bis often 
nur 30 Manns: und 40 Weibs⸗ 
perfonen, vom 4often bid soften 
Fahr nur 16 Manneperfonen , 
hingegen aus zuhı Theil befann: 


‚ten Urfachen mehr und zwar 29 


MWeibeperfonen und vom szoften 
bis 6often nur 24 Manns = bins 
gegen 38 Weibsperſonen geftors 
en find. Wenn man mit Süß: 


. milch annimmt, daß in folchen 


Städten 
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Staͤdten immer - einer - von... 32 


ſtirbt, fo. hatte Rothenburg nad) . 
obigem Mittelanfaß : 6614 See⸗ 


len. Dies Reſultat weicht nun 


freylich von der aus dem Zu⸗ 


ſammenhang der Kopulirten ſo⸗ 


wohl, als der Gebohrnen gefun⸗ 
denen Volksmenge um vieles ab, . 
und ed möchte Daher. wohl ſiche⸗ 

ser feyn, wenn die der Mittels. 


zahl vorhergehender Jahre ſich 
mehr nähernde Sterblichkeit von. 
. 1792 angenommen. wird, bie 
damals nach des Verfaflers Be: 
- fund 160 betragen hat ; 
angenommen , fiel dann eine 
Menfchenzahl von 5120 heraus; 
eine Zahl, welche ſich an obige, 
Galculd weit näher. anfchließt. 
Nimmt man oingegen aud) -von 
‚ jener Höchiten Zahl 6614 und 


- von ber geringiten aus der Ans. 


gabe ber Gebomen 4240 bad 
Mittel, ſo erſcheint die für Ro⸗ 
re wohl wahrſcheinlich ficher: 
fte Zahl der Stadibewohner von 
5427 Seelen. Im Jahre 1770 


zählte mian 5800 Seelen und. 


darunter 303, Schußverwandte, 
Im Jahre 1799 find, 41 Paar 
fopulirt , 176 Kinder getauft 
und 182 begraben worden ; bie 
Kommunikanten machten die Zahl. 
son 6365 and, r 
IV, Politifche Eintheilung der 
Stadtbewohner. | 
Der größte Theil, derfelben, 
in fo fern auf Gewerbfamfelt und 
Nahrung. Rücdficht genommen 
wird, befteht aus Bürgern und 
Schutzverwandten. 705 Bürger 
befigen 551 Häufer, 125 Bürs 
gerewitwen 50 NHäufer, 285 
Pfahlhuͤrger over Tagloͤhner 130 


Häufer und 56 Pfahlbuͤrgerswit⸗ 


wen ıı Hänfer. Das Bürgers 
echt wird bey dem männlichen 
Gefchlechte durch Eoncefjion des 
Innern Raths gewöhnlich nach 


biefe . 
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vorgãugiger Beſchelnigung des 
Beſitzes von 200 fl. Deritgen 


erlangt; doch ift dieſe Forderun 


‚nicht unbedingt nöthig und wir 


in der Konfirmation der Fallitens 


. ordnung ‚von a7, von. Kaiſer 


Marimilian II ſelbſt beygefuͤgt, 


daß Bıugermaifter vnnd Kathe, 


nad) gelegenheit der ankommen⸗ 


den Burger Geſchicklichkeit, er⸗ 
fahrnuß, und redlichkeit, ſonſten 


gute Maaß vnd vnterſchied hal⸗ 
ten ſollen.“ Das weibliche Ge⸗ 


ſchlecht erheurathet das Buͤrger⸗ 


recht. Einen Innlaͤnder koſtet es 
4 bis 6 fl.,. einen Ausländer 6 
bis 9 fl. Jeder Bürger, er mag 
unbewegliched Vermoͤgen beſitzen 


‚and ein. Gewerbe und Handel 


treiben ober nicht, muß um der 
bürgerlichen Zreyheit willen zoo fl. 
Seinen. Beſitzt er mehr an 
liegenden Grundſtuͤcken, als dies 


fe 200 fl. betragen, fo muß er 


auch von diefem Plus, ‚fo. wie 


noch befonterö fein Gewerbe, 
Handwerk u, f. w. nöch befon 


ders Steuer geben, Ansftehens 
de Kapitalien und alle Mobilien 
find noch außer Anlage, obgleic) 
die Kapitaliieuer mehrmal fchon 
bat eingeführt werden follen. Der 
Bürger und die verwitwete Bürs 


‚gerin werden hierin ganz gleich 


gehalten. Ein Pfahlbürger. hat 
ald. foicher auf zoo fl, und eine 
Witwe 50 fl. Anlage. Die Buͤr⸗ 
ger ‚find Kitteraten oder Sllitteras 


ten und konnen beyde, jedoch letz 


tere nur unter Limitatiunen, in 
den aͤußern Rath gewählt wer⸗ 
den. Es muß 3. DB. ein folcher 
nothwendig ein Glied der Stadt⸗ 
bauptmannfchaft oder Genaunter 


eyn. 
V. Handlung, Kuͤnſte und 
ewerbe. | 
Sm Ganzen gilt auch hier das 


Sprichwort vom. güldenen Bo⸗ 
X 2 ee ben, | 
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welche gegenwaͤrtig da ſind, wo 


durch den Krieg die Viktualien 
und andere Lebensbeduͤrfniſſe ſo 


hoch geſtiegen ſind, daß der 
Handwerker ſich nur ſchwer ge⸗ 
gen den Mangel vertheidigt. Ein 
großer Theil hat Grumdſtuͤcke 
und bezieht von daher einen Theil 
feines Gewinnftes und feiner Nah: 


rung. . Manche Profefjionen wi 
— 


ſie zu ſehr uͤberſetzt worden und 


Gewerbe leiden dadurd) , 


an keine Zahl gebunden waren, 
aber noch mehr das Publikum. 


Denn die Arbeit ſteht dann mit 


dem Abſatz im Mißverhaͤltniß; 
der Gewerbtreibende will doch 
‚von feinem Gewerbe, auf mel- 
. des er Anlagen und Abgaben 
bat, fo viel fih Verdienſt ma: 
chen, daß er ſich und die Gei- 
nigen davon ernähren kann, quia 
primum eft vivere, es bleibt 
ihm daher Fein anderer Ausweg 
übrig, als auf thunlichft hobe 
reits zu halten. Diefer Fall 
tritt hauptfächlich bey den Mes: 
gern oder Fleifchern und Baͤckern 
ein, welche freylich an amtliche 
Schatzungen gebunden find, aber 
ed auch von Zeit zu Zeif an 
Borftellungen nicht fehlen Taffen, 
wenn das Mißverhältniß zu Fa 
wird. Das Mittel, welches 
diefes Uebel radifal heben kann, 
ift Dies, daß von Obrigkeits 


und Meifterfchafts wegen darauf 


der Bedacht genommen wird, 
folhe Bad» und Banfgerechtig- 
feiten, went fie hie und bort 
erledigt werden, einzuziehen und 
ſelbſt zu. kaufen. ach Zei⸗ 
ten und Umſtaͤnden haben ſie ei⸗ 


nen hoͤhern oder mindern Werth, 


und find z. B. Metzgerbaͤnke 
ſchon um 2200 fl., aber ge 
mwöhnlicher um 5, 6 und 8oo fl. 
erfauft worden, Unter dieſ Hand⸗ 


| Rothenburg 648 


werker und Profeffioniften, wels 
che feinen ganz unbedentenden 


Berkehr ind Ausland haben und 
von daher Geld ind Land brin⸗ 
gen, find hauptfächlich Pofas 
mentirer, Gerber, Kammmacher, 
Nadler, Tuchmacher, der Pa: 
pier = und. Pulvermacher zu zäh: 
len. Gegemvärtig befinden ſich 
bier 3 Apothefer, 8 Schwarz 
und 23 (!) Meißbäder, 8 Beuts 
ler. (Sädler), ı Beindreher (!), 
ı Bildhauer, 1 Büchfenmacher, 


1 Buchdrüder, 5 VBuchbinder, 


1 Bürftenbinder,- ı8 Roth: over 
Shmarz - und 5 Weißbuͤttner, 
20 Bierbrauer, von welchen 2 
weiſſes und die übrigen Brauns 


bier brauen, 53 Baumwollhaͤnd⸗ 


es a en PR Conditor, 
2 Drechsler oder Holzdreher, 7 
Eifenhändler (!),- 5 Färber 
(Manger), 2 Gärtner, zı Gla⸗ 
fer, 2 Gold = und Silberarbeis 
ter, 2 Gürtler, 4 Weiß: und 
13 Rothgerber, 9 Hafner, 4 
Hutmacher, 9 Huf: und Waf—⸗ 
fenfchmiede- ( im Gebiete außer: 
dem 40), 8 Kammmacher, Hände 
ler in Ausſchnittwaren ohne die 
Pofamentirer 3, 4 Kürßner, 6 
Knopfmacher, 6 Kupferfchmies 
de, 6 Lebkuͤchner, ı Lederhaͤnd⸗ 
ler, 1 Materialift, 6 Maurer, 
9 Melber, 2 Meiferfehmiede, 5 
Schweinen = und zı (!) Rindes 
meßger, 8 Nabler, 3 Nagel: 
ſchmiede, 2 Neberfchmiede, 2 
Drgelmacher, 4 Peruͤckenmacher, 
27 Pofamentirer, Davon die mehrs 
ften um Gefellenlohn den andern 
arbeiten und 8 davon einen ofs 
* Laden haben und mit Aus: 
nittiwaaren handeln, ı Ries 
mer, ı Salpeterfieder, 4 Satt: 
ler, 3 Seifenſieder, ı Saiten: 
macher, ı6 Seiler, 5 Schloffer, 
2 Schlotfeger, 50 bi6 60 Schnei⸗ 
der, 10 Schreiner, 64 Schuhs 
macher, 
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macher, 2 Siehmacher, a Speng⸗ 
— oder Flaſchner, 5 Spezerey⸗ 
haͤn 
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dler außer den Conditorn, und 


Lebkuͤchnern, 4 Strumpfwuͤrker, 


2.Strumpfſtricker, ZTuchſche⸗ 


— Weber, 30 Wirthe, 20 mit 


ver, 4 Tuchmacher und Haͤnd⸗ 
ler, außer. dieſen noch ein Tuch⸗ 


haͤndler, ı Groß. und 2 Klein: 


uhrenmacher, 5 Wagner, * 
aſt⸗ 
ſchilden und 10 mit Bierſchüden, 
2 Zeugmacher, 2 Ziegler, 4 


Zinngieſſer, 6 Zimmerleute, Auf: 


ferdem noch ı Paraplismacher, 


* z Hohl- und Rauhſchleifer, ı 
Pudermacher, mehrere Fuhrleu⸗ 
te und einige Weinhaͤndler. Die 


2 Stadtwerk⸗ und Brumnenmeis 
ſter werden von der Städt ge: 
halten und befolvet. 


Ieit privtlegivt, nämlich von 


‚ bolph. 1274 an. Dftern, Pfing- 
ſten und Jakobi und 12%7 die 


— 


Kirchweyhe mit achttaͤgigem Meß⸗ 
recht. 


privilegirt. 1378 wurde der fon 


am Weyhtage der Franziskaner: - 


firche auf den der Jakobskirche 
übertragen und nimmt die Kirch- 


Ye weyhe am erften Zrinitatiöfonn: . 


tage ihren Anfang. - | 
VI. Verfaffung. 
A) Neußerer politiſcher Zu⸗ 
ftand gegen das Reich und den 
Kreis. Als unmittelbare Reichs⸗ 


ſſtadt fteht Rothenburg in man: 
cherley Verhälmmiffen: ; | 


1) Gegen den Kaifer. 


Der rdmifche oder teutfche Kai⸗ 


fer wird als der alleinige Ober- 
und Schugherr anerfaumt und 


ihm in diefer Hinſicht die Hul⸗ 
digung geleifter. Diefe haben 


‚zieht, 

ſich des allerhochſten Schußes, 
der Aufrechthaltung ihrer Vers 
Die Jahr⸗ 
maͤrkte, welche viele Handels: 
leute herbeyzichen, ‚wurden von - 
einigen Kaifern mit gain | 6 de l 
us fed wurde 1525 und 1667 durch 


theilen an Brandenburg 


Bon Kaifer Ludwig wur⸗ 
de 1381 die Andreandmefle und... 
von ‚Kaifer Ruprecht, der Barz. 
tholomaͤusmarkt auf 8 Tage Jans 2 
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in Altern Zeiten mehrere Kaifer, 
3. E. Friedrich) II, Karl V per: 
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ſdulich, andere haben fie durch 
Kommiſſarien eingenommen. Meil 


aber beyde Mege mit Koftenauf- 


‚wand verknüpft find, fo wurde 


ed weiterhin erlaubt, den Hul- 
digungseyd durch einen Gefchäfts- 


: träger anı Reichöhofrath ablegen 


lafjen zu dürfen und zwar ges 
gen Erlegung einer Geldfumme 
n die Taiferliche ‚Hoffammer. 
Diefe Huldigungsftener, macht mit 
der Urbarſteuer die einzige noch 
fortlaufende Revenue des Kai: 
ferd, die .er von der Stadt 
aus. Dafür hat diefe 


faffung ‚und ihrer Unmittelbarkeit 
zu‘ 2 De Ein-anderes Un: 
terwiirfigfeitöverhältniß.. eigiebt 
ſich aus dem Reichslehen; bie: 


Abtretungen von Landesbeſtand⸗ 
etwas 
verändert und ‚berührt jetzt die— 
feö Reichölehen noch einige Doͤr⸗ 
‚fer und Recht gie Belehnung 
erhält beym ER chshofrath ein 


Gefchäftsträge und fie. erneuert 
| fid) jedesmal 5 ; # 


ey einer Meräns 
derung in der. Lehenherrnwuͤrde 
des Kaiſers ſowohl, als in der 
ded Lehenträgers, welches der 
zeitige aͤlteſte Bürgermeifter ift. 
Don den Kaifern ift die Stadt 
von den Fahren 1274 bid 1662 
mit einer ‚großen Zahl wichtiger 
Privilegien begnadigt worden ; 
ed ſind deren g in lateinifcher 
und 86 in teutfcher Sprache ab⸗ 


‚gefaßt, auf Pergament gefchries 


en und von. den teutfchen Kö: 
nigen und Kaiſern mit Unter- 
ſchriften, Siegeln, auch golde: 


‚nen Bullen und zum Theil mit 


Befehlen an andere Reichöftäne 


de zen worden, 


3 2) Ge 
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a) Gegen die Reichsmitſtaͤnde. 
Die Neichöftädte genieffen mit 
den Kurfürften und Fürften glei⸗ 
che ftändifche Würde und theilen 
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mit denfelben als Reichsmitſtaͤn⸗ 
de die Vorzüge, Rechte und’ Las 


fien.. Rothenburg zahlt zu eis 
nem Roͤmermonate jeßt 130 fl 
(S. Mehrere bievon in‘ der 


Brochuͤre; Einiges zur Kriegs: 


gefchichte des frankifchen Kreileh‘ 
Erlang in der Palmifchen Bud): 
handlung 1798, ıo fr.) Außer 


den hat die Stadt auch Bezie— 


hung gegen die Churhaufer Boh⸗ 
men, Sachſen, 
wegen bes Geleits bey Kroͤ⸗ 
nnugsreiſen und gegen die filrft: 
lichen "Stände. Brandenburg , 
Teutſchoͤrden, Hohenlohe, Mürz: 
burg und Kaftell in Abficht auf 
PS hl einzelner Ort: 
fchaftey, Zehnten und Rechte: 
Mit ven andern Reichsſtaͤdten 
hatte Rothenburg fonft beitän- 
digen Derfehr durch wichtige 
Buͤndniſſe und Konvente, an 
deren flatt man jest blos mit 


Korreſpondenz und fonft, beym 


Keichöred zu einem Zweck zu⸗ 
ſammenwitkt. Bemerfenswerth 
ift noch, daß, von Dinkelsbuͤhl 


‚und Schweinfurt die Stadt Ro— 


thenburg ald Yufträgalinftäirz und 
von Rothenburg dagegen Wind: 
beim, Dinkelsbuͤhl und Schwäa: 
biſchhall als‘ ſolche anerkannt 
wird, an | 

3) Gegen die Reichögerichte, 

Zu Beſorgung der von der 
Stadt bey dem Neichstammer: 
gerichte vorkommenden gerichtlis 
chen und außergerichtlichen Ge— 
{chäfte werden beftändig 2 Pro: 
furatoren deffelben remumeritt, 
fo wie auch zu. den Staats: 
und Reichsangelegenheiten. beym 
Reichshofrath ein Agent, deflel- 
ben. Zu der einzigen beſtaͤndi⸗ 


Du 


ESitz zu Regensbur 
Brandenburg‘ 


Stand vom fränfifchen Kreife 
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gen Reichsabgabe wegen Unter: 


haltung des Kammergerichts Fon» 
tribuirt die Stadt ten 1776 zu 
jedem Termin oder Kammorziel 
162 Thlr. 32 ıf ir. An diefe 
Kammergerichte kann jede Pro- 
zeßparthie in zweyter anz 
von hier aus appelliren, wann 
fie ſich durch , die Entfcheidung. 


di Magiſtrats nicht berubigen 


u koͤnnen glaubt und der Pro: 
zeßgegenftand 600 fl. beträgt. 
4) —— 
Seitdem der Reichstag ſeinen 
(1658) ers 
halten, vertritt nicht mehr ein 
befonderer Depntirter, ſondern 
ein Bevollmächtigter vom Re 
‚gensburgifchen Magiftrate unfre 
Stadt, welche berechtigt ift, im 
Neichsftädtifhen Kollegium auf 
der, achten Stelle oder Sit der 
ſchwaͤbiſchen Bank zwiſchen Roͤrd⸗ 
lingen und Schwaͤbiſchhall im 
Aufruf vor Bremen‘ eine ent: 


ſcheidende Stimme gleich Höhern 
"Ständen zu führen. 


5) ale: ‚ Kreisverfamm: 
ig: °,,.” ” , Mae 
Dabey führt Rothenburg als 


auf der vierten oder Reichsſtaͤdti⸗ 
[ben Bank nach Nürnberg die 
zweyte entfcheidende Stimme ge: 
wohnlich durch einen’ bevollmaͤch⸗ 
tigten Nürnbergifchen Konſulen⸗ 
ten und in wichtigen Fallen durd) 
einen beſonders abgeordneten 
Kreisgeſandten. 

Als 1792 von der zu 120000 
Mann beſchloſſenen Reichsarmee 
dem fränfifchen Kreis 1155 zu 
Pferd und 2695 zu Fuß ange: 
vechnet worden, Fam hiefige Stadt 
nad) dem a N von 
130 fl. mit 37 zu Pferd und 
85 zu Fuß in Anfaß und liefer⸗ 
te dritthalb Kompagnien zu ben 
3 Sufanteriebataillong de ni 

5 es, 
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‚se, mit ‚240 fl, in jedem Kriege: 
. Jahr zu einem, Kreisromermonat 
von 4000 fl... ‚(Man ſehe 

Schrift: Einiges u. f. w.) | 
"2 BD Smnere Verfaſſung. 
2.3) Die Regierung oder Staats⸗ 
verwaltung hat das Magiſtrats⸗ 
follegium, unter , welchen im 
weiteſten Sinn der. innere und 
aͤuſſere Rath, gen 
gebraͤuchlichen Siun aber nur der 
Einere Rath verftauden wird, in= 
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:9 
a 

” * 

> 


., ‚dem dieſer alle zur Tagesordnu 


a 
* nt „gehörigen Regi erungögefchäfte Cart! 


. allein beforgt und ſich mit dent 


aaͤuſſern Rathe nur, in. den wich⸗ 
igſten Staatsſachen oder bie 


durch Vertrag und Herfommen 
feiner einfeitigen Verhandlung 
„entzogen find, berathet. 


‚> 2) Innerer Rat. In den- 


felben werden. gewöhnlich Die 


vorderften des Auffern Raths und 
zwar durch diefeö Kollegium um 
Walpurgis bey fich ergebenden 
in Balanzen gewaͤhlt, und wird 
‚.erfterer von 5 Buͤrgermeiſtern, 
;.. welche im Amtshürgermeifteram: 
te alle halb. Jahre abwechfeln, 
.., I Mittlerfieurer, 7 Innerrichter, 
1 Innerbaumeiſter und 8, Se⸗ 
natoren vorgeſtellt. Jeder dieſer 
„26 Rathsherren har ein gleich 
-- entfcheidendes Stimmrecht und 
bilden in corpore mit dem, Kol: 
legium der 5 Konfulenten jet 
"das einzige in beftändiger Tha= 
tigkeit mit gefeßgebender und aus: 
* —— Gewalt wirkende Regie⸗ 
rungs- und Juſtitzkollegium von 
Rothenburg. Sein Wirkungs⸗ 
kreis umfaßt vielerley Geſchaͤfts⸗ 
gegenftände, welche meiftens in 
den Rathötägen, welche gewöhn: 
lich Montags und Freytags ges 
halten werden, ihre Eriedigung 
erhalten. 
3) Aeufferer Rath. Bon deſ⸗ 
ſen 40 Güedern oder Repräfen: 


” 4.2 ., 


obige, 


im engern vᷣder 
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tanten ber Bürgerfchaft. find ge⸗ 
genwaͤrtig 31 von der Litteratur 
und 9 vom Gewerbftind. Mon 
'erfterm find 18 und von den letz⸗ 


“tern 6 beamtet. Der Wirkungs⸗ 


kreis von den Nichtbeomteten 
“und unbeſoldeten »6 Aſſeſſoren 
beſchraͤnkt fich meiſtens auf das 
Sitz- und Stimmrecht in den 
Konventen und Deputationen des 
aͤuſſern Raths. Einige Littera⸗ 
ten ſtellen bey Buͤrgerkompag⸗ 
nien die Lieutenants vor. Die 
. Glieder diefed Kollegiums wer: 
den vom innern Rath gewählt. 
4) Aemter der beuden Raͤthe. 
Die Staatsverwaltungsaͤmter 
‚werben, einige z. B. den Wild: 
bahn ausgenonmen, von Glie= 
dern beyder Räthe beforgt, mit 
einem der Rathswuͤrde unterges 
oröneten MWirfungsfreis. "Der 
Amtsbürgermeifter führe das Di: 
refrorium bey den Staafögefchäf: 
ten im weiten Umfang des Worts 
und ordnet die Geffionen vom 
inner Nathe an. Dielen Gef: 
ſiduen wohnt auch der regieren: 
‚de Aeußerbuͤrgermeiſter ımd der 
Alruar bey. 
a) Bauamt. Die 2 Raths⸗ 
deputirte führen verwaltende Auf: 
fiht über die öffentlichen Baus 
anftalten, Magazine, Werfzeu: 
ge, Mauern, Straßen, Fuhr: 
weſen, Seen uud über das da— 
bey angeftellte Perfonale. Der 
Innerbaumeiſter iſt auch zum 
Untergangs = und Gonfensamt 
deputirt; davon das .erftere die 
Behoͤrde bey Bauftreitigkeiten vor- 
ftellt und das letztere Die Kanz- 
leyobligatianen zum Vorwurf hat. 
b) Pflegamt beyder Klöfter. 
Zwey alte Bürgermelfter führen 
ald Dberpfleger ber die Verf: 
nen amd Sachen vom Domini: 
Faner = umd SFranzisfanerklofter 
und zwey andere alte Bürgermei- 
ur 7 fier 
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fter über den Spital gebietende 
Aufſicht. | 
c) Vormundamt. Durch def: 
fen. 3 Rathödeputirte und einen 
Vormundſchreiber werden alle 
Bormundfchafts = ZTeftamentss 
und Erbichaftsfachen beforgt. 


d) Das Hirtenamt und bie 


Schäfereyinipeftion ift unter 5 
Rathsdeputirten vertheilt. 

e) Finanzwefen. Die ordent- 
lihen Staatseinfinfte aus. der 


Stadt machen vorziglid . die... 


Steuern oder Anlagen vom Buͤr⸗ 
ger = und: Schußrecdht, Bewer: 
en, Grundſtuͤcken, Vieh, Ges 
bäuden, Giülten und Zehnten. 
Die wichtigfte Abgabe des Lanz 
deöunterthanen. ift die Güter: 
fleuer oder Schagung mit dem 


darnach fich regulirenden Monat: 


und Quartiergeld. 

Bon andern Einkünften find 
die Acciſe, Umgeld, Zoll die 
wichtigften, von den Ausgaben 
aber die, melde die Stand: 
ſchaft, Zinfe, dad Baumefen 
‚und dad Militär erfordern. Die 
Verwaltung und Aufficht der Ft: 
nanz = und Karmeralgegenftände 
wird durch 24 Deputirte aus 
beeden Raͤthen geführte. Mit 
‚den Einkinften von Stadt und 
Land find folgende Aemter be: 
fchäftigt : Steueramt, beyde Land⸗ 
vogteyen, Stadtdeputation, Res 
viſion und Umgeldamf; mit Ka: 


meralfachen hingegen die Schran= 


nen= und Mehlwagsdeputationen 
nebft den Malz: und Wildbahns⸗ 
Äntern, auch Forſtamt. : 

f) Krregswefen. Alle dahin 
—— — Sachen und 

erſonen, z. B. das regulirte 
und irregulirte Militaͤr ſtehen 
zunaͤchſt imter der Aufſicht und 
unter dem Befehl eines durch 5 
Deputirte beyder Raͤthe formir⸗ 
sen Kriegsamts, deſſen Haupt⸗ 
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beſchaͤftigung in Kriegszeiten das 
Kreiskontingent ausmacht, als 
welches jetzt in dritthalb Muske⸗ 
tierkompagnien beſteht und von 
3 Hauptleuten, 2 Ober > und 
3 Unterlieutenants kommandirt 
wird. — 

g) Juſtitzſachen waren im Mit: 
telalter ein Geſchaͤftsgegenſtand 
des Landgerichts, jetzt aber der 
—— des innern Raths, 
welcher allein in ordentlicher er⸗ 
fter Irſtanz über ſchriftlich uͤber⸗ 

ebene Prozeßangelegenheiten ent⸗ 
—** ſo daß in zweyter In⸗ 
ſtanz die Akten an beyde Reichs⸗ 

erichte oder auswaͤrtige Juri⸗ 
—— gebracht " werden 
koͤnnen. Die erften und mei- 
ſtens mͤndlichen Verhandlungen 
von Juſtitzſachen hat das durch 


zwey Rathsdeputirte vorgeſtellte 


————— dem auch vorzuͤg⸗ 


h) das Polizeyweſen zum Reſ⸗ 
fort gehdrt: Außer demſelben be⸗ 
fchäftigen fich aber auch noch 

volgende Deputationen mit Por 
isenfachen: die Almofenpflege, 
die Stedner, Thurmverhoͤr⸗ und 
Schatungsämter , die Waifen: 
uud Straßendepurationen. Die 
Gefundheitspoligey ift einem Kol: 
legium von 4 mit den Phyſikat 


- beliehenen Doktoren der Medizin, 


mit Beyziehung der 4 Chirurgen 
uͤberlaſſen. 

i) Dad Archiv hat einen Re 
giſtrator und 4 bis 5 Archive: 
sin und die Kanzley befteht 


‚ außer dem Altuar aus 3 Ordi- 


nariis und 3 Extraordinariis 
oder ganzen und halben Kanze⸗ 
liſten, welche ſaͤmtlich unter der 
Diveftion eines Rathskonſulen⸗ 
ten ſtehen. . 

5) Kirchen = und Schulmwes 
ſen. Kirchen = und Schulwefen 
ftehen auch hier im genauen Zus 

Sammer: 
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ſammenhange, weil man in bey⸗ 
den ſich mit Lehren beſchaͤftigt. 
In Verbeſſerungen, deren dieſe 
wichtige Staatsangelegenheiten 
ſich von Zeit zu Zeit faͤhig ge⸗ 
macht haben, fortzuſchreiten, 
war von Alters her ein beſonde⸗ 


ver Vorwurf landespäterlicher 


WVorſorge; dies beftätigen ſchon 
| Faber Kuͤckblicke in die Ges 
ſchichte. 1344 wurde die eban⸗ 
geliſche Reformation eingeführt, 
1599 eine gedruckte Kirchenord⸗ 
nung publizirt, 1562 das Ume 
oder Chorfingen der Lehrer-und 
Schüler in der Mdventözeit' abs 
geſchafft und die Mittägäpredis 


geröftelle errichtet, 1580 die Cons - 


cordienformel angenommen, 1619 


"Die — Kiliansmeſſe am 


Montag, Mittwoch und Frey⸗ 
tag mit Betſtunden umgetauſcht, 
2643 anſtatt der ſonntaͤgigen 
Mittagpredigersſtelle die Veſper⸗ 
predigersſtelle aufgerichtet und 
Mittags die Kinderlehre ange: 
ordnet,’ 1703 die Haltung die: 
- fer Kinderlehre 


firche 1796 anftatt der mittwochi⸗ 


gen. Veſper die Kinderlehre, weis 


fer 1792 ein neues Gefangbuch 
ohne allen Widerſtand eingeführt 
und die Liturgie durch Aufnahs 
me der Stieberifchen - verbeffert. 
Der Erorzismus wurde ohnedies 
laͤngſtens abgefchafft. \ 

Als Schulverbefferungen find 


vorzüglich anzumerken, die Er⸗ 


richtung ber Sommerfchüleh auf 
dem Lande laut der Edikte > 
1775, ı777 und 1787, Ders 
Beer | 4 teutfchen Schulen 
in ber 
Lehrer in der Wahl der Lehrge- 
genjtände und im der Form des 
Unterrichtd den neuern Zeiten 
fih mehr angefchloffen haben, 

wie dies auch vom Gymnaſium 


in die Marien⸗ 
kapelle verlegt und in der Haupt⸗ 


tadf, dadurch daß die - 
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gerähmt werden kann, bey wel: 
chem wuͤrdige Lehrer. angeftellt 
find. Die Gegenftände,: wel- 
che vom Rektor, Eonreftor, 4 
Prägeptoren und einem Kollabo: 
rator in den 6 Klafjen , welche 
jegt nur mit 90 Schülern be- 
fett find, gelehrt‘ werden, be: 
treffen die Religion, Gefchichte, 
Geographie, Logik, Phyſik, Ma⸗ 
thematik, Uebungen im teutſchen 
Styl, Schreib = uiid: Rechen: 
funft , - nebft der lateiniſchen, 
griechifchen,; hebräifchen und fran⸗ 
zöfifchen Sprache, zu Dozitung 
der leßtern ift noch ein eigener 
Lehrer angeftelt. Gewöhnlich 
werben ded Tags 4 Stunden zu 
Schulen und 2 zu Privateis an: 
gewandt, in welchen außer: den 
Sprachen auch die Singkunſt 
pelehrt wird. Der Unterricht 
ft in den 2 erfteir Klaffenmeis 


ſtens eine Vorbereitung der Stus 


dierenden , die gewöhnlich. ein, 
auch nach Familienverhälmiffen 
mehrere Stiperidien aus tern 
Stiftungen genieſſen. Die: vor: 


nehmſten verfelben find das von 
Ehrhard, Heimich Dürbrecht, 
Truchſeß, - Sebald Hornburg, . 


Heinr. Greifing, Ge. Vogler, 
Joh. und Chph. Raab, das 
Winterbaͤchiſch⸗ Langenbergifche , 
Brodforgifehe, Ruͤckeriſche, Volk: 
mannifche, Reckiſche, Apfiſche, 
Krebſiſche und einige auswaͤrti⸗ 
e, 3. DB. Rottingeriſche im 

drölingen , Hofmanniſche iu 


Windsheim, Meuteriſche in Muͤrn⸗ 


een —— gehe *1 

Die d en nugen der 
Gymnaſiaſten werden an Oftenn 
mit mehrern Feyerlichkeiten umd 
zu Michaelis gehalten, die von 


den teutſchen Scyulen zwiſchen 
Oſtern und Pfingſten, wobey 


Büchlein moraliſch-theologiſchen 
Inhalts gedruckt und ausgetheilt 
werden. Auf 


=. 6) Auſialt zur gemeinen 


** 
ur 


ſeene kirchli 


- 
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Auf welche Art. der Gotfed:. „ Untertbanen manche fauftrcchtli: 
dienſt von den augeſtellten Geiſt⸗ 
lichen gehalten werde, iſt in ei— 


— 


nern Aufſatz des fraͤnkliſchen Mer: 


‚Zurd vom. vorigen. Jahre zu 


leſen. 


Als durch die Kirchenrefor⸗ 


chen Kaͤmpfe in und außerhalb 
des Gebiets, mit dem 17 Jahr: 
hunderte verlohr. ſich aber, die 
- militäriiche Verfaſſung bey den 
Bauern und blieb mir Einſchraͤn⸗ 


kung des Dienftes auf Erhal- 


mation der. Magiftrat zu dem. tung der innern Sicherheit. der 


politiſchen auch das: vom Bißz,,...E 


thum Würzburg abhängig gewe⸗ 
J Regiment einſchluß⸗ 


EStadt und auf Beſchuͤtzung der 


Landesrechte gewiffermaßen nur 


beyh den Bürgern, deren dienft- 


frey erhalten hatte, ſo benutzte faͤhi e ——— Infan⸗ 
e 


er die Kirchen und Schulen mit 


deren Gütern gemeinnuͤtzig und 


* errichtete zu Beſorgung der Rech⸗ 


te und Geſchaͤfte vom Kirchen- 


sid 
. allein, 


Seſſionen find, die aquſſerordent⸗ 
lichen abgerechnet, des Jahrs 
gewoͤhnli 


* 
— 


weſen ein Konſiſtorium, welches 
ſich jederzeit mit außergerichtli—⸗ 


«chen, - felten aber, mit, gerichtlis 
chen Kirchenſachen beichaftigte und 


‚. oder 


teriekompagnien .eingetheilt iſt, 
nad) derſelben Anſaͤßigkeit in dem 
‚oder m Haupttheile der Stadt 
| acht der Stadt. Gegen: 
‚ wärfig. befteht die erſte Kompag— 
nie aus ven Bürgern ber dbern 
und. untern Marktwacht, die 
zweyte aus der. Klingen = und 


durch den Superintendenten, 3, Galgenwacht und Die Dritte aus 
‚alten Bürgermeiftern , 


| Vefper: der Röder = und Gebfattlerwacht, 
prediger und mit einem Diakon, melde. fämtlid) aus der eigens 


als Scriba vorgeftellt wird.-- Der... beftehenden Schügenfompagnie , 


6 biß 10. 


dem führt der. Superintendent, 


die Direktion des Kirchenwefens. 


- 


Die Güter ‚einiger Kirchen, 


als der Jakobs⸗ Jobanuis⸗ und 


tesdienſtlichen Verrichtungen an⸗ 
sang 17059. des fränkifchen Mers. 


r 


v 


pue 


Wolfgangskirche, ſtehen unter. 

‚der Adminiſtration weltlicher Aem⸗ 
‚ter. oder, unter beſondern Pfle⸗ 
gen, . die einige Deputirte aus ' 


deyden Räthen zum. Theil ha: 


. "Bürgerfompagnien,. Im Mit: 
‚ telalter, da man ‚noch ‚feine ftes 


‚ 
Yu 


Außer⸗ 


bey welcher alle angehende Buͤr⸗ 


ev.5 Jahre dienen muͤſſen, re: 
krutirt werden. Letztgenannte 


Kompagnie hat ihre eigene Des 


utirte, welches jedesmal zwey 
innere Rathsglieder find und eis 
‚nen, Lieutenant und einen Faͤhn⸗ 
drid), jede der andern Kompag⸗ 
nien. einen Hauptmann... einen 
+ Kientenant und einen Faͤhndrich. 
Die.» 3. Hauptmänner. find Glie⸗ 
‚ver des innern. Raths und bie 
4 Fieutenants mit den 4 Faͤhn⸗ 


ben, Was die. Zahl, Eintheis. 


+ brichen Fitterarifche Affefforen des 
, Auffern Rate. Die Kompag: 
‚nien find weder im Ganzen nod) 
» einzeln uniformirt. Gm Mo: 
nat Junius hielten fonft die 4 
', Kompagnien jährlich einen feft: 
lichen Aufzug mit Seuerübungen, 
ſeit einiger Zeit aber, um Ko: 
ften auszuweichen, nur die Schi: 

| le in der Kirchweyh, 
o daß fih alfo die Öffentliche 
Paradirung der andern Kompag: 
nien 


kung und die wöchentlichen got⸗ 
belangt, fo ift folches im Jahr⸗ 

rd zu finden. — — 
Si⸗ 
cherheit durch Errichtung von 


hende Soldaten hatte; beſtanden 
bie Rothenburgiſchen Buͤrger und 


* 


651 Rothenburg 


nien blos auf wichtige Fener- 
lichkeiten, 3. B. Huldigungds 
fefte eingefchränft hat: Bey 
' Brandfällen machen die Bürger 
unter Anführung eines Fahn: 


drichs das Feuerpifer. An einer 


neuern noch zweckmaͤßigern ins 


Ganze greifenden DOrganifirung 


und Bezwtcdung der Einheit wird 
gegenwarfig gearbeitet. 
VII. Geſetze. | 


Die Anzahl der Rothenburgis 


ſchen Privilegien, Statuten, Ge: 
feße und Spezialverordnungen 


und. felbftder gedruckten darımz' 


n ter ift zwar groß, aber es fehlt, 


I am dieſelbe beftimmt angeben zu. 


dnnen, an einen: vollftändigen 
gedruckten Verzeichniß derfelben 
‚oder an einen Auszug und eis 
ner ganzen Sammlung berfelben 


ſowohl, als an einem Kommen: 
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1610, 1642, 16536. 15) Falli⸗ 
tenerdnungen 1576, 1731. ' 6) 
Gerihtsordnungen ' 1576 und 
1581. 7) Muͤhlordnungen 1640, 
1656. 8) Feuerordnungen von 
1617, 1670, 1687, 1703, 1718, 
1720 und 1725.‘ 9) Zollordnun⸗ 
gen 1635, 1636. 10) Polizeys 
ordnungen über verfchiedene Ge⸗ 


genſtaͤnde 1610, 1624, 1628, 


1654, 1698 und 17271. 7 Der 
Verfaffer hat in dieſem Fach 
feit 12 Jahren vieles gefammelt 
und, wünfcht fich nur - freyere 
Muſe, um bierinn nad) feinen 
Wuͤnſchen zum Nutzen Anderer 
handeln zu koͤnnen. Doc) ift be> 
reitd der Anfang zu einer einiz 
germaßen planmäßig angelegten 


An ten Darftellung Rothen⸗ 


-burgifcher Verordnungen gemacht. 
VIII. Sprache. 


„ tar, Handbuch und an einer 
“ , Vergleihung derfelben mit den in Nüdfiht der Sprache viel 
abrigen in Teutſchland üblichen Originareigenes von feinen Vor⸗ 
einheimifchen und fremden Neche eltern beybehnlten, und es konn⸗ 

ten zur Zeit noch ganzlih. Eis te folches auch um fo leichter 
niges von diefen Privilegien u.  gefchehen, da er Durch feine wer 
mw, haben Riccius, Mofer, tiger Fommerfante Lage und die 
 Rünig,. Knipſchild, Selchow und Entfernung von Hanptlandftraf: 
Hütter in ihren. Sammlungen fen weniger in Fall war, Dies 
and Verzeichniffen teurfcher Lan⸗ſelbe zu verlieren. Die Mund- 
bed = und S —— art iſt eine Branche’ der ober: 
., nommen; der mehrſte Theil aber teutſchen Hauptmundart was 
it auferpalb Stadt und Land ihr ‘aber wor aitdern eigenthuͤm⸗ 
naoch nicht publici juris und fonft lich zugehoͤrt und Was fie mit 
gedruckt worden, Weil es aber andern —— dies kann 
Pi hir egenwärtigen Plan“ nicht " erft dann genatr angegeben wer: 
aſſend roäre, hier auch nur et den, wenn aus den Idiotismen⸗ 
J — von den meiſten ge⸗ ſammlungen ber verſchiedenen 
didken Statuten und Vtrord⸗ teutſchen Sprachgebiete ein ger: 
nungen a geben, fo mag es manifches Dialektenwoͤrterbuch zu 
hier hinreichend ſeyn, einige der Stande gebracht werden wird. 
vorzuͤglichern auszuheben und an⸗ Der Berfäffer dieſes Aufſatzes 
zuzeigen: ı) Rathswahlſtatut hat fich ſchon mehrere Fahre da⸗ 
1455. 2) Nachfteuerordmungen "mit beſchaͤftigt, die Idiome der 
son 1521, 1603 und 1663. Rothenburgifchen Sprache auf: 


Der Rothenburger hat auch 


3) Kirchenordnungen, 1561 und, ufatten ‚und wird, e bald es 
1668. 4) Cheordnungen von 1584, Die‘ Umſtaͤnde geſtatten, dem 


philo⸗ 
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eine. reihe Matesialiens 


—— Forſcher wenig⸗ 


ſammlung darlegen. Er glaubt: 


vor der Hand nicht zu 
fagen, wenn er biete Samm: 


lung fowohl in Hinficht auf 


. Mundart amd grammatikalifche 


: Mbweidyungen, als aud) in Bes 


— ag 


men 


‚auf udn Idiotis⸗ 
uͤr faſt vollſtaͤndig aus⸗ 
iebt. | — 


‚IX, Etwas vom Charakter 


| und. der Lebensart der Einmwohe 
ner. Menu die ‚Befcheidenheit. 


ihr Recht fordern Faun, fo thut.... 
fie es gewiß in dDiefem Kapitel; : 
‚ daher denn auch hier die Wor⸗ 
te eined Auslaͤnders (Heß in ſei⸗ 


nen Durchflügen durch Teutſch⸗ 
land im IV Band 1797) vor 


eiguem Urtheil gelten ſoll. Er. 
fagt: „Trotz von kleinen Ab⸗ 
ſpruͤngen von den Sitten feiner 
WVoreltern ift der Nothenburger : 


..» ein ehrenwerther Bürger Deutich: 


lands. Er ift einfach, offen und 


 ».neblich ben feinen. Handlungen, 


‚und. hätte er ed mit einem Al⸗ 


viel zu. 
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nahme man font mehr als jett 
gegen den Nachbarn um 10 und 
20 jahre zurücgeblieben ift, in 
Hochzeiten „ Leichengeprängen, 
Aufwand bey Gevatterfchaften 
u. ſ. w. Sonſt lebt der Ro: 
thenburger im Durchſchuitt fru⸗ 


gal und. nimmt mit einfacher 
Roſt gerne vorlieb. Er ift Freund 


— girer zu thun. Freyer Muth und. , 


N: 


Guͤte des Herzens ftempeln feine 


- Urtheile, aus welcheu Haß und. 


* loſigkeit, 


* 


Verachtung gegen Verrath, Treu⸗ 


Bundbruch und Un— 
dantbarkeit immer hervorleuchten. 
Seinen Aeuſſerungen mangelt die 
Politur der Hoͤflichkeit, nie die 


en 
Ivy 


dflichkeit des Willens. Er fagt 


er verbindet gerne. durch Hand: 


lungen, wenn und wo er kann. 


— Tugenden, die man faſt allge⸗ 


+ mein in den Staͤdten Deutſch⸗ 
lands findet, welche weit ent- 


Der Lurus. 


fernt von fremden Graͤnzen lies 


en und von ausheimiſchen Reis 


enden ‚wenig. bejucht ‚merden. ‘ 
Fin bier freylich au 
feine Gewalt aus und zeigt fü 


von gefellfchafrlichen Vergnuͤgun⸗ 

en und liebt den Umgang mit 
Menichen, aber er verliert ſich 
nicht darinn und fchäßt die Haus: 
lichen Freuden noch höher. 

X. Stadtwappen. ; 

8 ftellt einen franzdftfch ges 
rundeten Schild, eine roiy ges 
‚malte, Burg, auf deren Rüds 
feite 2. rothe Thürme dem Lands 

richtötribunal zur Seite. ftehen, 
m filbernen Felde vor. 
-, XI. Einige fonftige Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. 
Darunter ſind zu rechnen ei⸗ 
nige gute Anſtalten, als die Er⸗ 
richtung einer Brandaſſekuration 
(ſ. fraͤnk. Merkur 1798), die 
Fraternitaͤtskaſſe, woraus Wit⸗ 
wen der Geiſtlichen einige Sub⸗ 
levation erhalten, viele milden 
Stiftungen, ein wohl eingerich⸗ 
‚teted Maifeninftitut , die Mo: 
henblattsanftalt, welche. von 
1792 bis 1794 Hr. Rathsaſſeſ⸗ 
‚for Geßner und von 1795 bis 
jegt der Verfaſſer diefes Aufſa⸗ 
8; Dan... Gott Nuſch, im 


=. ı Reine verbindende Worte, aber, Beſorgung hat... Gute Feueran⸗ 


‚falten, die aber von. einert uns 
Abertreflichen Feuerldſchungbeifer 
noch weit uͤbertroffen werden und 
oft die Stadt von großen Braͤn⸗ 
den, die die Geſchichte nicht 
kennt, gerettet hat. Schon 
1780 wurde hier das Lotto gaͤnz⸗ 
lich verboten. Finden ſich bey 
aller geſuchten relativen Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit bie und da noch eis 


* in Kleidermoden, mit deren Ans nige Luͤcken, ſo moͤgen F * 
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eitumſtaͤnde entſchuldigen hel⸗ 
4. NEE, 
othenbürg, Rittergut, britthalb 


Stunden von Hof, dem Herrn 
von Dobened gehörig; es ift 


Brandenburg = Bapreuthiiches 


Mannlehen und amtöfäßig. Es 


ſer und 23 Einwohner; ferner: im: 
Doͤrnthal 4 Häufer und 18 Ein⸗ 
: wohner. Ins Vogtamt Schauen⸗ 
ſtein gehoͤren mit der niedern 


hat kein Caſtrum, aber 4 Huͤu⸗ 


Gerichtsbarkeit 4 Haͤuſer und 


20 Einwohner. 


Pit 


otbenfels, 


zuͤglichſte Nahrung ift der Han: 


ler vor. 


del auf dem Mayn mit Holz, 
Getreide und gehauenen rothen: 
- Steinen. 


Dieſem Amte ftehen 
ein Oberamtmann und Amtskel⸗ 
Es hat feinen. eigenen 
Amts» und Zentphyſikus und 
berrfchaftlichen Holzfloßmeiſter. 
Die Ortfchaften, die in biefes 


Anıt-gehören,, find: Anſpach, 


Bergrothenfels, Birkenfeld, Efel: 
bach, Erlach, Greuflenheim, 
Hafenlohr, Karbach, Mergen⸗ 
brunn, Neuſtadt, Oberndorf, 
Pflochsbach, Roden, Sendel: 
bach, Steinfeld, Waldzell, Wind⸗ 
heim, Zimmern. 

othenfels, das Staͤdtchen, be⸗ 
ſteht aus dem eigentlichen Staͤdt⸗ 
chen und den unweit davon lie⸗ 


‚genden Dörfchen Bergrothenfeld, 


MWindheim und Zimmern, -wels 
che mit dem Erädtchen . eine 
Bürgerfchaft und eine Pfarrey 
ausmachen, auch zu dem Buͤr⸗ 
gerrathe, welcher mit Einſchluß 
der Bürgermeifter au& ı2 Pers 
fonen beftcht ? einige Rathöhere 
ren ftellen. Diefer Rath hat 
ohne einen Stadtfchultheißen die 
Gerichtöbarfeit im Städtchen. 
Rotheufels liegt eine Stunde vom 


das Würzburgifche 
Amt. Es liegt am Mayn und 
auf dem Speifart. Seine vor⸗ 


. tern Eronad), 
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Amt den Nahmen haben. Die 
erfte Anlage ded Orts machte 
1148 Marquard von Grum: 
ba. 1342 kam es durch Kauf 
an Würzburg, Hierauf wurden 
bie Grafen von Rieneck damit 
belieben, nad) deren 1559 er⸗ 
folgtem Abfterben fiel es wieder 
an Würzburg zuruͤck. 1325 wur: 
be ed verheert. 1631 von den. 


Schweden eingenommen, 
Rothenhan, Rotenhan, 


altes 
verfallenes Bergſchloß und Stam̃⸗ 
haus des alten Geſchlechts der 
— on halbe 
e von dem urgi 
Städtchen Ebern. — Br 


Rothenkirchen/ Amt im Hoch⸗ 


ftifte Bamberg, —* den Aem⸗ 
euſchnitz und dem 
ſaͤchſiſchen Gebiete umgeben. Die 
aßlach fließt durch daſſelbe. 
ie natürlichen Erzeugniffe des 
Bodens find Weiten und Has. 
fer, vom welchen beyden Frucht⸗ 
arten aber wenig gebaut wird, 
Korn, das — erzielt wird, 
befonders aber Gerfte, welche zı8 
ben Brauereyen verwendet wird. 
Da das eigene Erzeugniß F 
⸗ 
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ı. Getreide man Ihial- zum intern 
Beduͤrfniffe nicht: hinreicht, fo 


wird. das: Bendrhikte aus -dem 


Saͤchſiſchen geholt, Der Flache 


3..wird im Amte ſelbſt gefponnen ' 


und zu Linnen verwebt, die im 


JIn⸗und Aus lande abgeſetzt wer⸗ 
Hornvieh⸗ und Schaaf⸗ 
—zucht iſt dem einheimiſchen Be⸗ 
vduͤrfniſſe angemeſſen. Das Amt 
Rothenkirchen war ehemals eine 
dem Ritterorte Gebuͤrg einver⸗ 
leibte Beſitzung der Reichsfrey⸗ 


2: den. 


: herren von Würzburg, von de⸗ 
nen ed an das. Hochftift kam. 
Kothenkirchen hat: mit dem Am: 


te Teufchnit den nämlichen Ober⸗ 


amtmanın und Vogt, welcher 
letztere auch die Kameralrevenuͤen 
2 ehrt. Der herrfchaftliche Forft 
“ warf 1789 eine teine Revenuͤe 
von 1866 fl. 10 kr. ab. 


Das Amt ift ganz purifizirt 


und befteht aus einem Markt: 
fleden und einem Dorfe. 
Roͤthenkirchen, Bambergifcher 
Marktflecken an der Haßlach, 
Sig eined fürftlihen Amtes. 
Der Floßhandel ift eine vorzuͤg⸗ 
lihe Nahrungsquelle der Eins 
wohner. Der Flecken, der ſechs 
Sahrmärkte hält, hat feinen Buͤr⸗ 


gerrath und eine Pfarren, die. 


zur Bambergifchen Didzefe und 
dem Landkapitel Cronach gehört. 
Rothenkirchen, Fuldaifches zum 
Gerichte Burghaun gehdriges 
Dorf von 45 Wohnungen. Die 
Einwohner: fteuern zum Buchi⸗ 
- {chen Duartier. 
Rothenmüble, (die) von 2 ober: 
fchlägigen Mahlgängen im Main: 
berger Amte. | 
Rothenrhein, Wuͤrzburgiſches klei⸗ 


Möthenfin GR 


"Domkapitel zu: Bamberg. bie nie⸗ 


dere Vogtey, das fürftlich Bam⸗ 


bergifche Amt Bechhofen die Zeng, 


Steuer und Hoheitsrechte aud« 
übt. Auch das: Schönbornifche 
untere Schloß zu Hallerndorf hat 


Vogteyleute dafelbft.. Das Amt 
.Bechhofen hat dafelbft einen Ge: 
richtsſchoͤpfen . anfgeftellt. 


Der 


: Dre muß den Schopfenftuhl jähr: 


lich unterhalten und ift dieshalb 
zum Zentamt zent= und rugbar, 
Diefer . Ort. ift der Pfarrey 
Schnayd zugethan. und baut gu: 


d 


ten: Weiten und Dinkel. 


otbenftein, Rotenſtein Rot 
“tenftein nad) 
ſchen Staatöfalender, Schloß und 


‚dem Würzburgis 


Dorf unter dem Haßberge. Das 
Schloß, wovon ehemals ein Würz- 
burgifches Amt den Nahmen hats 
te, das nun mit dem Amte Hof: 
heim verbunden ift ,. liegt auf 
einem Berge in Ruinen, zwey 
Stunden von Königäberg : gegen 
Laueringen. 1345 Faufte Bis 
—X Albrecht zu Würzburg dies 
ed Schloß von Graf Eberhard 
zu MWirtemberg. Um diefes Schloß 
haben die von Taun, von Sterns 
berg und die Zollner ihre Kem⸗ 
maten oder Anjige gehabt, Won 
Restern kam ein dergleichen Sit 
an die Truchfeß von Meghaufen. 
Rothenftein, das Dorf, liegt am 
Fuße des Schloßberges und hat 
10 Nachbarn. 7’. gehdren ber 
Familie Truchfeg zu Wetzhau⸗ 
‘en, 3 find Dalbergifh. Würze 
burg hat hier dermal ein eigenes 
Jaͤgerhaus, Die Einwohner 
pfarren nach Friefenhaufen, 


Rothenftein, Rotenftein, Bay: 


reuthifches Dorf im. Kreisamte 


nes Dorf im Amte Biichoffsheim Streitberg. Die Einwohner pfars 


vor der Rhön. Es pfarrt nad) 


ren nach Muggendorf. 


Dberbach und gehdrt unter die Rothe Stig, (der) ein mit Holz 


älteften Orte des Amts. 


bewachfener fchiwalbenfchwanzar: 


Rothenſand, Dorf, worinn dad - tig auslaufender Berg im > 
— eichel/ 
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eichet, zum Eichſtaͤttiſchen For⸗rjnut und vereinigt ſich beh der 
*ſte Enkering gehoͤrig, liegt zwi⸗ Leonhardsmuͤhle u — 

ſchen dem Taffelſchlag und Pfahl: Rroth. Dieſe entfpringt bey dem 


dorf, 


füdlichen Eeite vorbey. .; 


Eichſtaͤttiſcher zum oberländifchen 
Pflege und Kaftenamte, Sand: 
fee = Pleinfeld gehöriger großer 
— —— eyher, liegt im 
auch 


then Graben zu, 5 Viertelſtun⸗ 
den nördlich von Pleinfeld. 
Er ift ungefähr 12 Morgen 


gro, ringsumher mit herrfchafts 
i 


chem Walde ungeben und liegt 
in Pfälzifcher Fraiſch. Es führt 
über deffen Damm ber Heydes 
cker Fuhrweg. Er ift ein Brut: 
weyher, worinn die Karpfenmuͤt⸗ 
ter neben einigen Schleichen und 
Setzlingen zum Brutfchlagen aus: 
gefett werden und hat einen pu⸗ 
ren Sandboden. 


Rothfluß, (der) theilt ſich ſeines 


gedoppelten Urſprungs wegen in 
den obern und untern Rothfluß. 
Jener entſpringt theils im Pfalz⸗ 
neuburgiſchen oberhalb Limpf—⸗ 
ſtadt, nicht weit vom Staͤdt⸗ 
chen Heydeck; theils in dem 
Ansbachiſchen Oberamte Stauf, 
bey Stauf und Eyſoͤlden. Er 
lauft nach Zell, dann auf die 
Lochmuͤhle, nimmt dort den an⸗ 
dern Arm zu ſich, der von 
Limpfſtadt und Heydeck herbey: 
ſtromt, kommt hernach weiter 


auf Unterrothlen und Hofſtetten, 


verſtaͤrkt ſich da mit noch einem 
von Pyras herabflieſſenden Ba⸗ 
che, wie auch mit einem andern, 
der in etlichen Armen über Als: 
tenhofen und Hilpoltſtein her 


"dann dem Fahrweg von . 
Groͤſtorf und Gangfteige von Kis : I 
- pfenberg nad) Pfahldorf und 
Eichſtaͤtt. Erfterer geht anf der - 
bftlichen und leßterer auf. der ; 


herrichaftlichen Walde 
Schwalbenmoos gegen den vo: - 


Pfalzneuburgifchen Städtchen Al⸗ 
ersberg, . fließt zwifchen Fiſch⸗ 
hof und Bolsdorf, Birkach und 
Grashof, Zwiebelhof und Haim⸗ 
frich hindurch bis as die gedach- 


te Leonhardsmuͤhle, wo der Ober: 
Rothe Weyber, (der) fuͤrſtlich 5 er Obers 


rothfluß dazu kommt. Beym 
Staͤdtchen Roth faͤllt er alsdann 


Rothhaufen, richtiger Rodhau⸗ 


fen, ganerbliches und proteftans 
tifched Pfarsdorf. im Amte Roͤm⸗ 
hild, befteht aus 47 Häufern 
und 160 Köpfen. _ 

Im ı2 Sahrhunderte war e3 
der Anfig einer adelichen Fami⸗ 
lie’ gleiches Nahmend. Im Jah⸗ 
re 1191 fchenfte daffelbe Mi: 
der von Rodenhuſen an das 
Wuͤrzburgiſche Bernhardinerflos 
fer Bildhaufen bey Neuftadt an 
der Saale und Bildhaufen ließ 
ſich im Jahre 1212 am 5 Sept. 
Diefe Schenkung von König Ot⸗ 
to IV beftätigen. Wider konn⸗ 
te nad) der damaligen Berfaf- 
fung in dem genannten Duke 
weiter nichts verfchenten, als 
den Dienfizwang , bad Eigen- 
thum der Grundfticde und den 
Genuß gewiffer Zinfe und Gil: 
ten; die richterliche Gewalt’ hin⸗ 
gegem gehörte den Grafen von 


Henneberg, deren Vorfahren fchon 


zur Zeit der Gauverfaffung die 
Gerichtsbarkeit als Faiferliche Bes 
amten im Pago Grabfeld aus—⸗ 
geübt hatten. Noch im Jahre 
1358 befand fich Graf Johann I 
von Henneberg-Schleufingen im - 
Beſitz ded Gerichts zu Rodhau⸗ 
fen und verliehe folches den Ge= 
brüdern Egelar und Dieterich 
von Rodhaufen. (S. Schultes 
neue diplomatifche — zur 

N: 
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fraͤnkiſchen mid ſaͤchſtſchen Ger 
. Stift Würzburg wegen des dem⸗ 
felben unterworfenen Klofter Bild - 


“wohl ‚ 


Rothhauſen 


fchichte, Theil 1. S. 355). 
In ſpaͤtern Zeiten machte das 


hauſen auf die Landeshoheit ſo⸗ 
als auf die buͤrgerliche 


und peinliche Gerichtsbarkeit uͤber 


Rodhauſen Anfpruch und berief 
ſich hauptfählid auf obigen 


» Schenfungöbrief von 1212. Es 


entftand daher über dieſen Ge: 


. genftand zwifchen dem Haufe 


Sachſen, ald nacyherigen Inha⸗ 
bern des Amtes Römhild, und 
dem Stifte Mürzburg beym kai⸗ 
ferlichen Kammergerichte ein weit: 
läuftiger Prozefi, welcher endlich 
1599 zu Zrappftadt dahin verglis 
chen wurde , 


fen die ende Obrigkeit in 
allen Fällen, welche Leib und 
Leben betreffen, dem Klofter 


. Bildhaufen aber die vogtenliche 


Gerichtsbarkeit und dem Stifte 
Würzburg die Erhebung der Lan⸗ 


deöfteuern verbleiben, die Lanz. 


ded = und Heerfolge hingegen 
beyden fürftlichen Theilen ges 


-meinfchaftlih zugehdren folle. 


- Mach ver Zeit wollte man fich 


halb Fahre verfah, 


Mürzburgifcher Seits auch des 
Patronatsrechtd zu Rodhaufen 
anmaßen und die allda einges 
führte Iutherifche Religion verz 
drängen, in welcher Abftcht Bi: 
{hoff Philipp Adolph 1628 ben, 
dortigen Pfarrer, Johannes Mäy, 
vertrieb, worauf ein Konventual 


daß dem Haufe 
Sachſen in den Dorfe Rodhaus 
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ſollte er verbrannt werben,” aber 
die tapfern Schweden retteten 


— ihn. In einem Vertrage vom 


Sabre 1659 wurden ‘dem Hau: 
fe Sachien die Epifeopalgeredht: 
fame, der Pfarrſatz und die 
eiſtliche Gerichtöbarfeit im bes 
agten Dorfe ohne weitere Ein: 
fchränfung vom Stifte Wuͤrz⸗ 
burg zugeftanden. S. Gruners 
Biographie des Herzogs ö Wil⸗ 
helms von Sachſen, ‘©. 179. 
Dicht am Dorfe Rodhauſen hat 
oft gedachtes Kloſter einen groſ⸗ 
ſen Sifchteich. Der Begräbniß: 
lag ded Dorfö liege außer dem 

ezirke beffelben.- Die Einwohs 
ner von Rodhaufen ftehen in der 
Seifted = und Aderfultur hinter 
allen ihren‘ Gränznachbarn zu⸗ 
ri, ‚daher fie auch nicht in 
beträchtlichen Vermdgensumftäne 
den fich befinden. Ihr Spruch 
wort ift: Man muß nichts Neues 
aufe und nichts Altes abfom: 
men lafien. Da fie denn doch 
ihre. alten fruchtbaren MWeinber: 
ge eingehen lieffen, warum geht 
es wohl fo langfam, dieſelben 


nun zum Anbau der Efparcette 


allgemein anzuwenden? Ju vog⸗ 
teylishen Angelegenheiten wenden 
fih Auswärtige an den jedes⸗ 
maligen Ranzleydireftor zu Bilds 


haufen und in geiftlichen an den 


jedesmaligen Pfarrer, welcher 


rt 


dermal Hr. Joh. Chph. Berth 


iſt und unter der Didzes Roͤm⸗ 
bild. fteht. 


von Bildhanfen die Pfarrey dritt: Rothhauſen, evangelifch = lutheris 


dem Ders 
triebenen aber 1631 wieder ‚weis 
chen mußte. Sein Nachfolger, 
Georg Guͤttich, wurde im drepf- 
figiährigen Kriege von. den Kroa⸗ 
ten im Pfarrhofe an einen Pfahl 
gebunden, deſſen Bibliothek um 
denfelben herumgelegt und ſo 


ſches Kirchdorf ziwifchen Ober: 
lauringen und Dundorf von etz 
wa 150 Seelen, dem Herrn von 
Roſenbach gehörig. Die Einwohs 
ner pfarren nach Dundorf und 
fteuern zum Reichsritterorte Rhön 
und Werra. 


Roth⸗ 


— 


- 


©. gen. 


Rothhof, 


ſche 
Rothhofer) bey Jagſtzell im 
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Rothhof, Roth; Hof, zum Bam⸗ 
bergifchen Gerichte und Amte 
Marktleugaft gehdrig. 

Rothhof, (der) im Ansbachifchen 
Dberamte Feuchtwang. 

Rothhof, (der) Heßiſcher Höf 

im Oberamte Schmalfalden. ' 

Rothhof, (der) bey Rottendorf, 
ew ich der. Rothhoferhof. 
Die Einwohner. gehören zur Kirch: 

fahrt nach. Rottendorf. 

Rorbhof, Einzeln oberhalb der 

Stadt Barıberg, zeicht. feine 
- Steuer zum PBambergifchenStadts 
fteueramte und gehdrt mit der 
Zent zum Bambergifchen Stadts 
zentamte.. 


Territorium, mit der Gerichts- 
barkeit zum Abtey Langheimiz 


J ſchen Amte Tambach, mit der 


Steuerbarkeit und der Militaͤr— 
ewalt zum fuͤrſtlich Bambergi— 
chen Steueramte Tambach, mit 
der 
Amt Seßlach gehoͤrig. 


Aunsbachiſchen Oberamte Creils⸗ 


heim. 2.2: 
Rothhof, Reichsſtadt Rothenbur⸗ 


giſcher Hof'-innerhalb der Lanz 
. deögränge,;. 4 Stunden von der 
Stadt gegen Feuchtwang geles 


J— 


Köthisweiler Seqmühl, ° (die) 
ee Ansbachiſchen Amte Creils⸗ 
ea . 

Rothnannfall;, auch Rupman⸗ 


ſtall, Kirchdorf im Bambergi⸗ 


— 


ſchen Amte Scheßlitz. Die Vog- 
tey daruͤber ſteht dem Domka⸗ 


pitel zu und die Unterthanen le⸗ 


* von dem Urtheile des dont 
apitelifchen Kaftenamts ihre Be: 
rufung bey der Landesregierung 
ein. Das fürftliche Amt Scheß⸗ 
ig handhabt die Zent und übri- 
gen Hoheitörechte. 
Copogr. Lexikon v. Franken, IV. Bd. 


Dorf im Bambergiſchen | 


Zent hinter dad Wuͤrzburgi⸗ 
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Rothmuͤhl, (die) bey — 
im Ansbachiſchen Amte Feucht⸗ 


wang. | 
Rothmuͤhl, (die) im Ansbachi⸗ 
fchen Amte Greileheim. 
Rorhwien, Dorf im Bambergis 
ſchen Zentamte Weißmayn. 
Rotlasreuth Rothlesreuth, Bay⸗ 


reuthiſches Dorf im Kreisamte 


Culmbach. Die Einwohner pfar⸗ 
ren nach Hutſchendorff. 
Rottelsdorf, Dorf im Bezirke 
des Bambergifchen Amtes Cro⸗ 
nah, worinn die Dorfs = und 
Gemeindeherrfchaft -Bürgermeis 
ftern und Rath der Stadt Erpe 
nach, die Handhabung der Zent⸗ 
Steuer « und Landeshoheitöbes 
fugniffe aber dem fürjtlichen Am⸗ 
- te Cronach zuftehen. Die: Vog⸗ 
teylichkeit uͤbt der jederzeit vom 
Regimente abgehende Buͤrger⸗ 
meifter der Stadt Cronach aus, 
Rottenbach, Bayreuthifches Dorf, 
ehört den Herren von Schirme 


:ling. 

Rottenberg, Rothenberg , Dorf 
im Bambergifchen Zerritorium. 
Die Gerichtöbarkeit uͤbt dad Abs 
tey Langheimifhe Amt Tambach 
aus, die Steuer wird von dem 
fuͤrſtlich Bambergifchen Steuer: 
amte zu Tambach erhoben und 
die Zent fteht dem. Wuͤrzburgl⸗ 

ſchen Amte Seßlach zu. 

Rottendorf , Fatholiiches Pfarr: 

dorf des Mürzburgifchen Kapis 

tels Dettelbach, anderthalb Stun: 
den von Würzburg auf der Straſ⸗ 
fe nad) Bamberg und Nürnberg. 
Außerhalb dem Dorfe, eine hal- 
be Stunde ungefähr, theilt ſich 
die Straße. Rechts geht fie über 
ei ngen auf Nürnberg, links 
auf Dettelbah und Bamberg. 
Der Ort gen dem Stifte Haug 
u Würzburg und hat im Um— 
Es 7479 Quadratruthen, zählt 
‚104 Häufer, 72 Scheunen, 56 
DD. Buͤrger 
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fammen 566 Köpfe, ald 42a 
Ermwachfene und 144 Kinder. 
Es liegt auf einer Ebene, wie 
im Keflel auf einer Fleinen Ans 
höhe; in der Ferne ift ed von 
Bergen umgeben, worauf Weins 
berge, Aeder und Gehölze. find. 
Das macht die Lage angenehm. 
Ueberdieß hat es hier gefundes 
MWafler und gute Luft. _ Die 
Markung ift eine Stunde lang 
und breit. Es giebt unter den 
Feldern gute, mittelmaͤßige und 
fchlechte, doch fommen alle Ge⸗ 


treidearten gut fort. Man baut‘. 


:mehr Korn, ald Weiten. Es 
‚ find auch Weinberge vorhanden, 
. aber der Wein wächft nur mit⸗ 
telmäßig, doch wird viel. Geld 
daraus gelöft und hat das Vor⸗ 
zügliche, daß er bald trinfbar 
wird. Gegenwärtig wird der 
Weinbau etwas vernachläßiget; 
man führt die nöthige Beſſerung 
. auf die Aeder, weil dad Ge: 
treide fehr theuer ift: dann ift 
der Zaglohn in zu hohen Preis 
fen. Das Holz, das auf 5 ver« 

ſchiedenen Plägen liegt, befteht 
aus Buſchwerken und Eichftäm- 
men, ift aber für die Gemeinde 


nicht hinlaͤnglich. Das Klima ' 


ift etwas vauber,- ald in Wuͤrz⸗ 


burg, doch wärmer, als in der‘ 


anliegenden Gegend. Won 1770 
bis 1799 einfchläfjig wurden 132 
Fopulirt, 555 geboren, 448 find 
, geftorben. An Handwerkern find 

bier: Bäder, Schmiede, Wag- 
ner, Schreiner, Schuſter, Ber 


ber. Der Nahrungsftand ift gut 
und hatte fich feit 1772 merk: 


lich gebeſſert. Eintrag thut dem: 
felben das nahe gelegene Wuͤrz⸗ 
burg und ber lang andauernde 
Krieg. Die Franzofen: haben in 
Rottendorf 1796 geplündert. 
Durch den Viehfall verlohr der 


Bürger nebft den Beyfaßen, zu⸗ 
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Drt 180 Stüd Rindvieh. Der 
Viehſtand hatte fich feit 1770 
dregmalerhöht. Die Folgen wa: 
ren eine große — der 
Felder. Urſachen der Erhoͤhung 
waren der Kleebau, das füge: 
nannte Salzbößig und die von 
der Hofkammer in Erbbeftand 
genommene Schäferey, wodurch 
dad Pferchftroh im Orte bleibt. 
Es wird dadurch. miehr Dünger 
gemacht. Seit 3o Fahren mwirb 


bier der Weiten gegen den Brand 


Sn 


efalchet und das mir dem gluͤck⸗ 
ichſten Erfolge. Die Nachlaͤßi⸗ 


‚gen find 1799 für ihre Faulheit 


wieder empfindlich geftraft wor- 
den P » 


Im Drte ift ein Wirthohaus 
nnd ein Brauhaus. Hoͤckerwir⸗ 
the duͤrfen jedoch nur 2ſeyn. 


Der Thurm zur Pfarrkirche ſteht 


nicht an der Kirche, fondern er 
blied an dem Schulhaufe ftehen, 
ald im Fahre 1613 die Kirche 
anderft gebaut und erweitert wur: 
de. Außer dem Orte auf einem 
Derge liegt eine fchöne Kapelle, 
u der Pfarren gehdrig.- 

jetzige Pfarrer ſteht dieſer bes 
ſchwerlichen und eben nicht ein⸗ 


traͤglichen Stelle. ſchon 36. Jah⸗ 


re mit vielem Lobe vor; da nebſt 
dem Filiale Effeldorf auch das 
weit entlegene Lengfurt und meh⸗ 
rere Muͤhlen, als der Rothhos 
ferhof und Wellried, hieher ge⸗ 
hoͤren. Dieſer Mann beſitzt das 
ganze Vertrauen ſeiner Gemein⸗ 
de, hat viel Antheil an der 
Kultur des ganzen Orts und 
verwendet ſeinen beſondern Fleiß 
auf die Schule. An auswaͤrts 
bekannten Männern des Orts 
kenne ich nur die 2 Brüder Gern, 
Söhne des alten Schullehrers; 
fie ſtanden als beliebte Baffiften 
am Theater zu Mannheim. 


Not⸗ 
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Den Zehnt hat der Spital zu 

Rothenburg und das Kloſter 

Srauenthal gemeinfchaftlic. Der 

Ort bat ı2 Dienfte und ftellt 
Magen. 
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Rotteroda, Dorf im Heßiſchen 

Oberamte en 

Rottershaufen , MWürzburgifches 
Dorf. im Amte Ebenhaufen von 
49 Haͤuſern. Es ift ein Filial 
von 


. ‚nem Schullehrer 37 fl. Gehalt. 
‚. Er hatte 1706 34 —— 


Der Boden iſt mittelmäßig un 


iſt in Artfeld und Waldungen 
getheilt. Es hat gar keinen 
Wieswachs und ſucht ſolchen 
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annungen und zahlt feie Rudelsdorf, an der Aurach, Weis 


ler von 5 in. das Ansbachifche 
Oberamt Schwabach gehörigen 
Unterthanen. Die durchflieffens 
de Aurach theilt die Fraiſch zwi⸗ 
fhen ‚den Oberaͤmtern Schwas 
bay und MWindsbach: 


durch Kleebau zu erfegen. Vieh⸗Rudelshofen, Filialfirchdorf im 


and Fruchthandel ift die Nah: 
sung der Einwohner. Die Holz: 
arten find Eichen, Aſchen, Birs 
fen und etwas Buchen. 
‚hat einen Schultheißen zum Dorfs⸗ 
vorfteher. Der Sittenſtand ift 
gut und der Wohlſtand mittels 
mäßig. Die Einwohner find 
» fleißig und genigfam und ken⸗ 
‚ nen den Lurus Faum. 

Rudertshanen, koͤniglich Preußi⸗ 
ſcher eine Stunde von Gerhards⸗ 
brunn gelegener Weiler von 13 
bis 15 Gemeindrechten, worun⸗ 
ter 3 Reichsſtadt Rothenburgi⸗ 
ſche Unterthanen ſind. Jeder 


Ausbachiſchen Amte Uffenheim 
mit 30 dahin gehoͤrigen Unter⸗ 
thanen. 


Es Rudendorf, am Fluͤßchen Lauter, 


eine Stunde von dem Bamber⸗ 
gifhen Städtchen Baunach, ges 


hoͤrt der Familie von Rothens 


bahn zu Eyrichshof. Die Eins 
wohnen gehen. nach Gleiffenau. 


in die Kirche, gehören aber bey 


allen pfarrlichen Verrichtungen 
in die fatholifche Pfarrey zu Baus 
nach. Das alte Schlößchen auf . 
dem Berge iſt von dem jeßigen 
Beſitzer abgetragen worden. Hier 
treibt die Lauter eine Mühle, 


derfelben ift feiner Herrfchaft Ruderslohe, f. Anderslohe. 
vogt⸗ gericht: und ſchatzbar. Audertshofen, EichftättifchesDorf, 


Der Drt ift nach Gerhardsbrum 
eingepfarrt und hat auch eine 
eigene Kapelle, im welcher der 
Pfarrer zu Gerhardsbruun jaͤhr⸗ 


lich viermal zu prebigen pflegt. 


Dom Zehnten gehört ein Drite 
tel nah Würzburg, 2 Drittel 
nach Gerhardsbrunn. 

QRudertshofen, Reichöftadt Ro— 
thenburgifcher Weller von 4 Ges 


meindrechten, wovon eines Preufs 


ſiſch iſt, welches aber die Scha⸗ 
Bung nad) Rothenburg entrich⸗ 
tet. 


diefer Stadt gegen Aub, war 


fonft nach Ohrenbach eingepfarrt, 


wegen Entlegenheit wurde es aber 


nachher nach Adelöhofen gezogen, 


m 


Es liegt 2 Stunden von Rudlos, 


deffen Kirche zu St. Munibald 
eine Tochter von der Pfarrkirche 
in Berching ift, liegt im Unter⸗ 
lande, eine Stunde weftlich von 
diefem Städtchen, auf dem Ber⸗ 
ge gegen SJettenhofen zu und ges 
hört mit hoher und niederer Ju⸗ 
riödiftion, dem NHirtenflabe und 
feinen 36 Unterthanen zum Obers 
dann Probftamte Hirfchberg-Ber- 
hing. Rutharteshoven kommt 
im Vergleiche Eichftätts mit 
Bayern vom Fahre 1303 var. 
ein der Familie von . 
Riedeſel gehdriger Weiler vou 
13 Mohnungen in dem unmits 
telbaren. Amte Stock⸗- und Lanz 
benhaufen, Die Einwohner feuern 
9a zum 
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zum Reichsritterorte Rhoͤn und 
Werra. | 
Audolpheberg, Weiler mit, 16 
Ansbachiſchen in das DOberämt 
Greilöyeim gehörigen Untertha= 
nen. 
Audolphsberg , im Bayreuther 
Kreiſe. Die Einwohner pfarren 
nach Neudroffenfeld. 
Audolphitein, gemeiniglich Rol⸗ 
lenſtein, Bayreuthiſches verfal— 
lenes Schloß auf dem Fichtel— 
berge, in dem Kreisamte Hof, 
welches 857 Rudolph der Fran— 
Ten Pfalzgraf im Nordgau er: 
baut, ° aber wegen daraus be— 
gangener Naͤuberey die Herren 
son Eger zerftdrt. Dieſes Fauf: 
“ten 1348 . die. VBurggrafen zu 
Nürnberg von dem Klofter Wald: 
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berg= Berching gehdrig, melches 
2 Unterthanen allda hat. Er 
‚liegt eine halbe Stunde von Set- 
tenhofen oftfüdlich entfernt, au 
einem fehr hohen Berge, au 
welchen fidy die fchönfte Aus— 
fiht in die alte Pfalz dͤffnet. 
Ruͤbling ift auch mit unter jes 
nen Orten enthalten, woruͤber 
ſich Eichſtaͤtt 1405 mit Bayern 
verglichen Hat. | 


fuͤrſtiſches Filialfirchdorf, deflen 
Einwohner nad) Efchenthal pfar> 
ven, zum Suftigamte Kupfers 
zell gehörig, enthalt 158 Fami⸗ 
lien, die an Feldbau, Viehzucht 
und MWaldung reich und wohls 
habend find. Binnen 9 Jahren 
find 40 mehr geboren, alö ges 


Aüblingen, $ Halbe, tee 


‚ fachfen. ftorben. 
Audolphftein, ein drey Stunden Rüblingshof, Nuͤrnbergiſcher Hof 


von der Stadt Hof in elner 
ſehr felfigten Gegend liegendes 
Rittergut , 
‚ Dberländer gehörig. E8 ift gräf: 
lic) Reuflfches Mannlehen und 
amtsfäßig. Es gehören dazu 
das Gaftrum mit ı2 Einwoh— 


nern, im Dorfe find 19 Häufer. Ruͤckersdor 


Rudolzhof, gegen Niedergang , 
nahe an dem 7 Wal⸗ 


de, einzelner Nuͤrnbergiſcher Hof, 
eine halbe Stunde von Lauf, in 


deſſen Amt er gehoͤrt. 
Ruͤblanden, Weiler am Sendel: 
- bach, liegt eine Stunde von 
dem Nürnbergifchen Amte En: 
gelthal gegen Lauf. Diefen Ort, 

welchen dad Klofter Engelthal 


son Dtnannt und Hilpolt von 


Rothenberg geftiftet befommen 
“bat, machte 1284 Graf Geb: 
hardt zu Hirſchberg zu 


gen. 
Kubling, Eichftättifcher Meiler 
im untern Hochftifte , 


eis 


| iſt nach 
\ Burggriesbach gepfarrt und zum Rüdersdorf , 


and Zeidelgut, nach Feucht ges 
hoͤrig, liegt bey Burgthann. 


einem Herm von Ruͤchshofen, auch Ruͤgshofen, 


eine halbe Stunde vom Zabel: 
ftein ; die Herren von Fuchs 
haben dafelbft 4 in das Amt 
Bimbach — Unterthanen. 
oder Ruͤdigersdorf, 
iſt eine halbe Stunde von Lauf 
an ber Pegnig und hat 33 Uns 
terthanen, welche verfchiedenen 
— gehoͤren. Die Kir⸗ 
e dieſes Orts beſetzt Nuͤrnberg. 
Von dieſem Dorfe erhielt ein 
ausgeſtorbenes Geſchlecht vor 
Alters ſeine Benennung. Es iſt 
hier eine Poſtſtation. 
Die Kirche dafelbft -ift von 
Eberhard Peringersporf im Jah: 
ve 1459 erbaut worden. Kon: 
rad Wagner ftiftete eine Früh: 
meffe hieher. Ehemald war dies 
fer Ort nad) Lauf eingepfarrt. 
Nach Ruͤckersdorf felbft ift nun 
der Strengenberg eingepfarrt. 
im Bezirke des 


Ober“ dann Probftamte Hirſch⸗ Nuͤrnbergiſchen Amtes Lichtenau, 
an 


6gr Ruͤckershagen 


an einem Mühlbach, wo fich 
die Gränze dieſes Amtes gegen 
» Yufgang endet. Unmeit davon 
fließt diefer Bach in Die Rednig, 
zunächft bey dem SchloßSchlauer⸗ 
ſpach, außerhalb der Kichtenauis 
ſchen Graͤnze. | 
Audershagen, Weiler mit 11 
- Ansbachifchen in dns Oberamt 
Greildheim gehdrigen Untertha⸗ 
nen; 8 gehören dem Haufe Ho: 
henlohe-Nteuenftein, das fie durch 
den Landesvergleih vom Jahre 
175» auch an Ansbach abgetre: 


ten hat. — 

Ruͤdelhof/ (der) betraͤchtlicher zus 
naͤchſt bey Emskirchen gegen 
Neuſtadt liegender Hof. 


Ruͤden, Ober und Unter⸗, in’ 


dem Bezirke des Nuͤrnbergiſchen 
Amtes Altdorf; Oberruͤden hat 
12 Unterthanen, Unterruͤden aber 
ſiebenzehn. 
Ruͤdenberg, Reichsſtadt Rothen⸗ 
: burgifcher. innerhalb der Landes: 
gränze 4 Stunden von der Stadt 
egen Feuchtwang gelegener Wei: 
* {er von ‚2 Gemeindrechten. Er 
wurde von Hohenlohe 1406 mit 
Gailnau erfauft. Der Ort ift 
- nach Woͤrnitz eingepfarrt, giebt 
ben Zehnten halb’ dem Pfarrer 
‚und halb dem Spital zu Ro: 
thenburg. 
Ruͤdenhauſen, anſehnlicher pro⸗ 


- teftantifcher Marktflecken und der 


Reſidenzort der juͤngern Linie des 
reichsgraͤflichen Hauſes Caſtell, 


Rübenfihwinden 6. 


“sucht; doch befinden fich dafelbft 
fehr viele Handwerköleute. Ju 
diefer Gegend werden vorzüglich 
ſehr viele Zwetfchgen gebaut, wel« 
che theild gedörrt, theild zu 
Brandwein benußt, theild ges. 
fhält verfauft werben. : 

Der Marktfleden hat 6 Mahl⸗ 
muͤhlen, eine Pulver = und eine 
Lohmuͤhle, nebſt einer Ziegels 
brennerey. Ä 

Der Schirnbah, welcher in 
einer fehr Kleinen Entfernung vom 
Drte aus einem Feljen entiprin 
und durch denfelben fließt, treibt 
etliche hundert Schritte von. fels 
ner Entftehung fchon die erfte 

Mühle und bis zum Ausfluß 
beym Klofter Schwarzach in dem 
Main 13 Mühlen. Es find das 
ſelbſt jährlich 5 Märkte, welche 
von der Nachbarſchaft fehr ſtark 
befucht werben. 

Nüdenhanfen ift 1533 gröftens 
theild von den ausgeflorbenen 
Herren von Gnottfladt an die 
Grafichaft Eaftell heimgefallen. 
Sm Fahre 1546 wurde bie pro= 
teftantifche Religion eingeführt. 
Seit 1556 iſt es eine Mefidenz 
ber Grafen. 5m Jahre 1712 
erhielt der Ort eine neue Kirche, 
1747 Marktgerechtigfeit und 1794 

durch Aufhebung der Schäferey, 
Vertheilung der Gemeindheiten 
und Abfchaffung der Brache ei= 
ne große Verbefferung des Nah: 

‚ rungsftandes, 


die zum Unterſchiede von der Rudenfchwinden, Hönn Kudenss 


‚Altern davon den Nahmen führt. 
Er iſt zugleich der Si der gräf: 
Alich Caſtell⸗Ruͤdenhauſiſchen Re⸗ 

glerung und eines Amtes. Die 
Rage dieſes Orts iſt eben und 
‘ angenehm. Der Boden tft mit: 
telmaͤßig und meiftentheild fans 
‘ dig. ie Nahrungsguellen der 

Einwohner beftehen in Getreides 


Obſt-Weinbau und der Vieh⸗ 


wind, Würzburgifches Filials 
firhdorf , zum Amte und zur 
- Pfarrey Fladungen gehörig, liegt 
mehr am Abhange des Rhoͤnge⸗ 
birgs, als am Fuße deffelben, 
eine halbe Stunde von Fladun⸗ 
gen weſtwaͤrts; ed hat 43 Haͤu⸗ 
fer, zählt 192 Seelen und 33 
Schulkinder. Es giebt hier meh: 
rere Sieb- und Peirfchenfteden- 
macher. Ruͤdena 
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Ruͤdenthal, Wuͤrzburgiſcher Hof 
von 25 Haͤuſern im Amte Hard⸗ 
heim, eine halbe Stunde von 

Hardheim, wohin er auch eins 
gepf 


arrt iſt. 
Ruͤdern, gehoͤrt der Familie von 


Seckendorf. 
Ruͤdisbronn, Bayreuthiſchess Pfarr⸗ 


kirchdorf im Kammeramte Ho⸗ 


heneck. 

Kügersberg, im Bayreuther Krei⸗ 
fe, Die Einwohner pfarren nach 
’ Meidenberg. 


Ruͤrnbergiſche Güter zwifchen Alt: 
dorf und Heimburg. 
Aügersgrüun, im Wunſiedler Kreis 
fe, wohin auch Pie Einwohner 
pfarren. 1 
Raͤgheim, Ganerbendorf von 120 
Nachbarn zwiſchen Hofheim und 
Haßfurt, eine ſtarke Stunde 
von Königsberg md = ſtarke 
' Stunden von Haßfurt. Es hat 


eine evangelifche Pfarrkirche, ei⸗ 


: nen Pfarrer, ein Schloß, wel: 
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fein Jude darinn. Das Feld ift 


in Fluren eingetheilt umd tft 8 
ehr 


und mittelmäßig... Es wird 
gutes. Getreide darauf gebaut, 
ald Korn, Weißen, Goerfte, 


Haber, Erbfen und Linſen. Es 


wird auch ſehr gutes Obſt da= 
ſelbſt gebaut. Gleich am Dorfe 
iſt die ſogenannte Schloßmuͤhle, 
welche von dem kleinen Fluß, 


die Naſſach genannt, getrieben 


wird, worein gleich oberhalb des 


Dorfs die Aurach fließt. 
Ruͤgersdorf, find zwey einzelne 


Der Nahrungs.» und Erwerbs 
ftand beſteht meiftens in dem 
Aderbau und der Viehzucht. 


Auch Profeffioniften wohnen 


allda ,. nämlich Schuhmacher, 


: Schneider, Leineweber und Tiſch⸗ 


der ıc. Ä | 
Der Gotteöfaften zu Königs: 


berg hat. dafelbft einen Guͤlthof 


und etliche Lehnleute. Es ift auch 
ein fürftt. Wuͤrzburgiſcher Getreide: 
boden alla, der von Hofheim 
aus verfehen wird. 


- ches der Nitterort Baunach von Rügland , frenherrlic von Creils⸗ 


— erkaufte. Es 
Hit ſeitdem von dem jedesmaligen 
* Drtöfaffier bewohnt worden. Die 
Wuͤrzburgiſchen vogteylichen Un: 
terthanen 
Hofheim. 

burg mit 24, Sachſen-Hild⸗ 
burghauſen mit 8, Ritterkan⸗ 
ton Baunach unmittelbar 42, 


ehdren in dad Amt 
anerben find: Witz: Rüldern. Hohenlohe - Neuenfteini: 


heimifcher Ritterfiß und evanges 
lifch = Iutherifches, Pfarrdorf des 
Ritterots Altmuͤhl von 25 Un: 
terthanen im Bezirke des Ober: 
amts Ansbach. 


fche8 Dorf, das durch den Lans 


desvergleich vom 21 Zul. 1797 


an Ansbach gekommen iſt. 


die Herren von Truchſes zu Web: Ruͤlsheim, im Bezirke des ehe: 


haufen und Bettenburg 33, das 
Kloſter Bildhaufen mit. 13 Un: 


maligen Bayreuthifchen Ober: 
amtd -Hohened. 


terthanen. Das Dorf gehört zur Nüffelbach, Ober⸗ Mittel: und 


emeinfchaftlihen Zent Königs: 


erg, wohin die 2 Hochgerichte : 


: ale Mitwochs nad) Trium Re- 
zum and Mitwochs nach Wal: 
Hurgis 6 Marın erfcheinen muͤſ⸗ 
ſen. Es hat and) eine Schule, 
Das Dorf zäyle = Wirthshaͤu⸗ 
fer und 225 Wohnhaͤuſer, bar 
unter go ſchlechte find, Es wohnt 


Unterräffelbach , in dem Be 
zirfe des Nuͤrnbergiſchen Amtes 
Hilpoltſtein, hereinwaͤrts gegen 
Graͤfenberg und Lauf zu, zwey 
Stunden von Hilpoltſtein, drey 
Dörfer, wovon Ober⸗Ruͤſſelbach 
auch Kirch-⸗Ruͤſſelbach genannt 
wird, weil es eine Pfarrkirche 
und eine Frühmefle hat, welche 

von 


685 Ruͤß⸗ und’ Furthleiten 


von den Hardddrfern zu Lehen 
‚geht. Ober⸗Ruͤſſelbach — dem 
dabey gelegenen Goͤckelsbuͤhel hat 
6 Unterthanen, Mittele Rüffel: 
-bady ı7 und Unter » Rüffelbach 
19 Unterthanen. 
Kirch-Ruͤſſelbach hat außer 
dem Pfarr: und Schulhaufe nur 
noch etliche wenige Häufer. Die 
Kirche ift zur Ehre St. Jakobs 
eweyht und war ehemals ein 
- Siltal von Igensdorf. Die Hard: 
ddrfer haben eine Fruͤhmeſſe hie- 
her geftiftet. Eingepfarrt find: 
«3) Goͤpelsbuͤhl, Goͤckelsbuͤhl, 
2) Ober⸗Ruͤſſelbach oder Kirch⸗ 
Ruͤſſelbach, 3) Mittel: Rüffel: 
bad), 4) Unter-Ruͤſſelbach, 5) 
Hauß, die Hälfte, 6) Deohof, 
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ohne guten Erfolg und bie Vieh⸗ 
zucht eine beträchtliche Nahrungss 
quelle. Holz haben manche Bes 
wohner in ziemlichem Weberfluß, 
befonders fchöne, zum Nußholg 
taugliche Tannen und Fichten. 
‚zu bemerken find hier noch eine 
ergiebige Bienenzucht und zwey 
reiche Waſſerquellen, deren Ge⸗ 
nuß (fo wie zu Belſenberg) auf 
die Gefundheir und Lebensdauer 
der Einwohner einen wohlthätiz 
gen Einfluß. zu haben fcheint. 
Daß auch diefer Ort in Als 
tern Zeiten größer und volfreis 
cher müffe-gemwefen feyn, davon 
zeugen nicht nur verfchiedene nicht 
mehr aufgebaute Brandſtuͤtzen, 
fondern aud) viele verbdete Wein 


‚halb, 7) Ewig, bid auf 4 Haus 
fer, 8) Lindenhof, 9) Lindel- 
muͤhl, 10) Meidenmihl, 11) 
Fallhauß. daß bier ein Pfarrdorf und bie 
Rüß : und Surthleiten. eine mit Mutterfirche. von Apfelhach ge: 
Holz bewachſene Berghänge im weſen fey. 
Eichſtaͤttiſchen Forfte Altdorf, Ruͤſſenbach, Dorf, eine halbe 
: zwifchen Erlingöhofen und der Stunde von Ebermannftadt. Die 
Furthmühle. Einwohner gehdren theild zum 
Ruͤſſelhauſen, Hohenlohe:Bartene Bambergifchen Amte Borchheim, 
fteinifches Kirchdorf, die Mut: theild dem gg der 
terfirche ift zu Pfißingen, eine Tucher zu Nuͤrnberg. Der durch— 


berge gegen Markelsheim, die 
jegt mir Wald angeflogen find, 
und die alte allgemeine Sage, 


Stunde von Weickersheim gegen 
Sagftberg, hat 140 Seelen. 
Jaͤhrlich wird außer den Lei⸗ 
hen und Hochzeiten fiinfmal df: 
- fentliher Sonntagsgottesdienſt 

gehalten. Der er ee 
iſt, fo wie zu Pfisingen, auf 
ferhalb dem Orte. Es liegt in 
einem tiefen engen Thale, wor: 
inn bey heiffen Sommer eine 
faft unerträglihe Hitze herrſcht. 


Die Einwohner gewinnen fehr 


fe, 
Si 


„flieffende Bach macht die Zeittz 


graͤnze zwiſchen den Bambergi— 


chen Aemtern Vorchheim und 
Ebermanuſtadt, daher ein Theil 
des Dorfs in fraiſchlichen Sas 
chen unter Vorchheim, der an⸗ 


dere unter Ebermannſtadt ſteht. 


Es hat gute Wieſen, viele Obft- 
baͤume, auch Waldungen. : Die 
Einwohner bauten vorzuͤglich Ger⸗ 
Hanf und maͤſten auch 


ieh. : 
guten Wein, der wegen feiner Ruͤtſchenbauſen, Würzburgifches 


außerordentlichen Süße auch im 
.. fernen Auslande beliebt if. Das 
Obſt ift von vorzüglicher Güte; 
bee Nderbau, obgleich ſehr bes 
ſchwerlich, iſt gleichwohl nicht 


Filialdorf im Bezirke des Reich- 
thals im Amte Arnftein, dritte 
halb Stunden von Schweinfurt. 
Es hat 21 Häufer, zablt ſei⸗ 
nem Schullehrer 30 fl. * Im 
94 Jahre 


6, Rufenmügf | 


esahre 1789 hatte er 32 Schul⸗ 
finder. Nah Schannat Corp. 
Trad. Fuld. p. 399 foll diefes 
Das alte Ruotſuvindeshuſen feyn, 
wo Adaibertus'comes provincia- 
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Wieswachs gut iſt. Der Feld⸗ 


bau wirft zwar ergiebig, doch 
nur von mittlerer Guͤte Früchte 


ab. Die Waldungen find mit 
‘etwas Buchen, vorzuͤglich aber 


mit Tannen, Fichten und Kie: 
fern beftodt. In Ruggendorf 
find 2 Mahlmühlen, deren die 
eine, Hölmühle genannt, ber 
Familie von Guttenberg auf Stei- 
nenhauſen here a ift. 
en. Ruhmuͤhle, (dte) liegt bey Wil: 
Auffenbofen, ig im denftein im Greilöheimer Kreiſe 
Ansbadhifchen Oberamte Waſſer⸗ des Fürftenthums Ansbach. - 
trüdingen mit 3 dahin gehörigen Ruhra, gemöhnlich ARühre, zwey 
‚Unterthanen ; 14 jind fremd: "Stunden von dem Bambergi— 
herriſch. ſchen Städtchen Herzogenaurach 
Nugbards, f. Bettenhaufen. gegen Vorchheim. 


lis im Jahre 907 gewiffe Gil: 
ter mit dem Enſte Fulda ver⸗ 
tauſchte. | 

Rufenmuͤhl, (die) mit 1 Ands 
bachiſchen Unterthan im And: 
bachiſchen Vogtamte Leutershau: 


Auagendorf evangeliſches Pfarr: Rullsdorf, Ganerbendorf von 20 


dorf mit einem herrfchaftlichen 
Fruchtſpeicher im Bambergifchen 
Amte Martenfeld. Ueber die 
Pfarrey hat das Hochflift die 
Episkopalrechte und der evange⸗ 
Uſche Pfarrer gehört zum Bam⸗ 
‚bergiichen Landfapitel Stadtſtei⸗ 
nad. Obgleich Nuggendorf auf 
Bambergifhen Grund und Bo: 
"den liegt, fo will jedoch das 
Territorium gegen den Vorchhei⸗ 
mer Vertrag vom Jahre 1538 


von einem geringen Bächlein Im ' 


Mann, worim der Hr. Graf 
Rotenhahn zu Untermerzbach 4 


und der Hr. von Lichtenftein 


16 Untertbanen hat. Es liegt 
im Itzgrunde nächft Lahm; man 
hat 4 bi 5 Stunden auf Co⸗ 


burg. | 
Aummelsberg, außen am Wal- 


de, vor Nürnberg, ein einzelner 
Bauerhof nebft einem Bürger: 
fiß; das neue Hofpital zu Nürn: 


berg hat die Eigenhersfchaft 


da 


rauf. | 
fogenannten untern Dorfe gegen Rumpelmühle, (die) im Bayreu-⸗ 


die Flur nah Eifenwind zu und. 


“ überhaupt auch Eifenwind, Kuͤ— 


ther Kreife. Die Einwohner pfar⸗ 
ren nach St. Johannes. 


belhof, die Mahlmuͤhle zu Lo Rundelmuͤhle (die) liegt im Buchi⸗ 


ſau und alle Grunpſtuͤcke der 
Ruggendorfer und Loffaner Flur 


ſchen Quartier unweit Geröfeld, 
wohin die Einwohner pfarren. 


. bis an das MWäfferlein von Bay: Aundeishaufen, Wirzburgifches 


veuth in Anſpruch gezogen wer- 
den. Das in Ruggendorf lie 
gende Burgaut gehört ſamt etlis 


en Unterthanen den Freyher-⸗ 


Dorf im Amte Merned von 20 
Haͤuſern. Der Schullehrer hat 
232 fl. Gehalt und ı2 Schul 
inder, 


ren von Öuttenberg zu Steinen: Rupersbach, Ruppersbach Din 


hauſen. 


Lehenvogteyleute. 
hat keine Viehzucht, obgleich der 


Auch die Familie Küuss 
berg auf Tanndorf und dad Spi: 
“tal zu Culmbach baden allda 
Nuggendorf Rupertifapelle, 


kelsbuͤhliſcher Weiler im Bezirke 
des Ansbachiſchen Oberamtes 


Creilsheim. 
Bayreuthiſches 
Dorf mit einer zu der Pfarrey 
Obern⸗ 


* 
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Dbern’ Sees gefchlagenen Ka⸗ 


pelle. Me 
KRupertsberg, (det) Berg im Eich: 
ftättifchen mittlerm und zum Theil 
auch untern Hochflifte von ei— 
nem ſehr großen Umfange, dann 
er zieht ſich der Laͤnge nach vom 
Weiſſenburger Walde an bis 
zum Ende des Amtes Kipfen⸗ 
5 zwiſchen der Altmuͤhl und 
Anlauter, welche deſſen Breite 
begraͤnzen, hinab, und es lie 
gen viele Orte auf beffen weiten 
Dberflähe, als 3. B. die gan: 
ze ehemalige Reichspflege oder 
Föniglichen Dörfer, ein großer 
Theil der Memter Raitenbuch 
und Kipfenberg ımd über dieſes 
"haben die Nemter Mernsheim 
und Dollnftein, das domkapite⸗ 
liſche Richter = Landoogtey= und 
Vicedomamt zu Eichftatt mehres 
> re DOrtfchaften auf demfelben. 
Die Etymologie dieſes Nah: 
mens betreffend, f. Rupertsbuch. 
Es hat nämlich diefer Berg feiz 
nen Nahmen vom h. Rupert 
ber, der ber erfte auf diefem 
Berge dad Evangelium gepredis 
get hat. | 
Er beſteht aus Kalfiteinen. 
Von deſſen Schiefer= Bauz und 
Werkſteinbruͤchen unter den 
Rubriken: Workerszell, Cal: 
genberg ꝛc; — 
Von deſſen unterirdiſchen Kluͤf⸗ 
ten und Waſſern unter den Wor⸗ 
ten: Weiſſenburgerloch, Hohes 
loch, Edelbach ıc; | 
WVon deſſen Erzen und andern 
Mineralien bey den Drten 
Grobfchwart, Peteröbuch, Pollns 
feld ꝛc; Ä 
‚Bon deffen natürlichen Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten endlih bey dem 
Pfahl oder der Teufelsmauer 
unmſtaͤndlich gehandelt und fich 
hierorts nur darauf bezogen 
wird. | 


Rupertsbuch, 
eine ſtarke Stunde weſtlich von 


kirchlein daneben; 


Rupertsbuch 


Obwohl aber die ganze große 
Bergkette von der weſtlichen 
Graͤnze des mittlern Hochſtifts 
an bis an die Graͤnze des Ober⸗ 
amts Hirſchberg, wo ſie mit der 
Schallenburg vor der Vereini⸗ 
gung der Anlauter mit der Alt⸗ 


muͤhl auslauft, unter dem Nah⸗ 
men Rupertsberg begriffen wird, 
ſo haben doch einzelne durch 


Thaͤler gemachte Abſchnitte und 


WVorſpruͤnge deſſelben eben fo wies 


ber ihre.eigene Nahmen, 3. B. 


‚der Galgenberg, der Kugelberg ze, 
wie die vielen Maldpläße, t 


die 
barauf liegen, indem die fürftlis 
chen Forftenen Schermfeld, Rai⸗ 
tenbuch, Seubertsholz, Buchen 
bil, Sornhuͤll und Pfalfpaint 
nebft noch vielen andern Fapite= 


lichen, Gemeind = und Private 


waldungen auf folchem find. 
opersbuch, ein 


der Refidenzftade Eichftätt ent> 
ferntes, auf dem Rupertöberge 
zwifchem dem tiefen Thale und 
dem fogenannten Meiffenburger 


Malde gelegenes ganz Eichſtaͤtti⸗ 


fches Pfarrdorf von 7 Untertha= 
nen, gehört zum mittlerftiftifchen 
Pfleg⸗ und Kaftenamte Merns⸗ 
heim. Es iſt allda eine Pfarr: 


kirche zu St. Michael, wohin 


die herumliegenden Orte Gap: 


- penfeld, Workerszell ꝛc. gepfarrt 


find; ein befondered St. Anna: 
ein Pfarr: 
und Schulhaus; ein Gemeind: 
Hirten =. und hübfches Wirths⸗ 


haus, dann ein Maierhof. 
Es geht die Chauffee von Eich: 


ftätt nach Weiffenburg mitten 
durch diefed Dorf, . auch wird 
allda einiger Hopfen gebaut. 
Das Dorf Rupertöbuch foll 
fo, wie der Rupertöberg, auf 
welchem jenes etwas erhaben 
liegt, feinen Nahmen vom h. 


Rupert 
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| ‘en Edler von 


"Randgrafen im Elfaß, 
willigung ihres Vetters, Grafen 
Albrechts zu Dettingen, 


Rupertshain 


Rupert her haben, ı 
vor dem h. Wilibald in biefe 
Gegend gefommen und der erfte 


Apoſtel  derfelben gewefen feyn 
ſoll. 


Im Jahre 1347 kaufte der 
Eichſtaͤttiſche Biſchoff Albert 1, 
Hohenfels, von 
den Gebruͤdern Ludwig und Fried⸗ 
rich, Grafen von Be — 
mit Be⸗ 


deren 
Beſitzungen zu und um Ruperts⸗ 


buch mit jenen in Sappenfelb 
and andern Gütern um 426 Pf. 


‘berg, Bischoff zu Elchftärt, im 


Heller und Albert II von Rech⸗ 


Jahre 1440 von den Freyherren 


+ feld 


Aupertshain, | 
‚ einzelner mit einer Mauer umges - 


von Heydeck mit dem Schloffe 
und Flecken Dolinftein die Doͤr⸗ 
fer Rupertsbuch und Sappens 


Aupeitszenn ’ 


bener Hof von 6 Banern mit 


‚einer Schäferen im Ritterkanton 
ſRhoͤn und Werra, eine Stunde 


von dem Mürzburgifchen Städt: 
chen Arnftein gegen Werneck zu, 
ehemals der Familie von Bobens 
haufen, nun der Familie von 


‚Würzburg zugehörig. Jeder Hof: 
“ bauer befist 188 Morgen an 


Gärt ent, 


Miefen und Aeckern; 


"jedes Sechöthell des Hofs ward 


im Sabre 1796 um 10,000 fl. 
frk. rarirt und der Ertrag jedes 
deffelben auf. 200 Malter Getrei: 


de, 200 fl. fir Fuͤtterung und 


150 fl. aus der Schäferey an⸗ 


. gefchlagen. Die Bauern pfarren 


nach Gaͤnheim ımd 


gehoͤren un⸗ 
ter die Zent Arnſtein. 


Rupertshof, gehdit der Gemein⸗ 


de zu Ohrenberg im Hohenlohi⸗ 


ſchen, die einen Pachtbauern da⸗ 


feibſt Hat, 


KRupertshofen 692 


welcher ſchon Aupertshofen, in Urkunden Aus 
£ en Hohenlohe: Kirche 


ches Parsdorf . mit Aus⸗ 
fhluß des — ı/ztelö 
Reichsſtadt Halliicher Unterthas 
nen von 29 Haushaltungen. Es 
ift ein fehr wohlhabender Ort, 
wo Felobau und Wleswachs, 
folglich auch Viehzucht und Vleh⸗ 
handel im hoͤchſten Flor ſtehen. 
Binnen 9 Jahren find ı2 Pers 
fonen mehr geboren ald geitors 
ben, Es war ehemals diefe Pfar⸗ 
sen fehr beträchtlich, indem auch 


die beyden freyherrlich Creilshei⸗ 


mifchen Orte: Morftein mit eis 
nem Schloß und Dünzbach, das 
zu gehoͤrten. Das erſte Begins 
nen biefer Abfonderung aus Urs 
fachen, die und unbekannt find, 
geihah im Fahre 1688. | 

Im vorigen Jahre (1797) 
verlor diefer Ort feinen würdigen 


‚Pfarrer, Nahmens Junker, von 


Kirchberg gebärtig, einen Mann 
von erft 46 Jahren, der als ges 
ſchmackvoller Schriftfteller bekannt 
ift, und nun bey feiner ruhigen 


Pfarrſtelle für die Litteratur noch 


länger hätte leben follen. Er 
verdient eine eigene Lebensbe⸗ 
ſchreibung. 

Ein Rupertshofen iſt auch in 
dem Gebiete — ſteten Frauen⸗ 
abtey Buchau in Schwaben. 


Aupmannsbuch, insgemein Rop⸗ 


persbock genaunt, Kirchdorf, 
liegt 4 Stunden von Eichſtaͤtt 
egen Norden und eine Stunde 


‚jüdlih von Thalmäffing entfernt, 
‚ auf dem Roppertöberge. 
. find 2 Eichftättifche zum domka⸗ 


Allda 


piteliſchen Richteramte in Eich⸗ 
ſtaͤtt geboͤtrigen Unterthanen. 

Es iſt dieſes Rupmannsbuch 
oder Roppersbock nicht mit Ru⸗ 
pertsbuch, insgemein auch Rop⸗ 
persbuch genannt, ſo wie auch 
der Roppersberg, worauf Rop⸗ 

per⸗ 


I 


Nupsroda 
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perbod und Waitzenhofen :c. liegt, Rupsroda, ein dem Freyherrn 
nicht mit dem Rupertöberge zu von Mofenbach zugehdriger, dem 
vermifchen. h Buchifchen Quartier fteuerbarer 

Aupperg, Wüfung im Meiningie Weiler von 13 Wohnungen im 
fhen Amte Wafungen, Gerichte Schackau. 

Aupperg , altes Schloß im Hefs Burbach, Wuͤrzburgiſches Dorf, 
fifchen Amte Hallenberg. zwey Stunden von Gemünden 

Auppersdorf, Bayreuthifiher Weis gegen Trimberg. 


thanen. 

Ruppoden, Heined Dorf des Rit⸗ 
tetkantons Rhdn und Werra , 
eine Stunde von Zeitlofd, gehdrt 
der Zamilie von Thuͤngen. 
Aupprechts oder Xuppers, ein im 
Sachfen MeiningifchenUmteMaf: 
feld liegender und dem Kanton Rthoͤn 
und Werra einverleibter adelicher 
Hof, der Familie von Stein zu 
Nordheim im Grabfelde gehörig. 
Er wirft feinem Beſitzer jährlic) 
gegen 4-00 fl. fr. ab, weil 


ler von 8 fremdhersifchen Unters Ruſpen, Bayreuthiſcher Weiler, 
e 


eine Stemde von Creuſſen, ber 
3 2dufer, 2 Scheunen und 14 
Inwohner enthält, Dieſe befis 
en 18 Tagwerke Feld und 12 
Tagwerke Wieſen. Sie ärnten 
dad fünfte Korn. Dad Land bes 
fteht meiftentheild aus Melbena 
boden. Un Rindvieh find bier 
18 und an Schaafvieh, zo Stuͤck. 
Dicht an den Meiler ſtoͤßt ein 
anfehnlicher und reichhaltigerBald 
der Rufpenwald genamt, Er, 
gehört der Kirche zu Ereuffen, 


fchöne MWaldungen dabey find, Ruſſenbach, an ber MWiefent, uns 


Der Hof befteht aus 6 Häufern, 


ter dem Bambergifchen Städte 


von 30 Seelen bewohnt, und ift chen Ebermannftadt. 
Meiningifches Mannleben. Die Ft au chdorf, katho⸗ 
| a 


außer des Pachterswohnung ans 


gefiedelten Leute nähren fich > 
ſtentheils ald Tagloͤhner. er 
Pfarrer zu Nordheim haͤlt des 
Jahrs etlichemal Gottesdienſt zu 
Rupprechts. 
Rupprechtsgruͤn, Ruppertsgruͤn, 
Bayreuthiſches Dorf im Ober⸗ 
amie Weiſſenſtadt, wohin auch 
die Einwohner pfarren. 
Ruprechtſtein, Rupertſtegen, Rus 
prechtsſtegen, alter adelicher Sitz, 
außerhalb der Graͤnze des Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Amtes Herſpruck, in 
Pfalzneuburgiſcher Obrigkeit. 
Ruprechtſtein, Weiler, welcher 5 
Unterthanen bat und 2 Mühlen, 
im Guͤntherthal, welcher famt 
etlichen Zugehörungen zur Reichs⸗ 
vogtey Nürnberg gehörte, liegt 
im Bezirke des Nürnbergifchen 
Amtes Velden. 


Ende des Pierten Bandes, 


von des 
Pfarrey Harbheim von ro Bauern 
im Rittevorte Odenwald, anderts 
halb Stunden vom Amtsſitze 
Hardheim gegen Miltenberg zu, 
am Katzenthale. Es gehdit der. 
Familie von Zobel zu Meſſelhau⸗ 
fen und Darrftadt; dieſe hat es 
aber an das Klofter Bronnbach 
1765 verpfändet; fie nimmt je 
boch, fo oft ein neuer Prälar zu 
Bronnbach gewählt wird, bie 
Erbhuldigung hier ein, gleichwie 
1784 geſchehen iſt. 


KRutzendorf / im Nuͤrnberglſchen Am⸗ 


te Lichtenau, ı/2 Stunde davon 
gegen Ansbach, 


Ruzenweiler, Hobewlohe-Bartens 


fteinifcher Weiler von 19 Hausbals 


‚ sungen, zum Umte amd zur Pfar⸗ 


rey Mainhard gehörig, bat guten - 
Seldbau, Viehzucht und — 
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GE: (ag mir ob, die in der Porcede zum zten Band 
meines topographifch » ftatiftifchen Wörterbuchs von 
Franken erregte Erwartung uͤber den Artikel unmittelbare 
freye Reichs-Ritterſchaft nach Vermoͤgen zu erfuͤllen. 
Bey der Unterſtuͤtzung einiger meiner vorzuͤglichen Goͤnner 
und Freunde — wenn gleich einige mehr verſprachen, als 
fie :feiften. mogten oder durften — wuchs. der Artifel fü an, 
daß e8 die Perlagshandlung gerathen fand, zumal da wir 
über den topographifchen und ftatiftifchen Theil der gefamm: 
ten Reichs⸗Ritterſchaft noch fo wenig zufammenhängend bes - 
fißen, das Ganze als einen Anhang befonders Drucken zu 
laffen. Diefer Entfehluß wurde um fo mehr befräftiget, da 
verſchiedene angefehene Männer diefer erhabenen Genoßen⸗ 
fchaft gegen die Perlagshandlung den Wunfch laut werden 
ließen: daß: Diefes Werk auch von denjenigen befefien werden 
fünnte, die das Wörterbuch nicht haben. Diefem Wunfihe 
hat man hierdurch entgegen zu kommen geſucht. 


Er hoffe mit Grund: — mir Niemand das hier und 
da noch Mangelhafte in dieſer Beſchreibung aufruͤcken 
wird. Ich fuͤhle ſelbſt die Luͤcken am allermeiſten, war aber 
alles Nachforſchens und aller Bitten ungeachtet, vorer 
auſſer Stano, dieſelbige zu ergänzen. Don dieſem Gefühl 
durchdrungen nenne ich auch das Ganze nur einen Verſuch 

und 


. Nn a — 
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und erwarte: daß nicht irgend ein vorlauter Winkel⸗Re⸗ 
cenfent ſich daruͤber die Mühe giebt, mich in die Schule 
zu nehmen. Beytraͤge zur Ergänzung und Verbeßerung, 
wenn fie auch noch fo geringfügig fiheinen, follen deſto 
willkommener feyn. | | 


Schon im J. 1788 fagte der Stadtfchreiber J. G. Kers 
ner, in feinem allgemeinen, pofitiven Staatögenoffenchafts- 
Rechte der unmittelbaren freyen Reiche » Ritterfchaft 
in Schwaben, Sranfen und am Nhein ©: 248 u. 249. 


„Um ben wahren Belauf des ritterſchaftlichen Territoriums 
äberfchauen und beurtheilen zu koͤnnen, müßte man eine riche 
tige geographifche und topographifche Beſchreibung der ritters 
ſchaftlichen Güter und Ortfchaften haben, und es ift in der 
That zu verwunbern, daß bey der groffen Schreibfeligkeit des 
gegenwärtigen Jahrhunderts noch Fein Merk diefer Art erſchie⸗ 
nen ift, Der Wittenbergifche Profeffor Haas zwar wollte ſchon 
1732 eine Karte von Teutfchland ‚herausgeben, und darinn bie 
sitterfchaftlichen Territorien befonderd bemerken; auch hat Franz 
in feinem 1758 in Leipzig herausgekommenen Abriß des Reichs⸗ 
Atlas eine kurze Geographie der freyen Ritterkreiſe geliefert, 
und bey den Laudkaͤrtchen ſelbſt einige Ruͤckſicht darauf genom⸗ 
men; Luͤnig ſchrieb eine ungefaͤhrliche Deſignation der freyen 

Reichsritterguͤter in Schwaben, und alle dieſe uͤbertraf noch 
Buͤſching mit ſeinem Verzeichniß von denen der Reichsritterſchaft | 
in Schwaben, Franken und am Rheinftrom einverleibten Rit⸗ 
terguͤtern. Alle dieſe Schriften aber find größtentheils nichts als leere 


Ver⸗ 





> 
Berzeichniffe von Namen, und Buͤſching felbft, der hier doch noch das 
meifte Verdienſt hat, war ſo billig, ſein geliefertes Verzeichniß von 
Ritterguͤtern fuͤr unvolftändig zuerklären, und verfprach hierüber ein 
 befondered Werk zu liefen, hat aber fein Verſprechen bis jetzo noch 
nicht erfüllt, und wird daffelbige auch wohl ſchwerlich jemals erfüls 
fen. Ein anderer Schriftfteller hingegen, der ſchon fo vieles 
In dem ritterfchaftlichen Fache gefammelt und fo manche wich 
tige Nachricht dem Untergange entriffen hat, arbeitet wirklich 
an einer ritterfchaftlichen Topographie, nach welcher man, wenu 
fie nach. dem angelegten Plan auögeführt werden, und bet 
dem Verfaffer von Seiten der Reichdritterfchaft 
felbft dabey in den Meg gelegten Hinderniffe uns 
geachtet im Publifum erfcheinen wird, nicht nur das ritters 
fehaftliche Territorium mit einem Blick wird uͤberſchauen, ſon⸗ 
dern auch die Qualitaͤt und Eigenſchaften, Lage und Betraͤcht⸗ 
lichkeit jeden eizelnen Ritterguts wird beurtheilen tdunen.“ 


2 


Das lezterwaͤhnte Werk erwartete man von dem Con⸗ 
fulent Mader in Heutingsheim. Es ift aber bis jet, da ich 
diefes fehreibe, noch nicht erfchienen. 


— 


Uebrigens darf man ſich nicht wundern, da in den lez⸗ 
ten Jahrzehnden faſt alle noch ſo unbetraͤchtliche Theile Teutſch⸗ 
lands in geographiſcher und ſtatiſtiſcher Ruͤckſicht ihre Be⸗ 
arbeiter gefunden haben, daß die Reichs-Ritterkreiſe deren 
noch erwarteten. Auf eines der wichtigften Hindernifle zielt 
Kerner ſelbſt: man fehe es von Geiten des hohen Ortsvor⸗ 
ftandes nicht gern — dazu liegen diefe ritterfchaftlichen Ber 
fisungen fo weit auseinander, find fo oft mit fremden Bes 

figungeu 
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fisungen vermiſcht, und Nachrichten. über die Verhaͤliniſſe 


find gröftentheils fo ſchwer zu haben, daß wohl mancher 
die Feder wieder nieder legte, der auch Luſt gehabt haͤtte, 
ſich an diefe in der — EBENE Arbeit m wagen. 


Ich habe in dieſem Verſuche, wo ich — und 
Seelenzahl mit Gewißheit zu beſtimmen, außer Stand war, 


lieber nichts, angegeben; damit die Beſitzer vielleicht das 


felbft nachteagen koͤnnen. Vorerſt nur mehr gute Beſchrei⸗ 
bungen der unmittelbaren freyen Reichs⸗Ritterguͤter, fo wie 
ich den: im Wörterbuche verbefferten Artifet Nordheim im 
Grabfelde zur Probe hieher ſetzen will, und es wird fich 
nicht fehlen: das Mangelhafte Diefes Verſuchs wird zu ers 
gaͤnzen ſeyn. Wird der Herr Verleger durd) einen des 
Gegenftandes angemeſſenen Abfag für feine Aufopferungen 
entſchaͤdigt: fo Fönnten auf ähnliche Weiſe die ſtatiſtiſch⸗ 
topographifchen Befchreibungen der Ritterkreiſe — 
und am Rheinſtrome — 


— * 


Schweinfurt, den 16. Junius, 1801. 


M. 3. K. —— 
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- -Mufter einer Belchreibung. dh © 
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R ordheim im Srabfelde, ein dem Ritterorte Rhoͤn⸗Werra 
einverleibtes Dorf, liegt 3 Stunden ſuͤdlich von Meiningen, und 2 
Stunden bftlich von Mellerichitadt. Cs iſt dieſes der gewöhnliche Sig 
der Freyherrl. Steiniichen Familie, welche ſich fo wie fämtlihe Ein 

‚wohner zur evangeliſch lutherifchen Religion bekennt. . Der. Ort befteht 
aus 74 Wohnhaͤnſern, in welhen mit Einfchluffe der herrfchaftlichen 
Diener 70 Familien wohnen, die aus 300 Seelen beftehen. 


„. Die Slurmarkung, welche gegen Morgen an Rentwärtshaufen und 
Quepenfeld, gegen Mittag an Verkach, gegen Abend, an Schwideres 
haufen, und gegen Mitternacht an die Bibraifche und Debertöhäufer 
Waldung gränzt, beträgt 1991 Acer Land, 272 Acker Miefen, 33 
Adler Gärten, und 100 Ader (letere nad) einer un efähren -Scha: 
gung) an Gemeinen Hutrafen, welches zufammen eine Fläche von 
2396 Adler ausmadhıt. | | 


Der gegenwärtige Herr des Orts iſt der Kaiferl. Königl. . Kam⸗ 
merherr und des loͤbl. Orts Rhbn = Werra erfter Ritterrath, Dietrich 
Philipp Auguft Freyherr von Stein, welchem auffer Nosoheim noch 
folgende Güter und Ortſchaften zuftändig find: Berka, -R oß⸗ 
rieth, Rappershauſen, Bahra, Schwickers- und Debertss 
hauſen, Voͤlkershauſen, Willmars, Ruppers, Ober- und 
Unterfille, Sands und ein betraͤchtliches Gut mit dem Zehend 
von ber ganzen Slurmarfung zu Oſthe im vor der Rhoͤn, einer. Eifes 
nachiſchen Landitadt. | ” 


Die erfte fehriftliche Nachricht, daß Nordheim den Herren von 
Stein zufländig geweſen ſey, iſt vom Jahr 1380. In dieſem Jahr 
verkaufte Heinz vom Stein in difen Geppten.gejezin zu 
Northeim ond Hans fin Sun alle ihre Güter, die fie hatten zu 
Dftheim und Lichtenberg an Siegfried von Stein ihren. Better. In 
Mellerichſtadt, Oſtheim und Baſtheim war dieſe alte fraͤnkiſche Familie 
ſchon weit fruͤher angeſeſſen. Es theilte ſich ſolche nachher viele Jahr⸗ 
hunderte hindurch in mehrere Linien, die nach und nach wieder ver⸗ 
loſchen, bis im vorigen ıgten Jahrhundert auch die einzige — der 

ord⸗ 


Nordheimer noch beftehende Berkacher Linie vollends audftarb, worauf 
der Water des jettlebenden Herm von Stein ſaͤmtliche Steiniſche Be: 
Fäungen vereinigte. Es hinterlies zwar derfelbe = Söhne, allein ber 

ere verlohr im Jahr 1771 als Deutfchordend = Ritter bey Beſtuͤt⸗ 
mung der türfifchen Veſtung Bender, indem er einer ber erflen war, 
der die Mauern beftieg, fein helvenmüthiges Leben. 


Neben den en von Stein hatten vor Zelten auch bie beyden 
jetzt verlofchenen Familien von der Kehre und von —— Beſitzun⸗ 
tei 


gen in Nordheim, die erſt in der Folge von der niſchen Familie 
erworben wurden. 


Die Herren von der Kehre beſaßen hier ein Gut, der Em eſſen⸗ 
aud genannt, welcher in ungefähr ı70 Ader Artland und 12 Ader 
efen befteht, welches Heinz vorn Stein im Jahr 1419 für 229 fl. 


won Eberhard von der Kehr erfaufte, und vom Biſchoff Johannes zu 


Wirzburg damit belichen wurde. 

Die * von Herbilſtadt beſaßen 1/12 am Zehend und einige 
Bauernhoͤfe, die ihnen zinns = und lehnbar waren. Veit Ulrich von 
Herbilftadt, gefeffen zu Hayna, war der legte feines Stammes und 


Namens, welcher nach langer Abwefenpeit um das Jahr ı5g7 für 


verſchollen erklärt ward; feine Lehngüter wurden ald verntannt einges 
zogen. Das nämliche gefchah auch mit den Herbilftädtifchen Beſitzun⸗ 
en in Nordheim. Das Amt Mellerichftadt ward zur Erhebung der 
inkunfte derfelben angewieſen, und bezog ſolche bey 100 Sahre, bie 
— Jahr 1695. In dieſem Fahr aber giengen dieſe Beſitzungen durch 
Taufch an die freyherrl. Steiniſche Familie uͤber. Das Hochſtift 
Wirzburg gab naͤmlich an Zins und Guͤlt: 


Ifl. 3 Pf 16 neue und = alte di. Erbzins, 
dh — fiaͤr Rauchgelder und Faftnachtöhähner, 
a Steuer, fo fleiget und fället, 
7 Mitr. Korn, | 
er 
ı Mltr. Erbfen, © 


- dann einen Zwolftheil am Zehnd, welcher bisher Beſtands wei⸗ | 


ertragen hat: | 

Mltr. halb Korn und halb Waizen, 
5 Mitr. halb Gerfte und halb Haber, 
afl. 13 ıf2 Batzen an Geld 


N 6 
zu einem Soͤhn- und Toͤchterlehn. Dagegen gab Caſpar vom 
Stein dem Hochſtift Wirzburg gewiſſe, die — Gefälle 


heim, Urfpringen und Mittelſtreu. 








aͤqui⸗ 
valirende Zins und Guͤlten zu Gabels » und Althauſen, zu Aub, Sund 


Nord⸗ 
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Nordheim ift feitdem in fo weit purificirt, daß blos dem Klofter 
Waͤchterswinkel ein Gut zu Lehn geht, welches jährlich 3 fl. 9 dl. 
dahin zinfet, und ein anders Lehngut der Pfarrey Queyenfeld fl. 335. 


an Geld, 2 Weihnachtshuͤhner, ĩ Faſtnachtshuhn und ı Schod Eyer 
entrichtet. 


Die Herrfchaft befist Gier eine anfehnliche Wohnung mit dazu ge: 
hoͤrigen weitläuftigen Delonomiegebäuden; die —— , * * 
Episcopale, ein betraͤchtliches Rittergut, den Zehnd zu Dorf und Feld, 
bie Schäferey, die Lehnd = und andere Gefälle von den Bauerngitern, 
die, obige wenigen Ausnahmen abgerechnet, fämtlich der Ortsherrſchaft 
zu Lehn gehen; und die Fagdgerechtigkeit. 


Die Wohnung oder das Schloß iſt in den dreyßiger Jahren 
des ıgten Jahrhunderts von Friedrich Auguft, Freyherrn von Stein, 
fuͤrſtlich Wirzburgiſchen General: Feldmarfchall = Lieutenant, Geheimen» 
unb Hoffriegsrath, DOberamtmann und Kommandant der Veſtung Nds 
—— dem Großvatersbruder des jetztlebenden Freyherrn von Stein 
erbauet. Es iſt ein maſſives 3 Stock hohes Gebäude, welches nebſt 
dem Hof⸗ und Seitengebaͤuden mit einem Waſſergraben umgeben iſt. 


j Die Jurisdiction if mit Ausnahme der Gent, welche in das 
fürftlich Birgbargifche Amt Mellerichftadt gehoͤrt, der Ortsherrſchaft 
auftändig. oh ift auch die Gent hier (ehr eingefhränft, denn 


1) hat Nordheim Feinen Gentfchöppen, welcher die fich begeben- 
den Fälle dem Amte Mellerichſtadt anzuzeigen pflichtig fen; es bleibe 
daher lediglich dem Ermefjen der. Ortöherrfchaft überlaffen, ein Ver⸗ 
brechen für centfällig zu erkennen; | 


u. 2) iſt zwar der Ort verbunden, das Centgericht in Mellrichſtadt 
jährlih mit 4 Mann zu befchiden, diefe aber find nicht wie andere 
sentpflichtige DOrtfchaften fehuldig, dem den Gerichtöftaab führenden 
Richter anzugeloben; | | 


2) das corpus delicti bleibt in allen Fällen, nad) einer alten 
Gerechtſame, hier, und wird der Cent nicht ausgeliefert; 


4) e5 wird dem Centrichter nicht zugeſtanden, hier Unterfuchun: 
gen -anzuftellen, jo wenig, ald den Werbrecher abholen zu lafien, fon: 
dern es wird derfelbe, nachdem er von den hiefigen Gerichten für cent: 
fällig erkannt worden, nach Mellrichſtadt überliefert. 


Ein in Rüdficht der Cent merkwuͤrdiger Fall ift diefer, daß Ca⸗— 
fpar von Stein im Jahr 1441 einen Mörder, den er in feinem Thurm 
zu Nordheim gefangen hielt, nach Erkenn ber erbetenen jur ie 

er 
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sichter mit Eonfidcation feines Vermögens, Verweifung und Auflegung 

religidfer Sega abftrafte. Es ift alfo wabriheinlich erft nach⸗ 
r 


ber die Cent durchl bedingte Uebertragung an. Mellrichſtadt ges 
fommen. u — 


Das Jus Episcopale haben die Herren von Stein von jeher, nicht 
wur ald Herren, fondern auch ald Wohlthaͤter ausgeuͤbt. Sie erhielten 
und verfchdnerten das Kirchengebäude aus ihren eigenen Mitteln, gas 
ben 36 Ader Land und 7 Ader Wiefen zu einem Pfarrgut, nnd Ca: 
fper von Stein, Ritterhauptmann im Canton Rhön = Werra, der zu 
Ende des ı6ten Jahrhunderts lebte, vermehrte die Pfarrbeſoldung jahr: 
Rh mit s2 fl. frk. baaren Geldes, und war ums jahr ı570 det 
Stifter und Errichter der hiefigen Schule, deren Lehrer er theild aus 
feinem Eigentum, theils aus der Kirchenkaſſe und der Gemeine eine 
Befoldung beftimmte, die Anfangs mehrere Kandidaten des Predigtam⸗ 
tes annehmlich fanden. | 


Zu der Nordheimer Pfarrkirche gehbrte als Filial vor Zeiten die 
Kirche in dem eine Stunde von hier gelegenen Wirzburgifchen Fatholis 
{hen Ort Wolfmanndhaufen. Im Jahr 150g trennte fich diefelbe von 
der Mutterfirche, und gab dem Pfarrer, Perer ge rn zu Nord⸗ 
heim 100 fl. zur Schadloshaltung. Ruppers aber, welches 3 Stun: 
den Wegs von hier gelegen, ift feit undenklichen Zeiten ein Filial von 
Nordheim geweien und ift ed noch. Die Herrichaft giebt vem Pfarrer, 
von diefem Zilial 12 fl. frf. an Geld, 3 Mitr. Korn, 3 Mitt. Haber 
und 3 Klfte. Holz zur Befolbung, wofür er verbunden ift, das’ Filial 
viermal im Fahr zu befuchen und dafelbft zu predigen. Neuerer Zeit, 
feitdem die Steinifche Familie das eine Kleine Stunde von bier —— 
Gut Roßrieth erworben hat, iſt die Beſorgung der Pfarrgeſchaͤfte da⸗ 
— en an zu ui * — — —— er 
im Fahr ömal zu gen verbunden ift, und dafür ıo fl. fıf, 
von der Herrfchaft zu Befoldung erhält. | 


Noch ift zu bemerken, daß die Steinifchen Pfarrer in fofern ein 
Eonfiftorium formiren, daß fie den zu einem Steinifchen Pfarramt de: 
fignirten Candidaten eraminiren und darauf in der Kirche zu Nord: 
heim orbiniren. ZB | 


Das herrfchaftliche But befteht aus 624 Acker Nrtland, 126 
ıf2 Ader Wiefen, 22 ıf2 Uder Gärten und ‚166 Ader Waldung. 
Es ift ſolches, mit Ausnahme des oben benannten Kehrifchen Dofeh, 
welcher fuͤrſtl. Wirzburgifher Mannlehn if, Eigentum, und gewährt 
mit Einfluß des Zehndens und der Schäferey einen Pachtöertrag von 
2536 fl. frk. Die gegenwärtigen Pachter find Menoniten, welche aus 
der Pfalz gefommen, find, und der Gegend durch die Ausübung guter 
landwirthſchaftlicher Grundfage zum Muſter dienen. Nicht allein das 
Gut zu Nordheim, fordern faft alle Steinifchen Güter find mit Me: 
nonitiſchen Pachtern beſetzt. Ihre Verdienſte in Iandwirthfchaftlicher 

Hinſficht 


II 


Hinficht beftehen im Kutterfräuterbau, der Miefendängung 
und dem Dinfelbau. 
» Den Buttertränterben auf jedem Gut © em, if ie 
erfte Sorge. | 


Sie erbauen foviel ed der — und die — des Gu⸗ 
kes nur immer erlaubt, Klee, Eſparcette, Lucerne, Runkelruͤben, Kohl⸗ 
raben und Kartoffeln. Hierdurch, und durch die Duͤngung der Wie⸗ 
fen, erhalten fie eine ſolche Futtermenge, daß fie im Stande find, auf‘ 
jedem Gute den Viehſtand mwenigftens zu verdoppeln. . In Rüdficht 
der Wiefen lee fie den Grundfag: Dünge die Wiefen, wenn 
du Dünger für deinen Acker haben willft. 


Der Dinkelbau, welchen die Menoniten auf allen von ihnen 


erpachteten Guͤtern einfuͤhren, iſt ein wahrer Gewinn fuͤr die Land⸗ 
wirthſchaft. 


Dieſe Frucht hat folgende Vorzüge vor dem Waizen: 


. » fie wuchert weit mehr, «in Nordheim giebt ſolche das 1ate 
orn | Ä | 


a) ift mehlreiches, und giebt feinered weifferes Mehl, i | 
g) ift dem Brand wenig oder gar nicht unterworfen, 
4) verträgt naffen und trodenen Boden, | 

5) fällt niemald, auch bey der Meberzeitigung nicht, aus, 

6) die. ftarfen Halme werden durch feinen Sturmwind zerfnidt, 

7) fie kann fpat im Jahr gefäet werben, und ift daher auf Aecker, 
wo Runkelruͤben, ic. in die Brache gebaut worden, vorzuͤglich mit 
Nutzen zu ſaͤen, 

8) iſt ſolche den Bädern — als der Waizen, weil ſich 
das — davon leichter erhebt, und koſtet daher gewdhulich auch 
etwas mehr. 


9) geraͤth dieſe Frucht gerne, auch unter Umſtaͤnden die Korn und 
Waizen nachtheilig find. 


Diefes. find die Vorzuͤge des Dinkel, die in der Pfalz und in 
Schwaben laͤngſt anerfanns find. Diefe Trucht muß auf der Mühle 
von 
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von der Hilfe, worin fie eingefchloffen ift, gereiniget .oder abgefpelzt 
werden, Auf der hiefigen hersfchaftlichen Mühle ift ein Gang zum 
Abfpelzen, wie man folche in ber Pfalz hat, mit geringen Koften ber: 
erichtet. Die Arbeit geht fehr. geſchwinde von ftatten, bey mäßigem 
affer koͤnnen in Einer Stunde bequem 2 Malter abgefpelzt werden. 
Die Spelz wird als Häderling gebraucht, und von den Pferden fehr 
gerne gefreſſen. 


Der Zehnd zähle nicht nur von einem Adler anf den andern, 
fordern auch von einer Fruchtgattung in die andere, und der Zehnd: 
pflichtige hat nur bey der leiten Frucht 6 Garben fren, find es aber 
7. fo werden folhe aufs Eiinftige Jahr zur Laft gefchrieben. Won 
Schweinen, Gänfen, Enten und Hühnern wird der lebendige Zehnd in 
Natur erhoben, ein Kalb aber wird mit ı neuen dl. geldfer. 


Die Schäferey befteht aus 200 Stuͤck Hammelvieh, die vor: 
mals, ehe der Kleebau in der Brache fo ftark getrieben wurde, zwey⸗ 
mal des wurden. Gegenwärtig werben ſolche nur einmal fett. Die 
Herr a ei dem ungeachtet den Kleebau der Unterthanen nicht, 
drdert folchen vielmehr. 


Die unbeftändigen Gefälle befichen im Kaufhandlohn zus 
p. C. (Erbhandlohn ift nicht hergebracdht) Abzug zu 5 p. C. Einzug, 
von der Perfon zo fl. fik. an die Herrfchaft, und eben fo viel an bie 
Gemeine; die Gefälle yon den Handwerkszuͤnften; Schutzgeld von eis 
—* Schutzverwandten, die nicht Nachbarn find, von der Familie ıfl. 
frk. Brauzins vom Mitr. 4 fi frf. wogegen die Unterthanen die Er; 
laubniß haben, im herrſchaftlichen Brauhaus zu brauen, Brantenweinds 
biafenzins, von jeder Blafe, fie mag viel oder wenig. brennen, ı fl. 
5 Bz. und in den Szuriödictionsgefallen. —J Be 


"Die beftändigen Gefälle aber, in 

31 13 > 7 ıf bl. —— — 
42 fl. 12 8}. eftändigen oder eifernen Capita 

54 Stüd Zinshühner, e | pitalzind, 

43 —  Erndtehahnen, 

19 fl. 40 Stk. Oſtereyer, 

37 Pf. Unſchlitt, 

3 Mltr. Wai * 

24 5 1/2 ME, Korn, | | 

I a. Haben  Melrichftäbter Gemaͤs. 


2 — 4 1f2 ME. Erbfen, 


fondern 





Hierzu kommt: 


.., „rofl. Erbzind von den beyben Wirthshaͤuſern, und | 
die Trankfteuer, welche diefelben, vom Malter zu 9 Bz. entrichten. 


— 
* 


N 


“ 
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Die * den Unterthanen zu leiſtende Frohn iſt theils gemef: 
fen, theils ungemeffen: | » 


| Zu ‚der gemeffenen Frohn gehbren: 


38 Frohntage in der Kornerndte, 
55 dergl. in der Habererndte, 

7 dergl. im Heu und Grummetmachen, 
7 dergl. mit dem Gefchirr. 


Die ungemeffene Frohn, im Bothengehen, welches mit x Gr, 
für die Meile, und bey der Zuruͤckkunft des Bothens ‚mit ı Ms. Bier 
und z Pf. Brod belohnt wird, Jagdfrohn, wobey ebenfalls 1 Pf. 
Brod und ı ME. Vier gegeben wird; Garnfpinnen,, die Zafpel & 6 
dl., Bereitung ded Flachſes; Baufrohn mit Gefchirr und Hand in der 
Burg, wozu auch das Herbenfahren des Brennholzes gehört. 


Da die Abgaben, fo wie die Frohnen, gering find, fo befinden 
fi) die Einwohner bey Fleiß und Sparfamkeit, welche hier herrichend 
find, in guten Bermögend = Umfländen. 


Die Jagdgerechtigkeit erſtreckt fich auffer der Niederjagd auch 
auf die ‚Rebe, | | 


An herrſchaftlichen Dienern finden fih bier: ein Juſtizbeamter 
und Amtöfecretair;. ein Rentmeifter, Ser, Gärtner und Chirurgus. 
Nur 24 Einwohner find Bauern, die übrigen find Handwerker und 
Zaglöhner. Eine Eigenheit der hiefigen Einwohner ift diefe, daß fait 
alle, auch die wohlhabendften Bauern, Handwerke erlernt haben, umd 
ihre Söhne dergleichen wieder lernen laſſen, ob fie gleich nachher Bau: 
erey treiben und von dem erlernten Handwerk nur fo ‚viel Gebrauch 
machen, als fie für ſich und ihre Familie nöthig haben. Eine fehr 
löbliche Gewohnheit, die überall eingeführt feyn follte. Es find übri: 

end die Handwerker hier zünftig, und nicht nur fämtliche Steiniſche, 
ondern auch viele benachbarte ritterſchaftliche Ortſchaften halten fich 
zur biefigen Zunft, . 

Die Gemeine befikt eine MWaldung von 280 Acker, die theils der 
Commune, theild den Güterbefigern zuftändig ift. Auf das Nachbar: 
recht wird jedoch aus derfelben nichts abgegeben. Zum Bauen aber 
erhält ein Bauholzberechtigtes o. 1/2 Schock, und eine Scheuer 
oder Gaben 1/4 Schock Bauſtaͤmme unentgeldlih. Die Herrſchaft 
befigt 8 dergleichen Baurechte. , 


Einen groffen, bisher noch ungenugten Schab, wi die Gemeine 
an einer Menge — die zum Theil in der beſten Lage liegen, 
und gegen 100 Acer betragen, Durch die Vertheilung derfelben Fhnnte 

| | den 


! 
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den Einwohnern ein ungemeiner Nuben gefchafft werden... Gegeuwaͤr⸗ 
tig aber ift der Ertrag von denfelben fehr gering, — .. . 


Nordheim ift im Steueranſchlag vom Jahr 1704 mit 5500 fl. 
frk. angefegt, und giebt auf ein Simplum, deren gegenwärtig - viere 
angeſetzt find, 110 fl. frk. — 


Der Boden der Flurmarkung iſt gut und fruchtbar, vorzuͤglich 
geraͤth Korn und Haber ſehr gut, weniger will die Gerſte anſchlagen, 
weil der Boden zu ſchwer iſt. Der Viehſtand der Einwohner hat ſich 
veuerer Zeit ſehr vermehrt, und gegen die vorige Zeit faſt verdoppelt. 


- Da die Flurmarkung nur 272 Adler Miefen enthält, gleichwohl aber 
der Ort über 300 Stüde Rindvieh und. 200 Schaafe nährt, fo ift 
ig > fchlieffen, daß der Futterfräuterbau hier ftarf betrieben wer: 


Ein befonderer Nahrungszweig ift bier nicht im Gange, fondern 
die Einwohner nähren ſich hauptiächlid vom Feldbau, einige find 
Handwerker und wenige Taglöhner. Die Anwefenheit der Herrfchaft 
bringt Geld in Umlauf, und jeder der arbeiten will und Tamm, hat hier 
feine Nahrung. 


Noch ift zu bemerken, daß feit 2 Jahren bier ein wortrefliches Bier 
gebraut wird, welches von den Benachbarten ftarf befucht wird. Es 
giebt dem beften bayerifchen Biere, mit welchem es mehr Aehnlichkeit 
als mit dem Koburger und Bamberger hat, wenig nach, und ijt ein 
fehr reined und gefundes Getränf. Vorher taugte dad Bier wenig, 
und man war, wie dieſes an vielen Orten noch der Fall iſt, gemeigt 
zu ‚glauben, daß hier Fein gutes Bier gebraut werden kdnne; allein 
die Erfahrung hat gelehrt, daß es bey. der Brauerey mehr auf die 
—— als auf die oͤrtliche Beſchaffenheit von Luft und. Waſſer 

e. | ; 





* 


De MN itterſchaft. 


( f , N 
— — -o⸗-— O⸗ EHRE » 0 EB: ·· — 


Ritterſchaft, Neichsritterfchaft, unmittelbare Reichsritter⸗ 
ſchaft, Reichsbefreyte Ritterſchaft und Adel der 
ſechs Orte ne zu Franten — 





Bey meinem Werſuche zu einer — ueberſige dieſes 
wichtigen in den allermeiſten Erdbeſchreibungen noch unvollſtaͤndi— 
gen au glaube ich folgende Ordnung Des ne —— | 
‚sen zu müffen : 


ı) Entſtehung des Adels. | 
2) Allmählige Bildung zu einer eigenen Würde und dee 
Urſachen, wodurch fie veranlaßt wurde. 
3) Urſachen des Verfalls des Ritterweſenß. 
4) Verſuche der Ritter in Franken-, Schwaben und am 
Rheinſtrome zur Unmittelbarkeit. 
5) Oeffentlich anerkannte Unmittelbarkeit und Derfaung 
derſelben. 
6) Beſchreibung der 6 Ritterorte nach ben dazu gehörigen 
- Städten, Flecken, Dörfern, Weilerr u. f. m. Art 
ber Befteuerung und Verſuch eines Werzeichniffes ;der 
jedem Drte befonders immatrifulirten Graͤflichen, tu 
herrlichen und Reichsadelichen Haͤuſer. 





1, Entſtehung des Adels. 


Der Adel beftand bey den Deut:|men, gar nicht rechten. Vielleicht 
ſchen, wie bey allen Übrigen Voͤl⸗laſſen ſich aber durch die von mir 
fern, die aus dem Zuflande derigenommene Anficht feiner, Entfier 
Hohheit zu irgend einem Grade hung verfchiedene Meynungen. der: 
der. Kultur emporgedrungen mwazjeinigen. Diefe erfien Obrigfeiten 
ren, aus den Nachkoͤmmlingen der; wurden wegen ihrer Tapferfeit und 
jenigen Familien , die der Völfer:| Klugheit gewählt und ihre Nachs 
fchaft ihre erfte Einrichtung gaben, koͤmmlinge waren gewiß die reiche 
die obrigfeitlichen Aemter zuerftiften und. anfehntichften .Leure bey 
verwalteten und, fo zufagen, Stif:|der Nation. Wo Freyheit und we— 
ter und Gefeggeber ihres Volkes ‚nig Bedürfniffe das allgemeine 
waren. Ich will Darüber mit den: Lods find, da iſt Vervielfaältigung 
jenigen, die uͤber die Entſtehung des daB Geſchlechts in der Regel, und 
Adels andere Hypotheſen anneh— o nicht zu wundern, daß dieſer 
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Adel bald einen eigenen Stand gnl„oder 3 hatte. Einer, der nur 2 
Bilden fuchte. „hatte, follte zu einem andern, der 
Als aus Dem großen deutſchen „ebenfalid zwey hätte, fichen, und 
Volkerſtamme fih die fränkifchei„einer davon in das Feld gehen, 
Nation entwidelte — «8 fey num ‚i„der andere aber die Koften tragen 
daß es ein eigenes Volk, die Sran:! „helfen. Einer mit ı2 Dueben follte 
Ten; gab, dag zueiner folchenGrößel „einen Harniſch mitbringen. Bon 
heranmwuchs , oder daß Franfen| „denen, die gar nichts von liegen: 
der Vereinigungsname mehrerer „den Gründen, fonft aber fo viel 
Voͤlkerſtaͤmme war — machten diel „im Vermögen hätten, daß es 5 
freyen Benofien der Mannienoder|„Sols (Goldgülden) betrüge, folk 
poſitiſchen Verbindungen, nach ei! „ten fünf zufammenftehen und deu 
nem heuttgs Tags hblihenSprache „fechften zum Felde ausrüften. Das 
gebrauche, die aktiven Bürger des bey mußte fich der GStreiter auf 
Staats im Gegenfag der Knechtel„ein halbes Fahr mit Waffen und 
den Adel aus. Sie allein achteten] „Kleidung verfohen, und auf 3 
fih zum Krieg gefchaffen und be:| „Monate mit Lebensmitteln. Diefe 
fhäftigten ſich auſſer dem Kriegel,,3. Monate fingen ihm aber erft 
mit der Jagd. Diefer Adel gabl,an ju laufen, wenn er an dem 
an und für ich, wenn nicht ein df7)„Det feiner Beftimmung angelangt 
fentliche® Amt, perfönliche Tapfer: | „war, 3. B- in Anfehung der Rhein⸗ 
keit, weitläufiger Befig von Laͤnde⸗ſtroͤme, wenn ſie nach Weſtfranken 
reyen, Wildbahnen ıc. hinzufa:| „mußten, durften fie erfi ihre-drey 
men , feinen Rang, als den des), Monate anfangen zu zählen, 
tapferern Kriegers und de vorzüg:| „wenn fie an derfoire angefommen 
fichern Jaͤgers, des mächtigen „waren.“ - | 
Staatsbeamten. Der Vorzug hieß Bey der durch den großen Aufs 
Honores (Ehre). Ueber die vielen wand erzeugten Abneigung der 
und langwierigen Kriege der Keifränfifchen Nation zum Kriege, 
genten oder ihrer Groß: Weßirelfam der Krieg mitden Uvaren oder 
(majores domus) unter den Meilingarnund führte zufälfiger Weis 
rovingern gieng der Adel theildife eine neue DVerfchiedenheit des 
fehr zufammen, theild verarmte er; Adelſtandes herbey , Die Reiterey, 
denn der Dienft, da ſich der Krieger|Caballaria, Cavallaria,- Chevale- 
rößtentheils auf feine Koſten er:|rie, equitatus. Der Krieg war 
Oafıen mußte, war Aufferft drü:/von einer Befchaffenheit, wie feit: 
end. Dieß gefchah noch mehr un⸗her noch Feiner geführt wurde. Die 
ter dem ftreitfüchtigen Karl, mit Ungarn hatten leichte Pferde, wa: 
dem Zunamen der Große. Er erließiren leicht bewaffnet lieſſen fich in 
eine eigene Kricgsverordnnung, dielfein Handgemeng ein und fuchten 
wir noch im 807. Capitular A.C.LInur von weiten dem Feinde, mit 
sc. apud Heineccium ©. 734 finzlihren Pfeilen zu ſchaden, oder den: 
den: - felben durch ihre verftefte Flucht 
„Wer ein Lehen hatte, mußte, fofehr zu ermüden' u. in folche Orte 
„ohne Unterfchied mit in das Feld.izu bringen, daß fie ihn umringen 
„Ein bloßer Eigenthümer aber ‚und wenigſtens aufreiben fonnten. 
„wenn er fünf Mansos (Hueben, Das nöthigte die ſchwer gehars 
„Feld zu 5 Pflügen) befaß, Desglei:inifchten Franken, wo nur ſchwere 
„hen. So auch, wenn er nur 4|Pferde, ſchwere Lanzen und große 


— 
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Schwerter herkoͤmmlich waren, auf/ 1) Adel im eigentlichſten Ver— 
neue Mittel zu denken/ dem Feinde ftande. Zu diefem gehörten die Gra— 
zu begegnen. Dazu kam: daß das fen und vornehnften Reichsbeam— 
ußvolf, woraus die fränfifchen|ten, die größern föniglichen Bafal; 
eere größtentheils beftanden, ge⸗len und die freyen Herren oder 
gen die Pfeile ihrer neuen Gegnerlädle Mannen, nach der fächfifchen 
zu wenig gedeckt, oder zu unbehol: Sprache die Edelingen, liberi, li- 
fen war, fich mit einen Reiter injbertate notabiles, Gie hatten 
ein Gefecht einzulaffen. Keitere fchon entweder durch Fönigliche 
wurde alfo Bedärfniß. Ihr Dienſt Gnadenbriefe oder durch langen 
kam in der damaligen Noth in Beſitz ihre eigene Gerichtsbarkeit. 
große Achtung. Bey der jetzigen Un⸗ Ihre Bezirke hieſſen Emunitates, 
brauchbarkeit des Fußvolks vergaß 2) Freye Männer, Liberi, In- 
man feinen Werth. Die Reiter, genui, 
Ritter, Caballarii, Chevaliers, Sie waren entweder im eigentlis 
equites, legten ſich zulegt den Na⸗ſchen Verftande frey,d. b. niemand 
men Miles faft ganz allein bey, oblmit einer Lehnspflicht zugethan, 
man gleich ſehr irrt, wenn man an⸗ ſondern bloße freye Eigenthümer 
nehmen mwollte: alle, welche nicht|oder folche, die entweder wirkliche 
von ritterlicher Herkunft feyn, ge⸗Lehen hatten oder doch fich jemand 
hörten zu den Leibeigenen oderlempfohlen hatten um Lehen zu bes 
Knechten. Die geringen Güterberlfommen. Aus dieſen bildete fich 
ſitzer lieffen eö um fo eher gefchehen durch den Dienft zu Pferd die Kits 
daß fich die Nitter (Caballarii ) terfchaft, (Equitatus), *) 
einen fo hohen Werth beylegten. 
Sie waren nur froh, daß man dielll. Allmaͤhlige —— zu einer eige⸗ 
Seeresfolge von ihnen nicht a nen Wuͤrde. 
fo genau foderte. Daflır fielen el Bey den Unterfuchungen über 
aber mit der Zeit in Verachtung; Nitterfchaft undRitterftand muͤſſen 
weil derjenige Theil der Freyen zwey Perioden forgfältig unter: 
Des Adels), der den Dienft zu Pfers|fchieden werden. 
be that, anfieng, fich als eine eigene] ı) Der Ritterſtand, in fo fern 
Klaffe von Leuten, die mit anderniman folchen als Die Folge einer 
nichts gemein hätten, anzufehen. Zeremonie betrachtete , wodurch 
So entſtand nach und nach der nie.junge für den Kriegsſtand beſtimm 
dere Adel. Wir finden daher unter teLeute ihre erſten Waffen erhielten. 
Karl dem Großen und feinem Sohr| 2) Der Ritterſtand, als eine 
ne Ludwig Wuͤrde, die in dem Militairftande 


*) Kurz zuvor, als ich das Manuffript zum Drucke abgab, koͤmmt mir in 
der Zeitfehrift Astrea ein Fragment aus der noch ungedruckten allgemeie 
nen Gefchichte des Fauftrechts im Deutfchland von D. $. Wajer in 
die Hände, die über den Urfprung des Hdels und die verfchiedenen Klafe 
fen deffelben bey den Sranfen eine noch nicht — wenigſtens in Deutfch 
land, fo viel ich weiß — gangbare Anficht gewährt, Maier erklärt 

ch nah Dubos, um Mabli in feinen Observations sur l’histoire de 
France liv. I. ch. 5. gegen Montesquieu und die meiften Deutichen, 
die bisher dem letzten folgten. Nur nach Erfcheinung deg Ganzen wird 
fih ein genügender Auszug diefer Vorkellung geben laffen, den ich in 
dem Krgänzungsbande meines“ Wörterbuchs nachzutragen nicht verſaͤu⸗ 
men werde. Dundſchuh. 


Ma 





\ 


nothwendig gemacht. Diezu Pferdfl. G.270 ıc. BE 
‚ dienten, erachteten fich viel beſſer Selbſt geſchickte Meifter Hatten 
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den erſten Rang verſchafte und die als die Fußgänger. In ihrer Mens 
durch eine Art von Inveſtitur oder nung durften ſie ſich um ſo ungehin⸗ 
Belehnung, weiche von gewiſſen Ze⸗ derter beſtaͤrken, da eine große Ab: 
remonien und einem feyerlichenineigung gegen den Krieg eingerif: 
Eide begleitet war, ertheilt wurde.|fen war; aberenur damals, als 
Erftere verliert fih in das grauelder Krieg die Form einer Kunſt 
Alterthum. Tacitug berichtet ſchon oder Wiffenfcha t erhielt, und nach 
im ıöten Abfchnitte feines Buches gewiſſen Planen geführt zu werden. 
de moribus German: Janfieng, dachte man darauf, die 
„Keiner darfdieBaffentra:fünftigen Krieger zu feiner Abficht 
gen — es ift Die Rede von der|;u ziehen. Man that alſo, fobald 
deutfchen Reiterey — ohnelFTapferfeit und Stärke nicht mehr 
diefes Recht von der Gemein⸗ſallein entfchied , und Gewandtheit 
heit, zu der er gehört, erhal⸗ſund Gefchicklichkeit die Waffen zu 
ten zu haben. Diefes gefchichtlführen , oft über erftere entfchied, 
in einer öffentlichen®Berfamm:|die Jugend bey alten verfuchten 
lung. Einer der Bornehmfien|Kriegern ein, die fich einen ausge: 
oder der Vater oder ein naher zeichneten Ruhm erworben hatten, 
/ Berwandter überreicht dem damit fie, twie bey der Fagd, oder 
Sünglinge den Wurfſpieß und den übrigen Künften und Handthie: 
das Schwert. Diefes iſt beyirungen, nach ausgehaltener Lehrs 
diefen Voͤlkern die Mannsklei⸗zeit in die Jahre ded Befellenftans 
dung und die erſte Ehrenſtuffe des und endlich zum Meiſterthum 
des Sünglings. Bis dahinlübergiengen. 
hatte man ihn bloß zu dem vaͤ— ©. Gaston Phoebus III.livre 
terlichen Daufe gerechnet, nun de la Chasse et dela Venerie 
aber wird er ein Mitglied des ch.XXH. p.68. 
Staats.“ Diefe Gewohnheit wurde allges 
So überreichte Karl der Großelmeiner in Deutfchland unter der 
feinem Prinzen Ludwig, den erificgierung Kaiſer Heinrich I. als 
aus Aquitanien hatte fommen laf:Iman fchon darauf dachte, den Fries 
fen, mit gewiſſen Feyerlichfeiten|gerifchen deutfchen Adel auch in 
das Schwert nebft der ganzen Rü⸗den Perioden des Friedens und der. 
fiung eines Kriegerd. Man ſehe Ruhe in ununterbrochener Thätigs 
Aimoin lib. V. c. 11.P.267 u. ſ. f. keit zu erhalten, und Nitterfpiele 
Auf gleiche Art umguͤrtete Ludwig (Thuͤrniere) anftellte; um den 
der Fromme oder Gutmuͤthige feis| Kriengeifer nicht: ermatten zu lafs 
nen Sohn Karl mit dem Schwertelfen. Der Zweck war fein anderer, 
im 5.858. Annal. de S. Bertin ;Ja18 der unferer heutigen Luſtlager. 
du Chesne Tom.IlI. p. 195. Aehn:|Neben der Ausbildung junger und 
liche Beyfpiele finden fich bis in das noch unverfuchter Krieger wollte 
ıöte Jahrhundert. man auch die Altern immer mehr 
Letztere begönn nicht vor demlin der Krieasfunft vervollkomm⸗ 
eilften Jahrhundert. "Die veraͤn⸗nen. S. das Nittermefen des Mits 
derte Art Krieg zu führen hatteltelalters. Ans dem Ftanzöfifchen 
war fchon früher, wieich auch oben des Hrn. de la Curne de Sainte 
emerfte, den Dienft zu Pferd Balaye, überfegt von Aluber. Thl. 
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in die ſen KRriegsſchulen Gelegenheit, nigen eroͤffnet, welche ſich dem 
die Talente ihrer Zoͤglinge kennen Dienſte und Ruhm des Staats 
zu lernen, ſich in den Geſchaͤften ei- und ihrer Krone aufopfern wolften. 
nes Befehlshabers zu uͤben und mit Sich zu irgend einem berühmten 
geringerer Gefahr und Eilfertig:|Ritter halten und Demfelben in’ feis 
keit, als es in dem Angefichte einesinen Angelegenheiten zur Hand zu 
wirklichen Feindes gefcheben kann, ſeyn, war Damals weder nachtheis 
die verfchiedenen zweckmaͤßigen Be |lig noch erniedrigend. Man leiftete 
wegungen und Wendungen zu fin:|dadurch Dienfte für Dienfte; denn 
diren. Siebemühtenfich auffer deriman kannte noch nicht jene feinen 
Erfindung neuer Wendungen für] Beflimmungen einer mehr fpigfins 
die fchon befannten gewiffe Regeln|dig, als richtig und vernünftig aus⸗ 
zu finden, wodurch folche beſtimm⸗lgedachten Ehrliebe , nach welchen 
ter und ficherer wurden. Iman dem, der auf eine fo großmüs 
Durch dieſe Einrichtung. war thige Art die. Stelle eined Vaters 
nun eine allgemeine National:Er: vertrat, Dienftleiftungen verfagt 
ziehung fefigefegt. Sie war Bil haben würde, die ein Vater von feis 
dung zum Arieg und diente von nem Sohne zu erwarten hat. 
der andern Seite zum Zeitvertreib] - Die erften Stellen , welche man 
und zum Vergnügen. Der Edel:\jungen Leuten, die aus dem Stande 
mann mußte, da er fozufagen ausiderKindheit getreten waren, anders 
der Wiege fam, zu was er. geborenitraute, befanden darinn, daß man 
war. Bis in das 7te Jahr blieb er ihnen das Amt eines Pagen, Edel⸗ 
unter weiblicher Aufficht. Sobald knechts oder Junkers (Page,Valet, 
er daß 7teJahr erreicht hatte, ward|Damoiseau) gab. — — 
feine Erziehung Perſonen maͤnnli⸗ hieſſen ſie oft geradehin Buben und 
chen Geſchlechts anvertraut. Dieſe ihr HofmeifterBuberizuchtmeiiter. _ 
war ernſthaft und hart. Sie ſollte S. Goͤtzens von Berlichingen mit 
den. jungen Menſchen fruͤhzeitig der eiſernen Hand Lebensbeſchrei— 
vorbereiten zu den Befchwerlichkeizibung., Nürnberg, 1751. 8. ©. 7. 
ten des Krieges, der die Hauptberlıe. und 15. Anmerf. des Ueberf. 
ſchaͤftigung des Kitterftandes war. Sie mußten bey den Herrn fomohl, 
Fehlte es an Alterlicher Unterflü:|bey dem fie eingethan waren , als 
rt fo bot eine Menge fürftlicherideffen Gemahlinn, wenn die Wafı 
öfe und Schlößer- Fchranftaltenifenübungen vorüber waren, die ge⸗ 
dar, in denen der junge Adel dielwöhnlichen Gefchäfte eines Dienſt— 
erſte Unterweiſung in feinen fünfti:)boten verrichten... Sie begleiteten 
gen Berrichtungen unentgeltlich er:|diefelben auf der Jagd, auffeifen, 
hielt. Diefe waren zugleich Ver:|bey Befuchen und Spaziergängen, 
pflesungsanftalten , in denen die lieſſen fich zu Verſchickungen ge: 
Großen auf die .edelmüthigfte Artibrauchen, warteten fogar bey der 
" für alle feine Bedürfniffe auf das Tafel auf und ſchenkten das Ge: 
Beſte forgen fieffen. Hier war in/tränfe ein. 
jenem unglücklichen Zeitalter der! Wenn fieden Stand eines Pagen 
einzige Zufuchtsort; Denn noch zurloder Edelfnaben mit der -Stelle 
Zeit Hatte die in gleich enge Grämrleines Rnapen, Scildträaers 
zen eingefchränfte Macht und Frey:)(Ecuyer) vertaufchten, waren auf; 
gebigfeit der Großen Feine edlere ſer gewiſſen religioͤſen Seyerlichfei‘ 
und nüglichere Laufbahn für. diejer/ten in Deutfchland auch Gewohm 
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heiten üblich, die ganz den rohen merk. Wer als Knape feinem Ge: 
Rarafter des Zeitalterd an fichibieter freu gedient hatte, Eonnte 
trugen. Der Kandidat des Kua:inun in feinem sıflen Fahre die 
penſtandes mußte z. B. vor ſeiner Ehre der Nitterwärde von ihm ers 
Wehrhaftmachung, d. i. vor der langen, ob es gleich nicht an Bey⸗ 
Zeremonie, in welcher ihm der De:|fpielen fehlt, daß mancher, dem es 
gen überreicht ward, in Gegenwartiam Hofe feines Herrn gefiel, auch 
des ganzen Hofſtaats nochmals bisweilen aus Armuth, weil erden 
das Ame eines Edelfnaben verrich: |rittermäßigen Staat nicht führen 
ten und fich verfchiedene minderifonnte , länger ald Knape diente 
anftändige und unangenehme Besloder in den folgenden Zeiten Brins 
handiungen, deren Beſchluß eine'zen und anderer großen Herren Kins 
derbe Ohrfeige war, gefallen laffen.|der frühzeitiger in den Nitterftand 
©. 4. H. Förfter de emancipa-|erhoben wurden. 
tione equestri, Altenburg,| Die Zeremonien beym Ritter— 
1727. B. | fchlag waren, nach dem Geifte des 
Nur mit dem ı4ten Fahre fonn:|damaligen Zeitalters, nach gemif: 
te man Knape, Hofdienftmann ‚fen Gebräuchen bey Ertheilung der 
Ministerialis werden. Nach den Weihen an die höhere Geiftlichkeit 
verfchiedenen Verrichtungen, Dielgemodelt, und in verfchiedenenfäne 
den Knapen oblagen, waren fie in|dern verfchieden. 
verfchtedene Klaffen eingetheilt.| Als Beyſpiel fege ich die merk 
Man lieft von Leibjuntern, Kam⸗wuͤrdige Befchreibung hieher , wie 
merjuntern , Vorfchneidern ‚Graf Wilhelm son Holland, als 
Stalljuntern oder Stallmeiftern, derſelbe zum römifchen Könige ers 
unter Mundfchenten, Tunteriwählt worden war, im Fahr ı247 
peifemeiftern , Brodfpennern'zu Köln die Ritterwürde erhielt. 
oder Truchfeffenu.f.w. * Sie würde zu viel von ihrem dem 
Sie waren nun als Knapen der Alterthumskenner fchägbaren Eir 
Derfon ihres Gebieters und feinerigenthümlichen verlieren, wenn ich 
Gemäplinn näher. In der Unters/fie incinerllederfegung liefern woll: 
haltung und bey Gefellfchaften ver:ite. Sie fiehe alfo in der Urfprache 
ſtattete manihnen vertrautern und|hier , wie fie aus den niederländis 
freyern Zutritt. Unter diefen Um⸗ſchen Chronifen dad magnum 
fänden konnten fie die Mufter ‚Ichronicon Belgiae ad ann. 1247. 
nach denen fie fich bilden ſollten, pag. 244 ıc. und des Johanns von 
befier nügen. Sie ftudirten folchel Becka chron. episcop. Ultraject. 
nun mit mehr Eifer, bewarben ſich p. 77. enthalten: 
um die Gunft ihrer Herren, fuchten| „Als die römifche Koͤnigswahl 
den vornehmen Gäften und andern|des Grafen Wilhelms befaunt wor: 
Berfonen des Hofes zu gefallen und|den war, tota militia exultabat. 
Beftrebten fich den Rittern und Kua:|Electus enim vicesimum agens 
pen aus allen Ländern und Gegenannum adhuc fuit imberbis, ro- 
. den, die ihren Hof befuchten,, dieſbore decorus,cutecandidus, cri- 
Honeurs oder Ehrembezeugungen,|no nigerrimus,staturaprocerus, 
. wie man ed noch jegt nennt, zuma:lac in dispositione corporis col- 
chen. Dabey blieb der Stall, diellaudandus. Sed quoniam idem 
Waffen und die Kunft, fie gefchicktiadolescens electionis suae tem- 
zu führen, immer das Hauptaugen⸗ pore fuitarmiger , cum festina- 
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tione praeparata sunt omnia, liberatione cujuslibet innocen- 
quaecungque fuerunt necessaria,|tis duellum inire,; 8) tyrocinia 
ut secundum ritum Christioola-'non nisi causa militaris exercitii 
rum Imperatorum miles fieret, frequentare; 9) imperatori Ro- 
anteguam Aquisgrani diademajmanorum, seu ejus patricio, re- 
zegni susciperet.... Itaque prae-|verenter in temporalibus obedi- 
paratis in Ecclesia _Coloniensijre; ı0) Rempublicam illibatane 
omnibus, post Evangelium so-jin vigore suo permittere; ıı) 
lemnis missae praedictus Wil-/Bona feudalia regni vel imperii 
helmus Armiger coramCardina-nequaquam alienare; ı2) acir- 
le (Petro Caputii, Innocentii P./reprehensibiliter apud Deum et 
R.legato) preducsus est‘ per re-Jhomines in hoc mundo vivere. 
gem Bohemiae dicentemin hunc!Haec ssatutamilitaris regulae si 
modum : Vestrae reverentiae ‚„|devote custodieris et pro virili 
Pater almiflue | praesentamusljdiligenter adimpleveris, scias; 
hunc electum armigerum devo-|temporalem te in terris hono- 
tissime supplicantes, ut vestralrem, et posthancvitam requiem 
Paternitas votivam ejus profes-jaeternam in cöelis merere. His 
sioneın suscipiat, quo militarilautem expletis dominus Cardi- 
nostro Collegio digne asscribilnalis conjunctas manus ejus 
possit. Dominus autem Cardi-|dem Tyronis clausit in missali, 
nalis,in pontificalibus assistens|jsupra lectum evangelium, ita di» 
Ornamentis, eidem armigero di-!cens: visergo militarem ordinem 
xit, secundum etymolagiamjinnomine Domini devote susci- 
ejusdeın nominis, quod est mi-|pereetregulam verbotenus tibi 
les? Oportet unum quemqueiexplicatam, quantum potes, per» 
militare volentem esse magnani-ficere? Cui respondit armiger; 
mum ,.ingenuum , largifluum ‚volo. Ettum Dominus Gardina- 
egregium eb strenuum, Magna-|lis subsequentem professionem 
nimum quidem in adversitate,jarmigero dedit, quamidem ar- 
ingenuum in consanguinitate ‚Imiger palam omnibus in hunc 
largifluum in honestate, egre-|modum legit: Ego Wilhelmus, 
£iumin curialitate, et ssrenuum|GomesHollandiae, militiae prin- 
in virili probitate. Sed, ante-|ceps, sacrique romani imperii 
quam votum tuae professionis|vasallusliber, jurando profiteor _ 
facias,cum matura deliberationelregulae militaris observantiam, 
ugum Hegulae prius audias.|in praesentia Domini mei, Petri 
Ita itaque Regula est militaris\)ad Velum aureum, Diaconi Car- 
ordinis, ı)inprimis cum devota|dinalis et Apostolicae Sedis le- 
recordatione dominicae passio-|gati,perhoc sacrosanctumEvan- 
nis missam quotidie audire; 2)|gelium, quod manu tango. Cui 
pro fide catholica corpus audac- — : Haec devota profes- 
ter exponere; 5) sanctam eccle-!sio peccatorum suorum sit vera 
siam cum ministris ejus a qui-jremissio. Istis itaque dictis Zc- 
buscunque grassatoribuslibera-|£um impegit in Collum tyronis, 
re; 4)viduas, pupillos ac orpha- (nach Beda, grandem ictum de- 
nos in eorum necessitate prote- dit in collo tyronig — alfo die 
gere; 5) injusta bella vitare; 6): Affolade, den Halsfchlag) ita di- 
iniqua stipendiarenuere; 7)pro.cens: Adhonorem Dei omnipo- 
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tentis te ordino militem ac inſter feinem Faͤhnlein kaͤmpften feine 
nostrum collegium gratantér Knechte, Knapen, Wappenen u.f. 
accipio. Sed memento, quoniam w. wenn er dergleichen unterhal— 
Salvator mundi coram Annalten konnte. Konnte er dieſes nicht, 
Pontifice pro te colaphisatus etjfo war es feiner Würde nicht nach: 
illusus coram Pilato praeside‚itheilig , der Fehnmann eines Rei: 
et flagellis caesus acspinis coro-|chern oder Mächtigern zu werden, 
natus, coramirege Herode rege Sold von demfelben anzunehmen 
chlamyde 'vestitus et derisus;jund- unter deffen Panier Kriegs: 


_ - etcoram omni populo, nuduset/dienfte zu thun. Verftatteten aber 


Yulneratus in cruce.suspensuslfeine Umftände für fich felbft ein ans 
- est, cujus opprobria meminisse/fehnliche8 Gefolge von Nittern, 
te suadeo, cujus crucem accep-IFehnleuten und Knechten zu unter: 
tare te consulo, cujus etiam halten, fo bat er den Kriegsherrn 
mortem ulcisci te moneo, Qui-joder deſſen Feldhanptmann , fein 
bus ita solemniter adimpletis ‚Fähntein in ein Panier zu vers 
novustyro post dictam Missam, wandeln. Man trennte die Spige 
cum stridentibuscbuccinis, post von dem Faͤhnlein und diefer gerin: 
strepentibus tympanis et tin-ige Schnitt fchuf aus dem Ritter eis 
nientibus cymbalis, :contra hi-inen PBaniers oder Pannerherrn 
lium regis Bohemiae tribus vi-|(bannerius, vexillifer , vexilla- 
cibus concurrit inthastiludio et rius). Diefer Borzug war ehedem 
exinde, cum gladiis enitentibusifo lange erblich Hey der Familie des 
dimicationis tyrocinium fecit, Pannerherrn, als ihre Gluͤcksum⸗ 
celebravitque magnihcis expen-|jtände unverändert blieben, d. h. fo: 
sistriduam curiam, aodonislar-|lange fie die erfoderliche Anzahl 
gifluis cunctis magnatibus suam Ritter und Knechte, in Deutſch⸗ 
manifestavit honor ificentiam, u.| land gemeiniglich zehn Helme, Lan⸗ 
ſ. w. * — zen oder Spieſſe wohlerzeugter fen: 
- . Werffitter war, hattedasNecht,|te,d. i. Ritterbuͤrtige auf feine Kor 
bie Ritterwürde wieder zu erthei:lften gegen den Feind führen konnte. 
Ien. Eines bemerfe ich nur: daß S. Schnidts Vorrede zur Mantis- 
zwifchen Rittern und Pannerher:|sa diplomatum x. 8.26. :Doch 
ren ein Unterfchied war. Der bloßelgab ed auch PBannerherrfchaften 
Ritter (Bachelier, Baccalaureus,|oder Länder, welchen das Recht, 
vom Nitterivefen wurde es auf das ſoder die Pflicht, Das Panier zu 
afademifcheBromotiondmwefen fort:|führen , anflebte und wo alfo daf 
gepflanzt. ©. Hauteserre de duc.|felbe jedem Inhaber derfelben zus 
etcomit. Gall.provinc. cap. G. p. fam. Nefte Diefes Gebrauchs find 
255. Bergl. Du Fresne v. Bacca-|vermuthlich noch jegt in Deutſch⸗ 
laureus.) hieß nachdem Ordre de/land die Kahnenlehen , deren Be 
Chevalerie fol. 5 recto Ritter mitlfiger vom Kaifer mit einer Fahne 
einem Schilde. Vielleicht, weil fielbelehnt werden. 
zu ihrer Vertheidigung nichts al S. Schnidt vom Adel. $. 18. 
ihren eigenen Schild hatten und S. 141. Ä oe 
nicht ‚wie die Pannerherren durch) Von den Bansrittern, Yalbrit: 
die Schilde vieler andern Nitterltern und den übrigen Arten der 
befchügt wurden. An der Seite ei:jvorzüglichen Ritter in Deutſchland 
nes folchen bloßen Nitters und un) S. Klüber in feinen Anmerkungen 
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Erziehung des Adels und. den das 
mit verknüpften Sitten vorzüglich: 
durch die nun aufgefommenen 
Churniere und das Kauftrecht im: 


$ de la Curne de St. Palaye. 
hl. II. ©. 185 ıc. 
- Was durch die Waffenübungen 
beym Nittermwefen unter dem deut; 
ſchen Adel zur Abhärtung der See⸗mer mehr gefördert. Durch letzteres 
le und des Körpers nicht geſchah, mußte jeder, der fich von feinem 
das vollendete die Fiebhaberey zuriNachbar nicht auf Dem Kopfe woll⸗ 
Jagd. Jagd wurde als eine werte herumtreten laffen, allzeit bereit 
fentliche Befchäftigung bey der Ers ſeyn, ihm die Spiße feiner Lanze zu 
ziehung des fränfifchen Adels an: zeigen. Durch die erftern wurde er 
gefehen, um feinen Muth zu bele⸗ genoͤthigt, wenn er nach ritterlicher 
ben, ihn zu koͤrperlichen Befchwer:|Ehre trachtete, ſich die Geſchicklich⸗ 
den gefchickt zu machen, undFurcht⸗keit und Fertigkeit zu erwerben, eis 
Iofigfeit einzuflößen. Man befchäf:Inen geharnifchten Mann aus dem 
tigte fich mit derfelben nicht nur zul Sattel zu heben und wenn er ſelbſt 
diefem Zwecke, fondern diejenigen, daraus gehoben ward, ganz ge: 
die ihr befonders hold waren , leg⸗ſchwind wieder auf feinen Hengſt zu 
ten fich auch mit befonderm Zleißejfpringen. , 
darauf, weil die Jagd inihrer Art Man darf‘ die Thurniere, derem 
ihre Liebhaber die nämliche Fauf:lich hier gedenfe, nicht mit den 
bahn gehen lich, al8 die Uebung in Kampfſpielen der Alten verwech⸗ 
den Waffen. Der, welcher fich der ſeln, um mich nicht etwa eines Ber: 
Sägerey beffimmen wollte, ward ſehens "gegen die Zeitrechnung zu 
in feinem fiebenten Fahre Jagds,beichuldigen. Kampffpiele verlies 
page, welches er big in fein vier⸗ren fich faft in den Urftand einer 
zchntes Fahr blieb; alsdann warljeden Nation. Gie müffen aber 
er bis in fein 2oſtes Fahr Auffeherivon den Ritterfpielen, welche man 
über die Jagdhunde (valet de Thurniere nennt (von tourner, ſich 
chien). Nach Verlauf diefer zwan⸗ Drehen, weil fie hauptfächlich in ges 
zig Jahre, binnen weicher er ſich wiſſen Fünftlichen und geſchickten 
fietd mit der Jagd befchäftigte, er: Wendungen und Schwenkungen 
hielt er die Stelle eines Fagdjun. der Pferde ſowohl, als der Kaͤmpfer 
ters (aide dela Venerie), wo er beſtanden) forgfältig unterſchieden 
ſich in feiner Kunſt immer mehrjwerden. Man muß für die Fort⸗ 
vervollkommnete; und endlich ward, fehritte,der Thurniere gewiſſe Zeits 
er Tager oder Jagermeifter (mai-,punfte annehmen. Gottfried von 
Prenilly, der im J. 1066, hat Ge: 


tre Veneur). 

©. Gaston Phoebus, livre defege derfelben gefammelt. 
la Chasse et de la Venerie, Ch.| ©. Pistorii amoenit. hist. jur. 
AXII. p.68. auch 129 und 155. T. L P. 115. xc. 

Wer weder zur Jagd, noch zul Darinn kommen aber die aller: 
ritterlichen Uebungen Körperfraftimeiften überein, daß fie unter Kai: 
und Neigung hatte, dem öffnetenifer Heinrich dem I. nach Deutſch⸗ 
die fetten Pfründen der Kirche, dielland gebracht worden find. Ein 
Damals anfieng , ihrem Mannsal: Fürft, der fich in feiner Größe zeis 
ter entgegen zu wachſen, manche gen wollte, mußte zu Zeiten Thur: 
‚ Gelegenheit zu einem bequemern niere halten. Auch verfammelte fh 

— — Doch wurden die der Adel felbft.zu, gewiſſen Zeiten, 
affenuͤbungen zur Eriegerifchenifegtefeine Preifeaus, und beinftia: 
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£e fich mit dieſen Eriegerifchen Spie] „In der That hatte die Ritters 
Jen. Der Adel vom Sheinftrome, würde im Nitterzeitalter fo viel 
Stanten, Schwaben und Bayern Reizendes, daß man verleitet wers 
fund in Betreff diefes Stückes iniden Fönnte, fie ohne Ausnahme 
einer befondern Verbindung , defsihöchftend als eine angenehme Roth: 
fen verfchiedene Thurniere und die wendigkeit, wozu fein Gefeg vers 
Dabey zugegen gewefene Ritter und pflichtete, zu betrachten. Allein die 
Aedle man noch aufgezeichnetfindet.| Anzahl der Fälle, wo fie läftig ſeyn 
Vermoͤge der Gefege der Thur⸗ mußte, und wo man nur durch Ges 
niere follten fie zugleich eine Sit⸗ ſetze gendthigt werden konnte, fich 
tenfchufe ſeyn, indem man diejenis|darnım zu bewerben, ift in der That 
gen, die den Standihres Adels mit|nicht geringe. Sparfamteit, Dürfs 
Straſſenrauben, Morden, Berrä:ltigkeit, Unvermögen, Mißfallen an 
therey und dergleichen verhandeltifriegerifchen Brfchäftigungen , 
haben, alfo daß fie folches mit Eh⸗Mißmuth und dergleichen lieſſen es 
ren auch verantworten moͤgen, bey manchem fonft brauchbaren 
item : freventliche Kirchenverbres) Edelmanne nicht zu, die Ritterwuͤr⸗ 
eher, oder die einem fein Ehemeib,|de zu fuchen. Daher fam es, daß 
Tochter oder Schwefter unehrlichimanche fie fehr fpät, manche gar 
entführt, die einen ohne billige oderInicht annahmen, und Daß man in 
redliche Fehde und unbewehrt ihrer Urkunden der mittiern Zeit nicht 
Ehre beichädigt, Gottesſchwoͤrer, ſelten Knapen von funfsig , ſechs⸗ 
Ehebrecher, Luͤgner und Betruͤger zig und mehr Jahren findet.“ 
entweder firafte oder nicht zum) Doch gehörte die Nitterwürde 
Thurnier ließ. dazu, wenn einer aus dem hoben 
©. Ertrag des Adeld der vier, Adel einen vollgiltigen flegelbaren 
Landen bey Rürner. S. CCIX. ıc. Mann vorftellen wollte. . 
Sn fo fern aber Das Ritterweſen 
HL, Verfall des Ritterweſens. Urfachen im Aligemeinen den Eriegerifchen 
defielben. Geift des deutfchen Adels nährte, 
Was anfänglich zur DBeförde:verhinderte cd auch Bildung und 
rung des Ritterweſens das Seini:|feinere Lebensart deffelben. Er 
ge beytrug, Sauftrecht und Thur:|blieb roh und wild — nach Abt Su: 
niere, diente zulegt zu feinem Ver⸗ger in der febensbefchreibung Lud— 
fall mit ; wobey freylich die Erfin:|wig des Dicken ift Daher die Rede 
dung des Schießpulverd und die von deutfcher Hige (impetus teu- 
dadurch nach und nach veränderteltonicus), und der AnnalifteSar, 
Art Krieg zu führen, auch das Ih und nach ihm der Verfaſſer der 
rige reichlich beytrugen, Chronik von Urfperg fpricht von 
I dem Begriffüber das Ritter⸗deutſcher Wuth (Furor teutoni- 
weſen würde man fich ſchon über:cus) — dabey aber tapfer. Die 
haupt irren, wenn man annehmen Franzoſen hatten im Umgang und 
wollte, es ſey von allen gleich geach:|der Feinheit der Sitten vor den 
tet worden, oder wie de la Curne!Deutfchen immer vieles voraus, 
de St. Palaye will: man habe es ſo daß fich zwiſchen beyden gleichs 
durchgehend als Würde angeſe⸗ ſam eine natürliche Antipathie ent: 
ben. Hr. Brofeffor D. Klüber be⸗ſpann. 
merft zu diefer Behauptung mit Zu dieſer Rohheit der Sitten far 
Hecht: men noch die innerlichen Kriege. 
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In diefen gewoͤhnte fih.der Abel 
aufs nette an das Rauben und 
Pluͤndern dermaffen, Daß es wieder 
aufhörte, eine Schande zu feyn, 
und diejenigen, die daß Land be:|Kräfte verräth, war in den Augen 
ſchuͤtzen follten, waren allemal die|des Adels fchimpflich. 
Schlimmften. Dazu fam, daß es Man war daher genöthigt , um 
die innertichen Kriege nothwendig wenigſtens den Bürgern nur einige 
märhten, alle Berge und HügeliTage in der Woche Ruhe und Fries 
mit Schlöffern zu befegen. In den zu verfchaffen, die Treuga, 
dieſe legte der Derr derfelben eisioder Treva Dei einzuführen, das 
nige Mannfchaft und ließ fie her: war eine öffentliche Hebereinfunft 
nach ſelbſt für ihre Nahrung ſor-zur Sicherheit und zum Frieden. 
gen. Dadurch entflanden die auf?/Sleichen Zweck hatten die foge: 
ferordentlichftenErpreffungen. Hie: nannten Sandfrieden, d.i. gewiſſe 
rinn lag eine der Haupturſachen, Gebote, vermöge derer , nach vors 
warum fich Die Sachfen empörten.|hergängiger Uebereinkunft des Kai⸗ 
Veber diefe Näubereyen Flagten dielfers und der Stände unter einan⸗ 
Glaven, und fo gieng es mit allen der befohlen ward, auf eine gewiſſe 
Burgen und Schloͤßern, daß die Zeit Friede zu halten. Eben da— 
umliegende Gegend allemal da⸗durch ward aber gleichſam ſtill— 
durch unglücklich gemacht wurde.\fchweigend feftgefeßt : daß man 
Manche Burgen wurden fogar des-nach Verlauf Diefer Zeit an den 
wegen errichtet, um deſto ficherer Frieden nicht gebunden fer. 
rauben zu fönnen. Diefer Unfug) Da alles das nicht hinreichen 
erreichte befonders einen hohen wollte, vor den Plackereyen des 
Grad unter der Regierung Hein: Udeld den ruhigen Bürger und 
rich des Vten. Die Gefchichtfchrei: Unterthan ficher zu flellen, fo mußte 
ber jencd Zeitraums Fönnen ihrelman darauf denfen, durch Verach— 
Klagen Aber Rauben und Morden tung des Nitterwefens den Frieger 
nicht laut genug werden laffen.|rifchen Geift des Adels zu daͤmpfen. 
Hefonderd war der niedere Adel Dazu fam, daß die Kaifer viele 
ganz zügelloß, und wo er niemand Burgen und Schlößer zerflören 
als einen Bifchoff oder ſchwachen lieſſen, weil fie fchädlichen Leuten 
Abt vor fich Hatte, that er unge: zum Anfenthalte dienten und daß 
ſcheut, was er wollte. Die Mächr|die Thurniere, die den Geift des 
tigern fingen an, die Stärfern zu Ritterweſens vorzüglich genähre 
unterdrücken und Nachbarn gegen'hatten, in gänzlichen Verfall fa: 
Nachbarn fich Feines andern, als men. Das gefchah in Frankreich 
bes Rechts der Stärfe zu bedienen.idurch Errichtung der Drdonnanz: 
(Praelis et incendiis unoquo-Kompagnien, die unter dem Ras 
ue suas injurias vindicanteimen der Gensd’armerie befannt 
hron. Ursperg. p. 281.) Um ſind, während der Regierung Karls 
das mit Rauben und Plündernides VIlten; durch Einführung der 
verbundene Niedrige und Ungerech’| Ritter der Rechte, f. Ayrersdiss. 
‘ te defio weniger zu empfinden, An:|de equitibus legum endlich die 
derte man die Namen. Was beyitraurige Begebenheit, da Heinrich 
gemeinen Leuten rauben hieß ‚|II. mitten unter feinem Hofftaate 
nannte der Adel Keiterey. Sichlund unter den Augen einer ihn lie: 


auf Keiterey legen, vom Gattel 

oder Stegreif leben, war eben fo 
viel »ald vom Raube leben. Nur 
das Gtehlen, weil ed Abgang der 
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benden Nation das Leben verlor. Fuͤrſten, die ſeitdem als Quelle al⸗ 
Sn Deutſchland gaben auſſer aͤhn⸗ ſer Ehren betrachtet wurden, fuhren 
lichen Urſachen den Thurnieren und noch fort Nitterwürden zu erthei⸗ 
dem Ritterweſen vorzüglich folgen- len. Zwar verſchwand mit der 
de Ereigniſſe den Verfall: Die Trennung des traulichen Bandes 
vielfältig von den Paͤpſten gegen zwiſchen Lehnherrn und Vaſallen 
die Thurniere erlaſſene Verbote. nicht die Verpflichtung dieſes ge⸗ 
Dazu kam: Das Jutereſſe des gen jenen, welche dem Lehnbeſitz 
Lehnherrn und Bafalten hatte ſich anklebte; vielmehr dauerte dag 
getrennt, da dochFeudalſyſtem und Band des Eigenthumg ,- welches 
Ritterweſen auf Das genanefte verdas Intereſſe des Lehnmannes au 
bunden waren. (S. Klüber Thl. denLehnherrn unzertrennlich Fnüpf: 
11.&.535 bis 538. m.p.) In derite, noch fort, wenn ſchon Neigung 
Feudalmiliz zeigte fich Die itter und Pflichten des Vaſallen mit ein⸗ 
ſchaft in ihrer gauzen Groͤße und ander in Zwietracht lagen. Allein 
in vorzuͤglichem Glanze. Die Faͤ⸗der mächtige Trieb der Ehre ſporn— 
higkeit, Ritterwuͤrden zu ertheiſen, te dieſen nicht mehr an; denn der 
war in der Hand eines angeſehe- große Zweck der Heldenthaten, 
nen Lehnherrn cine fehr ergiebigejnach welchem man chedem mit Ens 
Quelle, welche feınen Glanz inFrie: thuſiasmus rang, war größten: 
denszeiten und feine Macht initheild verfchwunden. Ergiengnoch 
Kriegszeiten fehr anfehnlich ver:|zumeilen ein Aufgebot an die Mans: 
mehrte. Sie war ein beträchtlichesinen, fo legte man feine Rüftung 
Glied in der fiasfen Kette, in den, mit Faltem Herzen an, und folgte 
Banden des perfänlichen Intereſſe, mit langfamen Schritten dei Bes 
wodurch der Mann” an feinenifehlen des Lehngebieters. 





ı Herengefeffelt ward. So mie man Auch mag infonderheit in 
‚gegen die Lehnsverbindungen, und) Deutſchland die Einführung des 


vorzüglich gegen die Lehnsmiliz Briefadels dem Achten Ritterwer 
gleichgiltiger ward, eben fo ver:ifen feinen geringen Stoß verfegt 
micd auch der Lehnherr, nicht we:|haben. In den Adelsbriefen wur: 
niger aus Eigennuß, als aus Fei:\den die nenen Bullen sEdelleute 


-Denfchaft, Ritter in feinem Gefol:Inicht ntır zu Schild, Helm und 


ge zu haben; er blieb nicht Länger) Thurnieren privilegirt, fondern fie 
geneigt, den Verdienftvollen aus:|wurden auch dadurch zugleich in 
zumählen, und zu einer Ehre zu ber|die rirterliche Nangordnung einge; 
fördern, deren vorzüglichfter Glanz Hochten. In Deurfchland ward es 
nicht mehr auf ihn zuräcfirahlee.jinfonderheit feit dem ſechszehnten 
Und der nicdere Adel, die eigene Jahrhundert gewöhnlich , daß der 
liche Pflanzſchule der Nitterfchaft, Titel: Ritter des heiligen roͤmi— 
drängte fich nicht mehr hin zu dem fchen Reichs, auch auffer den 
Verdienſte, das ihm ein Merfmallfrönungs: Feyerlichfeiten ertheile” 
des Ruhms gewähren Fonnte, feif: ward, Man nannte dieſes: in den 
dem daſſelbe nicht mehr ſo ſehr, Ritterſtand erheben. Den deshalb 
wie vormals, auszeichnete. Zwar ausgefertigten Urkunden ward die 
hörten die Ritterpromotionen, ſo Klauſel eingeruͤckt: „Gleich als 
wenig als die Lehnsgenoffenfchaf:|iie von Uns mit dem Schwert und 
ten, mit dem Verfall der Lehnsmi⸗ den hiezu gewöhnlichen Solen— 
ſiz nicot gänzlich auf; denn Diejnien zu Nitter gefchlagen wurden.“ 


- 
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Selbſt der Papſt ernannte Nitterinieffen. Eine mäßige Summe Geh 
des goldenen Sporns. Die Königeldes bewirkte das, was cine Reihe 
von Ungarn fchlugen Ritter mit|von rittermäßigen Ahnen und Dels 
dem Schwerte des heil. Stephang,|denthaten Faum hatte verfchaffen 
die von Böhmen mir dem des heil. koͤnnen. Ueberdem entftanden hier 
MWenzedlaus, und die von Polenjund da Nikterorden, deren fichtba: 
mit dem polnifchen Reichsſchwerte, rer Glanz oft mehr Vortheile und 
- wenn fie gefrönt wurden. (H. G. Anſehen brachte, als die dem beften 
Thulemarius de ordine equit.Verdienfte zu Theil gewordene Nits 
S.Georgii etPeriscelidis coeru-tterwürde. Die ritterliche Miliz ,. 
leae in Anglia $. 2.) Die Kaifer,Imit ihrer Disziplin, und dem Uns 
nicht zufrieden, ‚daß fie felbft einelterfchied zwifchen Rittern und Kna⸗ 
große Anzahl verdienitlofer Nitsipen, paßte endlich nicht mehr zu 
ter ſchufen, theilten auch andern,|den neuen Legionen der Landes 
Fürften, Grafen und Baronen ‚[fnechte, die unter Maprimilian I, 
Diefe Fähigfeit mit, in und aufferjentftaniden, und von dem berühms 
Deutſchland. Kenner des deut⸗ſten Faiferlichen General Georg von 
fchen Staatsrechts wiffen die PBris] Sronsberg in beſſern Stand gefegt 
vilegien zu adeln, und die größerelmurden. Der ftehende Soldat mit 
Komitiv,welche verfchiedenereichd:|dem ganzen Deere von Auflagen , 
fiändifche und reichsunmittelbare welches diefen auf den Fuß folgte; 
Familien erlangt haben. Allein die Erfindung des Schießpulverg 
diefe Privilegiengewalt erftrecktelund die dadurch veränderre Art 
fich auch auſſerhalb Deutfchland. Krieg zu führen ‚brachten Thurs 
Kaifer Ludwig IV. gab dem Di:iniere und Ritterwefen im eigent: 
plom von 1328, worinn er unccallihden Sinn gänzlich auffer der 
in einDerzogthum erhob, Castruc-| Mode. | on 
cio de Altes minelles facultatem| Uebrigens flimmen bie Nachrich: 
militares quoque in dicto.Duca-|ten aller über Die Plage der Soldr 
tu et extra constitutos militarijmiliz3 oder, mie fie genennt wur: 





fonen, fo fie des ritterlichen Drdengifteht vieleicht auffer dem bereite 
wuͤrdig erfennt werden. (Moſers oben unter Sifer I. Sefagten hier 
Gtaatör. Th. IV. S. 187.) Nuninicht am unrechten Drte. er 
bedurfte es micht mehr ächter Ber:| fin den älteften Zeiten (S. Tacit, 
dienſte, um jene anfehnlichen Vor-de morib. Germ. C. 25.) warcn 
rechte Der Nitter und Knapen zu ge⸗nur Herren, Freygeborne, Frep— 
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gelaffene und Knechte. Die Her 
ren machten den Adel der Na: 
tion aus. Aus ihm wurden Her: 
zoge und Grafen als Vorſteher 
und Richter der Provinzen ge⸗ verſchiedenen Zeiten zuſammen, 
wählt. In Kriegszeiten fuͤhrien ſie hierinn allmaͤhlig weſentliche Ver⸗ 
das Heer gegen den Feind an. Sie aͤnderungen zu bilden. Sie waren 
befaben eigenthimliche ihmen an⸗1) das Beftreben der Könige, fich 
geffammte Güter und vererbtenlan die Stelle des Staats und des 
diefelben mit ihrem Adel auf ul enge zu ftellen ; denn dies 
Söhne. ZUR fem fuchte man fonft nur ergeben 
Die Freygebornen (ingenui) ber; zu feyn und ihm den Eid der Treue 
faffen eben dergleichen eigenthums|zukiiften, nicht den Königen. Das 
liche von allen Abgaben freye Bü: wurde nun umgeändert. Die Fürs 
ter. Aus ihnen wurden Die Bey: ften fuchten in Die Stelle des Staas 
fißer der Grafen und Richter er⸗tes zu treten und Das Beftreben 
fohren. Sie waren auch von der desVolkes zur gemeinfamen Glüds 
Regierung des Staats nicht ganz feligfeit auf fich zu lenken. 
ausgefchloffen und Eämpften unter| 2) Die. Geneigtheit der Könige, 
Anführung der Derzoge und Grasimehrere in ihr Gefolge aufzunch: 
fen gegen die Feinde der Nation. |men und die Begierde vieler, in 
Die Knechte waren aller Steig Gefolge (comitatum) der Koͤ⸗ 


hbrigen gleich ihnen unter den Gras 
fen , al8 den Richtern der Gauen, 
ftunden. 

Derfchiedene Urfachen wirkten zu 











heit beraubt und gehörten unterinige zu fommen. Das thaten die 
das Eigenthum. Könige, um ihre, Ziffer I. angege⸗ 
Die Freygelaſſenen waren vonibene, Abficht in den eroberten Laͤn⸗ 
den Knechten nicht fehr verſchie- dern zumal durchzufegen. Die 
den. Macht diefes Gefolges diente ihnen 
Diefe zufammen beherrfchteniauch gleichfam als «in ſtehen des 
Könige, obgleich ihre Macht durch Heer gegen die Nation ſelbſt, wenn 
den Antheil, welchen die Herrenifie ſchwuͤrig würde und gegen Aus: 
und Sreygebornen an der Regie mwärtige, wenn fich die Nation 
rung hatten, in etwas eingefchränftinicht fogleich zum Kriege verſtehen 
war. Die Herzoge, welche in eini⸗wollte. ' 
gen Landen (4. B. in Bayern) ſich Geneigtheit, in das Fönigliche 
die Wölferfchaften bey ihrer Unter-Gefolge einzutreten, hatten Die bey 
werfung ausbedungen , in andere|der neuen Lebensart uͤberhandneh⸗ 
aber durch Die Könige gefegt wa; menden Bedürfniffe ſowohl herbey⸗ 
ren, machten die höchfte Obrigkeit'geführt, als die Vortheile, Die man 
ang. Die oberften Richter zur Zeit davon zog. In Deutfchland wurde 
des Friedens, und die Heerfuͤhrer das Gefolge Durch freyen Tiſch, 
ur Zeit des Krieges. Die Grafen durch Geſchenke an Pferden, Waf— 
efaffen diefe untergeordnete Aem⸗fen und dergleichen belohnt. Auch 
ter und waren über gewiffe Gauen durch das Geſchenk liegender Guͤ⸗ 
zeſetzt, fo wie die Herzoge uͤber ter. Sonſt hatten ſie geringen 
ganze Dölkerfchaften. Die Herren Werth und wurden nicht verlangt; 
und Srengebornen, als die Befiger/vielleicht dachte man noch viel zw 
der Grundftüce, hatten in vielenledel dazu; jegt waren fie angeneh⸗ 
Stücken ihren Knechten und Leib⸗ mer, ald alles andere. Die Könige 
eigenen zu befehlen, welche aber im|gaben alfo dergleichen ihrem Ge 
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folge zum Genuße. Diefe Ghterfte, auf Nationalhilfe feine fichere 
wurden, um fie von dem Eigen:|Rechnung machen. Der König, die 
Herren und Freygebornen, welchen 


thume (Alode) eines jeden zu un: 
ed als Pandeigenthümern vorzügs 


'terfcheiden, Beneficia und tn ‚der 
Folge Lehen genennt und die Inn⸗lich darum zu thun war, fich des 
baber davon Bafallen (Gefellen).|Beyftandes anderer zu verfichern 
Da fie anftatt des Soldes für Dielund fich fomit in dem ruhigen Bes 
Dienfte , die man von jemand fo:|fige des Ihrigen zu erhalten, muß: 
derte, gegeben wurden, fo fielen fieiten daher, weil die Nationatpfliche 
Nach dem Tode des Innhabers hiezu nicht mehr hinreichend ſeyn 
wieder auf ihren: Herrn zurüc.Imollte, noch auf ein anderes Mies 
Sie wußten fie aber auf taufender: tel denfen, fich den Schuß und die . 
fey Weife in Eigenthum zu —— Dilfe ihrer Nachbarn zu erwerben. 
dein, wodurch endlich die Quellen Diefes Mittel fanden fie endlich 
ſich verflopften, Die Könige arm ‚idarinn., daß fie das Eigenthums⸗ 
dieBafalten hingegen reich wurden. recht ihrer Güter zerftücelten und 
5) Der Verlaſt des alten edeln|mit-Hingebung der einen Hälfte 
Freyheitsgeiſtes der Deutfchen, anüch den ruhigen Befig der andern 
deffen Stelle fih Knechtſchaft und'erfauften. Hieraus entſtunden nun 
Eigennug eindrängten. Die Groſ⸗Lehen, Lehnsherren und Vaſallen. 
fen verkauften fich an die Koͤnige Lehen, deren Eigenthumsrecht zer: 
und das Volk an die Großen. Esiftückelt und zwifchen dem Lehne: 
redete nicht mehr durch fich, dachte herrn und Bafallen getheilt wurde. 
nicht mehr durch fich und chat nichts Lehnsherren und DVafallen , welche 
mehr Durch fich, wie in feinen vori-jeinander den bendthigten Bepftand 
‚gen Wohnungen, fondern mußtelund den wechfelfeitigen Schug bey 
fi) von den Großen nach ihremlihrem Eigenthume verfprachen. So 
‚Belieben führen laffen. Wer freyigab der’ König nunmehr den Edeln 
feyn wollte, für den war weder beylund kurz Darauf auch den Freyge: 
dem Könige, noch bey den Großen|bornen aus dem Eigenthume des 
Gnade zu hoffen. Die Könige er: Staats gemwiffe Lehen, wofür fie 
- reichten zwar in diefem Stüdelihm und dem Staate gewiſſeKriegs— 
ihre Abfichten, daß fie die National: Hof: und andere Dienfe leiſten 
freybeit dadurch mach und nach zu mußten. ' | 
Grunde richteten ; fie arbeiteten] Auf gleiche Weife fuchten fich 
aber nicht für ſich, fondern fuͤr auch die Herren oder Aedle ihres 
ihre Vaſallen, die durch ihre Ge: Benftandes unter einander und der 
ſchenke fo mächtig geworden, daß Hilfe der Frengebornen zu verfi 
fie den Königen felbft Gefege vor:ichern, und die Freygeboruen end» 
schreiben konnten. lich, um gleichfalls dem benoͤthigten 
4) Der durch das Fauſtrecht ge:| Schuß zu erlangen, raͤumten dei 
naͤhrte unruhige Sinn, der ſich Aedeln, melche bereits große Var 
nicht in die Fugen des buͤrgerli⸗ſallenſchaften hatten und um des⸗ 
chen Gehorſams einengen laffenlmwilien auch in großem Anfehen 
wollte. Der Unterthan verweigertelftunden, über ihre eigenthuͤmliche 
den ſchuldigen Nationaldienft, und Guͤter Ichnsherrliche Nechte ein. 
eben aus diefem Grunde konnte Noch häufiger aber trugen ſowohl 
er, wenn er in dem Befige ſeines ſie, als die Aedeln Diefe ihre eigens 
Eigenthums gefränfe werden woll⸗thuͤmliche Güter ber @eiftlichkeit 
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zu Lehen auf, und erkauften ih] Als im 13ten Jahrhunderte die 
Damit von felbiger gegen ihre Fein: Aemter der Derzoge und Grafen 
de die Strahlen des Banned. Einianfiengen erblich zu werden, trat 
Handel, der für beyde Theile defiojein neuer Zeitraum der deutichen 
vortheilhafter war, da auf der ei⸗ Staatsverfaffung ein. Das Fauſt⸗ 
nen Seite in jenen aberglaͤubiſchen recht, weiches fo lange ein Lieblings; 
Zeiten durch die Schrechniſſe des ſtück unſerer Ahnherren blieb, ar: 
Bannes dem Feinde die Waffen am tete nunmehr nad eingeführtem 
ſicherſten aus den Händen gewun⸗ Lehnſyſtem und dadurch von eini⸗ 
den wurden und alfo der Schuß der gen Aedeln erworbenen zahlreichen 
Geiftlichfeit einen großen Vorzug Bafallenichaften, die Damals fast 
hatte; auf der andern Seite aber der nun üblichen ſtehenden Deere 
es der Geiftlichfeit fo wenig Müheidienten, in innerliche Kriege ang. 
koſtete, dieſe furchtbaren Bann: Diefenchfl den Römer: und Kreug: 
ſtrahlen aufihre und ihrer Vaſallen zugen, welche Die deutfchen Könige 
Zeinde hinzufchleudern. oder Kaifer oft fo lange von dem 
Der Endzweck dieſes neu aufge:| Reiche entfernt hielten, gaben den 
fommenen Lebenfuftems war alfolohnehin ſchon mächtigen Derzogen 
nicht, daß alte deutſche National:iund Grafen Gelegenheit, die Aug: 
foftem aufzuheben, fondern nur dielübung. der Majchtätsrechte über 
Lücken, welche daffelbe in Abfichtiden Bezirk, dem fie als Reichsbe— 
auf die Sicherheit des Eigenthums amte vorgefegt waren, an fich zu 
befommen hatte, wieder auszufül-ziehen und den Grund zu der Um— 
len. Beyde fonnten und bliebenibildung ihrer obrigfeitlichen Ge 
daher auch wirflich neben einander walt in eine Landesherrlichfeit zu 
fiehen, jedoch fo, daß, wenn fie mit: legen, als wodurch in der Folge 
einander in Kolifion kamen, das nicht nur die in derſelben Bezirken 
Nationalſyſtem, wie billig, immer|und Saunen gefeffene Srengebornen, 
den Vorzug hatte, und die Pflich: |fondern auch zum Theil die Grafen 
"ten, welche die Herren und Freyge:|und Derren ſelbſt zu_ ihren Unter 

borne ald Unterthanen des Königsithanen umgefchaffen wurden. 
auf fih hatten, denjenigen Dien⸗G. die Einleitung zur Beichichte 
* ‚ welche fie als Vaſallen ihrenſdes roͤmiſchen Königs Adolph, 
ehnherren zu leiften fich anbeifchiginach, Urkunden und gleichzeitis 
‚gemacht hatten, vorgiengen. Die⸗gen Befchichtfchreibern. Frank— 
ſes Lehnfyftem brachte alfo auchifurt, 1779, wo dieſer Zuftand des 
feine unmittelbare DVeränderungldeutfchen Meiches treflich gefchils 

in Anfehung des öffentlichen Ver:|dert if. 
hältniffes zwifchen Oberherrn und) Durch Konradins im J. 1268 
Unterthanen hervor, obwohl daf:lzu Neapel erfolgten unglücklichen 
felbe zu einer folchen in der Folgeſ Tod nahm Die Sache der Freyge: 
mit die Beranlaffung gegeben hat.|bornen in Sranfen und Schwaben 
Die Herren, die Freygebornen ftuh:|unvermuthet eine andere Wendung. 
den noch wie vorher unmittelbar] Noch war Die fandeshoheit der heu: 
unter dem König oder deſſen ihnenjtigen Keichsftände in ihrer Kinds 
vorgefegten Beamten , den Derzo:iheit. Durch Erlöfchung dieſes ans 
gen und Grafen, und kannten noch ſehnlichen Fürſtenſtamms in der 
feinen andern ‚Oberbherrn , als Enthauptung des Lesten, nahm die 
dMeſen. Sache der Freygebornen in dieſen 

Gegenden 
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fen Gegenden ploͤtzlich eine anderelterjochung mit einemmale hätte 
gluͤckliche Wendung. Schon vor: Statt finden können; Denn es war 
her hatten e8 die Hohenſtaufen in allerdings eine bisher unerfannte 
den fanden, die dem Hohenftaufis  Wohlthat der Kreugzüge und Rit— 
fchen Haufe gehorchten, mit den terorden, Daß diefe kriegeriſchen 
Großen und Maͤchtigen nicht fo ge- Schwärme , die fich das Arbeiten 
nau genommen, die ihre Gute und zur Schande, das Rauben aber. zur 
Nachficht mißbrauchten, nun nach Ehre anrechneten, auswärts kini; 
Konradind Tod hatten fie gar un⸗gen Abſatz gefunden, indem fie bey 
gebundene Hände: Mit Necht be⸗ ihrer aufferordentlichen Vervielfäk 
merkt daher Schmidt in feiner Ges tigung fich entweder untereinander 
fehichte der Deutſchen Thl. JUL. ſeibſt hätten 'aufreiben oder dem 
‚134: Bürger und Landmanne zu einer 
„Anftatt daß die bayriſchen Her⸗ noch größern daſt, als damals ge— 
zoge aus dem Wittelsbachiſchen ſchah, haͤtten fallen muͤſſen. Jeder 
Hauſe es in kurzer Zeit durch Kau⸗Theil ſorgte alfo nur fuͤr ſich, und 
fen, Heyrathen, Kriege ꝛc. dahin jeder fand dabey ſeine Rechnung. 
gebracht, daß kaum ein oder der Grafen und Herren, ſchwungen 
andere mächtige Herr und Graflfich nach und nach zu einem, gröfs 
am Ende dieſes Zeitraums mehrifern Anfchen empor, das endlich 
in Bayern vorhanden war, undleine förmlichefandeshoheit wurde, 
auf folche Weife, Das ganze Land] Die Sreygebornen, oder wie fie 
im.eigentlichen Berftande ihnen zu-jin der Folge mit einem eigenen 
gehörte Ä Namen hieffen,, die Keichsritter , 
& Fettinkhovers Geſchichte von welche anſehnliche Landguͤter beſaf⸗ 
Bayern. S.152ꝛc. fen, ſich dem Kriegsdienſte gewid— 
kam es mit den ſchwaͤbiſchen Her⸗met hatten und ſolchen auf ihre Kos 
zogen aus dem Hohenſtaufiſchen ſten leiſteten, verloken hiebey nichts, 
Haufe dahin, daß am Ende dieſes ſondern gelangten gleichfalls zu 
Zeitraumes ihre Herren und Grasinıchrerer Freyheit. (S. Kerner. 
fen alle Hatten, die Herzoge aber Thl. I. S.52.) Denn das obrigs 
nur den leeren Titel.“ feitliche Amt der Grafen ‚ Eraft 
Chron. Ursperg. CCCXXVI. deſſen fie zu Friedenszeiten die Rich— 
Zu dieſer für die Sache der. Frey⸗ter Der Freygebornen und imKriege 
‚gebornen fo günftigen Wendunglihre Anführer waren, gediehe nun 
der Dinge, daß nun nach Konra:gleichfaus zu feinem Ende. Jeder 
dins Enthauptung fein mäÄchtigeriverfchafte fich ſelbſt mitfeinem Des 
‚weltlicher Herr vorhanden war ‚gen inderFauft Hecht. Neichsfriege 
der ihrem Beginnen mit Ernſt wurden felten mehr geführt und in 
Schranken fegen fonnte, fam nun der Grafen eigenen Dändeln waren 
noch der Umſtand: Den Bifchöffe,die Freygebornen nicht ſchuldig, 
Die ohnehin aus dem Adel gewähltizu den Waffen zu greifen, wo fie 
waren, Intereffe war noch viel zuinicht derſelben Bafallen. waren, 
fehr mit jenem, des Adels verwandt, Ja felbft die Bafatten waren folche8 
als daß fie, wenn fie auch gekoͤnnt, zu thun nicht verbunden, wenn ihr 
ihn hätten unterdrücen follen.Inen Die Sache ihrer Lehnsherren 
Ueberdieß war auch der Adel, besiungerccht zu feyn fchien.. (S. Strus 
ſonders der niedere, Damals noch ben in feinem rechtlichen Bedenken, 
viel zu zahlreich/ als Daß eine Un⸗Thl. II. — Die Stelle eines 
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Anführers im Kriege, welches den als auch mit den damals fehr maͤch⸗ 
Grafen bisher bey den Einwoh⸗ tigen Städten und dem hoben 
nern ihres Gaues ein großes Adel immer mehr zu befefligen. 
Anfehen verfchafte, fand wenig’ Dadurch fing nun die Gewalt 
oder gar feine Anwendung mehr.iund Herrichaft der Freygebornen 
Die Knechte der Freygebornen, welsioder Reichsritter über ihre ehema⸗ 
chen diefe alter Wahrfcheinlichkeitiligen Kuechte ,. und nunmehrige 
nach ſchon in den Alteften Zeiten Unterthanen, welche in jener für 
einen gemwiffen Theil Landes zu ſie fo gefährlichen Beriode die Ders 
bauen eingeräumt hatten, von wel:jzoge fo fehr beſchraͤnkt harten, wies 
chem fie ihnen gemwiffe Abgaben be:|der an zu wachien , auf ihren Ges 
zahlen mußten, wurden nach undibieten übten fie anſehnliche Maje⸗ 
nach zu ihren Unterthanen umge-!ftätsrechte aus und Durch gleich 
bildet, und ihnen in der Folge über lautende faiferliche Privilegien er: 
dieſelben Durch Die kaiſerl. Privile:/hielten fie endlich den ausichtief 
gien immer mehrere Doheitsrechtelfenden Befig und die Heftätigung 
eingeräumt. -, alfer derjenigen Regalien, weiche 
So famen die Fürften und Gra:|fie noch heut zu Tage über ihre Uns 
fen einers fodann die Frepgeborneniterthanen ausüben und welche, zus 
oder Ritterfchaft andrerfeits in Die: ſammengenommen, felbft nach der 
fenGegendenFranfens un Schwa: | Sprache der Reichsgeſetze, wenig 
bens in das Verhaͤltniß von einan:|oder gar nicht von den Rechten der 
der ganz unabhängiger Nachbarn, Reichsftände über ihre Lande unter: 
und diefe ftunden jegt fo gut als ſchieden find. 
jene nebſt ihren Landen, die, wie] Das Ältefte.diefer Buͤndniſſe zur 
fchon in den Alteften Zeiten, fo noch Befeftigung derlinmittelbarkeit der 
immer aus Eigenthum, Reiche: |Reichsritter ift vom J. 18020, wo 
und andern Lehen beflunden, un:|drey ritterliche Gefellfhaften fich 
mittelbar unter den Kaifern. mit Herzog feopold von Deftreich, 
Auf diefe Weite entfchlug ich der Graf Eberharden zu Würtemberg 
niedere Adel inFranken und Schwa: und vielen Neichsflädten verban⸗ 
ben der Landſaͤßerey, dDiefonft über:|den. S. Maders reichsritterfchafts 
al eingeführt wurde. Wenigſtens liches Magazin. Bd.2. ©. 151. 
vermogte e8 derjenige Theil Derfel:|E8 Hatten zwar vor Diefem mehrere 
ben, der feiner erften Beftimmung; Buͤndniſſe des Adels, ſowohl unter 
fich Hauptfächlich dem Kriegsdienftelfich, al8 mit Städten und andern 
zu widmen, treu geblieben, und Mächtigen Statt , aber man muß 
diefe auf eigene Koften zu beflrei:|diefe Buͤndniſſe forgfältig unter: 
ten im Stande war, der fich auchifcheiden r —— 
nicht in die Staͤdte begeben hatte, a) in ſolche, die geſchloſſen wor⸗ 
darinn Handlung, Handwerfer ‚den find, um ſich gegen den Verein 
Künfte oder andere bürgerliche Ge:|der Städte und des hohen: Adel 
werde zu treiben; denn dieſe muß-wegen der Befchränfung der das 
ten ſich dem hohen Adel unterwär:Iimals üblichen Befehdungen zu vers 
gmacden. ttheidigen und fich wechfelfeitig Uns 
In dieſer durch guͤnſtige Zeit:iterfiügung in Befehdungen und 
umſtaͤnde nach und nach errunge: |Binckereyen zu leiſten. Dergleichen 
nen Unmiftelbarkeit fuchten fie fich waren dieGeſellſchaftender Schleg⸗ 
durch Bündniffe ſowohl unser ſich, ler, die Matinsvoͤgel, Der Sters 
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ner ꝛc. Dieſe giengen mit demſund Umſtaͤnde zu ſchicken, ereflich 
zweyten Viertel des. 14ten Jahr⸗ verſtanden. 

‚Bunderzs zu Ende, und 1 Die erfte Gefellfchaft des fränfis 
- b) in. folche,; Die beffer: geordnnetifchen Adels, bey welcher auf deffel: 


waren; und zur Erhaltung deriben jegige Verfaſſung Bezug has | 


Nitterfchaft, und zur Abwendung bende Abfichten mit zum Grunde 
der Beeinträchtigungen Größerer,igelegt worden, ift diejenige Einis 
welche Mindermächtige gern ver⸗gung, welche. von demfelben im 


Schlangen , eingegangen worden Jahre 1402 in Schweinfurt zur 


waren. Dergleichen waren die Ge⸗Erhaltung der-Freyheit und alten 
‚feltfchaften mit dem Loͤwen in Herkommens gefchloffen und mit 
"Schwaben und am Rhein und St.i115 Siegeln beftätigt wurde. Diefe 
Wilhelm und St. Beorgen in, Einigung bildete fich nach der 
Franken und Schwaben. Diefelfchwäbifchen Gefellfchaft des Geor; 
"Hatten ihre Hanptleute und Vor:igenfchildes. S. Lünigs Neichsar: 
ſteher, fie fegten die Art und Weifelchiv. P.Spec. Cont. III. Abfchnitt 
- feft, auf welche fie fich unter einan⸗g. S. 228. oo 
der Necht geben und nehmen woll| Da Kaifer Sigismund im $. 
"ten: Sie hielten ihre ordentlicheli422 der Nitterfchaft die Freyheit 
Zuſammenkuͤnfte, auf welchen manlertheilte: ' 3— 
ſich uͤber das gemeinſchaftliche In-⸗„daß fie ſich mit einander verbin: 
tereſſe berathſchlagte. den, und vereinigen ſollen und moͤ⸗ 
Es würde mich gegen meine Ab⸗gen, wie fie das am beſten zu feyn 
ſicht zu einer Weitläufigfeit verlei:jbedünfen wird ‚* 
ten, die nirgends unfchickficher alde| Pünig. P. Special. Cont. IH. 
hier ſeyn fönnte, wenn ich aller die⸗ Abfchn. VIIL p. 2ı. | 
fer Bündniffe in Schwaben, wo die ſo faßten fie Much , dergleichen 
erſten und vorzäglichiten entftan:| Verbindungen zu erneuern und zu 
‘den, nach der Zeitfolge gedenfenlermweitern. Schon daß darauf fol: 
‚wollte. Ich bemerfe hier nur, daß gende Jahr 14235 wurde ein neues 
in der oten Hälfte des vierzehnten Buͤndniß gefchloffen, das den Na; 
Jahrhunderts, alfo um eben die⸗men führte: Grafen, Herren, Rit: 
felbe Zeit, wie der Adel in Echwazlter und Anecht im Lande zu Fran: 
ben, auch der Adel in Franken an⸗ken. Diefem Verein fraten in der 
fieng , fih unter einander zu ver:|Folge die Stadt Schweinfurt, 
binden, und Gefelffchaften zu er⸗die Bifchäffezu Bamberg, Wuͤrz⸗ 
richten. Stiller und ruhiger warjburg und sBichftadt, Die Marks 
“der Gang, welchen die Nitterfchaftigrafen von Brandenburg u. a. bey. 
in Franken zu ihrer Ausbildung Um jene Zeit mäffen mehr adeliche 
nahm, als in Schwaben. Sey es Geſellſchaften in Franken gemwefen 
nun, daß den Franken mwenigerifenn, das erhellet unter andern 
Hinderniſſe von den benachbartenlauch daraus, weil im Sjahre 1430 
- Meichöftänden tn den Weg gelegtſder Adel in Schwaben mit den 
würden, als in Schwaben , oder Hauptleuten und allen Serren, 
daß man mehr Geſchick und Ger Kittern und Anechten der Nitter: 
wandtheit zeigte, den Schwierig:ifchaften der Geſellſchaften von 
feiten auszumeichen, ale dort. Go:|Franfen auf o a fich verband. 
viel iſt zum wenigſten gewiß, dDaß| Bey diefen- Verbindungen war 
die Franken die Kunſt, fich in Zeitlauffer 2 Erhaltung der Freyheit 
| 2 
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es tesa : IPazbrre as> Zärziarg amd der 
vi pnliulsturze ad invicem Berlaref ;a Trautenzers hassen 
jütes ab actore Aeierantur ılı»al farhrlihe Aeemiparızz den 
Migstro misstum ( Naust:!Suftrag, mu dem frärtigen Adel 
mann, cujns sun signis reusjärshailb ;m unterban?:ıin. 
est er hic quidern agsumis 4 Diele Furfiee beihrichm alfe 
ant 6, eguitum consilio semıtız vom Adel ım Äranfın anf cınn 
deciizt, talıgue. judicio. in-Tas nah Scherinfart szufammen, 
oppallabiliter stetur, ‚eröffnen ihnen, was anf dm 
Dieſen Berbinpunggn maren Reichstage iu ZormS mygem des 
Die Biſchoafe u Züarzburg fowohl, armeinen Pfenaniags veralicen 
als die Fürſten hberkaupt nicht worden, und begehrten, dab auch 
gewogen und Iuchten, nachd em jac;s;ne als Fromme Chriſtenleute zu 
graf, durch Liſt und durch Gewalt, dieſem hriftlichen Bornehmen und 
ihre Oberher richaft geltend zu ma⸗Beſchirmung des heil. Reichs ae: 
chen. Biſchoff Johann von Brunn gen Die Türken ihre getreue Hilfe 
u Würzburg veranlaßte daher die nicht verſagen folıen. Allein die 
ekannte Einigung 1435. Da aber von Adel meynten, daß Ne zwar 
allem Anſcheine nah das Stift bey fromme Chriſtenleute, «ber auch 
dieſer Einigung nur gewinnen woll⸗freye sranfen und der ihnen au: 
te, ſo verbanden ſich 1446 Grafen, Igefonnene gemeine Pfenning eine 
Mitter, Derren und Knechte aufiunerhörte Neuerung fey. Sie hätz 
das neue, Im Jahre 1450 ließiten, führten fie an, dem Kaifer, 
‚man es fogar fo weit kommen, dem Reihe und der Kirche mit 
daß dem Bifhoffe und Kapitel zulKorporaldienften, Schwendung ih: 
Warſburg zu ‚Befireitung derres Bluts und friegerifchen Aus: 
Kriegsverfaſſungskoſten eine ge⸗ ruͤſtungskoſten jederzeit mehr geleis 
’ meine Mitleidung auf des Stifts ſtet, als die in den Fanden zur Ru: 
Untertanen zu legen bewilligt wur⸗he fißenden Stände und ihre ritz 
de. Ja man ließ, folche fogar von terliche männliche Jugend habe 
— erblichen und eigenen armen in Kriegszuͤgen die faiferliche Krone 
euten erheben. | und Gcepter bewacht und ihrem 
Im Yu 1461 machte das StiftiKaifer aufgewartet und gedient. 
Würzburg einen, neuen Verſuch Sie proteftirten Deswegen. einmal 
durch cin Verein, allein es gieng für allzeit gegen dieſe gemeine Pfens 
Damit nicht viel beffer ‚als zuvor ; ninggfiener des Reichs und erbos 
endlich im Jahre 1470 wußte ed foziten fich gegen Die Feinde der Kirche 
gar eine Einigung auf zwey Jahre noch fernerhin mir ihrem Leibern zu 
absufchliefien, worinn Der Biſchoff dienen. ** 111142 
von Würzburg Landesherr gu) - GS. Vertheidigte. Freyheit und 
Bd +, Ohmmittelbarfeit, Thf-L. S.498. 


— 








- 
d 


au. Meichöritterfchaft in Franken. 48. 


Dieſer Vorgang fegte die von F. 1515 die 6 fraͤnkiſchen Kantone 
Adel in Franken in die aͤuſſerſte Un- zu Windsheim Donnerſtags nach 
ruhe. Sie berathfchlagten fich mit Kiliani zufammen famen, fich bes 
einander, wie ſich bey der Sache zu rathſchlagten, wie fie gegen Fürs 
. betragen-feyn möchte und. verfamziften ıc. Necht zu geben und zu neh: 
melten fih ander Rhoen, am men Hätten, hierüber einenAbfchied 
Ottenwalde und fonft iwieberhofter|fchloffen, daß am Ende dieſes Abs 
nach ihren adelichen Besirfen.ifchtedsdiefe 6 Orte, nämlich 1) 
Diefe Bezirke mußten auch bereits|Steigerwald, 2) ©Ottenwald, 3) 
ihre Hauptleute haben; denn diefelAltmuhl, 4) Rhoen:Werra, 5) 
kamen auf Petri Kettenfeyer im J. Baunach und 6) aufdem Bebürg 
1496 in: Schweinfurt zufammenimit Namen genennt werden, und 
und erklärten: ſich daſelbſt aber⸗daß endlich eben damals zu Aus: 
mals gegen den Kaifer, daß fie fichfchreibenden bey dieſen 6 Orten et 
zu dem ihnen angefonnenen gemeislliche ernannt worden, fo glaube 
nen Pfenning keineswegs verſtehen ich mit völliger Gewißheit und Ue— 
koͤnnten. Zehntauſend von Adel berzeugung behaupten zu koͤnnen, 
ſollen damals mit einander in ei⸗ daß die jetzige Verfaſſung der Rit— 
nem Buͤndniſſe geſtanden und jeder terſchaft in Franken bereits am 
derſelben auf. Erfodern mit zwey Ende des iſten Jahrhunderts al: 
Pferden zu erſcheinen bereit gewe⸗len ihren weſentlichen Theilen nach 
ſen ſeyn. vorhanden geweſen ſey. 
S. vermiſchte Nachrichten von) Mehrere Beſtimmtheit und Aus—⸗ 
reichsritterſchaftlichen Sachen. S. bildung aber erhielt die Verfaſ⸗ 
1 ET fung der einzelnenKantone ſowohl, 
Hey diefen Umftänden Eonntelats der fränfifchen. Ritterfchaft 
nun freplich der Reichsfonventyzuläberhaupt freylich erft in der Folge. 
Freyburg dem: Kaifer, als ſolcher Der eine Kanton ordnete fih früs 
andenfelben begehrte, mit der Nit:|her, der andere fpäter, je nachdem 
terichaft zu Franken, Drinaw zufällige Urfachen folches verans 
Kreichgau, Wetterau und andern|laßten und zufällig machten. So 
des gemeinen Piennings wegen zu waren 3. B. im J. 1525 die 3 Kan⸗ 
Handeln, mit ziemlicher Gewißheit tone Baunach, Steigerwald und 
voraus fagen : daß der Ritter⸗Rhoen Werra ſchon in einer ſtatt⸗ 
fchaft der gemeine Pfenning ſchwer lichen Verfaſſung. DerfitterortOrt 
eingehen andihr vielleicht zu fer Altmuͤhl hatte zum wenigften fchom 
nern Buͤndniſſen und andern Uvlim 9; 1545 feinen Hauptmann, 
fah und Bewegnif geben, daNäthe und Einnehmer, hielt zu ge: 
raus kaiſerlicher Wajeftät und wiſſen feftgefegten Zeiten feineKons 
oem heiligen Reich des Stucks vente, faßte fchon in chen dieſem 
halber merklich Irrung und Der; | Fahr einen Ortsrezeß ab, und er» 
hinderung erwachfen möchte, dielvichtete eine Matriful. Ottenwald 
fie (die Reichsſtaͤnde) beffer ver⸗ hatte fchon im J. 1642 feinen Haupt⸗ 
mieden und Verhuͤt erwegen. mann, der dieKonvente ausſchrieb, 
beſtellte im 3.1567 feine Ausſchuͤſſe, 
gen, daß im J. 1499 einer von welche von Jahr zu Jahr abwech: 
Senßheim ein — aus einem ſeln ſollten hatte damals bereits 
Sechstheil der fraͤnkiſchen Ritter ſeine Einnehmer, nahm einen Ge 
ſchaft genannt wird) und daß im iehrten in Dienſt, und: beſchloß 





Wenn wir dieſen noch hinzufk: 
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eine Matrifulzu errichten, und im fchoft in Franfen durch Deputirte 
J. 1574 fuchte man den Kanton in Bamberg zufammen, um zu bes 
Gebürg, der Damals unter den rathichlagen, was zur Ehre, Ruß 
fränfifchen der ftärffie war, in die und Handhabung gemeiner Ritters 
befte Berfaffung zu fegen, man ver:ifchaft dienen möge. Mit unerträgs 
ordnete gXitterräche, nämlich Sinilihen Neuerungen, deren zum 
dem Vogtland, 3 auf dem Gebürg Theil vor Menfchengedächtniß nie 
und ZumDBorchheim und Bamberg,ierhört ſeyn, fchrieben einige Gras 
und fegte feft, daß ein ehrbarer ver:ifen im J. 1559 an ihre Mitverein: 
fländiger Gelehrter, wie auch einite, würden Die gefürfteten Grafen 
Schreiber in Pflichten und Befol:jund Herren, auch gemeine Ritters 
Dung genommen werden folle. . |fchaft. der 6 Drte in Franfen beläs 
Die Ritterfchaft in Buchen end: !ftiget und angefochten , weswegen. 
Sic), welche vorhin eine eigene Ver⸗ſie zu Schweinfurt verfanmelt ges 
faffung gehabt hatte, wurde im J. weſen feyn und für gut augefchen 
1575 durch ein Faiferliched Mandatihätten , daß ermeldete 6 Orte zu: 
'aufgefodert, die von dem Ritterort ſammen gefchrieben würden, um zu 
Rhoen und Werra bemwilligte Ans|berathfchlagen, wie der unerträglis 
‚ Jagen ohne einigen Abgang zu ent:ichen Befchwerung und Neuerung, 
richten, und verband fich das Jahrſſo gemeiner Ritterfchaft aufgelegt 
Darauf, fich Hinfüro zu der Ritter:|werde, zu begegnen und fürgnfoms 
Schaft in Franken, fonderlich aberimen. Die Nitterfchaft in Buchen 
und ausdrücklich zu dem Ort Rhoen aber machte e8 bey ihrer Vereini⸗ 
und Werra zuhalten. gung. mit der fränfifchen Ritter: 
Die Verbindung der fränfifchen|fchaft fogar zur Bedingung, daß 
Kantone unter fich ift beynahe foldiefe fich ihrer in dem Prozeß wi: 
alt als diefe Kantone felbft undider das Stift Fulda nach befter 
wurde wahrfcheinlicherWeife durch Möglichkeit annehmen und fie ald 
Die Anfoderung des gemeinen Pfen:lihre Mitglieder vertreten helfen. 
nings veranlaßt. Schon im J. 1496 folle. ; 
findet man einen gemeinen Daupt:) . Diefe ihre Bereinigung und Ger. 
mann der fränkischen Nitterfchaft,|meinfchaft unter fich fegte nun die 
der aus Gelegenheit der wegen des fraͤnkiſche Nitterfchaft auch unun— 
gemeinen Pfennings gepflogeneniterbrochen fort; ja fic hielt fo haͤu⸗ 
Handlungen gewählt wurde, und|fig Kantons und SechBortskfonvens 
im Verfolg diefer Handlungenite, daß die. Fürften hieruͤber fcheel. 
wird der Nitterfchaft in Franken zu fchen anfiengen,, und: fie bey 
immerhin als eines eigenen Korpus dieſen in den Verdacht gerieth, ald 
gedacht. Sefter aber ſchloß fich nochlob fie der allgemeinen und öffentlis 
ein Dezirfan den andern, ein Kan⸗chen Ruhe zumwiderlaufende Pros 
ton an den andern an, als die Be:ljefte ausheckte, big fie endlich im J. 
fehmerden gegen die Reichsſtaͤnde 1590 eine Nitferordnung, und. im 
vollends hinzu famen. Nach geen:]%Y. 1608 eine Union abfchloß und 
digtem Reichstag im J. 1521, aufjin der erfien den Direftorien und, 
welchem etliche Grafen, Herren und/fitterräthen ihre Befugniß und 
von Adel Befchwerden und Bitten|den Mitgliedern ihre Bflichten zu: 
wegen - ſchleunigen und gleich:|maß, in der andern aber ſich unters 
mäßigen Rechtens übergeben hatsleinander verſprach: Ehr, Leib, 
ten, Famen die 6 Orte der Ritter⸗!Gut und Blut zu Erhaltung ihrer 
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angeſtammten Freyheit darzuſetzen, Begründung ihrer laͤngſt genaͤhr⸗ 
deshalb auch einen Vorrath zusiten Abſichten mit Nachdruck zu wis 
fammen zu fchieffen, und fich ins.|derfegen. 

gefammt, wenn fiezu ihrer Selbfl:! Vom F. 1590 an fann man in 
rettung zu ſchwach ſeyn follte, mit Franken den vorzüglichen Beftand 
hohen Potentaten, Kurfürften und|der ummittelbaren.. Neichsritten 
des heiligen ReichsStaͤnden zu ver⸗ ſchaft rechnen, da fie in dDiefem Jah⸗ 


Binden. re eine Nitterordnung befam, die 


—— uͤnig am angeführten Orte ©. ı 

V, Deffentlich anerfannte Unmittelbar —* In — — Pe ah 
-  feit und Verfaſſung derfelben, Union, f. Burgermeifter in cod, 
Man erfieht aus dem Vorher⸗ dipl. equest. Tom.I. ©.83g vers 
‚gehenden, daß das ı6te Jahrhun⸗ binden fie fich unter einander : Ehr, 
dert den Reichsrittern erft Gelegen:/Leib, Gut und Blut zur Erhaltung 
beit gab, fich zu ihrer jegigen Ver- ihrer angeſtammtenFreyheit daran 
faffung empor zu arbeiten. Dazu zu fegen, und deshalb auch einen 
hatten die feit einigen Jahrhunder⸗ Borrath zufammen zu ſchieſſen. 
ten, freylich mit abwechſelndem Beſtimmte nun die erſte Ritters 
Gluͤcke gemachten Verſuche, die ordnung den Direktorien und Räs 
Gemuͤther vorbereitet und. Demitben ihre Befugniß und den Mits 
Srenheitsgeifte des fraͤnkiſchen gliedern ihre Pflichten; fo ift in der 
Adels die gehörige Richtung gege:j3weyten ſchon von einer entftehens 
ben. Zu nicht geringem Vortheilſden Ortskaſſe die Nede. Die fols 
ihrer Abfichten diente, Daß nun die genden Kaifer haben es bis herauf 
römifchen Kaiſer aufmerffamer auflauf die neueften Zeiten nicht an Bes 


Die immer weiter um fich greifende'ftätigung der Ritterordnung ers, 


Landeshoheit derürften und Stän: mangeln laffen. Bon den verfchies 
de wurden, Die nach und nach end: denen Ausgaben der beftätigten und 
lich alles, was fonft zum Reich ges erneuerten Nitrerordnungen f. Ma; 
hörte, verfchlingen würden , das ders Magazin. Thl.I. S.gou. f.f. 
Doch weit vortheilhafter ihrem Bris) Go wie die Einigung des Adels 
vatnugen vorbehalten werden fönn: in Franken nur nach und nach ge: 
te. Man unterftügte alfo den Adellfchah und feine nähern Verbindun⸗ 
gegen die eindringende Macht derigen meift durch die Roth herbey— 
Fuͤrſten, und halfihn, fich gänzlich|geführt wurden, fo gieng es auch 


in der Unabhängigkeit von denſel-mit der Verbindung der 5 Reichs⸗ 


‚ben feftzufegen. Die Neformationritterfreife unter cinander feldft. 
Luthers, durch die das Anfehen der Dadurch entftand nach und nach 
Bifchöffe gemaltig erſchuͤttert wur:|folgende öffentliche Verfaſſung der 
De, und die Dadurch eingeführte li⸗Reichsritterſchaft: 

beralere Denkungsart trug das Ih⸗/ Sie heißt unmittelbare freye 
rige auch dazu bey. Nicht weniger|Keichsritterfchaft in Schwaben, 
Die durch den Bauernanffiand in Franken und am. Rhein. Das ift 
Schwaben, Franken u. f. m. erreg:jder gewöhnliche und gefegliche Na: 


ten Unruhen, die es dem Adelnoth:|me, den Diefed Korpus führt. Die 


wendig machten, fich fefter an ein:|Beymwörter frey und unmittelbar 
ander zu fchlieffen und den Fürftenbezeichnen das Verhältnis der 
die Gelegenheit raubten, fich dem Reichsritterſchaft gegen den Kaiſer 
Beginnen des Adels zur gänzlichenlund Reich, wurden ſchon in den 
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aͤlteſten Zeiten ihr. beygelegt undwaren, nach Maßgabe der ſich abs 
ſelbſt durch ihren Gebrauch in den geaͤnderten deutſchen Reichsverfaſ⸗ 
Reichsgeſetzen beftätigt. Statt der ſung wichtiger wurde, fo wollten 
Keichsritterfchaft gebranchten die die Reichsftädte eben dieſe Reichs. 
altenDentfchen, ehefih ihre Spra⸗ ftandfchaft zu einem Mafftabe, 
she fo verfeinerte, und die Genof:Inach welchem der Rang zwifchen 
fenfchaften entfianden waren, der ihnen und der Reichsritterfchaft zu 
Benennung: Ritter und Anechtelreguliren wäre, gebrauchen, und 
des beit. Reichs. Als fich die Rit-\wurden diefer zum erfienmale auf 
tergeſellſchaften zu. bilden anfien⸗ dem Korrefpondenztage zu Nürns 
gen, und in felbe mancher aufge:iberg 1619 vorgefegt, wogegen die 
nommen wurde, der nicht zum Rit-Ritterſchaft feyerlichſt proteftirte. 
ter gefchlagen war, bediente manlDer Nangftreit Fam befonders 
‘ fich des Namens Ritterfchaft und|beym weitphälifchen Frieden zur 
Adel. Der Zufag zu Schwaben ‚Sprache, man fuchte der Entſchei⸗ 
Sranken und am Rhein ift fo alt, dung durch eine Konvention aus: 
als der Urfprung der Reichsritter:|zubeugen, 
fchaft, folglich Alter, als die Ein:| S. Moſers neucfte Gefchichte 
theilung des deutfchen Reiches in der NeichSritterfchaft. Thl.I. 
Kreife. G. 168 — 182. 
DerKangdr Keichsritterfehaftinoch ifts aber hierüber nicht zur 
unter den unmittelbaren Gliederniendlichen Entfcheidung gefommen. 
des Reichs ifF’eigentlich noch nicht] Das Wappen der gefammeten 
. entfchieden; daher heißtes bey Buͤ⸗Reichsritterſchaft, fo wie auch jeden 
ſching, Norrmann u. a.: Ritterfreifes insbeſondere iſt ein ges 
 „&ie haben auf Reichs: und kroͤnter doppelter Adler, auf deffen 
Kreistagen feine Stimme, doch Bruſt der Ritter St. Georg zu 
werden fie anf. eine gewiffe ArtiPferd den Lindwurm erftechend ab: 
denReichsſtaͤnden gleich gehalten." gebildet iſt. Dieß ift ein Gemein: 
Diefer unentfchiedene Rang hat ſchafts- oder Gefelfchaftswappen, 
‚ohne Zweifel feinen Urfprung da⸗- das urfprünglich nicht von dem 
ber: daß fich im ıöten Jahrhun-Kaiſer ertbeilt, fondern von der Ge: 
derte die Nitterfchaft nicht dazulnoffenfchaft erwählt worden ift. 
verſtand, zum Neiche zu fienern ,) Zu Handhabung der bey Stif: 
wodurch fie fich den Wegzur Reichs: tung der Genoffeufchaft feftgefeß: 
ftandfchaft gebahnt haben würde.Iten Ordnung wählte die Neichsrit: 
Indeſſen ftchen fie in der Kammer:iterfchaft ſelbſt gewiffe mit den nd: 
gerichtsordnung vom J. 1495. den thigen Kenntnifien verfehene Perfo: 
Meichsftädten vor, und bey deninen aus ihren Mitteln, übertrug 
fchwäbifchen Bundstagen ſaſſen ihnen die Mittel zur Feitung. des 
Nitter, Knechte und des Reichs Ganzen, und die Kraft zur Erlans 
Freye mit auf der oten Banf beyigung des durch die ſaͤmmtlichen 
denFürften, fürftenmäßigen Bräla:|Genoffen beliebten allgemeinen 
ten, Grafen und Herren. Die Endzweckes. Diefe felbft ans den 


Reichsſtaͤdte Hingegen auf der Zten Mitgliedern erwählten Bollzieher 


Banf. Nachdem das Sitz- und des allgemeinen Willens nannte 
Stimmrecht auf dem Reichstage, man Hauptleute, Ritterrätbe und 
. zu welchem die Neichsftädte, nicht) Ausfchüffe, und geſtund ihnen weis 
aber Die KeichBritterfchaft gelangetiter nichts, als eine blos voltziehende 
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genau an: die genoßenfchaftlichelNitterdirektorien, zu einer Art vor 
Borfchrift gebundene: Gewalt zu.Regiment über die Nittergenoffen: 
Da diefen angegebenen Umftändenifchaft erhoben ‚ dasnun nicht mehr 
zu Folge Ritter, Hauptleute, Raͤ⸗ſeinzig und allein fich nach der ihm 
the und Ausfchüffe nur Vollzieher von der Genoffenfchaft. ertheilten 
Des allgemein fefigefegten Willens Vorſchrift zu richten, fondern auch. “ 
der. Senaflenfhaf waren, die fürlin gewiſſen Sälten blos auf den Kai: 
fih und nach eigenem Gefalfen|fer aufzuſehen, deſſelben allerhoͤch⸗ 
nichts thun, noch vielweniger fich|fte Befehle zu befolgen, und demfel: _ 
einer Dberherrfchaft über anderelben von der Berwaltung , der ihm 
anmafien fonnten , hatten Derglei:janvertrauten Befugniffe Rechen: 
«hen Stelien für. die Neichsritterjfchaft zu geben hatte, und die 
wenig Reiz. Man mußte fie von Reichsritter Famen gegen ihre Dis 
Seiten der Genofjenfchaft zu diesjreftorien fomit ungefähr wiederum 
' fen Aemtern erbitten. Sie fahen fielin dasjenige Verhältniß, in wel: 
als’ eine Befchwerde an, die umjchem fie in den ältern Zeiten 
des gemeinen Beften willen uͤber⸗Deutſchlands gegen die Grafen ge 
nommen werden müffe, und. dielftanden feyn mögen. Ä 
man Zeitlebens zu verfehen nicht] Aus all diefem ergicht fich num 
gehalten fey. Daher erklären ſichſſoviel, daß den Nitterdireftorien 
die, freylich unter fehr veränder:|feine eigenthümfliche Gerechtfame 
ten Umftänden, noch gewöhnlichenlüber die Nittergenoffen zuffehen , 
Ausdruͤcke:  erbetener Aitter: fondern daß diefelbe den ganzen 
bauptmann , erbetener Ritter: Innbegriff ihrer Befugniffe über 
rath, uud die Gewohnheit mancher folche theils Namens der ganzen 
Kantone, die Hauptleute nur auf 3 Rittergenoſſenſchaft, theild Na: 
Sahre zu erwählen ; und nach Ab⸗mens desKaiſers zu verwalten, und 
lauf derfelben fie wieder zu beftärlbey diefer Verwaltung fich genau 
tigen. an die Vorfchriften der Genofienz 
Ein anderes Verhaͤltniß, ſagt ſchaft oder des Kasfers zu binden 
Daher Kerner am angeführten Orte haben. | 
Thl. II. S. 72 0.73, befam die) Eben diefes giebt der ritterfchaft: 
Sache, nachdem der Kaifer, deminllihen DBerfaffung -eine befondere 
mancherley Betrachte nicht nur an und ganz cigenthümliche Beftims 
der Erhaltung der Neichsritter ‚Imung, für welche das allgemeine 
ſondern auch der unter denfelben|Staatsrecht noch feinen eignen Na⸗ 
errichteten Genoffenfchaft vieles ge⸗men hat. 
Segen war, eben diefer Nittergenof:| Die Menge der Nittergenoffen , 
fenfchaft als Genoffenfchaftgewiffelund die Entlegenheit ihrer Wohns 
Rechte und Freyheiten zugeftand ‚orte unter einander, verbunden mit 
und. endlich ſelbſt den erfohrnen\den örtlichen Verhaͤltniſſen, machs 
Vorſtaͤnden der Reichsritter , dasſten, Daß man ſich, al fich dieeis 
iſt, den Dauptleuten und Nitter:igentliche freye unmittelbareReichs- 
raͤthen, aus der Fülle feiner Majer\ritterfchaft bildete, genau.an die 
ftät die Verwaltung einiger Nechte Einteilung hielt, die ehemals in 
uͤber ihrefittergenoffen einräumte.|den durch die Noth und den Zu: 
Durch diefen Borgang wurden dielfall beygeführten Einigungen Statt 
Nittervorfiände, oder, wie fie mitlgehabt hatte. Go erhielt diefes 
ihrem gewöhnlichen Namen hieffen, |fonderbare Stantsgebäude dreey 
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Hanptfugen, und in manchen Un⸗menſetzung bedurften, koͤmmt and 
terabtheilungen, wo anfänglich dDielnoch die 4te Fuge hinzu. Da ich 
Nittergefelifchaften im Berhältnißihier nur vom fränfifchen Ritter⸗ 
gegen Die übrigen allzuflein ausge:|freife zu reden habe, fo ftehe auch 
fallen waren , und um diefen ähn:|nur deffen Eintheilung bier. 
lich zu werden, noch einer Zufam: 


Der fräntifhe Ritterfreis begreift fechs Drte oder Kantone. 
Sie folgen auf einauder alfo: 

A) Dttenwald. Sein Wappen ift ein Pferd. 
vn — Seine Quartiere oder Viertel ſind: 
1) Das Rodacher. 

Führt zwey St. Jürgen : Ritter und zwey 

3 = u Burgen , wahrfheinli zur Bezeichnung 
4) — Zichtelderg in feiner Lage, im Wappen. 

C) Rhoen und Werra. Geine Quartiere find: 





ı) Das Saal. Führt imWappen eine Hand, die 5Pfeilezus 
2) — Mayn. famenhält. Ehedem war es cin Stern, das 
5) — Henneberg und alteBundeszeichen der Sterner, die einftden 


4) — Buchiſche Quartier. )Landgrafen Hermann zu Heſſen befricgten. 


D) Steigerwald. Hat zum Wappen ein sEinhorn. 

E) Altmuͤhl. Wappen St. Jürg mit dem Lindwurm. 

F) Baunach. Das nämliche, nur mit einigem Unterfchiede 
| und in einem andern Felde. 


Alte diefe befondern Theile find] Zu 1). Der Direktor eines Orts 
gleichfam wiederum eben fo vielejoder Kanton Heißt in Franfen Ri 
befondere Staatsförper) die zwariterhauptmann. Er heißt erbetener 
eineriey und ebendiefelben Grund: |Ritterhaupfmann. Die Urfache - 
fäße der Berfaffung und Erhaltung davon habeich oben angegeben. Er 
befolgen und nach gleichem Zwerfelift der erfte Vorfteher desjenigen 
trachten und arbeiten, doch aberjKollegiums, welches die Mitglie: 
immer auch ihre befondern Abwei:|der eines Kantons über fich in der 
chungen , ihr befonderes Intereſſe verglichenen und vom Kaifer beftäs 
haben und deswegen bald hier, balditigten Nitterordnung erfohren, 
Dort eine Ausnahme von der Regelldem fie die Ausübung gemiffer 
Derurfachen. Rechte über fich zugeffanden haben 

Die Vollzieher des allgemeinenlund dem auch der Kaifer die Vers 
Willens der Neichsritterfchaft, oderiwaltung einiger ihm gebührenden 
die Machthaber der oberften Ges Rechte anvertraut hat. In der 
malt unter Faiferlicher Autorität in Verſammlung des Drtsvorffands 
den Ritterfantonen find: bat erden Vortrag. Er fammelt 

1) foIche, Die einem einzelnen Rit⸗ die Stimmen und faßt nach der 

terorte oder Kanton vorſtehen; Mehrheit derfeiben den Schluß abi 
oder Iſt die Anzahl der Stimmen gleich, 

2) einem ganzen Mitterkreife ;fo giebt er durch feinen Beytritt 

oder die * einer der beyden Partheyen das 
5) das Direktorium über alle Uebergewicht. In feiner Verwah—⸗ 

drey Ritterkreiſe führen. Irung ift dag größere Kantonsfiegel 
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und ihm ſteht die Direktion desſund Häufern der Genoſſen zu. Ein 
ganzen Kanzleyweſens bey dem Vorzug, der bey den Eriegerifchen _ 
Kanton zu. ‚Seit dem 24. May Genius des damaligen Zeitalters 
1718 haben die Ritterhauptleutelgeiwiß Feine Kleinigkeit war. Sp 
des fränfifchen Nitterfreifes von wie der Friegerifche Genius nach 
Kaifer Karl dem 6ten aus eigener und nach verſchwand, gewann das 
Bewegniß die Erlaubniß zu Tra:|Geld immer mehrern Werth. Der 
. gung eines faiferlichen Gnadenzei⸗Kaiſer wollte nicht mehr. mit den 
chend erhalten. Die Schwaben|Leibern und dem Blute der Reichs— 
und Niheinfänder haben dergleisjritter vorlich nehmen und verlang: 
chen nicht, hergegen tragen dielte Geld ; und auch die Ortsvorſte— 
Nitterhanptleute die Nitterzeichen, her wollten num nach der veränders 
auf welchen die Wappen der Kan:iten Sitte von den Genoffen eine 
tone zum Theil fehr koſtbar abge:|verhältnißmäßige Belohnung an 
bildet find. Dasfür die fraͤnkiſchen Geld haben. Diefe Honorarien find 
Nitterhauptieute beftimmte Gna⸗zum Theil anſehnlich. So befömmt 
Denzeichen ift ein von Gold fchwarz|der AltmühlifcheRitterhauptinann 
durchſchmelztes viereckigtesKreutz⸗ 1500 fl., der Ottenwaldiſche 2000 fl: 
zeichen, oben mit der Faiferlicheniund hat dabey die Kochendorfer _ 
Krone, in der Mitte mit dem Fais!Jagd. Der Baunachifche .ı800 fl. 
ferlichen doppelten Adler, auf def:|rheinifch und Hat die Jagd zu Rüge 
fen Bruft der St. rare heim. 
und die Wappen der 6 fränfifchen Muß ans erheblichen Urfachen 
Kantone befindlich find. DasGanzelfich der Ritterhauptmann von dem 
iſt mit der Umſchrift:; Virtuti et Kanton entfernen, oder er ſtirbt, 
Fidei geziert und in Kaiſer Karlifo fegen Die Ritterraͤthe und Aus: 
des 6ten Namen eingefchloffen. Dielfchüfle ihre Verrichtungen und Ob⸗ 
£aiferliche Urkunde darüber ift ab⸗ liegenheiten unter dem Vorfige des 
gedruckt in der Auflage der fränti:lälteften Ritterraths fort. 
fihen Ritterordnung von 1772 ©.) Der Ortsvorſtand, , deffen Di: 
258. Auch ift das - Gnadenzeichen|reftor der Nitterhauptmann, oder 
felbft der- Nitterordnung vorge:lin Abweſenheit deffelben der Altefte 
druckt. Ritterrath ift, beficht aus Ritter: 
Als die ritterfchaftliche Verfaf:jräthen, bisweilen aus Ritterräs 
fung fich zu bilden anfieng, beftrit-Ithen und Ausfchüffen. Diefer 
ten die Neichsritter die hiezu erfo: Drtsvorftand hat für alle ritter: 
derlichen Koften aus ihrem eigenen|fchaftliche Angelegenheiten, folche 
Beutel, ohne ihre Unterthanen hie:|betreffen gleich die innere ritters 
bey zur Mitleidenfchaft zu ziehen. fchaftlihe Werfaffung oder das 
Dieſe Koſten' mögen aber auch Verhaͤltniß gegen den Kaifer, die 
nicht gar beträchtlich geweſen ſeyn, Neichsftände und Neichsgerichte, 
' Da man einem Daupfmanne, wenn: Sorge zu tragen. Ihm koͤmmt es 
er ein Graf war, für einen Tag und zu, mit den übrigen Kantonen die 
Nacht, die er in Gefchäften der Ge⸗ noͤthige Korrefpondenz zu führen, 
nöffenfchaft zubrachte, nicht mehrlfich in Sachen, die den ganzen Rit⸗ 
als zwey Gulden und einem Ritteriterfreis oder die gefammte Ritter: 
einen Gulden bezahlte. Dagegenifrhaft betreffen, an das Rreisdiref: 
fund aber dem Hauptmanne Deffs)torium zu wenden, überall die crfo: 
nungsrecht auf allen Schlöffermiderlichen Verfügungen zu machen, 
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und die Materien, fo aufden Kon! . Baunadh. Sie haben feit 1778 
venten abgehandelt werden follen, ihre Kanzley in Nürnberg: 
vorzubereiten. Neichsrittern, wel} Die Ausfchuffe find: eigentlich 


he fich in Abficht auf die Ausuͤbung die Kepräfentanten der ſaͤmmtli⸗ 


— 


ihrer Hoheitsrechte an dieſes Kolſſchen Mitglieder. Im vorigen Jahr: 
legium wenden, hat daſſelbe mitihundert hatten dieſe noch bey dem 
Rath an die Hand zugehen, dagesi Kanton Altmuͤhl den Rang vor den 
gen aber auch folche Mitglieder ‚Nitterräthen, zum Beweis, daß 
welche fich der ritterfchaftlichen|die Mitglieder die eigentlichen Kons 
Verfaſſung zumwiderlaufende undiftituenten Des Kantons feyn , und 
nachtheilige Handlungen zu Schul: deren Schlüffen, welche auf Ples 
den fommen laffen, freundfchaft:narfonventen abgefaßt worden , 
lich zu warnen , in die Wege Deriauch felbft die Nitterräthe und das 
Drönung einzuleiten, und gegen'ganze Direftorium fich zu unter: 
felbe nach Borfchrift der. verglichesiwerfen habe. Auch ift der Name 
nen Ordnungen und der EaiferliilYusfchüffe ungleich älter, alsjener 
chen Befehle zu verfahren. In der Nitterräthe. Schon in den ers 
Franken hat - Iften vegulirten Rittergefellfchaften 
i | -  Itwurden Diejenigen, die man Dem 

1) Ottenwald vier Ritterraͤthe Ritterhauptmanne zugab, umihm 
und zwey Ausſchuͤſſe. Seit das Regiment führen zu beifen, 
1762 ift die Kanzley in Ko⸗Ausſchuͤſſe genannt. Auſſer dieſen 
chendorf, einem dem Kanton aber wurden noch einige beftellt, 
gehörigen Dorfe. — welche die Ausſchuͤſſe zur Nothdurft 

2) Gebirg ſechs Ritterraͤthe und zu ſich erfodern, und im Fall ſie be⸗ 
vier Ausſchuͤſſe. Die Kanzley hindert ſeyn würden, an ihre Statt 

ift in Bamberg. verordnnen foltten. Wahricheinlich 


3) Rhon und Werra vier Nit:lift es, daß dieſe Ausfchüffe in der 


terräthe und vier Ausſchuͤſſe. Folge den Namen Nitterräthe ers 
Das Budifche Quartier hatihalten haben, und dann. jene Zuges 
einen Nitterrath und 3 Aus:iordnete mit dem ehrwürdigen alts 
fchüffe, fo daß der Ritterrath deutſchen Namen der Ausſchüſſe 
und einer von den Ausſchuͤſbelegt werden. 
ſen im Kollegium des Orts- Schon Kaifer Ferdinand der Ste 
vorftandes mit einbegriffen iſt gab der geſammten Neichsritters 
Die Kanzley ift in Schwein⸗ ſchaft eine Urkunde: 
furt 5; die des Buchifchen, Daß jedes Korpus, Viertel, Rits 
Quartiers ift in der Tann. terort und deffen erbetene Direftos 
4) Steigerwald vier Ritterräsren, Hauptleute, Räthe und Auss 
. the und zwey Ausfchüffe; hazfchüffe mit dem Praͤdikat: 
ben feit 1800 die Kanzley ini Wohlgebohren und Edel benennt 
Nürnberg. werden follen. 
5) Altmuͤhl vier Nitterräthe und) Ritterhauptleute und Räthe der 
zwey Ausfchüfe. Die Kanz⸗ beyden Nitterkreife Schwaben und 
fey in Wilhelmsdorf, einem Franken find fogar in. die Zahl, 
ritterſchaftlichen Orte. Ehre, Würde, Rechte und Borzüge 
6) Baunad) ſechs Nitterräthe ‚|Faiferlicher wirklicher Näthe aufge, 
and neuerer Zeit auch Aus-nommen und als folche. wirklich 
ſchuͤſſe. S, untenden Kantonjverpfiichter. Jedem nenerwaͤhlten 
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Ritterrathe in Franken und Schwa⸗ſrialſtelle zu Theil werden, wenn 
ben wird daher auf fein Anmelden auch gleich Fein’ Gefeg' fie aus—⸗ 


gegen die Beftätigungsgebirhrenifchließt, und es lehrt die Erfah: 


aus der: Faiferli geheimen Reichs: rung, Daß nicht in alten Kantonen, 


hoffanzley das Faiferliche Raths⸗ welche gemiſchter Religion find, bey 
Diplom verabfolgt. Im Kontexte Beſetzung des Drisvorftands die 


laſſen fich die Ritterhauptleute den Gleichheit der Religion fo ganz ge: 


Titel Excellenz beylegen. Nebeninan beobachtet werde, als fihön bes 
dieſen den Stand bezeichnendenhauptet werden wollen. So viel 


Titeln pflegen die Drtsvorftändelaber iſt gewiß, daß bey einigen ges 


ſowohl fich ſelbſt unfereinander ‚Imifchten Kantonen wirflich die ges 
als auch die Mitglieder des Kan: maucfe Gleichheit der Religion in 
ons, wenn fie anders zum wenig⸗ Abſicht auf den Ortsvorftand vers 
fien acht adeliche Ahnen zu beweiſen glichen worden, wie zum Beyfpiel 
im Stande find, in der Anrede Det-|bey dem fchwäsifchen Kanton Kos 
ter, Oheim und Schwäger zu nen: cher, wo derjenige, welcher fich auf 


‚nen, und deuten mit diefem paſſen-Abſterben eines fatholifchen Ritter: 


den Ausdrucde diejenige Freund⸗- raths um deſſen Stelle bewerben 
fchaft und Zutrauen an, welche die will, fchlechterdingg Fatholifch,und 
Mitglieder ciner Genoſſenſchaft derjenige, welcher einen evangeliz 
zum mwenigften gegen einander hazifchen Ritterrath fuccediren will, 


ben follen. evangekifch feyn muß. ! 


S. Lünigd Kanzleyzeremoniel| - Die chemaligeFoderung Kafpae 


S. 514. Am J. ızı1 deliberirte Lerchs (ſ. Burgerm. Thes. equ. 


die Nitterfchaft in Sranfen: ob es T.I. &.290), daß fein Mitglied 
auch rathſam und thunlich fey , ein des Ortsvorſtands in reichsſtaͤndi⸗ 
beſtaͤndiges Titularbuch von allen ſchen Dienſten ſtehen ſoll, iſt nun 


"Kantonen verfertigen zu laſſen. S. aus mancherley Gruͤnden erlaſſen 


Moſers neueſte Geſchichte deriwerden. — 


Reichsritterſchaft. Thl. II: S.76.| In einigen Kantonen wird bey 


Zu einer Ortsvorſtandsſtelle Beſetzung des Ortsvorftandes auf 
fann nur der gelangen, die Quartiere oder Bezirke Ruͤck— 
a) der vier adeliche Ahnen vom ficht genommen, in welche der Hans 
Vater und chen fo viele von ton getheilt ift, To daß an die Stelle 

der Mutter hat; eines adgegangenen Mitgliedes ims 

b) deſſen zur Nirterfchaft ftenerzimer wieder eines aus diefem Be: 
bare Güter jich wenigſtens aufſzirke folgen muß. Der Fall iſt bey 
Gooo rhein. fiibelaufen muͤſſen. Rhoͤn und Werra, beym Kanton 
Im Allgemeinen kann die Neli-|Hegan, Algau und am Bodenſee. 


gion fein Hinderniß machen; denn! Die Berfammlungen des Ritters 
man wor unter der deutfchen reichs⸗ hauptmanns, der Ritterraͤthe und 
freyen Ritterſchaft laͤngſt ſo klug, Ausſchuͤſſe, auf welchen die denfek 


feſtzuſetzen: keine Religion unter ben von demKaiſer und den ſaͤmmt⸗ 
ſich anzuſehen. Doch wird wohlllichen: Mitgliedern des Kantons 


ſchwerlich in einem Kanton, in wel⸗zur Beforgung anvertraute Ge 
chem die meiften Mitglieder derfasifchäfte abgehandelt und abgethan 
tholiſchen und nur wenige der evan⸗ werden, heiffen Nitterfonvente‘, 


* gelifchen Religion zugerhan ſind, Ausſchuß- oder Direftorialtage, 
den legtern fo leicht eine -Divekto:|Sie werden meifteng Da gehalten, 
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wo bie Drtöfanzleyen find. Zu:lverwaltet werden follten. Der fit 
fammenfünfte, wo alle Mitgliederiterhanptmann desjenigen Kantons 
erfcheinen, heiſſen Plenarkonvente. alſo, bey welchem das Kreisdirek— 
Zu 2). Die einzelnen Ritterorte torium ficht, ift zugleich auch diejes 
oder Kantone, die einen Ritterkreis nige Zeit über, als der Kanton die 
bilden, haben nothwendiger Weife Direktion des Kreifes zu führen 
mancherley Angelegenheiten, dielhat, Kreisdireftor,, und hat das 
Bezug aufdasaligemeine Berband|Kreisfiegei in Derwahrung ; und 
und feine Berhältniffe gegen den eben jo macht auch Das Kantons: 
Kreis haben. Bey Errichtung die:\direftorium in diefer Zeit. das 
ſes Kreisregimentes ahmte man dielKreisdireftorium aus. Beyde ha: 
SKantonsverfaffung nah und foiben in diefer Eigenschaft den Bor: 
wie bey jener in allen wichtigen An⸗zug vor den übrigen Nitterhaupt: 
gelegenheiten jederfeichsritter mit- leuten und Näthen deffelben Kreis 
zuffimmen, dad Kantonsdirekto⸗ ſes, und der Kanton, bey welchem 
zium aber über Ordnung und Bedas Kreisdireftorium ift, wird der 
folgung der errichteten Gefeße zwjaugichreibende Kanton “genannt. 
wachen und die laufende Sefchäfte Nach der Diegel follte das Kreisdi— 
zu beforgen hat, fo wurde auch rektorium alle zwey Fahre abwech; 
hier in Sachen von Wichtigkeit jerifeln, oft Dauert es länger bis es an 
dem Kanton eine Stimme jugeftan:|den nÄchftfolgenden Kanton über: 
den, zugleich aber bey jedem Ritter:|tragen wird. Mit dem Direftd: 
kreis ein Kreisdireftorium beſtellt, rium wird zugleich die Kreiskaſſe 
um diejenigen Geſchaͤfte, welchen ſammt der daruͤber geführten Ad: 
in den verglichenen Sefegen bereitöiminiftration,, die laufenden Ge: 
ein ordentlicher Weg vorgefchrierifchäfte und Aftenftücfe von einem 
ben worden, nach folchem zu ver⸗Kanton zum andern übergcben. 
handeln ,„ im Berhältniß gegen Nur allein in Schwaben wechfelt 
Yuswärtigeden ganzen Ritterkreis das Kreis: oder Spezialdirefto: 
zu. vertreten, die Propofitionenirium unter Den Kantonen nicht ab. 
der Eaiferlichen Minifter und ande:| Der Kanton Donau, als der ftärk: 
zer Abgeordneten anzuhören; die⸗ſte, hat dafjelbe für immer. Däs 
jenigen Borfalienheiten hingegen ‚|Kreisdireftorium ſchreibt dieKreis— 
Wwelche noch nicht gefeglich beſtimmt konvente durch Kreiskonvokations— 
find, vor die Kreiskonvente, das ſchreiben aus und beſtimmt den 
ift vor die Verfammilung der Kan:|DOrt, wo fie gehalten werden follen, 
sone jedes Kreifed zu bringen und wenn dahin fich eiguende Borfal: 
‚dann den hierüber von diefenKreis:|ienheiten vorhanden find. In dem 
konventen abgefaßten Schluß aus: Ausfchreiben müjfen alle die "Ge: 
zuführen. | genſtaͤnde genau und deutlich bes 
<: Damit nun durch Anſtellung eisimerft feyn, über welche Handlung . 
nes allzugroßen Perſonale die Un:igepflogen werden fol. Die Kan: 
gertbanen der Meichsritter nicht zultonsdireftorien, wenn fie dieſe Kon: 
sehr beſchwert würden, traf man vokationsſchreiben erhalten haben, 
die Einrichtung bey dem fraͤnkiſchen berathſchlagen fich. gleichfalls über 
nnd rheiniſchen Ritterkreiſe, daß die in denſelben enihaltene Mates 
Die Kreisdirektorien unter den Kan⸗rien, bringen ſolche, insbeſondere 
sonen von Zeit zu Zeit umwechſeln wenn fie nicht ſowohl die Berfaß 
and von den Kantonsdireftorienjfung, als vielmehr die befondern 
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Rechte der Reichsritter und ihrerſdet iſt. Sie unterſcheiden ſich von 
amilien betreffen, auch wohl zur einander durch die Umſchrift. Auf 
iſſenſchaft der übrigen Mitglie⸗ dem fraͤnkiſchen Siegel z. B. heißt 
der entweder auf abzuhaltenden dieſelbe: — 
Ortskonventen oder Durch Zirfula:| Sigillum nobilitatis imperii 
rien , und bevollmächtigen fodann|Franconiae orientalis. r 
den Ritterhauptmann oderauch et:| Die ritterhauptmannfchaftlis 
liche Nitterräthe, den Kanton beyIchen Konferenzen werden in einem 
Dem abzuhaltenden KreiskonventiKreife gehalten, Damit fich Die Rit— 
zu vertreten. Haben fich nun dielterhauptleute beſprechen, wie im 
Abgefandten aller Kantone desidiefer oder jener den Kreis betref 
Kreiſes an dem beſtimmten Drtelfenden Angelegenheit, ihr Vortrag 
verfammelt , fo läßt alddann deribey den Ausfchußtagen oder Drtss 
Kreisdireftor felbe zu den Scffio:|fonventen gleichförmig einzurich 
nen einladen, empfängt ihre Voll:Iten ſeyn möchte, welche Zuſammen⸗ 
machten, und bringt eine Materiejfünfte denn. ritterbanptmanız 
nach der andern in Propofition und|fchaftleche Konferenzen genennt 
Umfrage. Die Stimme jedes Kan:|werden.: Auch zu dieſen beruft der 


tong wird hierauf von dem erften|Kreisdireftor Die übrigen Mitters . 


Abgeordneten deffelben abgegeben, hauptleute zufammen und führt in 
und nach der Mehrheit dieferStüm:|folchen das Präfidvium. ? 
men, wovon jedem Kantone nicht) Schlüffe, welche für die Mitalier 
mehr als eine einzige zuftcht , ver:\der des Kreifes eine Verbindlichkeit 
faßt der Kreisdireftor den Schluß. |hätten,, Eönnen auf diefen ritters 
Endlich wird das Refultat desihauptmannfchaftlichen Konferenz: 
ganzen Kreisfonvents in cinenitagen nicht abgefaßt werden ‚ fon: 
förmlichen Nezeß gebracht, von den dern ihr Endzweck beſteht blos da: 
fämmtlichen Abgeordneten unter:|rinn , daß eine Sache bey allen 
fchricben, den Kantonsdirektorien Kantonen eines Kreiſes auf_eine 
fommunizirt, und von diefen zur und diefelbe Weife eingeleitet wers 
Wiffenfchaft der ſaͤmmtlichen Mit:|den möge. . * 
glieder gebracht, wenn anders der| Zu 3). Das Generaldirektorium 
Rezeß von der Befchaffenbeit ift ‚jift Darum angeordnetworden, um 
daß diefe ihn zu befolgen haben. die das gefammte Ritterkorpus be: 
Betrift hingegen folcher nur ge:jtreffenden Angelegenheiten zu be: 
wiffe Maßregeln, welche in dieſer ſorgen, die nöthigen Suppliken 
oder jener. Angelegenheit ergriffeniund Schreiben an den Kaiſer, die 
werden. follen, fo pflegt von den: Neichsftände und fremden Mächte 
felben den Mitgliedern feine Nach: \fertigen zu laffen , die hierauf eins 
richt ertheilt zu werden. laufende Refolutionen und Ant 
‘ Die Kreisfonvente in Franken worten zur Wiffenfchaft der Kreie: 
und am Rheinftrome heiffen auch Gidireftorien zu bringen, die Nitters 
oder 5 Ortstage und die Kreisre⸗kreiſe zu Abhaltung der Rorrefpon: 
zeſſe Scchd: oder Fuͤnf-Ortsrezeſſe. ;denztage zufammen zu berufen,und 
as Kreisfigel beftcht in einemlin’foichen VBorfaltenheiten, welche 
doppelten gefrönten Adler, der auflentweder von feiner befondern Ers 
Der Bruſt einen goldenen Schild heblichkeit find, oder feinen Anfs 
hat, worinn der Ritter St. Georgifchub leiden, Generaldireftorial: 
den Lindwurm erfiechend abgebil:lfchläffe abzufaflen und ſelbe zur 


x 
‘ 
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nem Mitterfreife ober der se die zu entrichtende Gebühren et: 
fammten Reicheritterfhaft auf⸗ was bärter gehalten. 
genommen werden, fo gehört} c) Daß cr feinem Land oder 
die Sache fogleich für das Kreis: ſtaͤdtiſchen Bürgerrechte beyges 
oder Generaldircktorium. than ſey. 

Ohne Vorwiſſen und Bewilli- Die Koften der Aufnahme find 
gung der geſammten Reichsrit: verichieden. 
terihaft fann fein neues Mit:| Die Mitglieder der Genoffen: 
glied aufgenommen werden; wenn ſchaft find Dem Orts vorſtande 
Daher dasjenige Direktorium, bey Achtung ſchuldig. Die fränfi 
weichen fich der Aufzunehmende ſche Rittererdnung fegt auf die 
meldet , zuerft die Umfiände undjllebertretung dieſes Gefeged eine 
Eigenfchaften deſſelben geprüft Strafe von 1000 fl. fränfifch. 
und fo befanden. hat, daß er ein) Auch Fann um erheblicher Ur: 
Rittergenoſſe zu werden verdient, fachen willen einer von der Ge: 
fo wird die Sache von diefeminoffenfchaft ausgefchlofien werden. 
an das vorfichende Kreis: oder Die Ausſchlieſſung begreift nun 
Generaldireftörium gebracht. Daslı) die Yiichtzulaffung auf Kon: 
legtere fchreibt fodann folches an] venten und die Beraubung 
die Kreife aus und holt ihre] des Sig: und Stimmredytes 
Stimmen ein oder bringt es bey| daſelbſt. Diefe Art der Aug: 
einem Korrefpondenztag vor und) fehliefung koͤnnen die Kantone 
mir dann, wenn: alle 3 Kreifel für fi vornchmen. Urſachen 
einftimmen, wird dem Adfpiran:! dazu find eine unftandsmäßige 
sen willfahrt oder fogleich mit| Aufführung , Mifibeyratben , 
feinem Geſuche abgemwiefen. Treibung unanftändiger Pro— 

Die Hauipteigenfchaften cines| feſſion, Annehmung eines Bür: 
neu aufzunchmenden Mitglieded, gerrechtd, übertriebene Schul: 
nd: Denmacherey und Veräufferung 

a) Der Beſitz unmittelbarer) aller beſeſſenen Güter, auch 
zur Ritterſchaft fleuerbarer Gü:| Verlegung des: Den Direkto— 
ter. Faͤnde fich zum. Erwerb der⸗ rialen fchuldigen Reſpekts. Oder 
felben nicht: fogleich. Gelegenheit, 2) Beraubung der Unmittelbar: 
fo hat ein Neuadelicher 750 fl.,| Feit und der Davon abhangens 
ein Altadelicher: 500 fl. rhein. an] den Rechte. Dazu: ift erfoder: 
den Nitterort oder: Kreis zu er:| lic) , daß der Drtsvorftand 
legen, wo er immatrifulirt feyn; von den Bergehungen defjeiben 
will. Zu Sig und Stimmen bey) erſt einen, Dffizialbericht an 
Konventen wird er aber erft als⸗ den Kaifer erftatte, da dann, 
dann. zugelaffen, wenn er fihl wenn der angeklagte Theil zus 
mit einen’ zur Nitterfchaft fteuer:| vor über das ihm Schuld ge: 
baren Gute, das fich im Werthe) gebene gehört und hierauf 
wenigftens auf 6000 fl. rd. ber) wirklich für fchuldig befunden 
läuft, anfäßig gemacht hat. worden iſt, verfelbe feiner 
:b) Daß er von gutem Adell Neichsunmittelbarfeit durch eis 
fey. Doch erlaube das Geſetz, ne Faiferliche Refolurion für 
— allgemeines Receptionsſtatut/ verluſtig erklärt und dem Orts: 
5.) hierinn einige Nachſicht. vorſtande aufgetragen. wird, 
Nur werden dieſe in Abſicht auf/ ſolches ſaͤmmtlichen Ortsmit⸗ 
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gliedern befannt zu machen ‚[flenrungsrecht auf ihren Gütern 
folches per edictales zu purlzugeftanden haben, nämlich die 
bliziren, auch nah Belchaf:jErhaltung der Freyheit und Um: 
fenheit der Sache feine Güterimittelbarfeit im Fall der erfolgs 
vermoͤge Faiferlichen Auftragsiten Ausfchliefung gewiſſermaſſen 
zu fequeftriren. Handlungen „Janfhört; allein da das ausge— 
welche der ritterfchaftlichen Ber:|ichloffene Mitglied ſelbſt Schuld 
faffung gefährlich werden, und|daran iſt, daß. diefer Grund 
die Umſtoßung und Zermich-|der Befleurung nun nicht mehr 
sung der Grundfäße, worauf bey ihm paßt, fo bat es auch 
ſelbe ruhet, bewirken könnten, [die hieraus unmittelbar entfprins 
find es hauptiächlich, welcheigende Beſchwerlichkeiten auf fich 
mit dem Verluſt der Imme-zu leiden, um fo mehr, da 
dietät beftraft zu werden pfle:jdurch die Verringerung der rits 
gen. - Iterfchaftlichen Steuer zugleich auch 
Dem erftien Anblicke nach für die übrigen Mitglieder die 
fcheint e8 in etwas auffallend zulMittel, ihren Endzweck zu ers 
feyn, daß die Güter desjenigenireichen und fich bey ihrer’ Ger 
Mitglieds, welches aus der Gerjrcchrigfeit und Freyheit zu ers 
‚noffenfchaft ausgefchloffen wird ‚Ihalten, gefchmälert werden wür: 
nicht8 Defto weniger im der rit⸗den. " 
terfchaftlichen Matrifel und An: Neuerer Zeit hat man fich 
lage verbleiben follen, geht man auch in einigen Nitterfantonen 
aber diefem Umftand näher aufldurch aͤuſſere Zeichen bemerfbar 
den Grund, fo wird man allesizu machen gefucht. Beym Kan: 
der Natur der Sache felbft ganziton Ottenwald hat man einen 
gemäß finden. Es ift naͤmlich Orden eingeführt und beftätige 
die Beſteurung der Mittergüterierhalten. Auch hat Ddiefer Kan— 
ein der Meichsritterfchaft von ih:ton cine Uniform für feine Di: 
ren Mitgliedern für beftändigjreftorialen, Mitglieder und Kanz: 
eingeräumted und derfelben vonliseyOffizianten eingeführt. Sie 
dem Kaifer in diefer Eigenfchaftibefieht aus einem hellblau tüches 
beftätigtes Recht, am melchesinen Node und dunkelroth fanıs 
die einzelnen Mitglieder als animetnen Kragen. Der erftern 
fremdes Eigenthum ganz umdlihre zeichnet fich von der legtern 
gar feine Unfprache zu machenldurch cine Streife von goldener 
haben. Sollte fih aber wohl Stickerey auf dem Node aus. 
ein Mitglied durch unerlaubtelS. Maders Magazin Thl. VII. 
und mwidergefegliche —— ©. 683. 
welche ed fich die Aus: 
— —— —* der —— VI. Beſchreibung der 6 Ritterorte des 
hat, die Befreyung fraͤntiſchen Kreiſes nach den dazu ge 
zugezogen Hal, — hoͤrigen Staͤdten, Flecken, Doͤrfern, 
von den Ritterſteuern, und alſo Weilern, Höfen, der Art der Bee 
mehrere Recht, als er vorhin fteuerung und einem Verzeichniß der 
gehabt hat, erwerben en . A — — 
So viel iſt richtig, daß Der chen, 
Grund, ir weichem die Bor: veichsadelichen Haͤuſer. . 
Altern eines folchen Mitglieds) Der Umfang ded fränfifchen 
der Meichsritterfchaft das Be — aller 6 Orte wird 
2 
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in einer Urkunde Kaiſer Rubolysjdem Thüringer und Böheimer- 
II. vom ı1. May ı609 alfo be: 77ald herum, hinter dem 
fehrieben : * Nortgaw her, bis. an das 
© „Reich® befreyte- Ritterschafft|Yerdtfeld und herwärts des 
u. Adel der Sechs Drt Landes Kochers, die Jaxt hinab, den 
zu Franfen, fo feinen Anfang, Neckar zu gegen. FFimpffen ; 
zu Sranffurt am Mayn, binü:|von dannen nach A/chaffen- 
ber auf den Vogelsberg, nachburg, und allo den Mayn 
dem Knoll, zu dem. Sullings-|hinunter ,. bils wieder gen 
wald, an die /Verra; dann|Franckfurt etc. J 
dilseits solches Flulses, an 


= — —— — — 


J. 


Der Kitterort P 
SDttenwald» 


47 
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age 
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| | 
*) Den nachbemerften Orten zu Folge erſtreckt ſich ber Ritterort Otteuwald 
von Frankfurt am Mayn he kat Maynufer hinauf bis Afchaffenburg, 

von da an den Neckar hinunter bis zur Reichsſtadt Wimpfen, am den 

* Ufern des Kochers und der Tart hinab in den Creilsheimer Kreis des 
Fuͤrſtenthums Ansbach und hinauf gegen Rothenburg an der Tauber 

und Mergentheim, läuft von da am finden Maynufer Wuͤrzburg vor⸗ 

bey bis an den Dchfenfurter Gau und den Uffenheimer Kreis des Füte 
—— Ansbach, durch welche letztere ex von, den Steigerwaldiſchen 

eſitzungen begränzt wird, —— en 
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Der Ritterort 


Kamen Religion. 


Adelsheim bey Seit ein —— Evangel.Lutheriſche. 

Ani, bey Würzburg , Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 
enfeld 

Altersheim kn Ganu, Pfartdorf. ‘; KRatholifche. 

Altenverg bey € hir iſch⸗Hall, Afarrdorf. Ehned. Lutheriſche. 


ei > Marrdorf. Evangel. Eutherifche. 
ppenberg, a 

rAshofam an der Tauber ; Parcderf ' ; Evangel. dutheriſche. 

Aſchhauſen. — er — 

Aſſumſtadt an der Jaxt, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 

Aulenbach. 

Baumen. 

Berghof, richtiger 

Berndshofen. 

Berlichingen, Pfarrdorf. Katholiſche. 

Biberfeld. 


Boͤdigheim unweit Schoͤnthal, Pfarrdorf. Evangel. Lutherifche. 
Bofsheim, Pfarrdorf im Amte Nofenderg. Evangel. Putherifche. 


Hraunsbach ‚am Kocher , Bfarrdorf. Evangel. Lutherifche. 

Bremen, ı 5 Stund von Dardheim. 

Bullenheim. Vermiſchte. 
Buͤrg unweit Oehringen, Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 

Buchenbach an der Jaxt, Vfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 

Durleswaugen im Ereilsheimer Kreiſe des 


Furſtenthums Ansbach. Vermiſchte. 
Collenberg bey Std. Noeſden am Mayn. | 


Erumbad, R 5 —— orimieg— 
Darmbach 

Darrſtadt Hfarrdotf. 

Dieburg. 

Domenecck bey Meckmuͤhl. 
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Dtfenwal d. 


-Befiken Einwohner, 
Schtif- Opene Häufer- Chriſt · Juͤdi · Sum̃a. 
oe‘ en ter, Zahl, liche. ſche. 2 
Die Familie v. Adelsheim. 3 870 870 
DieFamilie Wolfskehl. 
Don Berlichingen. ET 
Von Wolfskehl. >) PR ap Be 


Diefamiliev.Gemingen. 2 ı 
Die Familie v. Holz. 4 großes Gut mit ſchoͤner giſcherey. 
ie amilie v. Oettin er. 1 | 364 64 48 
— dason And 19 Rot 
thenburg. u. 5Ans⸗ 
bach. Haushaltun⸗ 

gen. 


Kloſter Schoͤnthal. 
DieFamil.Ellrichshauſen. 8 
Don Mayerhofen. a a 


Von Stetten und der 
deutſche Orden. 
Von Berlichingen und die 
Abtey Schoͤnthal. 1 1 


Die Familie v. Ruͤdt. 1 N Ä 
ürft v. Loͤwenſtein. 100 

one v.Greiffenflan. 2. | | | 
eögleichen. Dal KEEP Zu Ä 7.2 

Don Schwarzenberg. 620 58 658 

Bon Pollnig.  . > ; 

Die Familie Gemmingen. 

Die Familie v. Stetten. ı 1 

5. Wuͤrzburg. 6. Ansbach. 


Die Fam. v. Reigersberg. Inku⸗ 3 ZJaͤger⸗ u. 2 J 


** 
5 


inen. Bauernhaus. 
V. Zobel zu Meſſelhauſen. 2 1 großes Gut. 580  &Be 
Don -Großchlag .. desgleichen 


Ehemals v. —— nun 
dem Kreichgauiſchen 
Konſulenten von Uhl. 1 J 


;9 Beipäritteefpaft:in Gone, 860 


Nam e — Religion. 
Doͤrzbach, großer Marktflecken. | Evansıi. Eutherifches 
Duͤnsbach, Filial von Morftein. Evangel. utherifche. 
Eberſtadt, tchen. Evangel. Lutheriſche. 


Edelſinoer ‚rauch Peclingen, Marrdorf. 


Eibigheim bey Schönthal, Pfarrdorf.- Kathol u. erangel. 


€ im ſe. Ober⸗ und unter⸗Ei olzheim. 
—— —— a — 


Eypertstaſen 

| ——— en. 

Erlenbach · 

Eſchelbrunn. 

Eſchenau. 

Fechenbach. — 


orſt. 
— Grumbach. a F* 
hen berg. Evangel. Lutherifche. 
But: * Fuchsſtadt. aus 2 | ' 
ukoͤnigshofen, Pfarrdorf. , .  Katholifche. 


Gecenheim , Pfarrdorf. Er Evangel. Eutherifche. 
Georgenhaufen. Zr * 


Geroldshauſen, Filial von Ungershauſen. 
Giebelſtadt, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
BGißigheim | 
Sröningen bey Ereildheim, arrdorf. 


Guttenberg. 

Habigheim bey Umftadt. 

—5 bey ent 
bey Meckmuͤhl. 


— Staͤdtchen an der Vorbach. 
Hengershauſen. 
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Bee ſi tz e r. Einwdhner. 
Schloͤſ⸗ Eine Hufere Chriſt Yudi- Sum̃a. 
fer. Güter, Zahl. liche. ſche. 
Diev.Eybn.v.Gemingen. 1 ı 2000 , "68" ↄo6a 
DieFamilie v. Creilsheim. nn gr 
Die Familie v. Rüde. ı 1 großeMeye⸗ 480° 6 547 
rey. 

v. Adelsheim. | 1250 125 1575 
à v. Hatzfeld, nun 

Würzdurgifch.-. Pur 
5 Deutichherriich. ar a ee 
2 die Familie. Ruͤdt. 2 1Gut, das an⸗ 35560 4365 
die v. Bettendorf. dere iſt vererdt. —V 

a une 1 ı 54.166 in. . a60 

Haufen. — EHI) Set hr ar Ir 
Don Sedendorf. | Ge er 
Bon Berlichingen. 
Don Keigersberg. 2. x. fiehbe@ollenberg und 

Reiſtenhauſen. 

Von Prettlach. 1 seta om 
Don Poͤllnitz. ı a 106 7 ‚m. 104, 
Don Woifskehl. 

Ehemals v. Roſenbach F — 
jetzt — — 92 422 422 
Bon: Pölnig: A U RR 
Don Sarthaufen. | er : 
Don Berlichingen. = RE 

Don Woifsfeplutotten MR a. ER 
bauer. 480 80 510 
> der Familie v. Zobel. 2 a 2650 25275 
Ansbachiſch. — 
Von Bettendorf. 1 a 208 566 11 57 
46 Seckendorf. 3 I Ba 606 , .: PRRSNE Te 
9 Ausbach. et 

achi 
Von Zobel. a 2 u 
Demfürften v.Löwenftein. ze? 
DerFam.v. Ellrichshauſen. — ı 9 
Don Berlichingen. ——— 


Bon Hatzfeld, ſeit ı ———— ehe 
Würzd urgifch. * 2. 204 1045 155 1196 
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Riem e M Religion 
engershauſen. | | 
| ergeröhaufen. 
Henofifeld , ein großes Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Herrichsheim, oder Herxheim, im en⸗ 
furter Gau, ein Filial⸗Kirchdorf. Evangel. Lutheriſche⸗ 


Heußenſtamm, ein Marktflecken unweit Frank · 
furt am Mayn. 
Hoͤbach an der Jaxt. x en 
Hödigenbeyren, auchHelligenbeuren, Pfarrdorf. Katholifche: 
Hörtlingshagen. Ä 
Hobftadt , zum Amte Nofenberg gehörig , 
Pfarrkirchdorf. 
Hoillach, auch Hohlach, ſonſt Hohenloch. 
Hornberg. 
Huͤbelſtadt, großes Pfarrdorf.— EI ET. 
Hüngen, Markiflecken 5 Stunden von Schön: Ä 
thal. Katholiſche. 
Jaxthauſen, Pfarrdorf an der’ Jaxt. Evangel Lutheriſche. 
Jaxtheim, Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 


Illesheim bey Windsheim, Pfarrdorf. Evangel. kutheriſche. 


——— ein Marktflecken. Epvangel.Lutheriſche. 
iarenhof bey Ebermannſtadt. Bir RE: 
Kleingumpen. Te 
Kochendorf, ein Marftfleden. — 
Kocherſtetten. Evangel.Lutheriſche. 
Koͤnigsbach. 

Koͤttſchbach. A 


Kotb. | 
Kuͤnzelsau, ein Marktflecken. 


Evangei. Lutheriſche. 


Laſchbach. 

Laubenberg, auch Lautenberg. 

Leippach. 

Linbfiur, Pfarrdorf 2Stunden von Würzburg. 

Lobenbach. F 

Mayhenfels, Städtchen bey Oehringen. Edangel. Lutheriſche⸗ 


Mazenbach. | 
Merchingemn, Marftflecen. WEwvxangel.dutheriſche. 
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B e ſi tz € r. 


30 v. Wollmershauſen 5 
Aunsbach, 2 der Fam. v. 
Ereilsheim und o der 
Stadt Rothenburg. : 

Der Familie v. Zobel. 


Der ——— Famite 


V 
Von Berlichingen. 
Don Löwenftein. | 


Bon Jakob. 
Von Creilsheim. 


Einwohner. 


Schloͤſ⸗ & FR äufer» Chriſt⸗ Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſer. — für. 


m; 


Bon Berlichingen zu Mer . 


gingen. 

Der Fam.v.Berlichingen. 

Don Senft und Ellrichs⸗ 
hauſen 40, Ansbach 49. 

Don Berlichingen. N. St. 
Windsheim. 

Voit v. Salzburg. 

Don Ruͤdt. 

Don Lehrbach. 


Der Ranton Dttenwald. ' 


Der Familie v. Stetten. 


Don Berlichingen. 
Darisgen, Mainz, Würzs 


‚ burg, R. Stift Kom⸗ | 


burg: 
Bon Adelsheim. 
Don Wolfskehl. 
Bon Weiler und v. Gem: 
mingen. 


Don GSenft. 
Der Fam. v.Berlichingen. 


Güter, Zehl. lich 


e. 


a u, |, OA | 
t 5 5 
90 450 
2 500 
1 500 
1 105 
mit einem Gute. 
« 
60 


6o 
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mem. Religion, 
meiclhaufen, Pfarrderf. *RKadholiſche. 
mi. ibn ae 
Möslingen. 
Morftein. | 
Münfheim , fiehe Ober: und Unter⸗Muͤnkheim 
Naflan. . "in. 


Near: Bünau. 
Near: Steinach, ein Städtchen. 


— 
4— 


Neidenfels. 4 155 
Renzenheim, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutherifche: 
Mieverftetten, ein Städtchen an ber Vorbach. 
Mevienitetten unweit dem Kocher, Pfarrdorf. 

Sber Eibigheim bey Eibigheim, ein Weiler. 

Der: Eicholzheim. 

Dbers und UntersHeimbach, Pfarrdorf. 


Deden. . | 

Oedheim. or. t 

Dinhaufen. 

HPreſteneck. 

Rechenberg. 

Reichenberg. | 

Reißenhauſen. | 
Reuſch, Pfarrfirchdorf. Ewvangel.Lutheriſche. 
Rimhorn. v 

Nockenſtadt. 

Roſenberg, Amt. 

Roßach. 
Rotenberg. na 


Roth. a es 
Kottenbauer unweit dem Mayn, Pfarrktrchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
ne bey Creilsheim, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 

axen ur. 3 


Schainbach, Pfarrkirchdorf. = 
Schoͤpfloch. 

Schuͤpf. | 
Seegnitz, Prarrdorf. ’ 8 Bee 
Sennfeld unweit Bocksberg, Nfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
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Benſſitzer. 9: Einwohner. 
| Schloͤſ⸗ Eigene Häufer- Chriſt⸗ Jüdi- Sum̃a. 
fer. Güter. Zahl, liche. ſche. 
Zobel zu Meßelhauſen. 1 1 viele Juden. 


Von Creilsheim. 


Fiel nach Abſterben des 
Hrn. v. Landſchaden mit FE 
Der ganzen Herrfchaft 4 
an Worms u. Speier,, 
feuert aber laut des 
Vergleich von 1783 
noch zum Kanton. 


Voit v. Safzburg. 

Don Haltenberofterten. 

Der Fam.v.Berlichingen. Ä 
Don Betfendorf. | 50 60 


Von Gemmingen. 
Hohenlohe. 


Von Berlichingen. 


Voit v. Salzburg. | 379 579 


Löwenftein: Wertheim. 


Der Familie v. Wolfskehl. 

Graf v. Soden. 

Von Adler, v. Gemmins | 
gen, v. Hoheneck. 

Der Fam. v. Seckendorf. 


Seit 1795 Churmainz. 
Ansbach. v. Zobel. 2 ı 95 
Don Rüde, 
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ww anen, Religion 
Sickenhauſen. 
Sindolsheim , Pfarrkirchdorf. Eoage, Eutherifche. 
Sommerau , Pfarrdorf. s Katholifche. 
Thierberg. 
Umſtadt. 


Ungershauſen unweit Wuͤrzburg, Pfarrdoͤtf. Evangel. Lutheriſche. 
Untereichholzheim. on | 
Unterhaufen. 

Unter-Münfheim. | 

Vettingen , Bfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Mogeldberg. 

Bolfshanfen. Ä 

—— Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Waldhauſen. 

Waldmannshofen, Marktflecken. 


r 
⸗ 


Waldſtetten. 

nn im Weinsbergerthal, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
einhe 

—— ein Staͤdtchen an der Jaxt. Evangel. Lutheriſche. 


Wildenſtein bey Dinkelsbuͤhl, Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Willebach. 

Winterkaſten. 

Züttlingen. 

Zwingenberg. 
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Befiker 


Von Ruͤdt. 
Von Fechenbach. 


Die Familie v. Wolfskehl. 


Von Wolfskehl. 


Von Adelsheim. 
Von Adelsheim. 


Dem verſtorbenen Fuͤrſten 


v. Date, nun Würz: 
burgiſch. 


Von Weiler. 


Von Gemmingen und v. 


Zillenhardt. 
Don Hofer. 


Von Lehrbach. 


2 » 


| löfe Eigene Häufer 
| —*4 Site, gr 


inwohner. 
riſt- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
liche. ſch 


+ 


\2) 


a 
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Verzeichniß 
derjenigen Mitglieder, die unterthanen haben, und 
was fie an Schatzung beyzutragen haben. a) 


A B 


Hs. Chriſtoph von Adelsheim, Berlingen zn Jaxthauſen o5fl. 
Wilhelm Heinrich von Adelsheim, — — wegen Olnhauſen und 
Ehriftoph Albrecht von Adelsheim, Möalingen 68 fl. 
Philip Ehriftoph von Adelsheim — — megen Hungen 40 fl. 
haben Unterthanen, geben fümmt:| — — wegen Erlenbach 8 fl. 
lich auf eine Schaßung ı00 fl. b) | säfr. 
58. Konrad von Adelsheim Boppen zu Verfenau, zu Karl 

wegen Sennfeld 30fl. Sofr,; ſtadt nnd Rohrbach 533 fl. 

wegen Dolkhaufen Sfl. Berlingen zu Berlingen 8o fl. 


wegen Sautenberg 25 fl. — — wegen Lintereicholz» 
Adelsheim wegenWachbach, Doͤrn⸗ heim 5fl. f) 
dei und Hachtel do fl — — wegen Roſſach und 
Kloſter Schoͤnthal wegen Aſch/⸗ Reſſach oB fl. 
haufen 25 fl. c) — — zu Vreuitetten 60 fl. 
Adelshaufen, Stift Würzburg — — zugettingenbeur 30 fl. 
6f. dy) — — zu Korb und Hagen: 

Dedelfingen ift ein gemeinfchaft: bach 16 fl. 
licher Drt und hat Adelsheim| — — zu Illesheim  gfl. 

; allda dı fl. 15 kr. Kaltenthal und DBettendorf als 
ungefährlich. e) | Hirfcphornifche Eigen : Erben 

BF 4 u 





a) Dieſes Verzeichniß der Kanton Dttenwaldiichen Mitglieder mit ihrem 
Matritular-Anfchlage it aus der letzten Hälfte des ızten Jahrhunderts. 
Diefer erfte Abſchnitt des Werzeichnifieg enthält die Mitglieder mit je» 
nen Befisungen, melche ein eigenes Zerritorium ausmachen und mo 
die Steuern von den Untertbanen erhoben "werden, oder eigentliche 
Bealiften. Wenn man dieſes Verzeichniß mit dem dermaligen Kata⸗ 
ſtrum vergleicht, fo wird man eine ziemliche DEE aewahr. 


[} d. — 
b) Als Theilhaber des Staͤdtchens Adelsheim, ſ. d. Art. im Lexikon. 
ce) Kontribuirt zum Kanton wegen 1/3 von Bieringen. 
2 Vermuthlich Achtolshaufen, f. d. A. im Leriton, zahlt nichts mehr, 
e) Edelfingen, ſ. diefen Artikel im Lerifon. 
5 a — aus der Riankourtiſchen Erbſchaft dem Grafen von 
aldtirch. 
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zu Gerazan, Wedersbach und 





——6 fl. 5ofr. a) E 

ie Frau von Brunen wegen Eih zu Doͤrzbach 1230 fl. 
Angeldurn ı2fl.b)lechter zu Mefpelbronn A: 
> — | nt Unterhaufen 20 fl. 2 
bs Echter zu Giffingen 150 fl. £ 


Echter zu A 
DBerlingen wegen 30n Sennfeld Far — = Y k 


fl. Soft. c) Modo Hr, Samshorn Eyerer ;u 


Koßthal säfl. 45 kr. 
C Ellxrichshauſen zu Aſſumſtadtund 
Zuͤttlingen 5 


ol 45 fl. 
Ereilsheimifche Eigend:Erben we; Eirichshanfen wegen Jaxtsheim 

gen Eckenbrechtohauſen ı29 fl. 44. 10: fr. 
Ereilöheimifche Lehens:Erben we⸗Hs. Jörg von Ellrichshauſen zu 

gen Mohrtin und Zugehör bofl. Oberroth x 9. fl. 22 } fr. 
Diefelbe wegen Hornberg 55 fl. Echter je Wuͤrzburg ſammt auch 
Creilsheim Satteldorf, “a: 2 Dörfern and etlichen Höfen 
Baron Krefer söfl.| bey Erbach und Immerbaͤch 
Creilsheim Michelbach, anjetzt ltgnd® 40 fl. 
Fuüͤrſt von Schwarzenberg 3öfl.Echter zu Hainſtadt 32fl. ) 
Die fünf Eent:Dörfer, als Oepp⸗ 

F 


lingen, Schillingſtadt, Dein— 
— * Bobſtadt — * 
achfenflur 150 fl. nba 
Eronbergijche Güter wegen Ka Eaudenbad) * 
tenberg und Finkenbach »afl. Fürſpringer zu Diepach 7 fl. 50 Br 





15 be 30 fi. 
rohnhofen zu Sollachitund , 
9 Pfalheim , &iebrichshaufen 


ı2 fl.ö7 EP, 
Dienheimifche Erben wegen Rim, Frohnhofen zu Laudenbach 24 fl. 
mern. 








a) Gerolzhan gehört in das wuͤrzburgiſche Amt Ripperg; die andern Stuͤcke 
fontribuiren theils nicht miehr zum Kanton und find dermal dem Klo⸗ 
fer Amorbach zuftändig. _ 

b) Angelthurn kontribuirt nichts mehr, gehörte nachher dem Hohenlohi⸗ 

, fchen Haufe und dermal dem Freyherrn von Fick unter Furpfälzifcher 
Landesheits es liegt nur eine kleine Stunde von Borberg an der - 
Strafe nach Mosbach. , 

2. ge: dermal den Freyherren von Rüd zu Boͤdigheim. 

) Gehören fammtlich in das kurpfaͤlziſche Oberamt Borberg, nur Sachſen ⸗ 
— —— bald den von Gemmingen zu Schuͤpf und kontribuiren 
nicht? mehr. 

2 Dermal der Graf Ingelheim, kontribuirt aber nichts. 

) Giſſigheim gehört dermal den Freyherren von Bettendorf, ſ. d. Artikel 
im Lexikon, und fontribuirt nur 100 fl. in simplo, welcher Anfchlag 
aber immer noch zu hoch if. 

DIR dem Hochkifte Würzburg a u 
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4 G uaGoßmansdorf ſoll allzeit 

G ae was * ein zieht. 

uttenberg wegen Walkersho⸗ 


Greck und Si. Andree ja Ro : fen. —*— 
chendorf ı80 fl. a) Gamſiſche und Bleckhaͤuſiſche ins 
Gemmingen Buͤrg 45 fl. terthanen bey Eindenfels. Wins 


— —  Seibenftadt zı fl.) terfaften, Rüden und Zergens 
— — mitt zuͤllenhard und hauſen Sonnen: und Zabiſch⸗ 
Zoffrart zu Widdernn und. Ditzhofen, ſammt dem 
56 fl. 5eifr. 6) Hofe zu Illhard 24fl. h) 
— — Weiler und a von. Dippurg, von 
fels fl.| vier Doͤrfern, wegen Broßens 
— Weckbach sS5fl.| zimmern, fammt Dornbheim, 
— Niederſteinach, Kort Reibach, Senheimx. 115 fl. i) 
und Altenberg ı8fl..Geibel zu Scheltrippen und Bots 
— —  Hornber 46 fl. tersdorf 406il. k) 
Gundelsheim Bruned _ 18 fl. Goͤler zu Rieſelbrunn. | 
Ganerbſchaft Irerchingen Bo fl. c), Geinmingen und Bernshaufen zu 
Geyer zu Goldbach und Renis- Schüpf feßen die Mainzer an 
bronn 99 fl. dA). 257 fl. 55 5; fr., Nach dem 
Beyer zu Neunkirchen e) Mandat von 1606 foll aber 
Geyer zu Biebelftadt, Allers:! die Nitterfchaft eben ſoviel ber 
beim und Ingelſtadt 140 fl. £)|. ziehen. 1) ra 


— 
— 








a) Kochendorf iſt aus der Ortskaſſe zum Sitze des Kantons gekauft worden. 

b) Widdern gehoͤrt den Ganerben Fuͤrſtbiſchoff zu Wuͤrzburg, Wirtemberg, 
Gemminzen Zillenhard. " 

e) Gehört den Ereyherren von Berlichingen, f. Mersingen im Lerifon. _ 

4) Kiel durch" das: befannte Geyerische Zeflament an Preuffen, nachher an 
"Ansbach und mit dieſem nun wieder an Preuffen, 

e) Neunkirchen bey Mergentheim wird vom Hochſtifte Würzburg ganz als 
beimgefalleneg Leben angefprochen , unterdeſſen befikt das Hochſtift fel- 
bes nur mit Ansbach oder mach num gefchehenem Austanfce zmifchen 
Ansbach und Hohenlohe mit letzterm gemeinfchaftlich und läßt es durch 
das Amt Butthard verwalten, — 

f) Die Geyeriſchen Beſitzungen zu Giebelſtadt und Ingelſtadt hatten dag 
Schickſal, wie Goldbach ꝛc. Allersheim aber fam als ein Soͤhne⸗ und 
Töchterlehen auf die von Wolfstehl, 

g) IR würzburgifch und gem zum Amte Aub, 

h) £indenfels ift ein kurpfaͤlziſches Oberamt. Giche hieruͤber Goßwin Wid⸗ 

„ders Befchreibung der Kurpfalz. I. B. 

i) Im vorigen Jahre belehnte Kurmainz den Herrn Staatsminifter von Al 
bini mit dem nach Grofchlags Tode heimgefallenen Dippurger Lehen. 

k) Schelfrippen iſt furmainzifch Göttersdorf mwürgburgifch und das Geub⸗ 
lifche Dorf Unteraltenbuch Kartbaus-Grunanifch. 

I) Zu Schupf wurden ehemals fogar Ritterorts Dttenmaldifche Plenarkon⸗ 
vente gehalten ; dermal ift der Schupfer Grund auſſer aller Verbindun 
mit Kantone, Mainz behauptet die Landeshoheit in felbem u 
die Bent: übt der maingifche Zentgraf zu Königshofen aus, Die. Gane 
erben waren bisher Hatzfeld, Hohe, Gemmingen und Seifried, die 
anerbiichen Orte Dber- und Unterſchuͤpf, Ueffingen. Die Hagfeldi 
chen Antheile fielen 1795 Kurmainz beims zu ſelben gehörten. noch 


102 Meichsritterfchaft in Franken. 100 


9 welches in Tanger Zeit nichts 
gegeben, anjegt aber per Man- 


eterädonf 28 fl. 40 fe.| datum dazu gebracht worden. 
utten zu Srantenberg und Zu] 

gehördre 120 fl. | 

Heuſenſtam, Modo Schönborn zu K 
Beuſſenſtamm und Grefen. 


baufen 40 m. Kottwig von Hochbach wofl. 

Hunoldſtein zu Riner 30 a. Burzheim & 35 fl. 

Aus der Hichtmühl zu Ober— Modo Hr. Graf von Schwar— 
wittftadt 1 fl. 50 kr. nbach ui -:: , 

Die Herren Grafen zu Hatzfeld Kaltenbrunn zu Rimmershofen, 


wegen Niederſtetten. Kalchhofen Rimmershaufen 
| ‚‚ und Wideripach 21 fl. 
er er Walbmannd: gallenthal wegen Gerazan 16 f. 
Ein hochloͤblicher deutſcher Dr: 50 fr. d) 

den wegen Roſenberg Boffo: 
. beim , Zohſtadt, Bremen , 2 

Yıeidelsbacb. b) 


NB. ft gu wiſſen, daß die von vhachit Ä 

Nofenberg von Sbbefchricbenen (um a bo fl. 
. Gütern c) an einer Schagung 

gereicht haben 1455 fl., fo: in 

der Rechnung von 1605 bis 1606 - M 

zu erſehen. | | 
Zoffheim, fo den Herren von Muggenthal zu Leybach 16 fl. 

Schreden zu Walderburg und Muggenthal wegen Meßbach zofl. 
Hrnu. von Efchern zuftändig, e) Ä | 





Kuprichhaufen und Langenrieth, erſteres nebſt dem Bugahorner Meie 
88* fiel Mainz, letzteres nebſt dem Schloſſe zu Unterſchuͤpf und 
em Antheile an Edelfitgen Wuͤrzburg beim, Se 

a) Das Amt ——— oder ———15 fiel 1795 nach dem Tode 
des Testen Fürften, von Hapfeld an Würzburg , Waldmannshofen an 
einen Grafen von Hanfeld, 

%) Der deutfche Drden befaß das Amt Roſenberg pfandweiſe von der Fami— 

| de von Hatzfeld, welche es nach dem Heimfalle von dem Kofenbergie 
chen Geichlechte an Würzburg, beſaß und es endlich nach geendigter 
Pfandfchaft an den Fürften von Löwenftein verkaufte, 

e) Hierunter iſt nicht allein das Amt Rofenberg „ fondeen auch das Amt 
Niederſtetten, Bug, Hirfchlanden , der Schupfer Grund und die fone 
ftigen Nofendergifchen Güter zu verſtehen. | 

Man fehe die Anmerfung a auf Geite 97 u. 98. 

e) Leybach und Meßhach gehoͤrten in den Altern Zeiten der Familie von 
Meßbach, man fehe Scheidt de judicio parium; fie famen nachher an 
die Familie von Muggenthal; man fehe den Artitel Meßbach im top, 
Lerifon., Keibady aber, ein fleines Dörfchen ı/a Stunde von Doͤrz⸗ 

‚ mit einem Eleinen Bergichloffe, fam von der Freyherrl. Muggen- 
thaliſchen Familie auf den befannten Grafen von Muggenthal und nach 
en Entleibung durch fich ſelbſt oder durch feinen Diener als heimge⸗ 
follenes Lehen an Ansbady und von daher als ein neues Lehen an den 
Srepberen von Racknitz zu Hauns⸗ un Heinsheim. 
2 
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Dr. Mai wegen Störzenhard| Fuͤrdt, sErlau Gidersbach 
| 6o fl.! und Brombad) 40 fl. 

Morſtein zu Bibersfeld 12 fl. Rohmrodt, Stephan. Geubel zu 
Hr. von Moͤrlau zu Muͤnken 3fl. Schellgrippen Erben 7fl. Sfr. 
Metternich wegen Neckar-Stein⸗Reigersberg zu Fechenbach und 
ach, a) i Heiftenhaufen. ‚65fl. b) 

| Reichenbach zu Sollhofen wegen 
des Hofs Ansbach) Afl. 30kr. 


S 
Senft von Eitelburg, zu sEnfins 
gen, Wrünten, Hertighaufen, 









0 


Dffner modo Schmitt zu serien. 
bach und Wildendorf. 
Setersdorf. 


R Schlep zu Muͤnken und Enslingen. 
Mid zu Eubigheim wegen Hain:|Stift Aſchaffenburg wegen Alten 
! adt | 26 fl.) buch, Bottersdorf und Mens 
— wegen Bubigheim ı2 fl.| fchensBefäß..c) 

7 zu ek 80 ſi. Sternpreſiſche Erben des Dorfs 
7 Lund sEberjtadt Stimpfelbronn auf den Win: 
Kauchhaupt 20 fl.| terrauch , Gerazan und etlicher 
Mottenfteinifche und Nabenfteinis) Unterthanen zu Fechenbach, bey 

fhe Unterthanen zu Grum:! Rohrbach an der Bergſtraſſe, 
bach, GBidersbah und Mi] item andere Unterthanen in 
chelbach, danı den Dörfern. bey Stimpfel 
Nottenfteinifche zu Rirchler, bronm d) 125 fl. 


a) Die Herrfchaft Nedar-Steinach wurde von dem Frenherrh von -Metter- 


nich von den Hochfliftern Worms und Speyer zum Lehen getragen und 
wird dermal von diefen beſeſſen. S. den Artifel Neckar⸗Steinach und 
den dort allegirten Moſer. 


 b) Fechenbach und Keiftenhaufen Eontribuiren nicht mehr und die Freyher⸗ 


ren von Reigersberg find dermal nur Perfonaliften. 


0) Altenbuch, Unter», war von den Geubel zu Scheilfrippen am das Stift 


ad St. Petrum’et Alexandrum in Afchaftenburg verpfändet und wurde 
von diefem an die Karthaufe Grunau verkauft. — 
d) Stimpfelbronn und die dortigen Winterrauchiſchen Doͤrfer, Schloß 
Zwingenberg, Dillbach, Katzenbach, Mülver, Weisbach, Friedrichee 
dorf, Ober⸗ und lUnter-Ferdinandshof machen die befannte Herrfchaft 
Zwingenberg aus, melche den Gölerifchen Erben von Kurpfalz zu Gun⸗ 
ften der Grafen von Wiefer vorenthalten wurde, Die durch den weſt⸗ 
phälifchen Frieden verordnete und darauf (zı. Febr. 1651) von. der 
Reichsfriedeng « Erefutionsdeputation erfannte Wiedererſtattung dieſer 
Herrſchaft veranlaßte den befannten Furpfälzifchen Rekurs an den Keichg- 
tag und wurde zwifchen den Gölerifchen nterefienten und Kurpfalz 
erft (8. Febr. 1746) durch Wergleiche —— Nach dieſem Vergleiche 
(9. Febr. 1746) verfauften die Erben die Herrſchaft felbft an Kurpfalz 
um 400,000 fl. und übernahmen die Befriedigung des Kantons wegen 
dein Jure collectandi cum annexis mittels Hinterlegung eines Kapitals. 
Die Herrfchaft ſelbſt gehört dermal dem Fürſten von Bretzenheim, ſteht 
— kurpfaͤlziſcher Landeshoheit und auſſer aller Verbindung mit dem 
anton. —W 
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Socerftein zu Därmbach ı2 fl.) Waltendorf zu Eibigheim ıofl. a) 
Schönborn zu Michelbach fl. Wollmershanfen zu Amersba 
Sidingifhe Mühl zu Impfin| mit Zugehörde ıdofl. 
gen - sa fl. So kr. Wolfsfehl zu Keichenberg a<sft. 
Jehann Ernft von Stetten gi fl — — zu Uettingen  gofl. 
N Sei — zu Rottenbaur Sofl. 
Johann Heinrih von Stetten — — zuAlbertshaufen 40 fl: 
go fl. 35 kr. Jakob Ernft Wolfsfehl Yofl. b) 
Wolf Chriſtohh von Stetten Wambold und Grofchlagifche Gü⸗ 
= Bf. 5 kr. ter und Unterthanen zu Ri⸗ 
en Bau zu nn pach, Groſſenzimmern. 
e 1 Ri i 


u | 3 
Ulner zu Dieppurg, . Bumpen! | 
und WMinterkaften 47 fl. Sobel = ep 4 


Vellbergiſche Güter, fo noch im) beim - ı 
. J im 34 fl. 273 fr. 
Rechtfertigung ſtehen. |__ zu Darrfladt und Gegnig 
gehört auch hieher, und 
W was er einnimmt ſoll er 
TEE | zur Kaffe liefern. 

Weyler zu Weiler ; © fl. — zu Sriefenhaufen wegen Gier | 

Wernau: Düringen >». +80 fl. beiftadt ı0 fl. 32} fr. 


Dafjelbe wegen Des Sershof afl.—— zu  Meffelhaufen megen 
Zoff i 6fl. c) 


oft. Ruͤtſchdorf 
Alle diejenigen Mitglieder f fo keine Unterthanen haben. d) 


Auchenbach zu Mönchberg jaͤhr⸗ Vautz zu Deden jährlich zo Rthlr. 
Lich 10 Nthlr. e) | Ban 





| a) Enbigheim gehört den Freyherren von Bettendorf. Siehe den Artikel 
Eibigheim. 


.b) Die Herren von Wolfefeel beſitzen noch Lindflur, Fuchsſtadt, Gerolds⸗ 
haufen, Ungershaujen, Markallersheim, welche mit den obigen ganz 
im Dchfenfurter Gaue zwifchen den würzburgifchen Aemtern Heidings- 
feld und Buͤtthard ſehr nahe beyfammen liegen. = 

ce) Das Eleine Dörfchen Rütfchdorf von 8 Bauer ift ein Filial der Pfarrey 
Sardheim und von den Herren von Zobel an die Abtey Bronnbach 
nach bereits verfrichenen 30 ae auf neue 30 Jahre verpfändit, 

‚d) Diefer Abſchnitt enthält jene Mitglieder, welche einzelne Befigungen , 
Höfe, Häufer, in fremden ZLerritorien , auch landfäßige oder auch fonft 
unmittelbare Befigungen haben und fich zur Ritterfchaft halten. Dieie 
Mitglieder find daher die eigentlichen Perſonaliſten. 

e) Münchberg ift ein mainzifches Dorf. 


107 Meichsritterfchaft in Franken. 108 


Bank zu. Oeden au Willibach 

va +. 3 Abanger ran inch > 

Barthilm anger wegen feine Dalters wegen feines Sofa M 
eigenthuͤmlichen Guts ᷣß ae 3 

Bernold. zu Efchbach an 

Bursgraf zu Heppenheim me: — 
gen den Sickingiſchen Gütern € 
allda, u. Ladenburg 10 Rthlr. 

Bettendorf wegen —n Ellrichshauſen wegen Rebenbach 
und Eberbach ꝛoRKthlr. b) 10 Rthlr. 

Bettendorf wegen den Tockiſchen Ernbergiſche oder. Gebſattliſche 
Gütern zu Wablitadt 10 Kepir.) Erben, modo Hrn. dv. Stein 


Bettendorfifche un zu Walls zu Lobenbach so Rthlr. 
thuͤrn Rthlr. c) 
Bobenhauſen zu "Sepenbeim 
10 Rthlr. F 
Buſeckiſche Erben von — 
ſen ꝛo Rthlr. 
Forſtmeiſter v. Gelhauſen 10Rthlr. 
— — wegenBersheim, Ser— 
Lz Ze men zu Zabitzheime c. 10 Rthlr. 
| sriefelifhe Erben megen ihrem 
But zu 10 Rthlr. 
Eoundur⸗ wegen ihren Guͤtern Forſtmeiſter zu — — 
und Hof zuCadenburg 10 Rthlr. Rt bir. 
Eronsehgifie und — 
Guͤter Rthlr. 
Dr. Cammerarius wegen der 8 
— wehren rg — 
haufen u. Ladenburg i0Rthlr. 


Eragifche Be zu Aimmern|Grofchlag von — wegen | 
sofithlr.|, feinem Gute alda 10 — 





a) Den vortreflichen Willenbacher Hof naͤchſt Kochendorf laſſen die grey 
herren von Baus — einige Wiedertaͤufer bauen. 

b) Diefe von Bettendorfiſche Güter zu Ladenburg kamen durch das Deſta⸗ 
ment der Frau von Menzingen, gebornen von Bettendorf, nebfi an⸗ 
dern Bettendorſiſchen Ctonimgütern an das Gtift zu Pforzheim; das 
Stift erhielt auch die Ladenburger Güter in dem mit den von Betten- 
dorfifchen Aanaten errichteten Vergleiche; dermal befigt felbe der che» 
malige Lazariften-Fond. Kurpfalz machte in diefem durch obigen Were 
gleich beugeleaten Prozeſſe dem Keichshofrathe die Gerichtsbarkeit frei» 
tig. Vid. Müller de prædio principi electori in feudum offerrendo. 

ce) Den Mehbof * itzt das Kloſter Bronnbach; Reichartshauſen halb und 
das MWallthürner Gut kam an den Frebberen von Stingelheim, welcher 
dieſe beyde Stuͤcke an den Freyherrn von Reibeld verkaufte. Dan ſehe 
auch die Anmerkung a auf Seite 97 u. 98. 
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65 
Ganz; zu Hutzheim 10 Rthlr. 
Geyling von Altheim 10 Rthlr. 
Gemmingen zu Binsheim 10Rthlr. bronniſchen Hofs zu ale 
— 16 Rthlr 


10 Ntbir: * 
n no ’ 10 t r. 
9 RKoͤthiſche Güter zu ee 
EROE KINO —* * ve i Jo be 
Heid zu Rennigheim ‘vo Rrhft. a) — 
Hund von Wenkheim modoHrn.| g he 
ran wegen Dorn] ı oe 


TE © Rehle.i u 1°, 
Helmftade wegen "dem Baufe Erben wegen den, 


# 





Miltenberg 9) Forte Kuebliſchen Gütern. zu Bew? 
Helmſtadt und Horneck non] Ihuhsheim 20 Athir. 
Weinheim wegen Eberbach und! Engelhard von Lauter 10 Rthlr. 
“Zundshaufen  ıo Rthir.| _ A . 
Horneckiſche Vormundſchaft zu | RUEE 

Heppenheim 10 Ntbir.] M 
Hanns von Dammerftrieß wegen a he 

Beſtheim 10 Rthlr. Moßbach zu Lindenfels zu Stein? 
Hettersdorf zu Windelſtein Rthlr 


IAabeim n 3 10 Rthlr. 

10Nthir.Moßbach zu Eberſtadt zu feinem 

Hattſtein zu er von Habigheim 10 Rthlr. c) 
10Rthlr. 


J R 


—— „ IfRodenfee zu@andenberg 10Rthlr. 
— Hof zu Spach Rottenſtein zu Grombah und 


Heppenheim 10 Rthlr. 

Adam von Rottenſtein 10 Rthlr. 

K Wolf Ludwig von Rottenſiein 

| 10 Rthlr. 
Kremp wegen des Hauſes zu Jobſt Wilhelm zu Rottenſtein 
Candenburg ı0 Rthlr. 10 Rthlr. 





a) Der Heidiſche Hof oder die untere Burg zu Koͤnigheim, einem großen 
Marktfleden des furmainzifchen Dberamtes Bifchoffsheim, ift ein gerin- 
ges Haus mit einigen Gärten und etwas wenigem Holze und gehört 
pr — von Ruͤd zu Boͤdigheim und Eberftadt als ein Werthhei- 
mi en, 

3 Dermal Herr von Mayerhofen. 

6) Dieſes Eberftadt, welches an der Straſſe zwiſchen Frankfurt und Darm⸗ 
ſtadt liegt, iſt mir dem fregherrlich von Rüdifchen Eberſtadt bey Bu: 
chen nicht zu verwechſeln. 


ur. Mreichdritterfchaft InBranfen un 


a enter &‘ 2. 

Sikingen zu Bambus‘ 0 Rthir. ne 

Stettenbergiſche ER Gamburg| | W KERN 

Sftinp fi b —5 I —* 

* — en u an s⸗ Bat endo m Bernst — 
9 erg für und die — 
—2* FR Mein: Waulbruũ zu Ernſthofen 10Rthir. 

beim 10 Rithir. Bernard Gottfried on Walls 

Schrautenbach 10 rRthir. btunn Rthlr. 


Stoͤckiſche in Umſtadt 10 Rthlr. Wallbrunniſche oder Haserkornb 
>= org bon Bergen * — ſche Wittib zu Dieburg 10xthlr. 


haufen 0 Repir.\Wambeid zu Umſtadt und Hera. 

Seckenbacch 10 Rthir.\,.Dihsbaufen. .; Rihlr. 
en zu Sr" en Wambold wegen. ——— 

10 r. 

Schward Wiuer zu Semm Rthly. 

de — —— — N Geneinfdalt, mi 

4 rg, 

8 er Weiler. zu Weiter außen. Speft 


Voit von er zu ee Bambot au Wallthuͤrn 1a a ui 


a 5. Be 
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) Der Ritterort Steigerwald hebt am Tinfen Ufer des Mains 


fchließt, zieht am linken U 
ter am linken Ufer der Re 
biefelbe ergießt, ferner am beyden Ufern der Aifch hinauf bis 
und gegen die Keichskadt Windsheim, dann in 
Martthreit and die linken fer des Meins, 


—— .- — 
I) 
# 2 “ y%% ‚ 
1 raın J titan. Me 
R ] v ed Be 


a 
wo ſich am Ausgang des Ochſenfurter Gaͤues der Kanton Ottenwalb 
fer des Mains hinauf gegen Bamberg, wei: 
gnitz hinab bis: dahin, wo ſich die Aifch in 
bis Neuſtadt, 
gerader Linie bis gegen. 


an, bay 


en 7 
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Det Ritterort 


Kane nm Religion. 


Mdelöborf , Pfarrdorf am der Aifch bey Neu⸗ 
haus. Nach der neuen Karte goij Roppelt, 


Attelsdorf. Katholiſche. 


wir, Ftliat von Adelsdotf· 1:70 4 Kotholiſche. 
dulberhofen bey Kitzingen, Pfarrdorf. Evangel. Lutherifche: 


ao 






oo. fi * #2 4*. —4 8 
BAT sn unftäße. J— 17 
Alteröhaufen, Filialkirchdorf bey urghaßlach. Evangel. Lutheriſche. 
diſchbach, unweit dem reichen Ebrach, Pfarr; 

firchdorf. Dermifchte. 
Mernroth *), ein Weiter bey Neichmauusdorf. Katholiſche. 
Sibergau, auch Bibrichgan , zwiſchen Würzr 

burg und Dettelbach, ein Zilialdorf. RKatholiſche. 


Bimbach, Pfarrkirchdorf dev Oberſchwarzach. Evangel. Lutheriſche. 
Sreitenlohe bey Burg Haßlach, Kirchdorf. Katholiſche. 


Bruͤnnau, auf den Karten gewöhnlich Brünn, 
Filial von Bimbach. Evangel. Lutherifche. 
Burg Ambach, auch Unterambach, bey Marft; 
Schainfeld , pfarrt nad Schnodſenbach. Vermiſchte. 
Be u ots. g 6,0 Evangel. Lutherifche, 
urggrub rd ee —3 r 4 d.N M&:..n wirt (* 
EN RER NT ra 
* J— us .r 37 BEN BE n NIT 2 U YE Bars E HIT EI 28: 
Dankenfeld, zwiſchen Eltmanız und Su 


4 


Honor, auch 7 Kegel, Eirtherifche, 
Dafchendorf, auch Oberdaſchenderſ . —— 





Auf der Roppeltiſchen Karte finde ichs nicht. 
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Steige r wald. 
Beſi tze r. 


Die Familie v. Bibra 70, 
6 v. Creilsheim, ı Nuͤrn⸗ 
bergiſch, 2 Bahyhreu⸗ — | = 
ebifh,68. Winkler, no... ine 
SchönborngBamberg. ni 5.5 250 765 

Don Schönborn, 4 Doms 
kapitl. v. Bamberg. 1 050 230 

Don Bechtolsheim, das | u 
Bürger Spital zu Kis | 
u. und der Nach 


— Haͤuſ rpohn u. 
EEE e 


bſt. ı28B 620 620 
Die ‚San v. Creilsheim. a soo 150 350 
Caſt elliſch. » 
Die Familie v, Poͤllnitz. a 1 RE 


Bon Schröttenberg. | 31315 16 
Ehemals Fuchs von Bim⸗ a J — 

Bach, nun die Univerfis 

tät zu Würzburg und 

der. Malthefeg Orden. 1 8RP 150 45 195. 
Diesumiliet.g Suche, 1 ı Bo 129 129 - 

a. v —— 

nun Caftetifch. 2 
Don Fuchs. | 


ge 
* 
8 


Von Schwarzenberg, cher Ban — 
| pi v. Be ßberg. | Zub 
Caſtelliſch | | — * 
ae v. Creilsheim, — 
nun Fuͤrſt v. Schwar⸗ 
zenberg. 
Bon Kalb. u x ‘ r 


Eichler v. — nun | 
Bamberg | 2 1.0 010 
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Namen Religion 

Decheldorf bey Reichmannsdorf. »J. 167218 

Deutenheim, auf den Karten Deitenheim, | j 

Dfarrfirchdorf. Evangel. Lutherifche. 

Dugenthal, Weiler bey Deutenheim. . Evangel.Lutherifche. 
Esprsbrinn , Filial von Bimbach. VWermiſchte. 


Echtershauſen bey Gevba ewoͤ ali ar 
unrichtig Etteröhaufen. 9 8 5 ch Katholiſche. 


Eckersbach, Filial von Schlüffelfe id. ö Katholiſche. 
Eulersdorf an — reichen Ebrach, Filialdorf 
von Herrnsdorf. Katholiſche. 


— Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 


Erlabrunn. 


Eſchenau **), Pfarrkirchdorf. en at 
Efelsmühle (die) bey Schornmweifach. Evangel. Lutheriſche 
tzelheim, Pfarrfirchdorf. Evangel. Lutberifche. 
Etzelskirchen, Pfarrfirchdorf bey ie | ni & 
tſchenbrunn bey Trunnſtadt. |  Katholifche. 
oͤrtſchwind bey Bechhofen. | Evangel.Lutherifche. 


Sreudenbarp, Pfarrlirchdorf bed Frauenthal. Evangel. Lutheriſche. 


— „Pfarrkirchdorf bey Maynbern⸗ 
heim Evangel, Lutheriſche. 


Gabach Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 

Geußfeld bey Ebrach. Vermiſchte. 

Gleiſenberg, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutherifche. 
Gochsheim. | | 





) 


*) Auf der Roppeltiichen Karte finde ich es nicht, 
2 Roppelt ſchreibt unrichtig Efchenbach, das ichlin jener Gegend nicht kenne. 
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Beeſi tz e r. Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Häufer- Ehrift- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſer. — Zahl. liche. ſche. 


Von Egloffsheim. Bi | — 

Von otr. | 40 200 200 

Desgleichen. —  : a 

Dien. Fuchs und dag alo⸗ y 

fer Ebrach. 14 find E 
—2* 

Graf Schoͤnborn. 1 5o 100 


Von Schrottenberg. 

Das Bambergiſche Amt 
Schluͤſſelau, Domkapi⸗ 
A er Graf-v-Schön: 


—— Schwarzen⸗ 

berg, Bayreuth, vi | 

burg, Deutfchorden, R. 

St. Windsheim, R.Rits 

‚terfchaft 95 zufammen. 1 1 123 615 
— Schwarzenberg. | — 

on Fuchs. 30 160 — 
Von Seckendorf. ee u REN 
Bon Secendorf. | | Bi 
DBamberg,KiofterMichele: 

berg, Klofter St. Ste: 

phan, v. Salofilein. 
Voit v. Rieneck. 
Das Bambergifihe Doms — 

kapitel u. v. Schoͤnborn 16 
29 Ansbachiſch, 4 R. 

— 
Die Fam. v. Creilsheim. 1 


Graf v. Schoͤnborn. 1 1 54 320 300 
19 v. Fuchs Voit v. Rien⸗ 
Id Klofter Ebrach. 
Bon. Bannengries, nun. Ä ———— 
Caſtelliſch 
Von Erthal ı NB. Nur dasSqchoß Viele, | 
u. die dazu gehörigen guet 
Gebaͤude. 
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Namen | Religion. 
casmannddorf,ein Weiler bey Burs Ebrach . Latholiſthe. 
rieshof an der Aurach. Evangel; Lutherifche, 

Großenbuchfeld bey Schluͤſſelau, dilialkirch⸗ | 
dorf von Schnayd. Katholiſche. 
Großneuſeeß. ——— 
Hahn. | . — | 
Haüburg bey Volkach am Mayn. Katholiſche. 


allerndorf, Pfarrkirchdorf an der Ai 
> A sfelden. vu *  Katholifche. 


Hemhofen, ee Evangel. Lutherifche, 
Heppftädt zunächft der Aifch. Vermiſchte. 
en an der Weiffach Sep Hoͤchſtadt. ei Put erifche. 
—— Pag Langenfeld, Weller. Evangel. Lutherifchen 
Köft, eigentlich Ober: und Unterkoͤſt. 


Sangenfeld , — Kae Lutheriſche. 
Lißberg, P VYfarrtirchdo Katholiſche. 
—— . an der Weiſſach. Evangel. gutperifche, 


Markt Safchendorf , Pfarrkirchdorf. »  Evangel. Lutherifche. 
Maynfondeheim , Filialfirchdorf. Evangel. Futherifche, 
Maynftocheim, Pfarsdorf. Evangel. Eutherifche. 


Müuͤhlhauſen, Marktflecken an der reichen Ä 
Ebrach. Evangel. Lutheriſche. 


\ 
> 


Odber⸗Euerheim am Mann oberhalb Schweinfurt. Katholiſche. 
Dbermelfendorf. 


Sberſteinbach, Wfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Pommersfelden, Pfarrdorf. Vermiſchte. 
Beichmanndborf Katholiſche. 

enb 
en auch Roͤthelſee, Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 


Saßarfart. 
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B eiſt i eer. Re Einwohner. 
Schlöfr Eigene Hufe Ehrifte Jüdie Sum̃a. 
fer. Güter, zahl. liche. _fche. 
: af Y tr. 7 ı 


Bon Heinrichen. 2ö' ‚29 
Bon Dannengries. 1 | 
26raf v. Soden, Graf v. 

Schönborn u.Bamberg. 


Damberg, Nürnberg, v. 
GSedendorf, v. Schöns | * 
born. a, “er, TR? fi. vedl-iy 


+ ⸗ 
7 


Graf v. Stadion a mit den dazu ger 
börigen Defonos 
| mie⸗Gebaͤuden. 
Graf n. Schönborn, Bam: 
er 


9. | ⁊ 
Winkler v. Mohrenfels. 4 
Bamberg, v. Creilsheim. | 
Don Holjfchuher. 

Bon Frankenſtein. 


Graf v. Schönborn. 
Bon Franfenftein. 
Bon Münfter.. sı a 
Don Schönborn, v. Gute 2 
tenberg Bamberg, Bays 
euch, Nürnberg, Whrie 


urg. ER 
Bon Künsberg. a 
Bon Bechtolsheim. N N 46 dr 
Bar lag zum Sten 
eil. 


Fuͤrſt 0. Schwarzenberg 3, 
das Bambergiſche Amt 
Wachenroth 13, Graf v. 
Schoͤnborn 2ı , dag 
Wuͤrzburgiſche AmtElt⸗ 
mann 11, d. Egloff⸗ | 
ſtein 68, 2 sı6 Familien. 
Graf v. Schönborn; a | | 


Bon Nuͤnsberg. 2 
Graf v. Schönborn. 5 
Von Schrottenberg. a4 


Von Creilsheim. 0 & 
Graf v. Soden. 2 


400 
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—Nam en. Religion. 
Spernan, Filialdorf von Neußes am Berge. Evangel. Lutheriſche. 


7 


Schirnſtorf zwi en Wachenrot und Hoch ⸗ Ri J 
— ae . Evangel. Lutheriſche. 


Schnodſenbach, Vfarrkirchdorf. Eoangel. Lutheriſche. 
Schlammersdorf, Filialdorf von Pautzfeldd. Katholiſche. 


Schornweiſſach, Pfarrkirchdorf. Eoangel. Lutheriſche. 
Schwebheim, eine Stunde von Schweinfurt, * 
ÿfarrkirchdorf. | Vermiſchte. 


Steinbach, ein Weiler, elgentlich Unterſteinbach. 
Steppah, Pfarrkirchdorf, zum Amte Doms 


mersfelden gehörig. - Evangel. Lutherifche. 
Stuͤbach. Evangel.Lutheriſche. 
Sugenheim, auch Markt Sugenheim, Pfarr⸗ 

kirchborf. Evangel. Lutheriſche. 
Trabelsdorf. Evangel.Lutheriſche. 
ühlſtadt, Marktflecken bey Neuſtadt an der Aiſch. Evangel. Lutheriſche. 
Unter:Euerheim, Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 
Untermelſendorf. 
Srauftadt bey Gerolzhofen,Filiald. v. Falkenſtein. Kaͤtholiſche. 
Trunnſtadt am Mayn, Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 
Simmersdorf an der reichen Ebrach. Vermiſchte. 


VBeftenbergsgereuth bey Neuſtadt an der Aiſch.  Evangel. — 
Walsdorf, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Weyer bey Pommersfelden. Vermiſchte. 
Weingartsgereuth 2 Stunden v. Wachenroth, 


wovon eg ein Filial; die Beſitzer halten ſich 


einen evangeliſchen Schloßprediger. Katholifche. 
Wuſtenbuch. | e Ä 
Zeiligheim , Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 
Zeiſenbrunn. 


Zettmannsd orf. — — — 
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Be ſi tz e r. Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt⸗ abi Suma, 


fer. Güter, Zahl. liche. 
22 Unterthanen Ansbach 
ins Amt Stefft, v. No: 
man, das Gtift Haug 
zu Wuͤrzburg, die Jeſui⸗ 
ten : Gnterverwaltung 
ebendafelöft. 
18 Bamberg in das Amt 
Wachenroth , ı Bay: 
reuth zum Amte Dachs⸗ 
bach, ı Nürnbergifch in 
das Allmofen: Amt, 6 
Grafv.Schönborn Amt 
Pommersfelden. 
— — 
amberg und Graf v. | 
Schönborn. 24 Nachbarn. 
Bamberg, Bayreuth und | 
v. Sedendorf. 
Don Bibra. 1 N 46 zo 56 256 


Don Schönborn. 1 


Von Kuͤnsberg, v. Creils⸗ 
heim und v. Meyern. 


Von Seckendorf. 2 Q 
Marfchal v. Oſtheim. 1 1 
Bon Frankenſtein. a 2 
Graf v. Schönborn. 

Voit v. Nieneck. 1 1 
Desgleichen. 1 


2 v. Schönborn, 30. Eg⸗ 
loffftein, 6 Bamberg, 


2 Bayreuth. 1 1 22 
Bon Holfchuher. 
Bon Ereilsheim. 1° 2 
Graf v. Schönborn. 
Bon Sedendorf. 2 2 
Graf v. Schönborn. ı 100 *) 
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"Der Kitterort 
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H Der Ritterort Altimmuͤhl ſtoͤßt bey Windsheim und dem Uffenheimer Kreis 
des Fuͤrſtenthums Ansbach mit den, Graͤnzen des: Kantons Steigerwald 
und Dttenwald zufammen, läuft dann an den beyden Ufern des Zenn« 
Fluͤßchens fort bis zu feiner Ergieſſung in die Rednitz, zieht: hierauf 
an derfelben hinab bis an die Quellen der obern Retzat, von da an den 
Fluß, der dem Kitterorte den Namen giebt an feinen benderfeitigen 
Ufern , fchließt-fich bey Ereildheim an deu Kanton Ottenwald an und 
Er ” da hinauf bis zu dem Punkte, von welchem wir ausgegan⸗ 
gen. ſind. . 


Von der ehemaligen Große des Kitterorts Altmuͤbl heißt es im einer 
‚ neuern Deduction, die den Zitel führt > r J 
„Aktenmaͤhide Sefchichts- Erzählung der von der unmittelbaren Reichs ⸗ Rit ⸗ 
„terichaft in Franken uͤberhaupt — in specie aber von dem Kanton 
„an der Alcmuͤhl, dann defien Mitgliedern und Unterthanen feit der 
Ifoͤnigl Preußiſchen Befig-Ergreifung in den beyden Fuͤrſtenthuͤmern 
„Ansbach und Bayreuth durch die unerhörtefte Eingriffe und Gewalt» 
„thaten beionderg jene ,die, fich neuerlich verfchievene Bavreuthifche 
„Aemter ‚erlaubt haben, erlittenen Bedruͤckungen und Drangſale. 
- „Mit. Benlagen von Neo, ı biß 70 incl. Gedrudt im Jahre 1796. 
$, 3. Man kann ficher. annehmen, erfoderlichen Falls auch befcheinigen, 
daß in Altern und neuern Zeiten mehr als die älfte der einverleibten 
‚ tollektabeln Güter auf mancherley, fowohl den veichsritterichaftlichen 
mwohlerworbenen Rechten und Privilegien überhaupt , als den rechtmäfe 
figen Anfprüchen einzelner Familien insbefondere ſehr nachtheilige Weis 
fe. an die beyde bochrürftl. Brandenburgifhe Häufer gefommen und vor 
der reichsritterfchaftlichen Steuerbarfeit Iosgeriffen worden find; wie 
dann das hohe Zaus-Anebach allein mehr als dreyßig derielben nur 
feis 1600 an ſich gebracht bat, 


— Pfarrkirchdorf bey Neuſtadt an 


1 
1 
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Der Ritterort 


Namen. Religion. 


Absperg bey Weiſſenburg im Nordgau, ka⸗ 
tholiſch und evangeliſche Pfarrey. Vermiſchte. 
Ndehmannsdorf, auch Adelsdorf an der Bibert. Evangel. kutheriſche 


Adelsdorf im Zenngrunde, ! Stunde v. Neuhof. Evangel. Lutheriſche. 


Altenmuhr, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Andorf, Filial von Unterbibert. Evangel. Eutherifche. 
Bergen bey Stauf, N arrfirchdorf. Evangel. Eutherifche, | 
Birnbaum bey Markt Dachsbach. Evangel. Lutherifche. 
Brunn, Viarrfirchdorf 2 Stunden von New: 

ſtadt an der: Aifch. Ei Evangel: Lutherifche. 
Buch ı Stunde von Hochſtaͤdt. 2 a Mer 3 
Buchklingen. | 


Burg Farrenbach, a Stunden von Nürnberg. Evangel. Lutherifche. 
Durghaufen bey Markt Bergel. — 

Vurgſalach Warrdorf, and bios Salach. Evangel. Lutheriſche. 
Daulmannsfeld. | 3 


Dennenlohe bey Waſſertruͤdingen. {on Evangel. Lutheriſche. 
Deßmannsdorf bey Ansbach, ein Weiler. 


der Aifch Evangel. Lutherifche. 
Dietenhofen. 
Dürrenmungenau , Pfarrkirchdorf zwifchen 5a 
Abenberg und Windsbach. . Evangel. Putherifche. 
Ebersdorf an der Biebert. Evangel.Lutherifche. 
Egenhaufen , Parrkirchdorf im Ansbacher AL 
Kreife. er ‚ Evangel. &utherifche. 
Ertenbach bey Leutershaufen. £ 
Ermertshefen, Dfarrfirchdorf. Evangel. Eutherifche. 
Ermetshofen bey Uffenheim und BurgBdern: ; 
beim, PBfarrfirchdorf. . Evangel. Lusherifche. 
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6. j 
ee 19, 1 


Altmadu on. 


1 


© e ger. m : - Einwohner. 


Saft Eigen 2 Chriſt - Juͤdi· Sue, 
er. liche, > fche, 
Der Dentfihe Drben. | | 
#v. Creilsheim, 3 v. Leon⸗ 9 ner 

rodt, 42v. Eyb, 5 Ansb. 60 60 

150 150 
= —— nun v. 
ardenberg Er 109 430* u 
2 vd. Ereilsheim zu Rüge 7 ne vi h Dar 
land, 9 Ansbach in dag RT: 

Amt Neuhof. Sa ' 6 
23 Ansbach / 29 Schenk v. 

Geyern. 2 1 236 235 
Graf v. Puͤckler. 1 | | 
Winkler v. Mohrenfeld, X Be 

5 Abtey Michelsberg. | a er ML 
Wurfter v. Creutzberg. | Der Ei 
Graf v. Puͤckler. +25 100 600 500: 
Don Forftern. ı verfalfenes 

| Schloß. \ Ep un 
Schenk v. Geyern. a - 57 300 - So0' 
Graf v. Fries. Ps a 17 85 35 
24 Ansbachiſch, v. Eyb 1. | 16 . B8”0 

on 190 160 
Kreß v. Kreßenftein. | 
Bon Leonrod. u Ä er 
Bon Sedendorf. 2 1.9 145 145 
13 Ansbach, ı 0. Eyb. | 4 6. 
Schwarzendng 22 find Ans: 
- e bachiſch. 


22 Ansbach, Schwarzen: 
berg. 
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Name Religion. 


Ermezhofen bey Breinersfeld, ein Weilee 270 
Eyb, Pfarrkirchdorf. EEvangel.Lutheriſche. 
Eherlohe, Filial von Aurach. 


Falbenthal, Weiler bey Hohentruͤdingen. Evangel.Lutheriſche. 


Frankendorf an der Schwabach. Evangel. Lutherifche. 
ricfendorf. f TEE LA RR 220) BEE 3 
— bey Oberzenn. 
rohnhof, ein Weiler. Evangel.Lutheriſche. 
Fünfbrunu, Pfarrkirchdorf bey Spalt. Evangel.kLutheriſche. 
Gerhardshofen, im der Landesſprache Geriz⸗ a 
hofen, bey Neuftadt an der Afch, Pfarr = nn: 
kirchdorf. Epvangel. Lutherifche. 
Geyern, Filialkirchdorf bey Weiſſenburg am 1*TT Se 
Nordgan. ’ > Epangel: Eutherifche. 


Goͤddeldorf, auch Goͤtteldorf an der Schwobach. 
auſen am Wald, ſ. Burghauſen. 
auſen am Wald ein Weiler. 
olzmuͤhl. 

Hoͤlzleinsmuͤhle. FR ep au 
ornfegen , ein Weiler. Evangel. Lutherifche. 
mmelsdorf an der Retzat, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutherifche. 

Falbenſteinberg, Prarrkirchdorf bey Spalt. Evangel. Lutheriſche. 


Kaltenbuch , ein Weiler. Ä Evangel. Lutherifche. 
 Kappersberg. . ge — 
Kayerberg bey Feuchtwangen, Weiler. Evangel. Lutheriſche. 
Klonsbach bey Leutershaufen. ı k Evangel. Lutherifche. 
Knochenhof. F | 
Korndurg, PMarrfirhdorf 2 Stunden von 
Nürnberg. Epvangel.Lutheriſche. 


Kotzenaurach, ein Weiler 1 Stunde von 
Markt Erlbach. — Evangel: Lutherifche. 
Kreßberg. 
Külsheim, auch Kilsheim bey Windsheim. Evangel. Lutherifche. 
Sauffenburg bey Waffertrüdingen. Evangel. Lutheriſche. 
Lentersheim, Pfarrkirchdorf bey Waſſertruͤ⸗ 
dingen. 
Lenzelsdorf. 
Leonrod an der Biebert, Filial von Dietenhofen. Evangel. Lutherifche. 
Losaurach, bey Markt. Erlbach. 
Luſtenau unweit Ellwangen, Pfarrkirchdorf. Kathol. u. evangel. 
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WEILER Elf. Eigene Huf 
⸗ en uſer⸗ ⸗ 
fer. Ei Our er 3 nie 
. an — ee Is: 
59 Ansbach, 10V. Ey | 0 
Der eh von Eyb, — ——— ZT 9 


ı Eichftädtifch. 16 & Bo 
Von Eichler. Pr no itterſchafil. ‘ 
| EUR soll. 
Don Eyb u. v. Creitsheim. | 
B.Creilsheim zuRuͤgland. 
= Sedendorf. 
4 


n. Eyb, 
— Deutſch⸗ 
herriſch und von Lens 
- tersheimifchi 
Graf v. Puͤckler. 


Ansbach und’ Schenk 9. | 
Geyern. — 
Bon Leonrod. — 


Von Forſtern. 

Von Wurſter. 

Von Sedendorf. _ 

Don Leonrod.‘ ) 

Von Eyb und v. Appolld. | 

Bon nun Rürte — 
bergiſch. 130 130 

Ya) Mor. 9 45 ' f 45 

Bon Wurſter. ont X 130 130 

Graf v. Dürkheim. 8 Untertanen, Ä 

Ansbach und v. Eyb. 


Em ts } nun" Nürn⸗ in 
Wurſier v. Creuhberg | | 


Don Kndringen. 

Don Külsheim) 8 Mieter. 

Bon Falfenhaufen. 

Bon Lentersheim, nun 
Ansbach. 

Bon Heßberg. 

Graf v. Leonrod. a 


Bon Kndringen. 
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Namen. Religion. 
Mebenberg, Pfarrkirchdorf. J | Evangel. Lutheriſche. 
Mehnheim. — 
Mitteldachftetten , Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Neidhartswinden bey Emskirchen, ein Weiler. Evangel. Lutheriſche. 


Markt Nenßlingen, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Meudorf bey Dietenhofen, ein Weiler mit 
einem verfallenen Schloffe. 


Neuenbürg 
— „Pfarrkirchdorf. Evangel. Eutperifche. 
Neuenmuhr. J 
Neuhaus Evansel. Ent iſche. 
Reußes bey Neuſtadt an der Aiſch, Pfarr * 
kirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Oberaltenbernheim. 
Oberdachſtetten an der Retzat, Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Oberheßbach bey Colmberg, Weiler. Evangel. Eutherifche: 
Oberlindach. 
Obermoͤgersheim. 
Oberſchwaningen. u 
Dberftrahlbach. KR — 
Ober⸗Zenn, Marktflecken. Evangel. Lutheriſche 
Bun Prarrfirchdorf. en RER 
oppenbach, ein Weiler mit einem ruinirten ter 
Scloße bey Marftbürgel. 
Rammersdorf bey Leutershaufen. @ir „Game öutperifeh. 
Rehehofen bey Neuftadt an der Aiſch, K 
dorf, ” ran gutherifge 
Reinersdorf. > il hc 
Nofenberg. 
NRügland , Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutherifche: 
Sommersdorf bey Triesdorf „Pfarrkirchdorf. — * 
Steinhard. tEutberifche. 


Sauerheim, Pfarrkirchdorf bey Marft — 

bach, auf der Vetteriſchen Karte me 

Schauerheim. Enangel. Luserie 
Siedelbach. ’ 
Schallhauſen. 
Schellert. 
Sundheim. 
Stein eineStunde von Nuͤrnberg an derRednitz. Evangel. athenthe 
Sundheim, auf der Vetteriſchen Karte Sont⸗ 

beim irrig, bey Markt Bürgel. 


— —1 
ri“ 
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Bie ſintz e r. *59uꝛ Einwohner. 
She Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt - Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſer. Bug Zahl, liche, che. es 
Von Altfchell. 2 130 86 


16 Ri das Amt Ansbach, 

8 v. Seckendorf. 
VonWurſter u. Bayreuth. — —— 
Schenk v. Geyern. a 
Von Leonrodt. 


Winkler v. Mohrenfels. 
Von Eyb. 
Von Lntersheim ‚ nun 
v. Hardenberg. — 
Von Creilsheim. 1 J u 
Graf v. Styrum, nun 3 
Ansbachiſch. 
Von Seckendorf. | 
58 in das Dberamt Ang: m“ ı° * 
— Seckendorf. 
Von Eyb. 
Von Rummerskirch. 
Bon — 
Graf: Fries. 


Don Sedendorf. ga 2 . —8 
Von Woͤllwarth. er 
Don Creilsheim« 


Don Eyb. 2 1 
Von Wurſter. 


Von Creilsheim. —— 
Von Creilsheim. 1 N 
Desgleichen. 
Desgleichen. 
Don Nieter, nun Nuͤrn— 

bergifch. 


VonWurſter u. Nürnberg. 
Don Eyb. 


Yon Gender. 2 1 18 70 
Von Seckendorf. 
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Nummern. Religion. 


Syburg. 
Schmittelberg. 
Tanzenhaid. 


Thann. 

Thuͤrnhofen bey Feuchtwang. Evangel. Lutheriſche. 

— Prarrfirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
rendel. 

Unteraltenbernheim. Evangel. Eutherifche. 

Untererlbadh. 

Unterzenn , Kirchdorf. Evangel. Eutherifche. 

Urphertshofen bey Dberzenn. | 

Peftenberg. 

Pirnsperg- 

Boͤldersbach bey Ansbach. 

Wald an der Altmühl. 

Weeſachhof. | 

Weimersheim, ein Weiler bey Neuftadt an de 

16 | — or 
eiffendorf. vangel. iſche. 

Wiedersbach. | . r .. 

Wieſenbruck. 

Wilhermsdorf im Zenn⸗Grunde. Evangel. Lutheriſche. 


— 


— 
iegelhuͤtten. 
Zirndorf bey Cadolzburg. 
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-Befiker Einwohner, 
Schlöf Eigene Haͤuſer⸗ Ehrif- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
fer, Güter, Zahl. liche. che, 
Schenf v. Geyern. 
Don Rummerskirch. 
Graf v. Puͤckler. 
Bon Creilsheim. 


Graf v. Dürfheim. 1 1 do 
Von Falkenhauſen. 1 1 
Don Schönfeld u. Appold. 
1 1 
Von Leubelfingen. 
Don Seckendorf. [1 2 
Bon Sedendorf. 
Don Enb. 


Deutfchherrifch. 
Don Enb. 

Bon Falfenhaufen. 
Bon Sefendorf. 
Don Rummerskirch. 
Bon Enb.- 


Wurſter v. Creuzberg, jetzt | 
Schwarzenberg. s 


48 v. Rieter, u. Ansbach 
62 ; 110, 110 
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Der Ritterort 


G burg”) 





* 
”) Der Nitterort Bebürg erhebt fih da, mo fich die Nitterorte Steiger⸗ 


wald und Altmühl beym Ausflug der Zenn und der Aifch in die Reb⸗ 
nig und diefer in den Mayr, gefchlofien haben. Man kann fa ft die 
Itz als die Scheidewand betrachten , durch die fich Gebürg vom Ritter 
orte Baunach trennt; ober Lichtenfels ziehen fich die einzefnen Orte 
diefes Kantons an dem rechten und Tinten: Mapnufer fort in einem 


‚großen Theile des Fürftenthbums Bamberg und des. beträchtlichfterr 


Theils des Fürftenthums Bayreuth. in. den. Kreiſen Culmbach, Bay» 
reuth und Erlangen, und ziehen fich bey Forth und Zeroldoberg here 


unter bis in die Gegend der Pegnitz. 
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Der Kitterort 


Kamen. Religion. 
Adlitz im Ahornthale. | Vermiſchte. 
Albernhofen bey Streitberg. Vermiſchte. 

1.2 ge 4 FE 
Altenburg ob Burgkunftadt. | Katholiſche. 
Alten:Rünsberg am rothen Main. Vermiſchte. 
Appenberg, Filial von Melfendorf. Evangel. Lutherifche. 


Arnleithen imAhornthale, Filial von Pottenſtein. Katholiſche. 
Auffeeß am Fluͤßchen Aufſeeß, Pfarrkirchdorfẽ Evangek Eutherifche, 


Azendorf, Pfarrfirchdorf 14 Stde.v.Cafendorf. Evangel. Lutheriſche. 


Dad. 
Bayersbach unfern Leugaſt. Katholiſche. 
Hechtlasreuth 4 Stunde von Buchau. Evangel. Lutherifche. 


SHeerendorf. —E— . 
SHeerenfeld bey Pegnig gegen Erlangen. 

Berndorf bey Thurnau, Pfarrfirchdorf. Evangel. utherifche. 
Bieberbach bey Streitberg. | 


| Bilgendorf. 
Sratenreuth, Schloß u. Weiler bey Kupferberg. Katholifche. 
Buch und Bug am Forfte ober Cronach. 


Buchau, ein ganzes Amt. | Evangel. Lutherifche, 


Buͤhl. 

vurggailenreuth an der Wiſent. 

Burggrub bey Streitberg. 

Buragrud. bey Tronach, Pfarrkirchdorf,. Evangel. Lutheriſche. 
vurkersdorf bey Cronach, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Buttenheim ı Stunde von Esgolsheim— Katholiſche. 
Gier iſt ein Lutheriſcher Schloßprediger.) 


Cunreuth, Pfarrkirchdorf bey Vorchheim. Evangel.Lutheriſche. 
Danndorf. | 


— 
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.» 


Gebürg 


Befiken 


Seefried v.Buttenheim, o 
Unterth. Bambergifch. 
Bon Staufenberg, v. Leiz 


dendorf zu Unterleiter,, | | 


Dayr. Bamberg ı0. 
Bon Schaumberg. 
Don Künsberg. 
Graf v. Giech. 

Don Groß. 
Bon Aufſeeß. 


Graf v. Giech. 

Don Stauffenberg. 

Bon Guttenberg. 

Von Gich. 

Don -Waltenfels. 

B.Eglofffteinu.Bamberg. 

Graf v. Sich. 

Neichöritterfchaftliche , 
—— — 

* 


Von Guttenberg. 

Von Redwitz, Bamberg, 
Kloſter an;. 

Graf v. Giech. 


Bon Brand. 

Gr. Voit 9. Rieneck. 
Bon Stauffenberg. ' 
Don Würzburg. 

Don Redwitz. 

Geefried v. Buttenheim, v. 


ehftenberg, Bapreuth 


| a 
Som, — 
Von ee — 


ſer. 


| ® * 


’ ki 


Einwohner. 
Sälir. Eigene Häufer- Chriſt⸗ Juͤdi⸗ Suma. 
Suter, aa, * ſche. 

1 — 
heit 31* ET 

1 1 N 

1 1 
630 do‘ 
vererbt 448 22 
1 ı 28 Gemein: 

Rechte. en 

80 160 150 

6520 en 

1 1 por 
23 -:107 1° 

1-...4 mt One: v.: 

54 Unterthanen. 

33 Lehnleute. ” 

Sschutzverw· ur. 

1 1 

2. 1029 645 Juden. 
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‘ 
Namen. Religion. 
Doͤllnitz am Quellbach bey Thurnau, Filial we A 
von Cafendorf. Evangel. Lırtherifche. 
Donndorf bey Fantaifie, Filialdorf. Evangel. Lutherifche.- 
Dorfchenknoch bey Knupferberg , Filinldorf. Katholiſche. 
Dreufchendorf, Filial von Buttenheim. RKatholiſche. 


Droſenfeld am rothen Main, Pfarrkirchdorf. Evangel:Lutheriſche. 


Emmersheim, verdorben Emerſen zwi⸗ | 


fchen Cronach und Burg:Kunftadt. ' Katholifche: | 
Emtmannsberg 2 Stunden von Bayreuth. * 
gegen Creufen, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 


Zu dem Amte Emtmannsberg gehoͤren: 
eben, Filial von Emtmannsberg, irrig beißts 
‚auf der Homannifchen Karte Leken. 

Gampelmübhle. . ‚ 
Dberölfchnig. | 
chamelsberg, Filial von Neuenkirchen. 
Wafferfraut, Filial von Ereußen. 
Wident gehört zur Pfarrey Emtmannsberg. 
(bersreuth. S. Wildenftein die Herrſchaft. 


Eppenreuth. | Vermifchte. 
Ermreiß bey Eunreuth. 0 
Ermreuth , großes Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutberifhe. — 
—* bey Markt Schorgeſt. Eovangel.Lutheriſche. 
aßoldshof, Weiler. Evangel. Luthexiſche. 
Felkendorf, Filial von Limmersdorf. Evangel. Lutherifche. 
Feßeldorf, Zilial von Azendorf. .  Evangel. Eutherifche. 
ifchbach bey Stadt Steinach, Pfarrkirchdorf, 
ein Amt. 2 ‘ Evangel.Lutherifche. 
iſchbach, Kirchdorf. — Evangel. utherifche. 
orth bey Hipoltfein, Silie! von Ruͤſſelbach.  Evangel. Lutherifche-— 
rehenfeis an der Wifent, PBfarrfirchdorf, : 
nebft einem Hofpitium der Dominikaner. Katholiſche. 
Beiden, Filial von Buttenheim, Stun⸗ RR 
en davon.. x 


1 


. 
— 





Weigel und Schneider in Nuͤrnberg erſchienen iſt, beißt 


Auf der neuen Roppeltiſchen Karte, die auf 4 Fleinen Folio⸗Blattern ber 
t der’ Ort Emei⸗ 
ſchen, wie auch im Bambergiſchen Staatskalendet. 


\ 
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DBefißen EEinwohner. 
en Schlöf- Eigene Häufer- Ehriſt⸗ Juͤdi · Sum̃a. 
fer, Güter, Zahl. liche. ſche. 


Graf v. Giech. | 52 260 


V. Lůch au/ nun Bayreuth. a "57 
Von Guttenberg. — | 
54 Bamberg, ı v. Serfens 
Dorf,ı v.Karg,3 v. See⸗ 
fried, ı v. Senftenberg. 40 200 
Don Wirſchberg, nun 
v. Frank. 1 
Von Schaumberg zuStroͤ⸗ 
ſendorf. 


Vun Stein, nun Bayreuth. BE SR 


2 10 10 


24 156 156 
3 e. 7 Sa LEE: Lu Zu 
Don Guttenberg. 26 139. 52 
Don Egioffftein, Nuͤrn⸗ * 
berg, Bamberg. 
» Bon Kuͤnsberg. — 
Von Guttenberg. | | 10 62 
Den dv. Meyerifchen Kr : 273 
tiften., on 
Graf v. Gieh. | 18 ga 
Don Giech.. a FTIR u 
Keigenftein. | > RE: ° J a 5 


Bon Guttenberg. 
Bon Bünan. 
Bon Aufſeeß. rl 1 


Karg v. Bebenburg, Bam⸗ 
berg, das B. Domkapitel 
u. d. Stift St.Stephan. 


m 
22 

1 
0 — 
© 
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2) a m € n. RER: 


Gaitenrenth, f ——— 
Gertenroth, Pfarrtirvborf bey Culmbach. —— —— 
Sleißenhof bey Ermreuth, ein Weiler. » Evangel. Lutheriſche. 


Goͤſnitz ben Leugaſt. Katholiſche. 
Gottelhof bey Emtmannsberg. 
Grafengehais, Marktflecken. Evangel. Lutheriſche. 
Gregolſtein. | 
Sreifenftein das Bergſchloß. KRatholifche. 
Großenbuch bey Neunfirchen. Katholiſche. 
Hagenbach an der Truppach, Filialkirchdorf | 
von Hetzelsdorf. Evangel. Lutherifshe. 
Hain. Evangel. Lutherifche- 
Heckenhof an der Auffeeß. Evangel. Futherifche. 
Heiligenftadt, Marktflecken. Evangel. Lutherifche. 
Heinersrenth bey Preßeck. Evangel. Eutherifche. 


Heroldsberg, Pfarrfirchdorf bey Gräfenberg. Evangel. Lutheriſche. 


ubſch bey Thurnau, Filialkirchdorf von 
Fon dorf. s e a erifche. 
Hof *) an der Steinach. Kathol — 
Hoͤfen, Weiler bey Burgthann. 
Hummendorf *+) bey Stadt Steinach im 


Bambergifchen. tige. e. 
ünnerlohe bey Goͤßweinſtein ober der Puttlach. | oli 
undshaupten an der Truppach, Filialfird: 
Dorf von 2 LBdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Kainach am Fluͤßchen gleichen Namens. 
Kaltenhaufen, Filial von Azendorf. - Evangel.Putherifche. 


Katfchenreuth ***) ı Stunde don Culmbach. Evangel. Futherifche. 
Kirchahorn bey Weiſchenfeld, Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 


Kirchleiß bey Culmbach. a 
Königsfeld, Pfarskirchdorf an ber uf. Katholiſche. 
Kohl ſtein. Katholiſche. | 





”) Auf der Roppeltifchen Karte ſehe ich es nicht. 
*) Roppelt fchreibt Hummerdorf, 
”) Die Roppeltifche Karte fagt irrig Ratfchenreuth. 


165 ' 


Befhe 
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r. — 


J i 
Schlöfe Eigene Haͤuſer⸗ Ehrif- Fuͤdi⸗ ha. 
fer. Güter, "a Tr. ſche — 


Einwohner. 


54 


Von Redwitz. 
Von Kuͤnsberg. 
Von Guttenberg. 
Von Aufſeeß. 
+ dv. Guttenberg Graf 
Voit von Riencck. 


Von Stauffenberg. 

Don Egioffftein, 2 Nuͤrn⸗ 
berg ; 2 Bamberg. 

Bon Seefried, v. Secken⸗ 
dorf, Domkapitel von 
Bamberg,  . _ 

Don Kuͤnsberg.— 

Don Aufſeeß. — 


Schenk v. Stauffenberg. 


Bon Guttenberg. | 
> 3 8. Gender, ; Gtabt 


Nürnberg. J 
Graf v. Giech. hi 


on Scaumderg. 
Don Guttenberg. 


Von Groß. 
- Bon Pönnig. 
Don Auffeeß. 
Graf v. Giech. 
Don. Guttenberg. 
- Schönborn u. Bam⸗ 
erg. 
Don Guttenberg. 


Bon Groß iu Trockau. 
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Ranſte me n. Religion. 
et ee 
— mbar‘ %), ein Amt.” EIER Mr Katholiſche. 
Kuͤhlenfelß **), Kirchdorf. Katholiſche. 
Kuͤps an der Rodach, evangel. Pfarrkirchdorf 
mit einem kathol. Curatus. Zeiemiſchte * 
Leſau, Burgleſau an der Eller. we 
Leeſau, Filial F Berndorf. | j Ehanel — — 
ig bey‘ Degenftein. 5 Evangel. — 
Leutzhof. | 
Lindenberg bey Thurnau. i RKatholiſche. — 
Marlesreuth bey Enchenreuth. ar Rahel. 
Maynleiß bey Culmbach/Filial v. — — 
Melanger. 
Mengersdorf an der Truppach, Pfarr kirchdorf. eating 
Mittwitz, Pfarrfirchdorf an der orig. Evan Prraeiipe 
Möndhsfeid. —RX 
Nagel an der Hronach .ı Stuüde von Burg | 
funftade. 7° IRB Bein fäte. | 
Neidenftein. ; Evangel. Lutheriſche. 
Nemögar, einzeln zwiſchen Pottenſtein und CD re; 
— ch Neff h bey Marlesreuth | 
eſtelreuth, au efielrenth bey Marlesrent 
— es ein Filial iſt. Evluge J. Lutherifche. 
euho 
Oberaufſeeß an der Auffeeß bey Holifeld. Evangel Lutheriſche. 
Oberlangenſtadt Hey Crpnach. — * 
ö a Ya — 
Oberndornlach, Filial von Ki chleiß. 2 ie —— 
Obernſeeß. — = | 
Peeſten. N 42: em. 
Plankenfels. a P mtidnt. "ng: 
Plankenſtein. u che FAR Tas 
Fi 3 «RN fr iu 
61 & Kuhor, vi 


*) Diefes. Amt — nach dem ge. Merk. Jahrgang 1798 &, 1178: 


An Haͤuſeeneee449912 
an Familien - « eo. 8 ss 9142 
an Seelen unter 14 Jahren I er Be 8861 
an — — uͤber 14 —— Hr eo 1462 

Summa 24113 


) In der Roppeltiſchen Karte Kalenfels. 


169 
Befiyen 
Graf v. Schönborn. 


fer. 


Don Guttenberg. 4 89°" * 
Von Redwitz. 2 ee a. t ? 
Bon Egloffftein, ı Stift einer td) 
Bamberg. 4. * DE u U Te Er RT EL 
Don Kuͤnsberg. — „9 PEDABE AT: »\ 77 5 LTM RIO DO 
Bon Egloffftein. 1 9 5 
— J are * “m 
Lochner v. Hüittenbach. 1 1 
Von Wildenſtein, nun | an. 
Bambergifch. ı 1 6550 268 
1 n u— 
Von nt 1 Q 
Don Aufſee . 1 nt et r f rr/, ' ? Bar ETITHLTEITTET — 
Don Würzburg. ————— — 
Bon, Redwitz und von TIER N chin 
Kuͤnsberg. 2 — 


Von Aufſeeß. 

» 
v. Reitzſtein nun Bamberg. 1 
Von Aufſeeß. 1 


Von Kuͤnsberg, Domka⸗ 
pitel zu Bamberg, das 


Kloſter St. Clara. 
Mon Guttenberg. 
Don Auffeeß. 
x 


Graf v. Giech. 
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Aufer- Chriſt⸗ Juͤdi⸗ Sum̃a. 
uͤter, Zahl· Ache, che 
43 nun p 


nö Pin 


nr. PD einalrirı 
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2. a. ‚460. 80 540 
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> IR E 7 
i 
Der Viehfland warz 2 u, 5. 
3) an Pferden ⸗ . . . e 1410 u 
2) an Dhien « “0 0. Haar 
3) an Kühn » 0 Ko 
4) an Eleinem Kindvich oe Zn 
5) an Schafen LITE De ee ee 777 DEI TTETEE 
6) an Schweinen - » «- ee. 10289 


„ 
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ım Meichsritterſchaft {m granten. — 


ee Me 


Rabenea, ein zerſtortes Schloß. 
—— Weiler. 

Rathsb | 
Robenbof, einzeln bey Pottenflein. 
Nügendorf. 

Sachſendorf an der Auffees. 


GSaigendorf, auch Seigendorf, feet im im 


Dambergifhen Amte Memeld 
Sanct Gilgenberg. 
Sauerhof. 
Schammelsdorf, Sitialdorf. A 
Schimmenbdorf, Filial von Kirchleiß. 


Schindelwald, Weiler. 
Schmeilsdorf, Dfarrdorf. 


Shmölz, Pfarrdotf. 
Schnabelwaid, Marktflecken. 
Schwürbig an der Rodach.“ 


1 — 
Seelach ben Weifchenfeld. 
Seidenhof bey Culmbach— 
Seidwitz Filial vVon Creuſſen.“ 
REN bey Lichtenfels. 


Seußling, Pfarrdorf. 


Sichersreuth. 
Spardorf bey Neunkirchen. 


Steckendorf am der Wiſent. | 

Zteckenthumdach. 

Steinberg beh CronachPlartkuchdoit. 
teinberg ron arr 1) 

BERNIE: ‚om rothen Mayn · 


—* 


‚Religion. 


a 
no Bere 


Retfotige: 


Evangel.Lutheriſche. 


“> Katholifche. 
Katholiſche. 


Katholiſche. 
ehe 
Evangel. Lutheriſche. 


Evangel. Lutherifche. 


Vermiſchte. 


Evangel. Lutheriſche. 


| Evangel. Lutherifche. 
Evangel. Lutherifche. 


— 
? 


Katholiſche. 
Kaldoiiſche. 
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Befiker Einwohner. 
mia f 6 eat < Tipene — ein a — 


Von Schoͤnborn. a 


Heuslein v. Eußenheim. 2 a 
Karg v.Bebenburg, Bam⸗ 
berg, dag Stiftund das 
Domfapitel. 2 
Ehemals üchan ‚ nun 
Bayreuthifch. 
2 Bamberg und ı5 von — 
Guttenberg. on 8 
Graf Voit v. Niened u. 
Bamberg. ı$ 2 
Von — ——— Kloſier | 
Langheim. 
Von Guttenberg. 
Von Kuͤnsberg, Kloſter 


Langheim. 

Vondiebwib/ v. Kuͤnsberg, 
1 Bamberg. ® 8 

Don Künsberg,nun Bay: | 
reuth. ı 8 0005 48 


| Bamberg, v. Redwitz, v. 
—— v. Schaum⸗ 


on Staufenberg. 
Don Egloffftein. 
Don Arnim. 
2R. Ritterſchaftl. Unter⸗ 

thanen, die übrigen ge⸗ 

hören demKl. Langheim. 
Don Soden, dann Bay⸗ 
reuth, Bamberg. . 
Graf Dot »-Niened — rf} 
.— Bambergiſch, Bayreuth, 
> a. — gen R. Ritters 

aftlich 

20m Auffeep. 


— v. Kuͤnsber 
Von —E — 2 x 
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R a m ER Religion. 

Streichenreuth *) bey Kupferberg. ‚ Katholifche. 
Stritt. 

Strößendorf,, richtiger Straffendorf. Vermiſchte. 
Stachendorf, Filialdorf. —— 
Schlopp am Fluͤßchen gleichen Namens. 
Strollenfels bey Hilpoltſtein. 2 Evangel. Lutheriſche. 
Tanndorf, auch Danndorf. | 
Teublitz. 


——— were bey Cronad.. Evangel. eutheriſche. 
Thur 


Thurnau. Evangel.Lutheriſche. 
Tiefenthal bey ER | — Evangel. Lutherifche. 
Trockau an der Yuttlach. Katholifche. 
Truppach. | 

Tſcnitz. — 
Tuchersfeld be Goͤßweinſtein. Katholiſche. 
Unterlangenſtadt, evangel. — Pfarr⸗ 

dorf. Vrermiſchte. 
Unterleinleiter. . ns Vermifchte. 
Interletterbach; \ i Evangel. Lutherifche. 
Veitlahm, Pfarrkirchdorf. Evangel. Lurberifche. 


Wadendorf, auch Wodendorfauder Wifent,  Evangel. Entherifche. 
Waſſerknoten, auch Wafjerfndd en, Silialvorf. eh | 


Weidenberg. Ä . ie 
Weidnig, Filialdorf bey Burgkunſtadt. | —** — 
MWernflein, eigentlich Werdenftein. BR DELEr 
Weyher **) im Ahornthale. RKuͤtholiſche. 
Wieſentfels, Amt. Evangel. deriche. 


Wildenroth im FntairdetinBeismann ae, 





. AZ LITER. 
1 der Koppeltifchen Karte Streigereutb, Royal \ 
u 2 Das gräfl.e Schoͤnborniſche Amt Weyer hatte nach den Fr. Me. v. 
J. 1789 ©, 1178: 

An Haͤuſern =. €. 

an Familien » . P . 

an Seelen unter 14 Jahren =» 

an —— uͤber 1 — — 
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Befiken Einwohner, 
loͤſ⸗ Eigene Häufer- Chriſt- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
es: Suter, Baht, liche. , ſche. —V— 
Von Guttenberg. | RS... gm 
N Bon — * — | ne Ara 
Don Schaum 
= Baukeräife, 306 See. ee 
fried. EEE FE Se 
Voit v. Rieneck. 30 —— 
Don Wildenftein. 1 5 a.) Ä 
Don Künsberg u. Bamb, | — 
Domprobſtey. 
Don Redwitz. 1m 2 | 
Horneck v. Weinheim. 1 1 ch 
Graf». Giech. 1 
1 


Von Groß zu Trockau. 
Von Aufſeeß. 
Von Kuͤnsberg. 
Von Groß zu Trockau. 
Don Redwuůß, v. Kuͤnsberg 
und Bamberg. 2 
Don Seckendorf, ehemals 
v. Liichau m. Bamberg. . 
Graf v. Brockdorf. | 
DBayreuthu.v.KRünsbere. z r 
Don Egloffſtein. x 
Ehemals Nitterfchaftlich, 
nun Bambergifch und 
Bayrenthifch. 


Bon Schaumberg. 


Ehemals v. Nabenftein, 
nunGrafv.Schönborn. x e 


1-3 





Grafv.Giech zu Thurnan. 
Bon Redwitz. 
Der Viehſtand mars 

ı)an Dhben » v0 ee 1a 
2) an Kuben > » eo. 279 
3) an kleinem Rindviech "= 1285 
4) an Schaafen ⸗ ” ⸗ ⸗ 2166 
5) an Schweinen⸗ 2741 
8) an Pferden EEE 60 
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Kamen Religion. 


Wildenftein *), Pferrtirchdorf und Herrſchaft. Erauer kutheriſche 
Windiſch⸗Laibach. | | 
Monsdorf. a 
Müftenbuchau.  Eosuih dutheriſche. 
Zeyern an der Rodach eine Stunde von 

Cronach. 


Zochenreuth. 








©) Die zit dieſer Herrſchaft gehörigen Orte find Elbersreuth, Grafengehaig, 
— bey Preßach, Schlopp, Gorrin. ©. unter * Bud 
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Befiken | Einwohner, 

ar —— rg nt * Sum̃a. 
er. er. Zahl. liche. che, 

Graf Voit v. Rieneck. 2 ı 50 
on Arnim. 1 

Don Aufſeeß. | 

Graf v. Giech. 

Ehemals der Familie v. 
Zeyern, nun amberg. 
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*) Der Ritterort Bannacb bet ben Seuligheim drey Stunden von ber 
Reichsſtadt Schweinfurkam linken Maynufer an, wo das Dorf ba * 
zum Steigerwalde, halb nach Baunach ſteuert, zieht am Mayn binau 
bis gegen Lichtenfels, vom da hinüber gegen die Is und Baungch, an 
deren beyderfeitigen Ufern die meiſten dem Kantone ſteuerbaren Guͤter 
liegen, und ſchließt ſich bey Trappſtadt und Sberlauringen, wo jet“ 
ſeits der Lauer der Kanton Rhoͤn und Werra anhebt, am rechten Ufer 
des Mayns, gegen Wuͤlflingen. 

Der Fraͤnkiſche Merkur Jahrgang 1798 S. 1220 giebt über den: Ritterort 
B * folgende Belehrung : 

Baunach,, einer von den ſechs Keichsritterkantonen. der fraͤnkiſchen unmit⸗ 

ren Keichsritterfchaft, Er hat feinen Namen von dem feinen Fluſſe Bau⸗ 

‚Welcher an der weſtlichen dieſes Kantons, auf dem Haßberge, 

Erler und Arößtentheilg durch dag —— * des Kantons fließt bis er 

unterhaib dem bambergiſchen BRANCHE ecken al, in. den Mayn fällt.  Mite 

aͤnglich in der Mitte be, fun ua n.und zu Anfang des fechszehnten Jahr⸗ 

underis war diefer Kanton‘ rker, als er — if Verſchiedene 

bey demſelben metal gerne Familien an aus, DB: die Diege 


Pt die von Dernbach zu Buttelfiadt. 10, Sissefondere erlo⸗ 
Lei mehrere rein 3* ar Pain — 9 in die ſem Kane 
tone ——— amilien, als; die Truchſeſſe von S die von CLich⸗ 


tenjtein — ers — ud — die Fuchſe zu ——— 
* een A berg zu Birkenfeld ıc. Dadurch, ſo wie durch Ver⸗ 

fauf, Vandfhaften, „Eremtionen kamen befonders im fechsſehnten Jahr⸗ 
hundert viefe Gitter gang oder zum Theil von diefem —— ab.’ Ev wurden 
3. B.auſſer mehrern Guͤtern welche an die Bisthiimer Würzbirn und Ban“ 
berg. famen , von Sachſent Koburg das — denen von ee 
er RL EU DLEHRIERR 
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ehörig), Ahorn, Scherneck ıc. erimirt. Herzog Johann Ihebei u 
den fo überhaupt, wie viele behaupten, * 9 ganze u Sr 
und damit zwey und funfzig adeliche Güter von diefem Kanton getsennt haben. *) 

Baunach if der kleinſte unter den fechs Nitterfansonen in Franken. . Ex 
beträgt nicht gang 1ſ10 von dem fränfifchen Nitterfreis. Wenn diefer z. B. 
10,000 fl. ran fo trägt an diefer Summe: | 


auna ⸗ * st. — ii 
Ddenmwald ⸗ .__ 0 Ps . I — 
Geburg ⸗ 2 210, — 655 — 
Rhön-Werra ⸗ a 210. — 55 — 
— — ⸗ ⸗ 1052 — 273 — 


seit 


4 9 2 2.1.3067. 05, 2 
J N I 4 3 8.1000 f./. 
So wurde zeither sur Direktorialfaffe, Eharitativ-Subfidien ꝛc. fontribuirt. 
Mach den ngueften Angaben zählt dieſer Kanton 3118 fteuerbare häusliche 
u — ig nahıne ar mit pa n Unte 
ifchten en, er 39 großtentheilg an 
und 3 Marftfleefen begriffen find. **) — rule 


sEvangelifche Pfarreyen incl. der Schloßpfarrepen 26. 


Altenftein. Lichtenſtein. 
Bundorf. Manau. 
Burapreppach. »Maroldsweiſach. 
Ditterswind. Merzbach. 
Ermertshauſen. *Dberlauringen. 
Eyrichs hof. Rentweinsdorf. 
gifendenien., Nugbeim. 

uͤllbach. »Schney. 

leiſſenau. Schottenſtein. 

erreth. Gulporf, 

affenpreppach Schweinshaupten. 

eilgersdorf. Wetzhauſen. 

ahm. | Walchenfeld. 

Katholiſche Pfarreyen 4. 

H Gereuth. | 3) Kirchlauter. 


3) Kaltenbrumn, 4) a a 
Die gegenwaͤrtig zu dieſem Katone gehörigen Ritterguͤter, Shhlöffer, Dit. 
ſchaften Baba dem. ofinördlichen Theile des Bisthums —— 
zwar größtentheils, am der Baunach, It, Rodach und am rechten 1 
Mayng, nur. wenige noch auf, der Iinfen Geite diefes Fluſſes. Es laſſen ſich 
zwar feine genauen Gränglitien Sieben, monach man die Größe Diefes Sans 
tong fehägen konnte, weil die —6 Orte zu zerſtreut liegen. Im Allze⸗ 
meinen aber nat fein. Ita, To —55— werden: —2— — 
on dem Kloſter Theres, unterhalb Zaßfurth, bis hinauf Lichtenfels 
gegenuͤber — Ufer des Mahnd; von da gen Koburg weiter itwar 
bin bis vor Königsbofen im ‚Grabfelöe ; dort da an den Uciprung der Baunach 
und dann ber Hofingen bis, Wieder, an den Mayn unterhalb Hapfurth, S 
it faft ganz vom, mwurzburgifehen Territorium. eingefchlafien, nur gegen. Süden 
arängt er noch au dag Bamdergiſche, gegen Often an das Koburgiiche, gegen 
orden an das Hildburghaͤußiſche. Uebrigens iſt diefer Kanton micht in, bee 
fondere Beziefe, Quartiere, eingstheilt wie andere, z. B. Gebürg, Rhoͤn⸗ 








*) Burgemeifter in stät. * c. IV. cp. 98, liefert cin langes, aber groͤß⸗ 
. tentbeils unrichtiges Verzeichniß folcher abgefommenen Guter, 
*) re den mit * bezeichneten Parrödrfern noch: Birken. 
d, Freyberg. 180 Ei 
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Werra. Die einzelnen Mitglieder machen die unmittelbaren Beſtandtheile deſ⸗ 
felben aus. Bey diefem Kanton ift die Orts⸗Inſtanz eingeführt. Er hat feine 
eigene Droje - und Austragsordnung d. d. 20. Nov. ırı1. * RT, 

Baunach bat unter den fränfiichen Nitterfantonen, auſſer Gebuͤrg, wo 
zwey Ausfchiffe mehr find, den zahlreichen Ortsvorſtand. Diefer beficht aus 
9 Mitgliedern. Als: ı Nitterhauptmann, (evangel.) 6 Ritterräthen, (3 ta» 
tbol. und 3 evangel.) und, feit der Feten Nitterhauptmannswahl 1790, 2 
Ausfchüffe, (1 evangel. ı fathol.) 

Die Hrtsoffizianten find alte evangelifch, gegenwärtig ı Ortsfonfulent, 2 
Drtsphofitus, = Syndiei, ı Kaflier, 1Orteſekretair, 1 Regiſtrator, 1 Marfche 
kommiſſair und noch 3 Nitterbotben, —24 

Der Sitz der Oriskanzley iſt ſeit 1778 im Nuͤrnberg, mit welcher Reiche» 
ſtadt ein Vergleich wegen der Jurisdiktion und Umgeldsbefreyung zu Gunſten 
des Kantons sub 29. Dezember 1773 iſt errichtet worden. +) ‚ 

Das Ortsarchiv ift micht in fo muſterhafter Drdnung , wie bey andern 
Kantons, 3. B. Gebürg, befonders Altmuͤhl. Es wird in Rügbeim aufbe- 
wahrt. Dieter Kanton hat auch eine Drtsbibliotbef, welche dem Ortskonſu⸗ 
Venten zur Anfficht uͤberlaſſen iſt. Der Werth umd die Anzahl der Werke laͤßt 
ſich nicht angeben, weil bisher fein vollſtaͤndiges Verzeichniß daruͤber iſt ge— 
führt worden. Sie ift mit den vortreſſichen Bibliotheken bey einigen andern 
Kantons, 3. BD. Gebüra, nicht zu vergleichen, Es wird nur wenig auf Ans 
fhaffung der fehlenden Werke und Fortfegungen verwendet. 

Der Sinatizzuftend war bey dem Kanton Baunach von jeher mufterhaft, 
Er afauirirte das beträchtliche Pfarrdorf Ruͤgheim und auferdem noch verfchies 
dene Unterthanen zu Kleinmünfter, Oberhohenrieth, Juntersdorf , Hellingen, 
Holzbaufen, Unfinden und Ueſchersdorf. Er beſitzt nehſt dem. zum Nitterfig 
Ruͤgheim gehörigen Schloße und Meyereyaut , welches jährlich 509 flo Pachte 
geld giebt, eine mit Würzburg gemeinfchaftliche Waldung , 'moram das u Amt 

Hochheim 1/6 , der Kanton 56 Antheil hat, ferner eine Muͤhle zu Frieden, 
‚Dorf, die jährlich 105 fl. Beftandgeld trägt. Ihm ſteht auch die Wildfuhr zu 
Ruͤgheim und die Kiwpeljagd zu Wefchersdorf zu. Unerachtet dieſer beträchts 
Jichen Afquifitionen in vorigen Zeiten und der in den neueſten Zeiten for haͤu⸗ 
figen ertraordinären Ausgaben an Eharitativfubfidien zes ſah fich diefer Kan⸗ 
ton dennoch nicht genöthigt , Paſſiva zu fontrahiren , fondern bat noch Aktive 
fapitalien ausfteben. . | ei 

Die jährlichen Einkünfte bey diefem Kanton betragen ungefähr 14 big 
15,000 fl. Dahin gehören s 

ı) die Nitterfteuer ; 

2 die Nevenuen von der Wogten Ruͤgheim; 

3) bie apntereilen von den ausgeliehenen Kapitalien. J 

‚Die jährlich ordinairen Ausgaben belaufen ſich auf, 10,000 fl. Die extra⸗ 
ordinairen waren oft fehr beträchtlich. So berechnete diefer Kanton feine, 
während des franzöfifchen Krieges gehabten aufferordentlichen Ausgaben ar 
Eharitativfubfidien ꝛe. excl. der Einguartierungen, auf 74,000 fi. 

Der Ritterhauptmann bat jaͤhrlich 1800 fl. chnl. Appointement, dann die 
au. Mer he Bapmungdonmant Jr dm Sie vn ce 
ausgefeßt, Was der Nechnungsdeputatus, jetzt der Nitterrat ru 
zu — * —— Au —— Hr ö | ie ERDE 

nter,den Einwohnern diefes Kantons berrfcht im Ganzen Wohlktand, 

Die ‚öffentlichen Abgaben, und Laften find.mäfiger als ee 
Nitterfieuer ‚wurde ſelbſt bey den vielen aufferordentlichen Ausgaben, während 
des frauzoͤſiſchen Kriegs, nicht hoͤber als 3 fr.,p. Guld. ausgefchrieben. ur 


einmal; 1797 , wurde fie per: majora auf x 1/2 fr, erhöht, .. 





7) Usgedrudt in Maders Masayin Bar & ah. 


. werpner in Luͤnigs ‚Reichsarchiv. part. spec. cont. PR unter lamen. 
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Matrikularmaͤßige Difteibution von 1ooo fl. im Kanton J 
















168 in, j | 3. I: .. | ) 3 
— i; ‘ 
Ixı'!uy, IE u 2, 1 — EFT TU SR fl. fr. 
Mehhaufen, cum: pertinen- |, Zrangport . | 796148 
tiis excl. des ungangbaren Beulgheim ,- re = |. 21136 

Bettenburg, desgleichen 124 Schnei ⸗ 6 
Bundo * A — Fuͤllbach 5 . . "6l24 
Dberlauringen , cum perti- Muprg = oe 4.48 

nentis oe Meilenbrunn ı v.  .-.., 2124 
Rentweinsdortfee Kirchſchletten ER 4124 
Eyrihshof im . * Ruͤgheim, cum pertin. excl. 
Merzbach su ie en des ungangbaren — =... slı2 
Zahn, cum pertinentiis excl, Herreth ꝛc. ‚Konigl. der neu | 

des ungangbaren  * atquirirten Lehnſchaften 936 
Maroldsweiſach ⸗· Stoͤckachh ee 2124 
- Altenftein, cum pertinentäis« Sternberg „a. 0. ..45l12 
„texcl. des ungangbaren MWagmutbhaufen #- . » 6148 
Marbach ie». Unfind, Segnitzſ. excl. des 
Ditterswird, eum pert. excl. ungangbaren = = 2l— 

des ungangburen  - Das Steueramt Banz 1412 


I» 15112 


Reckendorf. ei 
— — 7 — ZSapfendorf 5136 


Gereuth, cum pert, excl, 


des ungangbaren ;; = | Zeugendorf »  * siı2 
Schottenfliin =" Kirchlauter — zu⸗ 
Sleichenau ⸗⸗⸗ | Pfarrlehen dafelt.- >» | 6 
Burgpreppach „= ‚+ Buttſtadt, incl. Trainfeld 624 
Schweinshaupten, cum pert. Neubrunn422024 
excel. des ungangbaren Neubrunn, olim Altenftei- | 
Dampfbach, incl. Wertheim nifch 0.00 ılız 
Walchenfeld a, Breitbrimm 24 ag 
Birkenfeld «' . Schweiterslauter 

riefenhaufen . Guͤckelgereuth 
Leutzendorf Edelbrunn⸗ 


Hermansberg 


— 
"> kg dm 
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7 
Der Boden gehört gröftentheils zu dem fruchtbarſten von Franken und 
iR bier und da mit Sorgfalt angebaut. Die Hauptnahrungssmeige find: Ges 
traidbän, ale Moagen, Waizen, Gerfte, Haber, ErbſenLinſen; umd Vieh 
ucht. Das meifte Getraide Wird nach Bamberg, Schweinfurt, Keburg, vers 
Kihet.. Hier und da findet man beträchtliche Branntweinbrenneregen, Auch 
wird an einigen Orten im Itztgrunde vorzuͤgliches Bier gebraut, nnd in ent- 
Fernte Gegenden verfahren. Im Tet- und Baunachsarnnde wird viel Vieh 
gemäßet. und ‚damit, fo wie mit Schmalz, bis in die Seamden am heit 
und nach Thüringen, Handel getrieben, In der ſüdlichen Gegend findet man 
etwas — Auch ift hie und da der Sbſt⸗ und neuerlich auch der Hopfen. 
bau in. Anfingbme. . J— — 
Diefer Kanton hat zwey Fabriken aufzuweiſen. Eine Porzellanfabrif zu 
Schney und eine Knopffabrite zu Niederfuͤllbach. Beyde find von Privar-iine 


ternehmern angelegt in soger Jahren. 1 er 
Uebrigens 
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Uebrigens fehlt es am gemeinfchaftlichen öffentlichen Anftalten, 3. Bi für 
Arme, Kante, Verbrecher ꝛe. ganz. Das DOrtsphnfitat erreicht *5* End» 
zweck nicht, fo wohlthätig auch diefer if. Die Polisen iR fo vielföpfig, alg 
dns Regentenperſonale; und im Durchfchnitt mehr fchlecht als gut. 

Dieſer Kanton bat 1750 mit dem Hochfifte Würzburg einen Rezeß erriche 
tet, kraft defien die euangelifchen Pfarrer des Kantons und die fatholifchen 
des Hochſtifts wechſelſeitig ihre Ftänfen Glaubensgenoſſen auſſer ihrer Pfarrey 
beſuchen und ihnen gegen einen Revers das heilige Abendmahl reichen dürfen. 
Mit dem Hochftifte Bamberg if diefer Zankapfel noch nicht getheilt, 
| Ueber die Kirchenverfafung diefes Kantons, vergl. Journal für Prediger, 
Halle, 1732. Bd. 12. Et. 4. ©. 436 


NB, Unter den.angegebenen Einwohnern find bier nicht einzelne , ſondern 
allermeiftens ganze Familien zu verſtehen. HM Erk ; super Arge 
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ern Dt r Ritte rort 


Namen. Religion. 
Aidhauſen. 
Albersdorf. — —Ratholiſche. 


"Alfertshaunfen, Filialdorf von Maroldsweißach. Evangel. Lutheriſche. 


Altenmuͤnſter bey Stadt Lauringen, kathol. 


Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 
Altenſtein, evangeliſches Pfarrdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Bettſtadt bey Kirchlauter. Evangel. Lntheriſche. 
Birkach bey Gemeinfeld, Kirchdorf. Vermiſchte. 
Birnfeld unterm Haßberge. | Ä Katholifche. 
Bifchoffsheim bey Zeil. RKaͤtholiſche. 
Biſchwind unweit Heilgersdorf, Filial von 

Lichtenſtein. 

Biſchwind bey Brunn, Kirchdorf, pfarrt 

nach Jeßendorf. Katholiſche. 

Bramberg. Katholiſche. 


Brünn im Baunachsgrunde, Filialdorf. Katholiſche. 


Buch bey Lichtenſtein. 


Bundorf am Haßberge, kathol. Pfarrdorf 
mit einem Lutheriſchen Schloßprediger. Vermiſchte. 
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Baunach. 


Defiker 


Bon Truchſeß, von 
Dalberg, Würzburg, 
Deutſch⸗Ord 

Von ——— 

Von Altenſtein. 


Von Truchfeß. = 
Don Altenftein und Graf 
Voit v. Rieneck. 


Von Guttenberg. 
Von Truchſeß auf der 
Bettenburg. 


Wuͤrzburgiſch u. v. Truch⸗ 


ſeß zu Wetzhauſen. 

Bambergiſch, ſteuert aber 

zumRitterorte Baunach. 

Von Lichtenſteiniſch 16, v. 
Greifenklauiſch 5 und 
gräfl. Voitiſch 1. 

6 v. Fuchſiſche, aw. Erthal. 
8 v. Altenſteiniſche, 7 v- 
Thüngen u. Eybifch, 24 

Wuͤrzburgiſche. 

— burg, v. Truchſeß 
nterthan. 

5%. ‚Rothenhahn,av. Fich: 
tenftein, 2 v. Altenftein, 
10 Wiürzburgifch. 


Bon Fichtenftein u. fuͤrſtl. 


Würzburgifch. 
ie ers "6, v. Truch— 
e 


Schloͤſ⸗E 


orgb 
PC.4 k 
F 13 ⸗ r 3 
BD Einwohner. 
igene ufer« Chriſt⸗ die Gum. 
ſe. Guͤter. aahl, üchr. Ihe: e. 
109 500 2 52 
16 8o. 7 bo 
andiellnters 22 92 
thanen ver: an 
kauft. ar 
| u.3Rüsten. | 
ı eigenes: 65 395 46 56% 
ee 6 find nur — 
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16 
24 188 128 
. 4 | * N f 
‘GE 
1 1 
17 
12 
1 2 108 2 


— — 
— — 


u. — — — 


Yu Meichsritterfchaft in Sranfen. 200 


Namen. Religion. 
Burg Preppach, Pfarrkirchdorf. ge: Lutheriſche. | 
Eraisdorf im Baunachsgrunde „Filial v 
Dfärrweifach. Katholiſche. 
— 
SRG, he Su 527 


Dittersdorf an der Krek Sinatirhdor. \ Katholiſche. 
Ditterönin, Barrderf. u Eoangel. dutheriſche. 


Doͤrfles bey Konigsberg, Pfattkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Dorchendorf. dr ar hie 


Druſchenhof * Selach. Katholiſche. 
Dürrenberg beyẽ Staffelſtein. — Evangel- Lutheriſche. 
Duͤrrenhofn 


—— Binauirchdor⸗ son Seßlach. Katholiſche. 


Ebelsbach bey Eltmann am Mayn, Pfarr ER 
dorf. 1J Vermiſchte. 


Eckertshauſen Kirchdorf. Ä | Evangel. eutheriſche 
Edelbrunn oder: Goͤbitzen. 
Erisdorf an der Baunacd , Filialdorf. Evandel eatheriſc- 
Ermershauſen, Pfarrkirchdorf zwiſchen Hof— 

heim und ——— x men % a Eoangel Lucheriſche. 
Eſchenbach. | Katholiſche. 


| Eyrichöhofen an der Baunach, Pfarrkirchdorf. Evandel. kutheriſche- 


201 


Bee ſitz e r. 


Bon Fuchſiſch. 

3 Voit v. Salzburg, 6 v. 
Rothenhahn, ed v. Als 
tenſtein, ı v. Erthaliſch. 
12 Biſchoͤfl. Würzburg. 

» Ritterfchaftlich, zBam— 
bergifch. 

3 DVoit von GSalgburg, } 
Würzburgifch. 

Mürzburgifch , 3 9. Lich: 
tenftein, ; Klofter Lang⸗ 


eim. 
Würzburgifch, v. Thuͤn⸗ 
gen und v. Eybiſch. 


Von Guttenberg. 

2 v.Rorhenhahn, 13 Bam: 
bergiſch. 

Von Greifenklau. 

Von Rothenhahn. 


Von Lichtenſtein. + 


z.Hrn. v. Albini, 30. Licht 


tenſtein. 


12 v. Rothenhahn, 9 v. 


Groß, 19Wuͤrzburgiſch. | 


Don Altenflein zu Pfaf 
fendorf. 4. 


Don Guttenberg. 

Sachſen-Hildburghauſen 
7, v. Truchfeß 2. 

Den v. Hutteniſchen Al: 
lodial:Erben. 

9 dv. Groß, die übrigen 
Wuͤrzburgiſch. 

Von Rothenhahn. 
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..r Eigene Haͤuſer⸗ Ehrifl- Juͤdi⸗ Sure, 
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Guter, Zahl, liche. he 
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oſpitium zu Leuzendorf. Hier iſt 
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Satag, m ein Hof. Katholifche. 
ſchbach, Filial von Martweifah. Evangel. — 
ickendorf, Filialdorf von Pfarrweiſach· er lifche. 
Frieſenhauſen, Pfarrkirchdorf. I Veimiſchte. 
Fuchsſtadt. 5 | | Katpetifce —9 
Gbind bey Markt Burg⸗Preppa Evangel. Lutheriſche. 
Gemuͤnd * der Kreck Brartieäporf Evanger 28 
—X + q | er 
Gerach. RKaͤtholiſche. 
Setoldswind. 


Geßendorf am Bramberger Wald, Kirchdorf. | Kathatifle. 

Geyersberg 6 Seßlach. J fir | Evangel. Lutherifche. 
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Don Groͤß. 

Don Rothenhahn. 

9 Würzb. 2 Altenft. 5 Lich⸗ 
tenftein. ı dem Ritter⸗ 

drie 3 Rothenhahn, a 
Ertbal. 

* NE 


fer. 
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"Ijswrn. 5 


3*) herrſ. Meyes 


ı i Baiben;- die: Ärign = 


— 
Bon 5 


fier Langheimiſch, 


Amt Schlad. 
29. Rothenhahn, 3 Bams 
bergiſch. 


23V. Üirenfein — er 
Wärzburgifch im vis | 


2 v. on, die übris 


gen: Wirzburgifch. 
3 "Hütter ftlih‘ , 10 v. 


Truch v. Erthal 
4% Hi 7er Ar 
Würsburgifch. 


Don Fichtenftein. 


Von Groß zu Trodan. — 
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29. Lichtenſtein 1 Alten: 
ftein, Klofter Langheim 
und Würzburg. 

Ehemals zum Theil Fuch: 
ſiſch, nun Baınbergifch ; 
die v. Suchfifchen Lehn— 
leute ſteuern noch zum 
Kanton. 

5 v. Fichtenffein, 5 v. Al 
tenfiein, 1v. König, 
2 Würzburgifch. 


fir 


1 
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che. 
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. # Mm 14 » 4 R ei ig 2 n. 
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Haddersdorf naͤchſt Seßlach. — ae 
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— ‚ evangel. Pfarrdorf. — tee 


.r 7 N ri 523 Am: . * 
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Heinersdorf, Hof. —* 
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Hermannsberg oder Emesau, ein Hof. Ay — * 

pre im Baunachsgrunde, Zilialdorf 10 
, Ebern. — Be mie 
Hochftetten im ——— geht ie” 

Eyrichshof in die Kirche. eo” gs eianarl, —* 
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—— ilialkirchdorf von Me⸗ a | a 'E 
un , A j ir er % . $ — 

unkersdorf bey tenſtein p arrt na 

Pfarrweiſach. — Evangel.Lutheriſche. 
Junkersdorf bey POLAR, gillet von Uns 

terhellingen. Eransel. xutheriſche. 

41953 en 

Kaltenbrunu, kathol. Marrdorf. Be Ä Vermiſchte. | 
Kerbfeld , Filiakfirchdorf. * Katholiſche. 
Kirchlauter, Pfarrkirchdorf. Radtholiſche. 


Kirchſchletten bey Zapfendorf. 
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* F — 71 dep TR 
24 v Nothenhahn, av. Al: Machine A it ae 
N König. — ii — 
Hdem Orte Baunach, ı v. 
Lichtenſtein, ı v. Truch⸗ 
ſeß; die übrigen find * 


Hildburghauſ., Wuͤrz— 
burgiſch und dem Klo⸗ Syn are. 


n od 
ſter Theres. m Bas. N 1: TIER — 
Sb dem Grafen v. Rothen ⸗ NA un 
bahh, 11 Klofter Banz. Be 
find v. Truchfeßifch, die 
übrigen Würzburgifeh. = 
15 v. rg 9 nn 3 *4n5 Da u F ir 
Pfarrlehn. 5 mit anfehnlis 3 een 
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Kieinmänfter bey Mechenried, Sitiat von WIRT 
Nügheim. "eranpet eachea ſo 
Kleinſteinach, Filial von Mechenried Bi F — 0 

Kurzenwind. Ebarhei — 

Lahm im ri | Dermifchte. 


Lainach ober Oberlauringen. 


Lendershauſen; die Karholifchen pfarren Be 22* 
Hofheim, die Lutheriſchen nach —— Vermniſchee. 


* * 

Leuzendorf bey Burgpreppach. J Wi u | 
Eohr im Baunachsgrunde. BT sc 
Laßbergsgereuth, ein Hof. ae] “ N 
Manau bey der Baunadh- | Evangel. Lutheriſche. 

. wem — 
Marbach. LER. 
Naroldsweiſach, Pfarrkirchdorf. Evaugel. Lutheriſche. 
Mechenried. 


Meiles bey Wetzhauſen, Wareirähporf. Evarigel. kutheriſche. 


Memmelsdorf, wo die Rodach in die b 
faͤllt, Pfarrkirchdorf. en — 
Merlach unweit Heidsur pfarrt na PM E. —* * 
333 ſen. * Vermiſchte 
Mirkendorf unweit Alein⸗ Hohenrieth. 


EA 2 


23 Reichsritterſchaft in: Franken. 214 


Don Truchfeß, der Ritter: 
ort Baunach felbft und 
Würzburg. 46 

350.Truchfes, 189. Alten⸗ 
fein, 25 Wuͤrzburgiſch 


90 Ginwohner, 
Schloͤſ⸗ Eigene Häufer» Chriſt Jüdi- Gum, 
ſer. Güter. Zahl. liche. ſche. | 


in das Amt Haßfurth. . eg 
Don Rothenhahn. 6 
ıd dv. Lichtenftein, ı Rio: — 

ſter Langheim. a Eingroßesgut ago u‘ 


mit einer fchd: 
nen evangelis 


fchen Kirche... 

2 v. Truchfeß , die übrigen 

WBürzburgifch. 95 
20. Dalberg, 159. Truch⸗ 
ſeß, 24 0. Thüngen und 
Eyhbiſch, 11 Sachfen: 

Hildburghaufen , 14 

Wuͤrzburg 4Obleyiſch, 


S dem Heiligen lehnbar. | nı 50 
Bon Erthal. A 19 
a dv. Truchſeß, die uͤbrigen — 

Wuͤrzburgiſch. | 24 
Don Rothenhahn. 5 
Don Truchſeß auf der 

Bettenburg. 13 
Don Altenftein. me 8 
Von. Horneck zu Weinheim. ı 2 50 6 

mit einer 
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apelle. | 
65 Würzburgifch in das a 
Don Truchfeß. 6 
35 v. Greifenklau, 16%. ar K 

Lichtenſtein, 19 Graf v. 

Rothenhahn, 3 Würzs 

—— 5 dem daſi⸗ 

en Heiligen. 7606 19 
78: Ühteiflen, 4 wer ii ⏑ 

Altenftein. & 12 


v. Lichtenftein, : 
; 3 — Wuͤrz⸗ 
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I, ZU Zu en. Religion, 
Miersbach im Iegrumde, Pfartkirchdorf. —Katholiſche. 


Mupperg bey Neuſtadt an der Haide, Pfarr⸗ rare wi 
firhdorf. Evangel.Lutheriſche. 

Neudeck unterm Haßberge. | A 

Neudorf unmeit Tambach, Filial von Seßlach. Katholiſche. 


Neuſeß im Itzgrunde. 
Reuſeß bey Fraueneck. 


Niederfuͤllbach auch Unterfuͤllbach genannt, 
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ann zwifchen Haßfurt und Königs: — 

erg. = 
Hherlauringen , Marftfleden. Ar Evangel. dutheriſche. 


Zbermerzbach im Itzgrunde, Filialkirchdorf 


von Untermeribach. —RXI 
Pfaffendorf unter Altenſtein. Kurhelige 
Pfarrweiſach, Pfarrdorf. | RKaͤtholiſche. 


n ‚ erkfen.i: 
Puͤlsdorf im Itzgrunde. 


Rabelsdorf unter Altenſtein, Filial vn 
Pfarrweiſach. le 


Recheldorf im Itzgrunde. Be a 


Reckendorf anweit Bannach , Pfarrkirchdorf. galholiſche s | 


217 Reichsritterſchaft in Franlen. —8 


Bie ſt Ger. 


20 v. Lichtenſtein, ı2 v. 
Kuͤnsberg, 4 Zollner v. 
Brand, 3v. Aufſeeß, 35 
das WuͤrzburgiſcheAmt 
Ebern. | 

ı8 v0. Speßhardt, die uͤbri— 
gen Eoburgifch. 

Don Dalberg. 

59. König, 260 Würzburg 
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11 v. Fuchs, die übrigen 
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tenftein,35in das Wuͤrz⸗ 
burgiſche Amt Ebern. 

4Graf Rothenhahn, 16 v. 
Lichtenſtein. 
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tenftein, 2 Eberer Pfarr; 
lehn. 

2 Klofter Banz/ aber der 
Drtsfaffe ſteuerbar, 5 
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Amt Ebern. 
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Bedertäpanfe bey Hofheim, von deſſen Kir ⸗ 


che es eine Tochter. 
Rentiweinsdorf, Marktfleden. 


Roͤmershofen anweit Koͤnigsberg. 
Rothenſtein unterm Haßberge. 


Ruͤgheim, Pfarrkirchdorf. 


Be 
Rullsdo 


insert 6 Königähofen , Pfarrdorf. 


— girchdorf an der — 


Sand am Mayn. 


Sandhof bey Ebern. 
Schenkenau bey Seßlach. 
Schmalhtenberg bey Zeil. 


Schoͤnbach. 


Katholiſ 
BR sie. 


| Evangel. Eusherifche. 


* Katholiſche 
| Evangel. Lutheriſche. 


Eoangel. —— 


Evangen Lutheriſche. 


Katholiſche. 
dathou e. | 
. Rathotife. 
—— 


Schottenſtein im Itzgrunde, Pfarrkirchdorf. Evangel. eutheriſche 


Schwanhauſen. 


Schweinshaupten, Pfarrkirchdorf. 


| Esangel. dutherifche. 
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Von Guttenberg. 5 
— — eine Muͤhle u. 
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Graf v. Brockdorf. 1 2 200 500 
Don Fichtenftein, 22 dv. 

Groß, 4 Würzbürgifch EIER DEN 

ins Amt Eltmann. 200 
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Truchſeß, 3 Würzburg, 
u Pfarr⸗ en” SIE 
ehn 


Era adt. 66. 
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Don Rothenhahn, ©. 

Groß, —*8 St. 
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Don Rothenhahn. ‚0 50 50 
13 v. Erthal, die uͤbrigen 
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hahn, 96 Würzburgifch. gen aa: 
21 9. Rothenhahn, 4 Graf 
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IR me ER 
ugeeet im Vaunachsrunde, pfarrt nach 
Hofheim. Evangel. Butherifie 
Unfinden bey Königäberg. ‘ Evangel. dutheriſche. 


—* 
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uUnterfuͤllbach, f. f. Niederfuͤlbach a a. 
Waterhellingen bey Königäberg, Yaweborf. Evangel. Surfer 


er % 
F Js 3 
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Untermerzbadh. | | | ee. . 
Vockawind bey Maroldsweiſſach. Fu . Ratpotifäe. 
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6 von Truchſeß, 12 Voit 
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burgiſch. 

Soon Lichtenſtein, 4 von 
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Befiker 


2 von GSedendorf, 7 
Klofter Thaͤres, 6 Klor 
fter Michelsberg, 6 Ma: 
rid Burghaufen, ıg 
Klofter Yangheim , ı2 
in das Würzburgifche 
Amt Haßfurth. 

6 Würzburgifch in das 
Amt Ebern, 8 von 
Lichtenftein. 

Mon Seckendorf. 

Graf von Schönborn. 

ı von Rothenhahniſcher 
Unterthan. 


Einwohner. 


Sälif Eigene Häufer- Ehrift- rg Sun, 


fer. Guter. Zahl. liche, 


60 
70 

⁊ 1 

1 1 100*) 


ı von — ı von 


Truchſe 





Einem katholiſchen Kurator, Sie ſteuern halb zum Ritterorte Steiger⸗ 


wald, halb zu Baunach. 
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Rhön und Werra *) 





Oer witterort —* und werra nach feinen 4 uartiten hebt ſich 

wo * der Kanton Baunach mit Dberlomringen und Zrappftadt ſchloß, 

— 24 echt ſich dieſſeits des Rhoͤngebirges durch das gange Meiningiſche In» 

—— länaft den beyden Ufern der. Saal und dem rechten Ufer des Mayns 

en — die Graͤnzen gegen — machen der Vogelsberg und die 
eßiſchen Lande. 
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Der Ritterort 
a) Des Gennebergifche 


Name. mw Kelisiom 
Aroldshauſen, Hof bey Bibra. Evangel.Lutherifche. 
Afchenhaufen „, Pfarrkirchdorf , ‚Enangek Eutherifche. 
——— Pfarrkirchdorf. Evangel. Lutheriſche. 
BAR Bilial F Bibra. Evangel.Lutheriſche. 

2* 1 
Berkach. Evangel uheriſche. 
Bibra, Pfarrdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Breuberg, Hof. — Evangel.Lutheriſche. 
Vruckenmauhle (die), eine Schenke Evangel. Lutheriſche. 
Debertshauſen, auch das kalte Loch genannt, 

bey Melterichfladt , ein Hof. Evangel. Lutherifche. 
RUN, gemeinhin Einertshaufen. 
Geba Evangel.Lutheriſche. 
Sleicherwieſen, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Gleimershauſen. Evangel.Lutheriſche. 
oͤchheim, Silialkirchdorf. ‚ Evangel. Lutherifche- 
ufflar , Weiler. | | Evangel. Eutherifche. 
melshauſen, Pfarrkirchdorf. Evangel.Lutheriſche. 
ohlbachſshof, eine Mühle. | : 
Marisfeld, Pfarrfirchdorf. Evangel. Lutherifche. 
Mellers, diiai von Dreyſigacker. J Evangel. kutheriſche. 
Muͤhlfeld, Pfarrkirchdorf. Evangeli Lutheriſche. 
Mordheim im Grabfelde, Pfarrkirchdotf. ned, Lutheriſche. 
Nordheim vor der Rhoͤne Katholiſche. 


Neuſtaͤdtlein bey —2** vor der Rhön. | Evangel. Sucherifche. 
Dperfielfe, 
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LITE u. Berrm, 


Quartier, J 


ns 


Befiker 


Don Bibra. 
Bon Speßhardt. 


Von Bibra. | 
Bon Stein. 
Bon Wolljogen. 


27 "Würzburg ‚» Hild ⸗ 
burghauſen, 14 v. Stein, 
3 v. Kalb in Walthers⸗ 
haufen. 

vVon Bibra. 

Von Diemar, v. Bibra. 

Von Diemar. 

— — — nun v. 


Don Fahnenberg. 
Don. Wechmar. 
Bon, -Bibra. 
Bon Bibra. 
Don Bibra. 
Bon der Tann. 


Bon Bibra. 
Bon Wechmar. 
Marſchall v. Oftheim. 
Bon Diemar. 


Seefried v. Buttenheim. 
Von ‚Stein. 


Bon der Tañ u. Wuͤrzburg. 


u von Soden. 
Bon Stein. 


1 


[> u ur 


Einwohner, 
Sgiſ⸗ Sn. —— Chriſt⸗ Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſer. ber MO ſche. 
1 1 
L ä 239 
BEER” Selm 
1 2 
1 9 | 148 
j 50 200. 
* Serien. Ä * 
x 82 3508. 1026,. 438, 
8. 82. 3426. 688. 410° 
a 10 486. 8 
16 SE. .- r 
60 214: 70 28% 
1.0 
2 
ı großes Gut * 
: mitvielenBals- . =.» 
unge. RETTEN 
ge 2 562 
3 
— 79 538 
1S. 123 
ai — 
1 10 26. 402 
— 88 ge Be 
1 oo 
ı "zo ı50 u = 
14, 66 69. 
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Namen Religion 
Oberharles, auch R wer ndel. dutheri 
Dberwaldberungen, re TE Herrn nee. Ener 
Depfershaufen. Evangel. —** 
Oſtheim vor der Rhoͤn. Evangei. tuigerifge 
Rappershauſen. 5 are „gutherifhe. 
Möfderf , Ifarrtirchdorf. Evangel. dut erif e. 
Mofrieth, 1. Schuithes hiſi Rat: Veſchtev v. Hen⸗ — 

neberg,4te Abtheiluns. S. 677. ——— — 
Ruppers, ein Hof. e⸗ Evangel. Eutheri 
Roß ho ‚ der obere und untere. Evangel.?utherifche. 
Sands, Filiat von Willmars. | Evanget.Lutherifche. 
5 heerfielfe, Filialdorf von Willmars. Evangel. Lutheriſche 
Slfershaufen, Silialtirchdorf von Ofheim. Evantgeli Lutheriſche. 
Welkershauſen. „Evangel. ——— 
* — hs > 
eg ifmass Pfarrkirchdorf. — — 
dorf, ptarefiechborf an Dir Berta. Evangel. kutheriſche. 
greitenſee. V Katholiſche. 
urglauer, Orte — Katholiſche. 
Duͤrrenhof bey Heuſtadt an de Sale. Katholiſche. 
Zunndorf, Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 
Schenbaufen Filialdorf. er = Katholifche. 
Haupersmühle ai ae | Evangel. — 
Kleineibſtaädt. Vermiſch 
Kleinbardorf. | atholitee. 
Leutershauſen. — Katholiſche. 


Nabbach, eangel Lutheriſches Pfarttirchdorf - Vermiſchte. | 


Poppenlauer Pfarrtirehdorf. Vermiſchte. — 


17 EL 139.77:7) 0272.22). gr 
\ 
Behgen EGnwöohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Safe Ehrif- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
ſer. Guͤter. * liche. ſche. 


Bon Woltzogen. — SS, et 
on der Tan. a a 
Von Auerochs nun Meis vr — 
ningen. 2404 AS. 434 
Eifenach, zum Kanton ges * a 2 
bören.nur die Beſitzun⸗ J 
gen der Gan⸗Erben. mn DIREE 
Don Stein zu Nordheim. " naaſteuerba⸗ 7 Tr Bi. 
RR ER „eHaͤuſhe. 2m 
VonGeyſo u. v Weihmar. 2 Bo Ned a —— 
Bon Stein zu Nordheim. 1 
Von Stein. TIGE RB 
v. Geyſo. | \ 

Von Stein. 598. 69 
Bon Stein. 18 598. "wlingg 
Don Stein. ı ı 34 151G. 191 
Dem Nitterorte ſteuert ı 

u: Wiethöhaus, 3 Mühlen, 

nHalbeHöfe,dag ührige 

ift Meiningifch. ri RO 
:GonWildpnaeh,p,Stei.‘ ang a Ba a 
Martha v. Offheim, v. ER 


Bihra, v. Dismar- 3 5 106, 781 "265 "1046 


R 


Quartier. 


Julius:Spital zu Wärzb. ea 
21 v. Gebſattel, 6%. _ #4 ıö9 ’ 

fer, 4 St. Stephan zu 

Würzburg, u. die uͤbri⸗ 


gen Würzburg. ar Goa 600 
Von Borie. | — 1. eur 5 75 
Zus Roſenbach. 53 5 5 
— v.Soden. a 1 be 245 46 gi 
Fr ach: — 5 5 
on Muͤnſter. 1 1 o 450 66 
Von Guttenberg. ı - 26 150 75 8 
Von Gebſfattel, und das | u 
"Stift Würzburg: oO, 
V.Roſenbach, Bürzburg. . 6 8 250 10b0o 
| —* 


v. ð Muͤhlen. 
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MNamen. R ig. on. 
A PEN TI. -° i 
Queerbachshof. liſche. 
Rannungen, Pfarrkirchdorf. ii J— 
Roͤdelmeyer. Katholiſche. 
Rothbaufen, Filialdorf. Evangel.Lu de 
Schwiders, auh Schwiggershauſen. Evangel, Eutderifche, 
Shainfeld bey Stadt Lauringen. Evangel. Lutheriſche. 
ũnsleben bey Neuſtadt, Pfarrkirchdorf. Katholiſche. 
Boͤlkertshauſen, Filiallirchdorfßf. Ecvagngel. kutheriſche. 


Walthershauſen, Pfarrkirchdorf an der Milz. Evangel. Lutheriſche. 
Katholiſche. 
0 Mayne 


Aſchenrod zwiſchen Hammelburg und Homburg. Katholiſche. 
Hlten-Cronan bey Bruͤckenau im Fuldaiſchen. Evangel. Lutheriſche. 


Weichtungen. 


Aura im Sinngrund. u. „.  Kathofifche. 
Honnland, Pfarrfirhdorf. Evangel. Lutheriſche. 
Burgfinn. | Bermifchte. 
Düchold bey Arnftein, Marktflecken. RKatholiſche. 
Detter, Filialdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Dietlofsroda, Pfarrkirchdorf. . Evangel. Lutheriſche. 
Elfershauſen, Pfarrkirchdorf im Amte Aura⸗ — 
Trimberg. | Katholiſche. 
Eccards, Filial von Zeitlofs. Evangel.Lutheriſche. 
Euerbach, farrkirchdorf mit einer Fatholifchen 
Schloßkapelle. | . Evangel.Lutheriſche. 
Graͤfendorf an der Schondra, Pfarrkirchdorf. Vermiſchte. 
Heiligkreutz, Weiler an der Schondra. Evangel.Lutheriſche. 
eßlar zwiſchen Arnſtein und Karlſtadt. Vermiſchte. | 
eßdorf. Evangel.Lutheriſche. 
Hetzels, Weiler bey Hammelburg. Katholiſche. 


Hoͤllerich, Pfarrkirchdorf. Evangel. Futherifche. 
Marlesau 2 Stunden von Hammelburg. Katholiſche. 


Würzburg. 
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Beier Einwohner. 
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Don ee De oda Zee. men An 
- Locher, v. Huͤttenbach nm ννν — 
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20. Draxdorf,nun Stein EI wen 
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Bon Habermann, Würzs | | 
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Be ı anfehni. Papiermuͤhle. er 
burg 0. 24. 100 109 
Quartier. 
zu. ‚Spital zu Würgburg. - +" 18 96: 90 
andgraf v. Hefenfafiel. Ka 
- Birzbureifch. 1 1 32 160 "2227460 
Bon Gleichen, genannt : er i — 
von Rußwurm. 1 1" .86 go ‘936 
Bon Thüngen. 3 2. ,,...65%0 °"-:650 
Würzburg, ehemals vo. Win. arm 
Dalberg. ı vererbt. Bo 400 "ir" oo 
Bon Thuͤngen. ar 5 Bott Bo 
Desgleichen. EEE NSELERUBE hu FE ag 
Würzburg u. v. Erthal. 1 ı 180 544 544 
— ir nennen un HM 
RR 2... 120 85.48.86 492 
Bon hingen u. dem Jul. dran 
— zu Würzburg. 340 . 840 
: }yul.Opita üng en. Hr —* XR 1,79 
3 Jul. ta, ;Chängen, * — E— 
‚Bon Thüngen. ont „279, Bo , 250 
Don Erthal, „um ann ham om R 
Bon Thüngen. " 1 150 150 
Dem Julins- ent u 
a00 
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k 


Ela gm — 2 3 Religion. 
ud rt re 328 2 
gpitternai, por 2 Evangel. Lutheriſche. 
—— Pfarrkirchdorf Äne — von — 
h)3 ah,» Blariiderf. var — rifche, 
Oberſinn. in i Eh J —— ide 
& - \ J — ya De — — * 
Ochſenthaa. .. 7 Kethauce. 
Ramholz. N ' “ 
Kehba ch. F Evangel. witheritche 
— ein Dr 2 Evangel. eride. 
Sanne Re Kathotiiche. 
Steinbach. — Katholiſche. 
Shüngen, — Vermiſchte. 
unter⸗Erthal bey Hammelburg. | Katholiſche. F 


Urſpringen bey Karlſtadt. Dieſer Ort zahlt nach 
— die meiſten Steuern zur il a Enangel. Lutheriſche. 


merts — 
Voͤlkersleier. + ; s Evang Rutperifche. 
Baitenas, oreirhderf ’ ee Eoangel,Qurbeitär 
r 2 

ns, Barrtisgder. Evovangel. —— 
ier — Ka tholiſche. 
Zeulofs im Snigrune, — Evang, Lupe 
Se FVR u «197 N £ R 


° Zum MaymQuartiere des Nitterortd Rhön und Werra wer: 
gen an die Riedeſeliſchen Befigungen gerechnet. - Sie liegen an 
und auf dem Vogelsberg im Heßiſchen. Diefe ee rar And 
dermalen noch: Dr | 
1 — und zum Kanton R in u. ‚an, ehdri 

MH 8 N e durch langwierige P dee rt a ‚er. 
©. getichte im Fahr 1715 dem fürftlichen Haufe — — 

untergeben, und baben nach einem — — Transatt 


Hi Y,via: a ‚ .' x 
2 4 
Fr PERF? 


, wer 


053 
Bieihie r. 


eſſenkaſſel, v. Thuͤngen 
* Wuͤrzburg. 
Don Münfter. 


Don Bobenhaufen. 
Heſſenkaſſel, Juliusfpital, 
tift Würzburg, nur 

diefes Unterthanen fleus 
ern zum NRitterorte. 

"ulier Spital u. Julier 
— — 

Graf v. Degenfeld. 

Von Thuͤngen. 

Desgleichen. 

Fulda. 

Von Hutten zum Stolzen⸗ 


berg. 
39. Thuͤngen, dem Jul. 

Spital zu Würzburg. 
Bon Erthal. - 
Graf v. Caftell. 


Graf von Degenfeld. 
"Bon Thüngen und Jul. 
Spital. 8 

Evangel. Damenftift. ) 
Stift Fulda. 


Bon Thuͤngen. 
a 

Dem Juliusſpital. 

Bon Thuͤngen. 


ihre vorhinige Eigenfchaft der Unmittelbarkeit v rior 
fie find der Landeshoheit und der Beftenerung des 
unterworfen. Es iſt jedoch der kaiſeriiche 
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1. Die bermalen 1104 unmittelbaren — 


Des Gera 


Keicheruterſchaft in Franken: 


Naam en. 


J— > 2 f 


6) Wünfchenmoor , 
Bamrod, Bannerod, 


Peitsheim — 


9) Nößberts, 


20) Weib dıned. ; 


Das Gericht On: und Landenhauſen. 
Dazu gehören: 
ı) Stodhaufeny - 


3 —— 


— 5 


Landen hauſen. 


Dat ne. Moos, wozu gehören: 


Obermoos 
0) Niedermoo® , 
Gunzenau, 


8 ) Mezlos, 


Meslosgehang. 
Das Gericht Frepenfteinan. Dazu gehören: 


ı) Freyenſteinau, 


2) —— ,‚ 
2 —2— 


— 5 — 


38 — — 
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Evangel. Enther 


"7 Evangel. Lutheri, 
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Beflber In Einwohner. 
Schloöſ⸗ Eigene Haͤuſer⸗ Chriſt - Jüdie Sum̃a. 
ſer liche. ſche. 








Guͤter. Zahl. 
Don Riedeſel. 300) 447 2450 
100) 55 275 
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40) 53 178 
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7 arg a a 
1 40) 03 ' sl Bi 115. 
WE W — Fu 100 
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| a 
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| Br Er? 7 
| 40 200 
BER EN 41 nnan- NG 
4 .adtöiss 26 F wa | 120. 
| — BERRIGBEHETERNGE.Y Des 
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NB. Die Seelenzahl if bier, fo mie faſt im ganzen Kitterorte Rhoͤn un 
Werra, nach einem runden Anfchlage gegeben, wo auf eine —*— 5 * 
len gerechnet find. Es find feine Voltszählungen vorhanden, Wo gedoppelte 
Zahlen ftehen, ift die vordere nach den Angaben Carlets de la Roziere auf 
feiner_ben £otter in Augsburg erfchienenen Karte, die den Zitel hatt 

eLandgraviat de Hesse-Cassel meridion, et septentrional. avec une partie 
du Landgraviat de Hesse-Darmstadt et de la Wetieravie 1771. 
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— a nn : und Landenhauſen 
9 * fein =: 
14 ‚die mittelbaren find ; 
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x) Angersbarh,, 
2> ang ——— * — 
5) Menters, —X 
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4) Fanzenhain , * 
8 Echenrod, F— 
6 rgenau, = Evangel. ifche. 
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o)Mtigerod F od⸗ 
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Imenrod, por .0 | 
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Die mittelbaren dagegen: 
Br > Eiſenbach  .:..: 
9) Gericht und Eent Lauterbach 

—  Engelrod is 
4) — Dberöhbmen 4 


, Diefe ſaͤmmtlichen Befisungen der Frenherren von Niedefel 
liegen, das Gericht Oberohmen ausgenommen, beyfammen. Die 
unmittelbaren gränzen gegen Morgen an dag Hochſtift Fulda, ges 
gen Mittag an die Graffchaft- Hanau, das fürftliche Yſenburgi⸗ 
ſche und Darmflädtifche. Die mittelbarcn aber gegen Abend und 

| | 
: d) Das Buchifche 


au 


Buchenau, das Gericht. Dazu gehören: 

3) Buchenau, Pfarrfirchdorf, 

©) Gießenhain, 

8) GSoßleiden, d | | 

1) Bodeß, | E »  » Evangel. Putherifche: 
Fiſchbach, 

6) Erdmannsrode, | 

7) Branders. | 


SEE 2 


Vurghaun, das Gericht: Dazu gehören : 


1) Durghaun, Städtchen, j 
2 eo ? ? 
). Rothenfirchen „ y | 

4) Großenmohr , - a a h Katholiſche. 

8 Klausmahbachshoͤfe, 

3 Mahlertshoͤfe, 

- 7) 5 Mühlen. 3 

j 


NB. Eine Seelentabelle des Hochftiftd Fulda, im Fränfifchen 
Merfur v. Jahr ı80oo ©. 817, fegt die Benölferung des Ges 
richt Burabaun auf 1451 männliche und, 1594 weibliche — 3045. 
Diefer große Unterfchied Siege wohl nicht blos dDarinn, daß Häu— 


265 Reichsritterſchaft in Franken. 266 


a ARE — 
Beten u Einwohner. 
Schloͤſ⸗ Eigene Häufer- Chriſt⸗ Jüdie Sum̃a. 
fer. Güter, Zahl. liche. ſche. 
FEREer Baer er er Baer 695 50° 
u wei, u 4 8 a: 
⸗ ⸗ ⸗ Pr ⸗ 491 2460 
| r — 1659 | 8183. 
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Mitternacht an das fürftliche Darmflädtifche und die zum Buchi: 
fchen Quartiere gehörigen Befigungen des Herren Grafen .von 
Goͤrz. Das: Gericht Dberohmen liegt weſtwaͤrts abgefondert und 
graͤnzt gegen Suͤd⸗Oſt und Norden an das Darmſtaͤdtiſche, gegen- 
Werten aber an das Solms⸗Laubachiſche. | 
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fers und Seelenzahl von dem Drte Burghaun nicht angegeben 
find, fondern daß eiwa zum FZuldaifchen Gerichte Burghaun noch 
mehr gehört, das aber nicht zur Buchifchen Rittertruhe feuert. 
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Eengöfeld, das Amt. — ver auffer 
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Mittgenfeld, ein Hif. Katholifche. 


Voppenhaufen ‚das Gericht, ; 
Daju gehören; - : 
2 Remnerts, | 
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5) Kohlſtock, 


Yamınhof, . 
6) Farnleide, 
2 Gockenhof, 
Sränfhof, 
.:9) Siegloß, £S . 
‚‚o) Steinwand, & 
ar Eichenwind. 
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Beten ** Einwohner. 
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BE ! "3 ',..,3 
Schackau. 
Zu dieſem Gerichte gehören: 


1) Schade, das Dorf, - - 

2) Kleinfachfen, = 

3 Grabenhof, 

4) Eſelsborn, | | 

6) Dietgeß, | 4 . 
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3 Ziegelhuͤtte, PT. 
. 9) Gründgeshof, u 

10) Rupsroda, 7 

11) Langenberg, 

— 32) Eckweißbach, 
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a Schlib/ ein Amt 2 — — * 
- Dazu gehören: 


1) Schlitz, das Städtchen, 
2) Port, 
9: Ullershaufen, 
2 ) Hartershaufen , 
) Berershaufen, 
6) Niederfloll , 
2 Utzhauſen, 
Bd) Hutzdorf, 
9) Frauen⸗Rombach / 
10) Sandlofs, 
—— Queck, 
‘12) Rimbach, 
5) Dberwegfurth Ps 
he Untermwegfurth „* 
Unterfchwar;, 
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Befigier 50 Einwohner, 


Schlöf- Eigene Häufer- Chriſt-⸗ Jüdie Sum̃a. 
fer. Güter. Zahl. liche. ſche. 
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Ramen. 
— 
Schackau. 
Er diefem Gerichte gehören: 
1) Schadans-das Dorf, - — — 
©) Kleinfachfen, 2 


Grabenhof, 
Eſelsborn, 
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Ö Bobenbad, 
Dietges, 9 J 
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2, Nupsroda, 0 / 


21) Langenberg , 
39 Eckweißbach, 
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Religton. 


Katholiſche. 
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- Dazu gehören: 
H Schlitz, das Städtchen, 
Pfort, 


2) 
5 Ulleröhaufen, 
4) Hartershaufen , 
5) DBerershaufen, 
6) Niederſtoll, 
2 Utzhauſen, 

) Hutzdorf, 
9) ** Kombach ; ’ 
10) Sandlofs, 
11) Que, | 
'12) Fimbach, | 
15) Oberwegfurth, 
74) Unterwegfurth „‘ 
75) Unterfchwarz, 
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Evangel. Lutheriſche. 
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Behgier 9° Cinpohner, 


Schloͤſ⸗ Eigene Häufer- Chrift- Juͤdi⸗ Sum̃a. 
fer. Güter. Zahl. liche. ſche. 
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Tann, das Amt. 


Evangel: Lutheriſche. 


24) Altenſchwambach, 
»5) 0) BEN , 
16) Yura ⸗ 


J 
Dazu gehören, auſſer dem Städtchen Tann 
1) Wendershauſen, 
2) Herdathurm, 1J 
3): Dippach, 
4) Dundstah, — 
5), Klein: Sifchbach W 
6) Habel, 
) Habelgraben, " 
R Mollertshof, 
Neuſtaͤdtches, | 
N Eſpachsgraben, 
11) Schwarzenborn, 
ı2) Oberruͤckersbach, 
13) Unterrückersbach, 
17) Neißwarts, 
19) Meerſchwinden, 

— — | 

Sindswinden, 

22) Theobald&hof ‚ 

23) Knotenhof, 


| ER Dietgeshof, 


Thalherda. 

Hiezu gehoͤren noch: 

a) Luder an der Hard, 
b) Schmalnau, 

c) Hettenhaufen. 


Katholifche. 


Vlkertshauſen, ein Gericht, 
Dazu gebören:. 

a) Martinroda, .... - 

—— 

c) Willmers. 


Evangel. Lutheriſche. 
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For 7” Neichritterfhaft in Zranken. * 


Befiker, 


Einwohner. 


Schloͤſ⸗ Eigene — Chriſt⸗ Juͤdi Burma. 
fer. Guͤter. Zahl. liche. ſche. 
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Na me 


Werda, ein Gericht. 
Dazu gehören: 

a) Rhein, Filialkirchdorf 

b) Schlegentod, ' 

ec)‘ Wezels. 

Weyhers *), ein Gericht. 
Dazu gehören: 

a) Hettenhaufen , 

b) Schmalenau, 


c) Haubenthal, 
aA) Röderheit, 


e) Seehof. o 
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Wüftenfachfen. 
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5 "Die oben anaeführte Stehe des keänfifchen Merkurs giebt fuͤr dieſes Ge⸗ 
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Beſſi tzer. Einwohner. 
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